


utonicı Philofophı 
elle 


>phifeHe Wercken. 


ı alle tieffe SeHeimnüfle GOttes / 


sunDd zeitlichen Natur und Creaturl 


ı wahren Grunde Chriftlicher Re- 
ind Der Sotrtfcelisfeie / nach dem Apo- 
ben Sezeusnüß offenbahret werden. 











gung eflicher Clavium fo vorhin n0D nie 
c/ nebenft einem zmweyfachen Negiſter. 





zu Amfferdam 
Druckt im. Jahr Ehrifti7 











Vorbericht wegen Der Figur. 


Je die gantze H. Schrift Die aus GOttes M:ınde durch 
rin. Fetifaeschrer / Propheten und Apoſteln aerlefien/ 
11» en dent eintzigen Lehr-⸗zweck Der Buſſe und Gettſeelige 

"it / faſt durchaus in Figuren / verborgene Drcepketifihben &Xe- 
Dei. / „Täthbfeln und Gefchi been beſtehet 7 in weissen eigene 
lich erfihe:tn de Runder Böttlicdher Weißheit / Das Hr das 
Berganßene erichien/ 25 Gegenwärtige verbilten / uind Das 
Aug” Fa andeuten / jedrch ableo / daß weder die arche ßFeiſch⸗ 
> ANKHae eigenwitzige felbiis£luge Vernunfft gleich im erſten 
Anreitt ye verstehen vder errathen kan: Denn ſolcher Seſtalt 
WNiibted derborgenheit Gettlicher AWBeiſheit In inrec CH .10de/ 
SAU .l on .e demmeafen und verſtandigen Dergen Lliin vi geges 
Yen nach zu graben und zu fuchen die Werüheit. Wie joint Aufier> 
sich das (hörte und Uäusende Sold / als der edelfte Leib oder We— 
ſenheit der. gantzen grartuır Aus der finſtern und groben Erde nach 
Salomons Gleichnuͤß Prov. 3. v. 14. aufgegraben wird: 

Alſo findet man in dieſen Schrifften Goͤttlicher Offenbahrung 
eine ſolche Tieffe und Reichthumb der Weißheit / Dafiır alle Ver— 
nunfft erfindet; Man betrad,te nur Die Philoſophiſche Kugel 
Oder das Wunder-Auge ter Ewigfeitinden go. Sragen. Pag .27- 
Item da5 Matt ver Natur im Dreyfachen &iben. Pag. ıc2. und 
Dann die schkime Deutung der geits Ende im AMyitcrio Alagno, 
Pae.24ı1. Dbne was in den Schrifften bin und wieder nod) ein⸗ 
geiickelt bleibt. 

Aus Tveliben wir durch öttliche Genade erblicket Die Idealiſche 
GSeſtalt dieſes Geiſtes / 213 der Babe der Offenbahrung dieſer 
Zeit / und den Stebhabern der Weißheit zu weiterm Nachdencken 
tn der erſten Figur des Tituls aller ſeiner Wercke vorgeſtellet. 
Die Deutung derſelben iſt fo unmüglich in dieſer Kürgze als une 
nothig zu ſetzen / weil fie in den Schrifften allenthallen überflüſſig 
erklaͤret wird / dahin wir Den Leſer weiſen/ und die Bahn gemacht 
heben mit den auffgeſuchten Dertern Durch elle Tractaten, 
Capittel und Verfen. 

Jedoch etwas davon nur zu berühren / wollen wir den Seferer= 
innern was der Aurhor von Den beyden eirigen Principien ter 
Finſtern-und Siechtswelt überall bandelt/taf te zirarciiic Kugel 
11 der Æternitãät machten / und doch in der Eigenſchafft als ge⸗— 
KHirden und rucckling gegeneinander fichen. 

_ Der ſchwartze halbe Eirckel zur Linken iſt das Prinrivrum der 
Jiſtern Welt der fubtile zur Fechten / Des LicchfsIiele 2 Der 
itaslite als ein Uhr-radt / iſt Das arffere A: fterıum Pr Cica- 
ie DICKE Welt oder Das zte TP’rincipmun. a Er et 
er ſelben / Da der 7de au oͤberſt als cine Alaͤntzende Sonne ct. gie 
a: net / 

















Vorbericht Der Figur. 


ce’ haben urterſchiedliche Deutungen. Als die? Geiſter S 
tes / eder 7. Digenſchafften der Natur. Die 7. Tage dern 2 








Sdepffung mit dem Sabbath. Die7. Siegel; Die >. ge 
1. id die 7. Bit ten im Vatter Linfer/ ac. 

ı 2. Alſo auch Die 12. Zablen derStunden werden in Den ch 
Lit angezeigt worinun dieſes zu Mırifenm. Die Sabfl I. fo zuc 
aufgerm Kircfel in Vertice cder Scheitel: pırmct Des UlHr cir 
ſtebet / deutet Erſtlich an Dir Sörliche Fin bei’ / o'- 
Anfang aller Weſen/ Der tie Maveitdt mit Der °r 
Zepter) ohne Wandel oder Bewegligkeit / und der E X 
begreifflich weil es ein Geiſt iſt. ALlıter dem Red rııı 
waärts durchs — die 7. Zahl y bezeichnet Die IBefenf . aut 
Beilige Element der Gottlichen Leibligkeit / Darausali rmge 
ericdhaffen. Sum Andern Deutets Den Frftcn Zimiı 
Menichen Adam an / den GOtt inı verflärten Leibe des Ltr 
oder Paradififiher Eigenſchafft erfchaffen / und zum Koͤnige 
Her2ſcher aller Creatitren geſetzt wie der 8. Pfalın faget : . 
Fiytu meer feine Site actban. Beil er aber Die in! 
&Dttes verlarleı / als Die trabre Weißheit / und geluͤſtet 
Klugheit der Erfäntnis/ Ta Boͤſes und Gutes vermenget ifi 
Kat ihn auch Der Geiſt der ſichtbaären Natur ersriefen an 
Das wandellare Made Der Zeit und Sitelbelt efübret / DaB 
ven feiner Höüöhe umd Rüde acfallen : wie folches Der Spün 
»Tundi noch Diefe Etunte und bis ans;ende der Zeit / at. 











Uhr circkeln in der Tele mit diefen ————— öffen 
zwar abbildet / aber yon Niemand betacht oder verftanten f 
3um Dritten bedeuts Den Mamen JESUS, als die bo 
Steve dee Hinbeit GOttes / der ſich in Des gefallenen W 
ſchen Ted gegeben undihn wieder zum Lchben erbohren / Der 
Las verlorene Reich des Menfiben wieder erobert / ift Zr 
geſabren gen Himmel / und bat Den Koͤniglichen Locum tes 
Deifes wieder einacencımimen 7 herrſchet jego tim Seiſte Der Sta 
sea) und wird nach VBollendung der Zeit mit ihnen als ihr 
13 und Böttlicher Monarch des Sriedens berrfhen in alle E 
Uli. 
Zum Vierdten find mebr andere Deutungen der Veri 
Errifi in Den Erg-vättern Ifaac/ Isccb / Iuda/ Joſeph x 
atıkren benennten Dertern zu fürden. 
Der ſolgende TCirckel zur hinten Band abwarts / Da die 
Z» Il 





© 
Borbericht der Figur. 


2. und 3. eingeichloffen / iſt abgefhieden von dem öberften hel⸗ 
leuchtenden Eirckel/ daß er ihn nicht ruhret / deutet ſchon neben 
2in ſorgenden an die gezweyete oder zertrennte Eigenſchafften der 
yefatlenet« Menſchlichen Natur | als die Würckligkeit der Boß⸗ 
heit / wie zu feben ap Cain dem zten Menſchen / welcher ſich uber 
den dritten jcınen Bruder Abeb, aus Hoffart / Ehrgeig und Neid 
arlenet/ . nd Ihn ermordet / alſo Kat dieſes Geſchlecht vie Welt 
durch rad DSchwerdt einaenenmnen / und tft durch alle geiten 
te je ſruchtharer wor enim Fluch auff Erden. 

» Zap ı bi. die Strahlen des überjten Circkels diefen noch Purcdh> 
dringen/ d atet an dag eingeleibte Genaden-Wort im Bunde der 
Axrhekſſung des Schlangenetrettirs / als das beilige und zrom— 
ir Yımöry Abels / und aller nachfolgenden heiligen Erg-vätter/ 
Schrer IInR Propheten. 

Das Augefin Dittel-punct des Uhrwercks und Zeiners im feus 

eigen Triangel IM or Umrigem wäflerigen Triangeleingefalt/ 
und nitt einem Sicht- Schein umbrangen/ Deuter andas Auge 
WYttes; und auch das Auge Des Menſchen im Ternario Sa: cto, 
taduch GOtt ficher / und der Dienfch die Gehermnüſſe SOttes 
und ſeines Willens nach Gepßalt dieſer Zeit offenbahret / wie nahe 
Die Zeit zum Ende gelauffen / und hiemit die fiebende Poſaute ge— 
blaſen wird / daß das Beheimmür Des Reichs GOttes ſoll vollene 
Det und offenbahr werden / wenn Babeltu chs Feuer⸗Schwerdt 
Der m verfehlungen / und aller Fluch der Eitelkeit verzehret 
svird._ | 
Das Alphaberh inrendig berumb ’ bezeichnet die eröffnete 
Matur-Sprad)e / davon Im Ms itterio Magno und andern ange— 
asgten Diten nah) aller Genuͤge die Wunder GOttes eröoͤrtert / 
allhier nicht noͤthig. 
Und wie dieſe Erſte nur auffs kürtzeſte Hiermit Gerübret / alſo 
wollen wir in den folgenden ſpecial Figuren jdes Buchs nach dem 
Titul gleicherjtalt Deren eigentliche Deutungen in den Büchern 
ſelbſt anweiſen / da die Krafft des Worts dem Sottslicbenden Leſer 
mehr wird eröffnen und ins Hertz dringen / als dieſe geringe Zeuge 
ntı oder Zierde/ die wir doch auch aus Gottes Liebe uns geſchenckt 
empfungen/ und aus dieſem Quell geſchoͤpfft baten / dem Leſer 
aber nur zum nachdencklichen Anblick umb weitirer Forſchung 
balben beygefuͤgt. 

Wobey noch dieſes wenige zu erinnern: Das ob zwar die Ge— 
Halt der Ewigen Goͤttlichen Sebabrung und Offenbaͤhrung durch 
—* zwey Principia der Finſternüßſs und des Ltechts / ſamt allem 

5 Geiſtlich und verborgen iſt / nicht Fan atgebildet werden; 
Denn / was in einander ist und bleiben muß / und doch eins dem 

3 an— 

























































Borbericht der Figur. 


andern unbegreifflich / unfaßlich / und unvermengt / oder durch 
eide iur einer gantz andern Gebuhrt eutſchieden 7 bat keine 
Gemeinſchaft mit einiger Bildung. Jedech abır nach den Grad 
der Prxemineng oder Furtreffligkeit des Guten / wirvalle Bils 


dung Durch Durs Fe gemaͤcht/ welches der Haubt-grund iſt aͤller 
Sighnatur oder Bezetnnn ngder Cwigen / — und Zeit— 
uchen Gebuübrtallee eſen ım Auf und Ab / 1} ben 
un? Ltiten/ in Licecht ent Finſternuß / i (fr 
eb’ mn Heben und Tod /in Feuer und D fer 
in tt: Erden; 20 
— 5 ch * urſes nech zu mercken bey des Auchoris eig 
Fiauf der Philoſophiſ ven Kugel in den 40. Fragen Dr allda 
die TEEN Vert bi t locırt PERS geſetzt ſrynd / Da das Soſte Prin- 
—* ium der Finſtenäüßenach Seſtalt der Do ea des Fünsiten 
Ser ichts zur linden Dandt ſichen feute/ hier aur Rerhten / und 
x zs Liecht zus Lincken ſtehet / Hinicht auſſem Tähler gefegt ] ſon⸗ 
Ren wertindir Drdnuna des Leſens umb der eingefegten Namen 
der TR. rter weißen, die nach Echreibsart der Teutfchen Spra= 
E ZU E 4 eder auswrärts /und nicht (wi e bey den Juden) ein⸗ 
tvaͤrts geleſen werden. Der aber den Sinn im Verſtande faſſet / 
kan ſelch esleihtzu geben / fenft hat ſie Der Author {mn der Tabell 
an dan Biittried — bey ſeinem 47. Eendsbrieff 
recht geſe väl, 











und 














Die There vor Erſten Titul Figur 


1. Son der gunken Figur Des Titels. 


+- 








Vorbericht ver Figur: 








zu betrachten ſind dicſe: 








Juare7a Cap. 18V. 22. 

res Principia. Cap· 9. v. S/9. Cap. 23. v. 33. Cap 18. 
V 26 

reyfahen Leben. EuP- 0.0.7/53/91 10/11, 


Der 88 oſſe UNbr-circkeler chrre Amnb 
—X trachte ‚is 


Drey Principia. — 270,6, 

Drevfag en e,,.,. 3 Cap. F. v. 12 

VBriertzig Frasen von dir. Secie. "Ertie Stase. dv. ey Er 
z01ie Sr.V 1I9/ 20. 

Genaden-Waähl. Eup 2.20.27. Cap. 4.92. 10/:2/ıc. Cup. 
5V. 15. EaP.6.0.29. EiP.7.v.5ie Kup. 8. v.23j 
26'435 

S'enatura Rerum. Eup.Ss.v. 2. Cop. 13.2.3. Cam. 14. 

V. 25. Zu 15.29.49 CAP. 16 DV ıı 

My fterium Ma ga 7 Ban. 06-2.10. Bsp 5 YD. 3xr. Tin. 
19.2. 59 Kap. 12.17.37 Eap,ız v. 12. Es. 37. 
Tr. ı1ı/ IH 

Zweyte Apologia eontra Balıhaf. Tilk. v. 92/93. 


Die zwey groffe halte Eirckel Der zwey 
Principien 


Aurora Borrede v. 2/1523 ——— Caop.:. 
V.2. Scp.: V. 2467 ⸗ Cap. 9.0. 40. ES P. 11. 
VvV 72. Eup. 19. v. ꝙv. 


Mit den zwölf Zahlen. 


Dreyſachen Leben. Sap- 9 v.calfr/67/ 70, 
Ni. iter. Magnum. E E09.77:29 Co.tiE 71 











5. Die 


x 


5. 


* 





Vorbericht der Figur. 
Die ſieben Circkel. 


Aurora. Cap. 21.9.60 

Deeyfach Leben. Cap 3.0. 38/39/40/4 1/42 143/43/4°/ 
37/49 '50. &uap S.v.4 /45/40/471 43/01. Gap 
v 70. Eup.ı6 % 49/52. 

Piergia Fragen von ver Seele. Erſte Sr. v. 76. bi@ 83 

Benalten=- Wahl. Cap. +. * 10. 

AMyftcer. Magen. war. 1. Sop.rz. Cap. 14. Cay r,.GC 
46. v 6. biß 8. Eup 17.V.8,9- Cap 29. v.ı2. vi 
Gap. 30.92.ı Pıy zı/2c7/32/ 33/ 34. LIiHRr 37/so 
Gap.3ı.v. 38. bingas. Gap: 32.v. 15 16/121. % 
35.27.20 21 —— v. 3237/38. Gıup. 
v CTap. 38.9. 3°. Tap 73.2: 16, 

Settl. Offenhaͤhrung. Sr. 2. v. 


Der firbende Öberfte Circfel wie ein S 
nen-fchein. 


Aurora. Gap 14. v. Eap.20:.9.74/75. Cap. 26. v 
Sep r11. V 8: 

Dreyache n schen. Eup. 3.7. 78/8e/Sı. Cap-5 v.ı 
4/3. Jap. 0.7.17 Gop.ıs T. ı3 

AI ſter. Naenum. A 18.0, Wi:28. Gap ı7.% 

Cop. 32.92.12 Jap. 37.72 44. Eap. 41. 0r36 
39/40 71. Cop. 40. v 
Goͤttl. nn ur.2.%,10 


Das I. im öberften Circkel 


Aurora. Egap.14:-9 36. Cavy. 18. vV. 0/ 395 65. Cap 
D. 32535 3”. Cap z20.7. 74/75- Cap. zı.y 
Gap 2 2»”.060 

Drey Prı: cipia. ER V 39. Cap 18.9. 37. Cory 
v 83/ 34/ 8” Se 

Drepyfachen schen. Eap 3.9. ızı/ı22. Cap . 13. v. 35 
Gap. ı8.9-.zı. 

Viertz'g Sragen von der Seele. St. 1.9. 153. 

Genaden⸗fWaͤhl. Er 16. V- 49. 

Sıgnatura Reruin. Cop. 10. v. 11. 



































Borbericht der Figur. 


Myfterium Magnum. Gayp.ı7 7.33. Eap-30.9.10/5se, 
Gap. 32. V. ır. Bap-35- v.ıo. Gap. 309. v.57, 
ap. ;7.YD.33/Co Cap: 5ı.v.'/4'’s. Gap sz, 
n.41 42/43: ED. 53: dd. 21/27/16. Bap.cı DD 7/> 
Eup.c8.v.41/44. CaP.70.92.49/50/51. Eup.77., 
v. 72. 

Goͤttl. OSffenbahrung. Sr.ı1.9.1/2/3. Sr. 2.9. ı, biß 7/10. 

St. 12.9. 18. 


Der grüne Obl-3weig Daran. 


Aurora, Vorrede. v-34/ 53/59/07. 
Dreopfasban Leben. Cap. 16.7. 43- 
Sımsatura Rerum, Cap. 10- vd. II. 


Das Auge im 7den Circkel unter der Crone. 


Goͤttl. Offenbahrung Fr. 2. v. 112/13. 
Senaden⸗Wahl. Eap. 10.9. 49. 


Die Erone. 


Aurora. Cap. 11.92.43. Cop. 8. v. 77e 
Dreyfachen !eben. Jap. ıc.v 20. 


Der Scepeer 


Biyfter., Mapnum. & dp. 55:19,17/ ı3. Cap 76.2.49/5o, 


Das Auge im Mtittel-punct Des Uhr 
Qirctels. 


Aurora. Cap. 7. v. 11. Eap.9.2.48. Cap. 11.9. cS/Yyo} 
71172176/77/78.79. Zap. 12.2.1ı18. Cap. 10. P. 137 
—— — 22. V. 5F1. Cap. 25. V. 485/49/50. Cap. 25. 

. 132 135. => 

40. Fragen. Eryie Sr. v. 18/41/48. 17. Se.v. 22. 

Deenſchw. Shriſti / zweyter Th. Cap.7.2.1/2/3/4/5] /7/8/3 

Signatura Reıum. Eup. 3. vr. 9/10. 

Biyfter. Magnum. Qap.41.12.08. Jap.4z2-.9.19. 

Erſte Apolog. contra Balchaf. Tilk, v. 254/520,/633. 


3 3. Daſ 
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Borbericht der Figur. 





4. Der innere Girckel-fchein im Uhrwerck 
umb pen Irı.ngel, 


Aurora. Gap. ız 9%. 118. Cap 16.9. 2% 
Drepfahen teben. Zap. 3.0.7. Cap. 5.0. 42 
Viertzig Fragen. Erfte Sr.9.438. 
Bedeiufenuber Ela. Stiefel, X. 133. 


s. Das Alphaberh. 


Aurora. Cap 19.9.75/70. Cap. 20.%9.99/ 91. 
Drep Principia, Cap. 15.9.03. 
Dreyfachen keben. EGap.2.v.2. Gap- 5. vd. 35. 
Cap 9. v-67/co9 Gap. =6.V- 44/ 45- 
Myiler. Magnum. Gap. ' i 


p. 
biß 79- 



















Eap. 37.9. 4/1 6/83/ ı4/ 15/33 





bißso’/ 76. 

Cap. 48.92.25. Cap. 52.9. 43. Cap. 60.9. 49. 
Srertifch und Himliſch Myfteı. 7de Text. v 43. bis 47. 
Soͤtti. Dffenbabrung. ste 5r.9,18/20/22/23/24- 





Wiedert⸗gebuhrt. ECap.7-%9 7. 
Zipeyte Apolog- contra Balthal Tiik, v. 


308 304/505, 





297] 298/ 29-3 





6. Der 





Vorbericht der Figur. 


6. Der Zeiger! deſſen Ober-theil eine Lilzel iſt 
Der untere eine Poſaune. 
Erſte Apologia contra Balthaf, Tilk. v. 644. 


7. Vom obern Theil oder Lilie / welche nabe 
an die Zaähl I reicher. 


Gap. i2.%9. IIO. Gap. 26. VD. 120. 
Drey Princ ipia, Cap 8.0.14. Cap- ı0.v- 33. 
v. 28. Jap. 13.9 61. Kap. 14.9. 39/38. 
v. 33. Eap. 19-9.66. Eap.zr.v.5"/ ıi04- 
“istter. Magnum. Cap. 31.92.44. Cap. 32 9. 10. 
Erſte Apvisnie "contra Balchatf. —— v. 303/ 664- 


Sentsbriete. Pag. 235] 280/36: 
8. Vom untern Theil der Poſaune | welche 














faſt an die de Zahl reicht. 





Zwepter ſfheil der Menſchw. Ehrifti. Cap. 1. v. 2. 
Signat, Re m. Gap. 12.v. 14. 


Myfteriuni . . ap.40. 9.57. Gap 41.9 7573/ 
5, 63. Cap. 4 ‚9. 52/ 67/ €5J — & ap. 4- 
. 32. 















V. 132% 
— — Tag. 156) 200. j 


. Der Zedel umb die Poſaune an tie Su 
den / Chriſten / Tuͤrcken / Heyden. 


. Eap. 23. v. 67. 
Decv Pı incıpia. Gap. 27.29.72. 
Biyfier, Magnum. EuPp.41.-92.53/60p, Cap. 45.9. 14. 














6 20. Düug 








Borbericht der Figur 


20.. Das Feuer - Schwerdt aus Dem Erſten 
Principio. 
Aurora. Cap 12.9.50/69. Cap. I1. v. 24/ 25. 







a 
ur 
















tbergiger unparthey⸗ 
ifcher Leſer. 


Schuß gebracht wer- 
Ss De / pa er nach feiner 
Wurde mag auff- 
nommen und wohl be- 
wahret feyn. 


⸗ 











ein Reichthumb nachjagen ersbern auch ih— 
en Theil / und. fperren es in ihre Kaͤſten / Daß 
ie zur Zeit der Noth deſſen genieſſen / und im 
srieden auch berzlich damit erſcheinen. 

Das Deich Gottes aber findet man weder 
ey Herode > Pılato noch Caipha > ſondern bey 
en unmmmdigen Kindlein und einfältiger 
Ssergßen/ welchen! fie fedon weder mit Macht / 


7 Ge— 





Aufferat 


Gewalt und Staͤrcke gewaffnet / noch mir 

Tlugheit und groffer Vernunfft begäbat / adreh 
mit Ehr / Wurde und Anſehen bekleidet / noch 
mit Reichthumb verſehen / dennoch von GOtt 
erwaͤhlet / daß Er feine Hütte in ihnen auffrich— 
tet / und feine Krafft / ſeinen Heiligen Gem 
ſeine Goͤttliche Weſenheit / ſein Liecht / ſeine 
Weißheit / ja gar feine Geheimnuͤß ihnen ver— 
trauet / und fein Hertz in ihre Bergen lLege Ldaß 
fie es bewahren / und dadurch auch bewahret 
und bewehret werden. 

Solches iſt nicht noͤthig weitläufftig zu be— 
weiſen / fintemabl die gunge Heil. Schrifft 
mit ihren Geſchichten / Thaten / und Worten 
genugſam bezeuget / wo und in welcherley Ge 
faͤße GOTT feine Schäge pfaget zu legen - 
Nehmlich Das Wort ins Flech / Chriftun in 
Ziehttalli Er? Dırıein M cher / das Deich 
Gottes in Die Kindlein! und Die Geheimmnüf 
fe in Die einfaltige Apoftein ; Die entweder 
gar nicht! oder kaum Lefen und Schreiben Fön- 
nen / wie Chriſtus felbft hierüber feinem Himi— 
liſchen Butter dancket / und fi 







































icht viel Weiſe nach 
wealtige I nicht vi. 

id 
ver 





on den Zefer. 

vevacht iſt / das hat er erwaͤhlet / auff daß er die 
IB fer zu Schauden mache / und was ſchwach 
iſt für der Welt / vas hat GOtt erwaͤhlet / Daß 
er zu ſchanden mache was ſtarck iſt und Das 
mdle vor der Welt und Das DBerachtete hat 
Gott erwählet ı und Das da Nichts ift / dag er 
zu Nicht mache / was Etwas iſt / auff daß fich 
por ihn Fein Fleiſch ruͤhme. 

Biete angezogene Pauli Worte neben vielen 
andern Der Heik Schrifft Einſtimmigen / find 
hun Durch Die lange Zeit veraltet / haben das 
Anſehen und Den Glauben erlanget / Daß ‘es 
Gott gereder babe und werden auch grün» 
eigentlich und billig GOttes Worte geheiſſen / 
weil ſie aus dem Geiſte Chriſti gefloſſen der in 
ihm war / nach feiner eigenen Erklärung. Bir 
haben nicht unpfangen Den Geiſt der Welt / 
ſondern Den Kcin ane GO + Ka wir wifſen 
koͤnnen was uns von GOtt gegeBen iſt / wel- 
ches wir auch reden nicht mit Worten / welche 
Menſchliche Weißheit lehren kan / ſondern mit 
Worten die der Heil. Geiſt lehret / und richten 
geiſtliche Sachen geiſtlich ı Cor. 2.v.ı2.13. 
und weiter pafelöit Cap. 7. v.40. Ich habe 
auch den Geiſt OF Dies 20. Daß alſo Demand 
in Der heutigen Chriſtenheit feoyı würde (ohne 
Die frehe und freche Athei) der ſie mie Zweifek 

ſollte 
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Aufftrag 


ſollte anfechten / oder in geringerm Werthbhal⸗ 
ten; weil fie von Hohen und Dliedrigen vorn 
Koͤnigen und Finterrbanen angenommen’ in 
Zempeln und Klöftern geprediget / und allent- 
halben bekannt und in Ehren find. 

Wann aͤber unfere Zeit”fo weit zurück in Der 
feinen ſtuͤnde Da Dans Wort noch neu war/ und 
Der Geiſt ein Eritling : Sp würden wir ein 
ſeltzantes ſehen wie es damahls von Der <Zut 
angenommen! fonderlich von Denen Die GOt— 
tes Wort Ichreten / und Dein Bolck prevdigtent 
welch ein Danck und Lohn er Davon gebracht/ 
wie z Cor. II. V. 23. 26. un” fonft anders zu 
schen. 

Es ift aber mir ibn alsallen andern Apo— 
ſteln und Geſandten GdDrtes zu ihrer - Zeit auch 


Fein neues gewefen; Denn Denf.iben Proceis 


haben vor ihnen alle Nest, und Maͤnner 
6GOttes von Der Welt her erfahren / Die Die 
Perle feil boten ; Ja die Perle felbit! SOLLE 
im Fleiſch / IEſus Christus per Eingebohrne 
Sohn des Vaͤtters hat es nur ſo haben ſollen / 
und für alle gröffeite Thaten und Wunder ſei— 
ner Siebe und DBarmberkigkeit mit Verfol— 
gung! Schmach / und bittern Tod bezahles 
werden muiſſen. ü 
Die tieffe Grundurſachen folcher unſinni— 
gen 








































— & 
en / iſt / daß 
on ihr auch 
e ich offenbahret / 
ingt ſie an zu ſuchen / 1 
e nicht ehe biß er alles ſeinige Daran ſe | 

2 iaenthumb an fich Faufft ; wie 






ann Sie SDerle 
gt Da fie fpricht; Wer nic s 

Mutter Schweiter! Bruder! Acker / Hansi 
nD * was er bat / per iſt meiner nicht 
erth. 

Darumb faͤhlets uns nur am einfaͤltigem 
uge und ſcharffen Verſtande / Daß wir Die 
>erle Ferne S füchen! und lieben : ohne das 
erbirget fie fh / und laͤſſet uns blind und 
umb bleiben ı BU weis meynen Die Derle 
y eine verächtliche Erbſe der Demant ein 
meiner Kiefel/ und Der Rubin cin ſtuͤck von 
ederlichen Ziegelftein / verachtens / tretfeng 
it Fuͤſſen / hoͤhnen / verfolgen! und toͤdten Die 
/ uns feil bieten als Betrieger und Ver— 
brer. 

Das machet alles unfere große Blindheit 
:B ihre Sirafft und Herzligfeit / ihr zahrter 
lang und Schönheit / uns unbekannt und 
Der 











Aufftrag 


der Ort / da fie liegt/ verborgen iſt. Wir lichen 
ſie in der Hoͤhe: So iſt Sie in der WU ‚.ıc- 
Oben anff den hohen Stein— reifen : So iſt 
Sie im nicdrigen Thale. In gro: Kir: 
chen/ Tempeln/ Synagogen und Acaden® u: 
0 liegt Sie ine gemeinen AcFer.: >59 
den Seifen und Klugen / Schrif ftgelehr ven! 
Rabbinen/ Dostoren, Theolovis : Sa NE! Sie 
bey den in mündigen Kindlein ud eii17 
faͤltigen Bauren⸗ gi bern m: 
wvercfern. In viel * Sprachen / B 
Buchſtaben : So iſt fie nur in Der einigen 
Zungeim&eifte und ve, borgen 
te Des Lebens. In Heydniſchen K anften 
* Logica, Rhetorica, Dialectica, Nletaphy- 

fica: So ſchlieſt fie fich auf In JullfcHweiz 
ger Der Sinnen, im Gchsthb/ Suchen 
ud Anklarfe® . Darren Suputiren / Zanc- 
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Sog 
SE 


Hieraus erfeheinet nun Die Urſache Der 
Ver— 





an den Leſer. 


Berk iaung und Des Todes aller Pr orbeten 
mo Rooſteln / Die GOtt jemahls gefandt und 
mir dem Se iſt ſeines Perleins begabet von 

— * ser biß auff dieſe Zeit / in 
miss er wir eber daſſelb e ſehen und enpfinden / 
was Die Alten erfahren) und Christi Worte be— 

zeugen/ d da er ͤber die Lebre Sirasl jenes —— 
ten Joch als —— Weird ffr 
riſeer Wehe Yehrenet Inbchu fie fich — 
gen und unſchuldig ſeyn wolten am Blut der 
alten Propheken / Da Ar fügen Matth. 23. 
Waͤren wir zu unfer Vaͤtter Zeiten gewelen/ 
wir hurten mit ihnen Feine Genteinfchafft ge: 
habr am Blut Der Propheten. Waren Den: 
noch Kinder Der Vrorheren Miörder / und zier— 
ten Die Graͤbedrder Propheten mit falſchem 
Lobe. 
Solches wie geisgeir ſieyen ARin hente zu 
dieſer unſerer Zeit / da Thriſti und feiner Apo— 
ſtel Lehre mit dem Buͤchſtaͤben in groſſem 
Kirchen pracht zierlich und kuͤnſtlich gepredi— 
get! Durch virie Ceremonien und aufferliche 
Satzungen in? zunftenDeichten Abendmahl⸗“ 


Singen! Sitingen Gloͤck en / Orgeln und Pfeif— 
fen geehret wird. au Geiſte aber unerkannt; 


) 


Rı Der Krafft verlaͤugnet / im Fleiſchvwer ſchmaͤ— 
het/ verſpottet und verfolget wird; 
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Die: 








Huffterat 


Dieſes läffet uns GO ET durcl 
bahres Exemp:l fehen au Diefem 
und geringen ceinfaltigen und um 
Doch hochbeguaderei und außerwäl 
zeug dein JaAcos Bönmmrn. X 
heimmiüß Der Zeit mit dem Auge de 
auffſchlieſt und hiemit auch bef 
muß jetzt durch den M ath GoOtte 
noch eins und zu letzte Der We 
Hepl und Seeligkeit anbieten/ u 
Sinne eröffnen Die Tieffen Got 
Weißheit. Den Urſprung alle 
Abgrund der Finſternüß und Des Liecyio. or 
Echöpffung der Engel. Den eriten Fall Lu— 
cifers als Jihrhebers alles DBöfen Die 
Schöpffung Dieter Belt. Den andern Fall 
des erit-gefehaffenen Menſhen Adanis ınit 
allen Geſeinie Hei. Die rrrſache Des Streits 
und Widerwaͤrtigkeit Bes Todes und Verder— 
bens in allen Greuturen / fonderlich aber Der 
Suͤnde / Boßheit / ne eg Feindſchafft 
Des Mienfeblichen Geſchlechts wider GOrtt / 
und was je unter den Siegeln GOces von Der 
Srundlegung Der 25elt ber ift verborgen ge: 
weſen / offenbahren. 


Das fellten billig unſere Lehrer gest er⸗ 
kennen / daß Der Herr einen Bothen des F 


























© 
an den Leſer. 
det I Der das Ende aller Mühe und 








ben ihres Geiſtes / zu widerſtreben 
nd feinem Geſalbten in feinen Glie— 
Yun muß man wieder Das alte er- 
Die Graͤber Des Apoſtoliſchen Geiſtes 
mincken / zieren / ruͤhmen / predigen. 
iel Weiſe nach Dem Fleiſch / nicht viel 
ige / nicht viel Edle find beruffen / ſon⸗ 
as thörfcht und veracht iſt 2c. wie die 
da weiter find. Aber Dagegen mit dem 
und Gemüthe: Wer iſt Diefer 2 Iſt 
- eines Zimmermanns Sohn? Iſt er 
nes Bauren Sohn / ein veräzsbtlicher 
"er / dernicht ftudiret hat noch zum Ma- 
der Dodts-promoviret ift 2 &s iſt nur 
ntaſt Enındllalca tin Betrieger und 
hrer (Der eineuneuen Streit Des Gei— 
der Das Sleifch lebret) darzu ein Ber: 
des Sabbaths (unfer Jleifchlichen Ru— 
Sicherheit. ) Laft uns ihm Den Lohn 

wie unfere Groß-Vaͤtter den Prophe— 
id unfere Vaͤtter den Apoſteln / Daß fein 
unter dem Volck ein Greuel / und ſei— 
daͤchtnuͤß bey unfern Kinderg (Die aus 
Buchſtaben / Predigen / Gloflen, Com- 


mıcne 



































Aufftrag 


mentarien gezielet werden) in der Sc te 5 
bleibe. 

Alſo muß Die Perle wieder zu Achter / 

Chriſtus zu Schniach / > I Zoduearn” 
geben / und daſelbſt. t verborgen bleiben ; 
Die Geheimnuüß Der Todes-zeit Der 310er, „age 
und Mächte erfüller/ Da ihn der Heilige Geil 
in ibm felbit in feinem Dritten Tage und Se- 
culo zum Leben auffwecht / und auff den Thron 
ſetzt / daß Er richte die Lebendigen und die 
Toden / wie ihm donun der Barter alle Macht 
und Gewalt gegeben bat über Himmel und 
Erden. 

Da wird der Acker zuletzt auffgegraben! 
und Die Perle offenbahr werden : Die ſchwar— 
tze todte Erde wird ihren Mernd auffthun / 
und helffen richten Das verkzorte Menſchliche 
Hertz / denn ſie 2 *i ag waumten auffgeſpen 
vet / und der Sternen KRrafftanfich gezogen / 
Daß fie möchte vom Himmel fchwanger wer— 
Den / und ſchoͤne SSrüchte gebahren / zu Lebe Des 
Schörffers. Die ſtumme Bäume! und Tas 
Icblofe Graß mit allen Blumen und Gewaͤch— 
fen werden zeugen / Denn fie haben ihren 
Mund auffgetban nach dem hau / Degen 
und Sonnenediecht / und haben ihr Danck— 
opffer wiender-gebracht dem HDöchiten zu Eh— 

ren 



























an Den Leſer. 


ven veird Woblgefallen Des M enſchen / mir 
0." bon Früchten / ſchonen Surben/ Fortis 
“er Kranfel und holdſeeligen Geruch : I: 
In,” Menich Dart Diefes alles in Undanck— 
feit verschlungen und Die Perle verschtet 
u Ihe Kr aͤfte pen Acker gegeben / und 
bre betdſeeliae Liebe dadurch bezeuget Dur; 
Alda muß Die Feindſchafft abgetrennet und 
ein jedes in feinen "Debulter eingenemnmien 
werden. 

Der nun <infulriags Hertzens iſt Der 
WAT dieſe Perle erfennen | lieben / Nuchben! 
und nach ihr trachten daß ce ſie erhälte / und 
im reinen wieder gebohrnen Hertzen —— 5 
re wie der Rath und Wohlgefauen GO T 
FAR iſt wer Dap/ wann Der Wecker eins 
Durch Feuer gere inet | Die Diſteln und 








Akerte bewuahrer/ u nd in Schutz En LLIrD 
und feines ewigen tiechrs zum Leben erbul- 


ten werde. | 
Wir Fönnen fie nicht weiter rühmen / fen: 


dern 1 befehlens Der Genade Des Heiligen Gei— 
ſtes; wehm er ihre Srkaͤntnuüß wird auff— 
ſchlieſſen Der wird ihren Ruhm wohl finden 


und ſich ewig erfreuen. 
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Was 





Aufftrag an den 


a3 aber der feel. Aucho 
Dufur von Der Belt gehabt! 
ge Lefer aus Der nachfolgende 
nes Lebens-Lauff / Die Der f 
ham von Franckenberg befch 
Fönnen. 























Schrifften ! eigentlichen 
»xis und Hirbebers. 


I. 


U befchreiben den Gottſeeltgen Lebens— 
lauff dieſes von SOtt hochbegnadeten 
utſchen Wunder— 











möchte wohl ein klugſinntg und ars 
ſehnlicher Zter-redner ven nd: hen fern: 
Weil ſichs aber biß auff fetzt noch Eii- 
ner/ auch von feinen eigenen Landes— 
leuthen unterfangen; wil ich nur als ein Benachbabhr— 
fer tor meine wenige Perſon / to viel mir aus münds 
licher Zuſammen-ſprache des fecligeverstorkenen von 
2623. und 1624. biß annoch im Sedächtnüß verhiie> 
/ EürgliH und einfältig’ Rdoch gründlich und wahr— 
tig annıelden. 









Nehmlich: 


ESs iſt der ſeeltge Mann Jacob Böhme , im 
5. Jahre nach Ehriftt unfers HErren Gebuhrt / 
le Setdenburg/ einem geweirnen Marckflecken 
erähr anderthalb Meilen von Sörliß in Ober— 
nig gelegen / von feinem Vatter Jacob und ſeiner 
ter Urtula ,„ beyden arınen und geringen Bauers⸗— 
A „> ur era, 3 
st ULUCHZ/ 








Jacob Boͤhmens 
Leuthen / auter Deutſcher Art / aus Chriſtlich und une 
reſlecktem Ehe beth gezeuget / auff dieſe Welt 1e! = 
ren/ JACOB (alseın kuͤnfftiger Unterts..ıcr der 
Llauitiſchen Gebuhrt) aenennet worden. 

2. Nachdehm er nun etwas erwachſen/ Fıcerr.- 
ben andern Dorit:firaben dee Viehes auff dem FTelde 
hüten / und alſo feinen E ltere mit billichem Gehorſam 
zur Hand gehen müflen. 

4. Bey meiihen feinem Hirten Stande time diß 
begegnet / bay Er einsmahls umb Die Mittags-ſtunde 
ſich ronden andern Knaben abgeſondert /undauff dehn 
davon nicht weit abgelegenen Berg die Landes Cro— 
sc aunannt/ alletn Tu ſich ſelbſt geſtiegen / aldar zu 
oreſt (welchen Orer mir ſelber gezeiget unddilier= 
zehlet) wo es mit großen rohten Steinen faſt etnem 
Trür-gerüchte gleich verwachſen und beſchloſſen / etnen 
erenenh Einaana sefunten 2 fn welchen er aus Einfalt 
gegangen / und Derisnen cine groffe Bütte mitt Selde 
angetroffen / worüber i5m ein Sraufn angefommen/ 
Satumb Zr assch nicht daron genommen / fondern als 
ſo ledig und eylfertig wieder heraus gegangen, Ob Er 

un wohl nachmahls mi. andern Düte-ungtisum 
Iftern wieder hinauff gefiegen/ har Er doch folchen 
&inamg nie mehr offen geſehen? (welches eine Vor— 
rereutung auff feinen aeiftlühen Eingang in die verbor— 
aene Schatz-kammer der Söttlichen und Natuͤrlichen 
WBeaßheit und Geheimnuͤſſen wohl feyn fünnen) Es 
it aber feifiger Schag nad erlichen Jahren / wie er 
Herichter / von einem frenſbden Rünftler geboben / und 
hinmeg aeführet worden 7 worüber folcher Schaß-aräs 
Eor { mwetlder Fluch dabey geweien ) eines fchändlichen 
ex Des vetdorben. 

55. Uad iſt ſich auch uͤter ſolchem des J. B. — 

tur: 























Lebens-Lauff. 
guren Theoph. Paracelti zu finden unter etnrem Palin 
Baum boy einer ſpeingenden Brunn geeden/ auf ei— 
r grünen Awen unter den Blumen 1. h eoydende / Aus 
ro 1fundV EN 1; und ſolche deren SErrie von dei 
einisen Worte CHriſto auff folgende Idee zu ver— 
lichen, 


'!a Mumaim VENI!Sathanam defcerdere VID! 
infernum VICI! VIVITE Mlagnaninm:i. 





35. Letzlich Funden von unten bey der Erden 7, deg 
Ereugee Stamme hinauff / ſeine leßzte Worte: 





Nun fahr cn "u nis Parqadeiß / 
Daſelbſt gitt er GOtt Lob und Di. z 
Wir ſehen nach / and martin aut / 

Biß mwir such enden unſern Laut 5- 

HErr yZzESUu kom / führ ung zu Hauff. 


39. Und fo viel von dem einfälttgen Lebens-Lauff 
des voa Gott gelägrtenz und in Gott ſeelig ruhenden 
Densichen IBunder: Mannes Zacob Böhrmens / 10 
vıel mir nemlich aug dellin eigenem Munde / und den 
etwas wentges aus beyweſender Sreunde Bericht hier— 
zu nöthtg bewuft / ohne was ſonſten von andern mag 
auffgeinerckt / oder auch ven mir felder vergeſſen und 
ausgelaſſen ſeyn. 

.Ob nun aber jemand waͤre / der ſichentweder 
an der einfaͤlttgen Perien? oder an der hohmürdigen 
Gabe dee Auchoris argern/ und argwoöohnen mutte/ 
ale wenn fraend ein anderer mir unser der D rer 
dr ſich unter ſolchem Namen verborgen / ı md der fra 
wigtgen Welt etwag neues und unbekanntes Yürtch.väs 
Ken: -oder auch etwa eine alıe verdante Ketzerey und 

ER ertraͤum⸗ 
























Jacob DBöbntens 


ertzaumfe Teuffeley aus dem Atgrunde Herfür bringen 
melte: ( dereleichen ben jetztgen ohne diß erdumiiuditie 
gen IBeic-Phantarnten / ſonderltch denen Heydni⸗ 
Aruteechichbend u-raͤnckern /und Jungen alamocaı 
ſchen Tempel-herren nicht ungemein.) 

41. Der fol hierinnen ron Bottes und ſetrer ewig 
Fleiwenden Wahrheit wegen treuuch virtir ec / ml, 
ach nothdürfſtig berichtet ſeyn: Daß er ftch folle = 27 
unteyündete Gedancken und verläumbderifa & Täfte- 
rungen nicht einnehmen / noch abırenMag machen laſſ 
Sintenraähl es GDTT nach feinem weiſen Rath) und 
arsdisen Willen altes "Men/ nicht was hoch / was 
: nachtig was edel WaE "I. HF rn MIR ED AS X 
ſendern was niedrig / was ſchwach/ was un-edel/’ muv 
toöricht / mas arııı und nichts für der Welt iſt zu er— 
mäßten/ auff daß er gu Schanden mache washoch und 
gewaltigiſt. Denn den Hoffaͤrtigen widerſtrebet Sort / 
ıınD tete die Gewaltigen von dem Sohl: Aber den 
Armen erbödet er aus dem Roth/ urdden Demöthitgen 
gibt er ſolche und andere Senuadez, und dar Bebuiinnüg 
Dee DE:r’n iſt unter denen die thn fürchten und Yiven 
und läiter fie wiſſen. 

4.2. Wie Gteren dfe Drange der Sefftlichen und 
Detelihen Exempel und Hiſtorien zu voller Benüge 
bezeuget / neinticeh das & Dit Die Perlen nieht antiebet/ 
ſondern ausallericy Volcke / Geſchlecht / Epracher/ 
Eränden/ wer ihn fürchtet und recht thut / der iſt ihme 
anzerehmen;, alſodaß es ihme leichte iſt aus einum Hir— 
en wie Amos / einen Propheten / oder wie David et: 
sen Rontg: Item ; aus cinem Zöllner mie Mattheus 
einen Eoangeltfen: aug eirem ungeledrten Idioren 
und Fiſchern / wie Petrusund Ändreas, JTacobu 
Jonaunes waren / erleuchtete Apoſtel / oder aus 


























chen: Lauff 
Verfolger und Handwmercker / wie sauluseinen Pau- 
am, und außerwehlten Ruſt-zeun: Dergleichen aus 
eemnarmenlahmen Schuſter 7 mie inter Jultano A— 





Genaden und Wahrheit iſt. 


44. Oder ſollte eg wohl bey jetztgen hoch gefaͤhrli— 
chen Zeiten / oder verheereten und zerſtoͤreten Thriſten⸗ 
heit nicht noͤthig ſeyn / daß BOtt einmahl drein ſehe / 

und zur dieſen verfuͤhrten Voͤlckern und thren blinden 

Leitern / mit andern Lippen rede? weil doch alles Fleiſch 
nen Weeg vor dem HErren verderbdet / und ſonder 
lich der Arge in ſeinen Geiſtlich und Chriſtlich genann⸗ 


u." 
* ten: 

















chwerdt / eines Brudern wider den andern (zuma 
unter den Chriſten und die ſich Eras. 2elifgt .nnen ) 
erwecket/ und ausgeſtrecket hat, 

45, Darüber ich weiter nicht eyffern / fonsirn die 
Allgemeine Direnbahrung / und ſehr ſchmertzliche Erz, 
fahrung bey denen Sotteltebenden Semühtern und 
Rindern des ſeeltgen Triedens/ Davon reden und. urthels 


len laſſen wil/ıwie ſo Jcoru. UND perſöhnlich 
d Exempel genug verhanden 












Hefe / in feinen Biergusberuffenen und auserwehleten 
Zeugen ſaget und zeiget/fo wird er befinden’ Daß beydes 
Himmel und Erden wider jeniges®Gefchieinte der Mens 
ſchen / krtegen / und daß eine noch andere Zett und Se 
buhrt verhanden/ Die fich endiih wie der Blitz rom 
Auffgange big zum Stiedergange / in cinem Yun üter 
ale Welt eröffnen / und den fichenden Geyers und Feuer— 
Abend und legten Gerichts- der Sabbath- Tagmite 
bringen wird / weichen Die Hetliaen Bropheren/ Apoftel/ 
und andere erleuchte Gottes Maͤnner im Geiſte Jeders 
2:it gefchen / und der legten Welt von Anfang her vers 
fändiaet Haben, Darumb / feeligiftter Knecht der dus 
wachet wer fein Der: komt! 

46, Summa, Niemand ſtoße ſich an diefen Eck— 
ſtein der Einfalt / daß er nicht aerichellet werde / fondern 
richte Hch vielmeße Daran auff/ und bedende*-" 
Hunmel daſelboſt am hoͤchſten / wo die Erde amı 
































Lebens-Lanff. 


und Srrdifchen/ Engeliſchen und Teufeliſchen Ge— 
buhrt / Natur und Eigenſchafft) darinnen eihalten; 
Welche von einem jealichen nicht alſobaide mogen vera 
ſtanden und ergriffen werden: muß manre dem Gelſte 
GOttes in feiner Schulen und für dteſe Zeit aiſo heile 
geſtellet ſeyn laſſen / biß eines und anders Le) koaͤnfftiger 
Uuswulrnır ſſer erkannt / und dem Wuͤrdigen viö'ls 
net werden moöchhte. Denn GOtt nach feiner ewigen 
Weißhett / nicht alles Yo bald zugleich und auff einmahl 
offenbahtet / ſendern von Zeit zu Zeit ſeiheiliges sieiye 
und Erfäntnüß gibet und verfiärers _ 

52, 230079 denn wohl 2: hesjachten / daß che in 
Dersleichen vo” I_ agebesen Schrirfien /7 mit 
gemeinem Heydniſchen Schul meiſterltchen Exami- 
niren und Judiciren (wie man fcnien auch wohl des 
Heiligen Geiſtes Mund urd Hand ſelber in heiliger 
Goͤttlicher Schrifft / nach) des gott- und geiſt loſen Ari- 
ſtotelis fpigigen Dialectica, acfibwäg:ger Rethati— 
ca, und aberieigtsen Meraphyiica gang uͤberkuͤnſtlich 
undüberkläglich/ ja Kotteeläterlich zumuffern und zu 
meiſtern ſich unterſtehet) nicht wil thun lafiın/ au 
Hunt ſeyn fol noch kan; denn was wil Doch der blinde 
Scytha rom Söttlihen giechr? oder faule Jude ron 
dm lebendigen Worte? oder derthörtchte Grieche von 
dem Seiſte der ewigen Weißheit (die er weder achten 
noch gehoͤret oder verſtanden) für ein Gott: Natur— 
Schrifft-zund Glaubens⸗gemäßes Urtheil fällen ? gar 
nicht: ſondern es gehoͤcet ein! gar viel andere Sckhule / 
Gebuͤhrt und Proba / nehmlich der Goͤttlichen Offen— 
bahrung und Erneuerung in dern Geiſte des Gemuͤths⸗ 
(a's dag Liecht der rerborgenen Genade und Wahrheit 
J. C. mit Er&tfnung des Reichs GOttes / Yeti 
Anblick und Borichmadkder Krärfen der aufünfftisen 
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Welt / und des aütigen Wortes Gottes in uns) dar⸗ 
au ; mic der —— diefer herriichen Schrifften Hin 
und wieder ſehr klaͤrlich und außfuͤhrlich davon zeuget/ 
und anzeiget. 

53. Ja auch —* von G 














Ott in dem Univerfal oder 
der ewitasmwebenden eind le⸗ 
n Hey⸗ 









phiriele, Raphaele, und fonften genugſamer Anlaß zu 
meiterer Erforfchung des wahren 1heofophifchen 
Grundes gegeben; wie auch andere Authores Neue 
und Alte / nebentt H. Sehrifft ( Defonderg in Oculo 
Sydereo ) angezogen / bey welchen ein gruͤndliches 
und umbitändlichce zu finden, 

55. Miöchse man auch des ſub No. 17. wohl: Ehren 
ara bren frommen und EhriftlichenJuriften und Pol'* 
ci J. Ang. Wetrdenhagens Pfychologiam vo ” 

J.B. 
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J.B.T. mit befondern Fleiße Iefen / wurde man dieleg 
Thema und Haubt-ſtuͤck von din Theodidadtis cder 
Gotce-gelehrten / wider Die Coſinodidactos vv.r 
Welt-gelehrten / init Linterfchetd des Selftes aus 
SDrtr / von dem Seite dieſer Welt /7 und wie Die 
Freundſchant und Weißheit diefer Welt für GOtt 
nur sta dfHar? und Thorheit ſey; ja endlich aus Be⸗ 
NEN uno wit der alten Schlangen den Tod/ Das ©e> 
Achte z und ewige Verdamnuͤß mie fich bringe aus 
beiliger Schrifft 7 Dr. Luthero und andern hod:ae= 
lehrtern Männern zur Genlae erörtert und ausgeführt 
befinden. Sonderltch die" “ er Dedication an zehn 
fürnehme Pcisucvs .o-... Bam niehr billige Nichter? 
als theils genannte Th&ologi nicht fiynd) Lit. a. ©- 
ce.5.d. 2. ltem pag, 63- 75.365. 548. 6904. unfir$& 
Teutonici mit beiondern Shren gedendet. 
56. So ſind auch fonften noch andere gute Schriffs 
fen für die Liebhaber Söttlicher Weißheit oder wahrer 
Gottes Gelehrtheit verhanden/ als da ift Harmonia 
der Concordanßs derer fo die JUelt nunmehr Catho— 
liſch / Luthertſch / und Calviniſch oder Reformirt nen 
net / 1613, zu Augspurg gedruckt / welche ſo man fie 
hörte / würde man Zeugnüſſe genug von ſolcher Funda- 
mental-Schulen in ihren eigenen Schrifften antref— 
ſen / davon doch ihre Heutige lawe und faule Nathfol— 
ger und Schüler / ſelber nichts mehr wiſſen / und ine 
noch ſolchen Namen führen und behaubten wollen, 
Wie die Juden / welche ſich zwar Abrahams Saamen 
und Namen ruhmen: Uber Abrahams Glauben ur 
Leben oder Wercke nicht Haben 3 und hilfft nicht daß 
man der Verſtorbenen Heiltgen und Propheten Srars 
Lee von auſſen ſo ſchoͤne ſchmuͤcket und ſchmuncket / fon 
3 doch von. Innen nur nach dem Tote und der Hoͤlen 
ER 4 ſchmres 












































Jacob Boͤhmens 
ſchmeckt und ſtineet / wie Chriſtus die ewige Wahrhet 
UT> INNE — ———— und bevm Eovwyigelitte 
Nl:ch Cap. 3. wos achte mahl IBey leer vIIc 
Schrifft-gelehrten und Phartſeer fihreyet ! daran ftı 
unfece Neulinge und Nöetchlinge wohl ſptegeln / u 
ihre Geſtalt fuͤr GOtt in feinem Liechte und Gericht. 
recht ernſtlich beſchawen möchten / wroen fie den al— 
ten Natter-valg und Natur-ſchalck / boeee „er alles 
verderbenden Antichriſt nicht nur zu Rom und Conñ— 
ſtanttropele: ſondern auch in ihrem eigenen Buſen / 
Mine Mauſe und Hertzen / iInwohnende und wuͤrckende / 
jszumetleigar ſtarck muͤtende befinden. 

57. Atenn iſt auch T?hTlein Daniel 
Friedrichs ,„ daß alle Chriſten vom groͤſten biß zum 
tleinſten / ein jeder ſeiner Maaß nach / von GOtt müf: 
fen gelehrt werden Anno 1643. gedruckt / darinnen 
22. Fragen ron ſolchem Grunde beantwontet werden. 
Saicht minder iſt in Clavi und Thcologia Myſtica 
Nlaximil Sandzi 1640. aus mebr dann 120. Au- 
thoren vonder wahren geifſtlichen Gebuhrt / heiligen 
seßen ’ und Himitfihen Wandel mit Epritioin Dit: 
mie auch daſelbſt und ſonſten abfonderlich Joh. I au- 
lero,Jon. Ruysbrocua, Henr. Harphio, L3enr. Sul- 
fen al. Su one, Thoma de Kempiıs (ober Joh. Gcr- 
{on} Deatſchen Toeolozia, Luthero, Joh. Arn- 
den, ud andern zumabl ie Deutſchen erleuchten 
Mäinnnzen/ eine Volche Praxis oder Ubung der wahren 
tveſentlichen Theologia oder »Nottieeligfeit entbaiten, 
daven manin den <ffeutlichen Predigten DerRethorifi- 
renden Riuntisrediucern jeßter Zeiten faſt wentz oder 
selten jıwolßiniDte / undnimmer börctz und müſſen 
denne ihre TRorte fauter heilig und Götelieh Ding / 
ja voin dritten Himmel herab geredet ſeyn / welches 


way: 
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wahrlich ein groſſer Ruhm / wenn man es inder Wahr? 
heit aiſo empfinden / oder auch aus ihrem Leben und 
Wandel vermercken und erlernen koͤnte; aber hieron 
mag die Srfahrung / und eines jeglichen Gewiſſen fels 
ber reden und zeugen. 
58. Wirſchawen auffdas Ewige / und bawen auf 
038 Einge / ur keſchlteſſen dieſe unſere Erinres 
zuinmgemit dem Sebeth unſers allein wahrhaft gſten 
Meiſters J.C. da erim Geiſte ſich freuc> 
























59. Ich preiſe dich Vatter / Herr Hammels und der Er⸗ 
den / daß da ſolches (Gehen der Sortferitatett ) 
dehnen TBeifen nun an.=nr-- dieſer Al verborgen 
haſt / und haſt es dehnen (Glaͤubigen und) Unmün— 
digen (deines Reichs) geoffenbahtet: Ja Vatter! 
:nnegs iſt alſo (recht und) wohlgefaͤllig geweſen fuͤr 
Dir. 








Geſchrieben den 33- 





Durch den A. V.F. getichteten im Blauben, 
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WWahrhafftige Relation Hen. Cornelii U 
ners Med. Doct. von des fecl. Jacob BY 


— 


Saufftimnuth / Demurh und Freund 


Feir. Itoem von dem Examine zu Dr 
Der / in Eöcgenwart Ohurrfürrtl. 


Durchl. und acht Der fing 
tten Profeſſoren / 2C. 


GOttes Gen..de,/ ſamt Brũderliche Ktebe und 





— 


— 


— Egen ſeel. Jacob BNShmens Teutonici 
F Nachricht und Zeugnuß zu geben / bin ich 
—— zwar / Gott weiß es / wiltg und genetgt zu 

thun / weiß aber aus eigener Erfahrung we— 

Uig davon; doch ſo viel mir bemuſt iſt / ſchreatbetch S. 8. 
vertzlich gerne / und erkenne mich ein viet mehrers alg 
ein ſolches ſchuldig. 
Deine Kundſchafft demnach mit gedachtem ſeeltgen 

J. B. anlangende / iſt gemacht worden obnaekihr im 
Jaulio 1618. zu Lauben in etnem Vatterlande / durch 
einen Handelsmann und Schnetder (nunmebr in Gotto 
eiyende- feel, Lıibortum Schneller) der mit fein:e 
Frauen Bruder / einem jungen Prediger / Mamens 
Salomon Schroͤter / welche beyde des ſeeltgen) B. und 
asch meine gqute Freunde waren / ſcine liebreiche aca 
t eue Diſcipulos, die JE) ſeiner Schr ten ſehr befleiſ— 
ſthen thaäten/ und auch rühmiiches gutes Erkaäntnuß 
DIENEN VEN EDET erlchten und erlanget hatten. 
Sa che var des EitlmaasichHder Schweidnitz Nas 
tens Basihilir TiXens, Kinder Pra&ceptor gewe— 
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ſen / und daſelbſt von ihme contrariam mentem (welt 
er des ſeeligen J. B. Widerfacher var) contraillum 
(GOtt vergebe mirs) fo gefaſſet hatte / daß ich ihme 
auch zuwider war / und vermeynte / daß er im Wahne 
Der Neformirten ſteckete wegen der Genaden-wahl 
GOttes in feinem Sohne 20. Daher dte obgemeldete 
zweld Freunde als einesmahls der ſeelige ltebe Mann 
zu Laußendey fie gekommen / mich Zu ſich gebethen/ und 
zu Cheiſtltcher Conterent; Anlaß und Gelegenheit ges 
geben / welches Edem lteben SOr sch und Danck 
Dafür geſaget ) fo ſeelig abgelde Ten / daß mus Freunde 
und mie billiger Hindorn n alles Argwohns und 
Irrthumb Frurerilche Liebe Eines wor— 
den; Da der ſecetlige Diann/ meine (damahils gehabte 
Academifcte Linretfümtafett ) mit Hoch verwunder— 
ficlier greßer Freundligkeit rertragen/ undinfolcher 
Siebe diicuriret /7 Daß ich umb gehabter Sottes:furcht 
willen / ibme länger nicht reſictiren / fondern der Wahr— 
Bett und der Freundiigkeit des Geiſtes IESU Chris 
Biintbine / mich ergeten müjlfen , feitder Zeit habe ich 
en elber nicht geſprochen noch mehr geſehen. 

QGWUafs aber ten Altum Gorliceniem belanget / wel⸗ 
chen ich S. L. neulich zu De, erzehlet habe / denſelben 
arſo gennt vernoinmen habe von vorgemeldeten aes 
freien Freunden / nehilich: Daf Antagoniſta Gör- 
licenſfis ille qui ibidem damahls Paſtor geweſen / des 
feel. J. B. feinem ESchrager (einem Jungen Bäaͤcker/ 
der des fecl. J. B. Bluts Freundtn neulich gehetraähtet 
tatte) ein Thaler Geld zu feiner Motbdinfft / umb 
Beiinackten Weitzen zum Strietzel backen etnzu— 
hauffen geltehen / Dafür er hm zur Danckbarkeit einen 
zintichen großen Strietzel verehret / und iin folgends 
Lad nach ben Feyer⸗-Tagen ein Thaler Seid tilede 

Rt > * 7 ge⸗ 
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gebracht und apgezanlet habe in Hoffnung der HerrPre⸗ 
di aer wurde ihm vor dieſe Zinſe des Thalers halben; mele 
chen er nur zwey Wochen gebraucht batıe - daran a nüs 
gen laſſen. Der Prediger aber unwilltg / ihme milxsoLteg 
Zorn und greulichem Fluch gedreuet / und den einfältt- 
gen jungen Bäder fo gewaltig. damit erfchreckt Habe/ 
onß derielbe in ſeyr tierte Schwermurn,)/ Melan vley/ 
und Zweitfel feiner Seeligfeit gerabten / wcu er den 
Prieſter erzurnet / und ſolchen Fluch von ibm vernom⸗ 
men hatte / ® er titche TagelangMiemanden ket— 
ne Antirort Hat eae «N/ noch von ſich ſagen wollen / 
was ihme ſchade / ſonde ſeufftzend / und mit großer 
Betrübnüß mit ich ſelder Leu geaangen ; 
biß end:ich auff ſetner Ehefrauen herglichee Sitten und 
Begehren ihr ſeelige Vaͤtter J. B. der Sachen ſich 
angenommen dem betrübten jungen Manne fd freund— 
lich zugeredet / biß er von ihme erfahren was ſein Anlte— 
gen fey ; und nach dem ers vernommen / thngetröſtet 
und Friede zugeſprochen / ſich auch auffgemacht / und 
unaefcheuet zum erzurneten Prediger geaungen / ihn 
aufs freundlichſte gebethen nicht mehr mir dem juns 
gen Manne zu zuͤrnen / fordern daß er ihn Genade fins 
den laſſen wolle „I wolté felberven des jungen Man— 
nes wegen ihn (denerzürneıen Prediger ) mas er fers 
ner vor die Zinſe des geliehenen Thalers halben von 
ihm begehre / Concentires / und es ihme gerne bringen / 
wann er nur wuße wie viel der Herr begehrte; Jedoch 
meynete er dan der arme junge Mann ſetner Moͤgligkett 
nach genun dafür gethan hätte / gleichwohl / ſo noch der 
Her: verrieyne daß was mangele / wolte er ihm den 

Mangelerſegen 
Derauff der Prediger mit Ungeſtuͤme heraus gefah— 
ihn 
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hn zu verunrußfgen/ zu moleftiren/ und gu perturbi- 
en hätte 2? Was es ihn anglenge / er follte fetnes Thuns 
varte und fich packen. Dieſer aber toftandig ange> 
Halken/ und umb Senude gebethen / mit Erbietung 
Richtigkeit zu machen / und en Herrn zu eontentiren, 
Der Her: aber ſich feiner "Ingerechtisfett und Unrecht 
KHän te/ fie r xhe befennen noch Jagen wollen was er 
vegehre 7 yonvern nochmahls den Supplicanten oder 
Interporenten fich zu parken geboten / ihme die Stu⸗ 
bensthäre gewiefen7 zu weldier er # us packen 
Sollte, Er aber der gebtetende Der} auff ſetnem Stuh⸗ 
le geſeßen Pantorfeln anaehab und als der fromme 
zu BOtt ſeuff ae / ſanifimuͤttge / und ſehr 
(febreiche Interponent unverrichteter Sachen ſich Wege 
gewendet / und im ausgehen der Thüre/ dem zornigen 
Herrn einen Chriſtlichen ValetSeegen ( SEOtt bes 
huͤt euer Ehrw.) gefprochen ; Derfelbe ſich erzuͤrnet / 
und wesen des Seegens noch viel uͤbler ale zuvor geſtel⸗— 
let den Pantoffel von feinem Fuß genemmen und thn 
nach dem feel. Mañne zur Thüre hinaus geworffen/ 
ſagende: Was ſollſtu mir gottloſer Bube / noch viel 
aute Nacht fagen / oder mir wuͤnſchen / was frage tch 
dh deinenn Seegen ze Der uebe Mann aber uner— 
zuͤrnet Habe den Pantoffel auffgeheben / ihm denfelben 
wieder zu feinen Füpen geffelet / und geſaget: Here / 
zůrnet nicht / ich thue euch Fein Leid / ſeyd GOtt befod= 
len! damit zu dieſem mahl von ihm gefihteden. Biß 
Sonntaas hernach der Prediger ſich auff Die Rangel ges 
macht / beitiia inveniret / den feclig?n licben Mann 
Gottes namfündtg gemacht / areulıch und erſchrecklich 
fulminirt/ der aangın Stadt den Untergang gedreuet / 
ibn aber einen Auffrcührer / unruhigen leichter rfigen 
se und Keger gejcholten/ und den Magtſtrat in 
prxzien®ß 
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præſent der Gemeine zum Nach⸗ſchwerdt wider ſol⸗ 
ce Tumultuinten und Refiftenten des Hetl. Predig« 
Ambts / der Die Prediger verunruhige / fie 4.1 thren 
Haͤuſern uͤberltffe / und Ketzer-buͤcher fchriebe/ auf dañ 
Gott nicht Urſache Habe über fie zu zücnen/und im Zorne 
Die Stadt verſincken zu laſſon / gleich wie den ?Lum.üde 
tern Core, Datlıan, und Abırar: ,„ fjedem Slole nıa 
derſtunden / geſchehen und alles umb ſte miihnen von 
der Erden verſchlungen / und in Abgrund der Hoͤllen 
muͤſſen ꝛ aßnet. Worauff der unſchuldige und 
falſch verchuldiate Mann / welcher eben am Pfetler 
gegen über dem Pre Frihl ſttzend / daer Kinen Stuhl 
arbadt; unde 5 jelder gi agehoͤret / ſtille 
geſchwiegen / biß Daß: alles Voick aus der Kirchen ars 
weſen / er fo Lanae in ſeinem Stuhle gewartet Habe/ 
big der Prediger mic feinem Eap:lanz oder Ambts- 
College aus der Droſt-Kammer durch de Kirche 
Nach Haͤuſe gesangen/ ſey er ihnen gefolget / und Has 
be herauſſen auff dem Kirch-hofe den Herrn Prediger 
angeredet / freundlich gefraget: Was er ihm doch zu 
leyde getahn habe? Er würte bey ſich ſelber nicht ſich zu 
erinnern / daß er thme ein uͤbel Wort gegeben haͤtte / er 
wole fh Doch (in öeyſeyn des Ehrw. Herrn Ce # 
lans / dir daſelbit beyihnen geſtanden und mit ihm ges 
gangen) ſeiner Miſſethat erinnern / und ſie namhäfft 
zumachen / auf daß er depreciren / und Buffe thun 
koͤnne / die er gernethun wolte / wann er nur wuͤſte was 
er wider ihn geſuͤndiget Hätte? Auff welches der Predt— 
sce ihm nichts antworten wollen / fondern ihn anges 
blicket als ob er tun durchs Geſichte ermorden wellen/ 
angefangen im Eyfer heraus zu geiffern / areulich zu 
in jarır nad zu fuchen / ſagende: Hebe dich weg von 
mir Satan / trolle dich in Abgrund der Hoͤllen mit det⸗ 

uer 
































er Unruhe / Fa 
u mich Hier befchimpifen un 
sicht daß tch ein Setftlicher 






mic ‚doch fagen mn zu letv 

Wandte fich zu dem anvern Setfilichen Herrn Tape—⸗ 
lan / und ihn bittendez Ehrw. lieber Herr / Helfft ihr 
mir doch ten Herrn Prediger umb mein Anliegen er> 
bitten / mir zu fagen in eurem beyſeyn / was ich wider 
ihn geredet oder gekhan habe / darüber er fo eyferig auff 
der Cantzel geweſen / und dem Magiſtrat die Rache bes 
foßlen bat 2 Liber welches der Prediger fich noch grim—⸗ 
miaer aeftellet / durch feinen Diener Hinter fich nach 
n Stadt sfnechten oder Gerichts- tienern ſchicken 
ML / tb5n weazunehbmen, undın Thurn zu werffen/ 
welches der Her: Eapelan widerfprochen und verhin— 
dert / daß es nicht geſchehen den Lieben Dann entfchuls 
diget / und nach Hauſe gehen Heiflen, 

Folgenden Montag Morgends / als der Magiſtrat 
auff ihrem Rath-Hauſe besfammen gemefen / und den 
übel: Befrhuldiarten für fich gefordert/ tin examinirek/ 
und nichts Ubels von ihm vernehmen / Feinen Zorn 
nah Meißgunſt ſpuͤren weder in QBorten’ Wercken 
Behägrden / an ihme etwas mercken fönnen das 
affen waäre / ihn fragend was er doch dem Prediger 


au 
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au leide gethan habe? Er geantwortet / er wüfſte es 
nicht / könte es auch lvon ihme ntche erfahren 7 bit⸗ 
te derohalben zum aller: unter£häntatten und a igrerleltls 
ſigſten die wohl: weifen Herren wolten doch Dei Herrn 
Kläger oder Prediger hkommen und fagen laſſen was ee 
ibm gethan habe 2 Murf vrelches der gantze Rath ger 
ſchloſſen / es fen billig dag man deyr Ders’, Prediger 
freundlich zu ſich bitten laſſe / und ihn noͤthige die Gra- 
vamına nımfüadta zumachen ; Haben batauff zwey 
Meaͤnner honorificèe zu em Han. Prediger 
geſchner und ii s bitten laſſen / zu ynen auff das 
Rath-Haus ay fon: *"n / oder den Abgeſandten Herren 
Die Gravamin> peciice “3 IBorüuber cr 
eyfertg worden / ihnen fagen laſſen waser auffihr ın 
Serichts oder Nah: Daufe zu thun Habe, was er zu 
ſagen Habe/ dag fage er an Gottes statt von der Canzel / 
da fen fein Raͤtho-ſtuhl und Profeflions-bLanıf / was 
er da geſaget Habe / deme follten te nachkommen / und 
den leichtfertigen loſen verwmegenen Keyir der Stade 
verweifen / auff daß er nicht mehr dem Hetlh. Predig> 
Ambte widerſtehe / und die Strafe Core Datban und 
Abtram über die gange Stadt bringe 2. Gviur 
nach Haben die Deren confulirt 7 und nicht Fr en 
koͤnnen / wie fie billig der Suchen abhelffen follten / ſich 
befürcheende ihres Predigerg Vehecemeng auff feiner 
Sansel / und gefchloffen den unfchutdigen J. B. der 
Stadt zu verweiten/ in welchem Schluß etliche Man⸗ 
ner des Raths nicht einwilligen wollen / ſondern auffs 
gerfanden und Davon gegangen / die übrigen aber exe- 
quiret/ und durch die Serichte = oder Stadtediener den 
unüuberwiefenen getreuen Buͤrger / der Stadt ſtracks 
zum Thore hinauß vermweifen laffen, Deſſen der gedul— 
tige ſeeltge Mann ſich nicht geweigert / fondern geſaget / 
in 
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en iſt / und daß nach dem Worte des HErren/ alle Hgen 
ind’ hohe Berge erniedriget und die Thale erhoͤhet ıver= 
en mäſſen / auff daß es uͤberall gleich und eben ſey / und 
man forthin ohn Anſtoß wandeln möge im Lande des 
Lebendtgen. 

a7“ Gelobet ſeyder O ERMder aleerhoͤchſte der 
diefen cen.cvriget / und jenen erhödet / und gtot ſeinen 
Breiſt wann und wem er mil/ auf daß ſich für tam 
Fein Selb ruhme. 

48. Anreichende aber iniondergeit das 1..Icaut 
Pfund / ale de Benaden-Gabe / welche GOct der bu: 
fie um) einige £ SI HR 17-2 rent. Pen herab int: 
yea erıdene und Tür der klugen und ſtoltzen W atver 
ächrliche Gefäße/ als einen großen Schatz undeo EL 
chesfein —— geleget: iſt diefelbe von ſoicher Pr 
De und Guüte / daß meines Erachtens (ob man arders 
offene Fenſter gen Jeruſalem Hat) feit der Apoel Zeitz 
Faum ein ſoreher hoher und tteffer Grund von dem te 
ſentlichen Erkaͤntnuͤß der allerheiligſten Sätr ichen 
Drey: Einigkett / und dem Liechte der gehetmen uid of— 

cen Natur / Genade und Herrligkeit ten Men— 
ben dieſes Erdbodens iſt eroͤſſnet und fuͤrgezeiget 
Wou vorn. 

49. Da denn ſonderlich zu bedencken warum Frte 
doch ſolche hohe Genaden Safe / eben unſerm zer vöe— 
ten/ und fo GSeift-s als Leibltich verwüſtetem — ner⸗ 
lande Hochdeutſcher! Narion 3umahl due h eine 10 
ſchiecht⸗ und unanſe — Perſon/ und bey ſolcher vers 
worrener Zeit eröffnet und gegoönnet; dr aller in tieffem 
Schlummer/ Schlam/ und Kummer der ttliclßen 
Sorgen / Wolluſt und Nahrung (ale mie J Tedo) er⸗ 
ſuncken und erſtorben/ —* * man auch dese Abi uns 

Intbahren Genaden und & rmnmelreichs ———— : und 
3 Chritſi 


0 


* 
* I Va u 7 
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Ehrtwt daruber vergeſſen / und nur umb die äuſſern 
Halſen und Schalen des toden Buchſtaͤbens und dieſes 
vergängitchen Irrdiſchen Letbes und Lebens (ven den 
Führern verführtt) zancket / krieget / ſtrettet / raubet / 
mordet brennet, verfolget / verjaget / verdammet / UND 
umb eiteler ſchaͤndlicher elgener Ehre / Luſt / un-Dus 
ßens willen / etinander mit Ach und Wenrr ZT uf ertte 
Nerdirben tlürger 7 und dergeſtalt gerähret /als mwunn 
weder Necht nech Gericht meter Seeitafeit noch Ver— 
Daun 9 ? weder Släube no Hd Zıkäatnög /7 weder Him— 
mel noch Hoͤlle/ weder Engel noch Teufel/ weder Leben 
noch Tod / ja garfe Tun ’mabisaewefin/ oder nim⸗ 
mermehr zu hoͤfen. 

so. Wargegen nun in obbemeldten hochtheuren 
Schrifften unſers ſceligen Hoch deutſchen Prophetens / 
und Aroſtoliſchen Zeit-Erinners / ein ausführlicher 
GSrund und beffändiger Bericht / mit folcher Erklärung 
eröffnet und dargethanwird / daß man fich etr betbörten 
sBiintheit und rerfebrten Boßhett Fiütg zu ſchämen: 
und dargegen tie große Guͤte / Weißheit und AUmacht 
GOttes uͤber die Menſchen / böchlich zu ruͤhßmen RE 
ernfle und wahre Bude (morauff der Geiſt SDtte 
in Dein ſernem getreuen Zeugen /alsdern &Buf:yr...$ 
ger Nouh / fuͤrnehmlich indiefen Icgten Tagen / fichet 
und auwerſet) zu würcken genugſam verurſacht;z wie der 
fleißige und unpartheyiſche Leſer dieſer Schrifften (ob er 
fie anders würdiget ) zur Genuüge / und nicht ohne beſon— 
dere Fruchtbringende Erbsndung/ im wahren unge— 
fuͤrniſten Chriſtenthumb / je mehr und mehr erfahren 
wird. 

51. Daß aber auch etliche Dinge (ſonderlich ven 
kbißher unbetannten Geheinmmfiſſen und Verborgenhei— 
Ka / der Goͤttlichen und Mienſchlichen / Himleſchen 

und 














Lebens-&aı ff. 


Bottes Namen ihr Herren / ich wil thun was ihr bes 
dlet / und mich der Stadt enthe Aten / dirff ich nicht 
oxr in mar Maus gehen / und Die meintgen mit mitr neh— 

uen / oder zum wentgſten eine Nothdurfft mit ihnen 
reden! Sie aber ſolches ihme abgeſchlagen und ver— 

im fgect / ſagende / ſie könten nandas Urtheil nicht äne 

dern / welch anaße Tach geſchloſſen hätte / darinn 

babe er gehöret daß er ſtracks vom Rath-Hauſe mit 

Schimpf und Spott zur Stadt hinaus acleiter werden 














ſollte. Darauff er gefanet: Sa Lie es ge⸗ 
ſchehe / wetles nicht anderſt ſeyn Far 7 ich bin Zu Trige 
ni. .Sey alfv htnaus verwteſen Drache wer ges 
weſen. 








daß eo. „es alſo geſchehen ſey. 





Wegen des Actus zur Dreßden / weiß ich auch wohl 
für gewiß zu affirmiren / aber nur authoritate alio- 
rum fide dignorum & exceptione majorum , daß 
der feelige/ wohl wie eine gejagete Hindin / aus- und eins 
gejagete Dann Sotteg/fey zuDreßden citiret geweſen / 
und von verſamleten vornehmen Doctoribus (Mamens 
Herren D. Hoc, D. Meiſnero, D.Balduino, D. Ger- 
Hard, D. Leifern , noch ein Doctor dehn ich jetzo ntiHf 
nkan / und zwey Profeſſoribus Mathematicis 

hurf. Durchi. Præſent; examiniret / und ſetner 

Schriff 














Fasob Boͤhmens 


Schriften halben zur Se geferet/auch in viel TBeege mie 
aller ley Theologiſchea und Philofophilhen/e' HMa=- 
thematifchen Sragen angefochten / aber ven teiner der⸗ 
felben überwunden / noch durc,Leinige Derofelben co 
fundiret worden / fondı cn fo glimpflich / und fo beichels 
den den Derın Examinatoribus geantworter / daß 
tbın fein böles Wort aefaget : Ey... Jurihi. aber 
ſich Höchlich darüber verwundert / und enien Schluß 
ihrer Cenfur zu wiffenbegebre- 3; Cie aber die Herren 
Docfz un. E aminatoresfticd ertfchuldfiaet / und 
gebethen / dag E: ırfürttl. Durchl. Gedult Haken mci> 
te/ bi der & ‚nase Mannes ſich deutlicher erklären 
merde/ fte ro ten ihn nicht verttehen / hoffeten ober er 
mürde fich hinfuͤro Fiärer vernehmen laſſen aledann 
molten und könten ſte urtgessen/ Jeßo aber noch nicht. 
Da dann auch der wolhlzgearündete Gottſeeltge 
Mann / fie eine und andere Segen frage fol gefraget/ 
und fie ihme auch Antwort foien q geben haben mit 
zimlicher Beſcheidenheit / nicht febr unmillig noch 
fehr eyferig / fondern aleich wie beſtuͤrtzt gen efen / in⸗ 
dehme fie von etinem folchen einfälttarn Laie afeis 
chen große Dina unvermuhtlich gu Hören/ un” .tavt 
moͤglich zu verfiehen gehabt; aber nicht aclän.ct hät— 
ten/ tondern ungeachttet daß den Derren I’beologisder 
einföltiae Mann zimtich wohl die Wahrheit fürgehal— 
ten / und von Dei Fabeln unterſchieden / mit groſſer 
Beſcheidenhett ſte gerhret / und Freundlich mit ihnen ge⸗ 
redet / allerley Jrrthumb berühret / gleichſam mie mie 
etnem Finger ihren lirtprung gezetget. Den Herren A- 
ſtrologgi; aber ausdrücklich geſaget: Ihr lieben Herren 
ſehet / Jjo weit iſt die Wiſſenſchafft euerer Mathefis 
richtig recht / und gegründet fm Geheimnuß der Na— 
tur / was aber darüber iſt / nehmlich diß / und MR ꝛc. iſt 
Heyd⸗ 
































Lebens-Lauf 


ſcher Zuſatz /Thumhei und Blindheit der 
/welchen wir Chriſten nicht zu folgen haͤt⸗ 





o Gaben fie tz alſo zu frieden gelaſſen / und iſt in 
dimiwsiret worden / auch) ibse Churfuͤrſtliche 
tl. groß Sienüsen an Liner Antıwort geyabt: 
abſondertich „altıD gefodert / allerlen Heimligkeit 
me geredet / und in allen Senadentbn abgefertiget 

sch Hauſe gen Sörltg geſchickt Haben. 
dehrers Fantch mich sicht Lefinren: Hi fürges 
r.. avon gehöret Hatte Aber nachderhand habe tch 
hören die zween Herren Dodtora 2iſnerum und 
Gerhardum feel. Witienbergaæ, von dem. ftel. J. B. 
reden da fie fich verwundert Hab n uber der Continua- 
tion und HHarmoney der Schrifften dteſes Mannes; 
Herr D. Gerbard fagte: Ja ich woite die ganze Welt 
nicht nehmen / und den Mann verdammen helffen; 
der ander D. Meifner ibm geanfwortet: Mein Herr 
Bruder ich auch nicht / wer mei wag Dahinter ſteckt; 
wie fönneg wir urteilen was wir nicht begriffen haben / 
noch beareiffen fösnen/ ob ee reihe, ſchwartz oder weiß 
ny. SDtt bekehre den Mann ſo er teref / und echalte 
unsb, aner Goͤttltchen Wahrheit / gebe uns dieſelbe 
je länger je beſſer 31 ertemiuen/ auch Sinn und Muht 
fie aus zu ſprechen und Dermösen fie fort zu pflantzen! 
une ward mag anders geredet/ und ich ſchted von 

annen, | 

Ein andermahl Habe ich gebörst / daß ferl. D. Meiſ- 
ner zu Wittenberg aefaget / daß als des J. B acdachı/ 
und gefraget worden vas thre Wohl Shrw. vor ein 
Urtheil von ihme gebe? Hat er geantwortet srCr be— 
gehre nicht darzu zu ratrhen noch au helſten / daß Bet 
Mann condemniret oder ſupprimiret oder rolegi ct 
werde. 






































Jac«ob Boͤhmens 


werde / er ſey ein Wi ınn son wunderlichen Hohen Sef= 
ſtes Gaben / die man jetzo noch weder verdammen / ned 
approbiren fönne, _ 

SOTT erhalte ur alle in Senaden bey feiner fe7,ız 
gen Erfäntnüß IEſu SHriftiin uns! 


Den 21. Febr. An. ı651. 






C. W.M.D. 






WUchdeme **1. Curriculo vitæ pDder Lebens: 
Beſeibung $ 29. von Herrn Abraham 
von Franckenberg fürglich berühret des feel. 
J- B. Abſcheid aus dieſer Welt; haben wir 
den Context Der folgenden Anmerckungen / und 
bochwichtigen Erinnerungen bi zum Ende zu 
nicht interrumpiren wollen! die umbftandliche 
Crachlung feines Sterbens / und fenderlich 
feiner Begraͤbnuͤß einzufügen / ſondelie hieber 
nacheinanser gefeßt/ und fürs Erſte De aus: 
fübhrlichen Deriddt aus Heren D. Tobiæ Ko- 
bers eigener Handt / an die Herren Schwei- 
nichen geſchrieben / welcher folgender Seftalt 


anfanget. 

& Dle/ Seftrenge/ TBolbenabmte Herren N.N.N 

. on Schmetnichen aufm Schweinhaus / Hohn— 
orff. 











EMANUEL. 








Den— 





Lebens-Lauff. 


Denſelben neben Srotetung metner wiſltgen Dfene 
ſte/ nmuönſche SEIUVOG SIDE T aile ſeeltge nAnd zeitltche 
WBolfaesi imd tanmes nicht aus Syriſtlich er Condo- 
Vlens umbgehe n ſte zu beritren / Wiecs ttch mit unſerin 
Chriſtei hen Diitbruder und SODetes Manne Jacob 
„Böbien abbier au Sörtitz zugtragen und verlauf> 
fen bar.» Dein ol» Er heitte Donnerſtag 14. Tage 
dei Nevemnber dr Front und Alrmach mitt sroffer 
Seſchwulit und Matti afeftan.: ro vom Schweinhaus 
gelanget Drive id bd geſeben Arie er 
t1is, day ıErnicht * len — darauff Ich auch 
bald Hen. Mle: chior Beint von * traum herunter 
rermget / welcheft * mir eines fein ee conclu: ülrety 
daß es zu weit entw.der cauſa egrı IMmorigeri oder 
nsture motu ad mortem arsedeitinatam renden: e 
Inte ibm kommen Märe/ und nicht mehr (reiln alvi 
Tu us, Rugitus vent:is, dolores lancınantes late- 

is finiltri , enz-elcentia ventris & pedum, Argu- 
ftıa peitoris, hians os, ficciras, con{umptio jumma 
tııoracis-KX facivi, Klin ruffa circulo — "que 
femner ralis er) von Anfang Bald biß zu Ende ver= 
u. nn miareLt) als confortantia verhanden ſeyn mis 
ffen: _.Ae ge »s nicht manaein heilen. Mabm ung 
auch — 7 daß gegenwer: ritaer hyrmicur, welg 
Er patient die In Be Zett / ale Fr auff den Schmein— 
haus geweſen / FetntonderfiD Fletſch genoſſen Sum 
nicht aus denſelben £rü-ftige Dettsilsca und E xtracta 
endltich auf dem Weegemttgegeben hätte. Haben alſo 
uns des lichen ſeeligen Jacobt angenommen / als moög— 
lich geweſen. 

Und als wir Feine Wettung rühren konten / und er ven 
Tane zu Tage ſchwaͤcher worden / babe Ich und Cörit— 
ſteff Kuͤtter von der Sprottaw geſchloſſen/ damit man 


Ihn 



































Racıb Döhntens 


Ihn ohn Anftölfe (1 elche wunderlich hergegangen) 
aihier ın feinem Batte [ande brauchlicher Weiſe begras 
beñ möge laſſen bey Ihen zu erwehnen / Coenam Do- 
minisunchmen / weld es als wir Shan angekuͤndtget/ 
Es möchte die gängentd,* mir Ihm währen/ und Ihn 
GoOtt von ung nehmen / Er folte fich mit jedermann 
vertöunen/ und ſich Communiciren \ıflen / Er daffät- 
Be vereinen und Fünfftfa ing Werck mit Sort zu ſetzen / 
willens ſeyn wolte / und folcheg von Mag. Elia. 1 heo, 
dorober &s&i melkhes Ich Ihme au Abends avifircte 
und etliche Ouzitiones licer dithciles bey Ihm Zu 
moviren Ihner .n.xte/ darauff Er mich mit der fols 
genden Sch£uula (Lig. A.) besntwu.tert. Als Er aufm 
den Morgen / nemiich den 15. Nov. gefordert worven / 
iſt Er ten Ihm erfchienen urd nobisabfentibus aller 
ley mie Ihme gereder/ und ſchlechte O uæſtiones 
Lit. B.) moviret, und als Er mit Ihm zu Frieden / 
Ihm Cænam Do „ini adniniftrirer Hat, Darauff 
Shin zugeſaget / Er wolle Ihn in ſein Bebeth nehmen 
md wetter beſuchen. As num ſolches im Mamen 
&Dites verrichtet / iſt er je länger / je ſchwaͤcher wor⸗ 
den 7 bey ſeinen Sedancken blicben 7 und Sch umb * . 
reitria weiter nicht viel befümmert, Solgend:r „une 
abend / in meiner 7 Herrn Hanß Rohten/ Herrn Mli- 
chiel Kurtzen , und der Seinigen Gegenwart deute 
SH ihn die Sefährttafiit Des Lebens und Naͤhe des 
Zoöodes an / darauf Er ant wortete / in dreyen Tagen wer⸗ 
der Ihr ſehen wie es SOTT mit mit geendet hat, 
1ln> 318 wie Son gefraget / ob er auch gerne ſterben 
molte 2 Hat Er grantrwortet. Ja / nach GOttes 
sen. ” Darauff wir ihn GOtt befobten / und ge» 
münnbets daß rote Ihn Wiorgen wils GOtt beſſer als 
jetzund findeten. Darauf Er geantwortet / daß helffe 

UNS 





































Sebens-t uff. 


den Hohlen Berg / nic jtarog zu vermuntdern ? 
| HL, (wie indes HYeinrt: ) Kornmang Büchleln/ 
Det Vu... Dcerd genannt / teo in des viel und weit— 
gereiſeten und erfahrnen Leonhardi Thurnheiſſers 
Schriſten / ſo wohl beym Hammelmanno in der 
Hoxteini hen Chronica, Theophrafto Paracelſo, 
Agrınla , Mathefio ,„ Aldrovando, Theobaldo, 
Kirchero, Zeillero, und andern: item in der Wah⸗- 
len-Schag und Berg: Büchlein enthalten) deroglei— 
cben TWDander-örier hin und wieder angetroffen wor— 
den. Maſſen denn auf dem Rielen- Sebürge / nahe 
bey den Hirſchbergiſchen Warmen Bronnen in Schle 
Fen/ ſonderlich auff der AVENTRUT Burg / unter 
dem Stein mit ſieben Eıken / und andern vielen Or— 
ten zu finden, Ja es iſt der fromme und aelährte wie— 
mob! wenigen befandte Mann Foban Beer von der 
Schmwetdnigim Jahr 1570, durch Soöttliche Verguͤn— 
ffigung fo weft gefommen / daß er zu etlichen Zettenin 
den Zotten und andere dafelbit Herumb- gelegene "Berge 
CGedoch nach gewiffer Mare / und nicht ohne Söttifche 
Surcht) gehen / und die Wunder und Schäke der Er— 
— àa dartnnen ſehen / und nach Nothdurfft gebrauchen 
m = O3: in dehme vor wenig jahren 3u Amfter- 
dam acdruckten Buͤchlein vom Sewinn und Verluſt 
Geiſtlicher und Leiblicher Guͤter: fowohi in der merck— 
würdtgen Relation von denen drey verbannetin Gei— 
stern fm Zotten-berae (mit welchen Shren-gemeldter 
Zohan Beer pirföhnlich Sprache gehalten) umb— 
ſtaͤndlich zu vernehmen.)] 

6. Nun wenden wir ung wiederumb zu unſerm Ja⸗ 
cob: Deſſen Eltern dieweil ſie vermercket / daß ICH 
bey dieſem ihrem Sohne / gar eine feine gute und geiſt— 
ſame Natur angelaſſen / Haben ſie ihn zur Schulen ge» 

“EL halten / 
























Fa ob Boͤhmens 


alten / dr er nebenſt ı iglichem Gebeth / au 
LUicher Ttſch und Haus ucht nach Nothdurf 
etwas Schreiben "geler iet / biß er von ihne 
Schuhmacher Handwrerck gethan; Darinr 
redlich und ehrlich ausge ernet / darauff acer 
enditch im Jahr 1594. usletch Melſter und Brauııs 
— gewozten / mit der tur:ndfamen Sur, rauen 
acharina/ des ebrboßren HSanſen Km chmans 
re r8 und Fleiſch— baucre in Soͤrlitz Ehe-leiblichen 
Tochter. Dit welcher Er 30. Jahr biß an fitn ſeeli— 
a: s Ende/ ın Stiller und friedlicher Ehe gelebet/ und 
urch Gottes Seegen + Soͤhne gezeuget / davon etner 
ein Gold-ſchmis .der ander ein Schuh-macher / bie an— 
Beren/ andere Handwercker worden, 
Semnach nun wohlgedachter unfer J. B. von 
Augend aut der Gottes-furcht in aller Zeinuth und 
Eitnfate ergeben geweſen / und fonderlich den Predigten 
ehr gerne beygewohnet: iſt er endlich Durch den troͤſt— 
iichen Derbeiffungs Spruch unfers Deplandes Luc. 
11.v.13. Ser Vatter im SAimmel wil oder wird 
Den fd. Beift geben/ Debnen Die ihn Sarummb bie= 
zen / tn fich felber erwecket / wie aud, wugleicn ur“ 
ren Streit / und de Zmanchfaltige Schul „. inf» * 
der Reltgion (darein er ſich nicht ſchicken und richten 
tönnen ) erreget und beweget worden / daß er umb die 
Wahrhett gu erkennen / Jedoch in Einfalt dee Getſtes / 
inbruͤnſtig und unauffhorlich gebethet / geſuchet und an— 
geklopffet big er (damahls bey feinem Meiſter auff 
Der Manderſchafft) durch den Zug des Vatters in 
rem Sahne / dem BeiftenaDdinden HD. Sabbath und 
her:tchen Nube-tagber Seelen verſetzet / und alſo fel= 
ne eBitte gezweiget worden; alwo er (ſeiner eigenen 
Sekaͤntnuß nach > mit Goͤttlichem Lechte Umbfangen / 
durch 










































Lcbeng-!: ‚uff. 


ur FAieben Lage lang in T ächfter Goͤttlicher Be⸗ 
ICymsır SER und Sreudenreich £ :ttanden. 

3. Syn welcherrecht Apo :alyptifchen / aber aus 
arnfjer Bltud- und Boßheitt eßt verworffenen Schu» 
as Les Sites Bottes / die Netligen Patrtarchen/ Kö⸗— 
nıge/ Mropheten / WAprftielund Männer Gottes jeder» 
zett gettudiret / und dannenhero das Seheimnüß des 
Reiche und Sertchtes GOttes und CEhHritfit / nach» 
mahlen/ (wie auch Ehriftus die eivige Weißhett des- 
Nartergs felber ) durch allerhand StletcHnüffe und Fi— 
auren/ hohe und tieffe Spruͤche und Reden / wteauch 
mit Wunder und Thaten der Welt, rörfnet/ und mte 
Dariire = und Aurfopiferung thres etgenen £eibes und 
Bere : ganz ernſtlich und beſtandiglich angekuͤndigẽt 
Aaben. 

9. Und kan wohl ſeyn / daß auch von auſſen durch 
Magiſch-Aſtraliſche Wurckung der geffirnten Get— 
ſter / zu diefem Heiligen Liebe-Feuer / gleichſam Aa ver— 
borgener Gluͤmmer und Zuͤnder / mit ans und eingelc= 
get worden 2 Denn mie mir der feelige Mann ſeiber 
srisi. 7 Hal Xhs einsmahls bey feinen Lehrjahren 2u= 
9c. “aaen/ ' »B ein Frembder zwaı Schlecht brfleidetcer/ 
Doch ſeiuer und ehrbahgrer Dann / fürden Laden kom— 
men, welcher ein paar Schub für ſich zu kauff begeyh— 
tet; [Beil aber weder Deeifter noch Meisterin zu Hau— 
fe/ hat er J. B. alsetin Lehr- Syunge/ ſelbtge zuver= 
kauffen / ſich nicht erfühnen wollen/ Bi8 der Wann mie 
Ernft darauff gedrungen = Und alscer ihm die Schuy 
(der Meynung Käuffern abzufchredken) zimitch hoch 
und überrechte Billtgkeit gebotten / / hat ihm der "Dann 
Difielbe Seld alfobald / und ohne eintge “Bider-rede 
Darfür gegeben / die Schuh genommen’ forfganaen/ 
und ale er ein wenig von dem Laden abgekommen / ſtille 

mE: 2 ge ſt an⸗ 
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Jaco Böhmens 


geſtanden / und mit L« uter undernffer Stin 


rufen: Jacob / kom ve heraus ! Wordst 

fich ſelbſt erfchrocken / da ? thn diefer unbefannte Q 

mit eigenem Tauff nanı n genennet / und ſich %8 
holet / autfacitanden ı zu kı me auff die Safıı „ea 
Da ihn der Wann eines Ernit-freunditchen Ant Yens/ 
mit Sie ht-funcelten Augen / bey der rechtes Dandt 
gefaſſet / ihme ſtrack und ſtarck in die Augen aefeben 
and aefprochen: Jacob / Du bift klein / aber Du 
wirft groß und ein gar anderer Menſch und 
Mann werden daß fich Die Welt über Dir 
verwunder. wird } Darumıb fo ſe from fürch- 
tt GOtt / und ehre fein Wort; infonvderbeit 
ließ gerne in HD. Schriffi / Darinnen Du Troſt 
und Jinterwveifung haft / Denn Du wirft viel 
North und Armuth / mit Berfolgung leyden 
muͤſſen/ aber fey getroft und bleib beftändig/ 


Denn Du bift GOtt lieb / und Er ift Dir genädig ! 
Worauff der Wann ihme die Handt getit Fer / Ateder 
umb ſtarck in die Au gen geſehen undalfo, "en Wr .d 
tür ſich gangen. Er der Jacob aber nicht wemg vurs 
der beitürge worden / und folche IBeiffugung und Er— 
mahnung mi£ der Geſtalt des Mannes’ immerim Se- 
muͤthe behalten / und nicht vergeſſen Eönnen/ auch fort⸗ 
bin in allem feinem Thun ernftbarfter und auffmerckts 
ger worden / alfo dag auch obaebachter Seiftlicher 
ALutruf und Sabbaths-Tag / nach weniger Zeitdars 

surf erfolget. 
ro. Are welchem als er wieder zu ſich ſelber Fonu 
men/ folsends die Lüfte der chörichten Jugend je mehr 
and ınehr abaele gets fleiſſig zur Kirchen gangen — 
eſung 
















































zu wahrer Gottſeeligkeit 
ingezogenen Lebens bes 
dien Sefelfihnnt 


angen/ und doch nichts 
Blick je länger je 








Jacob Boͤhmens 
und die innerſte Natur bin in ſehen tönnen/ (mie A 
in ſeinein Düchlein de Si, natura lerum ,d. fe: 
etngedruckte rund genug am verfläret und cart 
ten ,;) medurd er mit gro 'en Freuden Überfchüt 
ſtille geſchwiegen 7 Gott gelu het, feiner Hauſ-ar A 
te und Rınder-zucht wahrgenommen / und itt Jeder’ 
fried- und freundlich umpgegangen/ und von ſofbem 
feinem einpfangenen Liechte und innern Wandel mit 
Der und der Natur / wenig oder nichts gegen jeman⸗ 
den edacht. 

2. Aber nachdehm im verborgenen wurckenden hei— 
ltgen Rath und Weſen Gottes / wird er nach 10. Jah⸗ 
ren’ nehmlich Loıo, durch uͤberſchattung des Heil⸗ 
Seiſtes / zum dritten mahl von BOtt berühret / und 
mit heuem Liecht und Mecht begnadet und bekräfftiget. 
Damit er nun ſolche groſſe Senade ſo thm beſchehen / 
Nicht aus der Gedacht nuͤß lteße / noch auch feinem ſo 
heiltgen und £roftreichen Lehr-Metiſter miderfirebte 
fchrteb er {doch nur für fichfelbtt ) bey geringen Mit— 
rein / und mit gar feinen Büchern alg nur der Hetbigen 
Btibel verſehen. 

132. Im Jahre 1612. ſein er ſtes Buch y"torgenz 
rötbe ım Auffnaange / (nachmahls von Dr. baı 
“Daltern AURORA genannt ) welches ob er 
es wohl Niemanden / als endltch auff groſſe Bitte / einem 
mohlb:fannten vom Adel / der es ohngefähr bey ihme 
funden nur zum überleſen anvertrauet / auch nicht ges 
molt/ dag es an das effene Tage-liecht kommen / vtel 
weniger gedruckt werden ſolle. Hat doch der von Adel 
aus groſſer Begterde zu ſolchem verborgenen Grunde / 
daſſelbe alſobald zertheilet / und nebenſt etgener Hand 
darch anterſchiedene Eopitten bey Tag und Nacht ganz 
ey. fertig abgeſchrieben: Worauff es einem und De 

anders 






































Lebens- auff 


andern bekandt / biß es end ich auch dem DLer-pfarrer 
+ Störliß Gregorio Ric) tern fund worden / der es 
nF ganeinen vder rerfeh ten Schubi-brauche nach) / 
sbne genugſame Prüfuns und Ertäntnüß 7 alfobald 
nice Ffentlicher Säterum. vondem Predig-ſtuhle zum 
häachſten verdammet, undJolches auch mit perföhnlichen 
&S.Pmäib:- und Danniltrungen des unſchuldtgen Au- 
thorıs ſo offte und lange wiederholet und getrieben/ bit? 
letztich der Rath zu Goͤrlttz felber nachgefraget / Jacob 
Bhmen als ihren Bürger für ſich gefordert / 7.5 
uch auff Bein Rath- Haufe verwapref/unddenAürtc- 
rem ſich an feinem Leiſte benügen / das Buͤcher-ſchrei— 
Ben aber unterwegen zu [affen verwu.2%, IBie folcher 
Proce!s anderwärts ausfuͤhrlichrinſonderheit aber auch) 























Jacob Böhmens 


tkichen Liechts / durch dag 1unmehr je länger je kiar 
ſich orfenbagrende Seheimni % der Boßhelt / in je 
&tltedern und Werckzeugen / ich wider alles wasıh 
Gut / oder Gottes heiſſet / ja ı vider und über Chriſtu 

das weſentliche lebendigmache de IBort/ als den He 

ren feinen & Ott felber/ gang freventlich/ vergeſſen u. 

boßhafftig doch blinder weife/ ſetzet / and nicht ruhec 2 
er fein Mrüchlein gekühlet / und den Unſchuldtgen sefäls 
let. Deſſen er dena mit ewigem Grimmen und Grieß⸗ 
Sc wnıncı/ in den höllifchen Zorn » und ‚Geuer- Flammen 
wird Büffen/ und das feelige Tiecht / und Holdfeelige Anz 
geſicht Gottes in Ewigkelt nicht fehen müffen! Wehe 
ihme und feinen TAlen Kindern / den Vaerlaͤumbderf⸗ 
ſchhen und uncerföynlichen Natter-zungen und Tiegerr 























Mußwetle und Ruhe / (weil er fein Handwerck zu 
reiben feinen Derlig gehabt) folgende herziiche/ und 
biß an das E:ide der Weit daurende / hochruͤhmliche 








Schitiften. 
ıi6. AN. 
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2. Donden Prey Prin- 


nen Anhang vom Drevyfachen 
Miernchen. 






XN NO 1621, No.9. De Signatura Rerum. 
10, Von den 4. Complexionen, 
ıı. Apologia an Balchafar Tilken. 
12. Bedencken über Efaias Stietfeln, 


ANNGQIE22 No. 














** 464 24. Apo 








tacob Boͤhmens 


24. Apologia wider i'n Primarium Zu Goͤrlin 
GregoriumR chter. 

25. Von 177. Theofor hifchen Fragen, 

26. Außzug des Myfter i Magni. 

27. Ein Gebeth-Büchlen a. | 

25. Tafel Sottlicher Offenbahrung der drey IBels 
ten / gehöret zur 427ten. Epittel. 7 

29. Vom Irrꝛthumb Ezechiel Meths. 

30. Dom Jaungſten Gerichte. 

31. Briefe an unterfihtedliche Perſonen. 














17. Wobey zu erinnern/ dag die 40. Fragen von der 
Seelen durch üefip ın Europa , Africa und Afıa fehr 
wohl geretieten und erfahrenen Medicum Chymicum 
Dodt. Balthafar Waltern von Sroßßlogam aug 
Schleſten C als er fich drey Möoͤnath lana bey Jacob 
Böbmen in feinem Däußlein vor der Mepftrürken 
zu Sörlie aufgehalten / und viel geheime und vertraus 
te Geſpräche mit ihme gepflogen) mit ſonderbahrem 
hohen Bedacht geſtellet von dem Edlen und Hoch— 
gelehrten Heren Johanne Angelio TDerdenbagenz 
sKechtsarlährten und Fuͤritl. zunebürgit en * he/ 

Ag 1632, 






















18. Wohl Ehren-gedachter Dr. Balthafar Walter 
(welcher nachmahls zu Paris geſtorben / und des Teu- 
tonici Schrifffen bey vornehmen Leuten daſelbſt und 
andecrſtwo bekannt gemacht / und hinterlaſſen) Hat uns 
terrchtedlich und zum öfftern betheuret / daß er auff ſei— 
n.n vielen und weiten reifen / inſonderhett als er gantzer 
—. Auur 














Sebens auff 


Jahr lang in Arabia, Sir :n und ZEgypten getwes 
Ausd inch der wahren ver! orgenen Weibheit (wels 

man fonft Kabbalam, Magiam, Chymıam, 
r auch in Ihrem rechten „Beritande I heofophiam 
nee ) mit groſſem embſt sem Fleiſſe geforfchee / ſel— 
» auch Hin und wieder (mar Stückwetfe / und vers 
Dr; nirgends aber fo vollkommen Hoch und tierf rein 
ündete / ale bey diefem einfältigen Manne und vers 
Tenen EE&-ftein (nicht ohne aroflen Anſtoß / und 
ernuß der Dialectifchen Schuhl-gelehrten / ur > 

aphyfifden Kirchen-liechter ) gefunden. Und 
Da. th D.B.W. bey unferm Theodidacto, dehn er 
(vielleicht nach dem alten Canonico !oh. "IT eutonico, 
oder zum Unterſchetd der Nationen und wegen ver 
fürtrefflichen Gabe folcher Hochdeutſch geſtellten 
Schrifften) Teutonicum Philofophum genennet: 
ſonſten in feiner Dixzt und allem Thun ſehr firenge / 
und wie J. B. meldete / gar Mofaifch und Hartmäns 
niſch gehalten / auch nicht wohl vermercket dag Facob 
Böhm Hingegen mehr frey⸗ und fanfftmürhig/ oder 
indifferent, und ohne etgenmwäbltgen Aufffaß gewefen. 
[ie —E denndag bioffe Runft- und Matur- ohne 
das beil!; Bunſt- und Genaden Liecht / immermehe 
äuffetuın/ ſcharff / partheyiſche geleglich/ als innerlich 















































Jacob Boͤhmens 


/ wte in dieſen unſers 
r grundlich und verftändlich 








reine Jungfrau / und: geiftlich leiblich erhoͤhete Soͤttin 
war. _ Ä 
21. Bey welchem ich ihme auch DIE Zeuanüß geben 







geändert oder außgeffrtchen : fondern wie es ihme von 
dem Seifte Sottes Inden Stun gegeben / alfo reintich 
und unabcoptert anffgefchrieben. TBelches noch wohl 


manchem Hochgelaͤhrten mangeln dbörffte ! [So = 














tan dem rechten Doctore ur „ Didtatore , nehmlich 
dem Geiſte und Troſt Söttlich r Weißhett und Wahr— 
heit gelegen / davon aber fikutiye ſelbſt-gewachſene 
Klüglinge wenig oder auch wohl gar nichts hören / 
glauben oder wiſſen mollen/ und Deromwegen auch mit 
recht aründlichem Erfäntnüß / der geheimen Welßhett 
und verborgenen Wahcheit / nicht unbillig verſchonet 





















1 


gang uns digfchägte / auch dergleichen / als ihm der 
Srembde etwa eindildete / bey ſich gar nicht befindete / 
fondern nur ſchlecht und recht in dem allgemei— 
sen Stlauben und Dertrauen zu SDTT / und: 
der Bruͤderlichen Siebe zu feinem Nächſten / lebte und 
mantelte » Im übrigen aber von feinem fingular 
Der wie es der Fremede meynte famıliar Geiſte / 
nicht wüfte noch etwas hielte; wolte er ja aber einen. 
Geift haben / ſo ſollte er (wieer J. B, gethan) ernfte 
Buſſerhun / und din Vatter im Himmel umb feiften 
Szeiltgen Seiſt der Genaden inbruͤnſtiglich anruffen / 
ſo 















Jacob Böhmens 


fo würde er ihn ihme eben / und thn dadurcd In alle 
Wahrheit leiten. Welch es aber diefer bethoͤrtre Menſch 
nicht annehmen / fonder. Furgumb / ja fatt mirfatich 
Magtſcher Beihwerum des J. B. vermeynten Fa- 
miliar-Setit austhm erzwingen wollen  biß J. B. im 
Geiſt erartımmer/ tbn bey derrechten Handt gefaſſet / 
ft arc& angeſehen und gehalten’ in villensıym N Fluch 
in feine verfehrte Seele zu wuͤnſchen: WWorürer diefer 
Banner mit Zittern erſchrocken umb Verzeihung ges 
>chen/ dag alſo J. B.vonfetinem Eyfer nachgelaſſen / 
thn son folcher Simoney und Teuffeley gar ernftlich abs 
aemahnet / und ohne weiters Halten / alfo ab und Din» 

















3. Seiner groffen Sanffimuth / Sedult und Bes 
muth / wie nicht Wentger der dDurchdringenden Save des 
Menfchen Geiſt zuerforfchen und feine Verborgenheit 
zu otfenbafren ? erbeßer nebſt jetzt erwehnetem aus fols 
gender Geſchicht. Es tiſt der feelige Mann nebenft dem 
Herın David von Schweinis undanderen bey ei— 
nem Edelman geweien, Als nun der Der: David 
won Schweinis von dar abaereitt / baf er den Sdel— 
man gebergen / wann er den Jacob BÖL nen von ſich. 
laſſen würde 7 ſolte er ihn an ihm auff ſeln ._ Seifergs 
dorff ſchicken / welches diefer au ti gethan. Es bat aber 
etn Medicus der dem feel. Böhmen fehr Seind gewe— 
fen, dem Jungen der ihn führen follen einen Ortsthaler 
mit dem Bedinzg gegeben’daß er denfelben in eine Pfuͤtze 
werffen foilfe 53 welches jelber auch redlich gethan. 
Denn/ als er nabe bey Seifersdorff bey einer groſſen 
Pfuͤtze kommen / bat erden guten Mann hinein ge— 
worffen/ welcher ſich demnach nicht allein übel beſu— 
dele / fondern weil er mitdem Koprfe auffeinen fptßt= 


aen Stein getroffen / ihm ein Loch geſchlagen / daß ee 
ſehr 
























Lebens - L uff. 


ſehr geblutet. Als dieſes der Junge aefehen / tft er ſehr 
erichrocken / bat angefangen au wetnen/ iſt auff den 
Edel-Hoff gelaurfen 7 und baichtet wage vorgegangen, 
Als nun Der: David von Schweinitz diefeg erfah- 
ren / Hat er den feel, Böhmen tn die Schäferey führen 
auch alda verbinden und reintaen laſſen / ibm auch ein 
auder KRıa zum Anziehen geſchickt. Nachdehm er nun 
Nugechen £fünnen / und in die Hoffſtube kommen / Hat er 
allen Anweſenden die Hand arbosten ; und wetl der 
Hrn David von Schweinis Kinder dafelbff a 
der Ordnung geftanden/und er zu einer unter den Töch» 
fern Eommen/ Hater / nachdem er ihr die Hand gebo— 
ten/ geſagt; Dieſe tft das froͤm̃ſte Menfch unter allen/ 
fo Hter in dtefer Stube verfamlert find 5; Dat auch feine 
Hand auff ihr Haubt gelegt / und einen befondern Sees 
sen geſprochen. Es folle diefe Tochter mehrbefagten 
Herın David von Schweinig eigener Befäntnüg 
nah / auch das frömffe unter feinen Kindern gemwefen 
ſeyn. Weiln nun gleich damahls der Dir: David 
von Schweinitz einen Schwager famt feiner Grau 
und Kin zrn bey fich gehabt / welcher dem nunmehr feel. 
2Föbınen Hr Geind gewefeg / ihr agirt / einen Pro 
pheten aTıyolten/ und von ihm begehret / daß er ibm et⸗ 
was propheceyen ſollte / hat er ſich ſehr entſchuldiget / 
dag er ketn Prophet / ſondern ein einfaͤltiger Mann 
wäre : auch ntemahls für einen Propheten aufgeges 
ben / und gar fehr gebethen / daB er feiner verfcbonen 
welte ; Der Edelman abelmit agıren immer fortge— 
fahren / und unterfiHiedlich angehalten / Daß er ihm et— 
was vrephecegen follfe. Und vb gleicher Wer: David 
von Schweinis feinem Schwager eingeredet und ge— 
bethen / daß er doch dteſen Mann wolle zu Frieden laſſen / 
hat es doch nichts helffen wollen. Als nun der que 
Bohr 



















































kB gebracht warden, 





[Bar etlichen Jahren Hat einer von Goͤrlitz bürtıg efıwag 
ausführlihyrr gemeldet von demfelben Edelman / als 


folite derfelbe damahls in ſolchem ihme jabſt erivecf= 
Lin Grimm und Zorn nicht lanae bey Din. David 
ven Schiveinig verblieben / fondern gang entrüftee 
auffseitanden ſeyn / fich zu Pferde. gefest haben / und 
nach Daufe reutben wollen / ſey aber vom Prerde ge» 
fiürse / den Dals gebrochen und todt gefunden / wie 
ibme dann von Böhmen (daß nemlich fein Ende 
nabe verbanden wäre) ſolches auff feın eigen Be— 
gehren angekündigt.] 


24. Wobey noch etliche zufaͤllige Anmerckungen: 
Sein des ſeel. J- B. Stegel oder Pitſchafft war eine 


aus dem Himmel acrecfte Hand mit einem Zweige 
von 

















Lebens - tr ff. 


n dredn ouffaeblüheten Silien [ algdag Raptum Ma- 
cum: eaA@d>- Virga : Dutlühende Nuthe Aaro- 
st! J Das Weich der £iites im Parade GOttes- 
lches zur legten Zeit Da dag Ende wiederumbin fels 

a Anfang gefuͤhret / und der Etrcul beſchloſſen wird/ 
fol cfmobahr werden, Die Taube Noalı mit ihrem 
Tried-bringenden Dol:biatt nach überftandener Seifls 
inder Sündflath. Der güldene Zweig Mneæ, ınd 
Herculis guldene Yorfel:3weig/ aus dem arten de— 
Hetperidum, algerden Drachen überwunden / „un 
Zeuanüt des in Mefem wunderbaren Seelenftrett erhal— 
en Sieges und Stegele / mit den Abbruch des Ade— 
lichen Reiſes ! osvon die aehelme Philofophiıa mitt ih> 
rein Perlenen Rttter-Kränglein ein mehrers lehret / 
und Author in feinem Buß-buͤchlein oder Weege zu 
CShriſto / fo wohl inden andern Scrifften (Geheim— 
nüß wetfe ) andeutet.- den jentgen befannt 7 welche in 
diefer Getſtſichen Fecht⸗- oder Jacobzifchen Rinae 
Schule das Kränßglein und den Seegen erlanger. 
25. SeinSymbolum oder aewöhnliche Ob⸗ſchrifft / 
fonvderli$ in den sBriefen / waren diefe 8, Worte: 


Unfer Heyl Im Leben IEſu Chrifti In Uns: 


durch den Slauben inder Liebe YEfu Chriſtt anzudeus 
ten / darinnen der rechte uralte Adel und hoͤchſte Troft 
der Släubtigen Seelen/ ſtammendltich gewurgelt nach 
dem allersvollfommenften Csrad Söttlicher Genaden / 
2 unaußdendlichen Sreuden und errigen ‚Sricden zu 
nden. 
26. In die Stamm-bücher guter Freunde / ſchrich 

er gemeiniglich Folgende Reimen;: 


















































Wehme 





Jacub Döhniens 


Wehme Zeir it wie Ewigkeit/ 
Find Ewigkeit ivie Die Zeit / 

Der iſt befreyt 
Von allen Streit. 


Welche mit des hoch-erleuchten Drutiihen zedrere 
Thauleri gleich-geſinnetem Neim:jprüchlein 









lichius, Jordanus Brunus- 


Venetus, Author Phyſicæ 
„ Menafleh Ben Ifrael, Francilcus Patritiuss 












Teu5> dere genugfai 
man derogletihen Authores 
nur ımmer dehn in Söttlichen und 





:cbens - tu F. 


hoimnuſſen / Blinden und elendech Heydniſchen Schule 
gögen Asittotelem mit feiner Sophittifchen Claman - 
terep und Difputanteren hören und ehren wolte, 

27. Seine J. B. äÄuffere Leibes-Geſtalt / war vers 
fallın / undron ſchlechtem Anſehen / Eleiner Starur/ 
ntedriger Stirne /erhobener Schläffe / etwas gefrüms 
ter IMwu 2 grau und faft Dimmelsblaulich alingender 
Muaen/ foniten wie die Senjter am Tempel Salomos 
nie / turs dünnen Bartes / Flein lautender Stimme/ 
Doch holdſeeltger Mede / zichtig tin Sebährden/ beſchet⸗ 
dentlich in IBorten/ demuͤhttg im Wandel / gedulttsg im 
Leyden / ſanfftmüttg von Hertzen. Seinen über alle 
ratur von GStt .boih:erleuchten Geiſt 7 und gan 
reine woblsverftändliche Dochbdeutfche Redens-art bat 
man aus dDiefen feinen unverfälfchten Schrifften in 
Sörtlichem Sicchte zu prüfen und zu erfennen, 

28. Solaet nun fein feeltger Abſcheid aug dieler 
Welt / welchtz fonften anderwärtsmir allen Umbſtän— 
Den wettläauffttger befchrieben / achten aber dieſes Orts 
genug zu ſeyn / nur das nötigfte daraus zu erzeblen. 

29. ls er im Jahre 1624. etliche TBochen über/ 
bey ung in Schleften war/und neber andern erbaulichen 
Sefprächen von dem Hochfeeltgen Erfänrnüg SOttes 





























ınd ſetres Sohnes / fonderlich aus Dem Licchte der ges 








nem hitztgen Fteber überfallen/ weaen zuvtelen TBafiers 
£rinckens zerſchwollen / und endlich feinem Begehren 
nacd alfo Franck nach SBSörltg in fein Hausgefuͤhret 
worden. Allwo er nach zuvor gethancer rein Evanaes 


sıfcher Glaubens-Bekaͤntnuͤß und würdigen ERBE 
es 











Sarob DBöhmens 


des Senaden-pfandes / folgenden 7;. Novemb. Son: 
tags verſchieden da er zuvor feinen Sohn Tobiam 
ruffte und fragtes Dber auch die ſchoͤne Mufie hörte ? 
Als er Taste Nein / ſprach er ı man fellte die Thüre oͤff— 
nen/ dat man den Geſang beſſer hören fönne, Darnach 
fragte er wie Hoch es an der Uhr 2 Alsmanantmwortet/ 
es habe 2 geſchlagen / fpracd er: Das iſt nm in niche 
meine Ziit / nach dreyen Stunden tft meine geit /uns 
Lerdetien redete er Biefe Worte einmabl: O ıe ſtarcker 
KO TT BZebaoth / reite mich nach deinem IBillen! 
DD in gecreußtgter DEr: YEfu Chriſte / erbarm dich 
mein / und nim mich tn dein Retch ! Alses aber faum 
umb 6 Uhr des Morgendbe / nahm ee Abſchetd von ſet— 
nem Weibe und Scyie/ ſeegnete fie / und ſprach dar— 
auf: Nun fahre ich hin ins Poradeiß! Heiſſer ſich 
ſeinen Sohn umbwensin/ erſeuffzet tieff un“ en£s 
ſchlieff / fuhr alſo mir Fricd gar ſanffte und ſtille scn 
dieſer Welt. 

[30. Bey welcher Geſchicht nicht unfuͤglich mit ans 
zu fichren was Joh. Rud. Camerarius Med. D. Cen- 
tur. 2, Memorabil. Medicinal. Artic.94 pag. 134, 
aus des hoch-gelährten Dan. Heinfii Ehre.:sgcdächte 
süß über des Hoch: berühmten Janı Doufz Abſchted 
erzehlet / nemilich ehe jeßtgemelter J. Doufa , Erbherz 
zu Nordwyck und Kattendyck / aus dem Leben hintraͤtt / 
iſt er bey noch geſundem Leibe (zu dem gehetmen Ein— 
gange der Seelen gelaſſen) gleichſam verzuckt / alnd 
er die Rräffte der zukünffttgen Welt / nemlich die Freu⸗— 
de der Unſterbligkett gefchmäder / und alſo dag jertae 
wiss ſoenſt die Alberetit-geſtorbene erſt erlangen / bey 
andachtiner Vorbereitung zu feinem Sterb⸗ ſtuͤndlein 
voran erblicket und cempfu:den + denn alsdiefe ſeeltge 
Seele ohn alles Wehe / ſich je mehr und mehr zu u 
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tebens - Lauf. 


Abſcheid nahete: ſiehe / fo rulfec ohn alles Verſehen 
der Umbisrhenden / dieſer Heilige Mann überlautz Ey 
was höre ich? oder hoͤre ichs nur allein? Was iſt dag 
vor eineStim̃e? Was in dag vor ein lieblicher Geſangẽ 
Als ſie fich nun darüber lange ver wunderten / und doch 
nichte vernahmen / werden fie gewahr/ daß Diefer Sorte 
seltebte I und zu en Sättlichen TBundern und Geheim— 
aeden zugelaffene Mann nicht mehr auf Menfchliche 
oder Irediſche / fondern Him̃liſche Arc und Wetſe leb— 
te / und nunmehr dafelbrt feine IBohnung und emigE 
Ruh- und Bleib-ſtatt wieder antrerte/ welche er voris 
ger Zeitin Adam verlaffen und verlohren. ] 

31. Deroglteichen Euthanafıa cum Achanafıa oder 
feeligen Anblick und Vorſchmack / bey den alten frome 
men und einfältigen Ehriften / wohl viel gemetner und 
bekannter als bey unſern heutigen zur auifs Äuffere ges 
fperre und geplerre verlefteten IBelt-Phantaften ges 
weien/ wie Ze Erempel der Detligen und fecligen in 
BOtt ihrem heiligen Sabbath und Zebaoth entichLafs 
fenen anderwärts au fatter Genüge bemeifen. 

32. Hierauff Hat man den verblichenen Leichnamb 
unſers feeitgen J. B gebührlichen gereiniget und ver— 
Süllet / folgende eingefacchet ; und mit einem ehrlichen 
und EHriftlichen Conduct oder Letch- Begängnüg 
(nach vom Rath wider den ( auch Todten) Lätternden 
Dbers Prediger oder Hohen Prieſter / erfultener und 
sehaltener Jeich-Sermon und Ehren-:Begräbnig ) 
Dafelbft zu Sörlig autf den Gottes⸗Acker mit gewöhn— 
lichem Klang und Sefang begraben, Auff weldieg 
Grab nachmapten folaendes Monument oder Leich⸗ 
und Ehren: S&edächtnüf ( aus Schlefien geſcheickt / aber 
nicht lange Hernach aus Verhetzung der vom Tcufel des 
feffenen £ätter-zungen mit Roth befteckt / und zerffückt) 


geſetzt und auffgerichtet worden, 323. War 











































































Jaob Boͤhmens 


33. War ein fchrdarg Hülgern Ereus mit dem 
braiſchen Namen ILHSV H um ı2, Sülcenen & 
nen-Tlrabhlen, darunter ein KRindlein auff dem Tc 
Kopf mic auffgeftägten Arm und Haupt ruhend / 
dicien 8. Buchftaben V.H.1.L.1.C.1.V. (fo 
ausgelegt ) unterfchrteben. 
34. In einem breiten Oval-C ircul r?.. Se 
Funden nachfolgende Worte: Aus GOtt ger 
ren / in IHSV NH geftorben/ mit dem Seiligen 
Geiſte verfiegelt, ruber allbie Jacob Bohm von 
Alt Seidenburg / den x. Novembr umb 6. Uhr 
vor Mittag im 50. FZabr feines Alters feeliglich 
verfchieden, 

35. Zur Rechten’ vom Mittag Her/ war gemaͤhlet 
an dem Ereuß ein ſchwartzer Adler auff einem Hohen 
"Berge / der tratt mit feinem lincken Schendel einer 
groſſen gewundenen Schlangen auff den Kopff /indem 
rechten hielt er einen Palmen-zweig / und mit dem 
Schnabel empfing er einen aus der Sonnen darge— 
———— Lilten⸗Zweig / dabey nicht übel geſtanden 

36. Zur Lincken des Creutzes von Mitternacht 
wärts/ ftund ein mit einer güldenen Krone und Ereuß 
gefrönter Loͤwe / mit dem rechten Sdintersfüße auff eis 
nem gevierdten Eck-ſteine oder Cubo, mitſdem lincfen 
aber auff dem umbgefehrten Reichs: apffel oderGslobo, 
hielt in der rechten fürder Potten ein Seuer:flammens 
Des Schwerdt/ in der Linden ein brennendeg Hertz / wo⸗ 
bey ſich fein geſchickt das VICL 

37. Mitten aber unter dem breifen Oval Reyme 
der Grab ſchrifft andem Stamme des Ereußes ſtund 
ein £amb mit einem Biſchoffs-hute und Inful, wie fons 
fien dergleichen tn der 29ſten Deref 32, magifihen Zt 
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Lebens : Lan. 


uns GOtt Amen. Hierauff wir Ihn weiter in diefer 
2Brlenihe geſehen. 

Als ee nun nach Mitternacht Sontags rru9 komt 
Tuffet er ſeinen Sohn Tobiam,- wie Lit. C. un Ende 
zu leſen / unter andern benennet Er von ſetnen BSuͤchern 

o zum Thetil ihm wiſſende ſeynd / Diefeibe abzufo>ern und 
einzumahpen peh langein hernach geſaget / einer unter 
euch ſoll zu Herrn Schweintchen; und alſo nichts weiter 
aus Schwachheit geredet. Was nun damit gemeynerz 
werden Die Herrn Herrn als ſetnegroſſe Patronen 
leichtlichen verſtehen / und ſich der betruͤbten hinterlaſſe— 
nen Wittiben mit einem gratial vielleicht begegnen und 
bigmecilen mitt etivae zu Huͤlffe kommen oder Ihr helf⸗ 
fen einrahten / weiln Ste alle Zirerficht auff fie Gat / 
wie fie ihr Seben zubringen moͤchte. Wie dann auch der 
fel, Jacob wieder fie gefaaet / fir würde nah ibn nid) 
lange ſeyn. Iſt alfo wie der Bericht innehält/ mir frõ⸗ 
Lchen Sebärden ſanfft und felig von feinen Stacheln 
in die ewige Ruhe vom Datter des Liechtes abgefordert 
und verikchteden, 

Als Er nunetie Halbe Stunde diflr che mar die 
Stads Thor Auffgefchloffen/ ohne unfer Beyſeyn / ai 
nurin Der fefniaen Segenwart gefforten/ Ltr ich bald 
erfordert zu Ihnen gegangen und mit thnen GOet ges 
dancket / daß ihn GOtt zu Sich genvinmen / undihm ung 
allen zu Troſt ein ſanfftes und ſtilles Ende veritehen 
hat / und wetlen ſie alhie Niemanden gehabt —/ der ic) 
feines Coörpers groß annehmen mwÄrde/ und ihn beym 
Leben für feinem Ende gefraget / wann Srinun ſſtärbe / 
mas ſte mic ihme machen ſolten / darauf geantworter; 
Darumb befraget euch bey Doctr. Kobern / Hicravff 
ich mich deſſen angenommen und vermeynet / weilea (Er 
communiciret hätte / es wurde ſchleunig fortgehen 

* wel⸗ 



































Jacob Boͤhmens 


welches gantz wiederſinntig ergangen; Dann weiln 
noch von Truͤbſal und Spott übrigware / und ihm le⸗ 
bendtg nicht erzeiget worden / vollend möchte auch fein 
Eoͤrver mit Hohn in die Erde kommen. — 

Wie nun die Leich⸗predtgt neben einem auffgeſchrie— 
benen Dicto Apocalypf. 3. v. 5. und folgenden bräuche 
Leichen Bertcht von ſeinem Lebe, / au eines Ducäten 
Meredrung beym Primario allhier ( Nıcolao Tho= 
ma) tjE beftellee worden folgenden Montäge frühe 3 
bat erg nach dem cr feinen Damen Hören nennen / ale= 
bald von fich gefchoben mit foichen Worten: Hinweg 
mitdiefem/ Er thäte ihm Eeine $Seichs predtat/ es möchd = 
te es thun wer da wolte / hätte auch verredet mit ihme 
zu Grabe zu gehen / denn jederman wüfte/ mit wercher 
Schmwermerep er dteſe Stadt und andere Land und Leute 
beflecft Hätte. Darüber wir zwar beftürgt/und ung ges 
troͤſtet / OOtt würde uns wohl Helffen dte Leiche verfor » 
gen/ daß Ste indie Erden Fäme, 

Drödnen darauff bald an etneSupplication durch Sp:n. 
Michael$urgen zu machen / (wie Lit. D. ausweilet)dem 
sBürgermeifter/ weiln fein Stgstag war/zu oͤbergeben / 
welches durch die Wittibe geichehen foßte. Als nun 
der Bürgermeitfter folche empfangen,Hat er nach Mit» 
Lage einen gangen Kath als tn einer großen Sache zu 
judiciren/ beruffen / und nach vielen widerfinnigen Ju- 
diciis aug Approbirung der Juriften , Humanum & 
pium efle, hæreticos honefta fepultura affici: und 
nach Ausfage M. Elis.’Theodori der genugfamen 
und vernünfftigen Confeſſton Halber /. endlichen ges 
fchloßen ibm etre Seich: predigt mit gebräuchlichen 
CE eremanien auzulaflen / welche Predtgt er ihm auchA 
weiln ee der Primarius verredet / obers ihm aleich bat 
verwiefen / dennoch nicht Hart thun wollen / thun folte 


mie 































































Unterdeſſen gebtete ich beym 
Grab zu.beftellen/ und das Volck / welches auffgeſchrie⸗ 
ben zur Keich⸗/ Begängnüß / zu erbitten. Als nun E. 
Erb⸗Nath weıter Flehen vermercke. / gibt man Ant⸗ 
wort / Es ſoll M. Theodorus die Predigt thun / und 
fol in allem wie geſchloſſen / die Leich-Begaängnüß ge⸗ 
Dalten werden / und weiln die Predicanten threm 
Sinn nachgelebet / feynd fie Bee worden mit 
zu Srabe zu gehen (da der m nch auch auffs Dorff 
gewuſcht und durchs Raths Roß Herein geholet worden) 
ausgenommen der Primarius > welter fich kranck ge⸗ 


macht und Artzeney (nehmlich ein Pfaffen:futter) eins 
































nen zu frieden geben Eönnen / und Sich wegen tHres lieben 
verfiorbenen Datters feiner Klnehre vor der Welt be> 
fahren dürfen. Sol auch aus meinem Angcben von 
&, Erd: Rath umb die Sebuhrts:-brieffe der Söhne 
angehalten werden ; weiche ihnen In dieſem Trüppel 
richt werden verfaget werden. 

Sie Letch-prerlgt belangende ; wabo mır cinem 
winderlichen und fonft unbräuchlichen Einaange ane 
gefangen / dergeſtalt / daß (gar nıcht unferm Chriſtlichen 
Mit brudern wie ſonſt bräuchlichen ) er jetzo die Leich⸗ 
predigt thun follte 7 wolte aber lieber einem andern 
20. Meilen zu Sefallen gegangen ſeyn / als folches rer» 
richten / weiln aber ihme ſolches von &. Erb: Rath 
aufferfeget worden wäre 7 müfte ers auff fich nehmen 
und verrichten. IBerden alfo die Heren Summarten 
weiſe die Predigt wetter vernehmen / durch Herrn Mil- 
cuael KRurken abcoptert ( Lit. F. ) 



























Als 





Lebens-Lauff. 


Als er nun zu Ende den Bericht / wie und mit was 
Worten er fein Ende befchloffen / leſen follen / Läffet er 
alles auffen / welches einem jeden / er ſey wer er wolle/ 
und was er im Beſchluß geredet/ nach der Leich-predigt 
wiederfähret / und beichleuft mit den QOuzeftionibus, 
welche er gegen tihm fub Contellione moviret/ des 
ren etliche fr Conceptu Concionis annectiret wor> 
den ſeynd. | 

Iſft alfo nunim Namen Gottes die Letch: Be. ings 
nüß verrtcHtet/und der Coͤrper zur Erden beikattet wor⸗ 
den. GOtt der Allmächtige wolle unterdeffen demſel— 
ben in der Erden feine Ruhe, undam Syüngiten Tage 
eine fröliche Ibufferftehung ron den Toden zum ewtgen 
er uns allen allergnädigft geben und verleyhen / 

men. 

Daben alfo ihm den Tegten Dienſt erzeiget / und ibm 
und den feistgen ihre Ehre inder Welt retten und fürs 
dern Helfen. un) esan uns mit Rath und Thar nich 
mangeln laſſen. Sonderlichen aig tie erſten ſechs Ta— 
ge nach feiner allhier Ankunfft feine Grau nicht dahet— 
men gemefen/ fondern ihrer Nabrung Halter nach 
Dreßden / und Bautzen verreifer iit / Haben wir keinen 
Menſchen gehabt der feiner wartete / deßwegen den 
Zn, Michael Kurgen angeſprochen / welcher fich gang 
willig erboten und thm Tas und Dachte mit Ein: und 
Aushebung ſeines Leibea/ mit Heben und wenden treu⸗— 
lichen beygewohnet / daß er feel. Facob wider mich ce> 
faget = Herz Michael thet mir viel Gutes / bülfie 
mir GOtt cin wenig auff / ich wil ihn nicht laffen/ 
fondern fördern wo {ch weiß und fan / wie er es denn 
wohl würdig iff. Denn Eeiner albier meines wiſſens / 
tm fo treulich in allen Dermahnungen und Unterricht 


gefolget / und folche proſectus facros fn Furkem durch 
RE Goͤtt⸗ 












































dere Weege gemuft Hätten. | 

Hat derwegen der Ehriffliche Mit:brudet nicht als 
lein in feinem Leben viel WBiderwärtigfeit 7 Hohn und 
Spott / wegen feiner hoben Gaben umb Chriſti willen 
leyden und augftchen müflen / fondern auch noch fein 
Eörper (unangefehen daß alle Predicanten auff der 
Cantzel ſchreyen 7 De mortuis nilnifi bonumddici ) 
ſolcher Unehre von ihnen geachtet worden. SOtt helf⸗, 
fe nir ſdaß ihnen und den thrigen nicht gröflerer Spott 
zum Tranck:gelde wiederfahren möge ; und damit auff 
der Cantzel auch Mag. E. Theodorus libere a 
Eöns 




















Lebens - Lauff. 


Innen / Hat ervon der Seich: predigt Fein £ohn nehmen 
wollen / fondern wieder über-antworten laffen / welches 
nur aus Surcht und umb der andern Prieſter willen 
von denen er viel hören müſte / er bitte gethan was 
bräuchlich wäre gewefen/ und ſich deffen nicht thetlhaff⸗ 
ttg gemacht / fondern Daß erwäre vom Kath Dazu ges 
zwungen ıporden/ geſchehen iſt. 

Haben alſo einen theuren / erleuchteten / hoch von 
GOet gelebrten lteben Mann und Vatter verlohren 
und voran gefchickt / welchen wir vielmehr / als ge— 
fcheben iſt Hätten ehren und in acht nehmen ſollen. 
Ich mepne uns Sörliger / deffen mir nicht werth gewes 
fen ſeynd; welchen wir Haben gefpottet / feinen Mamen 
nicht aucne genennet / fondern einen Schwäarmer/ Eins 
ehufisiten und Fantaſßen offentlich geheiffen. Nun 
wiedem allen / er iſt dahin. S OT T helffedag wirs 
erkennen / und feine Reden an ung nicht erfüller wür> 


den/ welche es vielmahls zu feinen Greunden und freuen 
ch / wenn tch werde 























tricds Hoff od 


kennen möge. 
an: 








Jacob Boͤhmens 


angeordnet / und wird hiemit den Hen. Hen. ©. & 
nichts fuͤrgeſchrieben fondern appendicis loco nur 
—— : welches wir ſonſten dergeſtalt faſt geſchloſ⸗ 
en haben. 

Wollen Hienite endlichen die Edlen / Gefkrengen 
Herren / neben umerer aller freundlichen Gruß / dem 
barmhertzigen BOTT empfehlen / ihnen die hinter— 
laſſene betrübte Wittibe und Waiſen Cyhyriſtlichen und 
Mirterliiten commendiren / und darbey bitten/ 
such mie fie thun und ſeynd die Unferigen Gunſtig— 
lichen zu verölsiben, Datirt Sörlig denzı. Novembr. 
Anno 1624. 




















Ihro Seftr. 


Dienftivilliger 
Tobsaas Kober. 


Auf: Schrifft. 

















tebens -Laı ff. 


Lit. A. C1.Dn.D. 


Othcio meo craftina Luce , vol. Deo non 
deero przfciente tamen Don. Primario ob 


canlas „quas mihi domilervo. Interim vale 
& ſalve a Tuo 


M. E. Th. 


Lit. B. 


Die Ouæſtiones, die beym Hın. Jacobo freltaen 
von Mag. Elia "IT heodoro , alger ihifcommunicırtn 
foR A / Beruget worden / find nicht mehr als dtefe gewe⸗ 
fen. ı. Db er fich für einen Sünder erfennete ?2 dars 
auff er Ja geantwortet, 2. Es ginge ein Büchlein 
oder Lehre herumb / ob er ſich darzu befennete 2 Dara 
auff Hat .er zuch Ja gefprochen/ Er befenne fich dazu 
und wiffe gänglich daß es wider den wahren Srund der 
Ehriftlichen Lehre des gantzen Neuen Teſtaments 
nicht jeyn werde. 3. Wann ihme GOtt wieder aurf> 
huͤlffe / ob er ſich auch zur Ehriftlichen Gemeine und 
Derfamuung finden wolle? Hierauff Hat er gleichfald 
ste vorhin annuiret. 4. Ob er thme gedächte auff das 
theure Verdienſt des Sohns GOttes / unſers HErrn 
und Heylandes IEſu EHrtftt zu leben und zu ſterben? 
Als erdiefes auch verjaher / Hat der Predtcant ihm dag 
Abendmahl gereicher 7 und darauff geiprochen; Weit 
er jest feinen Zufland und Mattigkeit ſehe / daß er 
nicht viel Worte zu reden vermöchte / wolte er jeßund 
svteder fetnen Abſchied genommen Haben 5: Noch fo die 
Kranckthett Länger währen möchte/tHn wiederumb beſu⸗ 


chen ; fonderlich da er etwan alleine zu ihme fomme: 
möchte. KUN 5 1.2.65, 



















































Jacob Boͤhmens 


Lit. C. 


Vita & verba Cygnea noſtri defuncti, wie wir 
das auffs kuͤrtzſte und ſchlechteſte auffge— 
zeichnet Dem Herren Predicanten zum 
Ableſen nach Der Leich-predigt) überreichet 
haben. 


Jacob Böhme geweſener Schuſter allhier / iſt 
von Cyhriſtlichen Eltern zu dieſer Welt gebohren wor> 
den / als man geſchrteben 1575. zu Ale Setdenburg: 
Sein Datter tiſt geweſen Jacob Böhme feine Mutter 
Urſula 7 Bauers-leute daſelbſt. Don dieſen 1... EN 
Eltern ift er Chriſtlichen erzogen und zur Schulen ge— 
balten worden : big er endlich das Schuhmacher Hand⸗ 
werck oclerner hat / darauff gewandert und endlich 
sMettter worden / da man acfihrteben Rat 1594, in 
weichem Jahr er fich auch in Eheſtand begeben mit der 
damahls tugendfamen Syungfrauen CatharinaKunſch— 
mannin’ DansKRunfhmans geweienen Sleifch-Hauers 
Tochter z mit welcher er vier Söhne geenget / von 
welchen ein bey GOtt / drey aber noch im Leben/ denen 
& Det feinen Seegen geben wolle. In wähmender Tr 
aber hat er ſich mie feinem Weib gar friedlich began— 
gen / wie auch mit allen Nachbaren / wie fte ihme deſſen 
gute Zeugnüß zugeben wiffen. Er hat fich auch ſleiſſtg 
zu S Ortes Wort gehalten und zu den H. Sacramene 
ten. Geine KRrandheit belangende / bat gemährer 
14. Wochen / da er doch in folcher Zett nicht immer 
durnteder gelegen. Als aber dte Kranckheit Uberband. 
genommen / under vermercket daß feineg Lebens nicht 


nicht ſeyn würde/ Hat er fich mit maͤnniglich verf * 
auc 























Lebens-tauff. 


auch dae Abendmahl des FSreytdas früh / war der 15. 
Tag Novembris, empfangen. Auff den Sonntag 
früh aber bernach berufft er feinen Sohn Tobiam, 
und fragte ober auch hoͤrete die fhöne Mufic ? Als der 
ſaget Meın  fprichter / man folle die Thür örfnen / daß 
mau den Sefang beffer hören £önne. Darnach fraget 
er wie vieles geichlaaın ? Alsman ihme aber benennce 
e3 habe zwey gefchlaaen/ fagt er dag fen noch nicht feta 
ne Zeit / nach drey Stunden ſey feine Zeit. Unter> 
deſſen redere er dteſe Worte einmahl / O Du ftarcter 


len : Darnacd / D Du gecreugigter ZERR 
JESUCHRISTE}/erbarme Did meiner 
BNo ssussıtrt Mich in Dein Reich. Als aber Fome 
umb fechs Uhr / nime er Abichetd von feinem Wetb 
und Söhnen / gefeeanet fie /und fpricht darauff 7 Yiun 
fabre ich bin ins Daradeiß ; Hetit fich feinen Sohn 
berumb wenden / und erſeufftzete tieff / und verfchied a’'fo 
sar fanfft und ftille von diefer IBelt, Sein ganzes Al— 
ter erftrecke ſich in die 49. Jahr / inftebende im sofften. 
Ruhe verleyhe dem Körper in der Erden eine feelige 
uhe 2. 







































Textus Concıionis. 
Apoc. 3.v.5. 


Ber überwindet ! ver toll mit weiſſen Klei: 
dern angethban werden ; und ich werde feinen 
Mamen nicht austilgen aus Dem Buch Des 


bens / ac. 
Dieſen Spruch zu erklaͤren hat man begehret · aber 
dauchte die Herren Geiſtlichen ein laͤcherliches omg 


geyn / und wolten nicht / ſpotteten nur und ſpiten 
damit. ...o Lit D. 























und niche taugt Länger zu liegen / und mir ale m. 
e⸗ 












Schbeng - Lauff. 


betrübten Wittibe in dieſer Trübnüg mit Rath und 
That beymohnen. Solches umb den Herrn Buͤrger— 
meiſter in aller Unterthänigkeit und Danckbarkeit in 
allen muͤglichen Dingenen ieder zu verdienen / find wir 
jederzeit willig, 


Actum Sörliß/ ı7. Nov. 
Anno 1624. Catharina / die Syacob 


Boͤhmtn und Erben, 

















Leich⸗Begaͤngnuͤſſes / noch geitrigesa Abend /abermapt 
und 3 t=or an den Herrn Primarium feiner Ehrw. und 
dann al derſelbe auff feiner vortarn/ und daß er folches 
ver" det / gefafleten Meynung beruhet / alfofort den 
Herrn M Elias Dittrihen S. Ehrw. E. E. Hoch— 
Weißheiten uns gegebenen Beſcheids erinnert und 
gang fleiſſig umb die Begleitung unſerer EHrifitichen 
Leiche und derfelben Leich-predtgt erfuchen laſſen: wel— 
cher dann mit dem Herrn Pritnario gantz einſtimmig 
geweſen:: und Haben alſo beyderſeits deſſen warum 
wir fie E. Edl. Hoch-⸗Weißhetten gemaͤßem Befehl 
und Decret nach / anarlanaet/ fich gemeigertz/ unddirs 
wider allerband Difncultäten angeführet / und alfe 
= m % 7 auf 




























auf dato noch ſo viel an ılinen / 
ſers notbwendtgen Chriſt lichen Wer 
und zuruͤck geh 





vorzukommen / 
ag mw 








Kiafett IEſu Thriſti willen wir gchorfamlichen an 
gerleber haben wollensderofelben fürderlichen gervterigen 
Beſcheibes erwartend. Und ſolches umb E. E. Hoch⸗ 
Weißheiten mit unſerm getreuen Gebeth zu GOtt 


wieder beſchuldende. 


E. E Boch⸗Weißheiten gehorſame 
N.N. Jacob Boͤhmens hinter— 


bliebene Wittwe und Erben. 
Lit. F. 


























Lebens⸗Lauff. 


Lit, F. 


Nach dem die dreyPredticanten exceptoDno.Prima- 
rıo valetudinario, volentes nolentes Haben müjfen 
mit zu Grabe gehen / find fie alfobalbe / nachdem fie für 
die Sölder=tbür des Coenobii fommen / ausgewichen / 
und nicht wie fonft Bräuchlich mit der Schulen Hiß tn 
die Kirche nachgefolget/ da denn jederman deg gemeinen 
Poͤbels die guten Sperren beklagt / dag fie Haben mitte 
zu Srabe gehen / und fich fo erzürnen und erböfen müf: 
fen / daß fich die guten Herren hätten moͤgen zerftoffen : 
Aber eg ift M. Elias Theodorus allein {n die Kirche 
geaanarn /und nach gehaltenem Sefang ift er auffge: 
tretten und Dat ſich mit einem folchen Pr&ambulco 
maänniglich purgiret / Laß man ihn nicht etwan auch 
für einen folchen Halten wolle als der Verſtorbene gewe— 
fen / weil er ihme die Letchs predigt thun müfte. 


















Sequuntur formalia ferme Ipfius. 


Geſiebte c. Es möchte fich vteleicht jemand wun— 
dern / Wie “aß ich ungewäynlicher Weiſe aufferette zu 
predta „„yntemabhl solches micht mir/fondern dem Hen. 
” nz 3s felbft zuſtaͤndig: doch weil mir folches von 
E. Erv:Ruıthd demandirt und aufferleat =» Habe ich 
ſolches auff mich nehmen müflen / und wolte lieber 
20, Meilen davon feyn / wenn Ich es möchte umbs 
eben. : 
r Darumb wit ich E. Ehrw. 8, umb Gottes willen 
gebethen haben / ſie wollen nicht meynen / ale ob ich ct» 
man auch ſolchem Irrthumb zugeiban wöre. Denn 
ich bezeuge offentlich ale fuͤr der Heil. Dreyfaltigceit. 
I. Daß Ich nicht anders halte oder lehre / als — 
em 
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dem Prophetifchen und Apoſtoliſchen Scheiffeen ats 
mäg befinde / und was einfttimmig mic den Ortho- 
doxis Symbolis und Confeſſione Auguftana. Pro 
2: Daß ch auch von diefer Predigt kein Heller noch 
Pfenning gensmmen oder beaehret 5 fondern tlrsıe ſte 
umbfonft/ day nicht jemand ſagen dürfe / als „ejhe> 
be f vn von mir umb ſchaͤneltiches Gewinnes und 
ds willen, 














Dis fagte Er pnblice, aber fonften privarim fpricht er/ 
fo wohl zu der Wittib als zu dem Laͤuffer / Der das 
Begrabnüuüß beftellet / Ich wil alfo ſagen / und nicht 
von — ER: /darnach werdet ihrs wohl mit mic 
machen. 


3. Auch ſo weiß die Chriſtliche Bemeine wohl / daß 
mannicht ümb der Todten/ ſondern umb der Lebendt— 
gen willen die Leich-predtgten zu halten pfleget; So 
wollen wir zu dem mahl etwas nuͤtzliches sus GOttes 
Hort zu handeln für uns nehmen / dag es gereiche zu 
& Detes Lob und EHre/ zur Erbauung ⁊c. und ſolches 
au erlangen, wollea mir mit einander bethen.2c 


















Textus Concıoniıs. 


Allen Mencchen iſt gefeßt einmahl zu f erben 
Darnach Das Gerichte. 


Selichte 27, Als der Wann Sottes Mofes Deut. 





wir eine Klage Über die verſtockten Juden / welche find 
ungehor— 





Lebens-Lauff. 


angehorſatn geweſen dem HErren in der Wuͤſten und 
— Bag aber Meoſes damahls geklagt Hat/ eben 
Das müſſen wir tchrer und Prediger noch heute Flagen 
und ſprechen auch von unſern Zuhoͤrern / O daß fie weis 
je wiren und vernähmen 2c- Denn eg werden heute zu 
Zaae tel gefunden die auch ihren Hort und Self vers 
werffen / und leben in eitel Geitz und WBolluft / lieben 
gr und Dergänstlihes mehrer denn GOtt und 
in Hetl. Wort / bangen an der Augen⸗Luſt / Flet— 
a, Luſt 7 und hoffaͤrtigem Leben in Betrug und 
sitt2c. Darumb maͤſſen wir auch heute nicht ſtille ſeyn 
und fHmeigen ; fondern immer Flagenz Ach daß ſie 
reife wiren2c. Denn gleich wie wir lefen Exod: 223. 
Dis. uwalorklein an feenem Rocke waren gemacht/ 
daB er alfo nicht konte fttlle gehen z2c. Alſo wil ung auch 
gebuͤhren / daR wir ketnmahl ſollen ſtille ſeyn 20. Wir 
muͤſſen aber vor allen Dingen wohl das Ende und den 
Ausgang bes rachten/ wollen wir die rechte Klugheit 
und —— finden / bannher ſagt Sırach 7. Alles 
was du thueft fd bedenke das Ende / fo wirſtu nimmers 
mehr fi ndigen / wolte SOtt fie naren weile und bes 
dDächter däs Dennestit allen Menfchen nur einmahl 
gefent ; . ıterben / und hernach das Serichte 2c. Dans 
se ı gel auch David Plalm 39. HEXX Ichre 
dot» m’ JıdaB es ein Ende mit mir haben mufß/ 
und mein Leben ein el hat / und Ich davon muß, Und 
Pialm 90. Mofes/ ach Herz lehre michıc. Denn es 
fagt ein alter £chrer Auguftänus: Nihil fıc revocat 
a peccato quam frequens mortis Meditatio. UN» 
mit wir uns aber {m Exordio nicht länger auffHalten ; 
ſondern aus dem verlefenen Spruch etwas zu unferer 
Beſſerung anhören und lernen / fo wollen wir vnaus 


Diefen einigen Lehr-punct zu Handeln für uns neo . 
8 



















































Jacob Boͤhmens 








Als 


I. Was ein jedweder frommer Chriſt fein 
gantzes Leben lang gedencken und fuͤr Augen 
haben ſoll. 


Darzu wolle uns BOtt ꝛc. 











net/ Er hätte noch eine gute Weile den ſeinigen zu 
Troſt leben und Nuͤtz ſeyn können: Aber der To) ſcho⸗ 






& 


d 








Lebens-Lanff. 


thuſalah / Noah ꝛc. 3. Ein Reicher ob er ſchon viel 
Geld und But im Dermögen Hat / kan ſich Doch damit 
mider den Tod nicht falviren ꝛc. Alles was tn dtefer 
Belt ift / esfey gleich Silber / Gold oder Geld / es waͤ⸗ 
ret nur cine Eleine Zeit zc. 

4. Ob gleich auch mancher in groffen Ehren und 
Unfehen wegen feines Hohen Standes / Weißheit / 
Kunſi rc. Dannper fpricht Sirach 16. Heute König/ 


morgen todt. Diefes Haben auch dte weifen Heyden ers 
: Mors fceptra ligonibus 

























unp Xet BOttes nicht erben, 
Exi.oc concludimus communemefle omni um 


mortalitatem; O! daß wir nun wetfe wären ze. 

2, Horz mortis inzqualitas. Denn Niemand 
weiß / wenn ihm fein Ende Befchehret/ und wo der Tod 
über tn fommen möchte : Diß lehret Paulus im vers 

"eienen Spruch: auch Zuc. 7. leſen wir von der Witt⸗ 
wen Sohn zu Nain, welcher in feiner Jugend vor fels 
ner Diutter geftorben x: & alia exempla Mortis 


difTimilianihil enim tam parvum & exsiguum — 
O= 
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hominem vita ſpoliare non poſſit. Exempla Mor- 
tis. 1. Diegenes Polypum comedit & moritur. 
2. Sophocles ward von einem Gewoͤlb erſchlagen. 
3. Actor. 20. fällt der Knabe vom Soller. 

Wie nun einer ſtirbet und außgehet aus diefem Scben/ 
alfo wird er gerichtet / und alfo wird er am jangſten 
Zage erfibeınen. Es find thr aber viel außgesangen 
durch mancherley Weege des Todes; Wenn nun einer 
mwüftfe/ wenn er ſterben folte/ fo würde er fich ja gefaft 
machen: Uber die Zeit und Stunde iſt ups verborgen/ 
und gar ungliiche unterden Menfchen Kindern, 

O! dag wir wetife wären und nicht ficher/zc. 
3. Terminitatalis propinquitas: Mefer Spruch 
iſt gegogen aus dem 14. Syrach. da geſagt wiro / dem 
Menſchen fen ein Ziel Geſteck / das koͤnne er nicht übers 
ſchreiten: Darumb iſt dtefes Ziel wohl zu bedencken / 
einem teden frommen Thriſten / den Ntemand fan halten; 
Wenn er dazu komt / io iſt fein Lauff aus / Und fein Leben 
nimt ein Ende, Wie ein Pfeil / wenn er geſchoſſen 
wird nach dem Ziel / wenn er daſſelbe erreicht ſo faͤllt 
er ein: Alſo auch des Menſchenmeben. 20, & eichwite 
in einem Schiffe das auf dem wilden Maer 'ährer/ 
dte Leute fte ſchlaffen oder wachen / ſie gehen ode. Fehen / 
ſttzen oder ltegen fo werden ſie doch dem Anfn £ inmnı 
näher zu geführet: Alfo auch die Menfchen, 2c. Daren= 
ber fagt Senece : dum Crefcimus,vita noftra decre- 
fcit.e. O ! daß wir weife wären. 

4. Moriendi Difficuleas, Das ift in diefen TBorten 
zu ſterben. Es ift gefchwinde Hingereder/ dem Menſchen 
ſey gelegt einmapl zu ſterben: Aber es gehet ſchwer zu mit 
manchem / wie wir feben. Den tin dem Tode wird Leib und 
Seei von einander gefrennet und gefchteden- DtieSinne/ 


als dasHoͤren / Sehen / ⁊c. hoͤrẽ aufzdie Seele führet anih⸗ 
ren 

































































ren Ohrt / der Leib muß verweren und verfaulen. Da 
tan Niemand helffen / wan ſolches mit dem Wienfchen 
wigehet. Es ſchretbet etn alter Lchreg; die Seele ſehe 
aledenn alle ihre Wercke / die fie die gantze Zeit thres 
Sehe is gewuͤrcket / wenn fievom Leile abſcheiden muß. 
Wan ſich nun gleich etliche tröften / und Diele Zeit era 
goͤtzen mit zeitlicher uſt und Frewden / fo iſt es doch 
alles vergaͤnglich und muß endlich alles verlaſſen ſeyn: 
Danher ſagt Zephan 1. Es wird fie ihr Silber und 
Gold nicht erretten/2e. Aurum deſerit pofleflorem 
ſuum. Der Mieenſchiiſt nackt auf dieſe Welt kommen“ 
—— muB er auch wieder von dannen, 2C. 

s. Löorruptionis foeditas, 
ſtirbt fo iſt er Niemandegn mehr Lteb/ man Lrägt ihn hin⸗ 
auß von fich/ / wie Luc. 7. der Wittwen Sohn für das 
Stadt-Thor getragen ward. Denn der Todt macht 
ung dermafen Heflich / areulich und abfcheulich / daß 
uns Ntemand mehr bey ſich und umb fich Dulden und 
Haben wil. Woher tif aber ſolches Elend fommen / 


Daß n *r mit unfern &eibern fo elendtulich verweilen mufs 
fen? Z tessunde und dDerSathan {ff folches UrfacheSap.2. 
ar sr Menſch ſttrot / ſo muß dasfchöne Haus feineg 
<rıvee — brochẽ werden / welches ja zu beflagen, ſo grau⸗ 
famli „pfleaget der Todt mit uns umbzugehen. O!daß 
wir num weife wären / und ung bedächten in der Zeit, 

6. Mortis unitas. Daß allen Menſchen nur eine 
mahl gefegt tft zu fterben / nicht zwey oder dreymahl / 
daß etner wenn er ja das einemahl und das zweyte mahl 
uͤbel / doch das dritte mahl beſſer und ſeliger ſterben Fönte/ 
dieſes bedencket wol / es gehet nicht fo zu mit dem Men⸗ 
ſchen / als wie mit den Bäumen / welche od TIE gietch 
offt ander Wurtzel abgehauwen werden / Dod) wieter 
such?" 



























































ſterben / bringet das evt ae Derderben / 2C. 
! Daß wir nun weiſe weren. ıc. 

7. Habitaculi Novitas. Dahln die Seele komt 
muß ſte ewig bleiben / entweder in Himmel oder m der 
Höllen. 1. Don dir gerechten Seelen / re.ct die 
Schrifft / dag fie find in Gottes „and. Sap. 3. Apoc. 
14. Sie werden weggerafft 7 &c. Ef.29. & 356. &c. 
Luc. 16.Anima Lazari portaturin inum Abrah. 
2. Econtra Animæ impiorum werden getragen und 
kommen in dieewige Unruhe wie aın reichen Manne 
Luc. 16, zii ſehen. Eſ. 66. 26. Ihr Wurm ſtirbet 
nicht ihr Feuer verliſcht nicht. ꝛc. 

8. Judicii extremi Severitas. Dte Secıe Wird 
wieder mit Dem Seibe vereint.-et werden ; und aledenn 
für den Richter-Stuhl Chriſti aeftellet werden / da 
alles wird für Sericht gebracht werden / eg fey aletch 
Sue oder Boͤſe: Wir werden müffen Nechenſchafft 
geben von allen unſern Worten und IBerrcken/ıc Da 
mwirde Dan mit mar Wem ſchrer zugeben / der ſich nicht 
in dtejer Zeit wird beffer in acht geimmisen baf-n Wir 
müffen Rechenſchafftgeben 

ı. de Donis amillis. 

2. de Bonis omiflis. 

3. de Maliscommiflis. 


DD! Dag wir weife wäÄren/ıc. 
Dieſes find alſo dte Stücke welche ein Chriſten 
baten. Ban wir dan fols 











































onlurc/2c. Daß wir esaber thun mögen » undent= 


fliehen dem Fünfftigen firengen Gerichte : helffe uns als 
Ten GOtt auge Bnaden. Amen. 
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(Nach geendigter Predigt / nahm er zur Dand den Abkun⸗ 
digungs-Zedel / welchen wir ihm zugeſandt hatten / 
daraus laß er ad das Leben unſers ſeelig BVerſtore— 

nen biß an feine Lezte Worte / Die er nad) ſeinem ei— 

genen Gutdtincken uberzangen / und darnach folgen— 

Des herfuͤrgebracht.) 






—— 


des Liechts verftellen dem Menſchen zu betriegen; auch 
hat 








net fenn/ euch zum Gehör des Söttlichen Worts zu 
Halten / die Hetlige Abfolution und Sacramenta nicht 


verachten/ fondern die gebrauchen, | 
Ihr woller auch vermahner feyn/ daß ihr nicht rich» 








Dfenning des Blut⸗geldes nehmen wollen/ auch Hat 
zum Uberfluß der Primarius den Läuffer und Srabe 
Bitter angeredet/ wie daß er fich mit den Leuten vermwirz 






In 





chen - Lauff. 
Isa Obitum JAIutboris. 





ITıades Muſæ, fi queis non ferrea cordı, 

Muc properate citæ, & mecum ingeminate querelam 
Triiten ‚,qux feriat miferandofidera planctu. 

a filter Lacrymas maltis, fontesque dolorum 
Obitruer ? in melius quis caecis Omnia vertei ? 

En ferus Autumnus, fpoliat qui gramine Campos 

Et foliisarbufta fuis ,„ (ylvasque — 

Mæſta nimis miferis fert fata, cietque querelas 

Dum JACOBE, virum te talem furripit urna 

O Behmi , decus & melioribus agnite paucis. 

Ergo füuh ponam mea membra Cupreflo 
Decantans querula tıbicarmina triftia voce , 

O Pater, & vitæ noltrz | ars maxima Behini. 

on genus antiquum jadtabo aut Hemma parentum 
Nobilius „quod amat Mundus jaftantrque ne >otcs: 
Agricolanarm patre fatum fub luminis auras 

Edidit ipfa etiam ralis paupercula Mater. 

Quid mirtum? Ncec enim penuseft hoc nobile mundo 
Quod nlacet; eft nieran Benusomne & ftemma bonorum: 
Hzcp ierum & juvenem comitataeltufque fenemque , 
Haccl smemores inter poſt funera vives. 

Qais pı <rım docuic ? doctus Ludire Magifter ? 
QuxzSr zla,tetalem fecit? numculta Lycxza? 

An Plato Philofophus ; fapienfve rcecentior ullus ? 
Hærebas minimis operis, & pulvcreinimo 

Spretus opus manuum traftabas : fcd tua quod nınc 
Scripta folo paflım fpaciofo ſancta lezuntur. 

Effecit ſolus, cui fpernituromne fuperbum , 

Wique humiles adamar, laudes puerilibus oris 

%c fibi grara parans linguarum munera inimis 

Terris eres fuperant Nati tıbi conjuge ab una , 

Arc dubito ylcerius proles tibi Mafculacriplex, 
REKEWR An 
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An ſcriptis fucrit vitam extenfura vetuſtas. 
Duid DEUS & Nat:ra potens, quid Terra, Poluſque 
Angelus & Sstbanas , bomo quid , quid clauflra Baraıbrs 
Duaque via ad Chriflum miferis, quo tramıte eundum- 
Omnia divino monitu dulluque decebas. 
Oppofuit Sathanas fruftra : quia dextra potentis 
Te totätexit vita ceu pupulam Ocelli. 
Curfibus expletis atnunc fubis aıtra , relidtis 
In terris gravibus euris & triplice vinclo 
Trifte valeingeminans: tepido nos lumine fletu 
Profequimur funus mœſti, optamufque fubinde 
Ut liceat nobis zque quoque fpicula dira 
Quamprimum in Chrifto, qui vita eft, frangere mortis. 
Ergo yale Zternum, Zterna fruitorque quiete:. 
Nonte vexabit, fed nos fera turba malorum, 
Omnibus his vidtis te Iæta mente fequemur. 
Tandemvere novo cum judicıs ante trıbunal 
Quicquid terra vorax ‚„triltisque recondıdit orcus, 
Sıitetur „ facrıs & nos focıabimur unä 
Cetıbus ; ur laudes JOV £ ſine fine canamus. 































lich. Curiz. Görl. 











Jacoos Bönume, gewefenen Schufter zu 
Goͤrlitz / in feinor Kranckheit für feiner Ab- 

iolution, und Empfahung Des H. Abend: 

mabls von Mag. Elia IT heodoro feynd 


fürgebalten worden / ſamt feiner 
bierauff getbanen Antwort. 
“oO 


I ze auch glaube / daß GOtt Eintg im We— 
fen und dreyfaltig In Perfonen fey/ SOC 
Datter/ Sohn / und I. Setit ? | 
Antwort: ya, 


2. Dat Gott anfänglich den Menſchen in wahrer 
FJetligfett und Gerechtigketit nach feinem Ebenbiide 
erfcharfen z der Mieush aber Hab fich ſelbſt aug ei> 
gener- T" „‚ Durch Betrug des Teufele/ von Sorte 
aba wandt / und fey Darüber in de Sünde / zeitlicherz 
uri »wigen Tod geraten „ hätte auch feinent halben 
cewia »artnn:n bleiben und verderben müflen / wo ſtech 
SL rt ntche feiner anderweit erbarmet und anyts 


nommen Hätte, 



































Antwort: as 


18 / 
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Habe er in der Fuͤlle der Zeit von Maria virgine " 
peratione Spiritus ſancti angenommen / in Eir 

keit der Perſon unvermengt und unzertrennet / und 
habe fein Fleiſch nicht vom Himmel gebracht / *el⸗ 
weniger nach feiner Aufferſtehung und Himme rahrt 
abgeleget:: ſondern ſey und bleibe Gott und Menſch 
in Ewigkeit ? 




















Antwort: Sa, 


4. Daß kein anderer Mittler / auch Fein anderer Weeg 
zur Seeligkeit fiy als Ehriftus / welcher ron ung 
durch einen wahren Slauben müffe erartffen/ und 
ung ſamt feinem merito und allen TBolchaten ap- 
—— werden / welcher Slaube eine Tabe GOt 
Lesili? 

















= 


5. Das Ein Ehriften Menſch ein Getligeg und unflräfs 
liches Seben und Wandel fügren ſolle nich GOttes 
Befehl: (So viel in hac corrupta natura mögs 

Ich) Michts aber damir bey GOtt verdienen kön— 

21e/ nach dem’ Spruch Edlift 4 wenn ihr alles ae= 

tbanzc. Sonders aug lauter unrerdienuer Benade/ 
propter meritum Chrifti fide apprehenfım ges 


recht und feelig werde ? 
Antwort : Ja.⸗ 


6, Daß das gepredigte IBort / und dte Heil. Sacra- 
me£nta wären media falutis „ welche man folle 
gebrauchen und nicht verachten / wenn man fie Has 
ten Fans jedoch fey GOtt daran nicht gebunden / und 
eine im Nothfall auch ohne diefelben Salutem ope 
sicer) weiches ich ihme ſimili Exemplo illuftrirer, 






































Sebers - Eauff 


7. Ob er die Lehre fo in unfern Kirchen getrieben/ wir 
für vecde und Schriffimäßig Halten, 
Antwort : Ya 











Thun/ dann eg fönte ihm ein Menſch wohl etwas 
etnbilden und träumen lafſen / das in rei veritate 
nie geſchehen / fo £önte der Teufel auch wohl einem 
einen Dunit vor die Augen machen / Bottes Wort 
aber ſey gewiß /.und wer dehme trame und glaube? 


der Eönte nicht betrogen werden, 


Hterauff aa ern antwiIıt:Ex di He dag Neue Teſta⸗ 

ment / das leſe er gar fleifftg‘  Sych aber ermahnete 
ihn / er follte Altes und Meuegconjungiren/ dent 
das Lite Hätte feinen Refpedt auff das Neue / das 
Neue auf dag Alte / und wäre dus Meue cine Er> 


£lärung und —— des Alten. Item: Er mols 
) 


te fich des Bücher: fihretbeng enthalten mit etnge⸗ 
führten Motiven. Da Hater miroccafıonem fcri- 


bendi erzehlet / welches ich aber in feinem Wehrt 
und Unwehrt Berufen Iaße / und Hier zu erschien für 
unnoöhtig achte. 


9. >25 ee auch vor diefem das Abendmahl empfan⸗ 
gen ? 
Ant⸗ 
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Antwort: 










Sa of 
für drey viertel Ja 














vie auch zuvor et 2 Herren Andrea, 
welcher mit ibm aeflen und getrunden /7 ohne alles 
Sedencken / aber bernach nicht zu Srabe Hat gehen 
wollen / abfolviret worden,) 


20, Ob ihm auch feine Buße ein rechter Ernfl/ und ee 
von Hertzen das Abendmahl begehre $ 


Antwort : 















mel /d 


erfreuen? Hierauff er feine vorige Antwort repe- 
taret. 


His pcæwiſſis habe ich mich zu der fürhabenden Ac- 
tion præpariret / und vor der Abfolution und Ad. 


zniniftration des Abendmahls Ibn au allem Liber 


flug 














1. Ob er fich denn für einen Sünder erkenne ? 
Refp. Ja. 


2. Ob er ihm ſeine begangene Suͤnden von Hertzen 
leyd ſeyn ließe? 





Manibus complicatis , oculis 
elevatis. 


3. oder auch glaube dag Ehriftus umb feinent willen: 
md th: zu Gute Eommen/ umb fetnen® 


















Untwort/ Ja. 


Denn er forfiht felber / Rommet Her zu mir allebie ide 
muͤhſehltg und beladen feyd. 2C. 

Ob er aläube das n SD imb Ehrifti Willen 

wolo gi” „» und barınder*i Tyn / undalle feine 

Suͤnde verzethen und vergeben. 
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derumb dergleichen zu thun: Bathe auch fleiffia/ 
daß folches publice in feinem Dramen geſcheher 
Iſt aber eher als es ſeyn koͤnnen ver 












Hæc non ficta A fasta ſunt, ſenſu &rebusiis- 
dem, imo fer& verbis Anno 1624. die 15. No- 
vembris 2 hora 8. matutina poft dominicam 
gua tradtatum Evangelium : Da gingen die 
Phariſeer bin und hielten einen Rath wie fie IS— 
tum fingen in feiner Rede. 








Wehm SOtt feine Senade nicht wil verfagen / 
Dehm fol ıch meine Dienfte nicht abſchlagen. 





Semper in dubiis benigniora prxferenda funt, 
 L.s0.f.deR.I. 





Nach 








Cebens⸗Lauff. 


Nachdem M. El. Theod. das vorhergehende 

dent Rathe Dafelbiten zu überantivorten 
soncipiret/ hat er folches zuvor Herrn Hans 
Srohten / fich Darinnen zu erfeben / über 
ſchicket / welcher Diefes nachfolgende genmt- 
wortet. 


Ehrwürdiger 2c. beſonders geliebter Berz und 
Freund. 


AUG er die Fragen / welche er dem ſeeligen lieben 
acob Böhmen für der Communion propo- 
niret/ und folgends zu Papier gebracht / mir zu meiner 
Erfehung durch meine Wirthin aug geneistem Bit 
len Hat commMuniciren laffen / das erfenne ich von 
Deren auch zur Sreundfchatft : und nachdem ich folche 
nberlefen / uberfende ich dem Herrn htemit fein Manu- 
ſcriptum wfeder zurücfe danckbahrlichen. 

Anlangende aber felt a: Tragen Go feines Slaus 
bens3::eetr--- HB ) sı8aııd ic... Echte Halben/häte 
te der Her: meines Erachtens gar utcHt bedörfft / fints» 
mahl Zacob Böhbmens Slaubens: Befäntnüß in: 
feinen Schriffien / dergleichen find der Apoftel zeithero 
faum geſchrteben worden / ſo Elar lauter und rein / 
ohn allen Mißverſtand und Irrthumb / offentlich bey 
vielen verhanden feynd/ er auch Selber von rechten wabz 
ren elTentialifihen Slauben/ von der neuen Gebuhrt⸗ 
von Ehrifti Menfchwerdung / Leydan/ Sterben / und 
Aufferſtehen / von feinen beyden Teftamenten/und aus 
dern mehr / trefflich fcböne Tradtätlein ntchtfür 11.1 
ſelbſt: fondern auff Begehren vielee (nach der Him̃— 
KcHen Weißheit) Hegierigen Hertzen gefchrieben/ und 


u a Ed 5 dartt1 





























Jacob Boͤhmens 


darin fein ſchoͤnes und klares Erkaͤntnuͤß ihnen mikge⸗ 
theilet. Weiln aber der Herr auſſer dem gedruckten 
Baͤchletin ſelbige Tractatus vielleicht nicht geſehen nod 
geleſen / und älſo nicht gewuſt / auch noch nicht we? 
was dag für ein ſchoͤnes Erkaͤntnuͤß ſey: jonder.n 
in der Meynung geftanden / daß er ein Ketzer / und e 
thufiait ſey: wie andere ihn für einen Keger und En. 
thuſtaſten ausgeſchrien / geſchätzet und Daher verach— 
tet wetln GOtt in ein ſolch (fuͤr der Welt) verach⸗ 
tetes / ſchlechtes Gefaͤß und Werckzeug / ſolche hohe 
Goͤttliche Gaben geleget / und nicht vtelmehr auff Die 
Weiſe und den Weeg GOttes gefehen / welcher ihme / 
was für der Welt veraͤchtlich iſt / erwähler/ und das 
Hohe für Greuel Hält; dannenher ſonder Zweiffel der 
Her: ſich an dieſes gemeine Loſtern / auch ſtoſſen und 
irren laſſen und umb ſolches Verdaches willen dtieſe 
Fragen ihme fuͤrgeleget. Als tft der Herr dißfals zim⸗ 
lich zu entſchuldigen / und darneben zu [obefl dag er et— 
ne Begierde gehabt die Wahrheit zu erforſchen/ und 
fie deswegen auff einen ſolch⸗WMeeg gefucher und auch 
gefunden. Und mw’ »der TJirz eye zuihin kamwon / ſon⸗ 
deritch für feiner Dei verlage / da er mit dem Herrn aus 
freyvem Semäthe Hätte reden Eönnen = Maßen der 
Herr Hierzu gute Srlesenheit gehabt / tihme auch (fo 
viel mir wifiend ) ſelbſten angeboten worden / fo bäcre 
ber Derz mit Derwunderung feine Antwort anhoͤren/ 
und ſeine Hohe und tteffe Goͤttliche Gaben und Erfänt 
nüy vernehmen und erfenflen folen z Lind fonderlich 
würde der Der: auch erfahren / 0b er auch dagalte Tes 
ſtament gelefen und verffanden Hätte / oder nicht / mL 
ches dann jego fein Buch Aber Genefin , daß er füc 
zwey \yahren geichrieben / für_aler Welt ein offents 
liches 3 ugnuͤß feyn maa : Sintemahl eg der Kern 
SU 






















































Sebens - Lauff. 


Heiliger Schrifft / und auch) aller feiner Böltlicher und 
Seittreicher Schriftten if. 
3.18 Me heimliche Revelationes anlanget / geſchicht 
dem auten Manne / wie inallem / alſo auch hierin zu» 
viel ond Gewalt / daß er Jemanden auff eine ſolche 
Weiſe / wie es der Herr meynet und verſtehet / darauff 
gewieſen habe. 
Was aber die Goͤttlichen Revelationes ſeynd (da 
eiſt in unſere Seele Eräfftiglichen einſpricht 
und die Krafſft Gottes iſt)davon ſeynd feine Buͤcher voll / 
und iſt Fein Fabel-werck: Sondern wiſſen dte Davon zur. 
fagen/ welche die Suüßtgkeit SOttes geſchmäcket Ha= 
ben. Und fol der Herr garnicht meynen / als ſey der 
feeltige Zacob Böhrne ein Träumer geweien / der ſich 
den Zeurfel mie feinem Arfen und Sauckel-fpiel in 
Träumen und vurch diefelbe Hätte Letten und führen Taf 
fen/ Deine fondern alle feine gute Wercke (die nicht 
Er ſondern GSOtt in time, alstn feinem Werckzeug 
gewurcket / und darumb nicht feine / fondern GOttes 
(tn ihme) geweſen) 7 in GOtt gethan / davon 
allHtenick* +» ſAÊeteven / ſinten 5" ° nicht meines Pro- 
poſiti iſt. 
Daß aber auch das Buͤcher-ſchreiben der Herr ihme 
damahls eingehalten / und davon abgemahnet / komt 
mir etwas befrembdet für/ ſintemahl Chriſtus ſpricht 
Laſſet euerztecht leuchten 2c. Item / Niemand ſetzet ein 
Liecht unter die Banck 20. Item / Verbeut ſein Pfundt / 
dag einem jeden GOtt giebt / zu veraraben / und ges 
beut Hingegen darmit zu wuchern / und dreuet arefe: 
Strafe und Schaden / deflen der Menfch der niche 
mic wuchere/ haben fol. 
So nun GOtt thme Goͤttliche Gaben gegeben hat / 


wer war der Herr / dag er koͤnte GOtt wehren ? wie 
FEDER EC Po 




































































Jacob Boͤhmens 


Petrus auch bekannte / denn iſt es aus GOtt? ſo koͤn⸗ 
nen es die Menſchen nicht daͤmpffen / auff daB ſte nicht 
erfunden werden / als die wider GOtt ſtretten wollen⸗ 
Uber das iſt auch oben gemeldet / daß er nichts ocα 
Antrieb und Hergliches Begehren / etlicher Lieb‘ „ber 
der Wahrheit angeleitet und getrieben / gefhr.cben / 
und alfo feinem Goͤttlichen Beruff in ihme genug ge> 
than. 

Die folaenden ragen / damit der Herr des Ifeben 
Jacob Boͤhmens buffertiges und Inbrünftiges Her⸗ 
Re und Semuͤthe hat ergründen. wollen/ wären auch noͤ⸗ 
thiger und gar Hochnöhtig/ dag fie einem jeden Laien 
in gemein oder infonderhett wohl eingebilder würden 
mitrechtem unnachläßigem Unterricht / was bie wahre 
Buſſe ſey? Auf Art und Weite / wie indes feeligen 
Jacob Böhmens gedrucktem Büchlein geſchehen / 
And da ſolches alfo ernftlich und offentlich auff der 


































tban/ nicht zu 





foiche feine Sragen eine richtige beſcheidene Antwort 
befommen / und dahero mit Jacob Bohmen und ſei— 
nem Befäntrüß überall gu fıifeden ſeyn können / und 







muͤſſen/ fo möchte ich nun gerne die Urfachen alle auıf 
einmahl wiſſen. 








Lebens - Lauff. 


ı. Aus was Urſachen Ser Herr auff Befehl dee 
aths ſich gleichwohl Aufangs gegen den Erben ges 
gert / folgendes Tages die Predigt zu thun / und 
be allein des Abends dag Dictum zur Leich: pres 
Ju mit dem Flonorario mieder geſchicket; fondern 
—— andern Tages eine Aſſecuration des Raths 
olet. 
2. Daß er auff der Cantzel das Exordium von ſau 
Proteftatioribus und ſonderltich dteſer Protefta- 

n gehabt / dager für der Heil. Trinität bezeugete/ 

3 er deg feel. Zacob Böhmen Ssrırhümern niche 

ilhafftig da doch der Der? bekennen muß / dag er Feis 
n. RIrrthumb an ihme verſpuͤret; fondern ihme uͤber— 
all eingeſtimmet: Hat er ſich nun zum Herren beken— 
net / warumb befennere ſich der Herr nicht auch dazu⸗ 
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unbtüta) Hochgerüßmer worden. Iſt derowegen diefeg/ 
daß der Herr bterin ſoſches Fr’ dio üherganaen / als etn 
Infolens quiddan "*""3 bach unganhıry rerwercken 
und ſehr nachdencklichen. 

4. Wie auch und zum 4. Daß der Herr inſolentia 
hzc verba & hadtenus inauditum modum braiu— 
chete / Nemlich / wird Er nun Ihme feine Sünde haben 
laſſen von Hertzenleyd fenn / fo wollen wir Hoffen / 
Er ein Kind der ewigen Seeltgkctt worden fen : Wo 
nicht fo beredlen wir Ihn in das Sertchte GOttes: 

















chen man den DVerftorbenen in ihr Stab gu wunſchen 
pfleget. In fumma ter gange Actus Sepulturz iſt 
voller infolentium novitatum geweſen / und funders 
Lch tft nicht erhoͤret worden, dag man einen nicht Hat 
begraben willen. Had 














Lebens - Luuff. 


Hit Jacob Böhme feeliger begehret / daß / wie 
Er aden’ alſo auch ale Ihme hertzlich vergeben folten / 
„ud wollten. So ſehen nun Die zu wie fte recht beten 
mo= n/ und thnen täglich mit ihrem Gebähte / dte 
Strafe auf Hals ziehen werden: welche ihme uns 
verſoͤhnlich ihres Theils blteben / Ihme nicht vergeben: 
Und darauff die fepulcur Erſtlich nicht verſtatten / 
darnach auch nicht mir zu Graͤbe gehen wollen, 








L.9. C. de Haeret. & Manich. ſaget. Imperator 
Marcianus: FHlumanum atque pumefle hæ— 
reticos fepeliri legitimis tepulchris. 

Item L. ı0.C. eodem bald darauf Haeretici Le- 


itimo modo ut cœteri fepeiiuntur und in 
Fra Canonico vielmehr, 





Iſt nun dag Jus Sepulturzs denen / fo eines offen£s 
lichen Irrtumbs übermwiefen/ zugelaſſen: TBte vielmehr 
denen/fo nur aus Daß und Neid Für Ketzer ausgefchrien 
worden / und deſſen nichr Herwieſen: Ja auch ntemahls 
Eitiret/ zehffreinum) Conc_ "ir." auchin Ewigkett 
deffen nicht überwteſen mwerprn ıornen/ und bat der 
Der: (wiewohl bey thme wit: bey uns allen fehr viel 
Schwachheiten mit unteraelaurfen) aar recht gerhban/ 
dag er dein feligen FZacob Böhnten Ratione OHcii 
viel williger fo bey der Communivn als fepultur bey= 
gewohner/ alg dteandern/ wird auch deifen für alke 
Welt / ja vor Sott ind allen frommen Hertzen Rubne 
Ehre, und Danck Haben: und ſichumb fo viel defto 
eher und mehr konnen zu frieden geben / und ſich wıder 
Die. Calunınias malorum m-t feinem auten Gewiſſen 



















kräfftig trötten. aber und zuförderit diſt mein 








Jacob Boͤhmens 


und ſo Ich etwan darmit getrret auch meiner Schwach⸗ 
heit etwas zu Gute halten / und in ketnem Unguten 
gegen mir vermercken / hlermtt tch dem Herren Einen 
ſeligen Abend gewuͤnſchet: und wanu er dtieſes gele”.n/ 
Mir wieder (wie Ich Ibm. thun müſſen) ſchicken wolle / 
freundlich gebeten Haben wil de quo folennillime. 
proteftor Vale. 


Auff dieſes Schreiben fo im Original zuruüͤcke 
geſendet iſt folgends darauff von M. El. 
Theod verzeichnet worden. 


Da Ihme nun ſolche ſeine Buſſe ein Ernſt geweſen / 
wie wir aus Chriſtlicher Liebe Hoffen und wuͤnſchen 
wollen’ wollen wir nicht zweiffeln / Er werde ſeeltg und 
wohl aeftorben ſeyn / und wünfchen feinem Coͤrper in 
der Erden eine fanffte Ruhe und am Juͤngſten Taae 
eine fröltche Aufferftegung. Im wiedrigen fall wollen 
wir Ihn in GOttes Sertchte Laffen befohlen ſeyn. 
TBetln aber wte die L. fagen in dubiis femper beni- 
gniora prxferenc ı wouer tvit aucb diesfallg das befte 


heffen. 


Nachfolgendes hat Ser: Hans Roht an Mag. 
El. Theod. geſchrieben. 


Hrwuͤrdiger / beſonders goͤnſtiger geliebter Herr. 
Ob zwar Ich wol vermeynet / dem Herren in met⸗ 
nem Schretben ferners nicht moleſt zu ſeyn / zumahlen 
weiln ich verſtehen kan / Daß es der Herr dabininter- 
pretirt, ſambt ſolches nicht in Liebe / und metne gute 
Meynung gegen den Herren darin zu eröffnen auch ſet⸗ 
ne erhebliche Urſachen deflelten rerum geltarum zu 
erforfihHen z fondern nur aus Fuͤrwik und —— 

Ihme 
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Sehens - Lauff. 


Ihme Syöttifche Brieffe zu fchreiben gefchehen fer / 
Daran mir zu viel geſchtcht. Weiln Ich aber von 
Meierfzeigern Mündltch berichtet worden / daß der 
Der ın willeng geweſen / ehe er fein Manufcriptum 
E. Eeb. Raht pr&lentirte noch tnetwag zu Coorrigi- 
ren, und Ich unter andern befunden / wie nemlichen/ 
dte Worte finder jentgen Frage (da der Der: den Celigen 
Jacob Böhmen daß er Eünfftig; wann Ihm Sott 
Kein Leben länger friſten möchte / ſich zu ihnen und ihrer 
Kirchen befennen und ihme an GOttes MRücen/das tiſt / 
an GOttes Wo:t wolle begnügen laſſen. Und wie 
die Worte daſelbſt Lauten / erinnert Hätte / und Er ftch 
atırmative erflägrer) auff eine folche deutung moͤch⸗ 
ten und Eindten gezogen werden: Sambt Errevocırt, 
maſſen bey vielen es albenstt alfo angefehen wird: Alg 
wolte den Herren Ich umb- Derhütung alles gros 
bei Mißverſtandes und böfer inconvenientien wils 
len/ gebeten Haben / daß er cs entweder bey der vorhers 
gehenden Srage / als er fich zu Ihrer Lehre (mie vora 
hin und tederzett alio auch damaplg befennet /verblet= 
ben: Oder aber diaſt alfo „ Bären wolle / damit der 
Her: der Sachen nicht zuviel tyueyz und des verfforsa 
benen Seele mit einen böten Nachklang /_ ſamt er fn 
Goͤttltchem Erfintnüg und Stechte ein Syrıfal gehabt / 
weiches eine Eontrartetät / nicht beſchweret werde / 
twelchee denn wieder des Herren Meynung fd mol auch 
dem Derfforbenen zum Nachthetil feiner fo ſchoͤnen 
Klaren Erkäntnuͤß und der offentltihen Wahrhett zu etz 
nem Lugenfcheinlichen Abbruch dein offentlichen wies 
derfprocden werden kan / aereichen würde, Denn ſolte 
er mie denen Worten / dag er küntftia fich zu ihnen 
bekennen wolte / revocirt Daben x Wie fie Denn von 
rielen alfoausgeleger werden / fo muß folgen / dag er 
einen 




























































Jacob Böhmen 


einen Irrthumb gehabt Habe, da doch der HErr das 
Wiederſpiei in den vorachenden / weil Er fiedamalıls / 
und je und allewege Rein und Sauter felber erfloyil 
und erkennet hat / verſpüret. Ja es müfte folzen/ 
daß / was er biß daher geſchrieben / erkennet und beken⸗ 
net / falſch und Unrecht / verworffen / verſpottet und vers 
laͤſtert wuͤrde darüber Er doch fo viel Anfechtung / 
Treübfal / und Derfolgung außgeſtanden: Es auch. 
feine Meynung nicht gewefen noch ihme in Stnn kom— 
men/ dag Ernun auff feinen Todtberte der Goͤttli— 
chen Waͤhrheit wtederfprechen ſolte / auch nicht thun 
können bey Dermeidung der Ewtgen Hoͤlltſchen Pein 
und Strafe / maſſen auch feine Erben / fo dardey ge 

















Und mag wof fer» part aulb gar ſeicke geichehen 
innen ; weiln des HErın intent auf fetn propofi- 
tum geweſen / daß er diefeg verhorchet/und nicht eigent⸗ 
lichen ſolches erhͤret: Sonderlich weil Er ſehr matt 
und ſchwach / und aus Schwachheit Etwas leiſe / 
und unvernehmlich geredet / wie wir Dan felber feine 
Worten niche allemal / da wir doch ſeiner Sprache 
gar wol gewohnet / vermehmen fünnen. 

Jan dan nun derfelbigen Frage mit dem Einigen 
worte (Ferner) meines Behalts zu Helfen wäre / daß 
nehmlich der Herr ihn aefraget (confequentiaad præ— 
cedentia referendo) Ob er ferner ſich zu ihrer Lehre 
Befennen. Und Sch ohne dag wohl erachten mag / ni 







































Lebens⸗Lauff. 


es Herren Meynung in dieſer Frage nicht geweſen 
ey / ihn damtt zu einem Wider-ruff zu bringen: fon» 





ehre bekennen wolte. 

Alſo wird der Her: hiemit freundlichen erfucht / deu 
Ser: der TBahırheit zu freuer / und allen Mißverſtand 
nd böfe Confequentien abzuftricken? wie auch feinen 
Biderfachern und Calumnianten : Und fonderlich zu 
Rettung GOttes EHre und Erhaltung / wie auch 

Dancbarfeit für folche Hohe und große Saben / die er 
‚n dag für der Welt verachte Werckzeug geleget / ge⸗ 
habt / und durch ihn orfenbahret worden / von einen 
Widerſachern nicht verfpottet/ den Teufeln und feinen 
Werckzeugen nicht verfinſtert noch verdundkelt würde, 
Maſſen ich nicht zweiffele / der Ser: meinem freundlis 


chen billigen Suchen ftatt geben, und weiln fein Scrip- 
tum ad perpetuam rei geſtæ memoriam & veritatis 


Teftimonium auffm Sath⸗Hauſe bleiben folle / mit 
Biefem Errore ein fol prazjudicitum wider des 
Herren ſelb ſi ofgeneun ABfllen u.._ "P- sungniche ein» 
fchleichen 7 und Temporis diuturnitate induriren 
Laffen werde. Im übrigen wag dag votum manibus 
debitum belanget / wil th dem Herren ohne Contra- 
dietion wohl aläuben / daß in feinem Concept eg ges 
weſen ſey / babe aber folches nicht Hören ablefen / auch 
viel andere neben mir / deromegen ich auch ſtracks in 
der Kirchen mit Hın. Dodt. Kobern daraus geredet x 
Kan wohl feyn dag der Herz entweder wegen Eyfers / 
deſſen ec sank voll zu feyn ſcheinete / oder deßwegen daß es 
was finſter gewefen/überfehen:&g ſey ihme aber wie ihm 
wolle / da es der Her: nicht ſtudio ausgelaſſen oder aber 
auſchehen und von mir und andern nicht verſtanden 
wor⸗ 
















































Jacob DBöhmeng 


(worden; fo wird der Her: mirs / wie auch thmeich? 
gerne zu gute halten, 


Errareenim humanum & cgo humanitatisalpam 
non retormido. 


Serm Abraham von Franckenbergs Epiltel, 
von 21. Octob. An. 1041. 


Die Edle SopIAH von oben erfreue dis 
Gertze derer die fıe lieben / und veurcfe 
in ihnen einen beiligen und GOtt 
woblisefälligen Willen, ” 


—G—* in dem Geltebten: Ich Habe mit beſon— 
derer Anmuth vernommen / daß dannoch niche 
überall eitel Feinde und Derächter der Himlifchen Hoch⸗ 
2.t£ vorhanden / wte leider in unferm ohne diß betrübten 
Vatterlande mehr als zu viel / fondern anngch in etlis 
chen Drten Liebhabende Freunde / obwohl inder went 
gern Anzahliie "ra weiche Bu, Heimffeßen Weiß 
heit gar fletfftg nachrerfchen / und wofern fie nicht ab⸗ 
laſſen / endlich ihrer Goͤttlich / Hoidfeeligen/ Eeufchen 
Siebe mie uͤberſchwencklichen Sreuden und Genuͤgen 
ihrer ergebenen Seelen / im Seit und In der Wahrheit 
glor wuͤrdiglich genteſſen. 
2. Zu ſolchem verborgenen Mannah und recht 
Goͤttlichen und Natuürlſchen Nectar und Ambroſia 
nun / Bat uns bey jetzt angehenden unſerm Seculo 
AUR (ezH) OR FE benedicta mit erklingen 
den Poſaunen Schal gerufen und geladen de Siea 
behaltende Stimme is großen JEHOVZER tn den 
von Menfihen zwar verworffenen / aber von GOtt 
ſon⸗ 



































Scheng - Lauff. 


rlich Hierzu erwaͤhleten Werckzeug und Zeugen 
U CHRISTI 3acob Böhmen von Alt Seite 
urg / weiland angeſeſſenen Mittwohnern zu Görs 
»Welcher in feinen über alle Natur fehr Hoch und 

ae gründeren Schrifften genugfam zu erfennen ge= 
en’ in was für eine Zeit wir jego aerahten/ und 
8 noch ferner in den aroffen IBundern und Thaten 
Dttes bey den Nachkommen zu gewartenz Alfo daß 
wohl Zeit Habın auffzuſtehen von dem trundes 
an Taumel:feiche Der großen Babel / und auszuge⸗ 
n dem ruffenden und anflopffenden Bräutigam ents 
gen. 

3. Gewißlich iſt 


























beſchloſſen. 
im Jubel⸗ oder 50ſten Jahr 

Sterio nach wieder tn fein Stab / oder 
saentalifches Principium eingegangen. 








4. Obs 









⸗ 


umb das nachgeformte 


© 





ale umb das jentge > 
von den Mitternähii 





ſchweige / bis andern umbringet und betränget worden / 
unddannoch (ob zwar fehr tHeuer erkautfet) if 











Lebens⸗-Lauff. 


irruci: Durchl. Schutz und Schat nicht umbillig 
blieben / auff das beydes des ver gangenen und inne⸗ 
enden Seculi treue und theure Zeugen des wahren 
Klaren uncerfätfhyten Evangelıichen Stechtce und 
his / wie Moſes in ihren Gräbern unverunrubigee 
den Babyloniern verblieben / und die Evangeltſche 

riſtenheit ein ſonderl ahres gemerck Wahr-⸗ und 
under=zeichen hätte woran ſte die gnädtge Hetin⸗ 

una BOttes und ſeines Geiſtes in Chriſto ISEſu 

* Einigen und Ewigen Haubt und Heyland moͤch⸗ 

rkennen. 

5. Derohalben bey dieſen / unſerm Seculo von Gott 
immediate geoffenbahrten und vertrauten TBunders 
Schriffien diefes wohl zu bedencken / dag fie nicht wie 
anderer Menſchen Bücher Lin dem Geiſt der Geſtirne⸗ 
tes Lufft oder Irrdiſchen zufammen:geftüdkelten Ver— 
nunfft mit Segen und Verſetzen / jegt fchreiben / dan 
wieder auelefchen / fondern durch dte überfchatt s und 
einmwodnende Mittwürdfung des großen und gebeimen 
Seiftes GOttes/ von oben und innen mit cContinuir- 
lichem Ductu & Tractu der gegebeneyn und nicht ſelbſt 
genommenen Schreib-Feder / und 1llo ıpfa prima ma- 
nu , deffen ich mit andern oculati teftes feyn Fünnen/ 
von dein Authore ſelbit gefchrieben / wie auch mit gar 
andern als gemeinen Vernunfft-Augen müſſen ange> 
fehen und geurthetlet werden, 

7. 33 aefchiveigen/ daß auch nach die Fülle der Zeit 
nicht eingetretten / in beren man dteſe und andere biß 
anbero verborgene IBunder zu fatter Gemige möchte 
er£ennen und annehmen. Jäffer ſich auch mit ungewa— 
fchenen Händen folch Werck ntche meilteen / ſondern 
muß im Schmetffe des Angeſichts mitt hetligem / Gotte 


auseine zu eigen auffgeopffertem Semühtegs : Seitte und 
Willen 
































































iſt auch die ganke wette und breite Welt zu zewinnenz 
und welche zu erhalten wir ıms undalles’ was in und 
an uns tit/ in GOtt dem hoͤchſten Gut müffen verlies 
ren / fo werden wir wahre beftändtige Ruhe und Frteden 
allein in dem durchbrochenen lebendigen Felſen und 
Hertzen IEſu Chriſti ewig finden/ AUmn. 

5. Zu weichen Hohen und heylſamen Ziel wir ung 
dan aller Sciten / vermiteelſt Söftlicher Senaden / fo 
viel indiefer St ’rbltafett möglich / ohne verſaͤumliches 


























Lebens Lauff 


Folget ein Schreiben pon einem vornehmen 
Parritio und Raths-verwandten zu SFörlig? 
wegen feel. Jacob Böhmens Per— 
fon und Schrifften. 


GO mit uns im Denaden ! 








worden: Haätte cher antworten follen / wann ich nicht 
daran wäre verhindert worden z bitte deßwegen mich 
für entſchuldiget zuhalten. 
Welche lauanen/ dag ein Schufter bewuſter Bücher 
Author ſey / geben damit zu verfiehen/ dan fte nicht 
alauben / dBap GOtt in Schrifff -und Sprachstoter 
Saicn / das ift / in Buchſtab⸗ungelehrten Seute: ⸗ 
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Zeit / da er mi 





der Natur fo tteffe und ungemeine Erfäntnüß Haben 
ſellte. Beckmanni Worte in feinem Briefe find uns 
zer andern dtefe an Libingum gerichtet < Superiori 
hyeme fcripferat ad me amicus: Göfrlitii effe vi- 
zum plebejzum & alias ir, Jacob Böhme no- 
srine, qui finguları fpiritüs gratiä delibutus & va- 
#335 liinguas prologuatur, & infuper libros mul 
(1 

















Lebens-Lauff. 


apiecntiæ pienos conficiat. Ex illo tempore non 
Jeititi folicıte inquirere an ıca ſit &c. Tandem 
nte pauculos dies Egram veni , & inter alia inibi 
apud amicum vidi libros tres manufcriptos & fa- 
tis quidem grandes Bohemii illius. Quid dicam ?2 
ut legi, ut obitupui ? Itane virum € multis, in 
Schola.non eruditum , tam profunda Miytteria ag- 
gredi, & tam polite fcribere! Enimveroö ıpla rme- 
thodus &rrerum abditarum expofitio facit ; ut du- 
bitem de Auchore. Di:citur elle Idiota Bohmiıus. 
Nondum credere poflum : nifı certior adhuc fan 
talem efle Görlitii, taliaeum ſcripſiſſe: idque u- 
nıus & alterius viri fincerioristeltimonio &c. Une 
ter erwehnten des JacobBohmens gewifenen Sreunse 
den / war ſonderlich einer7 deſſen Beywohnung th) offt 
und viel genoſſer / welcher zu erzehlen wuſte / wie ein 
Med. Do&t. allhie Tobias Rober genannt / dehn ich 
noch wohl gekennet den Zacob Bohın mic feiner 
Natur-ſprache zu mehrmahlen aut dte Probe geieget/ 
in dem fie als geheime Sreunde im Spaßier:gehen eis 
ner Beni andern die Blumen Krauter/undandere Erde 
aemwächfe gezeiget „ und Jacob Böhm ausderen Aufs 
ferlichen Signatur und Bildung / die innerltche Krafft / 
Wäurckung und Eigenſchafft / mie denen Buchſtaben 
Syllaben und Worten des thnen eingeſprochenen und 
zugegebenen Namens alfobald bedeutet. Hat aber die 
Namen für andern in Hebraiſcher Sprache/ als wels 
che der Natur fprache am näheften wäre / hoͤren wols 
fen: Und wann man dtefelde Namea nicht gewuſt / hat 
er nıch denen Griechtſchen gefraget. Und da je die 
Medicus mit Fleiß einen unrechten Dan angege⸗ 
ben / Hat der ander / wann er deifelben Eigenſchafſft se» 


e nd deſſen Signatur, als Form 
aen das Gewaͤchſe / und bellen, Z137 5 — 
















































dannenhero ınag es 
auggefprengee/ alsk 





fürchtige und tapfere Edelman / fo etwa vor zwey Jah— 
zertverfforben 7 und ſonſten wegen ſeiner in Druck ge⸗ 
brachten Geiſtlichen Lteder nicht unbekannt iſt / bat dus 
mahlen in Gegenwart vornehmer gelährter Männer/ 
bey einem Convivio {n $tanig / vie, merckwürdiger 
Dingevon den Facob Böhmen / dehn er eineemah= 
les zu ſtceh auff ſein Sur oder Dorff erfordert gehabt/ 
217 ergehlen wiſſen / die mir folgende Durch eine glaub— 
würdige Perſon / die ſelbſt Dabey gemefen und ſolches 
mir angeböret / beygebracht worden: Da er unter ans 
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Edle Ser: von 
1 Buͤchlein von 
der 





a s = 
nstenkerg wohl getennet / und ſei 





Lebens - Lauf 


er Buß / Gelaſſenheit / und uͤberſinnlichen Leben 
Anno 1622. (unter dem Titul/ der Weeg zu Chris 

tx). aldte zu Sörltg zum Druck befördert. Don dies 
tem von Franckenberg: Als umb welchen ich lange 
Zeit an unterfchiedenen Orten geweren; auch abwe— 
fende umb feiner erbaultchen Converlation nitch nich e 
zu begeben, per literas vielfältig mit ihme correſpon— 
direkt / £önte ich viel Zeugnüffe beybringen / Day e— 
Facob Böhme ſelbſt / und niche ein anderer unter ſei— 
nen Damen gewesen / bey welchem die TBunder SLr> 
tes offenbahr worden; dennerfte an feiner. (dee). DB.) 

Derfon genugſam wahrgenommen Ich geſchwetac 

der jenigen fo mir auch nicht unbekannt geweſen / welche 
durch dieſes Mannes Beywohnung / und durchdrxingen— 
de Beiſtes-rede in merdwürdise geſchwinde Verande— 
rung ihres Benuͤths und Erneuerung ihres Lebens ge= 
rabten 2 alfo + da fie zuvorher der Eitelkeit dieſer 
Welt / und den Lüften des Fleiſches gank ergeben m.a- 

ren / und gegen ihre Untertanen nicht andere als reits 
fende Woͤlffe fich erzeigeten 7 mit jedermanns Verwun⸗ 

derung Hernach / aller Ippigkeit Selnd worden /und als 
gedultige Zchaafe mit denenfe, Den umbgegançgen / und 
ihr voriges Ärgeritches Leben mit fiarer Meue beweine:, 
Von keinem deren / ſo ihn erfennet / Habe ich jemahlen 
vernommen / noch durch andere vernehmen können / dafi 
er nicht ſolte faͤr den jentgen ſeyn angenommen wor— 
den der die Bücher geſchrteben / die folgends unter Drug 
Samen Teutonici, in Doch » und Miederteutſcher / 
auch Engliſch-und theils Lareinifcher Sprache Fifßher9 
berfür Eommen. Dann wann deme nicht alfo wäcc/ 
fo würde er nicht von fo vielen Frembden allhier ſeyn 
erſuchet / noch su tbnen abaeholer worden fenn : Denn 


gewißlich unter diefen ſolche Leute fich befunden welche 









































Jacob Boͤhmens 


Den Getiſt der Prüfung gehabt / und denen er ſeiner ho 
ben Gaben wegen genugſame Rechenſchafft / Nede un: 
Antwort / nicht weniger als ſetner Buͤcher uͤberfluͤſſis 
Erklaͤrung darthun / und von ſich geben kͤnnen: Al 
er dann auch gethan / und al ſo von dehme / was Er gı 
ſchrieben / mit groſſer Krafft und Wunder-wuͤrckung 
bey denen Zuhörern 7 mind = und perfönlich gezeuget. 
Als er zu Sreßdeneine geraume Zeit bey dem vornehm— 
ſten Ehurfürſil. geheimen Rathe ſich aumaehalten / 
auch allda geſchrteben / und durch folche Gelegenheit ein 
Hxamen ausſtehen müſſen; Da hat wohl auch kein an— 
derer / als eereden fönnenz Habe hievon ſichere Nach— 
richt aus eben demſelben Dste vom 2ten December 
166 1. mit ſolchen Werten: Mas ſonſt wegen Jacob 
Bohmen Examination in Dreßden zu halten fey/ 
habe mich erkuͤndiget / daß ſolches gewiß geſchehen ſey. 
Fende auch in des weitberühmten Mathematici / und 
g heimen Theofophi, Bartholomei Sculteti geweſe— 
2er Buͤrgermeiſters in Goͤrlttz Diario (daraus er her— 
nach unſere Annales formiret) daß An. 1613. Jul. 26. 2— 
Aacob Böhme cin Schuſter zwiſchen denen Thoren 
hinter dem Zpital ſchmiede / wäre auffs Rath» Haus ges 
ftordert / und umb ſetnen Enthuſiaſtiſchen Slauben ges 
fraget / Darüber in Hafft gefeRet/ und alſobald fein ge— 
ſchieben Buch in 4to fol. durch den Stadt-Diener 
ara ſeirein Hauſe abgeholet; darauff aus dem Sefängs 
ruf er wieder erlaſſen und ermahnet worden von fol» 
verachten abzuſtehen: Item / dag den 30. Jul. Zt 
SZacod Bohr: dir Schufter vondenen Predicanten 
in De Primarıi Wohnung fürgefodert / undin feiner 
Con’clton mit Ernt examiniret worden, Sytem/ 
daf zuvorher / als den 28 Jul. &C (dadas Evangeltum 
ven falſchen Propheten) der Primarius Grega: ius 
Ruahl- 










































Lebens - &auff. 


Richter eine fcharife Predigt wider den Schufter J. B 
gethan. 

Stehet alſo mein geliebter Freund / daß man zur fel> 
ben Zett keinen andern als den Schuſter für den ſo ges 
nannten Enthufiaften , und für den Derfaffer des ge— 
ſchriebenen Buchs r welches Aurora gewefen/ und‘ 
mie ich noch in frembden Orten erfahren / von unfern? 
Raith-Hauſe an einen gewiſſen Ort in Dreßden ges 
bracht worden ) allhter angenommen und achalten bat. 
Welches gleicher geıtalt ein geweſener Buͤrgermeiſter 
alhie van Emmerich (ron deſſen Geſchlechts Vor— 
fahren das Hetltige Grab erbauet worden) in ſetnem 
Diario zeuget: allwo er iin Jahr 1624. dieſe Worte 
ſezet: Den 2, Novembr. ſtarb der Schuſter / dehn 
Gregor. Richter offt und viel geſchmaͤhet / welches aber 
der Schuſter genugſam verantwortet hat ꝛ⁊c. mwä:c 
beſſer geweiens der Primarius hätte den Schuſter zu 
frieden gelaſſen Hat wenig Ehre erlanget. ꝛc. Waͤre 
freylich viel beſſer geweſen denn der gute Mann der 
Schuſter / von welchem ich ntemahls etwas ungebührs 
ltcehes vernemmen / würde nicht bedurfft Haben umb fri> 
nen ehrlichen Mamen zu retten/ eine Apologiamırts 
der deſſelben Schmääh-karten zu ſchretben / und deſſen et> 
gene Schande zu offenbahren. Aber der Primarius 
bat ibn Durch das Mittel der Li:Ter:zungen der Welt 
Befannt machen / und deſſen Ehre bey unparteyiſchen 
Gemñhtern mit feinem Nachtheitlt/ beföfdern ſoden. 
Sn Summa / bey Lebzeiten des Jacob Böhmen tt 
iemand / achte ich / allhier geweſen / der ihn nicht für 
den rechten und einigen Author > oder für das wahre 
Werckzeug der bewuſten Schrifffen follte gehalten ha— 
ben: Nur nad feinen Tode Hat die nachkommene neue 
Welt / und die ihn nicht acfennet/ fonderlich tn der 

| a Fremhe 








































Geheimnuͤße / welche ſich bey Der P 
und iyme vor andern kund gemacht worden / vor der hoͤ⸗ 
niſchen Welt wohl gang und gar verſchwtegen baben> 
Die Wercke 7 welche von dem gehelmen Wanne und 
Steunde Sotteg zeugen / als nehmlich feine nunmehr 
hin und wider befannte Bücher / werden ohne das von 
ihren Derüchtern genugfanı verläftert. 

Anno 1639. bat Abraham Wilhelmfoon var 
Beycrland , Bürger und Kauffman zu Amfterdany 
dieſe Bucher zuerft in feine Mutter-oder Niederteut⸗ 
ſche Sprache mit Hefonderer Mühe und großem Fleiß 
übergefeget / und auff feine eigene / nicht geringe Unfo= 
fen drucken laffen/ welche Schrifften ich dann metiten- 
tbeils bereits Anno 1624. und 1625. und die folgende 
Sabre allhier in Goͤrlitz geſehen und in Händen gehabt 
ehe tie noch in Holland Fommen. Die eigene Handt deg 
Authoris ater ron denen meiften oder doch vornem; 


fen deroſelben Schrifften / Hat ſich ohngefaͤhr vor 
IE, Jah⸗ 






































Lebens⸗Lauff 


1.1. Jahren / da ich gleich von meiner 25. jaͤhrigen Ab⸗ 
iveſenheit wieder anheim kommen / bey der Verlaſſen⸗ 
ſchafft eines von meinen alten guten Sreunden nach ſei⸗ 
nem Tode gefunden 2 Diefe aber hat fein Bättery.ctıs 
junger Mienfch/ einem andern allhier / und diefer unh. 
ohngefähr 3. oder 4. Thaler / die es Doch nicht erlanget / 
einem Dandelsmanns in $auben / gegeben ; der ſte nun 
bin und wieder fol fell Bteten / und umb 100. Ducartcız 
verfautfen wollen / und deßwegen zu Letipzig liegen. ha⸗ 
ben. Ich Habe zwar Anftellung gemacht / umb zu ver⸗ 
fuchen / ob fie aus unwuͤrdiger Hand mögen errettes und 
fürm Untergang bewahree werden: tft aber nicht Leiche 
von eirem Geſtzigen umbfonft etwas zu erhalten; 
Bann ich folchen Schar bey angeregter Perlon / Die 
ich bey dero Niederlage wohl befucher / gewuſt Hätte / 
zweiffele ich nicht / ich ſollte deſſelben theilhafftig ſeyn 
worden: der gute Mann mag ſich damit weil er In 
publicoochcio begriffen war / viellelcht gefuͤrchtet / oder 
je des ſo nahen Todes nicht verſehen Haben, Sonſt iſt 
zur Lignitz von eigener Handt zu finden / wie ich daraus 
berichtet bin / das Buch von den40. Fragen von ter > 


len: und hen und wieder noch erliche Send⸗Schrethen. 
Mehr iſt daſelbſt eine Abſchrifft des Myfteru Magnıs 
welche faſt den 4ten Theil von des Authoris eigener 
Handt corrigiret worden. Wuͤrde auch noch wohl et⸗ 
was von felbtger SJande bey denen Erben des angedena 
teten Beyerlands zu finden ſeyn: welcher ſonſten une 
terfchteditche Abfchrifften won deflelben Büchern um 
großes Geid an fich gelöfer / umb folche man es von noy⸗ 
ten geweſt / gegen einander zu halfen und zu collatio- 
niren / und alfo die Bbefundene Mängel zu erfegen, De 
eigene Handtfchrifft des Authoris, wann hievon 1.220 


oder 3, Boͤgen / oder etwa ein Tag: were® vorhanden 
ERREGT gs 
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Jacob Boͤhmens 


aeweſt / Haben alſobald ıwey Landbeſikere in der Naͤhe / 
Sebrüdere / abholen Laffen / abgefchrieben / und dann 
weiter an andere; die dergleichen gethan / fortgeſchicket: 
alſo daß die erſten Abſchrifften wohl dte beſten fennd / 
und bey Beyerlands Verlaſſenſchafft zu finden. 

Don des Jacob Bohmen Söhnen aber iſt Feiner 
mehr im Leben, Das Buch vorn Syünsften Serichte 
ſoll nicht mehr verhanden / fondern fm Feuer zu Groß⸗ 
Slozım verloſchen ſeyn. Das von denen legten 
Zeiten/ fo tch nicht Habe / gedencke ich in Schles 
fien zırecforfchen x: wiewobl man Horfet/ nach einges 
aogenem Bericht / daß alle bie Wercke des JZacob 
Baöohrmens in Dochteutfiher Sprache in kurtzem mite 
einander und beyfammen hervor Fommen folen, Wo—⸗ 
in demyelben 34 SOcetes arıı Adiger Bewahrung eme 
PIo9ie, 






































Metnes infonderg gunſeigen Herrn 
und wehrten Freundes 


Dienſtn illiger Freund 
E, H. 











Derfelaung 
Of⸗ 


gen 


hlmeynentlich zu erinneriz 
esin-Sefahr und anderer 
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n Syrt 9= 
el ſeine 








Beſchluß. 


ſtetn Ser Seeligkelt / welcher iſt IEſus Chriſtus Hort 
gelobet in Ewigkeit / abgefuͤhret / und etwa von cı 
nen irrigen Stern oder unzeitigen Gebuhrt verleite 
woerde. 

Denn zu geſchweigen / der groſſen und allgemeir be. 
kannten Babel der zerrutteten nnd vermeynten dret 
Haubt-Religionen auch andern mehr / die jede Chri— 
ſtum nur alleine und für ſich ſelbſt wollen Haben und in 
ihre Opinion und Sazunge befchlieffen / die andern als 
le ausbanneı/ haſſen / und cheile mit Feuer und 
Schwerdt verfolgen : So find num dieſe 100. Jahr 
hero untrrichiedliche neue Seifter auffgeſtanden / Die 
awar vonder merdklichen Abgoͤtterey / Luͤgen / Falſch⸗ 
heic / Zanck / Stnfternög/ Irrthumb / Abfall und 
Lawigkeit der vorigen abgewichen / Diefelbenals ver- 
werfflich verworffen / hergegen aber ſich febft und eintzel 
oder eigen⸗perſoͤnlich für ſonderbahre Lohe Perſonen 
als Sefandren Chriſti / Reſtitutores, Juden-bekehrer 
und anders mitgar Hohen Myſtiſchen und theils Pro⸗ 
vphetiſchen Namen und Ambtern genennet und beget⸗ 
ſtert / und zur Verfuhrung der Einfaͤltigen mir gar är= 
gerlichem Fortgang thres hochmuͤhttgen Sinnes zum. 
Verderben dargeſtellet; Wie nun: GOtt der Merz als 
lezeit die Einfälttgen und Guthertzigen weiß zu retten / 
und ſte aus aller Gefahr und Finſternuͤß / ja gar aus der 
Hoͤllen Rachen anszufuͤhren / fo iſt des Feindes arge 
sitund Betrug auchan folchen erkannt worden: Das 
fſtehet man zu dieſes Autboris Zett / da die Secte des 
Ezechiel Meths oder Eſaiæ Stiefels aufffommmen 7 
welche zuerſt einen auten Anfang oder Fuͤncklein Bätts 
Liber E:rfäntnüß möchten gehabt Haben, Baldaber auff 
die Zinnen des Tempels geſtiegen / und von dannen deſto 
uscherine Verderben gefallen / wie ſolches unſer Gott⸗ 


ſeet⸗ 



























































oerbten sind verführtichen Vernunfft zu begegnen / und 
voraubamen/ das theure Büchlein von der wahren Sea 
laſſenheit / geſchrieben. Wie nun neben folcher Secte 
mehr andere bie und da big dato aufffommen / fo Gag 
auch dar Sottfeelige tapffere Edelmansyer: Abrahaͤm 
von Francfenberg feel. in feinen Setffreichen und ers 
baulichen Epifteln für dergleichen frembden Stimmen 
und Vorgel uhrten nachdendlihe TWBarnungen/ und 
aute Anleltung zu billiger Prüfung Binterlaffen / deren 
wollen wir eine Eleine Epiftel dem Sottliebenden £efec 
zur Nachricht ercheilen/ die alſo lauter z 























Der tiberivinder J- C. überwinde in ung alle 
feine SFeinpe Durch ſich felber Amen. 





fuiro Friede und (Freude in 
Menfchen/ und bedarff nichtg Fals feinen eige⸗ 


nen Erfänenhß nach dahin zu arbeiten, wie 


>.» D u» 
F er 


















de GOttes in Chriſto 


# 





Wollens/ 
bens, als von uns ſelber gerahten und fallen / 


wie heutiges Tages ihrer viele unter dem Aus. 
gange von der aroßen Babel wiederfchret/ wel, 
che / indeme fie die Nerachtung der aͤuſſern 
Welt profitireir/ Die Fieinere Babel in fich ſel— 
ber nicht erfennen / und alfo aus einem Ge— 
fingnüß in das andere / von dem auflernauff 
Den innern Greuel gerahten / dannenber fie die 
M, ſtiſche Wunder⸗namen ihnen ſelber in fol 
cher Berführung zumeſſen. Der eine David / 
Der ander Elias / dieſer Michael / jener Gabriel; 
einer der Reuter auf dem weiſſen Pferde / Der 
ander der Her: in Zion einer der I nael auge der 
Sonnen! der ander Moſes (alfo auchjeno ct 
ner Quinarius, der ander Johannes T ertius, und 
mebr andere ) ja wohl aar Meſſtas und Gott 
ben Vatter ſelbſten. RNiemand aber das Thier 
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zwey⸗hoͤrnige Samb / welches da redet mie der 
Drache zc. ſeyn will aus welchem dann auch 
fo ſiel Richtens und Verdammens frembder 
und eigener Erfantnüß nach unerfannter Sas 
chen ohne rechten Uinterfcheid des Wahren 
und Talfchen/ Guten und Doöfenzc. erfolget =» 
Deffen man fich doch endlich würde fchämen/ 
wenn e8 zu dem unpartheyifchen UrtBeil der 
überall und durch ale Stände erbaulichen Sies 
be follte fommen. Aber ich richte Niemand) 
fondern Habe folch Sericht einem Sröffern/ ale 
ich und alı Menſchen feynd/ befohlen / der auch 
allein zu feiner Zeit alles recht und wohl richs 
ten und ausrichten wird, Solches su Chriſt⸗ 
brüderlicher Erinnerung mit Göttlicdher Ge 
naden Derwahrung E.L. ich nicht verhalten 
follen/ ale 










































Danßzig d. Quaßme- 
ogeniti, An. 1043. 














Lleine iſt mir unter andern ein bedendlicher Punct 
fürfommen,/ worüber td &, 8. Erflärung / -unDd 





A 


wie es gemeynet / gerne haben / und mich daraus er— 
Bauenmöchte / nehmlich wegen der Perſon des Engels 








mit dem ewtgen Evangelio/ welche ich ſehe / daß ſte 
E. L. gleichſam auff ſich ſelber ziehen / und vor andern 
alletn ſeyn oder præſentiren wollen, 
Jun tft es zwar an deme / dag GOtt der Allerhoͤch⸗ 
ſte / nach Ace und Zett feiner unterſchiedlichen Offen⸗ 
bahrung / feine getreue Bothen und Zeugen / die hetli— 
ge Propheten und Apoſteln/mit der wuͤrckenden Krafft 
ſetnes Geiſtes und Wortes begabet / und ausgeſandt / 
dem Volcke ſetne Ubertrettung und darsurf gehörige 
Straffe/ wie auch auff wahre Buſſe und Befehrung 
erfolgenden Troff und Senaden: Schuß offentlich zu 
verfündtgen / und durch mitsfolgende Zeichen wurcklich 
und empfindlich darzu jtellen / welches fie auch mit völe 
ligem Gehorſam / und gaͤntzlicher Verlãͤugnung ihrer 
ſelber biß zum Tode mit aller Gedult und Demuth wil 

liglich ausgerichtet haven / deſſen ung die Buͤcher der 
Het!. Söttl. Schrifft genugſames Zeugnuß geben. 
Es iſt aber in denſelben nicht ausdrucklich zu befius 
den / daB fich einer oder der ander unter den Knechten 
SDtrtes/ jemahls felber für einen Engel GOttes / 
aber etwas beionderg gehalten / und auggegeben / vicls 
weniger mit Gewalt auffgedrungen/ und Die Menfchen 
tönen anzufangen genoͤttget / wie man jego gleichwohl 
ſtehet / dag es faſt in gemein von etlichen neusaugsage 

sangenen Setffern und Propheten geſchtehet / da einer. 


David / berander Ekias / einer Michael / cin — 
DB 
























































Beſchluß. 


aniclıc. (wie obgedacht) ſeyn und allein dafur gar 
ten/ und angebethen ſeyn wil / wie ich deffen eigener 
fahrung nach / genugſames Zeugnüßg geben und Dare 

a Eönte / wann es von nöhten/ welches gewißlidh et⸗ 
(He Sache iſt / daraus nicht alletn allerhand Ans 
und Ergernüß / ohne einige Erbauung bey den 
iltigen fondern auch groffe DBermwirrung und Sins 

B bey den Selehrten / und zuletzt dte unvermeid⸗ 
erdamnüß felber in der Döllen erwecket und of= 

ret wird / daß es folcher geitalt vtel beſſer wäre/ 
Einfalt und Unſchuld in Chriſto zu bleiben/ 

Ol. e Hohe neue Dinge der Welt fürzutragen / mwels 
che 11... eitel Mißtrauen und Lärterungen nebenft Härs 
terer SDerfolgung der unvarthepifchen Nachfolger des 
Lammes verurfachen und anrichten / vHne daß auch dfes 
ſelbtge Neulinge unter fich felber nicht einig / fondern 
in jo viel Weynungen als Namen zertheilet ſeynd / mels 
ches ja ein Zeichen/ dag fie nicht aus dem Heiligen Sets 
fie der Söttltchen einigen überall auff fich felber ſtim—⸗ 
menden Wahrhett / fondern aus einem andern (der fols 
che Zerflöruna und Zerffreuung unter den verlaffenen 
Schafen Ehrifti anrichtet) gebohren und ausgegan— 
gen feynd, jo Lange fie in&Hrifto dem Etnigen und Ewi⸗ 
gen / Erſten und Letzten (der ee alleine fn uns allen/ 
und Durch uns alle feyn wil/ ſoll und auch ifE ) mit eine 
ander nicht übereinfommen -» Und Bindert Hier nicht / 
daß die Schrifft von den Predigern oder Dienern Sot= 
tes als von Engeln redet / ſintemahl fie auff das Ilmbe 
und Die Lehre 7 nicht aber auff die Perſon / und diefes 
oter jenes Individuum ſitehet / vtelıweniger wil / dag 
man folche Englische Bothen / nach dem Anſehen vor 
Menichen / richten, oder Soͤttlich verehren und anbeh> 
ten ſoll 0b auch ſchon Chriſtus in ihnen wohnete / und 


durch 
























































Beſchluß 


durch fie redete / ann Chriſtus it? nur einer in allen / und 
der einige / deme allein ſolche Ehre gebühret von allen/ 
Ja dehn auch die Engel ſelber unbethen / und gar nicht 
wolen von ung angebeten ſeyn / ob ſchon der Geiſt Chri⸗ 
ſtt in ibnen iſt / wie er in den Propheten auch war / mele 
che aber nichts beſonders ſeyn worten / ob fie ſchon von 
andern für groß / und Manner GOttes gehnalten / wie 
Eltas und Johannes am Jordan / item Paulus und 
Birnabas, &c. aufgmweıfen, ıc. 

Diele angezogene Warnung möchte aber von den 
Doyen- Schul-Selehrren Religionitten und andern 
blinden Leitern / oder auch ſonſt ſchwacher Dernun fi 
vecfeHrt auffgenommen / und zur Metßdeutung autf dies 
ten hsTferleuchteten Auchorem ſelbſt appliciret wer— 
den / indeme Er anrtelen DObrien fitner Schrifften alg 
ein Prophet und Ankuͤndtaer des Jüngſten Tages / dr 
fetae Habe’ Ambt und Erfäntnüg nicht aus Vernunfft 
oder Menſchenbüchern / ſondern in TernarioSandto 
einpfangen / reder; Co wird die teure Wahrheit darumb 
nicht verfinttere merd.n / fendern bey den würdigen 
Liebhabern feiner Weißhett deſto Herzlicher leuchten und 
mürdizser fıheinen, Aber dag wird dem verſtockten 
Läſterer geſagt / daß das auffgeſetzte Heyl und Kiche 
in feiner Lärterung und Verachtung ihme zur Söllund 
Finſternüfß zerahten wird / welches wir doch dur.H die 
Barmherz⸗gkett GOttes wunſchen / dag alle Seelen 
dafür behütet werden’ und fich an dem alten Antichrift 
der Poartfier und Schriifrgelchrten fpiegeln/ die den 
2. Geiſt in Ehriffo’ den Oberſten der Teuffel nannten/ 
und thme als ſeinem Nachfolger / defto bitterer wieder⸗ 
ſtunden. Die Wahrhett und Goͤttliche SErkaͤntnuͤß laͤſſet 
ſich mit MWorten md Buchſtaben nicht wohl beweifen / 
ſonſt waͤren alle Menſchen ſeelig worden / die Chritum 

leib⸗ 






































Waſſer / und CHriſtus mit dem 
Gnade mie Gnade / innerlich und 





gezogen / und für Untergang erhalten. 

Denn Furß nach des feel, AurhorisTode/ba eines von 
denfelben / ducch Schiefung S Dttesnach Amſterdam 
und gu eines frommen und einfälttgen Kauffmans 
Abraham Willemfz van Beyerlandt Händen kom— 
men/ift er alfosalde davon entzündet worden und Dat 
von dem anntchtunterlaffen / nach den übrigen allen zu 
trachten / maffen er dte damahls noch lebende ſeel. Jacob 
Böhmene vertraut: Freunde fo theils vornehme —8 

eute 


























cher 
hal⸗ 








Copey des Herrn Carl v. Endern. | 
nach Sörlig an Der:ın Harts Rohren fsmimen / von 
dem erg hernach umb Too, Retchsthaler an fich gelöfet/ 
und nach Leipzta an feinen Correipondent allda zu lies 
fern bringen laſſen / denfelben folgends beordert fte mie 
Selegenheit auf Hamburg auch an feinen Correlpon- 
dent alda zu liefern. Wie nun auff eine Zettein2o, 
ut: Karren mit Rauffmans; &:ütern beladen von Leip⸗ 
zig nach Hamburg abgıngen / ward das Käftchen mit 
obgemelten Schrifften ausf einen derfelben geladen -.da 
fie aber unterwegeng waren / fiel mar dag Ungluͤck / 
daß ſie auf eine Trouppe ſtreiffender Reuterey (weil 
damahls noch Fein Frtedein Teutfchland war) ftieffen / 
und wurden fonft die andern Karren alle mit Fauffs 


> gaͤntzlich beraubt / vBiß auffdiefes 




























dec⸗ 








der Seel. Beyerlandt den DBrteff von Leipzig zu erfk 
kriegt und das Ungkück vernüunt/wird er ſehr betruͤbt und 
traurts / nicht (0 um des Geldes als umb Verluſt des ges 
hofften Schaßes willen; Gehet demnach gegen Mittag 
fein Kauffgewerbe zutretben auff die Boörſe / bald drauf 
komt der Schiffer von Hamburg mic dem Bucher-kaſten 
ans ımd kteffert thn an ſetne FSuußfraw / die / ungefragt 
was Drinnen war / läſſet es im Vorhauſe niederſetzenzeine 
Stunde oderrwcy hernach da Er zum Hauſe wieder eins 
fome / und einen unbekandten Kalten erſtehet / fragt er 
Die Frau / mas es wäre/ und da ſteihm ſagte / daß er von 
Hamburg vire Fommen / eröffnet er den Brieff und 
auch den KRafteu: findet daß SGOtt fein Wort wunders 
lich beichirmer/ feinen Wunſch erfüleez und ihn mit 
be ſonderen groſſen Greuden uͤberſchuͤttet. 

Nun bat er fih an denen noch nicht begnügt ge— 
funden / ſondern umb mehrer Gewißheitt halben nach 
des Auchoris Originalen ſelbſt getrachtet: Weil aber 
folche ſchwerer zu betommen/alsdenn dag groſſe Wercd 
über Genefin Myfterium Magnum dein vorgemelten 
Haꝛn. Abraham von Franckenberg deme es der Seel. 
Author in fpecie zu gefißrteben und als etnem beſon⸗ 
dern Liebhaber der Geheimnüſſe Sottesein der Schrifft 
in original wte auch das von den 6. Puncten gelaf= 
fen / von den Öoldatenin damahligen Kriegeläufften 
nebenft andern fihönen Schrifften geraubt / und nach 
Drefiden gebracht mworden/ fo Hat doch SOTT der 
DErzauh darin fein Derlangen in etwas erfüllt / 


daß 


















































Beſchluß. 


daß er die Morgenroͤhte als dag Erſte Buch des Au- 
thorisin Originali von Herrn Georg Pflugen Chur⸗ 
fuͤrſtil. Saͤchſiſchen Haug» Miarfchatcken befommen / 
te oben fn £ebens:lautf X. 13. gedacht. Mach der Zeit 
auch anderwerts/ 2. Don den Teftamenten d pille 
3. Don Der GBelaffenbeit. 4. Das Gefpr 

Der WKrleuchteten und Unerleuchteten Seele. 
5. Die Apology wieder deg Primarii Richters 
Schmädsfarıe. 6. Ein unvollkommen Stück einer 
Apology.mwteder Balthafar Tilken. 7. Etwa ein 


16. Stuͤck Sendbriefe/ deren ein Theil ibin He. Franc- 


























borgene Perle im Acker gefucht / gefunden / und — 
ahrs 














Beſchluß. 


helich genutzt und gewuchert / wiewohl er in Publi- 
ation dteſer Schrufften auch nicht wentg Anſtoͤße von 
den Widerſachern mit groſſer Befahr erleyden muſſen / 
ſo bat thim Doch Der höuiſche Maub-vogel den Seegen 
nicte nehmen tönnen 7 welchen ihm GOtt dardurch 
vermehret / undaß zur Auffer ſtehung der Glaͤubtgen bey⸗ 
geleget. Iſt An. 1643. geſtorben / und hat dte gemeldes 
te Schriften feiner ältetten Sohne ( der mir dieſe Hi— 
ſtory ſelbſt mündlich erzebler ) mit treulicher Recom- 
mandation wohl 31 confervicen ’verloffen, 

Nachdem ader Velbiger auch vor einer geraumen Zeile 
abgeſtorben / fo find fte bey feinen Erben bi dato erhal— 
ten worden da wir fte nun alleſamt an uns erkaufft 
umb diefe Edition Paraus zu färtigen. Was für grobe 
Mängel aber fd in der rorfgen Edition aus forglofer 
Unachtſamkeit begangen wir hieraus gefunden/ ſollte 
etzer kaum alaubeny zu geſchwetgen der Muͤhe und Ar- 
Breit Dte wie mıt dem collationiren arbabrt / welches 
alles dennoch aus Ltebe zu dteſer Sörtlichen Gabe fein 
Wort Fortzuprlangen / und der Teutſchen Nation eis 
nen treuen Dienſt zu eriveifen/ mit aller Willigkett vers 
richtet worden / ob fie vielleicht dh Augen auffthäte/ 
und nähme diefes unvermuhtete GBenaden-zetchen wies 
der mit gebührlicher Neu-Erfäntnüg danckbahrlich 
von GSott an / was fie ebmahls zur Schande und Wer: 
derben tyrer LUnvernunfft verſchmähet und weggemorf- 
fen / nach deg ſeeltgen Authoris Wetſſagung tn feiner 


sa. Epiftelv. so. Was mein Barterland weg— 


wirfft / Das werden frembde Bölcker mit Freu: 
Den auffbeben. 


Wird alio dem authergigen Leſer htemtt eine nere/ 
faubere und richtiae Edition vorgebracht / die er in We— 


trachtung Sörtlicher Sabe / als unfers ungefparten 
grof> 



















































Beſchluß. 


großen Koſtens und angewendten Fleißes in Danck ge 
gen dem FKoöochſten für ſolches Liecht / mit Beer 
Erräntnäß annehmen / und au Erbauung feines Heyls 
in SöctltHer Weißheit gebrauchen wolle. 

Die Ordnung der Bücher wie fie tee Author nad 
Und nach geſchrieben / iſt Hievoe in feinem Lebens-Lauff 
2. 16. verzeichnet / und ft .n dene Feine fonderliche 
Haderung gebraucht / weil ein jedes Buch mit feinem 
eigenen Num. und pag. anfänger und endet / ohne in 
Dein Meege zu Ebhrifto/ da ihrer neun der Fleineften 
Zractätlein unter continuirter Zahl der Pag. verfaſ⸗ 
fee / da dann dem überfinnlicben Leben / das von 
Börtlicber BefcbauligEert ais einerley Materi Hans 
dDelende / und em Hefpräcb der Erleuchtcten Sec⸗— 
le/ die Vier Complexiores mit an ‚efügatz als auch 
imgleichen Die dreyerley Apologierfan Stiefel, Til- 
ken, und Richtern zuſammen aefaffee. 

Die Groͤſſe des Formats Haben wir umb der B:qauis 
miafeic als andern Abſehen für dißmahl fonderlich alfo 
beltebet und erwaͤhlet „und weil die meiſten von kleinem 
Begriff / fan ſte ihm ein jeder nach Belteben beſonders 
oder etliche zuſammen / Jedoch nach Ordnung ihrer 
Zeit / oder auch deſſen ungeacht nach eigenem Sefallen 
biuden laſſen. 
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Andeutung der Titul⸗Figur über Die 
AURORA _M. 








Wænn cine zweyfache Morgenrothe umb Mitternacht an 
bricht / und zwey Donnen zugleich guffgehen; fo iſt cin gro) 
fer herrlicher Tag vorhanden/und ver Braͤutigam ſchon im Anzug 

Sechs Zuge find zur Arbeit und Trubfahl geordnet /Da man 
wohl Athem ſchoͤpffen mag Pig Leben und Krafft erhalten werde / 
ater nicht ruhen / biß der Abend des ſechſten furuber / noch frolok⸗ 
ken bitß Der ſiebende angangen. 

Und che ſolcher koirmt / werden aller ſechs Tage-wercke vom erſten 
aebitz zum letzten geſamlet un für Die Augen des HErrn gebracht/ 
der ſichet alles allenthalben genau Durch/ was verderbt / ve racılen/ 
und verſaͤumet iſt / datz er einem jeden feinen Lohn zumeſſe nach fei= 
ner Arbeit; denn im ſebenden muß alles im Schau ſtehen / wäs in 
ven ſechs Tagın gewürcket iſt. 

Auff datßz abe Niemand überſchnellet werde in ſeinem Tagee 
werck / ſo miffetde HErzr die kurtze Zeit der Erden mit dem His 
mielsccirchelaus/ laſſet die Sonne einen gantzen Tag ſtille ſtehen/ 
machet Stunden zu Jahren / und verweilet unſere kurtze Trüb- 
ſahl mit feiner Lngmuth / daß er uns in allem fördere zu vollfonts 
menen IRercken/und unferer Sreude am Sabbath. 

Darımb laffeter früh die Feyer vor-Abkuͤndigen und zu Dicfer 











Mitternacht ruffen: Siehe der Braufigam kom̃t / gehet als 
ahm entgegen. Daß fich ein jeder in feinem Auibte mit ſeinen 
Weoercken gefaſt mache und fertig halte: Die Knechte mie Wucher 
auff Der Wache / und Die Tungfrauen mit geſchmückten Laimpen 
wenn der Her: und Bräutigam komt; Es muß alles gerüftee 
und zugerichtet ſeyn / Denn wer am Sabbath tag wil Holtz 

ufflefen / oder Hhl fauffen wenn der Braͤutigam in der verfihlofe 
fernen Burg Hochzeit haͤlt: Der wird gefleiniget und mit Spott 
an Die Sinfternüs verwieſen / Da heulen und Zaͤhn-klappern iſt. 
Solches aber zu verhuüͤten / warnet er treulich und ſpricht: Dia 
ich aber euch ſage / Das ſage Ich allen / wachet. 





Ind (eher ihr Klugen und Einfältigen / wis cuch verkütte 
diget Diefe 


Morgen:röthe 
Inder nachfolgenden Vorrede v. 89.00. 


Cap. 9. v. 9. 10. €. 12.0. 50.C.13.9.4. 6.29.0,$2, (.22,0. (9.86 
ce. 23.9. 85.6. 20,9. 70, 100. 130 





mt 





Des ficken » fichen Rades. 


Cap. 3.0.20.0.13.0.712.bi8 74.78.79. c. 16. 0.10.12. 6.21. 0.61.64 
c.23.0. 128. ss.biß ss. 


Der fteben Beifter GOttes. 


Cap. 9. v. 41. 42. c. 10. v. 2. 3. 4. 31.39.40 4. 55. c. xx. v 4.bißzr. 
46. biß 53.0.12.0. 3. 2x. 79. 87. c. 13. v. 34. 35. 30. €. 19. v. 66. 
c. 21. v. 72. 73. 6. 260. v. 50. bißᷓ 59. 63. big 67. 70. 77. 83. 89. 90. 
92. 100. 102. 2O4.172C.I3L. 

And weiter in folgenden Büchern: 


Drey Principien. Cap. 25. v. 118. 

Dem Dreyfachen Leben. Cap. 20. v. 40. 

Viertzig Fragen von der Seele. Siebende Srage/ v. 13. 
Sechs Puncten. Qap.ı.9.19. 












Die Drua fehler in dieſem Büchleti Aurorz 
oder Morgenrötde find diefe. 


Folio99. Linea 19. für Plig / liefe der Plig. 

167. L. 40. für cordirenj/liefe accordiren. 

x79. L. 20. füranzündeten/ licfe angezündetem 
204: L, 27. für wird / liefe werden. 

212. L. 23. fuͤr was / lieſe in was. 

238. L. x9.für Chriſten / lieſe Chriſto. 

249. L. 4. fuͤr ſte / lieſe ſich. 

330. L. 15. fureflen / lieſe zu eſſen geben. 














Weil im Autographo unterſchiedlich mahl das Wert empören 
gefunden / fo iſt es im D ruck mit Willen nicht verändert / 
der Leſer aber geliebe zu wiſſen daß es indem Verſtand als 
get Ihrem muß genommen werden. 











Morgenroͤte im Aufgang/ 
Das iſt: 
Die Wurtzel oder Mutter 
Der 








DEHILOSOCEIM, ASTROLOGI 


und IHEOLOGIE, 


Aus rechtem Grunde. 
Oder 


Befshreibimg Der MU ZEU DV 
Wie 


Alles geweſedund im Anfang worden iſt: wie 
Die Natur und Elementa Creaturlich worden ſeynd; 
auch von beyntn Qualitäten Boͤſen und Guten / woher alle 
Ding feinen Urſprung hat / und wie es jetzt ſtehet und 
würcket / und wie es am Ende dieſer Zeit werden 
wirdr Auch wie Gottes und der Hoͤllen AReich 
beſchaffen iſt und wie Die Menſchen 
in jedes creatuͤrlich wu «fen. 


Alles aus rechtem Grunde / in Erkaͤntnuß des Seijtes 
im Wallen GOttes mit Fleiß geſtellet 


Durch 

JAcCOB BöHmuMeEe, 

In Sörlitz / im Jahr Ehruti 1612. ſeines Alters 
37. Zahr / Dienſtag in Pfingſten. 


Alles von neuem uͤberſehen / und mit Sleiß nach des Authori 
eigenem Manufcripto cozrigiret und verbeſſert. 











Zu Amſterdam / 


— —— — — —— — 


Secdruückt im JZahr Chriſti 4082. 











VGONRNNEDE 
des 
AUTHOXRIS 


Uler dis Buch 


Un den guͤnſtigen LESEN 
Sürnftiger Leſer 


LH vergleiche die gunge Phi- 
lofophiam ,„ Aftrologiam , und 
Theologiam faınf Ihrer Miutter 
einen Eöftlichen Baum Derin eia 
nem fcbönen Luſtgarten wächft. 

2. Nun giebt Die Erde / Da ver 
Baum inne ficher/ Dem Baum 
immer Sefft / Davon Der Baum 
reine lebendige Qualität hat: der 
Bsum aber tn fich ſelbſt waͤchſt 
von Dem Safff der zrden / und 
wird groß und breiter fich aus mit ſeinen Aeſten. 

3. Nun gleich wie die Erde mit ihrer Arafft an dem Baum 
arbeitet / daß derſelbe wachfe und zunehmie / alto arbeiter der 
Baum feäts nie feinen Heften sus gantzem Dermögen / Da 
£r möchte immer pıel guter Srüchte bringen. 

4. Wenn ober der Baum wenig Früchte bringef/ Darzu 
gang Elein / madig und wurmſtichicht / fo iſt Die Schuld nicht 
an des Baumes Willen / Daß derjelbe vorfislich begehre böfe 
Srüchte zu tragen / dieweil Er ein Eöftlicher Baum guter 
ualitärift ; ſondern die Schuld iſt / DaB offt große Rälte”/ 
Sise / Muͤlthaw / Raupen und Lingestefer auff ihn faͤllet / denn 
Die Qualität in Der Tieffe / von den Sternen sußgeworifen / 
verderbet ihn / Da Er wenig aufer Fruͤchte bringet. 

s. Nun bafaber der Baum dieſe Arth an ſich / Du je aröya 
fer und Älter. der. Baum wird / je ſuͤſſere Srunhe traͤget Svit 
feiner Jugend träger er wenig Krüchte / Denn Dis miubr 
Die raue und wilde Arth Des Srdbodems / und Die üherley 
Feuchte in dem Baum: und ob Er sleich ſchon bluͤhet / fo 

* 2 fallen 
































VOXxRX ED E 


fallen Doch im Berrichfe feine Aepffel meiſtentheil abe / 
fey Dan Sache / daß er gar in einem guten Acker ſtehet. 

6. Nun bat der Saum such eine gute füffe Qualitaͤt an ſich / 
Ddargegen auch drey andere deme zuwider / als bitter / ſauer 
und berbe. VNVun wie der Batim iſt / alfo werden auch feine 
Srüchte / big fie die Sonne mwürcer und füfle miachet / Dar 
gie einen Lieblichben Geſchmack bef men) und m cıyter feine 
Fruchte beiteben im Regen / Wind und Ungewitter. 

7. Wan aber der Baum alt wird / daß feine Aeſte verdor⸗ 
ren / daß der Safft nicht mehr in die Hoͤhe kan / ſo wachſen urf® 
ten ıunb den Starfi viel gruͤne Zweiglein auß/ letzlich au 5 
auff Der Wurgel/ und verklären Den alten Baum / wie Sr 
auch ein gchönes grünes Sweiglein und Baͤumlein gem en 
iſt / and num gar alt worden. Dan Die Natur oder der oil]! 
mehrer fich / biE Der Stannn gar duͤrre wird van wird cr 
abgehawen und im Seur verbrandt. 


Nun miercke / was ich mit Diefem SSleichnüs 
angedeutet babe: 


3. Der Durten diefes Baumes bedeuf die Welt; der Acer 
Die Natur; Ver Stan des Baumes die Sternen ; Die Aefte die 
Elementa; Die Srüchte / fo auffd.egem Baume wachfen / bes 
deuten Die Menſchen: Der Safft indem Baume / bedeut die 
Klare Gottheit. Nur feind die Menſchen aus Der Tatur/ 
Sternen und Elementen gemacht worden / BOTTZ der 
Schöpffer aber herrſchet in allenı / gleich wie der Safft in, 
nn. ne Venen Mr Oak Qualitä ch bigi 

9. Die ur aber hat Zwey Qualitäten in fi iin das 

&Berichte GOttes / eine liebliche / himiliſche und heilige ; und 
eine grimmige / böllifchbe und Durftige. 
. 10. Tun qualificiref und arbeitet Die gute immer mie gau⸗ 
gen Sleiß / Daß fiegute Srüchte bringe / darinnen herrſchet 
der heilige Beift) und giebt darzu Safft und Leben: Diebs- 
je quillet und treibet auch mit gantzem Sleiße/ Daß fieimmer 
köje Srüchte bringt / darzu giebt ihr der Teuffel Safft uud 
hoͤlliſchen Loh. 

„ıı. Nun dieſes beydes iſt in dein Baum der Natur / und 
die Menſcheun ſeynd aus Den Baum gemacht / und leben in 
dieſer Welt in mefersı Garten z3wiſchen beyden in groffer Bea 
fahr un» fſallet auf ſte bald Sonnen⸗ſchein / bald Regen 
3219:.:;7 1:07 ren ız. 8 






























































des AUT H ONRTIS. 


x2. Das iſt / ſo der Menſch feinen Beijt erhebet in Die Gott⸗ 
Deit / ſo quillet und qualificirct in ihme Der SZ. Deist ſo Ersber 
feinen Bett ſincken Lüfter in Diefe Welt / ın Lujt des BStou / ſo 
ee umDd herrſchet in iIbıne der Teufel und Der boöllifche 
Safft. 

13. Bletch wie Der Apffel auifff dein BaAlum madig und wurm⸗ 
ſtichicht wird / wan Froſt / Size und MNññhlthau auffihmn file 
Bet / und leicht abfaͤllet um! verdirber: alſo guch Der Menſch / 
min Erlärlerden Teuffel mit ſeiner Hifft in ihin herrſchen. 

14. um gleich wie in der Natur GSittes und Bros quillet / 
derrſchet und iſt / Alſo auch im Menſchen: Der Menſch aber it 
vtes Rind / den vr aus Dem vbeten Rern Der Natur zernacht 
HB / Su herrſchen in dem Sitten / und su überwinden das Böfe. 
Aihmi gleich Das Boſe anhanget / gleich wie in DerTarur Das 
7 nr Seiten hanget / Jo Fan er Doch Das Bſe überwinden; 
ſ0 zr feinen Seiſt in GOtt erbebet / jo quillet in ibm der bei = 
site Delft ung ıhjr ihm Steuer. 

15. DBleich n > Die gute Qalität irider Natur maͤchtig iſt 
zu gteggen über Die döfe / Dan fie iſt und komt aus GOtt / ımd 
er beilige Geiſt iſt SYersychber Darinnen : alſo audh iſt Die 
grimme Qualitt mächrig zu ſtegen in Der bofhastfeigen See- 
len/ Dan der Teuffel iſt ein mächtiger Herrſcher in Der Brim- 
migfeit/ und iſt ein ewiger Fuͤrſt Derfelbert. 

x6. Der Menfch aber Hit ſich ſelbſt in Die Brimmigfeif ge⸗ 

sporffen Durch den Sall Adams und Hevd / Daß ibn das böfe 
anbänget/jonyt wäre jein Quell und Trieb allein in dem Bus 
ten ;s Tunaber iſts in beyden / lund beiflefr nun wie S. Paulus 
ſaget: wiſſet ihr nicht / welchen: ihr euch begebet zu Knech⸗ 
ten in Gehorſam / Def Rnechte ſeyd ihr / dem ihr gehorſamt 
feyd / entweder Der Sunde sum Tode) oder dem Gehorſant 
Dottes sur Gerechtigkeit / Nom. 6. vers 16. 
27. Weil aber Der Menſch in beyden Den Trick bat) fo ma 
er greiffen zu welchen er wil/ Dam er lebefin dieſer YDelr 
zwischen beyden/ und ſeynd Derde Qualitäten BSR und Dur/ 
“nibme / in welches der Menſch wallet / Damitte wird er ana 
gerban/ in beiltge Oder böllifihe Krafft. 

13. Dann Christus ſpricht: Mein Vatter wilden heiligen 
Geiſt zebert/ Denen Die ihn Darumb bitten) Lucæ 1Xx. vers 13. 
Auch ſo hat Bott Dem Menſchen Das Que befohlen / und 
das Höfe verbotten / und laͤſſet noch täglich predigen / ruffern 
imd ſchreyen / und den Menſchen vermahnen Zum — 
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Darbey man ja wohl erkennet / daß GOtt Das Boͤſe nicht wil / 
ſondetü wil Daß Fin Reich zZzukomme / und fein VDallen ge> 
ſchehe wie im Himmel alſo auch auf Erden. 

29. Well aber der Menſch Durch Die Sünde vergifftet/ dab 
Die grimme Qualität fo wohl als die gute in ihn berzfcher) 
und nun Halb £od/. md mit groffem Unverfin m GO TUT 
feinen Schöpffer / fo wohl auch Die Natur und ihre Müurc⸗ 
zung nicht mehr erkennen Bun / fo bat die Natur ihren böch> 
ften Sleig vom Anfang bi auff beure angeleset / Darzu hat 
POTT feinen heiligen Deist gegeben daß ſie je und alle we⸗ 
ge hat weife / beilige und verftändige Menſchen gebobrr i 
sd Zugerichterf / welche Die MTstur/ ſo wohl SD TTi,: 
ren Schörrffer baben lernen erkennen / welche alleseif asık 
ihrem schreiben und lebten Der Welt Kiecht feynd ganpen; 
Derinitte but BO TT feine Rirchbe surf Erde gu arichter 
su feinem avigen Bobe/ Dargesen hat Der 77 ıfelgemiicef 
110 gesobet und münchen edlen Sweig per erbet Durch die 
DBrimmiigfeir in der Taster) welches Sturftand Soft erijt. 

20. Wen Die TIistur bat coifr einen gelehrten / verstäns 
Sigen Menſchen sugerichter / nie (chönen Gaben / fo Dat 
Der Teufel feinen böchiten Fleiß daran gelegtf/ DaB er den⸗ 
feiben verfuͤhret in Jleifchliche Lu:52 / in Hoffart / in De» 
gierde reich su ſeyn und Sewalt zuhsben. Darmitte bat 
Der: Teuffel in ibm geherrſchet / und baf Die grimme Quali- 
tät Die gute überspunden / und iſt aus feinem Derftande / und 
sus feiner Runft unv IDeißbeit Aäserey und Irrthumb ge= 
svachfen / welcher Der Mahrheit geſpottet / und grofle Irr⸗ 
thiuimb auff Erden angerichter hat / und tft Dem Teuffelein 
suter Heerfuͤhrer geweſen. 

21. Dan Die bſe Qualität in der Natur hat von Anfang 
sınd noch immer mie Der guten gerungen / und ſich empor ge= 
Haben / und manche edle Srucht in Mutterleibe verderbet / 
svie ſolches Flar zu eben tft erjtlich bey Latin md Habel / Die 
aus einer ITutter-Leibe kamen. Tain war von ViTuffer= 
CKeibe ein Derärbfer GOttes uund boffüärfig / Dargegen Hobel 
ein Demüttger Bottfürchriger Menſch. &S> ftebet insn such 
bey Den drey Söhnen ?Toa/ Jo wohl auch Bey Abraͤham mir 
Tiasc und Iſmael / fonderlich aber beym [hause mir Sſau 
sınd Tacob / welche ſich in MTurter Leibe geſtoſſen umd gerun⸗ 
gen/ darumb auch BOT TZıuget: Dacob habe ich gelicher/ 
1ud Sſau gehaſſet. Gen. 25.23. Iſt anders nichts / u DIE 
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Beyde Qualitäten in der YIarıır haben hefftig mit einander ges 
rungen. 

22. Dann als BOdTT iin der Natur zur felben Zeit walle⸗ 
ge / und wolte fich der Welt orffenbahren Durch Den frommen 
Abraham / IMaac und Jacob) und molteibm eine Rirche auff 
£rden suricbten zu feiner Glori und Herzligfeit / ſo wallete in 
Der YIstur auch mitte Die Boßheit / und derjelben Fuͤrſt Luci- 
fer. Weil dan in Dem Menſchen böoſes und gutes war / ſo konten 
beyde Qualitäten in ibm regieren / derowegen ward ein böfer 
und ein guter Menſch in Ziner Ynurfser aujfeinmabl geboren. 

23. Nuch fo iſt es ber Der erſten 1Deir / Jo wohl auch sn der 

ndern Di ans&£nde ungerer Sets Flar zu ſehen / wie Das himMllie 
fia 2 und HÖllijche Reich in der Natur bat te und allweege mit⸗ 
we nder gerungen / undin groſſer Arbeit geitanden / alsein 
‚WMDeidine> GSebuhrt. 
24. Bey 1m und Heva iſt es am Lauterſten zu ſehen / dan 
Da wuchs ein 'uın im Paradis auff von beyder Qualitàt / 
boͤſes und gutes; Da ſolten Adam und Heva verſucht werden/ 
ob fie Eönten in der guten Qualität / in Engliſcher Arth und 
form beſtehen. Dan der Schöfffer verboth Adam und Herz 
von Der Sruche zu eſſen / aber die boͤſe Qualität in Der YTafur 
rang mit Der quten/und brachte Adam und Heva in Luſt von 
beyden zu eflen. Darumb befamen jte auch bald sur Stun 
De thieriſche Arth und Form , und sften von boß und gut) und 
muſten ſich surf thieriſche Art mehren und leben/und verdarb 
nancber edler Zweig von ibnen gebönren. 

25. Hernach fieyet man / wie BDTT in der Natur ges 
wärctet / als die heiligen Därfter in Der eriten Welt gebohren / 
als Zabel) Seth / Enos / Krnan / Mah«elaleel / Jared / He⸗ 
noch / Methuſala / Lamech nd Der hetlige Non: Die haben 
der \ Delf Ds 5Erren Namen verkündiget und Buſſe gepre⸗ 
Diget / Dan der I. GSeiſt hat in ihnen gewärcket. 


26. Düargesen bat der Höl ic H POTT such gewuͤrcket in 
Der Natur / und Spärfer und Veräachter gebohren / erjtlich 
Cain und feine MTachFonmmen: und iſt mit der erſten Melt 
gegangen wie mit einem jungen Baume / Der wachſet / gruͤnet 
und bluͤhet ſchönre / Pringet aber wenig guter Früchte von we⸗ 
gen feiner wilden Arth. Alſo brachte Die Natur in der erſten 
1Delt werig guter Srüchte/ ob fie gleich ſchöne bluhete in 
weltlicber Kunſt und Uppigkeit: dan das konte den I. Dee 
nicht ergreiffen / Der such dißmahl in Der Natur ſo wohl als 
3.3: bhat gerwuͤrcket. *4 27. Dar 
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27. Darumb fprach BOPTT: es raver nich) das Ich 
Die Menſchen gemacht habe ( GBenef. 6. ) und errägte Die 
Tatur / daß alles Fleiſch ſtarb was im Trocknen lebete / 
bie auff Die Wurgel und Start / Der blieb ſtehen: und hat 
hiemitte Den wilden Bann gedinget und angerichtet / daß 
derſe! be ſolte beffere Srüchte tragen. Aber alß Ocrtelbe ‚mies 
Der gruͤnete / brachte er buld wird-r gute und böfe richte 
key Den Söhnen Noa / Da funden sich bald wieder Spötter 
und Derichter SOttes / und wuchs Faum ein guter Aſt in 
Sem Baum, der beilige / gute Srichte brachte / Me ander 
Aeſte trugen und brachten die wilden Herden. 

28. Als aber SOtt ſahe / daß der MNenſch alfo in feiner £i > 
Fäinfmüßeritorben war) GBewegete er Die Natur abermahl / 1 
zeigete den Menſchen / wie in derſelben wäre Boͤſes und 
tes / DSarmit ſie Das Boſe flieben und in dem Suten! ſoltem / 
und ließ Feuer aus Der Natur fallen / und sind „an Sodom 
und Doniorra sum ſchrecklichen Erempel de ıDelt. 

29. Als ber der Menſchen Blindheit uber hand nahm / und 
fich SOttes Getſt nicht wolten Ichren laſſen / gaberibnen 
Defeze und Lehre / wie fie fich halten folten/ und beſtaͤtigte Die 
mit Wunder und Zeichen / darmit nicht erlöfihe Die Erkaͤnt⸗ 
nüß des rechten GOttes. 

30. Uber Das Liecht wolte hiemit auch nicht an Tag kom⸗ 
min) Dann die Sinfternäß und Brimmigfeif in der Natur 
rvehrete fich/ und Derfelben Fuͤrſt regierere gadvsltiglich. 

3x. Als aber der Baum der Tatur in fein Mittel⸗alter Bam/ 
Da hub er an und trug etliche milde / ſuͤſſe Sriuchte/ansuseigen/ 

Daß er hinfort wärdeltebliche Srüchte fragen. Dan da wur⸗ 
Den Die heiligen Prorbeten gebobren aus dem ſuͤſſen Yıt Des 
Baumes /Dielebreten und Predigten von Dem Liecht / welches 
Eünfftig Die Drimmtgfeit in Der Natur überwinden würde. 

32. Auch fo ging unter den Heyden ein Liecht in Der Natur 
auf; daß fie erfenneten Die Natur und ihre WMuͤrckung / wie: 
wohl dieſes nur ein Liecht in Der milden Natur war / und roch 
nicht Das beilige Liecht. Dar Die wılde Natur wer noch nichbe 
ubermwunden / und rang Liecht und Stinfternüß fo lange mit⸗ 
einander / biß Die Sonne auiffgieng / und Zwang Dielen Baum 
mit ihrer Hitze / daß er liebliche / ſuſſe Srüchte true. 

33. Das iſt / bis Da kam der RXürſt Des Kicchts aus Dem Ser: 
gen Gottes / und ıpard ein Menſch in Der Natiir / md rung ir 
feinem menſchlichen Leibe / in Krafft des Gottlichen Liechts / 
in Der wilden Natup. 34. Dera 
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34. Derfelbe Furſten- und ARönigliche Zweig wuchs auff 
ir Der Natiur / und wıırd ein Bauum in Der Natirr / und breitete 
feine Aeſte aus von Orient Bif in Occident , und umbfaffefe 
Die gantze Natiir / rang und Eimprfere mit der Brimmigfeit/ 
Die in der Natur wer / und mit dergelben Kürten / biß daß er 
iiberwand / und triumphirte als ein Rönig der Natur / und 
nahm Den Kürten Der Grimmigkeit gefangen in ſeinem eig» 
nen HSauſe / Pſal. 68. 

35. Als dieſes geſchahe / Da wuchſen aus Dem Röntglichen 
Balime der in Der Natiir gewachſen war / viel tauſendLegionẽ 
sytlicher ſuͤſſer Zweiglein/ die Hatten alle den Geruch und Ge⸗ 
bmact Des koſtlichen Baums. Und ob gletch auf ſie ftelRegen / 

.hnev’ HSagel und Ungewitter / daf manches Zweiglein vom 
>, um geriſſen und geſchlagen ward / noch wuchſen immer 
Bweiglein. Dan Die Grimmigkeit in der Natur / und 
derſelben „ırtt errgcete groß Ungewittter mit Hageln / Don⸗ 
nern / Blitzen Irtd Regen, Daß is offt viel berzlicher Sweiglein 
von dem fen nd gaten Beum abgeriſſen wurden. Aber Diea 
felben Sıreiglein ſchmackten alſo holdſeelig / TÜR und freuden⸗ 
reich / Das keines Menſchen noch Engels Zunge atuisſprechen 
tan / Dan fie hatten groſſe Krafft md Tugend in ſich / fie die⸗ 
Heten zur Geſuundheit Der milden Heyden. Welch Heydevonr 
Sen Sıreiglein Diefes Bauims aß / Der ward entlediget von der 
wilden Arth der Natur / darinnen cr gebobren war / und ward 
ein finfer Zweig in dent köſtlichen Bsıun/ und gruünete in 
Dem Baum / nd Frug koſtliche Fruͤchte wieder Föntigliche 
Bam. 

36. Darummb fieffer viel Herden zu Dem Eöftlichen Baum / 
On Die köſtlichen Sıpeigleinlagen / welche Der Nürst Der Strr= 
ſter nüfß Hatte mitt feinen Sturmmvinden abgeriſſen / und wel⸗ 
cher HSeyde an dieſe abgeriſſene Smweiglein roch / Der ward ge= 
kind vo der wilden Grimmigkeit / die ihm von feiner Mirt-⸗ 
fer ungebobren par. 

37. Ale sber der Sürft der Finſternufß füahe/ Die ſich Die 
HSecyden uimb die Zweislein riffen/ und nicht unb Der Baum) 
11530 Jabe feinen groſſen Verluſt und Sſcchaden / ſo ließ er ab 
vom Sturm gegen Auffgang und Mittag / und ſtellere einett 
Kauſfinann linter den Daum / Der laß Die Swelstiein auff / Die 
von dem Föyilichen Baluume waren act ler. 

38. Und wan Dan die Hevyden karnen / und franetenngeh 
den giitan und krafftigen weiglein / borb Der A syn die 

”» = jeiben 




































DV! ORRNEDTE 


fiben an umbs Beld zu verkauffen/ Damıccr IELEDEr DR 
Dem Föitlichen Baunı hätte. Dan folches forderfe der Jar 
Der Brinnmnigfeit von ſeinem Rauffinsnne / darumb weil 
ibm der Baum in feinem Lande gewachſen war / 1110 ver⸗ 
Serbete feinen Acker. — 

39. ie num Die Herden ſahen / daß die Früͤchte pon ven 
FStilicben Baume umbs Deld su verkauffen pfeil waren / lief⸗ 
fen fie bauffen-weiſe „u Dem ZAranıer/ und Faufften von 
der Srucht Des Baumes / und Famen auch vonfernen In 
fulen dahin zu Exuffen / ja vonder Melt zide. 

40. MB nun Der Kramer ſahe / daß ſeine Waar fo vie 
galt / such fd angenehin wur / erdacht er ihm eine Lift 
Damif er feinem Herren möchte einen groflen Schas pur = 
len; und ſchickte Rauffleufbe aus in alle Lande / und 
feine Maar feil bieten und bochloben : “ber er iſchte 
Die Maagar / und verkauffte andere FSrucht für ..egute/ die 
sticht auff dem guten Baum gewachſen ı99° , darumb Das 
feines HSerren Schatz nur groß wuͤrde. 

4r. Die ‚Heyden aber und alle Infulen und Voͤlcker / die 
uff Erden wohneten/ waren alle auf Demi milden Baume 
gemachien / Der Da aut und böfe war: Osramıb ıparen fie 
Kalb blind / und faben Den guten Daum nicht / Der doch 
ſeine Aeſte aufiſtreckte vom Auffsang biß zum Nidergang / 
ſonſt haͤtten fie Die falſche Maar nicht gekaufft. 

42. Weil fie aber den koſtlichen Baum nicht Fanten / Der 
Doch feine Aefte über ne alle sugttrecdte/ fo Heften ficalle 
en Rrämern nach / und Faufften vermengte falſche Waagr 
für qute / und vermeyneten / ſie Dienefe Sur Seſundheit. 
IDeilfiesber alle ſo barte nach Dem guten Daum lüfterte/ 
Der Doch über ihnen allen ſchwebete jo wurden ihrer viel 
geſund von der groſſen Lust und Begierde / Die fie su dern 
Baum tıugen. Dan Des Baums Geruch/ Der Aber ihnen 
Khmebete/ machte ſte gefimd vn ibrer Grinimigfeit ımDd 
spilden Gebuhrt / und nicht Des Ärämers falſche Maar: das 
svahrefe eine lange Zeit. = 

43: Alsnum Der Fuͤrſt ın Der Finſternuͤß / 
Ocr da iſt die Ouelle Der Griunmigkeit / 
Bofheit iund Verderbens / ſahe / daß die Menſchen geſund 
Dura von ferner Gifft und wilden Arth von Dem Geruch 
rs Fojtlichen Baums / ward er Zermig/ und Pflungete einen 
wilden 
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wilden Baum gegen Mitternacht / Der wuchs aus der 
BArimmigfeir in Der Natiur / und lic außruffen: Das iſt 
Der Baum Des Lebens / wer Davon iſſet / Der wird gefund 
und lebet arialich. Dan an dem Orte / Da Der milde Bsune 
wuchs / wur cine wilde Staͤtte / und Die Dölcker daſelbſt hat⸗ 
ten Düsrechre Liecht auf GOtt von Anfang big zur ſel ben 
Zeit / und such noch beute nicht erkant: und Der Daum wuchs 
an Berge Hagar / in Den Sauiſe Iſmaelts des Spötters. 

44. Da aber sußgeruffen wer von Dem Daum : fibe/ 
Dis ijtder Bızıım Des Lebens: da kieffen Die wilden Dölf- 
er sı Dem Baum —/ Die nichbe waren auß DOTT gebobs 
ren / fondern suß Der wilden Natur / undliebefen dern ımila 
sn Baum / und sflen von feiner Sruchf. Und Der Baum 
ıvı Ds md ward groß von Dem Safft Der Grinimigfeie 
san NMafır/ und breitetefiine Aeſte auß von Mitternacht 
gesteht Mer rn und Abend: Der Baum aber hatte feinem 
*ucll und lu 'rucl aus der ıwilden Natur / die da böß und 
qut war / alſo ver such fe me Srucht. 

s. Weilsber die Menſchen Diefes Orts alle aus Der wil⸗ 
Den Natur waren gemachbien / fo wuchs der Baım ber 
fie alle / un umward alfo arof / daß er mir feinen Aeſten 
reichetce Dig in das werthe Land / unter den heiligen Baum. 

416. Das war aber die Urſache / Das Der wilde Baum fo 
aroft werd : Die Dölcker inter dem guten Baumm lieffen 
alle Den ARräimern mich) Die Die falſche WMaar verkaufften / 
und sfien von Der falfeben Srucht/ die 2ııch bOEB und gut war ⸗ 
und vermeyneten / fie warden Dadurch gefund werden / und 
kieffen Den beilisch / qufen/ kräfftigen Dsunninimer fteben. 
An des wurden fieimmer blinder/ matter und ſchwaͤcher / 
und EFonten Dem wilden Baum gegen Mitternacht nicheE 
ivchren/ Daß er nicht wüächs. Dan ſte waren wielzu matt 
und schwach / fie faben wol / Daß es ein wilder / böfer Baum 
war / aber fie waren zu nmatt und ſchwach / und konternt 
ihm Kin Gewachſe richt wehren: So fie aber nicht warent 
Den Rrämern mie Der füalfchen Wagre machgelauffen / und 
Fäften vonder falſchen Srucht geſſen fondern hätten vor 
dem Föftlicben Baum geſſen / fo wären fie Fräfftig worden / 
Dem wilden Baunri Widerſtand zu thun. 

47. Weil fie aber Der wilden Mafırtm Mengboens Zend 
nachbureten inibres Hergens Gelitein Herucheley / jo berzs 
ſchete auch Die wilde Natlir ber ſie und wiichs Der wilde 
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Saum Hoch und weit über ſie und verderbee gie mie ſeiner 
milden Arutfe. 

+8. Don der First der Grimmigkeit tin Der Natirr gab dent 
Baumjeine Krafft / zu verderben Die Menſchen / Die von 
des Rraniers wilden Srucht uffen. Dieweil ſie verliefen den 
Baurnm Des Lebens / und ſuchten eigene RIucheit / wie Tut⸗-⸗ 
fer Heva im Paradiß / fo ber’fchbete ihre angebobrne eigene 
Q..alitär Aber ſie / und gerierben ſolch kraͤfftig Irrthumb 
wie S. Paulus ſaget / z Then). 2.ız. _ 

49. Und der Flͤrſt Der Grimmigkeit erraͤgte Krieg und 
St::mmwinde pon Dem wilden Baum gegen Nitternacht ü 
ber Die Dächer / Die nicht aus dem wilden Baum gebobre: 
waren / und jie fielen inibrer Mattigkeit un® Schwachheet 
für Dem Ungewitter / Das aus Dem wilden Baum gi. 

so. Und der Rauffinann unterdenguten Druunber — 
mit den Dölcdern gegen Mittag und Abend/ 1117 „u„yer ITlıt» 
ternscht/ und lobete feine Wasr boch / und be’ vg die Zinfäls- 
tigen mit Kirt/ und Die Rlugutmuchreer_u feinen Aauff> 
Seuten und Arämern / daß freibren Gewinn such Dapon bat 
ten / biE daß ers dahin brachte / Das VNicmand Den heiligen 
Baum mehr recht abe und erkandte / und er Das Land zum 
ZigertbumbFriegte. 

sr. Da ließ er ausruffen / x Theſſal. a. Sch bin Der 
Stsmm Des guten Deaums/ und ffcbe 
uff DVerMdurneldes guter Baums / und 
Bin e in gepfropfft in den Daum des Les 
PBons / Fauffet meine Waar I Die ich euch 
veorkauffe ſo werdet ihr geſund werden 
vorreucerer wilden Sebrhrt / und ewig le⸗ 
beit. Ich bin aus der Wurtzel des guten 
Baunmas ge wach ſen / und habe die Srucht 
Des x. Baunis in meirer Gewalt / und 

— — — 
fize wuff Dem Stuhl Der Söttlichen 
Arsffri und babe Dewesic int Ximmel 
»1 7a suff Erden! Fommict zu mir / und 


kauffet 
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tauffet euch umbs Geld von Der Sruche 
Ocs Lebens. 


s2. Di lieffen alle Vöicker au und kaufften und affen / biß 
fie wergchinachteten/ alleRönige von Mittage / Abend und ge> 
gen Mitternacht allen von Des Kramers Friuicht / und lebeten 
in groſſer Ohnmacht / Dan der wilde Bauim von Nitternacht 
wichs ie länger je ſehrer iber ſie / und vertilgete ſte eine lange 
Seit. Und es war eine elende Zeit auff Erden / als nicht gewe⸗ 
fen war / well die Welt geſtanden / aber Die MTTenfchen ınerit . 
ten / es rpäre gute Zeit. jo bart hatte ſie der Kauffmann unfer 
Dem auten Baum verblendet. 


x 53. Am Abend aber jammerte es die Barmhertzigkeit 
c «Ittes der Menſchen Elend und Blindheit / und bewegte 
alerm bl den guten Baume / Den herrlichem / got tlichen Baum / 
der die Srıulbe Des Lebens trug / da wuchs ein Zweig nahe bey 
der Wurgels. s dern toſtlichen Baume und grunete / undibın 
ward gegeben Des Baums Safft und Seiſt / und redete mie 
Menſchen⸗Sungen / und Seigete jederman Den EFöttlichen 
Bein / und feine Stimme erjchollmeit in viel Linder. 

54. Da lieffen dier Nenſchen zu feben und hoͤren / was Da wäraf 
da ward ihnen geseiget Der Föttliche und tugendreiche Baum 
des Lebens / davon Die Menſchen in: Anfang geilen batten/ 
und waren entlediget worden von ihrer wilden Gebubre. 

55. Und fie wurden hoch erfremet/und sflen von dem Bauum 
Des Lebens mit groffer Sreude und Srquickung / und kriegten 
neue Rrafft von Dem Baruim Des Lebens / und Jungen ein nom 
[id von Dem wsrhbuffrigen Baum Des lebens / und wurden 
entlediget von der wilden Gebudhre / und haſſeten den Kauff⸗ 
mann mit feinen Rramern und falſcher WMaar. 

56. Ss kamen aber alle / die da blingerte und Därsjtete nach 
oem Balim Des Lebens / und Die im Staub ſaſſen / und aſſen 
von Dem beiten BaAaurim / und wurden geld von ihrer Us 
reinen Gebuhrt und vor Der Hatur Grimmigkeit / darinnen 
te lebeten und wurden eingepfrofft 19 Den Baum des Le⸗ 
bens. 

57. Allein die Kräiner des RZzuffmanns tind ihre Geuchler / 
lind Die ibren Mucher hatten init Der falſchen WWusr getrieben 
und Ihre Schaͤtze geſamblet / Pannen nicht / Dun me waren 
un Wucher Der Durerey Des Khuffmanns erſoffen und im 
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Code erſtorben / und Iebeten in der wilden Natur / und die 
Angſt und Schunde / Die Da auffgedeckt ward / bielt fie 
zurit / DaB gie Datten mit dem Kauffmañ fo lang ge— 
huret / und Die Seelen der Menſchen verrübret / da fie 
Doch rübmeten, fie würen in den Baum Des Lebens ein» 
gepfropfft und lebeten in goͤttlicher Krafft in Heiligkeit / 
und trügen Die Frucht Des Lebens feil. 

58. Weil nun offenbahhr ward iyre Schande ( Betrug / 
Geitz⸗ und Schaͤlckheit / verſtuimmeten ſte und blieben zu 
rüce / und ſchaͤmeten ſich / dañ fie hätten Buſſe gethan 
für ihre Greuel und AbgStterey / und wären mit den 
Hungerigen und Durjtigen zu Den Brunguell Des ewigen 
ebens gegungen/ Darumb verſchmachten fie such in ihren 
Durjte/ und ihre Busch ſteiget surf von Ewigfeit su Eimr = 
Feit/ und ihr Gewiſſen naget fie. 

Da num Der Rauffman fabe mit der falſch TDaare / 
daß fein Betrug wer offenbur worden / war > er ſehr zors 
111g iind verzagt / und richtefe feinen Bogen wider Dos 
heilige Volch Das fine Wasr nicht miebr Esuffen wol— 
fe/ und todete viel Des beiligen Dolds/ und laͤſterte mies 
ver ven gruͤ nen Zwerg / der Us dem Danım 


des Kebens war gewachſen: aber der Grof- 
Surf Michael, der fir SOTT trtcket / Fam und ſtritt fir das 
Heilige Dold und fiegere. 

65. Als ber Der S”-jtaus der Siniternüäs ſahe / daß fein 
KRauffmsn wär gefallen und fein Betrug offenbshr worden / 
erregte er das Sturmimcetter von NTifternacht aus Dem ımil- 
Den Baum gegen Das heilige Volck und Der Asuffinsnn von 
Nittage ſtüürmete au) wider ſte / da wuchs Das heilige Voich 
febr und hoch im Blute: gleichwie es war im Anfıng, Da 
Der heilige und Föytluhe Baum muchs / Der überwand die 
DBrimmigfeie im der Natur / und ihren Fuͤrſten / alſo wur es 
sich Zu Der Zelt. 


51. Als nun der edle und beilige Baum 
allens Volck wur offenbar worden / 


daß gie ſahen / wieer uber ihnen allen ſchwebete / und feinen 
Schmed iiber alle Voicker ausfircchte / iind mochte Davon 
efien / werds wolee / Da ward Das Dolcd Hberdröflie au effen 
zonfetner Srucht / die uff ers Dosumvuche, un p läſterten 
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nach Der Wurgcl des Baumes zu effen / und die Alugen und 
Deren ſuchten Die V\Dursel und zund’eten umb Diegelbe. Und 
Der Streit mb Die Murtzel des Baumes ward grof/ alſo DS 
fie vergaſſen von Der Srucht Des füllen Baumes zu eſſen von 
wwegen Des Zunchs umb Die Wurgel des Braums. 

62. Es ınar ihnen aber nicht umb die Wursel noch umb 
ven Baum su ebun) fondern der Süritinder Finſternüß hat⸗ 
te ein anders im Sinne . ıpeil er ſahe / DR fie nicht mehr 
von Dem guten Baum eflen wolten / fondern sand'ten umb 
Die Wurgel/ ſahe er wobl/ daß fte gar matt und ſchwach wor⸗ 
Den / und daß Die wilde Natur wieder in ihnen herrſchete. 
Darumb beivegte er jte nıın zur Hoffart / OSB ein jeder mey⸗ 
note / er bärfe Die Wurgelbeym Sttele/ man folte suff ihn 
er >n und bören/ und ibn ebren/ damitte baweten ſte ihre Pal⸗ 
ste / und Dieneten beimlich Dem Abgott MITTammon/ 
Osdurd ion D Der Euyenitand geärgert / und lebeten in ih=" 
res Fleiſches a sit / in Begierde Der ıwilden RAtur / und Dies 
neten Dem Bauch in Upp sEeeit / verlieflen ſich auff Die 
Srucht Des Bsunmies / die uber idnen allen ſchwebete / ob 
fie gleich in Derderben gerietben / Das ſte dadairch méchten 
imieder gefunssperden. 1Ind Dieneten unferdeffen Dem Sür- 
ten Der Sinjternüß nach Der sptlden VNatur Trieb / und der 
Föttliche Baum muiſte ihnen nur sum Schbam-tpiegel da 
fteben 2: und ibrer viel lebeten gleich Den wilden Tieren / 
sınd Tübresen ein böfes Lebenin Hoffarf / Pracht und Uppig⸗ 
Feif/ und Der Reiche rerzehrete Den."rmen jeinen Schweiß 
sınD Arbeit / und Drengeteibn noch Darzu. 

63. Alle bSſe Thaten wurden Dur Sefcbencde gut / die 
Rechte floſſen auf Der böfen Qualitäf in Der YTIstur / ein 
jeder frachtete nach viel Delt und Gut/ nacb Hoffare / 
Praften und Prangen. Der£lende bafte Feine Srrettung } 
ſchelten / fluchen / fchmeren wurd für Fein Larter gehalten) 
und fübleren ſich in Der grimmen Qualitäf / wie ein Sam 
im Rothe. Solches thaten Die Hirten mit den Schasfen) 
und bebielten nicht mehr al Den Tamen von dem edlen 
Baume / feine Srucht / Arsfft und Leben mujte ihrer Sän= 
ven Dechtel feyn. 

04. fo lebete Die Melt zur felben Zeit / bi auff ein Fleis 
nes Haäufflein / Das ward gebohren mitten ımnter Den Doors 
nen / ingroßen Trübfsl und Derschtung/ su allem Dold! 
suff Erden vorn Orient bi in Occident. Da war Fein Ulnter> 
ſcheid / fir lebeten alle im Trieb Der wilden Natur in Ohr» 
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nacht / biñ auff ein kleines Haͤufflein / Das ward errettet aus 
allen Dölchern.\WDie es war vor der Suͤndfluth / und vor Auff⸗ 
gang Des edlen Baums in die VTaruramdinDer Natur / alſo 
nuch Zu Der Zeit. 

65. Daß aber die Menfcben am Ende alfo hart nach 
des Baums WBursgelligterte/ it ein Bebeimmußs Mpyftc- 
tium, und Den KRlugen und Weyen bDißber verborgen guide» 
ven / wird auch nichr in Der Höhe vurfschen / ſondern in der 
Tieffe in groſſer Sinfalt: gleichwie Der edle Batim mit ſet⸗ 
nein Kern und Sertzen / allezeit iſt den Weif-Flugen verbors 
gen geweſen / ob ſte gleich gemeynet haben / ſie ſtuͤnden auff des 
Raumes Wirtzei und Spige / fd iſt es Doch nicht mehr als ein 
liechter Dunſt fuͤr ihren Augen geweſen. 

66. Es hat aber der edle Baum von Anfang biß auff br re 
mit hôchſtem Fleiß in der Natur gearbeitet / Dar ru „aurıı 
cſfſenbahr werden allen Völderni Zungen und S' rachen/ da⸗ 
wider Hut der Teuffel ın Der welden Natur geyAtet und geto⸗ 
bet / und ſich gewehret als ein griminiger SO: / aber Der edle 
Baum Drachte je länger je ſuͤſſere Fruͤchte / und offenbahrte 
ch je laͤnger ie ſehrer wider alles wären und toben des Teu⸗ 
Teis biß sns Ende / da ward es lichte. 

67 Dan es wuchs ein grünes Zweiglein auff der Wurgel 
des edlen Baums / und kriegte Ver Murtzel Safft und Keben/ 
1: D ihınıdard gegeben Des Bauuins Geiſi underflärefe der 
edlen Baunıin jeiner berzlichen Krafft und Nacht / Darzu Die 
Ilntur / darinne era upichten par. 

63. HAIE ni dieſes geſchach / Da gingen in Der Natur beyde 
Thüren auff / Die Erfäntnus beider Qualitären/ böfes ur 
autes / ind ward offenbahr Das himtiſche Jerufalem, fo wohl 
der Adlien Reich / aller Menſchen auff Erden. Und Das Liecht 
and Die Stinnie erſcholl in die vier \Dinde/ und Der falſche 
Rauffinnan vom Mittage wurd gang offenbar / und die ſei⸗ 
yer haſſeten ihn / und rotteten ihn aus von Der Erden. 

69. Aß nun dieſes geſchahhe / da verdorrete auch der wilde 
Baum gegen Mitternacht / und alles Volck ſabe den 5. Barum 
auch in fernen Inſule: init Verwunderung: Und Der Fuͤrit in 
Der Finſcernß ward offen bahr / und ſeine Geheimmiuſe wur⸗ 
Der atiffgedeckt / uund ſeine Schande und Spott und Verder- 
en jhen und erkenneten die Menſchen auff Erden’ Dunes 
mir liechte werden ; AUber das wahrete eine Tleine Zeit ſo Hier: 
ſen die Nenſchen das Liecht und lebeten In ihres Fleiſchenjs 
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3 um Derderben : dan gleich mie fich Die Thür des Licchfs hat⸗ 
te auffgethan / alP auch die Thür der Finſternuͤß / und gingen! 
suß beyden allerley Rraffte und Kumtewas darinne war. 

+0. Gleichwie Die Alenfcben vom Anfang her hatten gele⸗ 
bet im Gewachſe der wilden Natur / und nur nach irrdiſchen 
Dingen getrachtet / alſo wolte es auch am Snde nicht beſſer / 
ſondern nur Ärger werden. 

-ı. Imnmittel dieſer Zeir wurden viclaroße Sturmwetter 
erreget vom Abend gegen Morgen und Mitternacht: von 
Mitternacht aber ging eingroßer Meister 1trobm sus gegen 
Den beiligen Baum / und verderbete ptel Sweige an ver 
Feiligen Baume/ und mittenim Sfrobm ward es Liechte / 
UD rerdorrete der wilde Baum geaen Mitternacht. 

Ind der Fuͤrſt in Der Finſternuͤß ward ergrimmef ı1 
serate, = Bcivegligfeit Der Natur / DanDder heilige Baum 
wallete in Der Natur / als der Jich ietzt bald erbeben / und in 
elorificirung Din Beiligen göttlichen Majeftät an zuvmden wol: 
tcund den Grim von ſich gebehren / Der ihm fo lange war ent⸗ 
gegen geſtanden / und mir ihm gerungen hatte. 

3. Desgleichen wallete der Baum der Finſternũsl Grim⸗ 
migfeit und Vrrderbens auch grauſam / als Der iesf bald ſolte 
angeziindet werden/uf darinnen Der Kürft mie fein@Legionen 
ging auf zu verderben Die edle Frucht von Dem guten Baume. 

74. Und es jtund in der Natur fchrechlich in Der grimmen 
Qualität Jin der Qualität / Darinnen der Fuͤrſt der Siniterniß 
wohnet / menſchlich zu reden / gleich »..s wan man ſihet en 
grauſam / fchrecklich Wetter surf Ziehen / Das fich greulich und 
ſchrecklich erseiger ınif pielen \Detterleuchten ıınd Sturm⸗ 
ıpinden / Da man fich entſeset. 

75. Dargegen ſtund es in Der guten Qualität/in welcher Der 
Heilige Baum Des Lebens ſtund / garliebliih / ſuͤſſe und won- 
niereich / gleich Der brinlifchen Frewden-reich. Dieſes beydes 
wallete beffrig widereinander alſo harte / DIE Da augezuͤndet 
wwiurde die gungetTsrur/bevdeQualifäfen in einemlfiugentbtlif. 

76. Und der Baum Des Kebens ward angesüunder In ſeiner 
eigenen Qualifäfnmtf dem Seuer Des H. Seiſtes/ und ſeine Qua- 
lität brandte im Feuer Der buinlifchen Freuden reich in uner⸗ 
forſchlichen Liechte und Alsrbeif. In dieſem Feuer qualificir= 
ten alle Stimmen oder bimlifchen Freuden-reich Die in Der 
guten Qualität waren von Swigkeit geweſen / und Das Liecht 
Orr heiligen Trinitt leuchtete in dem Baum Des Lebens / und 
erfüllere die gunge Qualität darinnen er ſtund. 77. Und 
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> Und der Baum der grimmen Qualität / welches iſt dar 
Ayder Thetlin der Natluir, ward auich angezundet und brand⸗ 
te im Feuer Des aorns GOttes mit hòèàlltſchein sone: und der 
arimme Darlljtiegauffin Eiri tteit / und der Fuͤrſi der Fin 
ernüfß mir ſeinen Legionen blieb in der arımmmen Qualitàt 
als in ſeinem eigenen Reiche. In dieſem Netter vergieng 
dite Erde,’ Die Seternen und Elemenzia, Dates brandte XIes 
zugleich, ein jedes in Dein Feuer feiner eigenen Qualifst / Und 
wurd alles ſchiedlich. j 

38. Dann der Alte bewegte fich / in dem da iſt alle Araffb 
und alle Creaturen / und alles pass genant mag werden / und 
Die Krafft von Den Himmel von den Sternen und Slemen⸗ 
sen murden wieder Dünne? und in die Geſtalt formiret / TPıE 
fie vorm Anfangder Schörffung waren / alleinJlcz.Q 1 
täten / BB und gut / Die in Der Natur waren imtllinder ges 
weſen / Die wurden von einander geſchieden / uud wird Die bo⸗ 
fe dem Fürſten Der Boßheit und Grimmigkeit surcrmigen 
Behauſung gegeben / und Dis heiſt Die Holle oder Verwerf⸗— 
fung / weiche Die gute Qualiräf in Swigteit nicht mehr er⸗ 
greift Oder beruͤhret / cine Dergeffung alles Dufen [und Das 
in feine Emigfeit. 

79. In der andern Qualität fund Der Baum Des ewigen 
a cbens/ und ihr Duell herruͤhret aus der H. Trinitsi/ und der 
I. Beijt leuchtet dDurinnen : Und es gingen berfüir alle Ten» 
feben / die von Adams des erſten Menſchen Lenden Fommen 
waren/ ein jeder in jeıner Krafft / und In Der Qualität darin-⸗ 
nen er auff Erden gewachſen mar. Die da hatten auff Erden 
von Dem guten Baumgeſſen / Der Da heiſt ISſus Chriſtus / 
in Denen war Die Barmbergigfeit GOttes gequollen sur 
ewigen Sreude / Die-batten Die Krafft Der guten Qualitir in 
ſich / Die wurden auffgensmmen in Die gute und heilige Qua- 
1:88 und ſungen Das Lied ihres Bräutigums / einjeder in 
ſeiner Stimme mich feiner Heiligreit. 

So. Die aber im Kiecbe der Natur und Des Geiſtes waren 
gebohren / md auff Erden Den Baurm Des Lebens nterecht er— 
Fande batten / waren aber in feiner Krafft gewachſen / Der 
Dber alle Menſchen auff Erden hatte geſchattet / als Da ſeynd 
wiel HSeyden und Dlcer und Unmiündigen / Die wurden 
such surfgenommen in Derjelben Aruffr / darinnen fie ge⸗ 
ercbfert waren / und damit ihr Geiſt bekleidet wer / und Jr > 
57 Das Lird ihrer Krafft von Dem edlen Baum Des ewigen 
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L.bens / Dan ein jeder wurde nach feiner Arafft glorificiref 

Sr. Umd Die heilige Natur gebabr freudenreiche / bimlifche 
Srüchte / gleich wie fie auff Erden hatte in beyder Qualität 
irrdiſche gebohren / Die Da bOB und gut waren / alfo gebabr 
fie jet birhlische/freudenreiche. Und Die Menſchen / die 1egf den 
Engeln gleiche waren / aſſen ein jeglicher vonder Srucht ſei⸗ 
ser Qualisät / und fungen Das Lied GOttes und Das Lied 
von dem Pgum Des aviyen Vchbens. Und Das war indem 
Vatter wie cin heiliges Spiel / eine triumphierende Sreude / 
Dan darzu waren alle Dingeim Anfang aus dem Dafterge> 
inacht / und bleiber nun in feine Swigkeit so. 

Sz. Dieaber auff Erden waren in Krafft Des Sorn-baums 
ge Dachjen / das iſt / Dice Die grimme Qualität Hatte ubennvum= 
Den.’ und waren verdorret in der Bosheit jhres Geiſtes / in 
suren  Nertrtn/ Die giengen auch alle berfür / ein jede in ſei⸗ 
ner Äraffe/u nd wurden aquffgenommen in Das Reich der Fin⸗ 
tternüs / und ein jeder mard angethan in der Krafft Darinnen 
er gewachſen war / undihr 2 Smig heiſt Lucifer ,„ ein Derjtof- 
ferner aus Dem Licht. 

83. Und die Höllifche Qualität brachte auch Srüchte her⸗ 
für / wie fie auf Erden batte gesban / allein Das gute war von 
ihr geſchieden / darumb brachte jie ietzt Srüchte in ihrer eigenen 
Qualität: unddie Menſchen / welche test auch de Geiſtern 
gleiche waren / affen ein jeglicher vonder Sruchf feiner Qua- 
limit / ſo wohl auch die Tesusfel : Dan gleichwie ein Unterſcheid 
iſt in Den Menſchen auff Erden in den Salitaäten / und nicht 
slle Einer Qualisäf feind / alſo auch bey den Verſtoſſenen 
Seiſtern / alſo auch in der himliſchen Pomp in Engeln und 
Menſchen / und Das wäbhrer in feine Swigkeit / Amen. 
ESünftiger $efer / diefes iſt ein Furger Bericht von den 

2. Qualitäten in der Natur nom Anfang zum Ende / wie 

Duraus 2. Dieiche entſtanden fep nd / cin himiliſches und cin 

höilifches / und wie fie in dieſer Seit gegeneinander wallen und 

ſtreiten / und wie es zukünfftig mit ihnen ergehen wird. 

84. Nun habe ich aber Diefeni Buch den Namen gegeben: 
Die YOurszel oder Mutter Der Philofo- 
phixz, Aftrologiz,u1 0° Theologiæ: damit du aber 
iviſſeſt / wovon Dis Buch handelt / fo verstehe: 1. Durch die 


Philofophia wird gehandelt von der Söttlichen Krafft / 
1er} 
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mas Bott ſey / und wie im Weſen Gottes die Natur / Steruen 
und Elemenra beſchaffen feind/ und woher alle Ding ſeinen 
Urierung bat / pie Himmel und Zrden beſchaffen ſeind sch 
Engel/ Menſchen und Teufel / darzu Himmel und Holte / 
und alles was creaturlich 118 ; auch wañ Da ſeind beide Quali- 
täten in der Natur / auß rechtem Grunde in Erfanmusdes 
Drittes / im Trieb und Wellen OOttes. 

35. 2. Durch die Aftrologiawird gehandelt von den 
Kräften der Natur / TerSternen und Elemen ten / wie Dar» 
sts alle Creaturen ſeind herkommen / und wie dieſelhen alles 
treiben / regieren und in allem wärchen / und wie Boͤſes und 
Dutes Durch fie gewuͤrcket wird in Menſchen und Tbieren: 
daraus berfont/dar böfes und gutes in Diefer Welt herrſchet 
und iſt / suchiwie Der Höllen:und Himmel-Reich darurnen 
beſtehet. 

85. Nicht iſt das mein Fürnehmen/ daß ich wolte aller 
Sternen Eauff / Orth oder Namen beſchreiben / oder wie ſie 
jaͤhrlich ihre Conjundtion oder Gegen-ſchein Oder Quadrar und 
dergleichen haben / was ſie jährlich und ftündluch wuͤrcken. 

87. Welches durch Die lange Verjaͤhrung ist erfsbren wor⸗ 

Den von den hochweiſen und Flugen geiftreishern Menſchen/ 
Durch fleiß iges Anſchawen und Auffmercken und tieffen Sin 
und Rechnen. Ich babe daſſelbe auch nicht ſtudiret und geler⸗ 
net / und laſſe daſſelbe Die Belebrten handeln ; fondern 
mein Fürnehmen iſt nach dem Geiſt md Sinne zu ſchrei— 
ben) und nicht nacv ven Anſchawen. 
88. 3. Durch die Theologia wird gehandelt don den 
Heich Ehrijti/ wie daſſelbe fey beſchaffen / wie es der Hoͤl⸗ 
len Reich fey entgegen gefest / such wie es in der Natur mif 
ver Höllen Retcb kampffet und jereitet / und wie die ITien» 
ſchen Durch den Slauben und Beist fonnen der Hoͤllen Reich 
sbermwinden/ und friumpbiren in Bötftlicher Rrufft / und 
Die ewiac SceligFeit erlangen / und als einen Steg im Streit 
Davon bringen. Auch wie ſich Der Menſch Durch Die 1 Dürdtung 
ver Bollifchen Qualität ſelbſt in Die Derderbung wirfff / und 
endlich wie es einen Ausgang mit beyden nehmen wird. 


89. Der oberſte Titul⸗ Morgenroͤte im Auff 
anck / iſt ein Bebeimnäß Myſterium, den Klugen und 
Teuen in dieſer Welt verborgen / welches fie ſelbſt werden in 
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kurzem ımüffen erfibren. Denen sber fo di eſes Buch in Sin⸗ 
tale leyen mit Begierde Des I. GSeiſtes / Dieibre Hoffnung sl» 
lein in SOTT ſtellen / wird es nicht ein Seheimnuͤß ſeym / 
PPndern eine Sffensliche £Erfänmüß. 

93. Ich wil dieſen Titel nicht erklaͤhren fondern Dem uns 
parteriſchen Lefer/ Der da in dieſer Welt in Der guten Qualitde 
ringer/ au urrbeilen geben. 

91. Wan num Meister Alügling / Der da in der grimmen 
Qualität qualificiret / uber MI Biich Fommmnımird / Der wird 
MWiderpurt halten / gleich wie Das Dinnnel-und Höllens 
Keich widereinander wallet und tik: erſtlich wird er fügen/ 
ich jey viel zu bach in Die Sottheit geſtiegen / mir gesteme fol» 
cher nicht : darnach wird er fügen / Ich rübme mich Des H. 
G El... ich muſte auch alſo leben/ und ſolches mit WVunder⸗ 
werden Luweifen : zum zten wird er ſagen / ich thue ſolches 
aus Begierde Des Ruhmes: um 4ten wird er ſagen / Ich ſey 
nicht gelehrt genug darzu: Zum sten wird ihn Die große 
SEinfalt Des Authors ſehr ärgern / wie Dan der Welt Brauch 
iſt nur auff das Hohe Su feben und ſich sn der Sinfalt 
zu ärdern. 

2. Denen Partberifcben Alüglingen mil ich entgeger 
fernen Die Alt-Vatter in Der erſten Welt / Die waren auch nur 
geringe verachtete Leufe / wider welche Die Welt und der 
Toeuffel wñtete und robete / als sur Zeit Henoch / Du Die veili⸗ 
sen Därter haben erſtlich gewaltig vor Des Herren Namen 
geprediget / die ſeynd auch nicht mit DemXeibe in Jtimmel des 
ſtiegen ! md haben alles mit Augen gefeben / allein Der beili> 
ae Seiſt bat ſich in ihrem Geiſte offenbahret. Hernach ſtehet 
mans in der andern Welt such bey den heiligen Al£-Döärterns 
Pautricarchen und Propheten) die waren alleſambt nur einfälo 
tige Seufe/ undein theil nur Vieh-hirten. 

93. Aush als Meſſias Chrijtus/ Der Held ım Sfreifin der 
Natur ein MTenfch ward / ober gieich ein Fuͤrſt und Rönig 
Der Menſchen war / fo bielt er ſich Doch in Diefer Welt in groſ⸗ 
fer Sinfalt / und wer nur Der 1\Delf Hususgenoß : fo wol auch 
feine Apoitelmaren slleismbenur srıine verschfete Sicher» 
ftnrechte und Leutlein. Is Lbhristus gelbit dancket ſeinen 
birnlischen Vatter / daß ers Den ARlugen und Weiſen in Diefer 
Melt hatte verborgen gehalten / und Den Unmitindigen offers 
bahret Mäaètt. 15. 

9 Darzu ſiehet man / wie ſie such in gleicher weiſe ſeind 
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arme Sunder geweſen / und haben beyde Trieb / boͤß und gut 
in Der Natur an ſich gchubt ; Daß fie aber auch gleich wider 
Die Sünde Der Welt / ja wider ihre eigene Stunde buben ge= 
Lrodiget und Die geſtrafft / Das haben ſte durch den Trieb Des 
beiligen Beittes gethan / und nicht aus Ruhmſucht. Auch 
fo haben ſte aus eigenen Krafften und Dermögen nichts ge⸗— 
babe / oder in Den Sebeimniiſſen GD TTS lebren Eönnen/ 
ſondern cs ti qiles tın Trieb SD eres geſchehen. 

95. Alſo auch kan ich von mir ſelbſt nichts ſagen / ruͤhmen 
oder ſchreiben/ als das / daß ich bin ein einfaltiger Uann 

srsu ein armer Suͤnder / und muß alle Tage bitten: Herr 
veraib uns unſer Schuld; und mit ven Apoſteln jagen: 
D HErı du hast uns Durch dein Blut erlöfee. Id bir 
auch niche in HSimniel geſtiegen / und hab alle Werch mb 
Seſchopffe SOttes geſehen / ſondern derfelbe zpmunel iſt 
inmeinem Geiſte offenbaret / Daß ich im Geiſt erken— 
ne die Wercke und Geſchoͤpſſe SOttes: auch fo iſt der 
PBille darzu nicht mein natürlicher Wille / fendern es 
ist des Geistes Trieb; ich hab auch manchen Sturg des 
Feuffels miufen hiermitte erleiden. 

96. Ss ⁊ ſt aber Der GSeiſt Des Nenſchen nicht allein auß den 
Sternen und Elementen herkommer /jondern es iſt auch ein 
Suna auß dem Liecht und Arsffe DDftes darinnen verbors 
gen. Es iſt nicht ein leer Wort / Dus In Genefi cap. x. 25. 
ſtehet: GOTT ſchuff Den Menſchen ihm sum Bilde / ja 
zum Bilde GOttes ſchuffer ihn. Dan es bafeben den Ver⸗ 
1tand / Daß er suß Den gungen Weſen Der SOttheit tfE 
gemacht worden. 

. Der Seib iıt auß Den Elementen, Darumb muß erauch 
elementifcheSpeife haben: die Seele bat ihren Urſprung nicht 
allein vom Zeibe/ nd ob fie gleich in dem Leibe entſte— 
het / und ihr eriter Anfäng der Leib iſt / ſo Dat jedoch 
ihren Ouell quch von auſſen in ſich durch Die LKufft / auch 
fo ber2 chet Darinnen der DH. Geiſt / nach Artb und Weiſe / 
wie er alles erfüller / und wiein BOTT alles tft / und 
GO TT jelber alles iſt. 

98. Darumb weil der H. 





















































5. Seiſt in der Seelen creatuͤrlich 
iſt / als der Seelen Sigenthumb / fo forſchet fie Di in Die 
Dottbeis / und auich In Die Natur / Dan fi hat aus ven 
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iDefen der gansen GOttheit ihren Buell und berFommeıt 
Mean ſte vom 53. Geiſte angezündet wird / ſo ftebet fie was 
DBOTT ihr Datter machet / gleich wie ein Sobn in Haus 
wol fiehet Was der Vatter machet / ſie iſt ein Slied oder Rind 
in Des himnliſchen Vatters Hauſe. 

. Bleich wie Das Auge des Menſchen ſiehet biß in das 
Beitiene /daraus es feinen anfänglichen Urſprung bat 
alfo auch die Seele ſtehet biß in Das göttliche Wegen / Darin 
nenjtie leber. _ 
zoo. Weil aber die Seele auch aus der Natur ihren Duell 
hat / und in Der Natur böfes und gutes iſt / und fich der 
Menſch auch hat Durch die Sünde in Die Grimmigkeit der 
Natur geworffen / Das alſo Die Seele täglich und ftündlich 
mie Sünden befledt wird / fo titihre Erfanfnüs nur ſtuck⸗ 
nd) Ran dir Drimmigfeit in der Natur herrſchet nun auch 
iss Der Sexien. Fa 
zor. Der MH. Deift aber gebef nicht in Die Grimmigekelef 
ſondern herrſchet in dem Quell Der Seelen / Der in dem Liecht 
a. zn iſt / und fereifer wider Die Grimmigfleit In dee 

elert. 
202. Darumb kon dieSeele zu Feiner vollEommenen£rkänfe 
nüs in Diefem Leben Eommen biß ans Ende / da ſich Liecht und 
Siniternüäs fcheidef / und wird Die Grimmigkeit mit dene 
Seibe verzehret in Der Erden / Dan ſiehet Die Seele hell und 
vollkom̃ lich in BOTT Ihrem Datter. WMan aber die See 
le vom MM. Geiſt angesinder wird / fo ri" mpbiret fieindent 
Leibe) wieeingroß Fewer auffgehbef / Daß alfo Hertz und 
Tieren für Sreuden zittern: es tſt sber nicht bald groffe und 
tieffe Erkaͤntnus Da in DOTT ihrem Darfter / fondern die 
Ziebe gegen GOTT ihrem Vatter triumphiref alfoin dem 
Seuer Des Meiligen Geiſtes. 
203. Die £rfäntnüs GOttes aber wird indem Seuer Des 
Heiligen Deiites geſaͤet / und iſt eritlich Elein wie ein Saͤnff⸗ 
?forn / wie es Chriſtus vergleicher ( Matth. x3.) bernach 
go wärhft fie groß wie ein Baum) und breiteg Mich auß in 
BOoTTihHrem Schörfffer : Gleich wie ein Tröpfflein Waſ⸗ 
fers in Dem großen Meer nicht kan fehr wallen/ ſo aber ein 
großer Strobm Darein gebef / Der Fan etwas mehr thun. 
204. Es iſt aber das geſchehene / gegenwaͤrtige und zukuͤnff⸗ 
tige / ſo wohl die Weite / Tieffe und Höhe / nabe und weit / 
IN BOTT als ein Ding] eine Begreiffligkeit / und Die beilige 
Stele 



































































Vorrede Bes AUTHORTS. 


Seele Des Nenſchen fiehet folches auch / aber in diefer 
WMele-nuritüchveife. Es entfäller ihr auch oft/ daß fie nichts 
fichet / Dan Der Teuffel ſetzet ihr befffig au in Dem grimmen 
«Ducll/ Der in Der Seelen ift/ und verdeckt offt Das edle irıfe 
Förnlein / darumb mu Der Menſch immer im Streit jeyn. 

os. Auff eine folcbe Weife / in ſolcher Erkaͤntnus Des 
Beittes wil ich in Diegem Buch von SO TT ungern Vatter 
reiben / in Debm alles iſt / end der ſelber alles iſt / wil 
tch bundeln / wie ulles ſchiedlich und cresturlich. iſt worden / 
und wie fich alles treibet und beweget in dem gungsem Daum 
Des Lebens. 

106. Albie wirftu den rechten Grund der Gottheit fehen 7 
und wie es cin Weſen geweſen iſt vor den Zeiten der Welt / 
such wie die heiligen Engel ſeynd erſchaffen worden / und 
woraus: such von Dem ſchrecklichen Soll Lucitteys panke 
ſeinen Legionen / auch worsus Himmel) £rde). Sternen und 
Elementa jeynd worden) Jo wol in der Erden NTetallen un 
Steine / und alle Eresturenr : \Die Da fey Die Geburth Des 
Lebens und die Leiblichkeit aller Dinge: auch was da fey Der 
rechte Himmeb / Da GSOTT und feine Heligen inne woh⸗ 
nen / und was Da fey der Zorn GOttes and Das böllifche 
Seuer / und wie alles ansändlich worden fey : in fumma 
mis Oder wie Da fey Das Weſen aller Weſen. 

07. Die eriten 7. Tapittel handeln gang fchlecht und 
begreifflich vom Weſen SOttes und Engeln mit Sleich— 
nüſſen / Damit d Leſer niöchte von einer Sfutfe zur are 
dern / endlich in tieffen Sinn und rechten Grund kommen. 
Im Sten Capittel faͤhet ich an die Tieffe im göftlichen IYDe= 
ſen / und jo fort je wetter / je fleffer : Es wird manche 
Species offt wiederholet und immer tieffer befchrieben / umb 
Des Leſers / such meiner felbjt 35ben Begreiffligfeit Willen. 

108. Was Du aber in Diefem Buch nicht genug erfläret 
findeſt / Das wirſtu im zfen und 3 ten hell und klar finden) Dan 
von wegen unferer Perderbnüß tt unfere Erfantnüß ſtuck⸗ 
werck / und nicht auffeinmabl gans vollEsinmen : 1wiemwobe 
Diejes Buch ein 1Dunder der Welt iſt / welches Die heilige 
Steele wol verjteben wird. 


209. Hiemitte thue ich den Lefer in die fanffte und 
heilige Liebe GOttes empfeblen. u 
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Das ı. Sapittel. 


on erforfcbung des Söttlichen Weſens Inder Tine 
ne 7 os bepden Qualısäten, 








Ye 

Jewol Stifh und Blut Das 
Goͤttliche Weſenmichtergreiffen 
tan / ſondern der Geiſt / wan er 
— von Gott erleuchtet und ange⸗ 
zündet wird: Sr man aber wil 
DO von Gott reden / was Gott ſey / 
V fo muß man ſieißig erwegen die 
Kräffte in der Natur / darzu Die 
gantze Schoͤpffuͤng / Himmels 
und Erden / ſo wol Sternen und 
4 Elementen, u. * ge had 
— ——o au denſelben ſeind herkom⸗ 
— men / fo wol auch Die heiligen 

Engel / Teufel uno Menſchen / auch Himmel und Hölle. 

2. In ſolcher Betrachtung findet man z. qualifäten; eine git⸗ 
te und eine boͤſe / Die in Diefer Welt in allen Kräfften/in Sternen 
und Eleınenten, ft wolinallen Creaturen in einander feind/ wie 
ein Ding: und beſtehet auch Feine Creatur iur Zleifche in ders 
MNatuͤrlichen Leben / ſie babe Dan bepde qualitifen an ftch. 

3. Alhier mus man nun betrachten / waß das Wort qualität 
Ir iii over iſt. Qualirät iſt Die SBemwegligteit/quallen oder treiber 
eines Dinges/als da iſt die Hiße / die brennet/verschref und trei= 
bet alles / Das in fie kompt / Das nicht ihrer Eigenfchafftift. Hin 
wiederumb erleuchtet und wãrmet fte alles / was da ift kalt / na 
und finſter / und machet Das weiche Harte. Sichatabernod z. 
fpecies in ſich / als nemlich Das Liecht und Die Grimmigkcif: Das 
won zu mercken iſt. 

4. Das Liecht oder Das Hertze der Hitze / iſt an ihm ſelber ein 
Iliedlich ſfreudenreicher Anblick / cine Krafft Des Lebens / eine Er— 
leuchtiung und Anblick eines Dinges / Das Da ferne iſt / und iſt cin 
Huck oder quell Der Simliſchen freudenreich. Dan cs machet ir 
dicſer Zelt alles lebendig und beweglich / alles Fleiſch / Jo wel 
Baäume — / Laub und Gray wächſet in dieſer Welt in Kräafft des 
Liüechts / und Hat fein Leben darinnen / als in dem Gitten. 

A s.Hin: 
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5. Hinwiederumb hat ſie in ſich Die grimmigkeit / dag ſie b 

met / verzehret / und verderbet dieſelbe grimmigkteit quellet / 
&et und erhebet ſich in Dein Liechte / und machet Tas Liecht ber 
Lich / ringet und Fiunpffet init einander in feinen zweyfa« 
Quell als ein Ding: esiftauch ein ding: aber es hat einen zu 
fachen Quell. 

6. Das $techt keftehet in Gott ohne hitze / aber inter Na 
beſtehet es nicht ; denn inter Nutur feindalle qualitaten in cin, 
Der wie cine qualieät/ nach art und weiſe / wie Gott allesi 
und wie von ihm alles herkomt und ausgchet / Gott ift X 
Hertie oder Nuclbrun der Natur /aug ihm ruhretber Alles. 

+. Mun herzſchet Die hitze in allen Krufften in per Matur / un⸗ 

erwärmet allcs / und tft ein Quell in aller / ſonſt wo das nicht 
were / fo were das Waſſer viel zu falt / und die Erde erftagrete/ 
auch (fo werc keine Lufft nicht. ” 
8. Die hitze herrſchet in allen/ in Baͤumen / Krauf und Graf/ 
und machet Das waſſer beweglich / Das Durch des Waſffſers Qucle 
auf der Erden wächſet Krauı und Erug 7 darumb heiſt fie cine 
Qualität / Dag fie inallen quället und alles erhäbet. 

9. Das Liecht aber in der Hitze gibt allen qualiräten DieKrafft/ 
daß alles lieblich und wonnereich wird: Die £,.e ohne Das Liccht 
uſt Den andern qualirifen Fein nuß / ſondern iſt eine verderkung 
Des guten / einköfer Nuell/ Dan cs Derderbet alles in der hitze 
Srimmigkfeit. Alte iſt das Liecht inter Hiße ein [chendigernucll= 
brun / Dareinder A Geiſt gehet / aber in die Grimmigkeit nicht / 
Die Hitze aber machet Das Liecht beweglich / daß es quallet und trei— 
Bet/als man fichet im Winter / da ift Das Licht derSonnen gleich— 
wolauff Erden /aberter Sonnen hitzeſtralen fanten Erdboden 
nicht erreichen / darumb machfet auch Feine Srucht. 


Bon der Kälte Qualificirung. 
zo. D Je Kälte iſt auch eine qualiräf/ wie Die Hitze / fte quali- 
hcirt in allen Creaturen / was autßz Der Matur worden 
iſt und in allen was ſich darinnen beweget / in Menſchen / Tbic> 
ren / Bögeln / Fiſchen / Wurmen / Laub und Grat / und iſt der 
Hitze entgegen geſetzet / und qualificirt in derſelben / als were 
es ein ding / fie wehret aber ver hitze Grimmigkeit / und ſtillet 
die Hitze. 
17. Sie hat aber auch 2. ſpecies in ſich / davon zu mercken iſt / 
als nemblich var fie die Hitze ſaͤnfftiget und alles fein lieblich 
machet / und iſt in allen Creaturen eine quslitat des — es 
an 
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Pas Feine Creatur augfer der Kalte beſtehen / Dun fie ift eine qual⸗ 
lenit / treibende Bewegligkeit in allen Dingen. 

12. ‚Die andere ipec:es iſt die Grimmigreit / Dan fo file Gewalt 
Ificget / fo druckt ſie alles nieder / und verderbet alles wie 
Die Hitze / es ran kein Leben in ihr veſtehen / ſo ihr Die Hitze niche 
wehret. Die Grimmigkeit Der Kalte iſt eine Berderbung alles 
Lebens / und cin Haug des Todes / gleich wie der hitze Grimunige 
keit auch iſt. 


Von der L fft und des Waſſers Qualificirung. 
13. (75 JTJe Luft hat ihren urſprung von der Hitze und Kaͤlte / dan 
Die HSitze und Kaͤlte treiben gewaltig von ſich / und erfuͤl⸗ 
len alles / davon wird eine lebende und webende Bewegung: war 
aber vie Kalte Die Hitze ſänfftiget / fo wird beider qualiratf dünnes 
und Die bittere qualität zeucht es zuſammen / daß es fröpflich wirds 
Die Lufft uber bat ibren Urſprung und gröfte Bewegung augder 
Hitze / und das Waſſer von der Fülte. Ä 

ı4. Nun ringen die 2. qualicaten ſtets mit einander/ Die Hitze 
verzehret das Waſſer / und die Kallte zwinget die Lufft:nun iſt aͤber 
Die Lufft eine Urſache / und Seiſt alles Lebens und aller Bewegung 
in dieſer Weolt / es ſey gleich im Fleiſche oder in allem Dem / was 
aufs Der Erden wechſet / fo hat es alles fein Leben vonder Lufft/ 
und Far nichts auſſer Der Lufft beſtehen / das in dieſer Welt iſt — 
das ſich beweget. 

xs. Das Waſſer quallet auch in allen lebendigen und weben— 
Den ‘Dingen in dDiefer Welt / in Dem Waſſer beſtehet der Leib 
aller Dinge / und in der Lufft der Scitt/ es fey gleich im Flei⸗— 
ſche oder in ven Gewachſen aus Der Erden: und dieſes beydes 
rompt aus der Hitze und Kalte / und qualificirer unter einander 
wiccin Ding. 

ı6. Dun aber ift in dieſen beyden qualitäten auch 2. fondere 
liche fpecies zu mercen/ als nemlich Die lebendige und toͤdliche 
Wurckung. Die Lufft iſt eine lebendige qualität / fo ſie ſaͤnfftig in 
einein Dinge iſt / und Der H. Geift herrſchet in der Sanfftmuth 
der Lufft / und alle Creaturen ſeind frölich Darinnen. Sie hat 
aber auch Die Srimmigkeit in ſich / daß ſie toͤdtet und verderbet 
Durch ihre grauſame Erhebung. Die qnalificiritng nimmet aber 
ren Der grimmen Erbebung ihren Urſprung / Daß es in allen 
quallet und treibet / davon Das Leben Irſerunghat und ſtehet / 
darumb mus es beides in dieſem Leben ſeyn. 
17. Das Waſſer Hat quch einen grimmen / toͤdlichen xrtell * 

H 2 ſuch / 
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ich / dan es toͤdtet und verzehret: darzu muß alles lebenden 
webende in dein Waſſer verfaulen und verderben. 
18. Alſo iſt vie Hithze und Die Kälte cine Urſache und Urſpri 
Des Waſſers und ver Lufft / darinnen alles würdet und ſteb 
Ues Leben und Bewegligrkeit fſtehet darinnen / Davon ich von ( 
fhörFungder Sternen klaͤrlich ſchreiben wiil. 


Don den Einflüffen Der andern Qualitäten in die d 
Elementa , Feur / Lufft / und Waſſer. 


Von Der Bittern Qualırit. 

<9. De : bittere Qualität iſt Das Hertze in allem Leben / 

gleich wie fie in der Lufft ꝛas Waſſer zuſammen zeucht / 
und auch zertreibet / daß es ſcheidlich wird / alfo auch in allen 
Ereaturen / fo wol auchjin Gewachſen der Erden Tdan Laub und 
Sraßtz bat feine grüne Farbe von der bittern qualität. So nun die 
kittere qualieät in einer creatur ſaͤnfftig wohnet / je iſt fie ein 
Hertze oder Freude in derſelben / an ſie zerſcheidet alle andere boͤſe 
influͤſſe und iftsein Anfang oder Urſache Der Freuden oder des 
Lachen. 

20. Dan ſo ſie beweget wird / machet fie cim. Treatur zittern 
und freudenreich / und erhebet dieſelbe mit gantzem Leibe / dan 
es iſt gleich ein Anblick Der Himliſchen Freudenreich / cine erhe⸗ 
tung Des Beiftes/ ein Geiſt und Krafftinallen Serächfen au® 
Der Erden / cine Mutter des Lebens. 

21. Der H. Geil wallet und treibet mächtig in dieſer quali- 
tät/ Dun fie iſt cin ſtück Ter Himlifchen Freudenreich / mie ich 
hernach beweiſen will. Sic hat aber auch noch cine [pecies in ſich / 
als nemlich Die Srimmigkeit / die iſt ein warhafftig Hautz Des Tom 
des / cine Vorderbung alles Guten / cine Berderbnuͤs und Ver⸗ 
zehrung Des Lebens im Fleiſche. Dan fo ſie ſich in einer Creatur zu 
ſehr erhebet / und entzündet ſich in der Hitze / ſo ſcheidet ſie Fleiſch 
und Geiſt / und mug die Creotur des Todes ſterben: Dan ſie qual⸗— 
let und zündet an das elewent Feur / darinnen kan kein Sleifch 
beſtehen in ter großen Hitze und Bitterkeit. So ſie ſich aker in 
denn Element Waſſer entzündet und darinnen quellend wird / fe 
bringt ſie das Fleiſch in Sicchtage und Kranckheit / und endlich 


in Todt. 

Von der Tüflen Qualitst 
EN xe fürfe qualicat ift Der bittern entaegen geſetzet 
— iſt eine holdſeelige / liebliche qualtat cine Erau 
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Des debens / eine ſaänfftigung Der Srimmigkteit / ſie machet alles 
lieb ich und freundlich in alien Creaturen / Die Gewaͤchſe aus der 
E ven machet ſie wollricchende und ſchmeckende / mit (hemmen 
nelben/ weisen und röchlichen Surben. Sie iſt ein anblick und 
Juelle Der Saͤniftimirth / eine wonne Der Himliſchen frcutenreichf 
ein hau Des m. Geiſtes / eine qualiticirung der Liebe und sBuarsiie 
herzigfeit /eine Freude Des Lebens. HinmiederDafftie wich einen 
grimmen QNuil/ eisen quali Des Todes und Des Verderbens in 
ſich / dan fo Nie in Der birtern qualität entzündet wird in Denele- 
men 284ſſer / ſo gebaͤret fie Kranuckheit und auffgeſchwollene Pe— 
ſtilentz und Berderbung Des Fleiſches. So ſie aber in der Miße 
und Birterkeit enkundet wird / fe inficiret fie das Element Lufft / 
davon gebäret ſich Die geſchwinde / fliegende Peſtilentz / und 
gaͤhlig Todt. 


Von der ſawern Qualität. 
23. (7 Je ſaure qualität iſt der bittern und ſuͤſſen entgegen 
geſetzt und temperiret alles feine / cine Erquickung 
und Loͤſchung / fo ſich Die bittere und ſuͤſſe qualitaͤt zu ſehr erhe— 
er / eine Vegierde in dem Geſchmacke / eine Luſt des Lebens / cine 
auällente Freude in allen Dingen / cin Begierde / ſaͤhnen und luſt 
Der freusden- Meich/ eine ſtille wonne Des Geiſtes / ſolches temperi- 
ret ſie in allen lebendigen und quallsnden Dingen.Sie hat aber 
auch in ihr einen quall des Boͤſen un Verderbens / dan fo ſie ch 
zu ſehr erhebet/ over in cinem Dinge zufehr quellet/ Das ic ſtch 
enkündet/ fo gekäret fie Traurigfeitjmelancholey: indem Waſ⸗e 
ger einen geftame / ruͤricht und Grischicht / cine Bergeſſung alles 
Suten/ cine Traurigkeit des Lebens / cin Haus des Todes / ci 
Anfang Der traurigkeit und einende Der freuden. 


Von der herben oder geſaltzen Qualitt. 
Re geſaltzcnhe qualitat iſt cine gute temperanz in der 
kirteri / füſſen und rurca / und machet alles fein lieb— 
lich / Nie wehret Dein aufſteigen Der bittern qualitat / ſo wol auch 
der ſfüſſen und ſuren / datz ſie ſich nicht entzünden: ſie iſt eine 
ſcharffe qualicat / eine Luſt des Geſchmacktes / cin quall des Leben⸗ 
Und der freuten. Hinmiider hat te auch in ihr Die Grimmigreit 
und Verderben / wan ſie in dem Feur entzündet wird / Io gebaͤret 
fic cine Harte /reifende / ſteinernde Art / cine grimmige Duni 
cine Verderbung Des Lebens / davon wachſet in Dem Fleiſche Der 
Stein / davon Das Fleiſch gro Marter leidet. So ſie aber in dem 
A 5 auutfer 
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Waſſer entzuͤndet wirt/ fo gebaͤret ſie in dem Fleiſche boͤſe 2 
Den / Seſchware / Fraäntzoſen / Kratze und Auſſatz eiind cin Tr 
hautz des Todes / cin elend und vergeſſungales Guten. 


Das 2. Toapittel. 


Anleitung wie man das Gottliche und Natüuͤrlick 

Weſen bitruchten fol. 

Jeſes alles / wie oben erzehlet / Heifttarumkg 
litäat / Das es alles in Der Tieffe über der Erd 
after Erden und in der Erden in einander gi 
Rt lificiret / wie ein Ding / und hat doch manch 
ley Krafft und Würckung / aber nur cine Miute 
ker Daraus alle Ding herkemt und quillet: undalle Creaturen 
feind aug dieſen qualitaten gemacht und herkommen / und [chen 
Durinnen/ alsinibrer Mutter: auch fo hat die Erde und Stei— 
ne Daraus fein berfeommmen/ und alles waß aus der Erden waͤch-— 
ſet / Das lebet und quillet aug Der Kraäfft dieſer qualitaͤten / Das 
Fanfeinvrernünfftiger Menſchverneinen. 

2. Dieſer zweyfache DQuell / boͤß und gut in allen Dingen / her» 
ruͤhret alles autßz den Sternen / dan wie Die Creaturen auff Erden 
ſind in ihrer aualirat/ alſo auch Die Sternen. Dan durch feinen 
zweyſachen Duclibafallss feine groſſe Bewegligkeit / lauffen / ren⸗ 
reis /ausıleir / reiben und vachſen. 

3. Dan die Sanfſitmuth in der Natur iſt cine ſtille Ruhe / aber 
Die Srinmigteit in allen Krafften machet alles beweglich / lauf= 
rend und rennend / darzu gebaͤrend. Dan die treibende qualitä-— 
zen bringen Luſt in alle Creaturen zum Böfen und zum Guten / 
Datz ſich alles unter einander begehret / vermifchet / zunimt / ab> 
nimt / Schöne wird / verdirbet / liebet / feindet. 

4. Es iſt in allen Creaturen in dieſer Welt cin guter und boͤſer 
Wille und Quell / in Menſchen / Thieren / Voͤgeln / Fiſchen / Wuͤr— 
men / fo wol auch in allem dem / waß da iſt / in Gold / in Silker/ 
Zinn —/ Kupffer / Eyſen / Stahl / Holtz / Kraut / Laub und Grar, 
go wel in der Erten/ in Steinen / im Waſſer / und in allein 
was man forſchen fan. 

5. Es tft nichts in der Natur / Da nicht gutes und böfes innen 
g1t/ es wallet und Ichet alles in dieſem zweyfachen Trick / es fen 
mag es wolle / außgenomen Dicheiligen Engel und Die Jrimmi— 
gen Teuffel nicht / dan dieſelben ſeind entſchieden; und lebet / 
guelihciret und herrſchet ein jeglicher in feiner eignen gualieaf, 

” Die 
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» eheiligen Engellchen und qualificiren in dem liccht in Der gu» 


“ 


te qualität/ Darinnen der He Geiſt herrſchet: Die Teuffel leben 
y DO herrſchen in der grimmen qualirat/inder qualität des Grimme 
CS und Zornesoder Berderbens. 

6. Sie feind aber beydes böfe und gute Engelaug den qualitäd» 
ten Der Natur gemacht worden / Daraus alle Dinge worden feinDd/ 
allein Dice qualificirung ift in ihnen ungleich. 

I. Die peiligen Engel leben in Krafft der Sanfftnuth des 
$iccht3 und der Freudenreich / und die Teuffel Ichen in Kraft der 
auffitcigenden oder eryebenden Quall der GSrimmigkhkeit / Erſchrec⸗ 
fen und Finſternus / und koͤnnen Das Liecht nicht ergreiffen / darein 
tie ſich Dan ſelber geſtoſſen haben Durch ihre Erhebung / wie ich 
hernach vonder Schoͤpffung ſchreiben will. 

8. &o du aber nicht glauben wilſt / daß in dieſer Welt alles 
ren den Sternen hberrühre/fo wil ich Dirs Leweifen fo du aber nich 
_ Klotz biſt / und ein wenig Vernunfft haft / fo merde wie nach⸗ 

gef. 

” 9. Erftlich fchamwe an die Sonne/die iſt das Here oder der Kö> 
tig aller Sternen / und gibt allen Sternen ticht rom Auffgang 
zum Micderganz/ und erleuchtet alles und erwarmet alles / alles 
lebet und wüchfetin ihrer Krufft / Darzıs fo ſtehet Die Freude aller 
Creaturen in ihrer Krafft. 

10. Sp nun dieſelbe wurde weggenommen / fo wurde 
es gan finfter und Fult/ auch fo wichfe keine Frucht / auch 
fo wurte ſich weder Mienfih och Thier fönnen mehren / dan 
Die Hise verlöfhe / und der Saame wurde in allem kalt und 
erſtarret. 



























Von der Sonnen Qualität 


XL. W Iltu ein Philofophus und Natur-kündiger ſeyn / und 
Gottes Weſen in Der Natur erforſchen / wie dißß alles 
beſchaffen ſey / ſo bitte GOtt umb feinen H. Seiſt / daß er did 
mit demſelben wolle erleuchten. 
r2. Dan in deinem Fleiſch und Blute kanſtu ſolches nicht er⸗ 
greiffen / ob vu cs gleich lieſeft / fo iſts nur cin dunſt oder dunckel 
Tür Deinen Augen / allein indem H. Geiſte der in Sottift/ und 
auch in Der gansen Natur / Daraus alle Dinge worden ſeind / kan⸗ 
ttır forfchen Lig in den gantzen Leib GOttes / welcher iſt Die Na» 
tur / fo wol auch big in dic heilige Trinirät. Dan der H.Geift 
gehet von der heiligen Trinirat auß / und herrfchet in dem ganzen 
geibe GOttes / das iſt / in der gantzen Mater. 
A4 213. Gleich 
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23. Gleich wie ver Geift eines Menſchen in Dem gungen 
in allen Adern herrſchet und erfüllet Den ganzen Mienſchen / 
auch ver . Geiſt erfüllet Dice ganie Matur / und iſt das Herrei 
Natur / und herrſchet in den guten qualit aten in allen Dinger 
So Du num denſelben in dir haft / daß derſelbe deinen Geifter 
feuchter und erfuͤllet / ſo wirftu verſtehen / was hie naͤchfolgend ge— 
ſchrieben iſt: wo aber nicht / ſo wird dirs gehen / wie den weiſen 
Seyden / die ſich in der Schoͤpffung vergaffeten / und woltens 

us eigener Bernunfft crierfiben/und kamen in ihrem richten bis 
für GOrttes Antlitz / und konten daſſelbe doch nicht ſehen / und 
waren in der Errantnus GOttes fie blind. Wie auch Die Kin— 
der Iſrael in der Wüſten Das Angeſicht Meriſy nicht Fonten fchen/ 
dariuinb muſte er cine Dede für ſein Angeſicht machsn! man cr zue 
Tem Volct trat. Das miachte es / Tax ſie den rcaten GOtt und 
ſeinen Willen nicht verſtunden noch kanten / der doch unter ihnen 
wandelle / darumb war Die Decke ein Zeichen und Vorbilde ihrer 
Blindheit und Unrerttantis. Sc wenig ein Werck Fun feinen 
Meitter ergreiffen/ fo wenig fan auch cin Menſch GOtt ſeinen 
Sctaoͤpffer ergreiffen und erkennen / es ſey dan / Drag ihn der SD. 
Geiſterlceuchte. Welches allein Deren geſchicht! die 12H autff ſich 
ſelbſt nicht eertraweii/ ſondern ſetzen ihre Hoffnung und Wiillen 
ellcinin Gott / und wallen in dem Heiligen Seifte / Die Kint Ein 
Geiftrmit Sctt. Ä 

14. So man nun wil die Sonne und Sternen recht betrachten 
mir ihrem corpus, mürdungen und qualiraten / fo findet man 
recht Darinnen das Gottliche ZUefen/ulg daß Der Sternen Kräff- 
fe ſcind Die Matur. 

15. Sr man das gantze curriculum oder ven gantzen Umbeirck 
der Sternen betrachtet / fo findet ſichs bald / Tas daſſelbe ſey Die 
Mutter aller Dinge oder die Matur / daraus alle Dinge worden 
fein? / und darinnen alle Dingettchen und leben / und dadurch 
ſich alles beweget / und alle Dinge ſeind aug denſelben Krafften ge» 
inaͤcht / und bleiben darinne cwiglich. Und ob ſie gleich am ende 
dieſer Zeit werden verwandelt werden / in dem ſich das Gute und 
Baͤſe ſcheiden wird / fo werden gleichwol Engel und Menſchen in 
Der Kraͤfft Der Matur/ Daraus ſie ihren erſten Anfang haben ge— 
nemmen / in Gott ewiglich beſtehen. 

16. Du muſt'aber Deinen Sinn alhie im Seiſt erheben und be⸗ 
trachten / wie die gantze Natur mit allen Krafften / die in Der Na⸗— 
kur feind/ Darzu Die Weite / Tieffe / Höhe / Himmel / Erde und aile 
1098 darinnen iſt / uno uber dem Himmel / ſey der Leib SOttes; 

und 
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nd Die Traffte der Sternen ſeind Die Quell⸗aAdern in dem natuͤr⸗ 
ben Leibe GOAttes in dieſer Welt. 

17. Nicht muſtu dencken / daß in dem corpus der Sternen ſed 
oie ganze triumphirende heilige Dreyfaltigreit / Gott Bater / 
Soöhn und neiliger Geiſt / in welchen iſt kein Boͤſes / ſondern iſt 
der ticcht>heilige/cewige Freuden-quell / der unzert renlich und uns 
veranderlich iſt / daß Feine Creatur genug ergreiffen oder auß⸗ 
ſprechen kan / welcher wohner und iſt über dem corpus der Sternen 
in ſich ſelbſt / feine Tieffe Fan Feine Creatur ermeſſen. 

18. Aber nicht alſodzu verſtehen / daß er garnicht ſey in dem 
corpus Der Sternen und in dieſer Welt: Dun wan man ſpricht: 
Alles / oder von Ewigkeit zu Ewigkeit / oder Alles in Alcın / 
fo veritche wiemir den gantzen Gott. Mimpdircin Sleichmisan 
einen Mienſ⸗en / Der ift gemacht nach Dein Bilde oder Gleichnüs 
Settesfwinn Moert geſchrieben ſtehet. Gen.x. vers 27. 

19. Das Inwendige oder Hole im Leibe eines Menſchen ifl 
und bedeut die Zictfe zwiſchen Sternen und Erde: der gante Leib 
mit allem bedeut Himmel undSrden: das Fleiſch bedeut die Erde / 
und iſt auch von Erde:Das Blitt bedeut das Waſſer / und iſt auch 
vom Waſſer. Der Othem bedeut die Lufft / und iſt auch die Lufft: 
Die Blaſe / durinnen die Lufft qualiſciret / bedeut Die, Tieffe 
z2wiſchen Sternen und Erde / darinnen Feur / Lufft und Waſſer 
eiementifiher weiſe qualiſiciret und die Waͤrme / Lufft und 
Waſſer qualificiren auch in Der Blaſen / wie in der Tieffe über 
der Erden. Die Adern bedcuten die Krafft-gaͤnge der Sternen / 
und ſeind auch Die Krafft⸗gaänge der Steinen / dan die Sternen 
mit ihrer Krafft herrſchen in den Adern / und treiben den Men— 
ſchen in ihre geſtalt. Das Singeweide oder Darmer bedeut der 
ESternen Wũrckung oder Berschrisiiz/alles was aus ihrer Krafft 
wortenitt/ was fie ſelber gemacht haben / das verzehren Ste ſelber 
wieder / und bleibet in ihrer Krafft: und Die Daͤrmer ſeind auch 
Die verschruing alles des was Der Micnfh in feine Daͤrmer 
ſcheubet / alles was aus der Sternen Kraft gewachſen ift. 

20. Dus Herte im Mienfchen bereut die Hitze oder Das Ele- 
ment Feur / und iſt auch Die Sitze / dan die Hitzze bat im Hera. 
ihren Urſprung in ganzen Leib. Die Blaſe bedeut Das element 
Lufft / und tie Lufft herrſchet ausch drinnen. Die Leber bedeitt das 
Element Waſſer / und ift auch Das Waſſer / dan auß der cher 
Femprt Das Blut in gantzen Leib in alle Slieder / die Leber iſt des 
Olutes Mutter. 

21. Die Lunge bedeut die Erde / und iſt auch derſelben q a- 
litat: As 22. Die 
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z2. Die Füffe bedeuten nahe und weite / dan in Gertiſt nab 
und weite cin Ding 2: und Der Dienfch Fan durch Die Süffe nahe un 
arcite kommen / er ſey aber wo er wolle / fe ift er in der Natur we= 
Der nahe noch weite / Dan cs iftin Gott cin Ding. 

23. Die Hinde bedeuten Die Allmacht GOttes / dan gleich wie 
SDOr in ver Natur Fan alles verändern / und Daraus machen 
wag er wil/ alfo auch kan der Mensgh mit feinen Hunden alles 
Das / was außtz Der Natur gewachfen oder worden ift / veraͤndern / 
und aus demſelben init feinen Haͤnden machen / was er wil/ er re— 
gierct mit Den Händen Der ganzen Natur / Werck und Weſen / 
und ſie bedeuten recht Die AUmacht GOttes. 


Nun mercke hie weiter. 


24- (. Er gantze Leib Lig an Hals bedeuf un? ir der runde 

Circkel Des uınbgangesder Sternen / fowolauc die 
Tieffe zwifchen denSternen / darinnen Die planeten und elementa 
zcegieren. Das Fleiſch bedeut die Erdg / die iſt erftarıct und hat 
Teine Bewegligkeit/ alſo auch Das Fleiſch Hat in ſich ſelbſt keine 
Vernunfft / Begreiflichkeit / Oder Bewegligkeit / allein es wird 
von der Sternen Kraäfft / welche in dem Fleiſche und Adern regic— 
zen / beweget. 

25. Alſo auch Die Erde brächte keine Fricht / auch fe wüchſe 
Darinnen fein Metaäͤll / weder Gold / Silber / Kupfer / Epſen noch 
Stein / ſo die Sternen nicht darinnen würcketen / es wuͤchſe autch 
ZTein Grüfclein Daraus ohne wuürckung der Sternen. Das Haupt 
Ledceufden Himmel / xarfelbe iſt mit ven Adern und Krafft-gan— 
gen an Leib gewachfen / und schen alle Kräffte aug Dean Haupt 
und Hirn in Leib in die Ducll-adern des Fleifches. 

26. Nun aber iſt der Himmel ein lieblich Freuden-faaldarine 
nen alle Kräffte ſeind / wie in ver gantzen Natur / in Sternen und 
eleinenten , aber nicht alſo Harte / treibende und quallende. Dar 
jede Krafft Des Himmels hat nureine fpecies oder Geſtaͤlt der 
Kraäfft / helle und gans funfftög quallende / nicht bög und gut in 
einander / wieinden Sternen und elementen, fontern lauter / 
zein. Er iſt aus dem mittel des Waſſers gemacht / aber nicht auff 
eine ſoſche weiſe qnalificirende / wie Das Waſſer in den elemen 
ten, dan die Grimmigfeit iſt nicht darinnen 

27. Aber nichts Defto weniger gehoͤret der Himmel zu der Was 
Litr / Dan außz Den Himmel haben die Sternen und elementaihren 
Urſprung und Krafft. Dan der Himinclifi das Hertze des Waſ⸗ 
ſers / glich wie in allen Creaturen / fo wol in alle Dein / mas * 
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iſt in ei fer Belt / Das Waſſer 2» Hertze ift/ und beftchet nichts 
auffer dem Buffer / es ſey gleich im Sleifche / oder auffer dee 
Fleiſch /in Gewachſen der Erden / oder in Metallund Steinen] 
go iſt in allen Dingen Das Waſſer ver Kern oder Das Herße. 

2S. Alfo ift der Himmel das Herge in der Natur / Darınnen 
alle Kraͤffte ſeind wiein Sternen und elementen , undift eine 
weiche und, fanffte materia aller Kräffte / gleich wie das Hirın im 
Hauptdes Menfchen. 

29. Nun zündet der Himmel mit feinerKrafft die Sternen und 
elementa an / Daß fie quallen und treiben / alfo atıch ift Das haupt 
Des Menfchen/wicder Hanmmel. Gleich wie im HinmelalleXräffe 
te ſaͤnfftig und licklich / darzu freudenreich feind und qualifici= 
ren/ alfo feind iin Häupt oder Hirn des Menfchen /alle Kräffte 
yeertffirg =D freudenreich. Wind gleich wie der Himmel einen 
Schlug oder Feſtung hat ober ven Sternen / und gehen doch alle 
Kräffte aus dem Himmel in die Sternenzalfo hat das Hirn eincıe 
Schlug over Seftung für Dem Leibe / und gehen Doch alle Kraffte 
aus dem Hirn in Leib und ın den gansen Menfchen. 

30. Das Haupt hat in fich die s. Sinnen / alß fehen „hören J 
ricchen/ ſchmaͤcken und fühlen) darinnen qualificiren die Sternen 
und elemeuca, und entfichet Darinnen der Siderifche / Sternen 
oder Natur-geiſt in Menfchen und Thieren / in diefen quillet bö⸗ 
fes und gufes / dan es ift cin Hain der Sternen. Solche Kraffe 
nehmen DicSternen vom Himmel/dag ſte im Fleiſch Fönnen einer 
lebendigen und bewegenden Geiſt machen in Menſchen und Thie> 
ren. Die Bewegung des Himmels macht die Sternen beweglich] 
alfo auch macht das Haupt den Leib beweglich. 

31x. Albier thue nun die Augen deines Geiſtes auff/und ſchawe 
SGHtt Deinen Schörffer. Albier iff nun die Frage woher dan 
Der Himmel folche Krafft hat oder nimmt / Dager folche Beweg⸗ 
ligkeit in der Natur machet ? 

32. Hie muftu nun fchen über und auffer die Natur / indie 
Siecht=heilige / triumphirende pgöttliche Krafft / in die unveräne 
derliche / heilige Dreyfaltigkeit / die ift ein triumphirend / qual» 
lend / beweglich Weſen / und feind alle Kräffte Darinnen / wie in 
der Natur. Dan das ift Die ewige Mutter der Natur / davon 
Himmel) Erden / Sternen / Elementa, Engel Zeuffell Mene 
hen / Thier und alles worden iſt / und Darinnen alles fichet. 

33. So ınan nennet Hiinmelund Erden / Sternen und Ele- 
menta,und allcs was Darinnen ift/und alles was uber allen Hime 
umeln iſt / fo nennet man hiemitt ur Gott /derfich in * 

eus 
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gem obcerzehlten Weſen in feiner Krafft/die von ihm ausg io sel 
ge ercsturlich gemacht hut. | 

34. Gott aber in feiner Drenfaltigfeit ift unverinderlich / 
fendern alles was da iſt im Simmel und auf Erden und uber ter 
Erden / Das hat ſeinen quall und urſprung von der Krafft / die von 
GDott nusgcher. | 

35. Nicht muſtu dencken / das darumb in Gott Boͤſes und Gu⸗ 
Les quaälle over ſeye / ſondern Gott iſt ſelber Das gute / und hat auch 
den Rahınen von dem guten / Die triumphirende / ewige Freude: 
Allein alle Sräffte schen aug ihm au3/ Die du in der Matur erfor⸗ 
ſchen kanſt / und die in allen Dingen fein». 

36. Mun moöch teſtu ſagen: es iſt za Boͤſes und Gutes in der Ma⸗ 
tur / weil dan alle ding von Sott komt / fo mus ja das Boͤſe auch 
1o0n Gott kommen? 

37. Siehe / cin Menſch hat in fich eine Galle / Tide FL Siffi / 
und ran ohne Die Galle nicht Ichen/ Dan Die Galle machet vice Side- 
zitche Geiſter beweglich) freudenreich / eriumpf irende oder lachen⸗ 
de / Dan fie iſt cin quallter Freuden So ſie ſich aber in cinemnn 
element entzündet / fo verderbet ſie den gantzen Menſchen / Tan 
der Zorn in den Sideriſchen Geiſtern kbonit vonder Gaulle. 

38. Dastttiwan ſich Die Gall erhebet und zu Dein Hoartzen lãuf⸗ 
fet/fo zündet fie Tags element Feur an/unt Das Feur zündet Die Si- 
derifchen Seifter an / welche iv Gchfüte in Adern in dem element 
Waſſer regieren / Dan zirfert Der gantze Leib für Zorn und Gift 
der Gallen. Eben einen ſolchen quallbat auch Die Sreude/und nich 
auß dieſer ſubſtanz, wie r Zorn. Des iſt / wan fich Die Salt in 
Der lichhakenten over ſuͤſſen qualitat entzundet / indem mas Dem 
SM enfchen lieb itt/ fo zittert Der gantze Leib für Freuden: in wol⸗— 
cn manchmahl die hiderifehen Geiſter auch augeſtecket werden/ 
— 1 Die Galle zu ſehr erhebet / und inter fürjen qualität en= 

undct. 

39. Aber eine ſoſche (ubltanzhats in GOtt nicht / Dancer hat nicht 
Fleſiſch und Blut/ fondern er iſt ein Geiſt / in dein alle Kruffte 
ſeind / (Zohan. 4.2.) wie wir im DButer Unſer beten: Dein iſt 
Die Krafft. (Matth. 6.) Und wie Eſaias von ihm ſchreibet: Er 
it Wunderbar / RKaäth / Krafft/ Held / cwig Bater / Friede⸗ 
Sürſt. ( Eſai 9.) 

40. Die bittere qualität iſt aueh in GOtt / aber nicht auıff 
art und weife wie im Menſchen Die Halle / ſondern ift cine 
ewig-wehrente Kraft / cin erheblicher / triumphirender Freu— 
den⸗quall. 
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6 gleich in Monft gefchrichen ſtehet: (Erod. 20 
324.) Rich kin ein Zorniger / Epferiger GOtt: f 
mh nicht Die meinung / daß ſich SLLt in lich ſelbſt er= 
das cin Zorn-feur in Der heiligen Dreyfaltigfeitauf= 

Das kan ſnicht ſeyn / dan es ſtehet: über Die / fo mich 
derſelben Treatur gehet das Zornfeur auff. 
ſich aber Gott in ſich ſelbſt ſolte erzoͤörnen / fo würde 
Iurur brennen / ibelches einmahl aun Jüngſten Tage 
itur / und nicht in Gott geſchehen wird ; in Sott aber 
riummphicerende Freude brennen / wie es dan von Emig=- 
anders geweſen ſiſt / < ich nicht anders werden wird. 

+3. Drum macht aber Die rhebende / quallende / triumphie⸗ 
rende Freude in @otr immel triumphicrend und beweglich 
und Die BiMm slu orcer rnen und celementa beweglich / uird 
die Sternen um eicmenta machen die Creaturen beweglich. 

44. Aus den Kraafften Sottes iſt worden Der Himmiel / autz dein 
Hinimel ſeind worden Die Sternen / Auß den Sternen ſeind wor— 
Dei dee elementa; ang Den elementen iſt werden Die Erde und die 
Crerzuren. Alſo hat alles feinen Anfang / Lig auff die Engel und 
Teuffel / die ſeind für der Schoͤpfiing Simmels und der Sternen 
und Erden autßz  rfelben Krafft worden / Daraus Himmel und 
Sternen und Erde worden iſt. 

45. Dieſes iſt alſo ein kurtzer Eingang oder Anleitung /wie 
man daß Böttliche und Matürliche Weſen betrachten ſol / hinför— 
der wil ich nus Den rechten Srund und Tieffe beſchreiben / was 
SOtt ſey / und wie im Weſen Gottes alles Frfchuffen iſt. 

+0. Dieſes iſt zwar von Der Welt her ein theil verborgen blie— 
bert / und bat cs der Menſch mit feiner Bernunfft nicht koöͤnnen 
faſſen: weil ſich aber GOtt inter Einfult in dieſer letzten Zeit wi 
offe iibaren / laſſe ichs feinen Trieb und Willen wallen / ich bin nur 
eis Fünctlein Amen. 


Das 3. Sapittel. 
on der bochgebenedciten / triumpbierenden / heiligen / 
heiligen / keiligen Drepfaltigkeit SODOITIT Ba- 

ter / Sohn beiliger Geiſt / einiger GOTT. 
Unſtiger Leſer / alhie wil ich dich treulich ver— 
mahnet haben / daß du Deinen dünckel fahren lafe 
ſeſt und Dich nicht nach Hcvönifcher Weisheit 
vergaffett/ Sich auch ası Der Einfalt des Authors 

U 7 win£ 
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nicht ärgerſt Dan das Werck iſt nicht feiner Binnunfft / ſ 
dern deß Geiſtes trieb. Schawe du nur / daß du den H. Go 'E/ 
der von GOTTaußgehet / in deinem Geiſte habeſt / der wird d h 
in alle Warheit leiten / und ſich Dir offenbahren / alndan wirft 
in ſeinem Liechte und Krafft wol ſehen big in die heilige Drey⸗ 
ſfaltigreit / und verſtehen was hienach geſchrieben iſt. 


Von GOtt dam Vater. 
Ls unſer Heyland Jeſus Chriſtus ſeine Juͤnger lehret 
bethen / fo ſprach er / wan ihr wollet beten / fo ſprecht;: 
Unſer Bater / der Du biſt im £ umel / Matt. 6. Dieſes hat 
nicht Den Verſtand / datßß der Hin »2l konte den Bater begroeif⸗ 
fen oder umbfaäſſen / Dun er tige" "rer göttlichen Kraffe 
gemacht. 

3. Dan Chriſtus ſpricht: Mein Water iſt groſſer Dan Allesz 
ch. 10. 29. und im Propheten ſpricht Gott: Der himmel iſt 
mein Stuhl/und die Erde iſt nein Futz-ſchemel. Eſai: 60. Item, 
was wolt ihr anir für cin Haug bawen? Ich iınbfare Den Himmel 
mit einer Spannen / und Den Erdboden mit ct. „ınDrevlinac. 
Efui:40.ı1z. item, in Jacob wil ich wohnen / und Iſrael ſol 
meine Hüttefein. Pſal. 235.4. Eyr.z4.13. 

4. Das aber Epriffus ſeinen Buter einen himliſchen Water 
nennet/ Damitincinceter / Das feines Baters Slung und Krafft 
ganz lauter / bel und rein im Himmelerſcheine / und Das über 
Dem Circk oder Schlug / Den wir Da mit unſern Augen fchen/ daß 
mir Himmel heiſſen / erfcheine Die gantze Triumphicerende / hei— 
lige Dreyfaltigkeit / Bater / Sohn / Heiliger Scift. 

s. Auch fo unterſcheidet Chriffus hiemit feinen himliſchen 
Bater von dem Bater Der Natur / welder iſt die Sternen und 
elementa, Ticfelben feind unfer natürlicher Water / Daraus wir 
gemacht feind/und in Degen Trieb wir alyie in dieſer Welt leben / 
und von welhem wir unferSpeife und Mahrung nehmen. 

©. Er ift aber Darumb anfer himliſcher Puter / Da unſere 
Scele ſich ſtets nach ihm ſehnet und ihn begeyhret / ja fie Dürftet und 
hungert ſtets nach IhIm. Den Leib hungert und duͤrſtet nach Dein 
Vater der Natur / welches ſeind Die Sternen und Elementa, und 
derſelbe Bater ſpeiſet und traͤncket ihn auch. Die Seele aͤber 
durſtet und hungert nach dem himliſchen heiligen Vater / under 
ren und traͤncket ſie auch mit feincan HD. Seiſte und Sreudene 
quau. 

7. Nun aber Haben wir nicht zwene Wüter/ ſondern nur 

anen? 
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Himmel iſt aug feiner Krafft gemacht / und die 
auß jsiner Weißheit / Die in Shin ift! Dievon Jhın 





der Subftanß und Eigenfchafft des Waters. 


s an man nun betrachtet Die ganze Natur undühre Ey⸗ 

” gentchafft/ fo fiehet man Den Vater: wanınan ans 

t den Himmel und die Sternen / fo Jtehet man feine ewige 

tund IBeisheit. Alfo viel Sternen unter dem Himmel ſte⸗ 

Die doch unzchlich und var Bernunfft unbegreiflich / auch ein 

HE unſichtlich ſeind © > viel und mancherlen ift Gottes des 
PBaters Krufft und ” eit. 

a Gatetabsr „„nöersgternam Himmel eine andere Krafft 
uno qualität... MeDerander, welche ausch machen fo vielerley un= 
terſcheidan und unter Den Creaturen auff Erden / indem gantzen 
Geſchoͤpffẽ. Munaber hberrührenalle Kräffte / die inder Natur 
feind / aus SPOTTE dem Bate uls/ Sicht) Hiße/ Kälte / Lufft / 
Waſſer undalle Kräffteder Erden/ Bitter / Saur / Suͤß Her=- 
be / Hurte / Weich / und Das man nicht erschlen Ean / Das hat als 
les feinen Außgang von DBater. 

0. Wan ınanaberden Bater mit etwas vergleichen wil / fo 
mus man ihn der runden Rugeldes Himmels vergleichen: nicht 
muſtu dencken / dag iede Krafft/die indem Vater iſt / an einem be— 
ſondern Theil und Orte in dem Vater ſtehe / wie die Sternen am 
Himmel; Nein) ſondern der Seiſt zeige. / Daß alle Kräffte in 
dem Bater incinander feind / wie eine Kraft / wie uran Degen 
ein Bildc hatim Propheten Hefckiel , am 2z-.Cap. der fichetden 
Herren im Geift und Borbilünus gleich cincn Made / da 4. Raͤ⸗ 
Der in ein ander ſeind / und waren alle vier eines wie das ander / 
und wan fie gingen / fo gingen fie ſchlechts für fich / auf welche 
feite Der Wind ging / Da gingen fte alle vier für fich / und dorffte 
Feines feiner umbwendung. Alſo iſt auch SOIT der Vater / 
Dan es ſeind alleKraffte in dein Bater in cinander wic eine Krafft 
und alle Kraͤffte befichen in dem Vater in einem unerforfchlichen 
licht und Klarheit. 

1x. Nicht muſtu dencken / Daß SOTT im Himmel und über 
dem Himianel etwan ſtehe und walle / wie eine Krafft und qualität / 
Die keine Bernunfft und 2Siſſenſchafft in ſich Habe / wie die Son⸗ 
sc / die laufft an ihrem Circk herumb / und ſchuͤttet von ſich dte 

Hitze und daß Liecht / es bringe gleich der Erden und den Creatu— 
en ſchaden oder frommen/ welches Dan freilich geſchehe / * die 
andern 
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antern Planeten und Sternen nicht wehreten. Mesa ſo iſt der 
Baͤter nicht / fondern ift cin Allmächtiger / Allweiſer / Allwif 
ſender / Allſehender / Allhoͤrender / Allrüchenver / Allfuͤhlender/ 
Allſchin aͤckender SOIT/ der da iſt in ſich ſaͤnfftig / freundlich / 
lieblich / baͤrmhertzig und Freudenreich / ja die Freude ſelbe 

12. Er iſt aber von Ewigkeit zu Ewigfeit alfo unverander> 
fich / er hat ſich in feinem Weſen noch nie veranderf / wird ſich 
auch inalle Ewigkeit nicht verändern. Er iſt von nichts herkom⸗ 
men oder geboren / ſondern iſt ſelber Alles in Ewigkeit / und alles 
was Da ift/ das iſt von ſeiner Krafft worden / die von ihm auß— 
gehet. Die Natur und alle Ercaf, en ſeind auß feiner Krafft 
werden / die von ihm iſt von Ewigfet "oangen: feine Weite / 
Höhe und Tieffe Fan keine Creatur / .yı "agelim Himmel 
erforſchen / fondern Die Engel Icke.,in Des Bu... „„rapigans 
füntftig und freutenreich / ımd fingen immer in bes Vaters 


Krurft. 
Don De mem Sohne. | 

23. & O man nun mil GOTT ven Schn ſehen / fo muß mat 

akermal natürliche Dinge anfchamen / fonft kan ich 
Nicht ven ihn fchreiben: Der Geiſt fichet ihn vol / aber mar 
Fan es nicht reden oder fchreiben / Dan das Göttliche Weſen 
fichet in Krafft / die fich nicht ſchreiben oder reden laͤſſet. Müfs 
fen Derewegen Gleichnuͤſſe für uns nehmen wan wir wollen von 
BHTIT reden / dan wir leben in dieſer Welt im Stuͤckwerck / und 
feind auß Stüdweru gemacht worden. Wil derowegen ven Leſer 
in jenes Leben citiret haben / da wil ich eigentlicher und klaͤrlicher 
mit ihm von dieſem hohen Articul reden: es wolle der liebhabende 
$efer derweil auff des Geiſtes Sinn ſehen / fo wirds nicht fehlen / 
er wird auch ein Krafftlein davon bekommen / ſo ihn nur his 


gert. 
Nun mercke. 
E S fprechen tie TTrckerund Heiden / GO TT habe Feine 
Sohn / alhie thut Die Augen recht auff / und macht euch 
Nicht felber ſtockblind / ſo werdet ihr den Sohn fehen. 

14. Der Bater iſt alles / und alle Krafft beſtehet in dem Bas 
fer / er iſt der Anfang und das Ende aller Dinge / und auſſer ihm 
iſt nichts / und alles was da worden iſt / das iſt autß dem Vater 
werten. Dan fürm Anfang der Schörfung Der Creaturen war 
nichts alg nurallin GOTT / und wo nun nichts ift / daraus 
wird nishts/alle Ding muß einelrſache oderWurtzel haben / ſonſt 

wich 
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un? Dun aber mufti nicht Denten/ / daß der Schnein 

SVOTT ſey als der Buter: du darffſt auch nicht dencken / 

Sohn auſſer Dom Bater fi» / und ſey cin beſonder Theil / 

r zwenke Mianne ſ neben einander ſtethen / da einer den ans 

eA ebegreifft: ein / cine ſolche 3ubſtanz hat es nicht mit 

ter und Sehne / dan der Bater iſt nicht ein Bilde / mit 

tvergleichhen/ ſoroern der Bater iſt der Maell-brun aller 

und ſeind alle Kräffte in einander / wie cine Kräfft / 

heiſt er auch ein Eintger SOTI : ſonſt wo ſeine Kruffte 

niit waren / ſo waͤre nicht almachtig / nun aber iſt er der 
ſelsſtandige / ailnächtio ind auerafftige O TT. 

25. Der Sort t Das Hertze in dem Vater / alle Kräff- 
11 MV Sater ſein / Die ſeind des DBatcre Eigenthunib/ 
ind der Sahyhn iſt Das Hertze eder der Kern in allen Rräfften in 
rem ganze Vater er iſt aber Die urfache Der quellenden Freu— 
den in allen Krater in Dam gantzen Vater. Bon dem Schn/der 
da iſt des Baters Hertze inauen ſeinen Kräfften / ſteiget aufdie 
erwwige Himliſche Sreude / und quillet in allen Krafften des Va— 
ters / cine ſolche Freude / die tesa Auge geſcehen und fein Ohr ge= 
höret hat / uns in keines Menſchen Sertze nie geftiegen ift / wie 
I. Paulus jagefılor.z2.9. 

19. So ater ein Mersch albie auff Erten mit dem 9. Gift 
erleuchtet wird auß dem Brun-quell Jeſu Ehriftti / daß Die Gei- 
fter ver Matur/ welche bedeuten Den Bater / angezündet wer— 
den / fo gehet eine folche Freude in ſeinem Hertzen aufinalle 
Adern / Das Der ganze Leib zittert / undder Animalifche Geift 
triumphiret / als were er in der Heiligen Trinität / weiches allein 
Dir verſtehen / Die an Dein Orte ſeind zu gaſte geweſen. 

17. Diefesaber ifinur cin Vorbilde oder Anblick des Sohn 
Gottes in Dem Menſchen / Dadurch ver Slaube geſtärcket un 
erhalten wird/ Dan die Freude fan in cincemirdenen Gefaͤße richt 
aljo gros ſeyn / alß in einem Hiunlifchen / Da Dice vollkommene 
Kraft GOTTES völlig ift. 


Hie muß ih nun in Gleichnus fchreiben. 
18. ) Llhier wilich Dir cin Gleichnüs in der Natur zeigen’ wie 
da ſey das H. WMeſen in der H.Trinitäf. Schawe an den 
Himtimnel / der iſt eine runde Kugel / und hat weder Anfang noch 
Ende / ſondern es iſt überall der Anfang und das Ende / wo du ihn 
nur anſicheſt: alſo iſt auch SOTZIT inund über dem Himmel / 


der hat weder Anfang noch Ende. Nunſiehe weiter ander Ster— 
nen 
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nen Circk / die bedeuten des Baters manche rley Krafft und Weis 

heit / und ſie ſeind auch auß Des Vaters Krafft und W2eisheit ge⸗ 
macht worden. Nun der Himmel / Die Sternen / md Die gantze 
tiefe zwifchen ven Sternen / ſampt der Erden / bedeuten den Va— 
ter: ımd die 7. Planeten bedeuten vice 7. Geiſter SOTIES/ 
oder die Fürtten der Engel / unter welchen Her? Lucifer auch ei⸗ 
ner geweſen iſt für ſeinem Fall / welche alle aug Dem Vaͤter ge— 
macht ſeind iin Anfang der Schöpfung Der Engelfür der Zeit der 


Belt. | | 
Sonne gehet' itteninder Tierfe zwiſchen 


19. Nun mercke / die ıder 
den Sternen in dem runden Eirif, =? fie iſt das Hertze Der 


Sternen / und giebt allen Sternen $’ .„. rafft / und Tem- 
perircet aller Sternen Kraft / Dal alles fein ao uiro ya 
denreich wird z auch fo erleuchtet fie den Himmel / Die Ster- 
nen / unddie Tiefe über ver Erden/ und würdet in allen dingen / 
was in dieſer Belt iſt / und iſt der König und das Hertze aller 
Dinge dieſer Welt / und die bedeutet recht GOTT Den Sohn. 

20. Dan gleich wie Die Senne mitten zwifchen Den Ster= 
sten und Erden ſtehet / und erleuchtet alle Kraffte / und iſt das 
$iccht und Herge aller Krarfte / und alle Freude in Dieter Welt / 
Darzu alle Schönheit und Liebligkeit ftchefin der Sonnen Licht 
und Kraft: Alfo auch Der Sohn SPIELES indem DBater/ 
der ift Das Herke indem VBater/ und leuchtet inallen Kräfften 
Des Baters / und ſeine Krafft ift vie bewegliche / quullende Frei 
De inallen Kraͤfften des Baters/ und leuchfef in dem gangen Va— 
fer / gleich wie Die Sonne inder ganzen IBelt, So man fönte 
die Erde wegnemen / welche bedeut Das Hauß der Trübfaloder 
der Hoͤllen / ſo waͤre die gantze Tieffe gar liechte an einem Orte / wie 
am andern: alſo iſt auch die gantze Tieffe im Vater gar liechte an 
einem Orte wie am andern / von dem Glaͤntze des Sohns GOT- 
TES. Und gleich wie die Sonne iſt eine ſelbſtaͤndige Ercatur/ 
Krafft oder Liecht / Die nicht autß allen Ereaturen ſcheinet / ſon— 
dern in alle Creaturen / und alle Creaturen frewen ſich in ihrer 
Krafft: alfo ilt auch ver Sohn indem Vater cine ſelbſtaͤndige 
Perſon / und erleuchtet alle Krafft indem Bater/und iſt des Bus 
(ers Freude oder Hertze in ſeinem Centro oder Mitten. 


Hie mercke die große Beheymns GOttes. 
21. Te Sonne iſt aus allen Sternen geboren oder gemacht / 
D und iſt Das Liecht auf Der gungen Natur —— / 


und ſcheinet wider in Die gantze Natur Diefer Welt / und ift mie 
den 










































Morgenröte im Aufgang. 19 


tn Eternen verbunden / als were fie wit allen 

cin Stern. 
so iſt auch ver Sohn SOITES auß allıı Krafften 
suitersron Ewigfeit immer geboren / und nicht gemacht/ 
DAS Hertze und Slantz aug allen Kräfften feines Hinili=- 
Suters/ cine felbitandige Perſon / Das Centrum ,„ pder in 
ffe das Corpus Des Glantzes. Dan des Vaters Krufft ge- 
ven Sohn von Ewigteitzu Ewigfeit immerdar / ſo nun der 
er wurde aufhoͤren zu gebaͤren / ſo were Der Sohn nichts 
e/ und {po ter Sohn ſcht mehr in den Bater leuschtete / fo 
e der Bater ein finſee _balldan desPBBaters Krafft ffiege nicht 
von Ewigke⸗ akeit / und Lönte das Sättliche Weſen 








23. Alſo ıfr der Water das felbftindige Weſen aller Kräaffte/ 
und der Sohn iſt das Herße indem Vater / Dag aus allen Kraͤff⸗ 
ten dcs DBaters immer geboren wird / und Der Des Vaters Kraff⸗ 
te wider erleuchtet. Micht muſtu Dencken / Daß der Sohn in Dein 
Vater vermifcht fey / Day man feine Perfon nicht fehe oder erken⸗ 
ne: nein/ war Daß were / fo ware es nur eine Perfon. So wc» 
nig alg Die Sonne aug den andern Sternen fcheinet / und ob tie 
gleich aus Den andern Sternen ihren Urſprung hat / fo wenig 
fiheinet auch ver Schn aus den Kräfften des Vuters / was fein 
Corpus anlanget. Und ober gleich aus den Krafften des Baͤters 
immer geboren wird / fo ſcheinet er doch wider indie Kräffte Des 
Baters / dan er iff einander Perfonalsver DBater / aber nicht 
ein ander SPOTT. Erift Ewig in dem Bater / und der Vater 
gebaͤret ihn von Ewigkeit zu Ewigkeit immerdar / und iſt der Bas 
fer und der Sohn ein SPIT / gleiches Weſens in Krafft und 
Allmacht. Der Sohn Sihet / Hoͤret / Schmaͤcket / Fuͤhlet / euch 
und Begreifft alles / wieder Bater / in feiner Krafft lebet und iſt 
alles / wag Da gut iſt / wie in dem Baͤter / aber Das böfe ift nicht 


in ihn. 
Bon Sole dem NH. Seift. 


24-.($5 OTT ver H. Geiſt iſt die dritte Perfon inder Triumphi- 
renden H. Gottheit/ und gehet vom Buterund Sole 
aug / der Heilige wallende Freuden-quell in Dem gangen Vater / 
ein lieblich / / ſanfftes und flilles Suufen ausallen Krufften des 
DBaters und des Sohnes / [3 Reg.ıg.ız.] wie benm Propheten 
Elia am Berge Hereb,und am Pfingſtaͤge bey den Apoſteln Chri— 


ti hen iſt. [ Act. 2. 
ſti zufchenift. [ Act. 2. 1 —— 
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25. So man uber feine Perſon Subitanz und Claenſchaff 
aus rechtem Gerirnd beſchreiben wil ſo mug mans auch in Gleich— 
nuũß vorbilden / dan den Seiſt Fanman nicht ſrhreibendicweiler 
feine Ercatur iſt ſondern die wallende Krafft &5OTTSS. 

26. Nun ꝛiche aber cimmahltis Sonne und Sternenan / Die 
inannich⸗ und vielerley Sternen / die unaugßſprächlich und un— 
jehlig ſeind Die bedeuten den Vater Aus denſelben Sternen 
iſt worden Die Sonne / dan DL I nat fie darauß ee} Die 
edeut ven Zorn SOTIES. Nun ſeind von der Sonne und 
Sternen worden Die 4. Elementa, FSeur / Lufft / X. Er⸗ 
De / wie ich hernach Flaur beweiſen w van ich von der Schoͤp⸗ 
fung ſchreiben werde. 





Nun mecke. 


— Je 3. EIementa, Feur / Lufft und Waſſer / die haben 
dreypertey Sewegung ever quali ifcirung / aber nur ein 
Corpus. Siche / Das Feur oder Mtze empoͤret ſich autz der Son= 
Be und Sternen / und aufn der Site empeoͤrct ſich die Lufft / und 
aut der Lufft Das Warſer. Und in dieſer Bewegung oder Qualifi- 
ei rung ſtehet aller Creaturen geben und Geiſt/ aı h alles was in 
Dec Belt genanr mag werden’ und das bdedent den Heiligen 
SS: 

28. Glcich wie tie 3. Elementa, Feur / Lufft und Waſſer von 
der Sonne und Sternen ausgehen / und ſeind ein Corpus in ein⸗ 
ander / und machen da lchbendige Bewegung / und Den Geiſt aller 
Creaturen in dieſer Welt: alfe auch gebiet Der Heilige Geiſt vom 
Vater und Schne aus/ und macht Die lebendige Bewegung in 
allen Kräfften Des Vaters. Und gleich wie die 3. Elementa in 
zer Lictfe wallen /als ein ſelbſtaͤndiger Goiſt und machen Hitze / 
Kalte / Wolcken / und fliegen aus uller Sternen ruft / und alle 
Kraͤffte ver Sonnen und Sternen ſeind in Den 3. Elementen aß 
weren ſie ſelber die Sonne und Sternen / Daraus dan aller Wrea- 
turen Leben und Geiſt wird / und darinnen beſtehet: alſo Achet 
zer Heilige Geiſt auxß vomn Bater und Schre / und wullet in dem 
ganzen Dater/ und itt aller Kraͤffte / Leben und Seiſt in dem 
gantzen Bater. 


Hie mercke die tieffe Beheimnũs. 
I: Ste Sternen / die man ſiehet und nicht ſiehet / Dic beden 
ten Die Kraſſt ST LIENS Des Baters / nun WW den- 
ſelben © Sternen iſt schehren Die Sonne / Die ran das HSertze aller 
Ster 
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Nun gehet aug Allen Sternen auf Die Krufft die in 
erne iſt / indie Tieſe; nun gehet der Tonnen Kraft / 
d Schein auch in Die Tieffe / und in der Tieffe Htallır 
r Kraft mie ter Sonnen Schein und Sitze cin Ding/ 
swegente Wallung / gleich eines Geiftes / oder einer Ma- 
aliein daß es nicht vernunfft hat / dan es ift nicht Der I) 
73 amd fo gehöret dus 2ierte Element auch 3u einein naflır 
r Seciſfte / ſol er uber Bernunfft haben. Alſo geyet auß GOTT 
1ͤBater ausg (in ſeine Tieffe) auß allen ſeinen Krafften / und 
surct Den Glantz / das Hertze oder den Sohn BOTITES ir 
inem Centro: den vergl, It man der runden Kugelver Son 
nen / Der leuchtet UP + unter fich und neben fich / und gehet 
Kr Ale 2m ara Kr. Ften / aAuß den Sohne GVTIIESJ 
nerven gantzen outer. 
30. Nun iſt ın Der gansen Tieffe Des Vaters / aufferdem 
Sohne nichts / dan Die viclerlc9 und umermmigliche oder uner— 
ſorſchliche Krafft des Baters / nnd die unerforſchliche Krafft un® 
Licchet Des Sohncs / das iſt in der Tieffe Des Vaäters ein lebendi— 
ser / allfrafftiger / alwiſſender / allbörender / allſehender / alle 
ricchender / allahmafchter / allfühlender Geiſt / in den alle 
Krafft und Glantz und Weisheit iſt / wie in Dein Pater und 
ohne. 
3x. Gleich wie in den 4. Elementen ift der Sonnen und aller 
Sternen Kruft und Slant / alfe auch in der gangen Tieffe des 
Buters: und das iſt und heiſt recht / Der 9. Seiſt / der die Dritse 
felbſtaͤndige Perfon iſt in der Gottheit. 


Bon Der heiligen Dreoepfaͤltigkeit. 


An man nun redet over ſchreibet von 3. Perfonen in Der 

Gottheit / fe darfſti: nich t dencken / daß Darınnb 3. Göte 
fer fein? / Da cin jeder für ſich herrſchet und regiert / gleich den 
trdifchen Königen auf Erden. Dein) cine ſolche Subftanz und 
Weſen hat es nicht NS DIT / han Das Goͤttliche Weſen ſtehet 
sn Kraäfft / und nicht iın Leibe / eder Fleiſche. 

33. Der Baͤter iſt Die gantze Goͤttliche Krafft / daraus alle 
CEreaturen worden f[ind/ und iſt von Ewigkeit immer gewefenf 
er hat teinen Anfanng noch Ente Der Sohn iſt in dem Muter/ 

Vaters Hertze oder sicht/ unD\er Vater gebaͤret den Sohn 

Ewigkeit zu Ewigteit immerdar / und des Sohns Krafft ut 

antz leuchtet wieder in Dem ganken Vater / gleich wie Die Son⸗ 

In der gangen Welt. 
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34. Nun iſt der Schn ein anderPerfen als der ®'.c/ abı 
nicht auſſer Dem Vater / und auch Fein ander SOET alg der 
Baͤter / feine Krafft / Glantz und Ailmacht it nichts Fleiner al 
Der gantze Bater. | i 

5. Der Heilige Seiſt gene. „vn Bater ind Sohne auk/ und 
tft Die Dritte ſelbſtandige Perſohn inder Gottheit. Gleich wie 
die Elementa in Dieter Welt von der Sonne und Sternen sth» 
gehen / und find Der bewegliche Geiſt in allen dingen in dieſer 
Welt: alſo auch iſt der Heilige Geiit Der bewegliche Geift in dem 
gantzen Vater / und gehet von Ewigkeit zu Ewigkeit immer von 
Den Rater und Sohne auß / under et den gantzen Bater — / er 
iſt nichts Kleiner oder groͤßer als de. BReter und Sohn / ſeine 
webende Kräfft iſt in Dem gantzen Weeer. 

36. Alle Ding in dieſer Welt iſſt nach Dem — ichnus dieſet 
Dreyheit worden; ihr blinden Juden / Tuͤrcken und Geiden/ 
thut Die Augen Des Gemuͤtes auf / ich nu euch an ewremi Leibe 
und an allen Matürlichen dingen zeigen / an Menſchen / Thie— 
ren / Boͤgeln und Mürmen/ ſo welan Holtz / Steine / Kraut / 
Laub und Graß / Das Gleichnüs Der Heiligen Dreyheit in 
GOITT. 

37. Ihr ſaget / es ſey ein einig Weſen in SPOTL/ SIT 
babe keinen Sohn / nun thu— Die Augen auff / und ſiehe Dich ſel— 
ker an / ein Menſch iſt nach Dem Gleichnuͤs und aus der Krufft 
SOFTIES in feiner Dreyheit gemacht. Schawe Deinen in— 
mwendigen Menſcher an/ fe wirftu Das hell und reinfchen/ ſo 
du nicht ein Murıumd unvernünfftig Thier biſt: ſo mercke; In 
deinem Hertzen Adern und Hirne haſtudeinen Geiſt / alle die 
Kraäfft / Die ſich in deinem Hertzen / Adern und Hirne beweget / 
darinne Dein Leben ſtehet / bedeut SPOTT Den Bater. Zug dere 
iben Krafft empoͤret ich Dein Liecht / daß du inderfelben Krufft 
ſeheſt / verſteheſt und weiſt was Du thun ſolſt: dan daſſelbe 
Liccht ſchimmert in deinem gungen Leibe / und beweget ſich der 
aantze Leib in Krafft und Ertantnüs des Licchts / dan der Leib hilfft 
Hen GSGliedern in Erkantnüs des Liechts / das bedeut GOTDden 
Sohn. Don aleich wie der DButerden Sohn auß feiner Krafft 
gebaret / und Der Sohn leuchtet in Dem gantzen Bater: alfo 
auch gebaͤret Die Kraͤfft Deines Herkens / Deiner Adern / und 
deines Hirnes ein Liecht / Das lcuchtet im allen deinen Kräfften / 
in deinem gungen Leibe: thue Die Augen deines Gemuͤtes auf / 
und dencke ihm nach / fe wirſtuſes alſo Inden. 

38. Nun mercke / gleich wie vom Batter und Sohne aufigenet 

der 
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e &eitt / und ift eine ſelbſtaͤndige Perſohn inder Gott⸗ 
‚ woalle: in dem gantzen Bater: alſo gehet auch aus Der 
Deines Herseas/ Adern / und Hirn autz / Die Krafft / 
sincın ganzen teibe wallet / und aug deinem Liechte gehet 
siefelbe Krafft Bernmun, Rerſtand / Kunſt und QBcise 
den gungen Leib zu regieren u... auch alles/ was auffer 
eibe iſt zu uncerfiheiten. Und dieſes beides iſt in deinent 
ment des Gemüuͤtes cin Ding / Dein Geiſt / und das bedeut 
ET Den Heiligen Geiſft / und der Heilige Geifſt auß SOTTE 
ſchet auch in dieſenn Geiſte in dir / biſtu aber cin Kind Tec 
bes / und nicht Der Finſter aus. 

;9. Dan von wegen die 3 Lichts / Verſtandes und Regi- 

tnents iſt der Menſch Kicden von den Thieren / und cin En— 
ie ich rid beweiſen wil / wan ich von Er— 
ſchͤpffung Des Menſchen ſchreiben werde. 

+0. Darunuib merckte eigend / und habt acht auf die Ordnung 
dieſes Buches / du wirſt finden was dein Hertze begehret / oder 
immer lüſftert. 

+1. Alſo findeftu in einem Menſchen 3. Quell⸗brunnen; erſt⸗ 
lich Die Krafft in deinem gantzen Gemuͤte Dasbere u tr SPTE 
Den Vater; Dulnach Das Sicht in Deinem ganken Gemuüte / 
das erleuchtet Das ganze Gemüte / das bedeut GOte den Schn;5 

+2. Darnach fo gebet autz allen Deinen Kraäfften / und auch 
ats Deincın Sicchte ein Geift auf / Der iffverffindig: Danalle 
Adern ſampt den Liechte in dir / fc wel Serge und Hirn / undals 
les was a dir iſt / das macht Denfelben ct / und das iſt deine 
Scele / und bedeut recht don H. Geiſt / der vonn Bater und Sohne 
qußgehet / und regieret in Dem gantzen Bater / dan die Scele 
des Menſchen regieret im gantzen Leibe. 

#3. Der Leib aber oder das thieriſche Fleiſch im Menſchen / 
bedent Die todte. verderbte Erde / Das ihm Der Menſch Turch 
ſeinen Fall ſelber alſo zugerichtet hat/ wie hernach folgen wirdan 
feinem Dric. „ [ Die Seele belt innen Das innerc erfte 
>, Principiumzund der Seelen Geiſt Das ander Princi- 
>», pium in Ternario Santo; und der Auffere Geiſt / als 


„> der Siderifche/ das dritte Principium dieſer Welt.] 
44. Alſo findeſtu auch Die Dreyheit der Gottheit in den Tbice 
ren/ dan wie der Geiſt eines Menſchen wird und entſtehet / alſo 
auch Mr einem Thier / und iſt in dem fein unterſcheid: allein in 
dieſem iſt der unterſcheid / daß der Diensch iſt aut dem —— 
ern 
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Kersider Natur gemacht von GOTT ſelber zı: feinen ngelınd 

Gleichnuͤs / und herrſchet in den Menfchen init feinem Seiligen 

Seiſte / Dug Der Dienfch Fanredes / und alles unterſcheiden und 
erfichen. 

+5. Das Ihier aber iſt allein worden auster wilten Natur 
Tieger Welt / Die Sternen und Eleınenta haben Die Tiere vurd 
ihre Bewegung geberen nach Dein MBillen SGOIIES. 

46. Alfo entttenet auch Der Geiſt in Bözchr und Wüuͤrmen / 
und hat alles feinen Dreyfuchen Quell im Slecihnüuster Dreyheit 
in Der Sottheit: alfo ſieheſtu auch Die Dreyyeit der Gottheit in 
Soltz und Steinen / ſo wol in Ki ut/ Laub und Gratz / allein 
das daſſelbe alles Irrdiſch iſt: noch „ "Tretdie Natur nichts / es 
fer in dieſer Weit was es wolle und... es gleih Faust ci” 
runde ſtehen oder bleiben ſol / es ird alles in Orcyyheit / ur“ 
Bach Ten Sleihnüis COTTEDS gebohren. 

47. Nun mercke ; in einem Hole / Steine und Kraut feind 
Sreh Dinge / und Fan nichtS gebaren werden oder wachſen / ſo un: 
jer Den dreyen felte in einem Dinge nur eines auffen bleiben 7 
Erſtlich iſt Die Krafft / Daraus cin Leib wird / es fey gleich Holtz 
rter Stein oder Kraut: kernach ift in demſelben cin Satft / das 
Hr Das Herße eines Dinges: zum 3. iſt darinnen eine quellende 
Crafft/ Geruch oter Seſchmack / das iſt der Geiſt eines Dinges / 
davon cs wächſt und zunimmet; fo nun unfer Den dreyen Eines 
fehlet / fo kan Erin Ding befichcit. 

48. Alſo findefr Die Sleichnuͤs der Drevheit in dem Götf- 
fichen Weſen / in allen Dingen / ſchawe an was du wilſt / und 
ſol ſich niemand ſto kblind machen / und ve sıneinen/ es ſey anders / 
eier dencken / GOTTohabe keinen Sohn und H. Geiſt / Ich wil 
polches hinfüre / wan ich werde von der Schoͤpfung ſchreiben / 
viel heller / klärer und lauterer beweifen / dan ich nehme mer: 
Schreiben und Buch nicht von andern Meiſtern. Und ob ih 
gleich viel Exempel und Zeugnuſſe der Heiligen GPIICDS 
darinnen führe / fo iſt mir doch ſolches alles von 6GOTT in mei— 
sen Sinn geſchrieben / Da ichs ganz ungezweifelt glaͤube / erken 
ne und fer / nicht imma Fleiſche / ſondern iin Beifte / im Trieb und 
MWalln GOIIES. 

49. Nicht alfo zu rerftchen / dag meine Vernunfft groͤßer 
were als aller derer Die da leben / fendern ic bin des Herren 
Sweig / nur ein fleines und geringes Fünckelein aug Jhut / er 
wag mich ſetzen wo er hin wil/ ich fun Ihm Das nicht wehren. 
inch fo iC dieſes nicht mein natürlicher Wille / Den ich auf mei⸗ 
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kenne oder verſtehe ich meine eigene arbeit nicht / und nu mich 

aufallen feiten mit dem Teufel Erasen und fchlagen / und bin der 

Du wirft tr den nachfolgenden Eapiteln den Zeufel mit feisens 

Reiche bald Blog ſehen / es fol ihm feine hoffart und ſchande bald 
Das 4. Caoapittel. 

Bon Erfchaffung der beiligen Engels eine anwweifung 

ru SS haft. die Sclärten und faft alle Scribentem 

Un und große beruininernüs / nachforfchen / tiche 

und mancherley meinungherfür bracht / / wan und 

wie/ oder worau Doc Die Heiligen Engel be>o 

Grogfürtten Lucifers fey gemefen! oder wicerdocd fo ein boͤſer 

und grimmiger Teuffel fey worden / wo doch folcher köfer quell 

2. WWiewol diefer grund und große geheimnüß von der Welt 
ber verborgen blieben / und auch Menſchlich Fleifh und Blut 
SOIT/ ver die Welt gemacht hat / ißo am ende offenlahren / 
und werden alle große geheiinnüffe offenbar werden: anzuzeigen/ 
nahe / und täglich zu gemarten ſey / an welchem wird hermwieder 
gebracht werden was Durch Adam ift verlohren worden / an wel⸗ 
das Meich der Teufel. 

3. Diefes alless wie cs befhaffen / wil GOTT in höchfter 
ein jeder feine Augen empor heben / darumb dag fich feine erlo> 
ſung nahet/ und nicht nad ſchandlichem grig / Hoffart und up> 
hie Das beſte leben / da cr doch in ſeinem uͤbermuth mitten in Der 
sHöllen figet/ Den Lucifer zu hüten/ welches er bald mit groſſen 
(Hande wird fehen müffen: wis man deſſen ein fehrechlich Exein- 
pel an Den Teufeln hat / welche > die ſchoͤneſten Enaclim 


nen Kräfn vermag/ dan fo mirder Geiftentzogen wird/ fo 
Anfechtung und Trübfal unterworffen/ wic alle Menfchen. Aber 
auffgedeckt werden. 
oder offene orte des Himmels. 
ten und trachten in der Natur gchabt/ auch viel 
(häffen feind. Hinmwicterumb was doeh der fchreckliche Fall des 
herrühre / oder was ihn Doch Darzu gefriceben habe ? 
folches nicht faffen oder begreiffen fan) fo wil Jich Dod der 
datz Der groge Tag der Offenbarung und endlichen Gerichts nun 
chem fich wird fcheiten in dieſer Welt das eich der Himmel / und 
Einfalt offenbaren/melchenrniemand wiederſtehen kan: und mag 
pigen Praſſen und Prangen trachten/ und vermeinen / es ſey 
ſchrecken/ angft und ewiger verzweiffelung / darzu ſpott und 
Him— 
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Pinmel gewefen / wie ich bald Hernach ſchreiben md offenba= 
en wil/ich laffe cs GOtt waften/ich Fan Ihm nicht wicherfichen. 


Bon der Goͤttlichen Qualicät. 


A $E du nun im dritten Capittel haftgründfich rernoine 
men von der Dreyheit im Söttlichen Weſen / fo wilich 
nun alhie Flärlich anzeigen vonder Krufft und wuͤrckung / fo wel 
pon Den Qualitäten oder Qualificirung im örtlichen Weſen / 
pder woraus eigentlich vie Engel gefhaffen feind/ oder wasihr 
Corpus und Krafftien ? 

s. Wie ich vor auch gemeldet habe / Dagin GPIT Dem Va— 
ter fcy alle Krafft die Fein Menſch mit ſeiven Sinnen fanerreis 
chen / allein an den Sternen und Elemeı en, fa ma[ au de 
En indem gantzen Geſchopffe Diefer Ausesterfenmer miss 
Das klar. 

6. Es ift alle Krafft in SPTT dan Bater und gehet von Ihm 
außtz / alß Liecht / Hitze / Kalt / Weich / Suͤſſe / Bitter / Samer/ 
erte/ Schall) and Das unmöglich zur reden oder zu begreiffen 
iſt / dieſes alles ift in GOTT Dom PBaterin einander wie cine 
Krafft7 md bewegen filh Doch alle Kraffte in feinem außgange. 
Es feind aber Die Kräffte nm GPIT nicht auffeine folche art und 
weife qualificirende / wie in der Natur in Sternen und Elemen- 
ven , oderinden Ercafuren. 

7. Mein / fo muftu nicht dencken / dan Her? Lucifer hat in ſei⸗ 
ner erhekung Die Kräfft der unreinen Natur alfo brennend / 
Bitter / Kalt / Herbe/ Sawer / Finfter und unrein gemacht 
ſondern in den: Bater feind alle Kraffte linde / weich / gleich Dem 
Simmel / gantz freudenreich / Dan alle Kräfften Triumphieren 
in emander / und ver ſchall derſelben ſteiget auſvon ewigkeit zu 
ewigkeit. Darinnen iſt nichts dan Liebe / Sanftmuth / Bariu⸗ 
ersigkeit / Freundligkeit / eine ſolche Triumphierende / auff⸗ 
ſteigende Freuden-quell / da alle ſtimmen der Himliſchen Freu— 
denreich ergehen / das kein Menſch ſagen / auch mit nichts ver— 
gleichen fan. So mans aber wil vergleichen / fo mus mans der 
Seeien des Menſchen vergleichen / wan die ſelbe vom H. Geiſte 
angezündet wird / fo iſt ſie alſo Freudenreich und Zriummphie= 
rend / alle Kräffte ſteigen auf in ihr und Triumphieren / daß fie 
Ben thieriſchen Leib erheben / daß er zittert; das iſt ein rechter wıt= 
blick der Goͤttlichen Qualität / wie die Qualitat in GOTT iſt; in 
SoOTT iſt alles Beift. 

8. Die Qualitaͤt des Waſſers iſt nicht auff ſolche lauffende 
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und Walieirende art und weiſe in GOTT / wie in dieſer Welt / 
ſfondern es iſt ein Seiſt gantz hell und dünne / in welcher Der 9. 
Seiſt auffſteiget / cine Krafft. Die bittere Qualität Qualificiret 
in der Suſſen Serben und Sauren / und die Siebe fTigetdar-» 
innen auf von ewigkeit zu ewigkeit: Dam Die giche in Dein Sicht 
und Klarheit gebet aus Dem Hertzen oder Soht GOIIES in 
alle Kraffte des Baters / und der 9. SGoiſt wallet in allem. 

9. Und dieſes iſt in der Tieffe des Baters gleich wie cin Gött⸗ 
licher Salitter / welches ich. nothalben mus der Erden vergleis 
chen / Die HI vor ihrer verderbung cin folcher Salitter geweſen / 
aber nicht altſo Harre / Kalt / Bitter Suwer und Finfter) ſondern 
gleich Der Tieffe oder dein Himmel / gantz helle und rein / darin— 
cn aliv Sräaffte ſeind gur/ ſchoön und Himliſch geweſen / aber 
ourtt Luerfer ats alſo verderbet / wie hernach ſolgen wird. 

„ac. Dieſer Himtiſche Salnitter oder Kräffte in cinander / ge> 
baren Simlische / Sreudenreiche Früchte und Farben / allerley 
Baume and Stauden / darauf wächft die Ichöne und lichliche 
Friicht Des Lebens: atıch fo geben in Diefen Krafften auff allerlez 
Blumen mit ſchhönen Himliſchen Sarben und Geruch. Ihr 
Schinach iſt mar herley / cin jedes nach feiner Qualitat und Arth/ 
ganz Heilig / GSöttlich und Freudenreich / Dan jede Qualität 
traͤget ſeine grucht/ gleich wie in der verderkren miordgruben oder 
finſterteal Der Erden aufgehen allerley Bäume / Stauden? 
Blumen und Frichte /Darzuinder Erden fihöne Gefteine/ Silea 
ber und Gold / das iſt als cin vorbilde der Simliſchen gebärung. 

117. Die Natur arbeitet init hoͤchſtem fleiße an Der verderbten 
and toedren Srden / daßtz ſte möchte Himliſche form und art gebä⸗— 
ren / aber jſie gebaret todte / finſtere und harte ‚Früchte / die nicht 
inehr als nur ein vorbilde ſeind der Himliſchen: Darzu feind fie 
ganz grimemig / bitter / ſautr / berbe / hitzig / kalt / harte und böſe 
11:0 iſt daum ſein guter funct darinnen. Ihr ſafft und Geift iſt 
vermiſchet mait Der hölliſchen Quali: at / ihr geruch iſt ein geſtanck 
alſe rar ſie Ger! Laciter zugerichte / wie ich Dan hernach Elnar 
beweiſen mei. 

ı2. Bun ich num ſchreibe von Baumen / Stauden und 
richten / Jo muffız es nicht irdiſch / gleich dieſer "MPelrverffca 
hein / dan das DE Sicht meine meinung / daß im Hiinmel wachſe 
ein tedrer / barier/ bolscrn Baum ſ oder Stein / der inirdiſcher 
Qualitat beſtehe. Nein / ſondern meine meinung iſt Simliſch 
und Geiſtlich aler doch warhafftig und eigentlich alſo / iech meis 
ne kein ander ding / als wie ichs im Buchſtaben ſe tze. u 

WB 2 ES. 








28 DMtorgenrote un Aufgang. E ,.4- 


13. In ver Göttlichen Pomp feind fürncınlich 2. vınge zu be 
trachten / erttlich Der Salitter oder die Söttlihe Kräffte / Die 
feind eine bewegende / quallende Krafft / in verfelken Krafft 
mwächtt aus und gebäret fich Die Frucht nach jeder Qualirät und 
art als Himliſche Baͤume und Stauden / die ohn aufhoͤren ihre 
Srucht tragen/ ſchoͤn blünen und wachfenin Böttlicher Krafft / 
alſo Sreudenreich / Dag ich Das nic,t reden oder fchreiben Eaı: / 
fondern ich ſtammele daran wiccin Kind / das da lernet reden / 
und Fans nirgend recht nennen / wie es der Geiſt zu erfennen gibt. 

14. Die andere geſtalt des Himmels in der Göttlichen Pomp 
ift ver Marcurius oder der Schall / gleich wie in dem Salitter der 
Erden ift der Schall) davon wichft Gold / Silber / Kupfer/ Ey⸗ 
fen und desgleichen Daron man fan allerley Inftrumrr"> ına= 
hen zum fchalloder zur freuden / alg da feind Gloken / Pfeiffen, 
und alles was Da Ichalletz auch fo ift verfelbe Schall in allen 
Eresturen auf Erden / fonft were alles ftille. 

25. Nun Durch denſelben & Hal iın Himmel werden ale 
Kräffte beweret / daß alles Freudenreich wächtt / und fich gang 
jierlich gebäret; nun "gleich wie Die Göttliche Kräffte riel und 
mancherley ſeind / alfo tft der Schall oder M curius auch viel 
und mancherley. Wan nun Die Kräffte in GOTT auflfeigen / 
fo rüget eine Die ander / und wallen in einander / und iſt cin ſtettes 
vermiſchen: alsdan gehet aus in denſelben allerley Farben / und 
in denſelben Farben wächſt allerley Frucht / Das gehet in dem 
Salniter auf / und ver Marcusius oder Schal vermenget ſich auch / 
und ſteiget auf in allen Kraäfften Des Baters / alsdan gehet auff 
Zhönen und Schullen in ver Himliſchen Freuden-Reih. So 
du in dieſer MVBeltricltaufendterlen Inftrumenta und Seiten— 
ſpiel uſammen brachteſt / und zögeſt ſie alle auffs runſtlichſte in 
einander / und haͤtteſt die allerkünſtlichſte Meiſter darzu / die fie 
trieben fo were es doch nur wie ein Hunde⸗-gebell gegen dem 
Söttlihen Schallund Mußca ,„ Das durch den Soͤttlichen Schall 
aufgehet von ewigkeit zu ewigkeit. 

16. So du nun die Himliſche Göttliche Pomp und Herılig- 

keit wilſt betrachten / wie Die ſey / was fuͤr gewaͤchſe / liſt oder 
ſreude Da ſey / ſo ſchawe mit fleiß an dieſe Welt / was für Frucht 
und Gewächſe auß Dem Salnitet ver Erden wachſt von Baumen / 
Stauden / Kraut / Wurtzlen / Blumen / õhle / Wein / Getrei 
De / und alles was da iſt / und Dein Hertze nur ſorſchen Pair / Das 
iſd alles ein vorbilde der Simliſchen Pomp. 
17. Dan Die irrdiſche und vercerbie Matur batvon anfang 
ibrer 
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ihrer Scrrpfung big aufbeute immer gearbeitet / Dak fie moͤcht; 
Himlifche fern berfürbringen/ beides in Der Erden und in 
Menſchen und Thieren: alg man Das Tanıgarwoltichet/ wir 
alle jahr neuwe Fünfte herfürgehen / Das hat vom anfang Big au) 
dato gewehret / aber ſie but nicht Sottliche Krafft und Qualität 
koͤnnen berfür bringen / darumb iftidre Frucht halb todt / xer 
derbet und unrein. 

18. Nicht muſtu dencken / dag in der Goͤttlichen Fomp Thiere / 
Wuürme oder Creaturen im fleiſche herfuͤr gehen / wie in dieſer 
Woelt z3 nein / ſondern ich meine allein Die wunderliche Propozz, 
Krafft und geſchickligheit in denſelben. Die Natur arbeitet mit 
hoͤchſtem fleiß / datz ſie moͤge in ihrer Krafft Himliſche Figuren 
oder Torinen herfür bringen alsınan dan ſtehet in Menſchen / 
DNReren / Vogeln und Wuͤrmen / fo wol in den gewichfen der 
Erden / daß ſich alles aufs kuͤnſtlichſte gebaͤrdet Dan die Matur 
were gern der Eitelkeit loß / daß ſie möchte Himliſche Form in 
Heiliger Krafft gebaͤren. 

19. Dan in der Goͤttlichen Pomp gehet gleichwol herfür aller⸗ 
ley gJewachs von Bäumen / Stauden und allerley Frucht / und 
ein jedes frage feine Frucht / aber nicht auf irdiſche Quatität 
und arth / ſondern in Goͤttlicher Qualität / form und arth. 

20. Die Fruͤchte ſeind nicht cin todt / hart / bitter / ſawer und 
herbe aaß / die verfaulen und gu einem geſtanck werden / wie in 
dieſer Welt / ſondern es ſtehet alles in Heiliger / Goͤttlicher Krafft. 
Ihre zuſammen-fügung iſt aus Göttlicher Krafft/ausdem Salni- 
ter und Marcurio Der Gottlichen Pomp, Cine fpeife der O.Engel. 

21. Wan es Des Menſchen greulicher fall nicht Hätte verder— 
bet/ fo folte er in dieſer Welt auch aufcine felche weife ſeyn zu 
gutte gangen / und Haben von folchen Früchten geffen / wie fie ihm 
Dan in Paradens beiderley fürgeftelt worden: aber Die inficirte 
kuft und Sucht des Teufels / der Den Salitter inficiret und verderbet 
hattc Daraus Adaın gemacht ward / Der brachte den Menſchen 
in boͤſe luſt von beiden Qualitaten / boͤſen und guten zu eſſen / 
davon ich hernach Elasır ſchreiben / und ſolches auch beweiſen wil. 


Bon Srſchoͤpffung der Engel. 
zz. &S zeiget und wocifet der Geiſt Hell und flaar / Daß wor 
erfhörfung ver Engel Das Göttliche Weſen mit feinens 
auftteigen und qualificiren fcy von ewigkeit gewefen / und and 
in ter Schöpfung Der Engel fey blieben / wie cs noch auch auf 
heute iſt und wird auch im ewigfeit alfo bleiben. 
>: 3 33.Dr 


























30 Sorgen ste im Aufgang- Guo.4. 


23. Der Locus oder der orth und raum dieſer Welt / ſampt 
Dein Creatuͤrlichen Himmel/ Den wir mit ungern Augen ſehen / 
fo wol der Locus oder orth der Erden und Sternen / ſauibt der 
rtieffe iſt cin ſolch Forma geweſen / wis es noch heute uber den 
Simmeln in der Goͤttlichen Pomp iſt. 

24. Es iſt aber Des Sroß⸗fuͤrſten Lucifers Königreich wor⸗ 
ven in der erfihöpfung der Engel. >, [| Berftche nach Dem 
», andern Principio ‚auf welchem er außgeftoffen ward 


„in Das eufferfte 7 welches auch Das aller innerfte ift. ] 
Der hat mit feiner ſtoltzen erhebung in feinem Königreich Die 
Qualitäten oder pen Scttlichen Salitter , Daraus er gemacht war 
angezuͤndet / >> [ Verſtehe tag Centrum. ſeiner Naturxr 
a, Oder Das erſte Principium. ] und brennend gemacht. 

25. Er meinte hiemit alfo hoch / liechte und Qualiıficirend zu 
werden über Den Sohn GPOTIES/ aber er ward ein Narı / 
tarımb fonte Diefer Locus nicht in feiner brennenden Qualität 
beitcyen in GOTT / Daraufran die Schörfung Diefer Welt er- 
folget ift. Es wird aber diefe Welt am ende in SPOTT beftim- 
ter”zeit wieder inihren erſten Locum geſetzt werden / wie es war 
vor erſchoͤpffung Der Engel / und Herz Lucifer wird eine hoͤle / 
grufft over loch zu ftiner ewigen behauſung darinnen bekommen / 
und ewig in feiner angezuͤndeten Qualität bleiben / Das wird ſeyn 
ein ewige Schand-wohnung / ein wüft und finfter Thal, ein 
Hole der Grimmigtecit. 

Nun merce. 


DIT hat in feinem Wallen die Heiligen Engel alle 

auf einmahl geſchaffen / nicht au fremder Materia, 
fondern aug Ihm felber / auß feiner Krafft und ewigen Weis- 
beit. Es baken Dice Philofophi die meinung gehcebt / als hätte 
SBSOIE Die Engel nur aus dem Licchte ganacht x aber fiechaben 
geirret / fie ſeind nicht allein aus dem Liccht gemacht / fondern aug 
allen Kraͤfften SOITES. 

27. Wie ich vor angezeiget / es ſeind in der TCcHSOITES 
des Vaters 'fonderlich zwey Dinge zu mercken / erſtlich Die Krafft 
»der alle Kraffte GSOTTES des Batters / des Sohnes und des 
S· Seiſtes / Die ſeind lieblich / wonneſahm und mancherley / und 
ſeind Doch alle in cinander wie eine Krafft. 

28 Gleich wic in der Lufft aller Sternen krafft regieret / alſo 
auch in GOTT / es erzeiget ſich aber in GOTT jede krafft nit 
ihrer 
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ihrer wir Funginfonderyeit. Darnach fo ift der Schall in jeder 
Kraft / und der Schall thönet nach jeder Krafft Qualität / Und 
darinnen ſtehet Die gantze Himlifche "ih ide : Auß die- 
fem Göttlichem Salitter und Marcurio feind alle Engel gemacht 
worden / verſtehe auß dem Leibe der Natur. 

29. Dumöchteflaber nun fragen: Wie ſeind fie gemacht oder 
geboren / oder was ift das für cine forme ? 

Ja warn ich eine re ra hatte / und Du einen Engels- 
verstand / fo wolten wir wol fein davon reden / aber fo fichet es 
nur der Beift/ und Die Zunge Fans nicht erheben / Danich fan 
Feine andere worte als die worte dieſer Welt; fo aber nur der 9. 
Geiſt in dir iſt / (fo wirds Deine Seele wolbegreiffen. | 

30. Sihe / die gange Heilige Dreyfaltigkeit Hat mit ihrem 
ſWallen cin Corpus rder Bilde aus fich ſelbeſt zuſammen figu i- 
ret, gleich einem Eleinen GOTTE / aber nicht alfo Harte auf- 
gehend al Te gantze Trinitäf/ Doch etlicher maſſen nach der Crea⸗ 
furen gröffe. 
3x. In GOTT ift fein Anfang noch Ende / Die Engel aber 
Haken einen Anfang und Ende/ aber sicht abınaglih oder be= 
greiflich / Dan ein Engel Fan ctwan gros fcyn/ und auch bald 
kleine / ihre geſthwinde veränderung ift ah geſchwinde wie der 
Dienfhen gedanden: es find alle Qualitäten und Kräffte in ei— 
nem Engel/ wie inder ganten Gottheit. 

3z. Du nmiiſt aber dieſes recht verftichen / fic feind aus dem Sa- 
Iırter und Marcurio gemacht und zuͤſammen figurirer, Das ift / 
aug dem aufgange: Sihe cin gleichnüs: Aus der Sonne und 
Sternen gehen aus die Elementa, und Die machen in dem Salnit- 
ter der Erden einen Ichendigen Geift / und Die Sternen bleiben 
an ihrem Circk / und der GScift Ericgt gleichwol Der Sternen 
Qualitàt. 

33- Nun iſt aber der Geiſt nach feiner zuſammenfügung ein 
ſonderliches/ und hat eine Subltanz wie alle Sternen/ und die 
Sternen ſeind und bleiben auch ein ſonderliches / ein jedes für 
fich Frey. Aber nichts deſto weniger herrſchet der Sternen Quali- 
tat in Dem Geiſte / aber der Geiſt kan und mag ſich in feinen 
Qualitaͤten erheben / oder ſencken / oder mag in den einflüffen der 
Sternen leben / wie er wil / dan er iſt frey / dan er hat ſeine Qua- 
litaͤten / die er in ſich hat / zum eygenthum gekrieget. 

34. Und ob er ſie gleich anfaͤnglich von den Sternen hat / fo 
ſeind ſie doch nun ſeine / gleich als wan Die Mutter den Saamen 
in ihr hat / weil ſie den hat / und Rn ein Saame iſt / ſo iſt er 
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Der Mutter / wanakerein Kind draus wird / foifte. nicht incht 
Der Mutter/ ſondern des Kindescigenthumb. Lind ch aleich Das 
Kind in der Mutter Haufe ift / und Die Mütter ernehret es von 
ährer freife/ und Das Kind tönte ohne Die Mutter nicht leben / noch 
äft der Leib und der Geiſt / der auß der Mutter ſaamen gezeuget iſt / 
fein eigenthumb / und behalt fein Coͤrperlich Recht füͤr ſich. 

35. Alſo hats auch eine geſtalt in’ den Engeln / ſie ſeind auch 

He auf Dem Goͤttlichen ſaamen zuſämmen figuriret worden / aber 
ſte Haken cin jeder Den Corpus nun fuͤr ſich / und ob ſte gleich in 
3 Ditis Haufe ſeind / und eſſen Die Frucht ihrer Mutter / daraus 
jie werden ſeind / fo iſt doch ihr Corpus nun ihr Eigenthumb. 

36. Aber Die Qualitat auſſer ihnen oder ihrem Corpus , als 
ihre Mutter / iſt nicht ihr ceigenthum / gleich wie auch Die Mut— 
ter nicht Des Kindes eigenthumb iſt / und auch ver Mutter fpeif 
iſt nicht Des Kindes eigenthumb / fontern Die Mutter giebt es ihn 
tig liche / dieweil ſte das Kind geboren hat. 

37. Sie mag Das Kind auch wol aus ihrem Hause ſtoſſen / 
wan c8 ihr nicht folgen wil/ und mag ihm ihre fpeife entzichen/ 
welches dem Fürftentpumb Lucifers auch wiederfahren ift. 

38. Alſo mag GOTT feine Söttliche Kraft, die auſſer den 
Engeln iſt wun pe ſich wieder ihn erheben / entziehen: wan 
aber Das geſchicht / fo mus ein Geiſt verſchmachten und verder= 
ben / gleich als wan einem Menfchen Die lufft/ Die auch feine 
Mutteritt/ entzogen wird /fo mus er ſterben / alfv auch die En= 
geltönnen auffer ip er Mutter nicht leben. 


Das 5. apittel. | 
Don der Corporlichen Subftanz , Weſen und Ei- 
gentbumb eincs Engels. 
Lhier ift nun Die frage: Was Dan ein Engelvor 
einen Corpus „ Form oder Geſftalt habe / oder wie 
er figuriretfey ? 

Gleich wie cin Menſch tft geſchaffen zu GO T⸗ 
TES Bildnüs und Gleichnügs / alſo auch Die En— 
gel / tan fie ſeind der Menſchen Bruder / und werden Die Men— 
ſchen in der Aufferſtehung kein ander Form und Bildnus haben / 
ols tie Engel/ wie ſolches unſer König Ebriftus ſelber zeuget / 
I Matt. 22. vers 30. ) Auch ſo Haken ſich Die Engel alhier auf 
Erden nie in keiner andern geſtalt den Menſchen offenbaret / wis 
in Menſchen-geſtalt. 
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2. Dieweil wir dan in der Auferſtehung ſollen den Engeln 
gleich ſeyn / ſo muͤſſen die Engel ja figuriret ſeyn wie wir / ſonſt 
müſten wir cin ander bildnüs in der Aufferſtehung an uns neh 
men / welches doch wieder die erſte Schöpfung ware. 

3. Auch ſo erſchienen Moſes und Elias den Juͤngern Chriſti 
in ihrer Form und geſtalt auf dem Berge Thabor / die doch ſchon 
Lunge waren im Himmel geweſen: und Elias war mit lebendis 
gem Leibe in Himmel genummen worden / und hatte doch nun 
rein ander geſtalt als cr auf Erden hatte gehabt. [2. Reg. 2. 
v.ı2.) Auch als Epriftus zu Himmel fuhr / ſchwebeten zweene 
Engel in Den Wolcken / die fprachen zu den Züngern: Ihr 
Männer von Ziracl/ was fehetihr Hienach ? Diefer JESuSs 
wird wiederkommen wie ihr Ihn gefehen habt gen Himmel 
fahren. [.ct. x.vers 1x. J Das iſt ja hell und Flaar / daß er in 
yelcher forur werde am Jüngften tage wieder kommen mit Götke 
lichein Glorificirten Leibe / aleich einem Fuͤrſten der Heiligen 
Engel/ welches werden feyn Die Menſchen. 

4. Es zeiget auch der Geiſtoell und £laar / daß die Engel und 
Menſchen cine Bildnus haben / van GOTT hat an des verſtoſ⸗ 
fessen Lucifers Legionen ſtelle / autz Deinfelbenloco, darinnen 
Lucifer fa$ / urd Darausergemachtward/ cinen andern Engel 
gemacht / Das war Adam / fo er nurin feiner klaarheit blieben 
were: aber es iſt noch die gewiſſe hoffnung der Aufferſtehung / 
da werden wir wieder Engeliſche Klnarheit und Neinigfeiek 
formen. 

Nun frageffur: Wie find dan Die Engel nach dena 
Bilde SOttes geſchaffen. 
Antwort. 
5. Rſtlich iſt Der zufamınen figurirte Leib / der iſt unzer— 
trenlich und auch unzerſtoͤrlich und des Menſchen Hans 
den unbegreiflich / dan er iſt auß der Böttlichen Krafft zufaın- 
ıncı getrieben / und iſt dieſelbe Krafft alſo mit einander verbun- 
den / Daß ſie ewig nicht kan zerſtoͤrer werden. So wenig jemand 
oder etwas kan die gantze Gottheit zerſtoͤren / ſo wenigkan auch 
etwas einen Engel zerfloren / Dan ein jeder Engel iſt aus allen 
Krafften GOTTES zuſamuen figuriret, nicht mit Fleiſch und 
Blute / ſondern auß Goͤttlicher Kraͤfft. 

6. Erftlich iſt der Corpus auf allen Kraͤfften des Baters / und 
in denſelben Krafften iſt das Sicht SOTZES des Sohnes: 
nur gebaren die Kräffte des — und des Sohnes / Div in 2 
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Engel Erentürlich ſeind / einen verſtaͤndigen Geiſt / der in dem 
Engel aufſteiget. 

7. Anfanglich gebaͤren die Kräflre des Vaters cin Liecht / da⸗ 
Durch ein Engel ſtehet in dem gansen Vater / dadurch er vie cuffer= 
liche Krafft und Wuͤrckung GOTTES / die auſſer feinem Cor- 
pus iſt / Fan ſehen und Dadurch er feine Mitt-bruͤder kan 
Hanen / und auch Die herzliche Frucht SOTIES fchen und 
genicflen / und darinnen feine freude ijtehet. 

8. Und Duffelbe Kicht ift anfünglich auf Den Sohn GOT- 
IES in ven Kräfftendes Baters inden Englifchen Leib Creau— 
turlich kommen / und iſt des Leibes eigenthumb / Das ihm Durch 
ze. fan entzogen werden / er verlöfche es van felber / wie Luci- 

x fhat. 

9. Nunalle Krafft / die indem gansen Engelift./ Die gebaͤret 
daſſelbe Licht / gleich wie GOTT der Vater feinen Schngebä= 
ret zu feinem Hertzen / alfo gebärct des Engels Krafft auch feinen 
Schn und Herße infich / und das erleuchtet hinwiederumb alle 
Kräffte in dem gansen Engel. Hernach gehet auf allen Krafften 
des Engels / und auch aus dem $iccht des Engels / cin Quellbrun 
aus / und quillet indem gantzen Engel: Das ift fein Beift/ der 
ſteiget auf in alle ewigkeif / Dan in Dem felben Geiſte ift alle er= 
fanfnüs und wiffenfchaft aller Krafft und Art/ die in dem gantzen 
SPIT iſt. 

20. Dan derſelbe Geiſt quillet aus allen Kräfften Des Engels) 
und flciget in das gemüthe / dat hat er 5. offene thore / Da kaner 
ich umbſchawen / was in GOTT iſt / und auch was in ihm ift. 
Er gehet aber auß allen Kräfften des Engels aus / und auch außß 
Bent Siccht des Engels / gleich wie der Heilige Geiſt von Vater 
und Sohne / und erfüllet Den gantzen Corpus. 


Nun merefe Die große Geheimnũs. 

xt. 63 Leich wie IN GOTT zwey Dinge zu mercken feind / oas 

erfte ift der Salnirrer oder die Göttliche Kräffte / Daraus. 
Ver Corpus ift : Das andere ift der Mareurius , Thon oder Schall: 
alfo iſt ſolches auch aufgfeiche form in dem Engel. 
22. Erſtlich iſt die Krafft / und in der Krafft iſt der Thon / der 
ſteiget in dem Seiſte auff in das Haupt / in das Gemute / gleich 
wir in Mienſchen im hirn / und in dem Gemuͤte hat er feine offene 
Dort:n/ im Herten hat er feinen Seſſel und urf: prung / Dacr 
entſpringet aus allen Kräfften. Dan aller Kräffte Nucll-brun 
aitilſeat zum Hertzen / gleich wie auch in Menfihen / umd im Kopff 
hat 
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har erfeinen Fuͤrſtlichen Stul / Da fich :t er alles was auıffer ihm 
iſt / und höret alles / und ſchmäcket ulles / und reuscht alles / und 
fühlet alles. 

23. Und wan er num fihet und Höret den Böättlichen Thon und 
Schaͤll aufſteigen / Der auffer ihm iſt / fo wird fein Geiſt ĩinficiret 
und mit Freuden. angezündet / und erhebet ſich in feinem Fuͤrſt⸗ 
lichen Stul/ und finget und Flinget gar freudenrceiche Worte 
von GOIITES Heiligkot / und vonder Frucht und Gewächs 
Des ewigen Lebens / von der zierheit und farben der ewigen Freu—⸗ 
Den / und von Dem holdſehligen anblicke GOTTESGS des Baters / 
Des Sohnes und des H. Geiſtes: auch von der loͤblichen Brüder» 
ſchafft und Gemeinſchafft der Engel / von der cewig-wehrenden 
Freudenreich / vonder Heiligkeit GOITES / von ihreni Fürft> 

ichem DRegiment. In ſummua von allen Kräfften und aus allen 
feinen Krafften/ dag ich vor unmuth meiner verderbung im fleiſch 
nicht ſchreiben fan / und wire viel lieber felber dabey. 
x4. 2Sas ich aber albier nicht fchreiben Fan / Das wil ich Dei= 
ner Schlen zu bedencken befo len haben / Du wirftesam Tage 
der Aufferfichung bel und Fflaar ſehen: Du Darffit meines Gei- 
ſtes alpie nicht fpotten / er iftnicht aus einen wilden Thicre ent> 
Frungen / fond rn er ift von meiner Arafft geboren/ und von den 
Deiligen Scifte erleuchtet. 
x5. Sch ſchreibe alhier nicht ohne erfantnüs / fo Du aberalg 
ein Epicurer und Teufels Maſt-ſaw auf des Teufels anregen 
wirft Diefer Dinge fpotten / und wirſt ſagen: Der Mar: ift nicht 
in Himmel geſtiegen und hats geſehen oder eg börct/ es feind Sa= 
beln: So wil ich Dich in krafft meiner erfantnüs für Das ernfte 
Gerichte GOTTES citirer und geruffen baten. | 
16. Und ob ich in meinen Leibe zirohnmaächtig kin Dich Dahin z18 
bringen / fo iſt doch Der/ von dem ich mein erkantnuͤs habe/mäch- 
fig genug dich auch in abgrund Der Höllen zu werffen. 
z7. Darumb fcy gewarnet/ und dencke / Dag Du auch an den 
Englifchen Reyhen gehoͤreſt / und licfe Das nachfolgende Liedlein 
nit luft / fowirdder H. Seiftindirerwecdt werden / undwirtt 
auch eine begierte und luſt zum Himlifchen Reyhen-Tantz be— 
kommen / Amen. 

18. Der Fiedler hat ſeine Seiten ſchon aufgezogen / ter 
Brautigam Feint/ ſchawe zu / daß Tu nicht Das Holliſche Po 
dagra in Deinen fuͤſſen haft / wan dan der RNeyhen angehet / Da 
dir zum Engels-tantz gar ungeſchickt ſeyeſt und werdeſt von der 
Hochzeit hinauf geſtoſſen / weil ER Een Englifch Kleid —— 
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Warlich die thür wird ‚ınter dir zugefchloffen werden / und ou 
wirft nicht inchr hinein Foinmen / fondern Du wirft mit den Hoͤl⸗ 
liſchen Woͤlffen im Höllifihen Feur tantzen / Der ſpott wird Die 
Dan wol vergehen / und rewen wird Dich nagen. 


on der qualificirung eines Engels. 
29. N Un iſt die frage: was dan ein Engel fuͤr qualificirung 
habe? 








Antwort 

D Je Heilige Seele des Menſchen / und der Geiſt eines Eu— 

gels iſt und hat eine ſubſtauz und weſen / und iſt kein unfere 
ſcheid in dieſem / als nur Die Qualität ſelber in ihrem Corporli- 
chen Regiment 5 die von auffen in Den Menſchen Durch Die Lufft 
Qualißcirt / die Hat eine verderbte / irrdifche Qualitat / hingegen 
aber hut fie auch cine Söttliche und Himlifche / Den Creaturen 
verborgen) aber die Hcilige Seele verftchet Das wol / wic Der Ko— 
stigliche Prorhet Darid ſaget: Der Her: füahret auf den fittigen 
des Windes / [ Pial.zo4.rers J Indem Engelaber gqualifi 
eiret Dice Goͤttliche Qualität/ sans Heilig / Goͤttlich und Diein. 

20. Es möchte aber ein Einfältiger fragen: was meineſtu 
mit Dem qualificiren ? oder was ift Tas? Ach meine hiemit Die 
Krafft / Die in Den Corpus des Engels von auffen in ſich gebet / 
und auch wieder heraus / als im gleichnuͤs wan cin Menſch odem 
holet / und laͤſſet ſie wieder vor fich / dan darinnen ſtehet des Cor 
pus und auch Des Geiftes Leben. 

21. Die Qualire* won auffen zuͤndet den Geift im Hertzen in 
Rein erften Quellbrunnen an / Davon alle Kräffte im gantzen 
C[orpus rege werden: dan ſteiget dieſelbe Qualirat iss dein Cor- 
porlichen Scitte / welcher tft des Engels oder Menſchen Natur— 
gift auf in kopff / da hat cr feinen Sürfilichen Stuhl und Regi- 
inent, und bat alta feincMuthe/nach Denen er ſich richtet und thüt. 

22. Das erſte oder der erfte Katy feind Die Augen / Die werten 
ron allen Dingen ioficiret / was fie nur anfchen / Tan ſie ſeind Tas 
Sieht. Gleich wie Das Liecht aug dem Sohn SOTI ES use 
acht in Den gantzen DBater in alle Kräffte/ undioficiretalle 
Kräffte des VBaters / und hinwiederumb infciren alle Kräffte 
des Vaters Das Liecht Des Sohnes GOTTES davon der Hei— 
tige &ciftentitchet. 

23. Alſo würden Die Augen imeinem dinge / Das fie anfchen/ 
UND Das Ding würdet wieder in den Augen / und der Rath der Aus 
ge; bringets in Kopff fur den Fürſtlichen Stuhl / da wirds ap- 

propireg. 
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probirct. So es nun Dem Geitte ger ıllet/ fo bringeters dem 
SHertzen / und Das Hertize gibt es den Frafft-egängen oder Nucl- 
adern im gantzen Corpus, alsdan greifft zu das Maul / Haän⸗ 
De und ‚Sımde. 

24. Der ander Math ſeind die Ohren / die haben ihr aufſteigen 
Dusch aus allen Kräfften im gantzen Corpus Durch ven Scitt/ ihr 
Quelbrun ift Der Marcurius oder Schall / Der auß allen Krärften 
aufſteiget. Sleich wie in len Krafften GPEILIES Der Marcu 
rius aufſteiget und ſchallet Darinnen ter Hinmliſche Thon oder 
freude ſſehet undder Then gebetaus allen Kräfften / und in der 
zuſanmmenfügung des Geiſtes in SOTT / erbebeter ſich wan 
eine Krafft Die ander rüget / und thönet oder ſchallet: Alßdan 
gehet auß Der Then oder Schall / und ſteiget wieder auf in alle 
Kraffte des Daters/ und werden alle Kräffte Des Baters hin— 
wicteriumb Darmitte inficirct / davon fie Des Thones immer 
ſchwanger feind/ und Den in jeder Kraäfft inner wieder gekären. 

25. Alſo ift auch der ander Rathim Kopffe Die Ohren die ſte— 
hen offen / und Der ſchall geho Durch fie aug in alles das da ſchal— 
let wo nur Der Marcurius fchallet und fich erhebet / da gehet der 
Marcurius des Scittes auch hincin / und wird damitte inficiret / 
und bringets Fir den Fürſtlichen Stuhl im kopffe / da wird es 
durch Die andere 4. Dithe approbiret. 

26. Und fo es dem Séiſte gefället / fo bringet ers für feine 
Mutter in Das Hertze / und das Herzze oder der Nucil-brunves 
Hertzens gibts aller Krafft im gantzen Corpus, Dan greift zır 
Maulund Sande. Wan es aber dem gantzen Fürſtlichen Nathe 
un Kopffe nicht gefället / ſo es app obiret iſt / fo laͤſſet ers wieder 
von fich / und bringts nicht der Mutter dem Hertzen. 

27. Der dritte Fürſtliche RNath iſt Die Naſe / Da ſteiget auf 
dcr Ducilebrum ang Dem Corpus indem Geiſte in Die Mufen da 
hat er zwo offene porfen. Gleichwie Der löbliche und holdſehlige 
Tisch aug allen Krafften des Waters und Des Sohnes ausgehet / 
und teinperirct Sich mifallen Krüfften Des S. Geiſtes / davon der 
H. Geift und hochtheure geruch ass Dem Quell-brune Des MH. 
Seiftes aufſteiget / und wallet inallen Krafften des Vaters / und 
zündet an alle Kräfftedes Vaters / davon ſie hinwiederumb Des 
holdſehligen Ruches ſchwanger werden / und den gebüren in 
Sohn und HG. Geiſt: 

28. Alſo auch im Engel und Menſchen ſteiget auf die krafft 
des geruchs aus allen Krafften des Corpus durch den Geiſt / und 
fahret zu Der Neiſe rautßz / und inficiret [Ich mit allen geruche / 
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Und brenget Den Durch de Naſen / Dentritten Nath in Kopff für 
den Fürſtlichen Stuhl. Da wird es approbiret / ob es ein guter 
Auch ſeiner Complexion annehmlich fen oder nicht: iſt er gitt / 
ſo bringet er ihn der Mutter / daß er ins werck tönt / wo nicht / 
fo wird er außgeſtoſſen. Und dieſer Rath des Seruchs / der fi 
aus Dem Salniter gebärct / ver iſt auch mit dem Marcurio ver 
miſchet / und gehöret zur Himlifchen freuden Reich / und iſt ein 
berlicher / löblicher und ſchoͤner Qualwun in GPTZ. 

29. Der vierdte Zurftliche Diaty ift der Seſchmack aufder Zune 
ge / ver ſteiget auch aus allen Krafften Des Corpus Turd Den 
Beilt indie Zunge/ Dan alle Nucl-adern Des gangen Leibes gehen 
in Die Zungen / und die Zunge iſt aller Kraffte Schärffe oder 
Seſchmack. 

30. Gleich wie der H. Geiſt vom Bater und Sohne ausge 
bet / und ift Die fchärffe oder approbation aller Kräffte/ und 
bringets in feinem Ballen orer in feinem Aufffcigen / alleswas 
Da gut ift/ wieder inalle Kruffte des Buters / Davon des Vaters 
Kräaffte wieder ſchwanger werdeß / und den Schmad immer gt> 
bären / was aber nicht gut iſt / Das ſpeyet der H. Geiſt auß / als 

inen Eckel / wie inder Offenbarung Sohannis [C.Apoc. 3.x0.] 
ſtehet? und wie Erten Grog-Fürften Lucifera ßſpeyecte in ſei— 
nen Hochmuht und verderben / Dan er Fonte Dice feurige / hof— 
färtige / Itindichte Qualität nicht mehr fchmecken/ alfo gehets 
noch allen hoffaärtigen ſtinckenden Menſchen. 

3x. D Menſch lag Dir diß geſagt ſeyn Adan der Geiſt eyffert 
ir dieſer Species erntlich / laß ab vom Hochmuht / oder gehet dir 
wie Den Teufeln / es iſt fein ſchertz / Die zeit iſt gar kurtz / Du wirſt 
es bald Schmecken Das Hoͤlliſche Feur. 

32. Nunm gleich wie der H. Geiftallesapprobirct / alſo auch 
die Zunge Die approbiret allen Schmack: und fo cs dem Geiſte 
gefället / fo bringet ers in Kopff für Die andern 4. Mathe / für 
den Fürſtlichen Stuhl / Da wird cesapprobiret/ ob es auch ven 
Qualitäten des Leibes nuͤtzlich fey. Und fo es guht ift / ſo wird es 
in die Mutter des Hertzens gebracht / Die gibts allen Adern oder 
Kräfften des Leibes / dan greifft zu Maul und Hände. So es 
aber nicht gut iſt / fo ſpeyet es die Zunge aus / ehe es für ten 
Fürſtlichen Rath Einst: iſt es aber daß es der Zungen gefäaället 
und wolſchmäcket / und dienet dem gantzen Corpus nicht / ſo wird 
es noch / wan es für den Rath koͤmt / verworffen / und die Zunge 
muß es außſpeyen / und nicht mehr anrühren. 

33. Der fünffte Fuͤrſtliche Rath iſt das Fuͤhlen: Der — 
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Ruth Iteiget auch aus allen Krufften es Corpus in dem Geiſt. 
aufin Korff. Dan gleichwic auf GOTA Dem Bater und Sohne 
außgehen alle Kräffte in Den yeiligen Geift / und eine rüget die 
andere / Davon der Schulloder Marcurius entftchet / Dag alle 
@ rurfte thoͤnen und Sich bewegen: ſonſt wo eine Die andere nicht 
rügete / fo bewegete fich auch nichts / und Das rugen macht Den 
H. Geiſt beweglich / daß cr inallen Krüäfften auffteiget / und rü- 
get alle Krüffte Des Bater. / Darinnen dan die Himlifche Freu— 
den-reich oder Triumphieren entftchet / fo wel Schallen / Thõ⸗ 
nen/ Gebaͤren / Bluͤhen und Wachſen / das hat alles fein auf> 
fleigen von Dem / Day cine Krafftticandererüget. Dan Chri— 
ftus Spricht im Evangelio: Ich würde / und nein Buter 
wirdct’auch. [Rech s. vers x7.] Eben -Diefes ruͤgen oder würcs 
ken meinet er daß alle Krafft von ihm ausachet / und gebäret den. 
H.Gcift / und in dem H. Geiſt ſeind alle Kräffte fchon räge von 
Dem Außgehen des Vaters. Darumb wallcet der H. Geift/ und 
fleiget aufvon Ewigfeit zu @wigfeit / und zündet yinwiederumb 
alle Kraffte des Vaters an uud macht fieräge/ daß ſie immer 
ſchwanger feiDd. | 
34. Eben eine folche Geſtalt bat es auch in Engeln und 
Meenfchen / Da.ıalle KRräffte in dem Corpus fteigen auf / und rfi= 
get eine Die andere / ſonſt fühlete der Engel und Menſch nichts: 
So aber nur cin Glied zu fchr Beweget wird / fo fchreyet es den 
gansen Leib umb huͤlfe an / und Der gante Leib rüget Jich / als ein 
groger aufruhr / ala ob der Geind vorhanden were / und komt 
Deinfelben Sliede zu hülffe / und erlöfet ce» von dem ſchmertzen. 
Wie Du Das Fanft fehen / fo du Dich nur harte an einen Finger 
ſtoͤſſeſt quätfcheft oder Ten verwundelt/ oder es ſey incineme 
Sliede wo es wolle / fo laufft bald der Geiſt an demſelben orte zu 
Der Mutter dem Herten / und Elagets der Mutter / und fo der 
ſchmertze ein wenig gros ift/fo wecket die Mutter alle Glieder Des. 
gangen Leibes auff/ und mus alles dem Sliede zu hülffe kommen. 
35. Nun ınerde / alfo rüget ohn unterlag eine Krafff die ans 
der im gangen Corpus / und ſteigen alle Kraffte aufin Kopffür 
den Fürftlichen RNath / der approbirect aller Kräffte Nügen. So 
fich ein Glied zu Fehr rüget / und irgend cinem Fürftlichen Rath⸗ 
herren fchaden thut / alg Durch Das Schen / wolte das lieben / 
Das ihm nicht gebüret / wie Her? Lucifer thät/ der fahe den Sohn 
GOTTZTES / und ihm liebete das Hohe Liecht / und bewegete und 
rügete fich zu fehr / in willens ihm gleich oder noch ſchoͤner und 
höher au werden / folch Nügen fchaffen Vie NRaty= Herren En 
30. Zocı 
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36. Dder welte fich i .ırch das Hören zu ſehr rügen und bewe⸗— 
gen / und gern falſche reden oder ſachen hoͤren / und Die dem Her⸗— 
Ben bringen / ſolches ſchaffen Die RNath-Herren auch abe. 

37. Oder wolte ſich durch das riechen laſſen gelüuͤſten nach 
deme Das nicht fein iſt wie Herr Lucifer auch thaͤt / und ließ ſich 
geluͤſten Des heiligen Muches des SDohns SOTIEDIS / und ver— 
meinete / er würde in feiner erbhebung und anzündung noch viel 
lieblicher riechen z wie er Dan Mlutre: Heva auch alfo betrog: und 
fagte / fo tie äſſe ron dem verbotenen Baume / ſo würde ſie flug 
und SOLIT gleiche werdet. [ Sen. 3.rerss5.) Solches ruͤgen 
ſchaffen die Diarbenuch abe. 

38. Oder wolte ſich turch Das Schmaäcken laffen gelüſten / und 
Tas Eſſen / Das nicht des Leibes Qualität iſt / oder Das nicht fein 
iſt wie Mutter Hera im Paradeys lich ſich nach Des Teuffels 
= am-üpfelen gelüfien / und as deren ; Solches ruůgen in der luft 
ſchaffen Die Raͤthe nich ate. 

39. In füuınma , ihrer ind darumb 5. in Dem Fürftlichen 
Naͤthe / daß ciner dem andern ſol Rathe ingeben / und ein jeder ift 
einer ſonderlichen Quatität / und Der zuſammen gefiizfe Seiſt / 
der ſich aus allen Kraiften gebärcet / Der iſt ihr König oder Fürft / 
und ſitzet im Kopff on Hirn des Menſchen / und in Engealin der 
Krafft ans Hirns ſtelle auch im Kopffe auf feinem Fuͤrſſlichen 
Stuhle und excquiret Das jenige was Durch den gantzen Fuͤrſt— 
lichen AKath iſt beſchloſſen worden. 

Das 6. Bapitteı- 

Wie ein Engel und Menſch BOTTES Glerch⸗ 

nis und Bild ſey. 
Jehe / wie das Weſen in GOTT iſt / alſo iſt auch 
das Weſen inı Menſchen und Engeln / und wie 
der SHöitliche Corpus iſt / alſo iſt auch der Engli 
ſche und Menſchliche. Allein Das iſt Der unter⸗ 
ſcheid / Dag ein Engel und Menſch eine Creutur 
iſt / und nicht das gantze Weſen / ſondern ein Sohn des gantzen 
Weſens / Ton das gantze Weſen gebohren hat / Darumbifter bil— 
lig dem gantzen Woeſen unterthan / dieweil cr feines Leibes 
Sohn iſt. Und ſo ſich der Sohn wieder den Vater ſetzet / fo iſts 
ja recht / ſo jihn der Bater aus ſeinem Haufe ſtoͤſſet / dan er ſetzet 
ſich wieder den / Der ibn gelchren hat / und von deßen Rrufft er 
sine Creatur iſt worden Dan ſo ceiner eioas machet außß deme / 
Zus 
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das ſein eigen iſt/ fe hat er ja / ſo ihm daſſelbe nicht nach feinem 
willen gergart / damitte zus machen / was er wil / ein gefaſße zu eyren 
oder zu unehren / welches dem Lucifer auch geſchach. 


Nun mercke: 

2. D Je gantze Goͤttliche Kraft des Waters ſpricht aus / auf 

allen Qualit »n das NRort/ das iſt / den Sohn SOI- 
ES: nun gehet derſelbe Schall oder daſſelbe Wort / dah der 
Mater ſpricht aus Des Baters Salniter oder Krafften/ und 
au Des Baters Marcurio, Schall roter Then. Nun das Ipricht 
ver Mater aus in ihm ſelber / und daſſelbe Wort ift ja der giarß 
aus allen feinen Krafften: und wan es außgeſprochen ift/ fo recht 
es nicht rıchr in des Vaters Kräfften / ſondern es tchallet und 
thoͤnet in dem gantzen Mater wieder in alle Kraäffte. 

3. NRuͤnchet daſſelbe Wort / das der Bater ausſpricht / eine fel= 
che Schaͤrffe / daß Der Thon Des Worts augenblicklich geſchwind 
Durch Die gantze Tieffe des Maters gehet / und dieſelbe ſchärf— 
fe iſt der H. Geiſt. Dan das Wort/ das ausgeſprochen iſt / das 
bleibet als ein Glantz oder Herrlich Mandat fair dem Königes 
der Schall aber / Der Durch Dus Wort ausgehet / Derverrichtet 
des Vaters Mandat, Daser Durch Das Wort hat ausgeſprochen / 
und das iſt die geburt der H. Dreyfaltigkeit. 

4. Nun ſtehe / alſo iſt auch ein Engel und Menfch / Die Krafft 
im gantzen Leibe / Dir Hat alle Qualitäten / wie in GOTT Dem 
Bater iſt. 

s. Nun gleich wiein GOTT dem Bater alle Kraͤffte aufſtei— 

gen von Ewigkeit zu Ewigkeit / alſo ſteigen auch alle Kraͤffte im 
Engel und Menfhenauff in Kopff / dan höher koͤnnen ſie nicht 
ſteigen / dan er iſt nur cine Creatur / Die einen Anfang und Erde 
hat / und im Kopffe iſt der Göttliche RNath-ſtuhl / und bedeut 
GOTT den Water / und die s. Sinnen oder Qualiraten ſcind 
die Rath-geber / Die haben ihre Einjlüffe aus Dem gungen teile 
aus allen Krüfften. 
6. Nun halten die s. Sinnen immer RKath in Krafft Des gantzen 
Leibes / und wen der Rarn befchlorfen itt / fe (pricht es Der zuſam⸗ 
men gefügte Michter aus in fein Centrum, oder in Die mitten 
des Scibes als cin Wort / in das Hertze / dan das iſt aller Kruste 
Quell-brun / von Dem es auch ſein aufſteigen nimt. 

7. Mun / Da fichet es nun in dem Hertzen / alsein zuſammen; 
gefaſte aus allen Kräfften &elkitäntige Perſohn / und iſt ein 
Wort / und Das bereut BD den Bohn / nun gehet es — 
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Herken ins Maul auf/ Dis Zunge die iſi Die ſchaͤrffe und ſcharfer 
es / Das es ſchallet / und unterſcheidet ev nach Din s. Sinnen. 

8. Aus welcher Qualitat Das Wort ſeinen urſprung nimt, 
in derfelben Qualität wird es auf Der Zungen von ſich geſtenſſen 
und geber Die Krafft des unterſcheides von Der Zungenaus/ und 
das bedeut den H. Geiſt. 

9. Dun gleich wie der H. Geiſt vom Bater und Sohne auikß— 
gehet / und unterſcheidet und ſchaärffet alles/ und richtet das aus / 
Das der Bater durchs IRortfpricht. alſo auch Die Zunge ſchärf— 
fet und unterſcheidet Das jenige / watß die 5. Sinnen im Hauete 
durch das Hertze auf Die Sunge bringen/ und Der Geoiſt faͤhret 
von Der Zungen auß Durch Den Mar ururm oder Schall an Den 
Ort / wie es im Diäth der s. Sinnen beſchloſſen iſt / und richtet 


das jenige au. 
Vom Maule 


As Maul bedeut / Dad Du cin unallmächtiger Sohn 
Deines Baters biſt / du ſeiſt gleich ein Engel oder 
Menſch / Dan Durch Das Maul muſtu Deines Baters Krafft in 
Dich raffen / willtu aber Ichen. Ein Engel muß Das fo wol thun 
als cin Menſch / und ob er gleich nicht Das Elemeut Lufft auffeine 
folche weife bedarffwie cin Menſch / ſo mus er Doch DenGeift in fich 
Durch Das Maul raffen / Daron die Lufft in Diefer Welt entftchet. 

ır. Dan im Himunel hat es eine ſolche Lufft / fondern Die 

usliräten feind aan fanffte und freudenreid / gleich cinent 

ficklichen Saufen, und Der H. Geiſt ift unter allen Qualitäten 
in Dem Salitter und Marcurio. Und Diefes mus ſich cin Engelauch 
gebrauchen / fonft fan er feine bewegliche Creatur ſeyn / Dan er 
mug auch von Den Himlifchen Früchten effen Durch Das Maul. 

ı2. Du muft dieſes aber nicht irdiſch verſtehen / dan ein En— 
gelhat feine Darıner / darzu auch weder Fleiſch noch Dein / ſon— 
dern er ift von der Göttlichen Krafft zuſammen gefüget ausf 
Form und Arth gleich einen MDienfchen / auch mif allen Sliedern 
wic cin Dienfch /aker die Geburths-glieder und auch keinen auß— 
gang von unten hat er nicht / er bedarff es uch nicht. 

13. Dann der Menſch hat ſeine SGchurtssglieder / darzu auch 
feinen außgang / erſt in dem klaͤglichen falle bekommen. Ein 
Engel treibet nichts von ſich / als die Goͤttliche Krafft / Diser mit 
zem Maule faft / damitte er fein Herke anzündet / und das 
Hertze zundet alle Slieder an / daſſelbe treibet er durch das Maul 
wicter von ſich / wan er redet und GOTT lobet. 
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24. Die Himliſche Srüchte aber / „ie cr iffet / die ſeind nicht 

irdiſch / und ob Die gleich in Form und geftalt ſeind wie Die irdi— 
ſchen / Jo find ſie Doch nur Göttliche Krafft / und haben alfo cie 
sich lichlichen ſchmack und ruch / daß ich Das mit nichts in dieſer 
Wolt vergleichen fan / Dante ſchmaäcken und ricchen nach Der H. 
Dreyfalrigkeit. 
15. Mir ſolſtu dencken / als wans etwan ein vorbilde waͤre / 
wiccinfihutien; nein / Der Geift zeiget hell und Flaar / daß in der 
Himlifihen Pomp, in dem Himltfehen Salniter und Marcurio 
wachſen Göttliche Baume / Stauden / Blumen / undviclerlicy 
was in Dicjer Belt cin Vorbilde iſt: gleich wie Die Engel feind/ 
alive auch Die Gewachſe und Die Früchte / alles aus Göttli«- 
cher Krurft. 

ı6. Micht muſtu mir Die Scwächfe Des Himmels Dicfer 
Welt gur vergleichen / Dan ins Diefer Welt hats z. Qualiraten / 
eine Bote und cine Gute. und wicht viel Durch Krafft der Böfen 
Qualıcat/ daſſelbe wäachtt im Himinelnicht. Dan der Himmel 
but nur eine geftalt / es waͤchſt nichts / das nicht gutift / allein 
Herr Lucifer hut dieſe Belt alfo zugerichtct. Darum fhanıcte 
fich Mutter Heva/ ale fie Hatte von Dem geſſen / was Durd) Die 
DBöle Qualicit war zugerichtet werden: gleichfals ſchaͤmete fie 
ſich ihrer Geburts⸗-glieder / die fie ihr Durch Diefen Artfel-big hat⸗ 
te zugerichtef. 

x7. Run eine ſolche Subftanz hats nicht umb Die Engliſche 
und Himlifche Frucht / eshat wol gewig u D warhafffig allerley 
Srücdhte im Himmel und nicht nur vorbilde / und Die Engel 
nchmen Die mit ihren Händen und eſſen Die / wic wir Menſchen / 
akcer fie pürffen Feiner zaͤhne Darzu / ſie haben auch keine / dan die 
Frucht ift von Göttlicher Krurft. 

x8. Nun dieſes alles / was ftch cin Engelgebraucht / was 
auffer ihm ift/ zu erbauwung feines Lchens/ Das iſt nicht fein 
CEorperlich eigenthumb / Das er für Matur-recht hat / ſondern der 
Himlifhe Vater gicebts ihnen alles aus liche. Ihr Corpus iſt 
zwar ihr eigenthumb / dan SPOTT hats ihnen zum cigenthumb 
gegeben / und was cinem nun Für cigen oder zum eigenthumb ge— 
geben ift/ Das ift aus Natur-recht fein/ und handelt Der nicht 
rccht dran / der es ihm ohne gedinge wicder nimt. Alſo thiit 
GOTT auch nicht / darumb iſt ein Engel cine ewige / unverguang 
Gche Ercatur/ dic in alle Ewigkeit beſtehet. 

19. Nun aber / was wire ihm dan der Corpus nuͤtze / wan ihn 
GSOTT nicht ſpeiſete / fo hätte er keine bewegligkeit / und lege da 
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wie ein todt Holtz. Darumb ſeind die Engel GOTTgehorſam / 

und demuͤtigen ſich für Dein gewaltiger GOTT / loben) ehren, 
rübhmen und priefen Denfelben in feinen grogen Wunderthaten,/ 
und fingen ftets von GOTTES heyligkeit / daß er Jie fpeifef, 
Don der boldfechigen und freudenreichen Liebe der Engel 
gegen SDTT aus rechtem grunde. 

Je rechte Liebe in der Goͤttliche Matiur herrühret aus 

Dem Brun-quell des Sohns GOIIES/ Jtehe du 
Menſchen-kind / Ink dirs gefagt ſeyn / Die Engellwiffen vorhin 
wol waß die rechte Liebe fey gegen GOTT / du darfeſt derſelben in 
dein kaltes Hertze. 

21. Merite / wan der holdſeelige / freudenreiche Glantz und 
Liecht mie Der ſuͤſſen Krafft autz dein Sohne SOITEGS in dem 
gantzen Vater leuchtet in alle Kraͤffte / fo werden aile Kräffte mit 
dem holdſeeligen Liechte und füjfen Krafft entzündet / triumphi- 
rende und freudenreich. 

zz. Alſo auch wan Das holdſeelige und freudenreiche Liecht des 
Sohnes GOTTES die lieben Engelichen anleuchtet / und 
ſchimmerthihnen in ihr Hertze hinein / da zuͤnden ſich alle Krasfte 
in ihrem Leibe an / und gehet ein folch freudenreich Liebe-feur auf / 
daß fie für grogen freuden Loben / Singen und Klingen / und das 
sh noch keine Ercatur außſprechen Fan. 

23. Mit dieſem Geſang wil ich ven Leſer in fenes Leben citirer 
haben /Damwirderstf [ber erfahren / ich Fans nicht fchreiben. 

24. Wiltu cs aber in dieſem Leben erfahren / fo latz ab von 
Deiner heuchelen/ inangen und betrug / auch von Deiner fpötteren/ 
und wende Dein Herß mit gangem ernſt zu SOTT/und thue buſ⸗ 
fe fuͤr deine ſuͤnde / in rechtem ernſtem vorfaß heilig zu leben / und 
kitte GOTT umb feinen H. Geift/ und ring mit ihm / wie der 
HH. Ertz-vater Jacob Die gantze nacht mit ihm gerungen / biß die 
Morgenröte angebrechen/ und auch nicht che nachgelaſſen / big 
Er ihn geſegnet hatte: [ Sen. 32. ] aljo thue nu ihm auch / Der 
HH. Geiſt wird mol cine geffaltin dir bekommen. 

25. Wirſtu aber in deinem ernſt nicht nachlaſſen / fo wird Dies 
fes Feur plöstich über Dich Erinmen und Dich anblicken / dan wir⸗ 
ſtu wel erfahren was ich hie gefehricben hebe / und wirft meinem 
Buche woh glaͤuben geben. Du wirſt auch ger cinander Menſch 
werden / und wirſth dran ſdencken / weil du lebeſt / Deine huftwi » 
mehr imn Himmel ſeyn als auſf Erden. Dan dieheilige Seele 
wandelt im Himmniel —/ und ob ſie gleich auf Erden in Dem Leibe 
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waundelt / fo iſt fie Doch allezeit bey ihrem Erlöfer Fefu Chriſfto 
und iſſet mit Dem zu gaſte / das mercke! 


Das 7. Caoapittel. 
Bon dem Mepter/ Orth / Wohnung / ſo wol von dem 


Regiment der Engel / wie es am Anfang geftans 
den iſt nad) ver Schoͤpffung / und wie es alſo wor⸗ 


den äft- 
X. | 
DI geben / und esimmer an zweifel ftellen / es ſey nicht 
alive. Dan es thut ihm nichts weher / als man mar 
ihm feine herrligkeit fürmwirft / wie er foein ſchöner Zürft und 
Fonig gewefen iſt; ſo ihm nun das fürgesvorffen wird / fo wütet 
und tobet er / als wolte er die X „[tftiürınen. 

2. So nun ein Leſer uber Din Capittel kommen ınöchte / in 
Tem des Heiligen@eiftes feur etwas ſchwach ſeyn würte/fo fuͤrch⸗ 
te ich wol / der Zcufelwird ihm zufetzen und zur zweiffelung rei» 

en/ ob ſichs auch alſo verhalte / wie ces geſchrieben iſt / darmit 
fein Meich nicht alſo gar bloß ſtehe / und feine ſchande nicht fo gar 
aufgedeckt ſey So er dig nur in cinem Hertzen wird föonnen zum 
zweiffellringen / fewirders an feiner Kunſt / Mübe und Alr⸗ 
beit nicht fehlen laffen 2 ich fehe Das auch zuvorhin wol / Da* 
ers inı Sinne baf. 

3. Wildzrotsegen den Leſer gewarnet haben / daß ers mit fleif 
Leſe / und ſich alſo lang gedulde / biß er aufdie Schörfung und 
auf Die Regimente dieſer Welt wird kommen — / dan wird ers hell 
ung klaar aus der Matur bewieſen finden. 


Nun ımercre: 


4. I7S?6 SPOTT ver Allmaãchtige in ſeinem Mathe beſchloſſen/ 

dag er wolte Engel oder CTreaturen aus ihm ſelber ma— 
chen / fo machte er die ſelben auß feiner Ewigen Krafft und Weis— 
heit nach Form und Arth der Dreyheit in feiner Gottheit / und 
nach Ten Qualirätcen in fiimeın Söttlichen Weſen. 

s. Erftfich fo ınachte er 3. Königliche Megimente / nach der 
zahl Der H. Dre faltigfeit/ und jedes Koͤnigreich hatte Die Orde 
nung 7 Krafft und Qualität des Söttlichen Weſens. 

6. Albicererheb reinen Sinn und Seiftindie Tieffe der Gott 
heit / Tanalyter wird eine thur aufacthyun : 7. ner 

























Shier wird ſich der Teufelmehren / wie ein ci 
ger Hund / Dan feine fchande wird alhie aufgedecket 
werden/ und wird Dem Leſer manchen harten flog 
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+. Der locus oder orth dieſer Welt / Die tieffe Der Erden und 
über der Erden biß an Himmel / ſo wol der erſchaffene Himmel / 
Der aus Dem mittel des Zaſſers iſt geimacht worden / der über den 
Sternen ſchwebet / den wir mit unſern Augenſehen / deſſen Tief— 
fewir mit unſern Sinnen nicht ergründen fonnen / Tiefer raum 
oder alles zuſammen iſt cin Königreich geweſen / und Luciſer iſt 
der König darinnen geweſen für ſeintrverfſtoſſung. 

8. Die andere 2. Koͤnigreiche / als Michaëels und Uriels, Pie 
ſeind über dem erſchaffenen Himmel / und ſeind dem Koniorcich 
gleiche. Diele Drew Königreiche zuſammen begreiffen eine ſolche 
Tieffe / die da keine Menſchliche zaͤlll iſt und fun Durch nichts 
geinaſſen werden: doch ſolſtu wiſſen / Das dieſe 3. Königreiche 
einen Anfang und Ende haben / aber der GOTT// Der Tirie z 
Koͤnigreiche au ihm felber gemacht bat / ver but rcin&nde: c$ 
tt aber auſſerhalb Dieter 3. Konigreiche gleichwol die Krafftter 
. Dreyfaltigkeit / dan GOTT der Bater hat kein Ende. 

9. Du ſolſt aber ditz Geheininus wiſſen / daß in mitten dieſer 
x. Königreiche werde der GSlantz oder der Sehn GPTTES ge— 
eoren. » [Dieſes darff einer erläuterung / iR Das 2. 
„und 3. Theil dicfer Schriftin/ Da ifis gründlicher 
„„befchrichen. Dan cs fol nichts abtheiliges oder maͤß— 
„liches verſtauden werden / allein Die einfalt wegen des 
Jzähen begriffs bats zum erftenmaßlalfo cinfaltig ge= 
s, feßct. J Und Die 3. Königreiche ſeind circul rund umb Den 
Soyn GOEIES / keines iſt das weiteſte / und auch keines Das 
nähcfte von vcn Sohne SOTTES / eines iſt fo nahe umb ven 
Sohn SOTIES als das ander. | 

10.. Bonticefenm Brunnen und aus allen Kräaäfften des Vaäters 
gehet ver H. Geiſt autßz mit ſambt Dem Liecht und Kraäfft des 
Sohnes GOTTES in und durch alle Engliſche Koͤnigreiche 
und auffer alle Engliſche Koͤnigreiche / Das Fein Engel noch 
Menſch erforſchen Fam. 

11. Ich habe mir auch nicht fuͤrgenommen weiter zu geden— 
cken / vichweniger zu ſchreiben fontern meine effenbarung lan—⸗ 
get biß in die 3. Königreiche / gleich einer Engliſchen Wiſſenheit / 
aber nicht in meiner Bernunfft oder PBegreitligfeifoder Voll— 
kommenheit gleich einem Engel/ fondern ſtückweiſe / nur fo lange 
als Der Seitt in mir beharıck/ weiter erkenne ichs nicht: Wan 
der von mir weicht / fo weiß ich nichts / als nur von Elementi: 


ſchen 
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ſchen und irdifihen Dingen Diefer Welt / aber der Geiſt fihet bir 
in Die Tiefe ter Gottheit. 

ı2. Munmöchteeiner fragen: Wie iſt das eine Subftanz, dag 
Der Sohn GOTAGES in mitten dDiefer Köuigreiche geboren 
wird / fo wird freilich ein Engliſch Heer nuber bey ihm ſeym als 
Das ander / Dieweil ihr Reich eine ſolche aroge Zierfe hat? Auch 
ſo wird auffer dieſen Königreichen Die Klaarheit und Krafft Des 
Sohnes GOTTES nicht alfo aros fern / als bey Denen / Die ihm 
nahe ſeind / und als in den Englifchen Dievieren ? 


Antworf. 

23. (77 Se H. Engel feind darumb zu Creaturen auß SOTT 

D gemacht worden / daß ſie ſollen fuͤr SP TTES Her: 
tzen / welches iſt der Sohn GOTTES / Toben / fingen / klingen / 
jubiliren / und die Himliſche Freude vennchren. Und wo wolte 
fie der Bater ſonſt hin verordnen als für feines Hertzens thür ? 
entſpringet doch alle Freude Des Menſchen / die im gantzen Men— 
ſchen iſt aug dem Brunquell des Hertzens / alſo auch in GOTT 
entſpringet Die große Freude aus denn Brunquell ſeines Hertzens. 

14. Darumb hat er die heiligen Engel auß ſich ſelbſt geſchaf⸗ 
fer / Die ſeind wie kleine Götter nach Dein Weſen und Qualitaten 
des gungen GOTTES / Daß fie follen in der Goͤttlichen Krafft 
ſpielen / loben / fingen und klingen / und Die auffteigende Freüde 

ausdem Hertzen GOTTES vermehren. 

ıs. Der Glantz aber und die Krafft des Sohnes SHTTES 
oder das Hertze GOITES / welches ift Das Liecht oder Quell 
der Freuden / nimt inmitten dieſer Königreiche feinen Schönes 
ſten / Sreutenreicheften Urſprung / und leuchtet in und Durch ale 
le Englifche Porten. 

16. Du muft aber dig eigentlich verfichen / wie es gemeinet 
fey / dan wan ich im Sleichnüs rede / und vergleiche den Sohn 
GOIIES ver Sonnen oder einer runden Kugel / fo hats nicht 
Die meinung / Dag er fen cin abmaäaglicher Brunquell / ven man 
abmeſſen / oder feine Tieffe / Anfang oder Ende ergründen fön«- 
te / ich fchreibe nur alfo iin Sleichnüs/ big der gefer möchte auf 
den rechten verftand kommen. 

17. Dan es haf nicht Die meinung / Daß der Sohn SD Te» 
TES allein in mitten dieſer Englifchen Porten folte geboren 
werden / und nicht auch aufferhalb der Sngels-porten. Dar 
ſeind Doch Des Vaters Kräaffte allenthalben /) davon und Daraus 
Ber Sohn geboren wird / und davon der H. Geiſt nuggehet / a 

lie 
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ſolte er dan allein in mi.ten dieſer Engels⸗porte geboren werden? 

18. Allein dus iſt der grund und Die meinung / daß der heilige 
DBater/yver alles ilt/ in dieſer Englifchen Porten habe feine ale 
lerfreudenreichſte und liebreich!te Qualitäten / Daraus Das aller 
freudenreichlte und liebreichtte Liecht / Wort / Here Der Kroaten 
oder Brunquellgeboren werde. Darum er dan auch an Diefen orh⸗ 
ten die heiligen Engel geſchaffen »u feiner Freude / Ehre und 


Herrligkeit. _ 
Es tft wol in der ungründlichen Ewigkeit au 


„etnem ortbe als am andern aber wo keine Creaturen 
>> ſeind / fo wirds auch von nichts erkant / als vom Geiſte 


„> in feinen Wundern. ] 

x9. Und ift Dig der außerwehlete locus der Herrligfeit SO 
ZE5 den GOZTT der Vater in fich felbft erwahlet hat / da ſein 
heiliges Wort oder Hertze in hochſter Klaarheit / K rafft und 
Triumpbiresder Freude geboren wird. 

20. Dan mercke diß Gcheimmnüs/ wird Doch alles Liecht / wel- 
ches aus des Baters Kräfften geboren wird / welches der rechte 
Brun-auell Des Sohnes SPITES ift / au * in einem Engel 
und heiligen Menfchen geboren / Das er in demſelben Licht und 
erfantnüs in groffer Freude triumphiret „ wie folte es Dan nicht 
alle nthalben in vem gangen Vater geboren werden? ſintemal ſei—⸗ 
ne Kraft ift alles und allenthalben / auch Da unſer Hertze und 
Sinnen nicht hinr ichet. | 

22. Wo nunder Dater iſt / da iftauch ver Schn und H. Geiſt / 
dan der DBater gebäret allenthalbenten Schn / fein HD. Wort / 
Krafft/ Sicht und Schall ; und der H. Geiftgchet allentyalben 
som DBater und Sohne auß / auch inallen Englifehen Porten/ 
und auſſer allen Englifehen Porten. 

ı2. Wan man nun den Sohn GYPTIES per Sonnen-ku— 
zelrergleichet / als ich Dan in den vorgehenten Eapiteln zum of= 
termal gethanhabe/ foreretman in Natüurlichen Gleichnuͤſſen / 
und habe ich alfo muͤſſen fyreiben umb des Leſers unverſtand wil- 
lien / Darmitte er in diefen Natürlichen Dingen möchte feinen 
finn erheben / und alfo von einer fluffen zur andern fleigen / biß 
er in die hohe Geheimnüſſe inöchte koumen. 

23. Es hat aber nicht Die meinung / datjz der Sohn GOT-— 
TE fcy ein zuſammen figuriret Bildnüs gieich Der Sonnen / 
Dan wan Das wäre, fomütfe ter Sohn GOTTEGS einen An— 
fang haben / und müſte iyn der Dater aufcinsuahlgchnen ba= 

bung 
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ben / jo würte Er nun nicht ein Ewige / Allnächtiger Sohn 
des Vaters ſeyn / ſondern Er wäre gleich einen Konige ver nod 
einen groͤßern Koͤnig ü ber ſich haͤtte / der ihn in der zeit geboren haͤt⸗ 
te / und der ihn macht Hatte zu verändern. 

24. Das ware cin Sohn / Dereinen Anfang hätte / und feine 
Krafft und Slant wäre gleichder Sonnen Kraft / Dievon der 
Sonnenaußgehet / und Der Corpus oder Kugelder Sonnen blei=- 
bet au ſeinen Drte. Wan nun dich alfo wäre / fo were freilich 
eine Englifche Porte viel naͤher bey Den Sohr GOTTES ale 
Die andere / aber ich wil Dir albier die höchſte Porte der Göttlie 
hen Gcheimmüs zeigen / und darffeſt keine Höhere fuchen / dan cs 
iſt auch Ecinchohere. 

25. Mercde/ Des Baters Krafft tft alles in und ũber aller 
Jmnmeln/ und Dicfelbe Krafft gebäret allenthalben Das Siccht = 
Nurn iſt und heiſt dieſelbe AllesErafft / Der Bater/und Das Sicht) 
Das aus Terfelben Alle-krafft gebehren wird / Das tft und heiſt 
ver Sohn: 

260. Es heilt aber darumb ver Sohn / Daß es aus dem Vater 
gekohren wird / daß es des Vaters Herge in feinen Kräfften iſt / 
und wan es nin gebohren ift / fo ift cs ein ander Perfohn als der 
Vater / Dan Der BVater ift Die Krafft und Das Mieich / und der 
Schi ift Das Sicht und Der Glan in dem DBater / und der H. 
Geiſt itt Das Bullen / oder Der Ausgang aus Den Kräfften des 
Baters und Des Sohnes / und formirct und bildet allcs. 

27. Gleich wie Die Luft ausder Sonnen und Sternen Kräff- 
ten ausggehet/ und wallet in dieſer Welt / und macht Das ſich alle 
Lreaturen gebaͤren und Grag/ Kraut und Baume aufgehen / 
und alles was in Diefer Welt iſt: alfo auch gchet der 9. Geiſt 
augdem Bater und Sohrne aus / und wuallet 7 tormiret/ und Lil= 
Det alles in ven gungen GOTT. Alle Scwäacdhfe und Formen in 
vem Butter gehen auf in dein Bullen des H. Geiſtes / darumb 
iſt cin Einiger GOTT / und drey unterschiedliche Perfoynen in 
cinem Goͤttlichen Weſen. 

28. WMWan man nun wolte ſagen ver Schr GOTTES mus 
re cin Bilde / Derabıniglich wire / wie die Sonne / ſo wercnals 
lein an dem orte 3. Perfohnen/ wo der Sohn were / und auſſer 
halb wäre nur Kin Glantz / der von dem Sohn ausginge/umd wa⸗ 
re ver Buter auſſerhalb den Sohn nur Einig / ſo würde die rare 
des Baters / Die weit und ferne von Dem Sohn ware / aruſſer den 
Engels-porten keinen Sohn und Heiligen Geiſt gebaren / und 
were cin unallinachtis Weſen auſſer dieſem loco des Sohnes:? 

C darzu 
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darzu fo müſte der Zater auch ein abmatzlich Weſen feyn. 

29. Aber alſo iſt es nicht / ſondern der Water gebaͤret allent⸗ 
halben aus allen feinen Kräfften den Sohn / und der H. Seit! 
gehet allenthalben vom Bater und Sohne aus / und ift ein Eini=- 
ger SPOTT in einen IBefen mit 3. unterfchiedlichen Perſoh⸗ 
nen. Deſſen Haftu cin Gleichnuͤs an einem Eöftlichen Gold⸗ſieb⸗ 
ne / Der ungefchieden tfi 3 erftlich ift Die mareria ‚das ift der Sal⸗ 
niter und Marcurius , Das ift Die WR ustter oder Der gantze Stein/ 
Die gebäret allenthalben in dem ganzen Steine das Gold / und 
in dem &olde ift Die herrliche Krafft Des Steines. 

30. Ren ver Salniter und Marcurius bedeuten den Bater/ 
Das Gold beveut den Sohn / die Krafft den H-. Geift: aufeine 
folche weife iſt auch Die Drepbeit in der heiligen Drepfaltigteit/ 
allein dag fich dariunen alles beweget und ausgehet. ” 

31. Man findet auch in einem Gold⸗ſteine etwan an einem 
orte einen prınd , da mehr und fchöner Gold innen iſt als indem 
andern / unangefehen Das Doc im gansen Steine Gold Hit: alfo 
auch ift der locus oder ort in mitten der Eirgels-porten den VBa⸗ 
ter ein lieber / fchöner / Holdfchliger ort / Da fein Sohn und 
Herge amallerliebreichtten geboren wird / und da der H. S site 
am allerlicebreichtten vom Bater und Sohne ausgehet. 

32. Alfo haſtu den rechten grund diefer Gcheimmüs/ und 
Darfelt nicht dencken / Das ver Sohn GOITES fcy auf ein= 
mahlsızıs einer gewiffen zeit auß Den B fergeboren / Der einen 
Anfang habe / und fiche nun Da als ein König/ und lasfe fich 
anberhen. 

33. Nein / das wäre nicht ein Emwiger Sohn / fondern er haͤt⸗ 
te einen Anfang / und wäre unter Dem Vater / Derihn gebohren 
hätte: Er Fönte auch sicht allwiſſend ſeyn / Daner wütte nicht 
wie e8 geweſen wäre che ihn der DBater geboren hätte: fondern 
der Sohn wird von Ewigfeit zu Ewigfcie immer ge— 
bohren und leuchtet von Ewigkeit zu Ewigfeie immer 


micder in des Vaters Kraffte / davon des Baters Kräfte 
von Emwigfeit zu Emwigfeit immer Des Sohnes ſchwanger feind/ 
und Den immer gebären. 

34. Daraus enttchet der Heilige Geiſt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit iimmerdar / und gehet von Ewigfeit su Emwigfeit 
immer vom Dater und Sohne aus / und hat auch feinen 
Anfang noch Ende. 

35. Und vig Weſen iſt nicht an einem DOrte des DBaters 
allein 
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allein alſo / ſondern überall in dem gan en Vater / der weder 
Anfang noch Ende hat/ dahin Feine Creatur ſinnen noch denc— 
ken kan / Amen. 


Von den Nativiräten der Sugliſchen Könige/ wie 
Die worden feind. 


D Zexs iſt auch im 2 und 3. Buche gründlicher 
beſchrieben. 

36. Die Perfoyn oder der Corpus eines Königes der Engel 2 i 
aus allen Qualiräten und auß allen Krafften feines ganzen Kö⸗— 
nigreiches gebohren worden Durch Den wallenden Scift GOT- 
TES/ und Daruımb ift er ihr König / Das feine Krafftinalle 
&zel feines gangen Königreichs reichet / under iſt ihr Haupt 
und Hecr-führer / Der allerfchönefte und Erafftigite Jesubine r 
Thron-Engel: ein folcher iſt Her: Lucifer auch gewefen für ſei⸗ 
nem ſall. [ >> Dieſes ift auch in unferm andren und Drit= 
Iten Buche, von ven 3. Principien Göttliches We— 
»ſeus / und dom drepfachen Leben des Menfhenz 
22 grundlicher b ſchrieben. 1 


Bon dem Grund und Gehepmnũs. 


O man wil die Geheimnũs erfinden und den tieffeſten 
Srumd/ fo muß man mit Jleig anſchawen und be> 
trachten Die Schöptfung Diefer Belt / Das Regiment und Ord⸗ 
nung/ fo wol die Qualitaten der Sternen und Elementen. Wie⸗ 
wol Diefes ein rerderbtes und zweyfaches wefen ift/ undauch 
nicht lebendig und verftäandig / dan cs iſt nur der verderbfe Salni- 
ter und Marcutius , in welchem König Lucifer Hat haußgehalten / 
darinnen ‘Bofes und Gutes ift / wie wol es doc die warhafftige 
Kraft GOTTES iſt / Die für ihrer verderkung ift Hell und reine 
geweſen / wie jeßo im Himmel. 

38. Dieſe Kraͤffte Der Sternen und Elementen hat der 
Schoͤpffer / nach dem greulichen falldes Reichs Lucifers , wieder 
in einc folche ordnuug verfaffet / wie das Reich der Engelinder 
Söttlichen Pomp ſtund für feinem fall. Allein du folft nicht 
dencken / daß das Englifehe Dieich mit feinen :Ereaturen wäre 
alfo herumb gedrähet worden / wie ißo die Sternen / welche 
nur Krafftefeind / und von wegen der geburt dieſer Welt alſo 
herumb gedraͤhet werden, 




































37- 








& z 39: Wel⸗ 








s2 Morget oͤte im Hufgang. Cap.7 


39. Welche gebur ſtehet in der quällenden angſt in Boͤſen 
11 Guten/ in der Verderbung und Erloͤſung / bitßz ans ende 
tiefer enumeration oder Juͤngſten Tag. 


Nun mercke. 

40. D e Sonne ſtehet mitten in der Tieffe / und iſt das 

Siecht oder Herge aus 1llen Sternen / dan als der Sa- 
litter und Marccurius für der Schöpfung Der Belt im Reich Lu- 
cifers ift duͤnne gewefen / und hat unter einander qualificiret / fo 
bat GOTT Das Herse heraus gezogen aug allen Kruüfften / und 
Die Sonne Daraus geniacht. Darımmb ift fie Das allerliechtetfte / 
und erleuchtet wicder alle Sternen) undalle Sternen würden 
in ihrer Krafft / und fie felber Hat aller Sternen Krafft/ unD 
zündet mit ihrem Blank und Hiße an aler Sternen Kranrt/ 
un ein jeder Stern faͤhet nach feiner Krufft und Arth vonder 
Sounen. | 

41. Ulfo auch ift das Englifhe Meich befchaffen : 
Die Sonne bedeut den oberiten Thron-Engel/ den Jerubin oder 
König in einem Engliſchen Reiche / als Dan Her: Lucifer auch 
einer gewefen ift für feinem fall/ der Hat f inen fig in centro 
pder in der mitten feines Reichs gehabt/und Hat mit feiner Krafft 
in allen feinen Engeln geherſchet / gleich wie die Sonne in allen 
Kräfften dieſer Belt Herfchet / im Sulniter und Marcurıo, Das 
iſt in Weich und Harte / in Säffe und Sumwer /in VBitter und 
Herbe / in Kalt und Hiße J in Lufft und Waſſer. WUls man Dan 
feehet im Winter / war cs alfo Harte Falt iſt / Das Das Waſſer zu 
Eyßz wird / fo fcheinet Die Sonne gleihwol warın Durch alle 
Fälte / unangeſehen Daß inihrer ſtraſſe / Dadurıh ihr Slantz ge— 
het / Schnee und Eyß gefreüret. 

42. Ich wil dir aber aldier die rechte Scheimmüsg zeigen: 
Site die Sonne iſt das Hertze aller Krafften in Diefer Welt / und 
ift aug allen Kräfften der Sternen zuſammen figurirct / und er— 
leuchtet hHinwicderumb alle Sternen und alle Kräffte in dieſer 
Iclt / und alle Kraffte werden in ihrer Kruaift qualificirende. 
>> [L Berftche cs magifch / Dan es ift ein Spiegel oder 
> Sleichnüs der ewigen Belt. ] 

43. Gleichrwie der Baterfeinen Sohn / das iſt / fein Hertze 
oder Liecht auß allen feinen Kraͤfften gebäret / und daſſelbe Sicch t / 
welches der Sohn iſt / gebaret Das Leben in allen Kräfften Des 
Baters / daß in demſelben Liecht indes Baͤters Krafften auff- 
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gehet allerlev Scwachs / Zierheit und Freuden: alfo iſt auch Der 
Engel Meich beſchaffen / alles uch Dean Gleichnüs und We⸗— 
ſen SP LILIES. 

434. Ein Jerubin oder Heer-Führer eines Königreiches ker 
Engel/ Der iſt ein Quellbrunſoder Here feines gantzen Konig- 
reichs / und iſt auß allen Kräfften gemacht worden / Daraus ſei— 
se Engel gemacht feind woroen / und ift Das allerkrafftigite 
und licchtefte. 

>> [Enslifhe König iſt Das Centrum oder Quell⸗ 
>> bruny gkich wie Adams Secle aller Seelen anfang 
„>, und Centrum ift/ und wie aus dem loco Solıs Das 
>> Planerifche Radt gefhaffen und außgeboren ift / da 
s>Jeder Stern der Sonnen Slantz und Krafft begehret / 
„alſo auch die Eugelibres Cherubins oder Fuͤrfteus / 
alles nach SOTT zu feinem gleichnüs. ] 

45. Dan der Schöpfer Hat auf dem Salniter und Marcurio 
Der Söttlichen Kräffte Das Herscherausgezsohen/ „, Derftche 
„‚mitdenm FIA T gefaffet/als das Centrum Nature. ] 
und den Jerubin oder König Daraus formirct/ Dag derfelbe ſoll 
nit feiner Krafft wieder inalle feine Engeldringen / und ſie als» 
fe mit feiner Kraft inficiren / gleich wie Die Sonne in ihrer 
Krafft in alle Sternen dringet und fie alle inficiret oder wie Die 
Kraft GPIIES des Sohnes in alle Kraffte GOTTES des 
Baters Dringet / Dadurch fie alle inficiret werden / darinnen die 
geburth der Himliſchen Freudenreich auffgehet. 

46. Alſo hats auch eine Forma und Geſtalt mit den Engeln: 
alle Engel eines Königreichs bedeuten Die viel- und mancherley 
Krıffte SPOITIES des Paters / und der Englifche König be— 
Deut ten Sohn Des Daters/ oder Das Hertze aus des Baers 
Kräfften / und er iſt auch Das Hertze ausallen Kräfffen / Daraus 
Die Engel geinacht ſeind: Der ausgang aus drin Könige cincs 
Engels infeine Engel / oder Die inficirung feiner Engel / bedeut 
GSTT ven Heiligen Seift. Gleich wie derfelbe vom Bater 
und Sohne ausschet / und inficiret alle Kräffte des Vaters / fo 
wel alle Himmliſche Früchte und Formen, Daron alles fein auff> 
fteigen hat / und Darinnen Die Himmlifche Freudenreich ſtehet: 
alfo auch hats cin geftalt mit Der Würckung oder Krafft eines 
Serukins oder Thron- Engels / der würdet in allen feinen En= 
geln / gleich wie ter Schn und r SGeiſt on allen a 
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des Vaters oder wie Die Sonne in allen Krafften der Sternen. 
47. Duron kriegen alle Engel ven Willen Des Thron-⸗En⸗ 
gels/ und ſeind ihm alle gehorſam / Dann fie würcken alle in ſei— 
rer Krafft/ und er Dringet nit feiner Krafft in fte alle. Dann 
fie feind feines Leibes Glieder / gleich wie alle Kräffte des Ba— 
sers/ des Sohnes lieder geind / underiftihr Herre/ und wie 
alle Sinumfifche Formen und Früchte des Heiligen Gciftes 
Slieder ſeind / und er iſt ihr Hertze / in dem ſie auffgehen: oder 
wie Die Sonne iſt das Hertze aller Sternen / und alle Sternen 
feind ver Sonnen Glieder / und würcken unter einander wie cin 
Stern / und Die Sonne iſt Doch Das Hertze darinnen / obs gleich 
vicl- und mancherley Kräffte ſeind / noch würcket allesin der Son— 
nen-krafft / und alles hat fein Leben von Der Sonnensfrane/ 
fiche an wag du wilft / es fen gleich im Sleifche oder in Metallen / 
oder in Gewuchfender Erden. 


Das 3. Sapittel. 


Bon dem gantgen Corpus efnes Euglifchen König 
rcichs / die groffe Sehbermnüß. 


Se Enslifde Konigreiche feind Durchaus nach 
dem GSöstlichen Weſen formiret / und haben 
Frine andere geftalt als das Göttliche Weſen in 
feiner Dreyheit hat: allein Das iff Der unter— 
ſcheid / Das ihre Leibe Creaturen feind / Die einen 
Anfang und Ende haben / und das Das eich / darinnen fie ihr 
Dievier haben / nicht ihr Corporlich eigenthumb iſt / Das ſie für 
Natur-recht Haben / wie fie ihren Görper für Natur-recht ha= 
ben / ſondern Das Reich iſt GOTTESG des Vaters / Der hat fie 
aug feinen Kräfften gemacht / und ınag fie ſetzen wo cr hin wil / 
ſonſt iſt ihr Leib nach alfen und aus allen Kräfften Des Waters 
gemacht. Und ihre Kraft gebaͤret Das Siccht und erfüäntnüs in 
ihnen / gleich wie SOTT feinen Sohn aus allen feinen Krüff- 
ten ‚gebaret: und gleid wieder H. Geiſt aus allen Kräfften des 
DButers und des Schnes ausgehet: alfo auch in einem Engel 
gehet ihr Geiſt aus / ausihrem Hertzen / ausihrem $icchte und 
us allen ihren Kräfften. 

2. Rum mercke / gleich wie cin Engel in feinem Corporlichen 
Leibe iſt beſchaffen mit allen Sliedern / alſo iſt auch cin gantz Ko 
nigreich beſchaffen / Das iſt zuſammen wie cin Engel. 
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3. Wan man alle umbftaͤnde recht berrachtet / fo findet ſichs / 
daß das ganze Regiment in ſeinem Revier in einem Königreiche 
iſt befihaffen / wie cin Corpus eines Engels / ober wie die Hey⸗ 
lige Dreyfaltigkeit. 


Hie merce dic Tieffe. 


4. ER BSOCII dem Bater iſt alle Krafft / und er iflaller 

$ Krutfte Quellbrun in feiner Zieffe / in ihm ift Licht und 
Fintternüs/ Lufft und Waſſer / Hitze und Kaͤlte Hart und 
Peich / Dit md Dünne / Schallund Thon / Sug und Su-= 
wer/ Bitter und Herbe / und Das ich nicht erzehlen kan: allcın 
an meinem Leibe nebme ichs abe / Tan Der iſt anfänglich von 
Adam ber auß willen Krafften und nach Dem Bilde SD T— 
x ES gemacht. | 

s. Dumuftaber albie nicht dencken / daß die Kraͤffte in GOTT 
Dem Bater aufeine folche weife ſeind / oder infolcher ve rderbten 
art qualificiren / wie in einer Menſchen / welches Herr Luci- 
fer yat alfo zugerichtet / fondern es iſt alles fein Fieblich und won⸗ 
nereich / gantz ſanffte. 

6. Erſtlich itt das Bee ei (wie ichs Natürlich ınöchte 
vergleichen) Dem licchte ver Sonnen / aber nicht alfo unerfräag= 
lich / wie Das Sicht ver Sommen in fern verderbfen Augen 
unerträglich iſt fondern gang lieblich und wonneſam / ein alt 
blick ver liche. 

4. Die Sinfternüs aber iſt im Centrod 8 Liechts verborgen/ 
Das ift/ wan cine Creatur auß Der Krafft Des Lichts gemacht 
würde / und wolte in Deinfelben Liechte höher und fchrer wallen 
als GOTT ſelber / fo verlifchet in ihm daſſelbe Liecht / 

„IBVerſtche/ er entzuͤndet das Feur / ſo ſich der 
„SGeiſt über die demuth ang der Liebe erhebet. Ließ das 
„2. und 3. Buch von den 3. Principien, und vom 


> Drepfachen Leben des Menſchen. ] 

Und Hat an ftatt dcs Licchts Die Finſternüs / Da erfähret eine 
Ereatur / daß im Centrocine Sinfternus verborgen ift. 

8. Gleich als wann man cine LRachsterse anzundet/ fo leuchtet 
ſie / wan man ſie aber ausjlefcher / fo iff Der Stock oder Die Kerße 
eine Finfternüs: alſo leuchtet Das Liccht aus allen Krafften Des 
DBaters/ wanaber dic Kraͤffte verderbet wurden / fo erlöfche Das 
Sicht / und blicben die Kraäffte eine Finſternüs / wie beym Lu> 
cifcz zu Ichen iſt. 
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9. Die Lufft iſt auch n.chtauff eine folhe art in GOTT / fon» 
Dern es iftein lichlich / ffiile ſauſen oder wallen / Tas ift/ Der auß- 
gang oder wallen der Kräffte iſt der urfprung Der Luft / in wel= 
Herder H. Geiſt auffſteiget. | 

10. Das YBuıfer iſt ausch nicht auffeine ſolche artin GOIT/ 
fontern es iſt der Quell in den Krafften / nicht au zlementifche 
arth / wie in Diefer Welt. So ich init etwas vergleichen foll 
fo muß ichs nit Dein ſafft in einen Apffel vergleichen / aber gantı 
Liechte / gleich dem Himmiel / Der Seift aller Kraffte. ner? Lu- 
cifer hats alfo verderbet / daß es in dieſer Welt alſo mutet und 
kobet / lauffet und rennet / und daß es alſo finſter und Dide iſt 
und darzu / jo cs nicht läuffet / fo wirds ſtinckicht / Davon ich / 
wann ich ron der Schöpffung fhreiben werde / ausfuͤhrlicher 
handlen wil. 

ıx. Die Hitze iftin GOTT cin lichliches / fanfftes warmen/ 
ei außgang Des Liechts / Die Jich auß dem Liechte empöret / Darin= 
nen Der quell der Liebe auffſteiget 

12. Die Kalte iſt auch nicht auff ſoiche art in GOTT/ fon= 
dern es iſt das fühlen der Hitze / cine ſaͤnfftigung Des Geiſtes / ein 
auffſteigen oder waͤllen des Seiftes. 


Hie mercke Die Zieffe 
OTT fpricht in Mole, alscer Den Kindern Iſrael das 
| Geſetze gab: JZEH bin cin Zorniger / KEifferiger 
GOTT Üübervie/ ſo Mich haͤſſen: hernach nennet Er fich auch / 
ein Barmhergigen GOTT ubervic/ fo Ihn fürchten / [Exod. 
20.5/6. Deuft.5.9/xo. 

x3. Nun iſt Die frage / was dan ter Zorn GOTTES im 
Himmel fen ? oder wie SOTT in fich felbererzörne ? oder wie 
GOTT ersörnet werde ? 

15. Siche / in dieſem iſt fonderlich auff fiebenerlcy Qualitä— 
ten oder umbſtande zu mercken: erttlich ift in der Söttlichen 
FKrafft imverborgenDdicherke Qualitiüf / Das ift cine Qualität dcs 
Kernes oder verborgenen Weſens / eine fchärffe / zufamınen- 
gichung oder durchdringung / in Dem Salitter gantz ſcharf und 
berke / die gebähret Die hartigfeit und auch Die kälte / und fo fie 
entzündet wird / gebähret fie die fcharffe / gleich dem false. 

16. Das ift eine fpecies oder Zornequell in dem Söttlicher 
Salitter / fo dieſer quell angezündet wird / welches geſcheher 
tan turch groffe bewegung oder erhebung oder ruͤgung / ſo qua 
Lficirct darinnen Die berbe groffe Falte/ Die ift gang ſcharff 
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gleich Dem Saltz / auch gantz hart z ſammenziehend / gleid 
den Steinen. 

17. Sie iſt aber in der Himliſchen pomp nicht alſo erheblich? 
dan ſie erhebet ſich nicht ſelber / und zuͤndet ſich nicht ſelber an / 
allein König Lucifer hat dieſe qualitàt in feinen Reiche durch 
feine erhebung und hoffart angezündet / davon dieſe qualität noch 
Brennetkig an Jüngſten Tag. 

18. Davon nun in der Schoͤpffung dieſer Welt die Sternen 
und Elementa, ſo wol alle Creaturen zittern und brennen / 
Daraus Dan worden ift das Hauß Des Todes und Der Höllen / und 
Dein Meiche Lucifers und allen gottloſen Menfhen ein Ewige 
Schand-wohnung. 

r9. Dieſe qualität gebäüret in der Himmliſchen Pomp die 
(Härte des Geiſtes Daraus und dadurch formiret wird Das 
Erentürlihe Weſen/ Das cin Himmtliſches Corpus kan gebil⸗ 
Det werden / fo wrl allerley Farben / Formen und Gewächſe. 
Dan es ift Die zuſammenziehung oder bildung eines Dinges/ 
tarımb ift fie Die erſte qualitir / und cin anfang der Englifchen 
Ereaturen und aller Bildnuͤſſen / Die Da ſeind im Himmel und 
in dieſer Welt / und alles was genant mag werden. 

20. So fie ader Durch erhebung angezündet wird / welches 
allein Die Creaturen in ihrem Reiche / die aus dem Goͤttlichen 
Salitter geſchaffen feind / koͤnnen thum / ſo iſt es ein brennende 
Nucll-ader des zorns SPIIES.Dunnes iſt der ſieben Geiſter 
SOITIES einer / in welches KRrafft das Goͤttliche Weſen ſte— 
het in Der gantzen Goͤttlichen Krafft und SHinnnlifchen Pomp- 
So es nun angezundet wird / fo iſt es ein grimumiger Zorn=quell 
und ein anfangder Höilen / und auch cine marter und wehe des 
hällifchen Feurs/ und auch eine qualität der Sinfternüs/ Dar 
Die Söttliche Liebe und auch Das GBöttliche Liecht verliſchet 
Tarinmen. 

„ [LEsift ein Schluffel / welcher einfchleuft zur To⸗ 
„deskammer / und gebäarce Deu Todt / daher Erde > 
„5 Steine und allcs / ꝛc. J 


Border andern umbftände oder fpecies. 


Re ander qualitat over der ander Geiſt GOTTEG 

in Den Söttlichen Sulitter / oder in der Göttliche 

Kraffe itt Die Süſſe qualitut/ die würdet in der herben / und 

faͤnfftiget die herbe / daß fie ER und ſanffte wird. Dar 
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fie it cine überwindung der Herben qualirät / und iſt eben Der 
quell Der Barmpersgigteit GOTTES / weldye Den zorn über» 
wintet/ Dadurch Der herbe quell gefänfftiget wird / und Die 
Barmyertzigkeit SOTLIES auiffſteiget. 

22. Deſſen haſtu cin Bleichnüs an einem Apffel / der iſt an⸗ 
fänglich herbe / wan ihn aber Die Süſſe qualiruf zwinget und 
berwindet / fo iſt er gantz ſanfft und lieblich zu eſſen / alſo iſt es 
auch in der Goͤttlichen Krafft. Dan sanmanvon SGPIIES 
des Vaters Baͤrmhertzigkeit redet / fo redet man von ſeiner 
Krafft / won feinen Queil-geiſtern / die indem Salitter ſeind / 
daraus fein liebreich Hertze oder Sohn gebohren wird. 


Hie mercke. 

23. D Je Herbe qualitaät iſt das Hertze / oder der Kern in der 

Soͤrtlichen Krafft / Die zufammenziehung oder bir= 
dung oder fermung oder trudung/ Dan es iſi die ſchaͤrffe und 
Költe/ nie man Dan fichet/ daß die herbe Kälte Das 2Baper 
trockenet und zu fcharffen Eyffe ssachet. Und die füffe qualirat 
ift die linderung oder wärmung/ Davon Die Herbe und Kalte 
qualität dünne und linde wird / Daraus Das Waſſer feinen 


Urſprung nimmt. 

24. Alto ifi und heiſt Die zen qualisdt / HENTZ/ und 
die Süffe / BAMM oder ARM / oder linvcerung oder 
finftigung : und feind 2. qualitäfen / Daraus das hertze oder der 
Sphn SPDITIES gebohren wird. Dan die Hcrbe qualität iſt 
inihrem Stock oder Kern / wanftieinihrer eigen Kratft qualifi- 
eircer /cine Finſternuͤs / und die ſuͤſſe iſt in ihrer cigen Krusft/ cin 
quellend und wärmend/ aufflteigendes Liecht / cin quell der ſanfft⸗ 
muth und Des wolthuns. ü 

25. Diemeil fie aberinder Goͤttlichen Kraft in GOTT dem 
Mater alle beiteincinander qualificiren / abs ware es nur cine 
Krafft / fo iſt es ein fanfftes / Lichliches / barınhergiges qualifici- 
ren. Und feind dieſe z. qualiräten z. Geiſter GOTTES unter 
den ficken Qucll-geiftern in ver Gottlichen Krafft / wie du Deffen 
ein bilde kaͤnſt fchen in der Offenbahrung Johannis /‘[ Apoc. 
esp r. ] Der fiehet fieben SGüldene Scuchter für Dan Sohn 
SOTIES/ welches bedeuten Die Jichen Geiſter SYOTIES/ 
tie Da in groffer Flaarheit leuchten für vom Sehr SGPOPTITESI/ 
aug welchen ver Schn GOITES von Emwigfeitzu Ewigkeit 
anmer gebohren wird/ und iſt Das Herge Der ſieber Geiſter 


SOLIES. Welche ich alyie ordentlich nach einander em: 
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ben will / Du muſt Deinen Sinn alhice .ın Geiſt erheben / wilſtu 
es verſtehen oder begreiffen / in Deine a eigen Sinne wirftu che 
herber blinder ſtoct ſeyn. 


Bon der dritten umbſtände oder Species. 


20. D Je Dritte qualitat oder der dritte Geiſt GOTTEGS 
in des Vaters Kraäfft / iſt die bittere qualirat / die iſt 
eine durchdringung oder zr ingung der Süſſen und Herben qua- 
Iitat / die iſt zitrend / durchdringend und auffſteigende. 
Hie mercke: 
Je Herbe qualität iſt der Kern oder Stock oder ſawer 
oder zuſammen zichung / und die füffe ift Die liechte 
linderung oder fänfftigung/ und die bittere iſt Die Durchdringung 
Der triumphirung / Die da in der Herben und Suͤſſen auffifei> 
get und triumphirct. Das iſt der Sreudengquell oder Die urſache 
der lachenden / auffhebenden Freuden / Davor ein Ding für freu—⸗ 
den zittert und jubilirer „ davon die Himmliſche Freude entſte⸗ 
het. Darzı ift jie die bildung allerlcy rothen Farben in ihrer 
eigen qualität / in der Süffen bildet fte allerley weiße und Bla 
we/ in der Herben und Saurenallerl[cey Srüne und Duncele 
und vermengte Farben mit mancherlcn geftalft und geruche. 

25. Die Bittere qualität ift der erfte Geiſt / Davon Das. Leben 
rüuge wird / davon Die bewegligfeit urfprung nimt / und heift 
recht COR vder HENTZ/ dancsitfder zitternde / kuͤrrende 
erhebliche / Durchrringende Geiſt / Dastriu nphiren oder freude 
ein erheblicher quell Des Lachens / in Der Stuffen qualirat wird 
Die Bittere gefänfftiget/ daß fie gun lickreich und freudenreich 
wird. So ſie uber zu fehr erhebet/ beweget oder angezündet 
wird / fo zündet fie die Suͤſſe und Herbe qualitäfan/ und iſt als 
eine reiffend / ſtechend und brennend gifft / gleich als wan ein 
Menſch eine reifjende peltilenz-kceule Hat/ Damon er ach und 
wehe fchrepet. 

29. Dieſe qualirät iftinder Böttlichen Krafft / wan ſie ange- 
zundet wird/ der Geiſt des eyfferigen und kitteren Zorns SDI- 
TES / der uncrlöfchlich ift / wie bey den legionen Lucifers zu 
ſehen iſt. Moch mehr / Diefe qualirat wan ſie angez uͤndet wird / ſo 
iſt ſie Das bitter hoͤlliſche Feur / Die Da verleſcht das Liecht / Die 
aus der ſuſſen qualität macht einen Geſtanck / in der Herben 
eine fchärffe und reiſſen / cine harte und kalte / in der Saurcn 
ruͤhricht und brüchicht / ein geſtaͤnck / ein elend / ein traur hust 

So Stie 
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ein haus der Finſternüs es Todes und der pöllen / ein ende der 
Freuden / welcher darinnen picht mehr Fan gedacht werden / dan 
es ran durch nichts geſtillet werden / und kan durch nichts wieder 
erleuchtet werden / ſondern der finſter / herbe / ſtinckende / ſaure / 
rührichte/ bitter / grimmige quell ſteiget auff in alle Ewigkeit-. 


Nun mercke. | 

30. Ir vdiefeir 3. fpecies oder quali aten ſtehet das corpoliche 

oder Das Ercatürliche weten aller Creaturen mm Himmel 
und in dieſer Welt / es ſey gleich ein Engel oder Menſchſoder 
Viehe oder Vogel oder gewachſe uff himmliſche oder irrdiſche 
form , qualität und arth / fo wol alle farben und forınen. In 
fumma alles was fich bildet / das ſtehet in dieſer. 3. Saupt qualità⸗ 
ten Krafft und Gewalt / und wird durch fie gebildet / und 
auch aus ihrer eigenen Krafftformiret. 

3x. Erttlich iſt Die herbe qualicät und Die ſaure ein Corpus 
cter quell / das zeucht Die ſuͤſſe Krafft zuſammen / und Die kälts 
in der herben macht es trocken. Dan Die ſüuſſe gualirat iſt 
des Waſſers herize / Dan fie iſt dünne und liechte / und ver— 
gleichr ſich Den Himmel: und Die bittere qualirit mucht es 
Icheidlich / Das fi} Die Krüfre in glieder formir n/ und machte 
an ven corpus Die bewegligkeit. 

32. Und wan dan die ſuͤſſe qualität getrocknet iſt / fo iſts ein 
Corpus, der veeiiicemmenift/aber ohne vernunfft / und Die bit⸗ 
ters qualirät dringet im Corpus in der herben / ſautren und ſuͤſſen 
durch / uUnd bitder aslericn farben /nach welcher qualitat Der 
Corpus alır ſehreſten geneiget iſt / oder welche qualicär am [fürs 
ckeſten im Corpus ift/nuch Derfeiben bildet Die bittere Qualitut den 
Cozpus mit ſeiner farbe und nach derſelben qualitat hat die Creu⸗— 

sr feinen arötten tricb und neigligkeit und weallen oder willen 


Bon der picerten umbftande oder Species. 
ia D Je vierte Qual tat oder Der vierte Quellgeiſt in der 
Sottlichen Kraft GOIIES Des Vaters / iſt Die 
Hiäe / Div itt Der rechte anfang des Lebens / und auch Der rechte 
Geiitt Des Lebens. Die berbe / ſaure und ſuͤſſe Qualirütiftder 
&’ aliiter / Der zum Corpus gehoͤret / Daraus der Corpus gebildet 
12ten. Dir 65 trehet in der Heorben Die Fülte und Die birfigfeit/ 
Die zuſamnmen ziehuag und vertrocknung: und in der ſuͤf⸗ 
et Tas Teaaſſer 1,50 Das Liecht oder ſcheinligkeit / und die 
„niae Slateriatci Corpus. KU: die bittere iſt Die ſcheidung oder 
tor 
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formung / und Die hitze iſt der Geiſt / Der die anzuͤndung des 
Lebens davon der Geiſt in Corpus entſt het / Der in dent gantzen 
Corpus quallet / und auſſer Dein Corpus leuchtet / und macht Die 
lebendige bewegung in allen Qualitaten Des Corpus. 

34 Es iſt aber ſonderlich auff zwey Dinge in allen Qualitaͤten 
zu ſehen / fo man einen Corpus anſiehet / fo ſiehet manſerſftlich 
Den ſtoct oder fern aller Qualiriten/ Der aus allen Qualitäten 
gebildet iſt: Dan zu Dem Ccrepus iſt Herbe / Saur / Süſſe / Bits 
ter und Hitze / dieſe Qualitaten ſeind zuſammen vertrocktnet / und 
inachen den Corpus oder ſtoct. 


Die groſſe Geheimnus des Seiſtes. 


3. Y? Un dieſe Qualitäaten find in den Corpus vermifchf /als 
weren ſie alle nuir eine Qualicat / und quillet Doch jede 
Qualitir/ im feiner eigen Krafft und gehet aus. Eine jede Quı- 
litat gehet aus ſich ſelber in Die andern und ruüget Die andern / 
Tas iſt Ne ıinfhcirst die anern daven befommen Die andere 
Qualitcten dieſer Willen / das iit / ſie approbiren dieſer Qualität 
ſchärffe und geiſt / was in ihr iſt / und vermiſchen ſich immer. 

36. Mun zeucht Die Herbe Qualitat stil Der ſſauren unmer Die 
andern Qualitaren zuſainnen, und faſſet nt hält den Corpus 
und vertrocknet ihn / dan ſie vertrocknet alle andere Kraͤffte / und 
balt fie alle Durch ihre inficirung: und die ſuͤſſe ſanfftiget und 
befeuchtet Die antern alle/ und tempzerirct ſich mit denanderen 
Allen / davon worden ſie fein lieblich und ſanffte. 

37. Und Die bittere macht Die andern alle ıdac und beweglich / 
und ſcheidets in glieder / Dar jedes gZlied in der temperirung aller 
Kräffte quell brum Frigst / davon Der bewegligkeit entſtehet. 

38. Und die Hitze zündet alle Qualitäten an / daraus empä— 
ret ſich das liecht in alien Qualitäten’ daßß eine die andere ſitehet/ 
dan wandie Hisc ii er ſen frucchtfigtcitmwürdet/ fo ehbrer 
fſie das liecht in allen Qualitäten / Dar eine Die andere ſiehet. 

3% Daraus entjichen Die Unnen und acdamtin / Daß ein 
Qualitat Die andere / Die auch tar ihr uAD init ihr felber temperirct 
tt; ſiebhet und init ihrer So ffe approbirct/ Daß es cin wiile 
mwırd / Der in Dem Corpus auffſteiget in den erften quellbrurs 
in Die Hero Qualicut. 

472. Da drimet Die bittere Qualieat in der ‚Site Durch Die 
herbe / und Die NIE in Dem Waſſer läſt ſie ſanfftig durch / Da 
faͤrret Die Lirtere ın der HNBitze Durch Das ſuͤſſe Waſſer ie dem 
Corps und macht iss zwo Dfiene pforten / das ſeind die Augen/ 
Die srıtce ſinligteit. SG 7 32, Dil - 
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42 Deſſen haſtei ei Exeinpel und vorbilde / ſiehe an dieſe 
Welt / ſonderlich die Sorde / die iſt aller Malitaten arth / und 
bilden ſich darinnen ailerley figuren. Eritlich iſt darinnen Die 
herbe Qaalitat / Die zeucht Den Salitter uüſammen und befeſti— 
get die Erde / daß ſie ein Corpusift / und nicht zubricht / und 
bildet darinnen allerleyv Corpus nach jeder Qualitat arth / als 
allerley feine und erse / und ullerlen wurseln nach je— 
Dir Qoalitit arth. 

42. Nun / war Daffelbe gebildet iſt fo ligts Da als cine 
Corporlicht / quellende bewigligreit/ Dan es quallcet durch und 
in der bittern Qualitat in fich ſelbſt / als in feinem cigen gebilde— 
te Corpus : es hat aber noch Fein Ichen zur wachſung oder aus> 
breitung ohne Die Hiße / Die if Der Naturgeiſt. 

+3. Wan der Sonnen hitze den Erdboden anleucht / fo quelle 
und wachſen in Der Erden ale bildungen von Ertz und Kraus 
tern/ IBurßseln/ Wuͤrme / und alles wus drinnen iſt. 


Dis verfiche recht. 
+4- Er Sonnen hiße zündet in der Erden Die füffe Quali- 
tat dcs Waſſers an in allen gebildeten Siguren / nun 
wird durch die hiee in Dein ſuͤſſen Waſſer Das Liecht / das erleuch= 
tet die Herbe / ſaure und bittere Qualitat / daß ſie in dem Lichte 
ſehen / und in dem fchen ſteiget eine in dic andere / 1undapprobi- 
rer dic andere / Das iſt / ſie Foftcet in dein ſehen Der andern fcharffe / 
Daraus Eompt der geſchmack | 

+5. Uind wan dee furtfe Qualität Der bittern Qualitat geſchmack 
koſtet / fo Tend te ſich und giebet das weichen / wie cin Menſch 
wur er kitter oder herbe gallen koſtet / fo breittet er un maul 
beide auumen aus/ und flend Ich und erweitert Die gaumen 
weiter / als fie ihm gewachfen feind / alfo thut Die ſüſſe 
Qualirät gegen der bittern. 

46. Und rean fich Die füſſe Qualität alfo ausdaͤnet und weicht 
für ver kittern / fo dringt die Herbe immer hinnach / und wol— 
te auch gern von der ſuͤſſen often / und macht Den Corpus binter 
und inihr immer froden. Dant uffe qualität ift des Waſſers 
mutlter/ und iſt gantz fanffte. 

47. Wan nun die herbe und bittere qualitat vonder Hikc ihr 
Liecht bekommen / ſo ſehen ſie Die ſuͤſſe qualirat/ und koſten ihr 
ſuſſes Watzer / Dan eilen fie Dem ſuͤſſen Waſſer immer mach? 
und trincken das in ſich / dan ie ſeinde gantz harte / rauch und 
durſtig / und die hitze vertroctnet ſie vollende: Und die ſüſſe qua- 
Liàt 
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lität fleucht immer für Der bittern und herben / und dähnet ihren 
gaumen immer weiter aus / und Die’ bittere und herbe ei— 
len immer Ter ſuͤſſen nach / und laben fich von der ſuͤſſen / 
und vertfrocen Tem Corpus. 

Alſo iſt Das warbaftige gewaͤchſe in der Natur / es fcy gleich 
in cinem Menſchen / Thiere / Holtze / Kraute oder feine. 

Nun mercke Das ende der Natur in dieſer Welt. 
48. W An nin Die fürfe qaalität alſo für Der bittern / ſauren 

und herben fleucht / ſo eilen ihr Die herbe und bittere 
alſo hefftig nach / als ihrem beſten ſchatze / und die ſüſſe dringet 
fo hefftig von ihnen / und Lemiüher ſich Io hefftig / daß ſie durch 
Die herbe qualität dringet / und zureiſt Den Corpus und weicht 
aufer dem Corpus auſſer und über Die Erden / und cilet auch fo 
horte / kin cin langer halm wäüchtt. 

+9. Dan dringet Die biec über Der erden auff den halm / fe 
wirt Die bittere qualitat als dan von Der hitze angezündet / und 
Fricact cinen ſftoß von der hitze / daß ſie erſchrickt und die herbe 
qualitat vertrochnet es: Da ſtreten dieherbe / füſſe und bittere 
und hitze mit einander / und Die herbe macht in ihrer Edlteibre 
trockenheit immerdar / fo weicht dan Die ſuſſe auff Die ſeite / und 
Die andern eilen ihr nach. 

so. 2Wan ſie aͤber ſiehet / daK ſte ſol gefangen ſein / daß die bitte— 
re alſo hart aufff ſte dringet / und die hitze von auſſen auch auflie 
dringet / ſo macht ſie Die bittre inbruͤnſtig und entzundet ſter: Da 
thut ſie einen ſprung Durch Die herbe qualitat / und ſteiget wie— 
Der uber ſich fe wird alsdan cin barter knotten hinter 
ihr an Dom orte / wo Der ffercit wer / und Der knotten 
frieget cin Icchel. 

sı Wan aber Die ſüſſe gaalirät Durch Den knotten fpringet / ſo 
hat ſie Die Bittere alſo yartinficirer „ daß lic gar zitternd iſt / und 
alsbald ſie über den knotten kompt / dahnet Ne ſich geſchwind auf 
allen ſeiten auts / in willens ter bitteren zu entſiehen: und im 
ſolchem außdaähnen bleibet ihr leib in der mitten hohl / und in 
rem zitternden ſprinng durch Den knotten krieget ſie noch 
mehr halmen oder laub / und iſt nun frölich / daß fie Dem 
kriege entlauffen iſt. 

52 Und wan nun die hitze auſſen alſo auff den halm drin 
get / fo werden Die qualitäten in dem halme angezündet / und 
dringen durch Den balın / und werden in Dem außwendigen 
ticchte / ven der Sonnen inticirst/ und gebären Die farben in 
Bern Halie nach ihrer qualität arth. 

‘3. Waeil 
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53. Weil aber dag ıge waıfer indem halınc iſt fo bchaltder 
Halın feine grüntlichte fl cbe/ nach der jußen qualieat art. 

54. Solch wejen treiben die qualitaͤten mit der hitze immer in 
Des halme / und waͤchſt Der halm immer fuͤr ſich und wird im⸗ 
mer cin ſturm nach dem andern gehalten / davon der halm ins 
mer mehr knotten kriget / und feine aäſte immer weiter ausbrei— 
tet. In deſſen vertrocktnet Die hitze von auſſen immer das ſuͤſſe 
Waſſer in dem halm / und wird der ilm immer duͤnner / je hoͤher 
er wächſt / je dünner wird er / biß er nicht mehr entrinnen Fan. 

ss. Alsdan giebt ſich Die ſüſſe qualität gefangen / fo herſchet 
dan die bittere / ſaure / ſuͤſſe und herbe zugleich unter einander / 
und Die ſuͤſſe daͤhnet ſich noch etwas aus / aber ſie kan nicht mehr 
entrinnen / dan ſie iſt gefangen. 

s6. Alsdan wächſt aus allen qualitäten / die in Dem Corpus 
ſeind / cine kolbe oder kopff / und wird cin newer leib in der 
rkolben oder kopfe / und wird figuriret gleich wie erſftlich Die 
wur&el in der Erden / allin daß es nun cine andere fub- 
tilere form tricget. 

s7. Alsdan Dringet Die füffe qualität ſanffte von fich / und 
wachſen tleine fubtile blathlein in Dem kopffe / Die feindaller 
qualiratenarty. Dan Das (fe Waſſer iſt nun pie ein ſchwan— 
ger Weib / Das Ten ſaamen empfangen bat / und te dringet ine 
mer von ſich / biß ſie den kopff zerſe renget. 

58. Alsdan dringet fie auch in dem bläthlein berfür / als 
ein Weib das gebahret / aber die blathlein oder bluüthen haben 
nicht mehr ihre fare und geſtalt / ſondern Der andern qaalitaͤ— 
ten aller / Tan Die ſüſſe qualität mug nun der andern qualitäten 
finder gebaͤhren. Und wan Dun Die ſuüſſe Mutter Die ſchönen / 
gruͤnen / blawen / weißen / rothen und gelben bluͤmlein oder 
rkinder gebohren hat / fo wird ſie gar münde / Und Fan dieſelben 
kinder nicht lanacr ernehren / und mag ſie auch nicht lange Das 
ben / dieweil es nur ihre ſtieff-kinder ſeind / Die gar zarte ſeind. 

50. Und wan Dam Die Hitze von auſſen auf Die zarte finder 
Dringet/ Jo werden alle qralitaͤten in den kindern angezündet / 
Tan Der Geiſt Des Lebens qualificiret in ihnen. Dieweil ſie dan 
nun zu ohnmächtig Find zu dieſem ſtarcken Geiſt / und koͤnnen 
ſich nicht erhoben / fe laſſen ſte hre edle krafft von ſich gehen / 
und das reucht alſo lieblich / das einem Das hertze lacht / fie 
aber müſſen verwelden und abfaäallen / weil fie zu »arte 
ſeind zu dieſem Geiſfte. 

60. Dan der Geiſt zeucht aus Dem Kopff in Die blüuthe / und 

gr 
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Der Kopff wird formirce nach aller gaa) rasen urth 2 Die herbe 
qualitàt zeucht zuſammen ven leib Des Kopffes / und die fürfe 
ſanfftige tron / und daͤhnet ihn aus / und die Bittere ſcheidet Die ma - 
teria in glieder / und die hitze iſt der Lebendige Geiſt darinnen. 

61. Nu arbeiten alle qualitaten Darinnen / und gebaͤhren 

ihre frucht ober Finder / und cin jedes Find iſt nach aller quali- 
titten arth und eigenſchafft aulificiret. Solches treiben fte alſo 
lange biß Die materia gar vertrocknet / big die file qualität 
oder Das ſüuͤſſe Waſſer vertrocnet / alstan Eillet Die fruchf aus / 
— ne auch der mlın / und faͤllet umb. 
- 1Ind das iſt Der Natur ende in dieſer Welt: in dieſem 
—5 noch gar hohe dinge zu ſchreiben / das wirſtu bey der 
Schoͤrffung dieſer Welt find en / dieſes iſt nur zueinem gleichnuß 
ante eingeſuühret worden / und auffs ruͤrtzeſte beſchrieben. 

63. Nun Die andere geſtalt der qualiräten / oder ver Göttli- 
chen Krüffte/ oder der ficken Geiſter GOTTES iſt fon- 
derlich bey der hitze zu mercken: Krttlich ift der grund oder das 
cor potiche weſen / wiewol Ne in Der Gottheit / und auch in den 
Creaturcen feinen ſond erlichen Corpushat/ fendern es ſeind alle 
qualitaten untereinander wie eine / jedoch vermercket man jeder 
gualicat wurd ginfondverkheif. 

64. Nun in Dem Corpus eder Quell⸗brunn ift die Hike/ vie 
das feuer gebaͤret / DAS iſt eine Geſtalt / und die kan man erfor— 
ſchen / und aug Der Hitze gehet das Liecht durch alle Geiſfter 
oder qualitaͤten / undd dasiiccht iſt der Lebendige Seiſt den kan 
aan nicht erforſchen. Scinen willen aber kan man erforchen / 
was er wil oder wie er iſt / dan er faͤhet in der ſuͤſſen qualität / 
und Das liecht gehet in der fügen qualictätauffinvem Surfen 
Buffer / und in Dei andern qualirsten nicht. 

Ss. Deſſen haftu ein Exempel / du kanſt alle Ding in dieſer 
Welt anzimden / Dar cs leuchtet und brennet / Da Die furl 
qualitat das oberregiment innen hat / und da die andern guali- 
taten das regiment innen haben / kanſtu nicht anzumdern. Und 
ob du gleich die Hitze drein bringeſt/ ſo kanſtit doch nicht den 
Geift drein bringen / daß es leuchtet / darumb ſeind alle quali- 
Fartır Der furfen oder des ſuͤſſen waſſers Kinder / Dieweil der 
GSeift allein im waſſer auffachet!_ 


66. Biſtu nun ein pernünfftiger Menſch ‚ in dem 


Geiſt und Verſtand iſt ſe ſiehe Dich umb in Der Welt / Tu 

wirſt cs alſo finten : Einholstanftuangunden/ daß es Leu 

ct / Dan Das waſſer ift Primus Drinnen/ deßgleichen allerie 
KTuri 
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Kraut über der Erdenf da das ſüſſe Waſſer Primus iſt. Einen 
ſtein kanſtu nicht anzünden / dan die Herbe qualität iſt Primus 
drinnen / die Erde kanſt du auch nicht anzünden / es werden 
dan zuvorhin Die andern qualiräten uberwunden / und rauß ge⸗ 
fotten / welches an dem pülver zu feben ift / welches doch nur 
ein plitz oder cin Geiſt des Schreckens iſt / da ſich der Teufelin 
Dem zorne Gottes Drinnen fürbildcs/ welches ich an cinem an— 
dern orte ausführlich beſchreiben und auch Leweifen wil. 

567. Nun wirft Du fagen/ man fan jadıs Waſſer nicht an— 
züunden/ Das es leuchtet 2? Ra lieber Menſch / bie ftecft die Ge— 
heimnüß/ Das holtz / das du anzündeſt / iſt auch nicht Das feur/ 
ſondern cin finſter ſtock / allein Das Feur und Liecht nimmet ſei— 
nen urfprungdaren : Du muſt aber verſtehen von Der fügen qua- 
licit des Waſſers / und nicht von ftocke / Das ift vonder fettig— 
keit Das iſt der Geiſt drinnen. 

68. Nun iſt in Dem Elementiſchen Waſſer auff Erden die 
Suͤßigkeit nicht Trimus oder oler Regent / ſondern die herbe / 
bitter und ſaure qualitaͤt / ſonſt waͤre das Waſſern nicht toͤdlich / 
ſondern es were wie das Waſſer iſt / da der Himmel auß geſchaffen 
iſt. Das wil ich Dir beweiſen / daß in dem Elemrntifhen Waſſer 
auff Erden die Herbe Saur und Bittere qualitaͤt Primus iſt. 

. Kim Korn / Weitzen / Gerften / Habern oder was du 
wilſt da die Süffe qualitaͤt Primus innen iſt / und weiche das in 
Elementifh Waſſer / und brenne eshernad / fo wirddie Suͤſ⸗ 
fe qualität dpenant rn das Negiment nehmen / und züunde Daffel- 
be Waſſer hernach an / fo wirſtu auch den Geiſt ſehen / der von 
der fettigfeit des Korns in dem Waſſcr blieben ift/ der Das 
Waſſer überwunden hat x folches ftheftu auch im Fleiſche / 
Das Sleifch brennet und leuchtet nicht / allein das fett bren⸗ 
nen und leuchtet. 

0. Nun möchteftu fragen / wie kompt das / oder wie hats 
eine geftalt ? Sihe / in dem Fleifche ift die Herbe Saur und Bit- 
tere qualicät Primus , und in dem fetten Die S üßigfeit / darumb 
it eine fette Creatur immer frölicher als eine magere / dieweil 
der ſauͤſſe Seiſt ſehrer in ihm quallet als im magern. Dan Das 
Sicht Der Matur / welches der Geiſt des Lebens iſt / fcheinctfeh- 
rerinihmalsindem magern / Dan in Deinfelben $icchte in der 
füsfen qualicät ftehet Das Triumphiren oder Die Freude) Dan 
Die Herbe und Bittere qualitaten triumphiren darinnen / dan 
fie freuen fich / daß fie von der füllen und licchten qualitäfge- 
Libet/ gefreifer/ getraͤncket und erleuchtet werten. Dan in der 

Herben 
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Herben it kein geben / fondern der Heibe / Kalte / harte Zodt / 
und inder bitteren ift Fein Liecht / ſondern die Sinftere / Bitter 
and Wutende VMein/ Das Haup Des Zitternden und Grimutis 
gen furchtſamen Elendes. 

1. Darumb wan fie bey der Süſſen und Liechten qualität zu 
Gaſte ſeind / fo werden ſie inficirer und Lieblich / darzu gantz 
Freudenreich / und Triumphiren in einer Creatur: Darumb iſt 
keine magere Creatur froͤlich / es ſey Dan ſache / daß Die Hitze in 
ihr Primus ift/ Das iſt / ob fie gleich mager iſt / und wenig fet— 
tes hat / fo ift es dannoch frerflicher Sügigfeit. Dargegen hat 
manche Creaturvielfütkeg / und iſt doch gang Melancholifch/ Das 
itt Die urſache Dag fein fettes nach dem Elementifhen Waſſer 
zeneigetift/ da die Herbe und Bitter qualirat etwas ftard ift. 
72. Biſiu nun ein Dernüffeiger Menſch / ſo ſihe: 
Der GSeift / Der fich aus Der Hitze empoͤret / der nimf in Der 
SG üsen gualirif feinen außgeong / aufſteigen und leuchten / dar⸗ 
umb ift vie Sure qualität fein Freumdlicher wille / und Herz=- 
ſchet in der Sumftmiut/ und die Sanfftınut und Demut iſt ſein 
eigen Haus. Dad Das tft Der Kern der Gottheit / 
und Darımnb helft cr GOTT / Ta EI iſt Suſſe / Sanff- 
fig / Sreundlih und Gutfig =: Uund Darum beift 
BAUR MEN TZRIG Day feine Suͤße qualirit in 
Der Herben / Sauren und Bittern aufftceiget / und ſie las 
bet / erquicket / befeuchtet / erleuchtet / Daß ſie nicht cin 
finfter Thal bleiben. 

73- Dun verfiche nur Deine Mutter fprache rccht / du haft 
fo tictfen grund Darinnen / als in der Hebraifcheu over Lateini= 
ſchen / ob fich gleich Die gelürthen Darinnen erheben / wie cine 
ſtoltze Braut / es ammiert nichts/ ihre Kunſt ift ıet anff der 
Boden neige. Der Seiſt zeiget / daß noch fürın ende mancher 
Laͤye wird mehr wiſſen und verſtehen / als itzt die klugeſten Do- 
etor es wiſſen / Dan Die thuͤr Des Himmels thut ſich auff / wer ſich 
nur ſelber nicht verblenden wirt / Der wird ſie wol ſehen / der 
Braäutigam Frosckfeine Braut / Amen. 

75. Sihe / Das Wort BARNM iſt nur auff deiner lip— 
yen/ und wan Du ſprichſt BARM/ fc machſtudas Maul 
zit / und knarreſt hinten nach / und Das iſt Die Herbe qualitat 
die umbſchleuſt Das wort/ das iſt / Ne figurirer zuſammen Das 
Wort / Tuß es harte wird oder ſchallet / und Die bittere qua- 
litat zerſcheidet cs 
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75- Das it / wan du ſprichſt / BAR / fo kirret der letzte 
Buchſtab R und murret als ein zitternder odem / und das * 
Die Bitter qualitat Die iſt zitternde. Mun iſt aber Das Wort 
BARMW ein todt / unverſtaͤndig Wort / das niemand verſtehet / 
Das bedeut/ datz die 2. Qualitäten Herbe und Bitter / ein harte / 
dunckel / kallt und bitter weſen ſeind / Die kein Liecht in ſich ha— 
Ben / daruub Fan man ihre Kraft: auſſerhalb Des Liechtes 
nicht verſtehen. 

76. Wan man aber fpricht / Barmbertz , fo druckt man 
Lic ander Silbe / hertz / Auß der Tiefe des Leibes aus Dein Hergen/ 
dan der rechte Seiftfpricht das IBort SENTZ außt / Der ſich au 
Der hize Des Hertzens eutpoͤret / in welhem Das Liecht auBge> 
het und quullet. 

77- Nun fiche / wan Tu ſprichſt BAND? / fo figuriren Die 
2. qualititen Herbe und Bitter / Daswort BARM ger lang 
ſam zuſammen / Dan es ift cine lange ohnmächtige Silbe von 
wegen der gualiräten ſchwachhert. Bun du aber ſprichſt 
HENT3/ ſo faͤhret der Seiftfinpem wort HENTZ/gefehmwind 
wie cin plit biraus/ und gibt Des Worts ınıferfcheid und vers 
ftand. Ban du aber ſprichſt IS / fo füngefltu de. Geiſt mitten 
in ven andern z. qualitäten / daß er mug drinnen bleiben / und 
Das MPBortformircn. 

78. Alfo iſt die Göttliche Krafft ; Die Herbe und Bittere qua- 
lirät feind Der Salitter der Söttlichen allmacht / Die Süffe quali- 
tät ift der Kern der Barmhertzigkeit / nach welcher Das gante 
Weſen mit allen Krüfften GOTT Heift. Die Hiße iff der Kern 
Des Geiſtes / aug welcher das Liecht führet / und zündet fich in 
der mitfen inter Süffen qualirtäfan/ und wird von der Herben 
und Bittern gefangen / alsinmitten/ Darinnen wird per Sohn 
GOTTES geboren / und Das IE pas rechte Hertze 
SOTTES. | 

79. Und des ticchtes flammen oder rliß / Das augenblicklich 
in alden Krüfften [euchtet / gleich wie Die Sonne in der gangen 
DBelt / Das ift Der Heilige Geift/ der gehet aug Der klaͤrheit des 
Sohnes GOIIES/ und iſt der Pliß und die fchärffe / Dan der 
Sohn wird mitten in den andern qualitaͤten geboren / und iſt mit 
den andern qualitäten gefangen. 

Verſtehe diß hohe Ding recht. 
80. C An der Vater Das Wort ſpricht / das iſt feinen Sohn 


gebaͤret / welches dan immer und ewig gefchicht / * 
rim 
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int daſſelbe Wort erſtlich in ver Hırben qualität ſeinen ur⸗ 
ſprung / Da faſſet ſichs und in Der Suffen nim̃ts feinen quell / 
und in der Bittern ſchaͤrffet ſichs und beweget ſich / und in der His 
tze ſteigets auf / und zuͤndet den mitlern Surfen quell an. 

Sr. Nun brennets zugleich in allen qualitäten von dent änge> 
zündeten Feur / und das Feur brennetauß den qualicaten/ Daun 
alle qualiriten brennen 42 und Dajfelbe Feur ift cin Feur / 
und sticht viel Feure. 


32. Vnd daſſelbe Feur iſt der warhafftige Sohn 
GOZTTES / der von Ewigkeit ze Ewigkeit immer alſo 
geboren wird / Das wolte ich an Himmel und Erden / Sternen 
und Elementen, und an allen Creaturen, an Steinen /an Laub 
und Srag/ ja an dem TZeufelfelber beweifen / und nicht mit to— 
ten / ſchlechten / Unverſtandigen Argumenten, ſondern mit eitel 
lebendigen und unüberwindlichen / ja mit unwiederrufflichen 
und unwiederleglichen feſten Argumenten, auch uͤber und wider 
aller Menſchen vernunft / und endlich wider aller Teufel und 
Hellen Porten „ fo c8 allhie nicht zu vicl und weit raumes 
nehmen wolte. 

335° Allein „5 wird in Dem gantzen Buche in allen Articuln 
und Stuten gehandelt werden / und wirft e3 freilich bey der 
Schopfung Der Creituren, fo wol bey der Schöpfung Himmels 
ud Erden umdaller Dingen finden/ welches ſich dan beſſer ſchickt / 
und Dem Leſer begreirlicher ift. 


Nun merce/ 

54. Sy Us Deinfelten Feuer gchet der Plitz oder das licht au / 
und wallck in allen Kräfften/ und Hat aller Kräffte 
quellbrun uud ſchaͤrffe in ſich. Dieweil cs durch den Sohn au 
allen Kraͤfften des Baters geboren ift/ fo macht es nun hinwie 
verumb alle Kräffte in dem Bater lebendig und beweglich / und 
Durch denſelben Geiſt find alle Engel forınirer, und auf des 
Biters Krasften gebildet worden. Und derſelbe Geitt erhält 
und traͤgt alles / formireralles / alle Gewächfe und Furben und 
Creaturen im Himnmel und in diefer Welt / und über aller Him— 
incl Himmel, Dan die Geburt der Heiligen Drepfaltigkeie 
ift überall alfo / und nicht anders/und wird auch in ewig— 

Ecie nicht anders werdet. 
85. Wan uber das Feuer in einer Creaturangezundet wird/ 
das iſt wann Ich eine Creatur zu ſehr erhebet / wie Lucifer und 
ſeine 
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ſeine Legionen thaten ſo verliſcht Das Lie UYt / und gehet auff 
der grimmige und-hitzige quell / der quell des hoiliſche ıı Feuers / 

das iſt / c5 gehet auf der Geiſt des Feiters in Der grim— 
men qualitat. 

86. Hie mercke die umbſtaͤnde / wie das geſchicht oder geſchehen 
kan / etn Engel tiſt auß allen Krafften zuſammen tigrtriret / wie 
ich nach Der Lunge beſchrieben babe / nrin wan er ſich erhebet / fo 
erscherer ſich erſtiucd Der Herben qualitat / Die rafft er zuſaun⸗ 
men / wie cin Weib das gebaren wil/ und drucktt ſich / davon 
wird Die Herbe qualitat alſo hart und ſcharff / Dur ſte das füſſe 
Waſer nicht mehr zwingen kdan / und kan BR menr ſanitfligin 
Der Creatur auffikeigch/ ſondern es wird von der Herben quali- 
taͤt gefaͤngen / und vertroctnet / und in eine har de/ RGGRGar 
arlınınige Kälte verwandelt. Dan es wird zu derb vonder Her 
ben zuſaninen ziehunung / und verleuret feinen liechter She 
und feine Fertigkeit / darinnen Ber lichte Geiſt auifgehet; 
Der der Geiſt Des heiligen Sugliſchen nnd Sottlichen Le— 
bens iſt / welcher wird dur Die Herbe gqaalituft alſo hart zu⸗ 
tale gen und ru / Davon ervertrosfncet/ ls ct 
tiırles , duͤrres eis. 

S7. Und wun dan Die Ritters qualitàt in Derrertreicdiceten 
fen qualicat auffſteiget fo tan Ne Die Süſſe nicht ſanffti— 
gen / und mit ihrem ſuſſen / liechten Wanſer: traͤnden / dieweil 
ne vertrodtet it: Da wurter undteber dic Aister gualizu und 
micher rue oder fp te / und findsiibrnicht/ und wallefin Dein 
Corpus als eine verſchmachte gifft. 

55. Wan Din num Die Hitze Die Surfe qualitaͤt anzuͤndet / 
und wil ihre Hitze in dem ee Wanſer ſanfftrgen/ Davoentie 
aufrfriciger und in Dem gungen Corpus leuchtet Da findet tie 
nichts alseinen barten, Durren und ſuſſen Quell / da Felt ſafft in— 
nenit der gar vererot Tnetiffventerberbigfeit. 

59. Alsdan zündet ſie den ſuſſen Quellan / in willens ſich zu 
laben uber da it fein ſaff, mebr / fondern Der ſüſſe Duellbrene 
et und glueernum/ wie eiiıbhurcer/ verdorzcter ein vs und Pun 
fein liccht nicht mehr anzünden / und der gantze Corpus bleibet 
nun ein Finſter-thal / Da nichts innen iſt / als in der Serben 
qualitat cine grimmige / harte Kalte / in der Suſſen cin bart / 
glücend Feur / darinnen Dis in Hitze auffſteiget in al: 
le ewigkeit / und in Der Bittern ein wüten .—/ toben / ſtechen 
und brennen. 
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90. Bud da haſtu die warbaf tige beſchreibung ei— 
nes verftoffenen Engels oder Zeuffels / und auch die urfa« 
che / und ift nicht nur im &leichnüs geſchrieben / fondern im 
&Scitte Durch Die Krufft/ aug Dem Alles worden ift. Menſch 
hierinne beſinne Dich hinder ſich und für ſich / es iſt 
nichts vergebens. 

gı. Dieſe groſſe geſchichte / wie fie ergangen iſt / wirſtu bey 
dem fall des Teuffels nach Der laͤnge finden. 


Bon der fünfften umbftände oder ſpecies. 

92. Fe fünffte qualität oder der fünffte Sch SYPITES 
unter Den 7. Geiftern SGPITES/ in der Soͤttli— 

chen Krafft Des Baters / ift Die holdſehlige / Freundliche und 

freyßenreiche Liebe. | | 

93. Nun mercke / was da ſey Der Nucl-brunn der holdfecli= 
gen und freundlichen liche SYTTES / werde hie eigentlich / 
dan cs ift Der Kern. 

94. Wan die Hiße in Der Süffen qualität aufgehet/ und 
zündet den Juffen Quell an / Jo brennet daſſelbe Feur in der Süf- 
fen qualität: Dıeweil dan nun die Süſſe qualität cin Dünne / 
ficklich / ſuͤſſe Quell⸗walſer ift/ fo fanfftıgef re die Hißge / und 
leſchet das Feur / fo bleibet alßdan in Dem füffen Nucell-brunne 
Des ſuͤſſen Waäſſers nur Das freudenreiche Liecht / und die Hitze 
ift nur cin fantftes warmen / gleich wie in eirem Menſchen / Der 
fanguinifiher complexion ift / da iſt Die Hitze auch nur ein freund⸗ 
lich waͤrmen / ſo er fich nur recht mäßig halt. 

95. Daffelbe freundliche Kichesliccht-feuer gehetinder Suͤſ⸗— 

fen gnalicat auff in Die Bitter und Herbe qualirat / und under 
Die Bitter und Herbe qualicat an / und fpeifet und trandet ſie 
init ihrem füllen Liebe-ſafft / und erquicket fie und erleuchtet fief 
und macht ſie lebendig und freundlich. 
95. Und wann Dann Die ſuͤße / liechte Liebe-krafft zu ihnen 
komit / daß fie davon koſten / und ihr leben kriegen / ach Da iſt 
ein freundlich Beneveniren und triumphiren, ein freundlich will⸗ 
kommen und groſſe liebe / gar ein freundlich und holdſehlig küſ⸗ 
fen und wolſchmaͤcken. 

97. Da Füffet ver Braͤutigam feine Braut / S holvfeligfeit/ 
und groffe Liebe / wie füge bLiftu / wie freundlich Biftu / wie lich- 
lich ift Doch Dein geſchmack / wie ſanffte reuchttu Doch ? Ach aͤdles 
Siccht und Klnarheit/ wer fan deine Schöne ermeſſen? wie ie 
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lich itt deine Liebe wie Thoͤne ind deine Furben ? Ach und ewig 
lid wer Ean Dasauafprechen ? oder was fihreibr ich Doch / Der 
ich Doch nur ſtammele / wie cin Kind dasdalernetreden 

95. Wen fel ichs Doch vergleichen 2 Solichs der Siebe diefer 
TRelt vergleichen / Jo iſt es nur ein fintter Thal / Ach und groß: 
ich Fan Dich mir nichtes vergleichen / als nur mit der Aufferſte⸗ 
hung von den Todten / da wird das Liebe-feuer wieder auffgehen 
in uns / und den Menſchen freundlich unbfangen / und unſer 
Herbe / Bitter und Kulte/ Sintter und Todte qualitatwieDer 
anzünden/ und uns freundlich umbfangen. 

99. D Adler Gatft warumb biftu von uns gewichen 2 ögrim= 
migkeit und herbigkeit / Du bift urſache 2 5 grimmiger Teufel 
was haft doch Du gethan / Der du dich und alle Deine ſchoͤne Engel 
in Die Finſternuͤß verſencket haſt? U und izumer Ah! „ar 
Doch Die Holdfelige / Ichöne Liebe auch in dir / ö du hochinusfiger 
Zeufel/ warumb liegeftu Dir nicht genügen / wareſtu Doch ein 
Jerubin ,„ und mar im Himmie’ nichts Kchöner als du / was ſuch⸗ 
teitu Doch? wolteft du der gantze GOTT ſeyn / wuſteſt du Doch 
wol / dag du eine Creatur wareft / und Haft nicht Die Wurff⸗ 
ſchauffel in Deiner Hand. ‚ 

100. Was tlage ich Dich Doch du ſtinckender Bock / õ du ver⸗ 
Auchter / ſtinckender Teuffel / wie haſt Du ung verderbet / was 
miltt du Dich Doch ausreden / oder was wirffſt du mir fuͤr / Du ſa— 
geit / wan dein fall nicht wehre geſchehen / ſo wehre der Menſch 
nie erdacht worden: D du Luͤgen-Teuffel / ob Das gleich wahr 
iſt jo wire der Salitter / daraus der renfch gemacht iſt/ Der 
auch vor ewigkeit iſt / ſo wol als der / Daraus Du gemacht biſt / 
in ewiger Freud und Kluarheit geftanden / und were gleichwel 
in GOTT uurfgcttiegen/und hätte in den fieben Geiſtern OS DIT = 
TE Die boldfechige Liebe gefofter/ und per Himmmligchen 
Freuden genoſſen. 

or. D Du Lügen-teuffel warte noch ein wenig/ Der Geiſt 
wird dir Deine ſchande auff decken / verzeuch noch cine kleine weile / 
fo wirſtu ausgepranget haben. Warte / der bogen iſt ſchon gerich— 

et / trifft dich der pfeil / wo wirftu hinfallen / der locus iſt ſchon 
bereitet / er foll nur noch angezündet werden / trag nur taptfer 
hols zu / daß du nicht erfreureſt / du wirft wol ſchwitzen. Mei 
neſtu / du wolleſt das Liecht wieder kriegen? ja / nobis infernum: 
reuch Deine ſuͤſſe Liebe / rath Fritz / wie heiſt ſie? Gchenna, das 
wird dich ewig Lieben. 

102. Ach wehe vu armer / verbleadeter Menſch / warımmb 

laſſeſtu 
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lLaſſeſtu dir Den Teuffel dein Leib und Geele fo finfter und klind 
machen To zeitlich gut und wolluft Diefeo Lebens / du blinde Hurc/ 
warumb buhbieſtu mit dem hoͤlliſchen Teuffel? 

103. O ſicherheit / Der Teuffel wartet Deiner / hochmuth / 
Du biſt bouiſch Feur / oO fchönpeit / du biſt cin finſter Thal) O gt= 
walt / du biſt cin wiüten und reifen Des hoͤlliſchen Feurs / Seigene 
Rache, Du biſt der grimme; xn GOTTEGS! 

104. D Mech warumb will Dir Die Welt ze enge werden? 
Dis wilſt tie Allein haben / und haͤtteſtu ſie / fo haͤtteſtu noch nicht 
ram: Ach das iſt des Teuffels hochmuth / Deraug dem Himmel 
in Die Hole fiel. Ach Menſch / oo Menfh/ warumb tantzeſtu 
doch mit Dem Teuffel / der dein feindift/ Haftu nicht ſorge / er 
wird Dich in Die’ SHoHe ſtoſſen ? wie geheſtu fo Jicher ? Haſtu doch 
nur ein ſchmahles ſteglein / darauff du dantzeſt / unter dem ſtege iſt 
Die Hölle. Sieheftu nicht / wie hoch und gefaͤrlich du geheſt? du 
tantzeſt zwiſchen Himmel und Hölie. 

105. O du blinder Menſch/ vie ſpottet der Teufel deiner / ach 
werumb betruͤbeſtu Den Himmel? meineſtu Du wirſt nicht gnug 
haben in dieſer Welt? 5 klinvder Menſch / iſt doch Himmel und 
Erde dein / Dart GOTTA ſelber. Was bringeſtu in dieſe Welt / 
oder was ninmeſtu mitte? cin Engels-kleidt pringeffu in die— 
fe Welt / und mochett in Deinen: böfen leben cine Teuffels— 
larve drauß. 

106. D Du armer Menſch kehre umb / Der Himliſche Vater 
bat beide Arme außgeſtreckt / und ruft dir / femmınur/ er will 
Dich in feine Liebe falſen / biſtu doch ſein Kind / er hat dich lieb / ſo 
er Dich feindete / ſo müͤſte er mit ihm ſelbſt uneins ſeyn; Dncin? 
Das iſt nicht / in GOTT iſt nichts / als barmhertzige / freund— 
liche Liebe und Klarheit. 

107. O ihr Huter Iſrael / warumb ſchlafet ihr ? w.uchrt auf 
rom ſchlaͤff der hurerey / und ſchmuͤcket eure Lampen: Der Braͤu— 
tiganm komt / laſſet eure poſaunen ſchallen. O ihr geitz-halſe 
und truncken-bolden / wie buhlet ihr mit dem Seitz teuͤffel! !So 
ſpricht der SEINN: welt ihr mein Volck ntcht weiden / Das Ich 
euch vertraͤuet hate ? Sihe/ Ach babe cuch auff Moifıs fuel 
geſetzt / Und euch meine Heerde verfrauet/ aber ihr meindt nur 
die Wolle / und nicht meine Schaͤfelein / Damit 6. net‘ ar cure 


Pallaͤſt-haͤuſer aber ISH will euch auff den S tuel der 
Peſtilentz ſetzen und mein Hirrte ſol meine Schaͤ— 
feleln ewig weiden. 








=) 1 SS. Ach 
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108. Ach du ſchoͤne SRelt/ wie klaget dich der Simmel / wie 
hetrübettu Die Element , ach boßheit / wen vwiltit auffpären ? 


RBuce auff / wache auff / und gebare Du trauriges Weib / 
ſihe dein Brautigan kompt / und fodert von Dir die Frucht / wa— 
rumb ſchlaͤffeſtu? ſihe / er klopffet an! 

109. DD beligelige Liebe und klares Liecht / bleib doch ev uns / 
dan es wil abend werden. Ach Weorheit / © Gerechtigkeit und 
rechtes Gerichte / we biſtit hinkommen? wundert ſich Doch der 
Geiſt / als wun er die Welt zuvorhin nie geſehen haätte. Ach 
was ſchreibe ich doch die boßheit der Welt/ Der ich es thün mus / 
und Die Welt gibt mir Dafür Des Teuffels danct? Ach! Amen 


Das 9. Tapittel. 


Bon der Noldfehligen / SGreundlihen und Barmher— 
Bigen Licbe & DTTES, 


Die groffe Himliſche nnd Söttliche Geheimnus! 


Feweil ich allyie von Himinlifch und Göttli- 
hen Dingen fchreibe / welches ter verterkten 
PRatur des Menſchen gar frembdo ift / darob ſich 
ver Leſer ander cinfalt Des Authors ohne zweiffel 
nächte wundern und irgern / dieweil Der ver= 
derbten Natur srier nur auff das hohe ſiehet / als eine ſtoltze / wil⸗ 
De / geile und hurifche Frau / Die ſich in ihrer brunft immer nach 
ſchoͤnen Maͤnnern umbſihet / mit denſelben zu buhlen. 

2. Alſo iſt Die hoffaͤrtige / verderbte Matur Des Menſchen 
auch / Die ſihet nur auff Das/ was für Der Welt gleiſſet und 
pranget / und vermeiner/ SOTT babe Des elenden vergeſſen / 

Durumb plage er ihn alſo: Sie dencket / Der H. Geiſt ſehe nur 
auf Das hohe / auff Die kunſt Diefer Welt / auff Das groſſe und 
sıctfe Studium. 

2. Ob fichs aber auch alfo verhulte / fo ſihe nur zu ruͤcke / ſo 
jeirttu den grumod finden. QBerwar Habel ? cin Schäfer: 2er 
war Henoch und Noa? einfaltige leute: Mer wur Abraham, 

aac und Jacob? DBiche-hirten waren ſie: wer war Moifes ‚der 
cheure Mluana SPTIIEDS?T cin Viche-birte : wer war David, 
als ihn des HENNEN Mund Lerierf? ein Schäürfer. Wer 
waren Die Propheten / gro und Flein ? BFINCHNE IND geringe 
yrischkin/ son heil nur Baäuren und Hirten / Die nur der Reit 
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Fuß-hader waren / man hielt ſie nurzär Narren. Und ob ſie 
Sleich Wunder und Zeichen thaten / noch ſahe die Weltnurauff 
das hohe / und der Heilige Geiſt muſte ihrer fuͤſſe ſchemmel ſeyn / 
Ban Der ſtoltze Teufel hat je und allewege wollen cin König in die⸗ 
fer Welt Jeyn. 

4.-DRun wie kam unſer König JESUS CHRISTUS in dieſe 
Belt? arm und in groffer kummer und elende / und Hatte niche 
da er ſein Haupt koͤnte hin legen [Matth.8.z20.] 

5. Wer waren feine Apoſtel? arme / verachtete / ungelehrte 
Fiſcther Enechte. Wer glaubete ihren Predigten ? das arme / gta 
ringe Boͤlcklein. Die Hohen- und Scrifft-geichrten waren 
Choe:ſti Hendersfnchte/ Die Da ſchryen 2: Crucifige, Crucifi 
ge, [ ttc.z3.2ı.] 

©. Acer ift je und allewege bey der Kirchen CHrifti am feſteſten 
geſtanden ? Das arme rerachtete Völclein/ Das hat unib Chri⸗ 
gli willen fein Blut vergoffen. Wer hatdie rechte reine Chriſt⸗ 
liche Lehre verfaͤſſchet / und je undallemege angefochten? Die 
Schrifft-geleyrten / Pabſte / Cardinaͤl / Bifchöffe und groffe 
Hanſen. 2Barımb folgete ihnen vie Belt? darumb daß ic ein 
groß anfchen katten/ und für der Welt prangeten: eine ſolche 
ſtoltze hure ift die voerderbte Menfhlihe Natur ! 

7. Ber hat Des Pabſts geld-fucht / abgötterey / Finantzen 
und betrug in Zeutfchland aus der Kirchen gefeget ? ein armer 
rerachteter Münch. Durh was Macht oder Krafft ? durch die 
Macht SGOIIES des Baters / und Durch Die Krafft SOT⸗ 
ZES Des Heiligen Geiltes. 

8. Bas ift noch verborgen ? die rechte Schre CEHrifti ? nein 
fondern Die Philofophia , und der fichte Grund GOTTES / Die 
Himliſche wonne / die offenbahrung Der Schöpffung ver Engel 
Die offenbahrung des greulichen füalles Des TZeuffels / Devon Das 
sBife Herfomt/ Die Schörffung dieſer QBelt / ver tieffe Grund 
und Gehceyinnüs des Menfchen und aller Creaturen in dieſer 
Belt / vas Juͤngſte Gerichte / und veränderung dieſer Belt 
Die Seheymnis der Aufferſtehung der Todten / und des Ewi⸗ 
gen Lebens. 

9. Dieſes wird in der Tieffe in groſſer einfalt auffgehen⸗ 
warunmb nicht in Der höhe in Der kunſt? auff daß ſich niemand rũh⸗ 
men Darff/ er habe eg gethan / und des Teuffels hoffart hiemitte 
auffgedeckt und zunichte gFemacht werde. Warumb thut GOTT 
Das ? auß feiner groſſen Siebe und Barmhertzigkeit über alle 
Voͤlcker / und hiemitte anzuzeigen Ka nunmehr verbanden * 

— 2 ic 
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Die zeit der wicderbringring / was verlohren iſt / Da die Met 
IHen werden fchamen u ;D genieflen ber vollfoınmenheit/ u 
wallen in der reinen/licchten/und tieffen Erfäntnüs@ Dftes. 

zo. Darumb wird zuvorhin auffgehen eine Morgenrd 
Dabcy man den Tag erfiefen oder merken fan: wer nuıın 
Schlaffen / der Schlaffe immer hin / und wer will ’Bachen/ u 
feine Lampen ſchmuͤcken Der Wache immer Hin. Siche / i-. 
Bräutigam Einf / wer nun wachet und geſchmückt ift / der ge= 
bet mitte zur ewigen Himmliſchen Hochzeit ein z Wer aber 
Schläfft/ wan er komt / ver Schlafft immer und ewig im fin= 
ſſern Kercder ver grimmigfeit. 

zz. Darumb will ich den Lofer treulich gewarnet haben / daß 
er DIE Busch mit fleig lefe/ und fich nicht an der einfalt des Au- 
thoris ärgere /) dan GOTT ſiehet nicht auff das hohe / van & _. 
ft allein Hoch / fondern er fichet/ wie er dem nicdrigen helffe. 
Wirds fo weit mit Dir kommen / daß du des Authors Geift und 
ſinn ergreiffelt / fo wirds feiner er nahnung mehr bedürffens/ fon= 
Bern du wirft Dich in dieſem Lierhte freuen und frölich feyn / und 
Deine Seele wird darinnen lachen und triumphiren. 


un merde. 

z2, D Je holdſeelige Liebe / welche iſt der fuͤnffte Quell⸗geiſt 
in der Gõttlichen Krafft / iſt der verborgene Quell / den 

das corporliche Weſen nicht begreiffen noch umbfaſſen kan / als 
mer wan er in dem OCorꝑpus auffgehet / fo triumphĩret Das Corpris 
darinnen / und gebärct ſich Freundlich und lieblich / Dan er gehö« 


ret nicht zur Bildung eincs Corpus , fondern gehet in dein Corpus 
auff / wie eine Blume auß der Erden. . * 
faͤnglich ſeinen Urſprung 


Run derſelbe Quell⸗geiſt nimt an 
aus der Süffen qualität des Waſſers. 
Verſtehe diß / wie es ſey / bie mercke eigentlich. 
13. E Rſtlich iſt Die Herbe qualität / darnach die Süffe / dar⸗ 
nach Die Bittere / Die Süpfe iſt zwiſchen der Herben und 
sBittern mitteninne. Mun macht Die Herbeimmer Harte/ Kalt 
und Finſter / und Dice Bittere reiffer / treibet / wütet und zerſchei⸗ 
det / Die z. qualitaͤten reiben und treiben fich fo Hart mit einan⸗ 
Der / und wallen fo ſtrenge / daß fie die Hitze gebähren 7 die ift nun 
in den z. qualicäten finfter / wie die Hiße incinem Steine. 
z4. man cinen Stein nimet/ oder fonitetwas hartes) 
und reibet esauff Holtz / fo erhigen fih Die beide Dingey num iſt 
die⸗ 
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dieſelbe Hitze nur eine Finſternũs / u d darinnen kein Liecht / 
alſo iſts auch in der Göttlichen Krafft. Nun die Herbe und :Bit- 
tee qualitãat ehne das ſuͤſſe Waſſer reiben und treiben ſich ſo har⸗ 
te / daͤß tie Die finſtere — gebahren / und in ſich engünden. 

15. BVnd Das iſt nun zufammen der Zorn GOttes / 
der Quell und Urſprung Des Hoͤlliſchen Feurs / wie beym Luci:fer 
zu ſehen iſt / der erhub ſich und driickte ſich fo hart zuſammen mit 
feinen Legionen / Daß Das füſſe Quell⸗waſſer in ihm vertrocknete / 
darinnen ſich Das Liecht anzündet / und darinnen Die Liebe auff⸗ 
ſteiget. Darumb iſt er nun ewig ein Herber / Harter / Kalter / 
Bitter und Hitziger / und Sawer / ſtinckender Quellbrun / Dan 
als die ſuͤſſe qualirit in ihm vertrocknete / ſo wards ein finſter / 
feuer geſtanck und cin jammer Thal / und ein Hauß Der verder⸗ 
bung und elendes. 


Nun weiter in der Tieffe. 


16. An ſich nun die Heroe und Bittere qualirat alſo hart 
ınif einander reiben / dag fie die Hitze gebären / fo ilt 
nun die füffe qualität / Das füffe Quell⸗waſſer zwifchen der Her⸗ 
ben und Bitter mitten innen / und die Hige wird zwiſſchen Der 
Herben und DBittern qualirat indem ſuͤſſen Quell⸗waſſer geboh⸗ 
ren Durch Die Herke und Bittere qualität. 
x7. Alda züntet fich Das Liecht in der Hige in dem ſuͤſſen 
Nuell-waffer an / Das iſt der Anfang Des Lebens / Dan die Herbe 
und Bittere qualicäf feind Deranfang und cın urfache der Hiße 
und des Liechtes / alfo wird Das ſuͤſfe Qucli-mwaffer ein ſcheinend 
Siccht / gleich dem blawen Licchten Himmel. 

18. Und Dasselbe Kiechte Quellswaffer zuͤndet an die Herbe 
und Bittere qualirät / und die Hitze / welche von der Herben und 
Bittern qualität in dein ſüſſen Waſſer geboren wird / Die ſteiget 
autz dem füffen Quell⸗waſſer auff Durch Die Bitter und Her⸗ 
be qualität/ und in der Bittern und Herben qualität wird 
erft Das Liecht trocken und fcheinend / Darzu beweglih und 
triumphirtende. 

19. Und wan dan nun das Liecht au dem ſuſſen Mucll-waffer 
in der BSitze in der Bittern und Herben qualität auffgehet / fo 
ſchacken die Bitter und Herbe qualitat Das Liechte und ſuͤſſe 
Waſſer / und die Bittere qualitaͤt fanget den ſchinack Des ſuͤſ— 
fen Waſſers / und in bein ſuͤſſen Waſſer iſt das Licht / aber nur 
himmel-blaue Farbe. 

20. Alsdan zittert die Bittere qualität / und zertreibet die har⸗ 
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tigfeitinder Herben / ı nt das Liecht trocknet fich in Der Herben/ 
und ſcheinet Helle / viel riechter alsper Sonnen Glantz. In die⸗ 
fan auffſteigen wird Die Herbe qualitat ſanffte / liochte /Dunne 
und lieblich / und krieget ihr leben / welches Urſprung ſteiget aus 
Der Hitze in dem fügen Waſſer / und das ift num Der rechte Brun⸗ 


quell der Liebe. 
Mercke diß im ticſſen Sinn. 


21. W Je wolte da nicht liebe und freude ſeyn / wo mitten im 

Tode das Leben gebohren wird/ und mitten in der 
Finſternüßß Das Sicht? Sprichſtu/ wie gehet Das zu? Ja wan 
mein Geiſt in deinem Hertzen füge und quille in deinem Hertzen 
auff / fo befunde und begrieffe es dein Leib;z aber anders kan ichs 
nicht in deinen ſinn bringen / Du kanſt es auch nicht begreiffen oder 
rerſtehen / der H. Geiſt zünde Dan Deine Scelean/ daß dieſes 
Liecht in deinem Hertzen ſelber ſcheine. Alsdan wird dieſes Liccht 
in Dir ſelber gebohren / wie in SPITZ / und ſteiget in deiner 
Herben und Bittern qualitat auff in Deinem ſuͤſſen Waſſer / und 
rinm phiret wie in GOTT: wann nun dig geſchicht / fo wirſtu 
erſt niein Busch verſtehen und cher nicht. 


Mercke. 


22. 9% An das Liecht inder Bitteren qualität geboren wird / 

Das iſt / wan Das bitter und trocken quellen Das fürfe 
Quell⸗waſſer Des Lebens fiuiget / und frindet Des / ſo wird der 
zitter Geiſt lebendis in dem herben Geiſt / und iſt der berbe Geiſt 
nun wie ein ſchwanger Seift / der Des Lebens ſchwanger iſt / und 
muß das Leben immer gebüren. Dan Das füjle Walſſer / und in 
zen fürlen Waſſer Das Licht / ſteigt nun unmerinder Scrben 
quaiität auff/ und Die Bittere qualität triumphirer um immer 
darinnen / und ift nichts Dan eitck lachen und freude / eitel 
lich-haken. 

23. Dan die Herbe qualität liebet vas ſuͤſſe Waſſer / (1.) dar: 
umb Dag in Dem füffen Waſſer der Geiſt des Liechts gebohren 
wird / und trandet die Herbe / Harte/und Kalte qualirit/ und 
erleuchtet fie und waͤrmet ſie Tan indem Waſſer / Hitze und 
sicht fichet Das Lehen. 

24. Ferner hat Die Herbe qualität Die bittere lich / Darınnb 
va die bittere in dem ſüſſen Waſſer / Das iſt / in dem Waſ⸗ 
fer / Hitze und Liecht / in Der Herben triumphiret, und 


die Herbe beweglich macht / darinnen Die Herbe auch Fan 
triumphiren. 
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25. Zum dritten hat die Herbe qurliratdie Hiße lieb / darumb 
Tag inter Hitze Das Liecht geboren wind / Dadurch Die Herbe qua- 
litat wird erleuchtet und gewarmet. 

26. Und die Sürfe qualirat hat die Herbeauch lieb / (4.) dar⸗ 
umb daß ſie die Herbe trocknet / daß ſie nicht dünne wird / gleich 
Dem Elementiſchen Waſſer / und ihre qualität in Ktrafft beſtehet / 
und Dag in Der Herben qualität das Liecht / das in ihr geboren 
wird / ſcheinend und trocken wird. Darzu iſft dic Herbe qualität. 
ein urſache Der Hitze / welche in Dem ſuͤſſen Waſſer geboren 
wird / darinnen das Liecht auffgehet / darinnen Das ſüſſe Waſſer 
in groſſer Flaarheit ſtehet. 

27. Zum andern hat die ſuͤſſe qualitat Die bitter auch lich / 
Darumb daß fie auch eine urfache tft Der HSitze / und auch Daruınb 
Das Der bittere Geiſt in dem füllen Waſſer / Sitze und Liecht 
triumphirer und zittert / und ınacht Die Süffe beweglich 
und kcbendig. 

28. Zum dritten hat die füffe qualität Die Hiße trefflich fehr 
lieb / alfo lich / daß ich Das mit nicht 8 vergleichen fan / nimb dir 
ein Sleichnüg / welches Doch welriel zit geringe iſt / an zweypen 
jungen Menfchen adler complexion , wann Diefelbe an einan— 
Der erhißen in Liebe-brunſt / fo iſts ein folch ſeur / Eönten fie ein— 
ander in $eib Friechen oder jich in cin Scib verwandeln / fie thaten 
Das / aber dieſe irrdiſche Kiche ift nur Falt Waſſer / und nicht 
rcht Feuer / man fan kein recht Sleichnüß in Diefer halb todten 
Welt finden / als nur tie aufferfichung ver Todten am Züng= 
ften Zage / Das ift cin vollkommen Bleichnüs in allen Söttlichen 
Dingen / Das rechte Liebe empfangen. 

29. Die füffe qualität Hat aber die Hiße darumb alfo lieb? 
daß tie inihr den liechten Seift gebaret / der da iſt der Seiſt des 
Sebens / Dan Das Schenentfichefinder Hiße / ſonſt wo Die Hitze 
sicht were / fo wäre allesein finfter Thal: alfo lich als nun dus 
Leben itt/ alfo lich ift auch dem füllen Seiſt die Hitze / und in 
Der Hitze Das Liccht. 

30. Und vie bittere qualität licket auch alle andere Quell-geia 
fter / erttlich Die Süſſe / Dan in Dein ſüſſen Waſſer wird Der bite 
ter Geiſt gelabet/ und er leſchet Darinnen feinen groſſen durſt/ 
und feine kitterfeit wird Darinnen gefünftiget/ und kriget ſein 
lichte Leben darinnen» und in Der Herben hat er feinen Leib 3 
Darinnen er triumphirer und ſich kühlet und ſaͤnfftiget / und 
in ver Hitze hat er feine Kraft und ftärde / darinnen feie 
ne Freude ftlehet. 
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32. Und die hitzige queſität hat auch alle anzere qualitate 
ich. und iſt Die Liebe altı grogınidhr gegen und in den andern 
daß mans nicht vergleichen fast / dan ſie wird von den anderng 
Echrens. Die herbe und bittere qualitaten ſeind der hitze Bareı 
und das ſüſſe Quell-waſſer ift ſeine Mutter / die es empfange 
vehält und gebäbret/ dan durch der Herben und Bittern hart 
treiben wird Die Hitze / die geher in Dar fürfen qualität als 
einein volsce auff. 

32. Wiluu das nicht gläuben / fo thrie Deine Augen auff / und 
gehe zu einemn Famnj und ſiehe den an und beſinne Dich / fe ſic⸗ 
hefkir ertrlich Den ganzen Bauin / nimbein Meſſer und ſchneid 
Tarein/ und koſte ibn / wicerift/ ſo ſchmaͤckeſrtuſerſtlich die her— 
ke qualirit/ Die zeucht Dir Deine Zunge zufarnınen/ nun dieſelbe 
daͤlt auch / und zeucht zuſammen alle Krafft Des Baumes. Dar— 
nach ſchmaäckeſtundie Littere qualität Die nacht Den Baum be— 
weglich / daß er waͤchſt / gruͤnet / und feine afte / laub und frucht 
Fricact: Darnach fchmäckeftu die Süunſſe / Die iſt ganz ſanfftig 
und Icharff/ Tan von Der herben und bitter, qualität trieget ſe 
Die fchirtse. j 

33. run Diefe 3. qualitaten wären finſter un? todt / fo die 
Sitze Nicht darinnen wire / als bald aber Der frühling kompt / 
Day Die Sonne mif ihren Strahlen Die Erde erreichet und er— 
wärnmet Die/ je wird der Geift in der Hitze in dem Baume le— 
vendig / und beben vie GScifter Des Buumnes an gu Gruͤnen / 
Wachhſen und Dlühes: Dan Der Geiſt gehet inder Hitze auff / 
1sıD alle Geiſter freuen ſich darinnen / und leben darinnen / und 
ittcisschergliche Liebe zwifehen innen. Die Hise aber wird durch 
trafft und fricb Dee berben und bittern gualität in Dein ſuſſen 
Waſſer gebohren / Der Sonnen bike aber müffen fie zur anzuͤn— 
rung gebrauchen / darunib daß dic qualitäten in Diefer Welt balb 
todt und zu ohnmächtig ſeind an welchem König Lucifer eine 
urſache iſt welches Du bey ſeinem fall / und bey der Schoͤpffung 
Tiefer Wolt finden wirft. 

Bon der freundlichen Liebe / Holdſehligkeit und Sinig— 
keit dieſer 5. Quell⸗geiſter GOttes. 

Jewol Dig mir Menſchen handen unmüglich ift zes 

nugſahm zu Schreiben / fo ſtehet es Doch Ter erleuchte 

Geiſft des Prenſchen / dan er gehet aleich in folmer form und ge: 

turth auff / wie das Liecht in der Goͤttlichen Krafft / und auchin 

denſelben qualitaten / die in SGOTT ſeind. | 
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35. Allein das iſt zu beklagen bey dem Menſchen / daß ſeine 
Qualitäten verderbet und halb Todt ſeind / darumb dan des Men» 
ſchen Geiſt / oder fein Quallen / auffſteigen oder anzünden in dieſer 

N rlt zu Feiner volltommenheit kommen kan. 

36. Hinwiederumb ift fich De hoch zu erfreuen / Daß des 
Menfhen Seift in feiner nottürfftigkeit vom Heiligen Geil 
erisiichtet und angezsundet wird / gleich wie Die Sonne dic kal—⸗ 
te hitze in einem baum oder Kraute anzündet/ Davon Die falte 


hiße lebendig wird. 
37. G Leich wie die glieder des Menſchen eines das ander [fc= 

bet / alſo auch vie Geiſter in der Goͤttlichen Kraft/ de 
iſt nichts dan eitel ſehnen / begehren und erfüllen / darzu einer in 
vem andern triumphiren und ſich freuen / Dan durch dieſe Geiſter 
komt der verſtand und unterſcheid in GOTTA in Engeln) Diena 
ſchen / Thie ren und Bögeln / und in allem was da lebet: Dan in 
dieſen 5. qualiraten gehet auff „as ſehen / riechen / fchmasken und 
fuͤhlen / und wird einvernünfftiger Geiſt. 

38. Wan das Liecht auffgehet / fo ſtehet ein Geiſtden andern 
und wan das ſᷣſſe Quell⸗waſſer in dem Liecht Durch alle Seiſter 
gehet / fo ſchmaͤcket einer den andern / aledan werden Die Gei⸗— 
fter lebendig / und dringet Die krafft Des Lebens Durch alles / und 
in derſelben Kraft reucht einer Den andern / und Durch dieſes 
Quallen und durchdringen fühlet einer Denandern : Und ift 
nichts Dan er Hertzlich ficken / und Freundlich ſehen / wol rũ⸗ 
chen / wol ſchmaͤcken und Lieb fühlen / ein Holdſehlig küſſen / von 
einander eſſen / trincken und liebe fpaßieren. 

39. Das iſt vie Holdſeelige Braut / Die ſich in ihrem Brite 
tigam freuet / darinnen ift Liebe / Freude und Wonne / Da iſt 
sicht und Klaͤrheyt / da iſt lieblicher Geruch / da iſt ein freund⸗ 
licher und ſuͤſſer Geſchmack. Ach und ewig ohn ende / wie kan 
ſich eine Simltiſche Creatur genugſahm darinnen erfreuen? A 
Siebe und Holdſeeligkeit haſtun doch kein ende / ſiehet man doch 
kein ende an dir / Deine Tieffe iſt unerforſchlich / du biſt uͤber⸗ 
all alſo / wur in den grimmigen Teuffeln nicht / Die haben 
dich verderbet in ſich. 

Frage. 


Sprichſtunun 2 Wo ſeind dan die Hold ſehligen Gei— 
ſter anzutreſffen z wohnen fie nur in ſich ſelber in 











Nun merde. 
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Antwort. 

40. Das tft die q dere offene Porte der Gottheit 

du magſt allhier deine Augen weit aufthun / und be} 

Seiſt In deinem halbtodten Hertzen erwecken / dan es iſt 


kein dünckel / gedicht oder fantaſep. 


Mercke. 

41. D Je 7. geiſter BOTITES begreiffen in ihrem circk oder 

raum den Himmel und dieſe Welt / und die weite und 
tieffe auſſer und uͤber den Himmeln über der Welt / und unter 
Der Welt / und in der Welt / jadengangen Vater / der weder 
anfang noch ende hat. Sie begreiffen auch alle Creaturen ing 
Simmel und in diefer Welt / und alle Creaturen im Himunel 
und in diefer Welt feind auß dieſen geiftern gebildet / und leben 
Darinnen als in ihrein cigenthyiunb : Und ihr Lehen und Ver— 
nunft wird auff eine folche weife in ihnen gebohren / wie Das 
Göttliche wefen geboren wird / und auch in Derfelben Krafft. 
Lind aug veinfelben Corpus der 7. geifter Gottes feind alle Dinge 
geinacht und hergekommen / alle Engel/ alle Zeuffel / der Hin 
mel/ die Erde/ Dice Sternen/ die Elementa, ie Menfchen/ 
Die Thiere / Die Bögel/ die Fiſche / alle Wuͤrme / Das Holg ud 
SBaume/Darzu Steine/ Kraut und Graß/ und alles was Da iſt. 


Nun fragefitu: 
Beil Dan Gott uberalt ift / und felber alles if / wie 
fömts tan / daß in dieſer Welt folche Kälte und 
Hitze iſt / darzu beiffen und fchlagen fih alle Crea- 
turen , und Äft nichts dan eitel Srimmigkeit in 
Dicfer Belt. 


s> [ Die urfach ift / die erſten 4 geftalten der Natur 7 
>> da fe eine dic andere anfeindet aufler dem Liecht / 
>> und feind Doch Die urfachen des Kcbens. ] 

43. The / Das ift die Lirfache und Bopgheit 53 als König Lu- 

cifer infeinem Meiche ſaß / als eine ſtoltze / hoffaͤrtige 

Braut/ fobegrirffeincir den Locum, wo ißt der erfchaffene 

Himmelift/ Derausdem Waſſer gemacht ift / undauch den Lo- 

cum Der erſchaffenen Welt bis an Hiuiel / fo wol die Tieffe / 

wo jektdie Erde iſt / das war alles ein reiner und Heiliger Sue 
litter 
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litter / Da die ficben Geiſter SPTITES völlig und lieblich wah 
ren/ wie itzt im Himmel / mwiewelı enoch in Diefer Welt völlig 
feind / aber merde nur Die umbſtaͤnde recht. 

75. Als ich König Lucifer erhub / fo erhub er fi in den ſieben 
Direll-geiftern / und zuͤndete dieſelben mit feiner erhebung an) 
Das alles gank brennend wurde / Die Herbe qualirät ward fo har» 
tfe / »BıH ſie &teine gekahr / und fo Kalte / dag fie Das Süffe 
Quell-⸗waſſer zu eyß mamte. Und das Sürffe Nucll-wafler ward 
gar dicke und ſtinckicht / und Die Bittere qualität ward gar wü— 
tende / reiffente und tobende / Davon fich die gifft empoͤret / und 
Das Scur oder Hiße ward gang eiferig/ brennend und verzehrend / 
und wur gang cine boͤſe Temperanız und verinifchung. 

44. Auff Diefes iſt nun König Luciferaus feinem Königlichen 
Loco oder ſtuhl geſtoſſen werden / welchen er an dem orthe 
hatte/ wo itzt der erſchaffene Himmel ift/ und iſt alda bald die 
Schoͤpffung dieſer Welt drauff gefolget / und iſt die harte / Der= 
be Materia, Die ſich in den angezuͤndeten ſieben Quell⸗geiſtern 
gewuͤrcket Hatte / zufammen getrieben worden / Davon iſt Die 
Erde und Steineworden/ bernach feind alle Creaturen aus 
Dem angezündeten Salitter der ficben Geiſter SGYHITES 
geſchaffen wurden. 

45. Nun feind die Mucll-geifter alfe Grimmnig inihrer an— 
zirndung worden / Daß ciner Ten andern immerdar verderbet mit 
feinen Löfen Quell / alſo thunnun auch Die Creaturen / Die aus 
den Nucll-geiftern gemacht feind /umd ind rfelben friek leben / da 
beiſſet / ſtoͤſſet und neidet ſich alles nach Der Quatitaäten arth. 

46. Auff dieſes hat nun der gantze SOTZT Das Juͤngſte Ge» 
richte beſchloſſen Da wil er das Boͤſe von dem Gitten ſcheiden / 
und Das Gute wieder in die ſanffte und liebliche Wonne ſetzen 
wiceswar fürder greulichen anztintung der Zeuffel / und wil 
das Brimmmige dem König Lucifer zu ciner ewigen behauſung 
geken. Lind alsdan werten aus vielem Teiche zwey fheil werden / 
Das cine kriegen Die Menfchen mit inrem Könige Jeſu Chrifte/ 
d? Sander die ZeuFrlıinitallen gettlefen Menſchen und boßheit. 

47. Dieſes iſt alfo eine Furke Anleitung / damit Ter Leſer 
Die Goͤttliche Geheyninus möchte deſto baß verſtehen: bey Dam 
Fall des Teuffels / und bey der Schpffung dieſer Welt wirſt:; 
alles nach der länge eigentlich beſchrieben fuinden / will derowegen 
den Leſer vermahnet haben / dan er alles in ſeiner ordnung leſe / 
fo wird er aufff den rechten grund kominen. 

48. Es iſt zwar von anbegin der Welt keinem Prenſchen alfo 
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ant offenbahret worden / weil esaber GOTT haben wil/ lat 
Ben Willen walten/ ind will zuſehen was GOIThic 
mit thun will. Dan feine QBege/ Die er fur ſich gehet / ſeind 
mir meiſtentheil verborgen / aber hinten nach ſichet ihin 
Geiſt big in Die hoͤchſte tieffe. 


Das 10. Capittel. 
.DOuell-Seiſte in der Boͤttlichen Krafft. 
Er 6. Quell-geift in der Goͤttlichen Krafft iſt 
= rer Schall oder Thon/ daß alles darinnen ſchallet 
Jund thoͤnet / daraußß Die Sprache und unterſcheid 
wu ller Dinge er folget / darzu der Klang und Geſang 
der H. Engel) und ttehet Darinnen die formung 
aller farben und ſchoͤnheit / darzu die Himlifche Freudenreich. 

Nurn frageſtun / was iſt der Thon und Schall / oder wie niuit 
dieſer Geiſt ſecinen quell und urſprung? 

Mercke: 
5 werden alle 7. Geiſter GOETES ineinander ge=- 
= bohren / einer gebaͤhret immer den andern / es iſt keiner 
der erſte / und auch keiner der letzte / dan der letzze gebähret fo 
wol den erſten als der erſte den andern / dritten / vierdten big 
auff ven letzten. 

3. Daßß aber einer der erſte und ander / und fo fort an geiten= 
net wird / wird dahi geſehen / welcher der erſte an der bildung 
einer Creatur und forınungitt. Dan fie ſeind alle 7. gleich Ewig / 
und hat keiner feinen Anfang und Ende / und Darıundb Daß die 7. 
quatitãaten inunereine die ander gebühret / und Feine auffer der 
andern iſt / erfolget / Dag da ſey cin Einiger / Ewiger/ Allmaͤch⸗ 
tiger SOTT. 

4. Dan ſo elwas auß oder in Dem Gsttlichen Weſen gebohren 
wird / fo wird daſſelbe nicht darch einen Geiſt allein formirer/ 
fondern durch alle ſteben: und fo ſich cine Creatur / die da iſt wie 
das gantze Weſen GOTTES / ĩn einem Quell⸗geiſte ververt /) 
erhebet und anzundet / fo zündet ſte nicht nur einen Scift a... / 
ſondern alle fichen. | 

5. Darumb iſt dieſelbe Ereatur ein eckel für tem ganten 
SET / und allen ſeinen Creaturen / und mug in ewiger feind > 

hasfe und ſchande ſtehen für SOIIZ / und allen Greaturen. 

0. Der tyon oder Marcurius niint feinen urfprimea in der er— 
ſton / Das iſt / inn der herben guü harten grralisat. ” 
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Mercke in der Tieffe. 


Je haͤrtigkeit iſt der Nuell-br nn des Thones / fte kan 

ihn aber allein nicht gebühren / fondern fie ift der Vater 

ind der ganze Salitter ift die Mutter / ſonſt wo dic har- 

llein Butter / und auch Miutter Des Thones wäre, fo 

u harter Stein auch klingen: Nun aber fchallet und 

nur/ als wie ein ſahme oder anfang des Thones / und 
das iſt er auch gewiß. 

8. Der Klanglt aber oder Stimane ſteiget im mittlern Centro 
auff im dem plitze / wo das Liecht aus Der Hitze gebohren wird/ 
da der plitz des Lebens auffgehet. 

Meercke / wie diß geſchicht. 
9⸗ QWB?n die herbe qualitaͤt ſich mit der bittern reibet / daß 
die hitze in Dein ſuͤſſen Quellwaſſer auffgehet / fe sünder 
die Hetze Das ſuͤſſe Quellwauſſer wie cin Plitz an / und derſelbe Plitz 
iſt das Liecht / der fähret in der Hitze indie bittere Qualieät/ da 
wird der ylis entfibieden nach Aller Erafft. 

xo. Danin Der bittern werden alle Eräffte entschieden / und 
ie Bittere faͤhet Den plig des Liechts / als ob ſie graufahn er— 
ſchrecke / und fo hret mit ihrem zittern und erfihreifen in dic herbe 
und harte qualidat Da wird ſie corporlich gefangen. Und tie 
bittere qualitat iſt nun des Liechts fchwanger / und zittert in Der 
herben und harten qualitat / und rugef ſich darinnen / und iſt in 
der berbengralirat/ al3 in einem corpus geſangen. 

xı. Und wan ſich nun Die geiſter bewegen uud wollen reden / 
ſo mus ſich die harte qualitaf auffthun / Dan der bitter geiſt mit 
feinen plitze fprengetjre auff / und alsdan gehet heraus der Thon / 
sind iſt mit allen 7. Seiſtern ſchwanger / Die unterſcheiden das 
Wort / wie es im Centro, Das iſt / im mirlern Circkel/ Dacs 
noch im rath der 7. Seiſter war / beſchloſſen ward. 

zz. Und darumb Haben Die 7. Geiſter Gottes Den Creaturen 
ein Maul geſchaffen / das wan fte reden oder ſchallen wollen / 
uicht erſt duͤrffen zureiſſen und darumb sachen alle adern und 
Kraft: oder Quell-geiſter in Die Zunge / daß der Schall oder 
Thon fein ſanffre rauß gehet. 

Hie mercke eigend den ſinn und gehepmnus. 

23. W? der Plitz inter Hikcuauffschet / fo faͤnget ihn erſt 
LI [ich das ſuſſe Waſſer / dan darinnen wird er fiheinend:z 
nun wan das Waſſer den Plis finget/ das iſt / die acburtb Des 
sicchts / ſo erſchrickt es / Und weil es fo dunne und weich iſt / fo 
—5257 weidt 
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weicht es gang zitterende dan Die Hitze freiger in Dem Licchte auff- 
14. Wan Dan nun Dir Herbe Qualirät/ Die Da gar Kalt iſt / 
Die Hitze und den Pligfi .get/ fo erſchrickt fie / als wan es <"et- 
ter leuchtet / Dan wan Die Hitze mit dem Liccht in Die harte var; 
Font / fo thuts einen grimmigen Plig / gang ‚Scur- und. echi⸗ 
farke. Derſelbe Plitz ſahret zu rüde / und das ſuüſſe Waſſer 
faͤnget iyn / und fuhret in derſelben Srimmigfeit auff / und tır 
Bein aufffahren umd erſchrecken vermandelt fich in Gruͤne oder 
DHSimmel-blawe Surbe / und zittert von wegen des grimmen Pli— 
ers. Lind der Plik an ihm felber behalt feine Griuimigkteit / 
daron cnriichet die Bittere Qualirät oder der birter Seiſt / Der faͤh— 
ret nun in der Herben Qualitit auf / und entzuͤndet Die haͤrtigkeit 
mit ſinem Grimmen-quell / und das Liecht oder der Plitz trock— 
net ſich in Der haͤrtigreit / und ſcheinet helle / viel lichter als Der 
Sonnen Slunß. 

15. Es wird aber in der harten Qualität gefangen / Daß cs 
corporlicher meife beſtehet und mug ewig alto leuchten / und der 
Vlıs zittert in dein Corpus, wie ein grimmiges aufflteigen / Da>= 
mitte werten immer und ewiglich alle Qualitsiten gerüget. Und 
der Plit Des Feurs in dem Liechte zittert/ und rriumphiret immer 
alſo und Das ſuͤſſe Waſſer ſaͤnfftiget es immer alfg / und die har⸗ 
tigkeit iſt immer Der Leib / der cs behaͤlt und vertrocknet. Und die— 
ſes Mügen in der hartigkeit iſt der Thon / daß es ſchaͤllet und das 
Liecht oder der! Plitz macht ven klang / und Das ſuͤſſe Waſſer 
macht Den klang ſanffte / daß man ihn Fan zum unterſcheid der 
rede gebrauchen. 


Hie mercke die geburt der bittern Qualität noch baß. 
16. De bittern Qualität urſprung iſt / wan der Plitz dcs Le— 
bens in der Sitze auffgehet in Die Herbe Qualitaͤt / und 
wan dan nun der Plitz des Feurs / invermifchung des Waſſers / 
in die Herbe Qualität komt / fo faͤhet der Seiftücs feurigen Pli— 
tzes den Herben und harten Geiſt: und das beides zuſammen iſt 
ein eyfferig / ſtreng / grimmig Quell / Das da wuͤtet und ſtrenge 
reiſſet / gleich einer feurigen / firengen grimmigkeit. Ich kan es 
mit nichts vergleichen / als tur mit einem Donner-ſchlage / wan 
Dns grimme feur zuvor hernicder faͤhret / Das cinem Das geftchte 
vergchet/daffelbe grimme Feur ift diefer beider Conjundtion arth. 


Nun mercke. 
17. Ian nun Dicfer Feur-geiſt und Der Herbe-geiſt ſich mit 

sinanderwurgen/fo macht ver. Herbe eine ſtrenge / harte / 
kalte 
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rbigleit undder Geurige eine ſchreckliche / grimme hißig- 
tun Das aufflteigen der Hitze c md der Herkigfeit nacht 
tternden / grimmen / erfchrew.ichen Geift / Der Da wütet 
t/ als wolte erdie Gottheit zutrennen. 
Du muft aber diß eigentlich verfichen. 
Ißtzß iſt alſo inder Qualirät urſprung in ſich ſelbſt / aber 
mitten im auffteigen dieſes grimmen Geiſtes wird die— 
im ſuͤſſen Waſſer gefangen / und wird geſaͤnfftiget / Da 
wandelt ſich fein grimmig Quell in eine zitternde / bitter und 
grünliche Farbe / gleich der grünlichen dunckelheit / und behält in 
ſich aller 3. Qualituten art) und eigenfchafft / als nemlich der 
Fcurigen/ Herben und Süjfen / und enttichet aus dieſen 3. Die 
zierte Qualirat / alsncemlich Die Bittere. 
19. Dan ron der feurigen Qualität wird der Geiſt zitternde 
und bissig / und von Der Herben wird er firenge / berbe / harıe 
und corporlich / Daß es ein Seiſt iſt / Der immer beftehet / und von 
ver ſuͤſſen wird er fanffte / und Die grimmigfeit verwandelt ſich 
ineine ſanffte Birferbeit z Der flehbet nun in Dem Duellsbrumme 
der 7. Geiſter GOTIES / und hilft immer Die andern 6. Gci> 


fter gebahren. 
Derftche Dig recht. 

20. IR gebährct fo wolfeinen Bater und feine Mutter / alß 
— ihn fein Batter und feine Mutter gebahret/ Dan nach 
dem er corporlich gebohren ift / fo gebähreter nun mit der Her— 
ken Qualität imuner wieder das Feur / urd Das Feur gebähret 
Das Liecht / und Tag Liecht ift ver Plitz / Das gebaͤhret immer wie= 
ver das Schen inallen Quell-geiftern/dDaron Die Scifter Das Leben 
haben / und immer einer Den andern wicter gebähret. 

2x. Albie foltu aber wiſſen / Dag nicht cin Geiſt allein fan 
einen andern gekühren/ihrer zwene Fönnens auch nicht thun/fen= 
dern die geburt eines Geiſtes ſtehet in aller 7. Geilter wuͤrckung / 
ihrer 6. gebaͤhren immer den ſiebenden / und fo einer nicht wärc / 
fo wäre Der ander auch nicht. 

22. Daß ich aber allbier bigweilen nur zmwene oder drey zur 
gekurt eincs Geiſtes ernenne / Das thue ich umb meiner ſelbſt 
(hmacheit willen / Daun ich Fan fte nicht alle 7. in meincın verderb⸗ 
ten gchirnc in ihrer volkommenheit auff cinmahlcertragen. Ich 
fche fie wef alle 7. aber wan ich fpeculire in ſie / ſo ſteiget der Geift 
im mittlern Nucll-Erunneamf/ da ſich Der Geiſt des Lebens ge— 
bahret/ der ſteiget nun über ſich oder unter ſich / und kan die Geis 
ter SOTTES nicht alle 7. auff einen gedancken oder auffeins 
miahlbegreiffen/ fontern ftiick-weife. 23. Ein 
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23. Ein ieder Geiſt hat feinen eigenen Quell / und ob er gleich 
von den anderngebohren’ sird: Alſo ift auch Die Begreiffligkeit 
des Menfeben / er bat wol den Quellsbrunm aller 7. Seiſter 1 
ſich / aber in welchen Quell Der Geiſt auffſteiget / deſſen .N.:°8 > 
geifter / Drinnen Derfelbe Geiſt am ftarıteiten gekildetse'rt / 
regreifft erim gelben aumfiteigen am ſchärffeſten. Dan auch 112 
der Böttlichen Eragfi cin Geiſt zugleich auf einmahl in francın 
auffſteigen nicht alle 7. Geiſter zugle..b durchfahret: Wan cr 
aufſiteiget / ſo rüget er ſie wol alle7. nur einmal —/ er wird uber 
in ſeinem auffſteigen gefangen / Das er ſe inen pracht legen muß / 
und nicht über alle ſſeben triumphiren. 
> [IE das weſen der Sinnen und GSedancken / ſonſten 

>, ſo ein Sebancken durchs Centrum Naturæ Fonte 

>, durch alle Geſtalten geben 7 ſo wehre er vom bande 

„der Natur frep.] 

24. Alſo iſts auch im Menſchen / wan cin Quell⸗geiſt auff⸗ 
ſteiget / ſo rüget er die andern atlı'/ und ſiehet die andern alle / 
Dancer ſteiget im mittlern Quell-Prunne des Hertzens auff / Da 
ſich in Der Hitze Der Plitz des Liechtes anzündet / darinnen der 
Geit in ſeinem auffſteigen in demſelben Plizcpu Halle Seiſter 
ſiehet. Es iſt aber in unferm verderbtem Fleiſche nur wie ein 
IBetter-[cuchten / dan ſo ich Den Plitz / den ich gar wol. ſehe und 
erkenne wie er iſt / Eonte in meinem Fleiſche begreiffen / fo 
wolte ich meinen leib damitte verflaren „„[ Aug dem Plitze 
»>fompt Das Liecht Der Majeltät] fo würde er nicht mehr 
dem thierifchen Leibe ahnlich ſehen fontern ven Engeln GOttes. 

25. Aber hoͤre Fritz / warte noch eine weile / und gib den thie— 
riſchen Leib den Buͤrmen zur ſpeiſe / wan aber der gantze GOTT 
wird die 7. Geiſter SOPTTEGS in der verderbten Erden anz ũn—⸗ 
dern / alsdan wird derſelbe Salitter / den Dur in Die Erde facıt/ 
des Feurs nicht fühig ſeyn / fo werten Deine Quellegeiſter / die in 
deincin vorr hinnen abſcheiden / in denſelben Salitter / Den ou 
geſdet haſt / wieder auffgehen und Darinnen triumphiren / und 
wieder ein Corpus werden. Welcher aber Des angezuͤndeten 
Sceurstertieben Scilter GOTTES wird fahig ſeyn / Der wird 
darinnen bleiben / und feine Nucll-geifter werten in Hölliſcher 
Pein auf ſteigen / welches ich an ftinem orthe Elar beweiſen wil. 

26. Ich kan dir nicht die gantze Gottheit in einenCirckel be> 
ſchreiden / Dan fte iſt unermäßlich / uber Dan Srilte / Der in 
SOILES Licbe iſt / nicht. unbegreifflich / er begreiffts wol / aber 
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sch-weife / darumb faffe eines nac dem andern / fo wirſtu 
ange ſehen. In die ſer verderkung ännen wir nicht höher/ 
it ciner ſolchen Offenbahrung / und nicht höher befchleuft 
e Welt / beides der Anfang und Das Ende.,Ich 
te auch gern ctwas böhers ſchen in Dicfer mciner 
—chen gebährung Damit mein Frander Adam 
bet wurde / aber ich ſehe mich inder gantzen Welc 
„»umb/ und kan nichts erforſchen / esift alles kranck / 
>, lahm und verwundt / darzu blind / taub und ſtumm. 
. 27. Ich habe viel hoher Meifter Schrifften gelefen / in hoff⸗ 
nungden Grund und Die rechte Tierfe Darinnen zu finden / aber 
ich habe nichts funden als cinen halb todten Geift / der fich äng- 
ſtet zur Geſundhert / und kan Doch umb feiner groſſen ſchwachheit 
willen nicht zur volkommenen Krafft kommen. 
283. Alfo ſtehe ich noch als ein ängfilic Weib in Der Geburt / 
ſuche volkommen Labſal / und finde nur den geruch im auffffci= 
gen / Darinnender Geiſt prüfet / was in dem rechten Sabfal für 
krafft ſteckot / und labet ſich derweil mit vem volkommenen geruche 
in feiner Kranchk cit / big der rechte Samariter wird fonimen/ 
und wird ihn feine Munden verbinden und heilen / und wird ihr 
in die ewige Herberge fuhren / dan wird er auch des volkommenen 
geſchmackes genieſſen. 

29. Dieſes Kraut / Das ich alhic meine / von welches geruche 
fich mein Beiftlabet / kennet nicht ein ieder Bauer / auch nicht 
cin ieder Doder, es ift ja einem wol fr unfäntlich als dem an= 
dern / es wächlt wol in einem ieden garten / aber in manchen 
tits gantz verderbef und böfe/ Dan Die qıalirat Des Ackers ift 
ſchuld daran. Darumb kennet mans nicht / eS fennens auch wet 
kaum Die Kinder Diefer gehbeymnüs / wiewol dieſe erkaͤntnũs von 
ver Belt her theuer geweſen ift. 

30. Dbgleih in manchem iſt cin Direll aufgangen / fo iſt die 
Hoffart bald hernach getrungen / und yats alles verderbet / da 
hat ers in feiner Mutter-fprache flugs nicht ſchreiben wollen /cr 
hat vermeinet / es fey zu kindiſch / cr muͤſſe ſtch in tieffer ſprache 
ſehen laſſen / Damit vie Welt ſehe daß er cin Mann ſey / und 
hats in ſeinem vortheil gleich wie verborgen gehalten / und met 
tieffen frembden Mahmen verkleiſtert / Das mans nicht kennet / 
einc ſolche Beitia iſt des Teuffels hoffartea ſucht. 

31. Aber höre du einfaltige Miutter / Dis Du alle — 
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Tiefer Belt gebanrett / welche ih hernach in ihrem aufffleigen 
Deiner ſchaͤhmen und Di, 3 verachten / und feind Doch Deine Kinder 
die du gebehren haſt: So fpriche der Geiſt / Der iu Pen 
Geiſtern Gottes auffſteiget / Der da ut dein WVate vers 
zage nicht / fiehe / Ich bin Deine Stärcke und Deine 
Krafft / Ab will dir einſchencken cinen fanffter Zur * 
in Deinem Alter. 

32. Weil dich alle Deine Einder verachten / Die du ge— 
bohren / und in ihrer jugend geſeuget haſt / und wollen 
Deiner in Deinem hoben Alter nicht pflegen, fo wii ich 
Dich eröften 7 und Dir in deinem boben Alter geben einen 
jungen SOMHM / ver fol in Deinem Haufe bleiben / 
weft du lebeſt 7 und Deiner pflegen / und Dich eröften / 
wieder alles wüten und toben Deiner floltzen Finder. 


Nun mercke hie weiter vom Mar urio, Thon 
oder Schalle. 


Senehmen aͤlle Qualitäten in mitten ihren anfänglichen 
urfprungs mercke wo Das Feur gebohren wird / Dan 
daſelbſt gehet auff der Plitz Des lebens aller Qualitäten / und 
wird in den Buffer gefangen / daß er leuchtend Bleibet/ und in 
Der herbigkeit ver rocknet / Dag er corporlich bleibet / und helle 
(Heinend wird. 
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Hie mercke. 
uͤnde ein Holtz an / fo wirſtu die Geheymnus ſehen / das 
Feur zündet ſich an in der hartigkeit Des Holtzes / Das iſt 
nun der Herbe / harte Quell / der Saturnus quell / Der macht Tas 
Holtz hart und derbe. Nun aber beſtehet nicht Das Liecht / das 
iſt / der Plitz in der hartigkeit / ſonſt brennete ein Stein auch / 
ſondern Das Liecht beſtehet in dein ſafft Des Holtzes / Das iſt / in 
Dem Buffer. Weil ſafft in dein Holtze iſt / fo leuchtet das Feur 
als cin fheinend Liecht / wan aber Der farft im dem Holtze verzeh— 
ret iſt fo verliſcht Das ſcheinende Liecht / und iſt Das Holg ein 
glüend Kehl. 

35. Nun fiehe / vie Grimmigkeit / die in Dem Lichte auff⸗ 
fähret / die beftchet yicht in dein Waſſer Des Holtzes / fondern 
wan Die Hiße in der bartigfeit auffgchet / jo wirt Der Plig ge— 
bohren / Den fänget zu erſt der farft in Helge / Davon wird das 

Waſſer 
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einende. Die Srimmigkeiten er WBitterfritaber wird 
mitten Der hartigkeit und Dir Hike im Dein Plitze / 
wert beſtehet ſie auch: und fo weit als ter Plis reicht / 
8 Feurs lohe / fo weit reicht auch Tie Grimmigkeit der 
welche der Hartigkrit und Hiße Sohn ift. 
efes Geheymnüs aber foltu wien / Daß Die bitterfeit 
vorhin ſchon in dem Holße ın / ſonſt gebähre fich Die grimme bit— 
terfeit nicht alſo plöelich iin Matürlichen Feur. 

37. Dan gleich wie fich der Corpus Des Feurs gebährer / warn 
man Holtz anzıındet / alcich auff cine folche weife wird auch das 
Hole in der Erden und über der Errengebohren. 

35, So aber die grimmigkeit in Dein ſcheinenden Licchte ge— 
bohren würde / fo würde tie freilich auch alſo weit reichen / als 
Des licchtes Glantz / fo aber geſchicht Das nicht. Das iftsaber / 
ver Plitz iſt des Liechtes Miuiter / dan der Pliß gebäret das Liecht 
von ſich / und iſt der Brimunigfeit Batter / dan die Sriminigfeit 
bleibet im Plitze/ als ein ſahme im Vater / und derſelbe Plitz ge— 
bahret auch den Thon oder Schall. 

39. Wan er von der hartigkeit und bite ausgehet / fo pocht 
Die hartigkeit u. Plitze / und die HSitze klinget / und das Liecht in 
rein plitze macht Den klang helle und Das waſſer nacht ihn ſanfte 
und in Der herbigkeit oder hartigreit wird er gefangen und ver— 
trocknet / Tageseincorporlicher Geiſt iſt in allen Qualitaten. 
Dan ein jeder Geift in den 7. Scftersn GOTTES 
iſt aller 7. GBGeiſter SOTTES ſchwanger / und ſeind 
ale in cinander wie ein Geiſt —/ keiner iſt auſſer Dein andern: 
Allein eine ſolche Geburth hat es darinnen / und alſo gebaͤhre— 
ei ner den andern / in tind durch ſich ſelber / und die Seburth wa 
retvon Ewigfeitzie Emwigfeitalfo. 

40. Allyier wil ich den Leſer verinahnet haben / daß er Die 
Goͤttliche Gebuhrt recht betrachte: Du folft nicht dencken / Daß 
ein Geiſt neben dem andern ſtehe / ww Du Die Sternen aan HDi: 
mel Ncheftnebeneinander ſtehen / ſondern ſie ftind alle 7. in ein— 
ander wie cin Seiſft / wie Du Das in einem Menſchen kanft ſehen / 
der bat mancherley gedancken ven wegen Der wirckung der 7. 
Scitter GOTTES / welche den Menſchlichen Corpus innen 
Kuilten 2 aber du muſt ſagen / biſtu ſaber nicht thöricht / daß ein 
jedes glied im gantzen Corpus des andern Krafft bat. 

4r. In welcher Qualität Tax du aber den Sri erweckeſt und 
qualificirend macheſt / nach derſelben Qualitat ſteigen auch Die 
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gedancken auff / und r gieren Das Gemüthe. Eriredelt der 
Seiſt im feur / fo quil..t in Dir auff der bitter und harte ore./ 
tan alsbald Das feur angezündet wird / welches in der t — 
keit und grimmigkett geſchicht / fo queilet die bitte „rum> 
migkeit im plitze. 

42. Dan wan du dich in deinem Leibe erhebſt wider etm+@ ' +5 
ſey wider liebe oder gern / wieder Da. Du Dich nun erhebeſt / dc 
fen qualität zündeſtu an und Das brenner in Deinem zuſammen 
corporirten Geiſte / in Dein plise aber wird Derfelbe Quoell⸗geift / 
erwecket. Dan wan Du etwas anſteheit / Tas Dir nicht gerult/ 
das wider Dich iſt / fo erhebettu Den brunn Des Hergens/ als man 
Du einen flein naͤhmeſt und fchlügett auff cin feuerepfen / und 
wan der fund im Hertzen fingt / fo zuͤndet ich Das feuer an / erſt— 
lich glimmet es / wan du aber Den brunn Des Hersen ſehrer eryhe— 
beſt / ſo iſt es als wan du ins feuer blieſeſt / daß ſich die lohe an— 
zündet / Dan iſt es zeit leſchen / oder wird das feuer zu groß / ſo 
brennets und ver’chrefs / und thut an feinem naͤheſten ſchaden. 

Sprichſtu nun: 
43. Ye} Ze kan man das angezundete Feuer ichyen? Höre/ du 
M yhaſt Das fine Quel-waſſer in dir / geuß ins Seuer/ fo 
erlifchts 7 laͤſſeſtu es brenner / fo rerzchret es dir den fafft in allen 
7. Quellsgeittern / daß du trocken wirſt. Wan Das gefhicht / ſo 
biſtu cin Höllenbrand und ſchur⸗knittel des hoͤlliſchen Feuers / und 
iſt dir ewig kein rath. 

44. Wan du aͤber etwas anſteheſt / Das dir liebet / und erwe⸗ 
ckeſt den Geiſt im hertzen / fo zundeſtu das Feuer im Kerzen an / 
das brennet erſtlich im ſuͤſſen Waſſer / als em glücnde Fohf. 
Weil es ni glimmet / fo iſts nur cine ſanffte Luſt in dir / und 
verzchret dich nicht / wan du aber Dein Hertz ſehrer erhebeſt / und 
zitndeft den ſuͤßgen quell an / daß er ein brennend lohe wird / ſo 
zuͤndeſtu alle Ducllszeifter an / dan brennet der ganze Leib / und 
greiffet zu maul und haͤnde. 

45- Dieſes Feuer iſt das ſchadlichſte und hat von der Welt 
her am meiſten verderbet / und iſt gar ſchwer zu leſchen / dan 
wan es angezundet wird fo brennet es im ſuͤſſen Waſſer / im 
plitze des Lebens / und muß Durch die bitterkeit geleſchet werden / 
welches Doch gar cin elend Waſſer iſt / ſondern vrelinehr feur. 
Darumb folget auch gar ein trauriges gemüte / wan ciner das 


ſel laſſen / Das in ſeinem Liebe-feur brennet in dem fir 
In Du.larcaifer. 


























46. Aber 
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er Das ſoltu wiſſen / daß Du in Deinem regünent des geinü« 

igen Her: bift / es gehet dir fein a curin deinem Circkel 

8 und Beittes auff/pu ceriwcecdeitcssanfeleE Wahr iſts / 

te alle Deine Geiſter in dir und fteigenincsrauf/ und 

cin Geiſt inuner gröffer Macht und Krafft in dir als 

der. Dann wan in cincnm Menfchen Das Regiment der 

Ivere wie imandern / fo hätten wir alle einen willen und 

gersu. 2 aber jie feind alle 7. m over gewalt deines zuſammen cor- 
porirten Gcifles / welcher Geift Die STEHLE heifl. 


>» [ Die Hat in fih Das 1. Principium, der Seelen Scift 

7, daß 2. und der Sternen-geiſt in deu elementen 

das 3. alsdiefe Welt. ] 

47. So ſich nun cin feur ineinem Quell⸗geiſt erhebet / ſo iſts 
Der Scelen nicht verborgen/ fie miag alsbald Die andern Quellgei⸗ 
ſter auffwecken / Die dein angezündeten Feur zu wider feind / und 
mag leſchen. Wilaber das Feuer zu grotz werden / fohat ſie ihr 
gefaͤngnußß / da mag ſite Den angezündeten Geiſt einſchlieſſen / als 
ncmklich indicharte/ Hcrbe qu-litut/ und die andern Geifter 
müũſſen ihre ſtockneiſter feyn/ big ihnen Der gernvergchet / und 
DAS Scuer ausplifcher. 


Mercke was Das it: 


Un Dich cin Quell-geiſt su Hart zu einem Dinge frei”? 

bet / Das wieder der Natur gefege * ſt / fo ınuftu dei⸗ 
ne Augen darvon abwenden/ wildas nicht helfen / fo nimb den⸗ 
felben Seiſt / und wir ihn ins gefingnüß. Das ift/ wende 
Tein Hertze von zeitlicher wollufi, von frejien und fauffen / von 
rem rgichthyumb Diefer Belt / und Dende / Das heute Der Tag 
Deines Scibesente iſt wende Dich von ter Welt üppigfeit / und 
ruffe ernſtlich U SDHTLT/ und ergib Dich ihn. 

49. Wan Du das thuft / fo ſpottet die Belt Deiner / und muſt 
ihr Narıfeyi/ Pig Creutz trage mit achult / und laß den gefan— 
genen Geift nicht wider auß Dein gefingnüg / und traume GOtt / 
er wird Dir auff fegen Die Crone der Bsttlihen Freuden. 

so. Reiſt fir aber der Scift wieder aug Dem gefaͤngnußß / fo 
feße ihn wieder hincin/ Halt part mit ihm / weil du lebeſt wan 
du sur fo viclerhältit/ Dagerdirnicht den Brunn-quell des Her— 
gen gar anzündcet/ davon Deine Seele ein Dur: Feur-holtz wird / 
und jeder qucli noch jeinen fatft Hut / wan Du von hinnen 
ſcheideſt fo wird Fir Dasangrzündete Feuer am Jüngſten⸗-tage 
nichts 
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nichts fchaden / und wird in deinen Safft-Geiffern nicht Haff“ 
ten/fondern du rirſt ach Diefem aͤngſtlichen trübfahl in de au 
erſtehung e riumphirenter Engel SOTTES ſeyn. 

sı. Run ınächteitu ſagen: iſt dan in GOTTauche Imıe« 
der-wille zwifchen den Geiſtern GPOTIIES ? Nern / vb ich 
gleich allyie ihre ernftliche geburty anzeige / wie die Geiſter 
SPOIIES fo ernitlih und ſtrenge gebehren werbeny Dave) 
ein jeder gar wol den groffen ernſt SPTTEGS werfichen 
mag/ fo erfolget darumb nicht / daß eine Uneinigkeit zwiſ⸗ 
ſchen ihnen ſey. | 

52. Dan die allerintterlichfte / ticrfefte Geburt im Lern ifl 
auralfo/ welches feine Creatur im Corpus Fanergreiffen / fon= 
dern im plitze / worder verborgene Geiſt gebohren wird / da wird 
es ergriffen / Dan derſelbe wird auch auf eine ſolche weiſe / und 
in ſolcher Krafft gebohren. 

s3. Mtiraber wird die porte meines Gemuthes erõffnet / daß 
ichs ſehen und erkennen kan / ſonſt würde es bey mir wol verbor⸗ 
gen bleiben big an tag der aufferſtehung von Den Todten: es iſt 
auch von der Welt her allen Menſchen verborgen gemefen /aber 
ih laſſe es SPOT T walten. 

54. Zn GOTT Triumphirenalle Geiſter wie ein Gcift / und 
ein Geiſt ſaͤnfftiget und licket immer den andern / und iſt nichts / 
Dann eitel Freude und Wonne: ihre ſtrenge geburth aͤber wel- 
che im verborgen geſchicht / die muß alfo ſeyn / dan das ic n/ 
und Dderrerftand,. und die allwiſſenheit wird alſo gebohren / und 
Das iſt eine ewige Geburth / die keinmahl anders iſt. 

ss. Du muſt nicht dencken / daß im Himmel etwan ein Cor- 
pus ſey / der nur alſo gebohren werde / den man fuͤr alles andere 
GOTT heiſſe: Nein / ſondern die gantze Goͤttliche Kraft / Die 
ſelber Himmel / und aller Himmel Himmel iſt / wird alſo ge— 
bohren / und das heiſt SOFT _ DEN BATERX / augpdemal- 
le Heilige Engel ſeind gebohren worden / und auch in derſel— 
ken Krafftlicten/ und wind auch aller Engel Geiſt in ihrem 
Corpus immer und cwig alfo gebohren / Tarzsu auch aller 
Menſchen Geitt. 

56. Dan dieſe Weltgehöretgleihwel zgımın Corpus & 9 T=- 
TES des Baters/ als ver Himmel / aber die Geiſter feind 
in ver raınnligfeit Diefer Welt durch König Lucifer angezündet 
worden in feiner erhebung / Daß alles in dieſer Welt wic halb 
verfhmacht und todt iſt Daruınb (find wir arme Menſchen fo 
gar verklenter/ und leben in groffer geführligfeit. 
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ſolt aber darumb nicht dencken datßz das Himmli 

fer Welt in den Queil⸗geiſtern Soktes ii —— 

es iſt nur eine tunckelheit welches wit mit unfern 

augen nicht ergreiffen roͤnnen / ſo aber GOT die 

2es thut / Die über dem Liechte ſchwebet / und würden 
... ugeneröffnet/ fo ſeheſtu auch hie ander ſtelle / wo du 
Mm deinem Semache ſteheſt / Nreſt oder liegeſt / pas fchöne ange= 
hr BOTZTES/ und die ganze Himlifche yorten. Du Dörff> 
teſt deine augen nicht erſt in Himmel ſchwingen / dan es ſtehet 
seſchrieben: Das WORT iſt dir nahe / nemlich auff 
Deiner Tippen und in deinem Hertzen / [ Deut.30/ 14. 
Rom. ıo/ 8. 


58. Alſo nahe iſt dir SOTT / daß vie gebuhrt der Heiligen 
Drepfaltigkeit auch in Deinem Hertzen geſchicht / es werden alle 
3. Ferfohnen in Deinem Hertzen gebohren SOIT Vater) Sohn 
Heiliger GSeift. 

599. Wan ich nun allhie (chreibe von Dein Centro oder mitten / 
Das Der Ducll-brunn der Goͤttlichen gebuhrt in Der mitten fey/ ſo 
hats nicht die mein ung / Day tın Himmel ein beſonder orth ſey 
oder cin beſonder Corpus, Da das Feuer des Goͤttlichen Lebens 
auffgehe / auf welchem die ſſieben Scifter GOTTES außgehen 
in die ganke tieffe des Baters: ſondern ich rede auff Corporliche 
oder Engliſche / oder Menſchliche weiſe / umb des Leſers 
unverſtandes willen / auff arth und weife / wie die Engli— 
(de Kreaturen feind Gebildet worden / undwices in GOTT 
überall ift. 

60. Dan fu fanft feinen orth weter im Himmel noch in 
Diefer Welt ernennen / da die Goͤttliche gebuhrt nicht alfo ſey / es 
ſey gleich in einem Engel und Heiligen Menfchen / oder auſſer 
demſelben. Wo ein Quell⸗geiſt in der Goͤttlichen Krafft geruͤget 
wird / Die ſtette fen gleich wo ſie wolle / nur in den Teuffeln nicht / 
uind in allen Gottloſen verdampten Menſchen nicht / fo iſt ſchon 
der Nuell-brun der Goͤttlichen gebuhrt verhanden / da ſeind 
ſchon alle ficken Quell⸗geiſter GOITIES / als wan du einen 
raumlichen / Creaturlichen Circkel ſchloͤſſeſt / und hatteſt Die gantze 
Gottheit beſondern darinnen / gleich wie ſie in einer Creatur 
gebohren wird / al ſo auch in der gantzen tieffe des Batersanallen 
enden / und in allen dingen. ln 

6r. Undauffeine folhe wm feift GOTT ein allınadtiger J 
allyoiffender / allſehender / allyörender / allruchender / u 
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ckender / allfühlenter SPITZ / der berall iſt und der Crea 
turen Hertzen und N reren pruͤfet. Und auff cine ſolche eife’ 
Himmel und Erde fein / und auff eine ſolche weite ». u *— 
alle Teuffel / ſambt allen gottlofen Mienfchen / feine ev 9. ge= 
fengenc ſeyn / und in dein Sulitter / den fte in ihrein loco verDere 
etundangezündethaben / ewige Pein leiden / und Darst ewi⸗ 
se Schmad, und Schande. 
62. Dan Das gante Fchöne Angelichte Gottes / ſammt aller 
9. Engeln / wird überihuen/ und unter ihnen und auffallen 
feiten schen innen / ſchoͤn / herrlich und klar leuchten / und alle 
DH. Engel mit ſambt allen Heiligen Menfiben/ werden itber 
ihnen und unter und neben ihnen cwig Trriumphiren/ und ven 
groſſer Freude / Wonne und Lichligfeit fingen / von Gottes 
Heiligkeit / von ihrem Königlichen Diegiment/ von ter Hold— 
feeligen Srucht des Hinmmliſchen gewächſes / und das wird nach 
der qualititder 7. Geiſter Gottes auff viel ſtimmen ergeben. 

63. Dargegen werden die’ Teufel mit allen gottlofen Men— 
(hen, in eine hoͤle grzwänget werden / allda wird pailifcher Ge— 
ſtannck Quälen und auffiteigen / und Das hollifche Feuer / und 
Dice hoͤlliſche Kaͤlte und Bitterteit wird nach ar“ und weiſe Der an— 
sczüundeten Geiſter Gottes ewig in ihrem Corpus, ſo wol auch 
inihrem Rivier brennen. Ra wan ſtie noch koͤnten in ein loch ges 
ſperret werden / daß ſie das zornige Angeſichte GOTTES nicht 
berührte / ſo weren fie noch zu frieden / and Dorsten nicht ewige 
Schmach und Schande erfragen. 

64. Aber da ift keine Hülffe / ihre Quaal wird nurgröffer / je 
mehr fie es betrauren / je mehr zündet fich Die hoͤlliſche Srimmtig- 
feit an/ fie muͤſſen in per Höllen liegen / wie Die Todten-beine / 
wie Die rerfüngten fchaafe im feuer / ihr Seftund und Sreuel 
naget ſie / fie Dürffen ihre augen nicht auffheben für ſchande / 
Dan fie feyen in ihrem Revier nichts / als nur einen ſtrengen 
Richter / und über fichb / und auf allen feiten fchen fie Die 
eivige Freude. j 

„, Miet dag fie Die ergreiffen / oder ſehen / ſon— 
>> dern fie baben ein wiſſen im centro Davon. 

65. Da ift sich und ıoche / gelffen und ſchreyen und Feine er— 
rettung / ihnen iſt /als wans immer Donnert und Wetter-leuch⸗ 
tet / dan alſo gebaͤren ſich Die angeztındeten Geiſter SOTIEDS 
Die 1. hartigkeit gebaähret harte / rauhe / kalte und herbe Quali 
tat / die 2. ſuͤßigteit iſt verſehmachtet / als wie ein glüuende kohl / 
Da Fein ſafft mehr im holtze iſt / die laͤchtzet und iſt Fein labſal da / 

3. bie 
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3. die Bitterkeit reift wie hitzige Peſtilentz / und iſt bitter als 
Bil / 4. Das Feur brennet als grimmiger Schwefel / 5. die 

c* iſt eine Feindſchaft / 6Gder Schall ift nichts als harte-poͤchen / 
a enein holen feur-ktlang / als obes einen Donnerſlag thaͤt / 
DAS In. ..erdc57.Clorpusiftein Traursbaug. Ihrefpeife iſt gre⸗ 
wel / und wachſt aus aller qualität Grimmigkeitt: Ach und 
weg all ende / Da iſt Feine zceit/ ein ander König figet auff 
ihrem ſtühple / Der halt ein ewig Gerichte / fie feind nur ſei— 
ner füge ſchemel. 

65. Ach Ihonwit und welluft Diefer Melt / S reichthumb und 
ſcoltze pracht / Smmacht itnd gewalt / Dem unrechtes Serichre und 
groſſe Pracht mir aller Deiner Wolluſt liegt alles auffeinem 
hauffen / und iſt hölliſch Feuer worden. Munſfriß / nun ſauf / 
nun ſchmincke Dich mitte / nunherrſche darinnen / du ſchoͤne Goͤt— 
tin wie biſtu ger Hure worden / und deine Schande und Schmach 
naäret ewiglich. 




















Das 12. Caoapittel. 
Von dem 2. Quell-geiſte in der Goͤttlichen Krafft. 


Er ſiebende Geiſt GOITES in der Goͤttlichen 

— ERraſt iſt Der Corpus, Der aus den andern ſecchs 

ee. YSeiltern gebohren wird / darinnen alle Himli— 

_ «he Figuren beſtchen / und darinnen ſich alles 

bildet und former , und Darinnei alle Schoönheit 

und Freude auffgehet. Das iſt der rechte Seiſt der Nutur/ ia die 

Natur ſelber / darinnen die begreifligkeit ſtehet / und darinnen 

ade Creaturen form.iret ſcind im Simmel und auff Erden: jader 

Himmel ſelber iſt darinnen formirer, und alle natürlichkeit in 

cm gantzen GOTT ftchet in dieſem Geiſte. So dieſer Geift 

nicht waͤre / fo wire auch fein Engel noch Menſch / und were 

GOTT ein unerforfhlidhes Weſen / welches nur in unerforſch⸗ 
licher Krafft beſtuͤnde. 

2. Nun fragt ſichs: wie iſt dieſe geflalt ? Biſtu nun ein ver— 
nünfftiger Marcurius-geiſt / der Durch alle ſieben Geiſter GOT- 
TES Dringet/ und die approbiret und ſchawet wie ſie ſeind / fo 
wirftu bey erflärung dieſes 7. Seiſtes / Die Würckung und das 
Weſen der gantzen Gottheit verſtehen / und in ſinne begreiffen. 

3. DBerficheftu aber beyd dieſemn Seitte nichts / ſo las Dis Buch 
zu frieden / und richte weder vom — noch Warmen darin— 

nen / 
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nen / Dan Du biſt im Saturno zu ſehr gefangen / un 
loſophus in dieſer el”. dus nur dein richten bli 
wirſt boſen lohn einpſanen,/ Dafiır ich dich treulich 
haben / warte big in jenes Leben / ſo wird dir die 5 
auffgethan werden / dan wirſtuſes auch verſtehen. 


Nun mercke die Tieffe. 


4. A Lhie muß ich Den gantzen Gönlichen Corpus il. ri sttltarıs 

beim Hertzen faſſen und Denganken Corpus erklaͤren / 
wie die Natur wird / da wirſtu den hoͤchſten grund ſehen / wie 
alle 7. Geiſter SPTIES imuner einer Den andern gebaͤhret / 
und wie die Gottheit keinen Anfang noch Endehat. Darumb 
ſiehe deines Geiſtes luſt / und die Ewige / Goͤttliche Freuden—⸗ 
reich / die Himliſche wonne und corporliche Freuden / die in Ewig⸗ 


keit kein Ende hat. 
S. SL DAN Der Plitz im centro auffachet / fe ſtehet die Söttli> 
he Sebuprt in voller würdung/ in GOTT iſt es im—⸗ 
mer und cwig alfe / aber in unsarmen Fleiſches-kindern nicht. 
In dieſem chen wiret Die triumphirende Stiche Sebuhrt in 
uns Menſchen nur ſo lange als der Ft wibret / darumb iſt un— 
ſere erfäntnüs ſtuͤckweiſe in GOTT aber ſtehet der Plitz un— 
veraͤnderlich immer und ewig alſo. 

6. Sihe es werden alle 7. Geiſter GOITES zu gleiche ge— 
bohren / Feiner iſt Der erſte / und keiner iſt Der letzte / Aber man 
ınug auff ven fern fchen / wie die Göttliche Schurth aufschet/ 
fonft rverfichet mans nicht / dan alle 7. in einander sualeiche koͤn— 
nen die Creaturen nicht begreiffen / ſondern ſie ſchawens an / wan 
aber ein Geiſt geruͤgt wird / ſo ruͤget er Die andern alle / fo ſtehet 
die Gebuhrt in voller krafft. Darumb hats im Menſchen einen 
Anfang / und in GOTT keinen / darumb mus ich auch nur auf 
Fe weiſe ſchreiben / ſonſt verfienchtunihts. 

&iche / allez. Greiſter wüuren auſſer dom Plitz / ein fintter 
Thal wan aber Der Plitz zwiſchen der herben und bittern quali- 
tat in der Sitze aufgehet / ſo wird er im ſuͤſſen Warſer ſcheinend / 
und in de Sitze⸗ Aammen bitter und triumphirende und lebendig / 
und in der Herb en corporlich / trocken und helle. 

8. Nun bewegen ſich Tiche 4. Britfer invem PDlise ! P+- "- 
werden alle z.tarinnen [lebendig / munffeigerdichtr 3.8 
dem Plitze auff / als wie das Leben auffginge / und die aus 








Nun merce. 
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gene Krafftindem Plitze ift die $iche / das iſt der 5. Geiſt. Die- 

Ibe Kraft wallet fo lieblich in dem Miitze / als wan ein todter 
—X bendig wurde / und würde urplöglich in groſſe tlar— 
here eetzet. 

9. Yun in dieſein Wallen rüget eine Krafft Die ander / erſt⸗ 
lich.nocht die Herbe / und Die Hitze macht in Dem pochen cinen 
yellen Klunge/ und Die bittere Kraäfft zertheilet den Klang / und 
Tas Waſſer macht ihn fantfte / Das ift Der ſechſte Geiſt. 

zo. Nun gehet der Thon in allen 5. Geiſtern auff / gleich einer 
lieblichen Muſica, und bleibet beſtehen / Dan die herbe qualität 
vertrocktnet ihn. Nun iſt in demſelben ausgegangenen Schalle/ 
Der nun trocken befichcet / aller 6. Queil-geiſter Krafft / und iſt 
gleich wie der Suynic Der andern 6. Geitter / den fre alda zufaın= 
men co poriret haben / und einen Geift Daraus gemacht / der hat 
aller Geiſter qualirit/ und das iſt der 7. Beilt GPOTTITES in 
Der Goͤttlichen Krurft. 

zı. Nundiefer Geiſt beſtehe in feiner Farbe gleich dem Him⸗ 
mel-blawe / Dan er iftausallen 6. Geiſtern gebehren / wan nun 
Plitz / Der in mitten in der Hitze beſtehet / in die andern Geifter 
leuchtet / Tas 1” im Plitze auffſteigen / und den ſtebenden Geiſt 
gebaͤhren / fo ſteiget auch Der Plitz in der geburht der 6. Geifter 
mitte aufin Den ſiebenden. 

ı2. Beil aber Der 7. keine fonderliche qualitätin fich hat / fo 
fan ver Pliß in Dem ſiebenden nicht beiler werden / fondern cr 
finget von dem 7. Das corporliche Weſen auer 7. Geiſter / und 
rer Plitz fichet in mitten zwifihen Diefen 7. Geiſtern / und wird 
rom allen 7. gebohren. 

130 Und die 7. Scifter find des Lichtes Vater / und Das Siccht 
iſt ihr Dohn / Den ſie von Ewigkeit zu Ewigkeit inner alfo ge— 
baͤhren / und Das Kiccht erleuchtet und nacht immer und ewig Die 
ſieben Stifter lebendig und freudenreich / Dan fre nehmen alle ihr 
auffſteigen und Ichen in krafft des Siechtes. Hingegen gebühren 
fie aile das Liecht / und ſeind alle zugleich Des Liechtes Water / und 
Das Liecht gebaͤyret feinen Geiſt / Sondern macht Ite alle [lebendig 
und freudenreich / Day ſie immer in der geburt ftehen. 

24. Siche / ich will Dirs noch cinmahl zeigen / eb du es viel— 
leicht begreiffen moͤchteſt / darmit Dicfe bohe arbeit nicht verge— 
Lens gefihehe ohne muß. 

rs’ Die berbe qualität iſt Der erfte Geiſt / Die zeucht zuſam— 
men / und macht alles trocken: Die ſuſſe qualitat iſt der ander 
Geiſt / Die ſanfftiget es. Nun iſt der Dritte Geicft / Der bittere 

E 2 Eeit 
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Geiſt / Der entfichet aus Dem vierten und erften/n 

Per Dritte GSeiſt mit feiner wuͤterey in dem Herben reil 

Det er Das Feur an/ fgaehetdie Srimmigkeit in den: 

ãn der Herben. In derſelben Grinunigfeit wird der biı 
feleftantig / und in Der Süffen wird er fanıfte / undün 

ten corporlich / nun beſtehet er / undauch der vierte. 

16. Nun gehet Der Plig in Erafft dieſer 4. auff in d 

und fleiget im ſüſſen Quell⸗waſſer uff / und die Witte 

ihn griumphirende / und Die Herbe macht ihn fcheinend uno tro= 
Ken undcorporlich / und die Suͤſſe macht ihn fanffte / und nimt 
feinen erſten ſchein in der Süſſen / nun da beftchet der Plitz oder 
zug Liecht in der mitten / als cin Hertze. Wan nun daſſelbe 
Liecht / das in der mitten ſtehet / in die 4. Geiſter ſcheinet / ſo 
ſteiget der 4. Geiſter kräffte im Liechte guf und werden lebendig / 
und lieben das Liecht / das iſt / ſie faſſens in ſich / und ſeind des 
ſchwanger / und derſelbe ingefafte Geiſt iſt die Liebe Des Schens / 
das iſt der 5. Geiſt. 

17. Nun wan ſie die Liebe in ſich gefaſſet Haken / fo qualificiren 
ſte für groffer Freuden / dann es ſiehet einer den andern im Liechte / 
und rüget einer den andern / alsdan gehet auff der Thon: der harte 
Seiſt pochet / der Süffe macht Das pochen ſanffte / der bittere zer— 
ſcheidet cs / nach ieder qualität arth / der vierte nacht den Klangkt / 
ber fünffte macht Die freudensreich / und Dis zuſammen cor porirte 
Thonen iftber Thon / oder der 6. Geiſt. 

x8. In dDiefen Thönen gehet auffaller 6. Geiſter Krafft / und 
wird cin begreifflider Corpus, nach Englifcher arth zu reden/ 
und beflehet in Krafft der andern 6. Seiſter / und in dem Sicchte/ 
und das iſt der Corpus ver Natur / darinnen alle Himliſche Erea= 
turen und Figuren und Gewächſe gebildet werden. 

Die Heilige Worten. 
29. D As Liecht aber / das in mitten in allen 7. Geiſtern be— 
ſtehet / und darinnen aller 7. Geiſter leben ſtehet / und 
dadurch fie alle ſieben triumphirende und freudenreich werden / 
darinnen die Himlifche Freudenreich auffgehet / das alle 7. Gei— 
ſter gebaͤhren / und das aller 7. Scifter Sohn iſt / und die 7. Gei— 
ſter ſeind ſein Bater / Die das Liecht gebähren / und das Liecht ge— 
bahret in ihnen das Leben / und das Liecht iſt der 7. Seiſter Herße/ 
und dieſes Liecht iſt Der warhafftige Sohn SG LHttes 
den wir Chriſten anbethen und ehren / als die ander 
Perſohn in der Heiligen Drepfaltigkeit. 
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23. Bud Mi 7. Seifter SDet:s (iind alle zuſam⸗ 
ne BOtt der Vater / dan es iſt Fein Geiſt auffer dein an⸗— 
er ſondern fie gebaͤhren alle fieben einer Den andern / fo einer 
nicht were / fo were Derander auch nicht. Das Liecht aber ittein 
ander Perſohn / Dan es wird aug den 7. Geiſtern immer geboh— 
Ren / und die 7. Geiſter ſt igen immer in Dein Sicchfe auff: und 
Vie Kruffte Diefer 7. Beifter gchenimmer im Glantze des $icchtes 
aus in den fichenden Natur-geiſt und fermen und bildenal« 
les in Dein ſiebenden Seiſte / und Diefer ausgang im Liechte il 
der heilige Geiſt. 

2x. Der Plitz oder der Stock oder Hertze / das in den Kraͤff⸗ 
ten gebohren wird / der bleibet in mitten ſtehen / und das iſt der 
Sodn / und der Glantz in aller Kraft gehet voin Vater und 
Sohne auginalle Kraͤffte des Baters / und formet und bildet in 
Dem ſſebenden Natur-geiſte / nach Der krafft und würckung der 
7. Geiſter / und nach ihrem unterſcheid und trieb. Vnd Tas 
it Der wardafftige Heilige Geiſt / den wir Chriften 
für Die Dritte Perſohn in Der Gottheit ehren und 
anbethen. 

22. Alſo ſieheſtu blinder Jude / Türcke und Heide / daß drey 
Perſohnen in der Sottheit ſeyn / du kanſt cs nicht leugnen / dan 
du lebeſt und biſt in den drey Perſohnen / und Haft dein Leben von 
ihnen und in ihnen / und Du wirft am Zungiten Tage von den 
todten / in Erafft dieſer drey Perſohnen auffſtehen und 
ewig leben. 

23. Wirſtu nun im geſetze der Natur heilig und wol in Diefer 
Welt gelebet haben / und wirft den hellen Plitz / der da iſt der 
Schr SIPIIIES/ der Dich Ichret das Gefetze der Natur, in 
deinen 7. Quell⸗geiſtern nicht verlefchet Haben durch grimme cr» 
hobung / welche laͤuffet wieder die wiſſenſchafft der Natur / ſo 
werſtu mit allen Chriſten in ewiger ıreude leben. 


>> [ Der Natur Geſetze iſt die Soͤttliche Ordnung auß 
»2dem Centro Naturæ, der darinnen leben kan— 
»darff kein ander Geſetze / daun er erfuͤllet GOt⸗ 
»tes Willen.] 

24. Danes liegt nichts an deinem unglauben / Dein unglaube 
hebet SGSOITITEDS Warheit nicht auf/ der Glaͤube aber bläfee 
Ben Geift der hoffnung auff / und Legeuget / daß wir GOTIECS 

E 3 Kinder 
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Kinder ſeind. Der Glaube wird im Plitze gebohr 

mit GOTT fo lange / b Ber überwindet und ſiege 

25. Du richteſt ung und richtett Dich felber / 

Eyffer-geiſt im zorne auffblafett / der dein liecht ve 
num auff einem ſüſſen Baume gewachſen / ud 3° 
gen einfluͤſſe / und lebeſt heilig und wol im Geſetzed 
dir dan gar wol anzeiget was Ficdhtift. 

26. Biſtu aber nicht auß einem grimmen zweig gewachfen / 


»IWird verſtanden auß gantz gottloſem Saamen / da 
> oft eine diſtel wächft/ / wiewol Doch rath wehre / fo 
„Ider wille gebrochen würde / aber es iſt theuer / 
„wiewol an einem guten Baume auch oft äſte 
> verdorreu. ] 


und biſt blind / wer will dich abſcheiden von der liebe GOTTES / 
Ddarinnen du gebohren biſt / und Larinnen Du lebeſt / fo Du darin— 
nen verharzett big ans ende? Wer will dich von GOTT ſchei⸗ 
den / in dem du hie gelebet haft? 

27. Was tu in den Acker geſaͤet Haft / das wird auffgehen / 
es ſey Weißen / Korn / Gerften / Erkfen / Hülfen oder 
Dornen / welches Das endliche Feur nicht wird fahig ſeyn / Das 
wird auch nicht brennen / GOTT aber wird feinen guten Saa> 
men nicht felber verderben / fontern bamen/ daß er Grüchte 
trage ins ewig Schi. 

28. Diemeil Dun nunallesin GOTT lebet und iſt / warumb 
rühmet fich Dan das Unkraut für dem Weiten ? meineftu Dag 
GVOTT ein beuschler ſey / und fehe iemandes perfohi oder nah— 
men an? Wer war unfer aller Batertwar es nicht Adam?da fein 
Sohn Cain böfe für GOTT Ichete / warumb haͤlf ihm nicht ſein 
Buter Adam ? aber es heiſt bie: Wer fundiget / foll geftrufft 
werden. [(Ezech. 18. / 20.]) Hitte Cain nicht fein liecht verlee 
ſchet / wer wolte ihn fcheiden von der ticbe G OTTEG? 

29. Alfo auch du / du rühıneft Dich ein Chriſt / und kenneſt 
Das Liecht / warumb wundelftu nicht Drinnen 2 meineflu Der 
nahme mache Dichheilig ? warte Fris big dorthin / Jo wirſtuſes 
erfahren. Siehe / es wird Dir mancher Nude / Tuͤrcke und 
Heyd zuver ins Himmelreich gehen / Die ihre Lampen wol ge 
fhmiche haben. 
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Bas haben Dan die Chriſten vorteil 


30 8 IJsl / dan fie wiſſen Den Weg des Lebens / und wiſſen / 

wie ſte vomn Falle aufſtehen ſollen / wil aber einer bleiben 
liese. fo wirfft mas ihn in Die grüben / Da mutz er mit allen 
gottloſen Heyden verderben. Darumb ſchawe zu / was Du thuſt / 
und reer du biſt / du richteſt andere / und biſt ſelber blind. Der 
Goiſt ſaget aber / Du haft Feine urſache darzu / daß Du den rich— 
teit Der beſſer iſt als du: Haben wir nicht alle cin Floiſch / und un— 
ſer leben beſtehet in GOtt / es ſey gleich in Liebe oder Zorne? Dan 
was Du ſaeſt / das wirſtuſerndten. 

31. GOTT iſt nicht urſache Dran / daß Du verlohren wirſt / 
dan Das Geſetze / recht zu thun / iſt in Die Matur geſchrieben / und 
Dis hatt daſſelbe Buch in Deinem Hertzen. Du weiſt wol / Das 
du ſolt wel und freundlich handeln gegen deinem näheſten / fo 
weittuauchwol/ Das Du Dein eigen leben / Dasift / Dein Leib und 
Soele nicht ſolft ſchaͤnden und rerlecten. 

32. MWarliih in dieſem ſtehet der Kern / unddie Liebe SDOT=- 
TES/ GO TT ſiehet nicht auff iemands Mahmen oder Ge— 
burth / wer aber in der Liebe GOTTEGS wallet / der wallet im 
Liechte / Das Aecht aber iſt das Her GOTIES. Wer nun 
GOTT im Hertzen ſitzet werwildenraug freven ? Niemand/ 
per er wird in GOTZTgebohren. 

33. O Du blinde und halb todte Belt / ſtehe ab von deinent 
Michten / © Du blinder Jude / Tuͤrcke und Heyde / ftehe ab von 
Deiner fäflterung/ und ergib Dich dein Gehorſahm SOTTIESI/ 
und wandele im Liechte / fo ſieheſtu / wie du in Deinem Falle foltt 
auffſtehen / und wie Du Dich in Diefer Welt wieder die hoͤlliſche 
grimmigkeit wehren ſolſt / und wie du Eanft uberwinten/ und 
mie GOTT cwiglchen. 

34. Warlich es iſt nur cin GOTT / wan aber die decke ron 
Leinen Augen weggethan wird / Das du THM Sicheft und erken⸗ 
nett / fo wirſtu auch alle Deine Brüder fchen underfennen/ es 
fenen gleich Chriſten / Juden / Zürden oder Heyden. Oder 
meineftu / Dat GOTT nurder Chriſten GOTT fcy ? [chen Doch 
Die Heyden auchin GOTT / wer recht thut / der iſt IHM lich 
und angenehme / [Geſchicht. 10.35.) Oder was wuſteſtu / Der 
Dr cin Chriſt biſt wie dich GOTT wolte von dem Boͤſen erloͤ⸗ 
fen? Was hatteſtu für ſreundſchafft mie IHM / oder was hat» 
tettu für cin kund mit HM /da GOTT feinen Sohn ließ ci 
DMENSENH werden / a a menſchliche —— 

4 at 
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it er nur dein König) ſtehet nicht geſchrieben: Edi ifta 
ken Troſt? [ Hagg.z.3 ] 

35. Hoͤre / durch einen Menfchen Faın die Sünde in 
NND Drung Durch Den einen durch auffalle / [Möın. z. 
Burh Einen Fam die erlöftng indie Welt / und Drang durei, 
SEinen durch auff alle. Was liegt nun an iemands wilfenfrharfte 
wuſteſtu Doch auch nicht / wie SOITK init dir fahren wolte / Da 
1uim Suntentoedt wahreft. 

30. Nun gleich wie die finde ohn unterfcheid bersfchet Durch 
Einen über alle/ alfo auch hersfchet Die Buarmbergigfeit und 
Erloͤſi:2ng durch Einenüberalle. Den Heiden / Juden und Tür 
Ken aber ist Blindheit wiederfahren / ſie ſtehen aber gleichwel in 
angftlicher geburth / und ſuchen der Ruhe / begehren GSnade/ und 
ſuchens nicht anı rechten 3iele/ GOTT aber ift allenthalben/ und 
liehet auf Des Hertzens grundt. So aber in ihrer ängftlihen 
geburti, Das Liecht in ihnen gebehren wird/ wer biſtu / der du 
fie richteſt? 

37. Siehe / du blinder Menfh ich wil dirs zeigen/ gehe 
auf cine wieſe / Da ficheftu manchericy Kraut und Blu— 
men / Du ficheft Bittere / Du ficheft herbe / ſuͤſſe / fuwer / weif: 
fe / gelbe / rothe blawe/ grüne und mancherley: wuchfen ſie 
sicht alle nug ter Erden? ſtehen fie nicht neben einander ? miß— 
göntict ausch eins Dem andern feine fchöne geftalt ? Obfich aber 
eines unter ihnen zu hoch erhübe mit ſeinem gerwaͤchſe / und ver— 
Dorrete / weil es nicht fafft genug hat was fan ihm die Erde 
hun? gibt fie ihm Doch feinen fafft fo mol als ven anderen. Ban 
aber Dornen drunter wachfen/ und der Meyer Font cin zu ernd⸗ 
ten / ſo hawet er Ddiefelben mit abe / und wirfft fieweg / und fie 
sperten im Feuer verbrand / aber Die mancherlcy Blumen ſamlet 
er in ſeine Scheureit. 

38. Alſo ifts auch mit Den Menſchen / es feind mancherley 
gaben und gefchichligkeiten / es ift einer viel liechter in GOTT 
als Der ander / weil fie aber nicht iin Gifte verdorren / fo ſeind 
te nicht verwerfflich / wanaber der Geiftverdorret / fo faugter 
u nichfs dan zu Feuer⸗holtz. 

39. Seind aber die Tuͤrcken der herben qualicät/ und die 
Heyden der kittern / was gehet dichs an? fo das Liecht inder her» 
ken und bittern qualirät ſcheinend wird / ſo leucht es auch. Du 
aber biſt in der Sitze gebohren / wo Daß Liecht im ſüͤſſen Quell— 
waſſer auffgehet / ſchawe zu / daß dich Die Hitze nicht verbrennet / 
zn magſt wol leſchen. 
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40. So ſprichſtu nınız Iſts dan recht / ra Die rc / Zus 
Den nor Türckten in ihrer blindheit verharren? Nein? Das ſage 
ich ber / wie Fan der ſehen / der Fciı Augen hat? was weißtß 

e ve Laͤyve Drimnmb/ was die Pfaffen für einen tumult haben 
une trunckenheit? er gchet dahin in feiner Einfalt / und ge— 
kähret änattiglich. 

ir op ſprichſtu nun: Hat dan GOTT die TZürden/ Zus 
den — Henrden verblender? Mein/ ſondern als ihnen GOTT 
das Liecht anzündete / ſo lebeten ſie in ihres Hertzens— luſt / und 
welten ſich Den Geift nicht weiſen laſſen“ ſo ve rlaſch das cufler> 
liche Liecht. Es ifſt aber darunib nicht alfe gar verloſchen / Daß 
c3 in cinem Meoenſchen nicht Fönte gebohren werden / ſintemahl 
der Menſch aus GOTT iſt/ undPpiTGS2DII Ichet / es ſepy gleich 
in Liebe eter Zorn. 

2. Se ſich nun der Menfch ſehnet / folte er in feinem ſehnen 
nicht ſid wanger werden / fr er aber ſchwanger ift / fo kan er auch 
gebanren. Dieweil ihm aber Pas eugferliche Liecht ſcheinet / fo 
tennet er ſeinen Sohn nicht / Den er gebohren hut / wan 
aber Das Liecht auffgehen wird am Jüngſten Zage/ ſo wird 
er T.SDT eben. 

43. Eiche, ich ſage Dir cin Gecheymnuũs / es iſt ſchon Die zeit 
DAS Der Bräiutigum feine Braut kroͤnet / rath Srig/ wo licgt 
Die Kron? gegen Mitternacht / dan mitten in der herben qua- 
cat wird Das Liecht helle. Den wannen komt aber der Brauuti— 
ganı/ aus Der mitten / wo Die Hitze Das steht gchähret/ und 
fahret gegen Mitternacht in Die herbe qualitàt / da wird das Sicht 
helle. Was thun dan Die gegen Mittage? ſie ſeind in der Hitze 
entſchlaffen / aber cin ſturmwetter wird ſie aufwecken / unter die— 
ſen werden viele zum todte erſchrecken. 

44. Was thun dan die vom Abend ? ihre bittere qualirt wil 
ſich mit den andern reiben / aber wan ſie das ſüſſe Waſſer koſten / 
ſo wird ine Geiſt ſanffte. Was thun dan die in Morgen! Du 
biſt cine ſtoltze Braut von anfang / Die Kron ift dir von arfang 
ininner sch ohten worden / aber du dauchteſt dich vorhin zu ſchoͤne 
ſeyn / du lebeſt mit den andern. 


Von der Gsottlichen und Himmliſchen Natur würs 
ckung und Sigenſchaͤfft. 
45. & D du nun wilſt wiſſen wasim Himmel für eine Na— 


tur ſey / Und was die H. engel fr c ine isturansich 
Ss Intben, 
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haben / und was Adam für feinem Sul für cine Mu 
achatt hat / und was eigentlich Tie Heilige / Humi 
Goͤttliche Natur ſey / fo, nercke Die unbſtande ben Ti 
ven Ducll-geifte SPOT LED eigentlich / wie felget. 

+6. Der ſſebende Quell⸗geiſt SOITES iſt der 
der Muttır / Dan Die andern G. gebaͤhren Den ſiebenden 
7. wan er gebohren iſt / fo iſt er gleich wie eine Mutter De 


7. der Die andern 6. umbſchleuſt / ur dgebäbret tie wied 


Dan Das Corporlihe und Natuͤrliche Weſen ſtehet 


ſiebeuden. 
Hie mercke den Sinn. 

47. CE Je 6. ſteigen auff in voller gebuhrt nach jedes Krafft 

und Arth / und wan ſie aufgeſtiegen ſeind / fo iſt ihre 
Kraft in einander vermenget / und Die bartigtfeit vertrock— 
nceis / und tft gleich wie Tas gantze Weſen. Dicie Cor- 
porliche vertrocknung heiſſe uch in Diefem Buche ten Goͤttli— 
mer SALITTE BR. 


» [Mit dem Wort SALITTER wird in 
„dieſem Buche verftanden / wie auß den 
„ewigen Centro Naturz dus ander Princi- 
„, pium auf Dem erften außgruͤnet /gleich wie 
„Das Liecht auß Dein Feur / Da 2. Geiſter 
»verſtander werden / als ı. ein hitziger / und 
„>, 2. ein luftiger / Da in Dem Luft-leben Das 
„rechte wachfen ftebet / und in Dem Feurs: 
„leben Die urſache Der qualität. 

„Alſo wan gefchrieben ift: Die Engel ſeind auf 
„Godtt geicharfen ; fo wirds verſtanden auf 
» GHDites ewiger Natur / Darinnen man. 
„ geitalten verftehet/ und wird Doch Die Gott— 
„liche / heilige Mater nicht verftanden im 
»Feur / sondern im Liechte. Und giebt ums 
Das Feur cin Gcheinimir der ewigen Ma— 


3 
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„ter / und auch Der Gottheit / Da man 2. 
Principia verſtehet / zweverley Quell / eine 
itzige / grinmmige / herbe / bittere / ängftli>» 
»e/ verzehrende im Seur-gielle / und auf 
> Dem Freur Das Liecht / welches im Feuer 
Wohret / und wird Doch vom Feuer nicht 
„ erarıffeir/ und bat eine andere Duellals Die 
„Sanfftmuth / darinnen eine begierde derLie— 
„be ıft/ Du Dun in Der Liebe-begierde ein 
„ ander Willen / als das Feur bat / verftun 
„den WITD. 

Dan das Feur wilolles verzehren und macht 
»hoch⸗aufſteigen im Quelle / und die Sanfft— 
»muth des Liechts macht Weſenheit / als im 
„ewigen Liechte machts den Waſſer⸗-geiſt 
des ewigen Lebens / und im 3.Principio die— 
„er Welt machts Waſſer mit Dem urſtan— 
„de der Lufft. 

„Alſo fol der Leſer dieſes Buchs von 3. Princi- 

Ppien pder gebuhrten verttehen / als eines 
„, vom ubritande Der ewigen Natur in Dein 
„, ewigen Willen oder :Degebren Gottes / 
„> weicher Begehren ſich treiber in groſſer 
„ angit biß in Die vierdte zum Feur / da das 
»Liecht entſtehbet / und erfüllet Die ewige 
„Freyvheit auſſer Der Mutur. 

»Da wir dan die Heilige Drey⸗zahl im Liechte 
» auffier Der Natur in des Liechtes Krafft in 

E 6 ver 
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„ver Freyheit verftchen / als eine 
„Quall ohne Weſen / und Doch n 
»Feurs-⸗Natur verbunden / als Feu 
> Liecht. Und das 3 .Principium dieſer 
„iſt auf Dem erſten erbohren und geſche 
„worden / Das iſt Magiſch / wie in um 
„2. und 3. Buche klar gußgefuͤhret w 
„den. Zu welchen dieſes nur eine anleitung 
„iſt / und Das erfte vrın Author zum erſten 
„mahl nicht genug ergriffen / ob es wol 
», klar erfchiene / fo mochte es doch nicht al- 
„les gefaffet werden’ und war gleich als wan 
„ein plasregen vorüber gebet / Darauß Das 
„wachien entitebet. 


Dan ces ift Tarinnender Sahme der ganten Bottheit / und ift 
gleich wic eine Mutter / Die Den Sahmen cınpfahet / und inner 
wieder Frucht gekähret nach allerQualiraf des Sahmens. 

48. Nun in dieſem auffiteigen der 6. Geiſter / ſteiget auch 
mitte auff der Marcu.ius,Z oder Schallaller 6. Seiſter / und 
in Dem fichenden beſtehet er / s in der Mutter / alsdan gebü> 
ret der ſiebende allerley Frucht und Farben nach der ſech— 
ſer wirckung. 

49. Du muſt aber allhie wiffen / dag die Gottheit nicht ſtille 
ſtehet / ſondern ohn unterlag wircket und aufſteiget / als cin 
liebliches ringen / bewegen oder Faınrpffen / gleich wie zwey 
Creaturen / die in groffer Liebe miteinander ſpielen / und ſich 
miteinander halfen oder wrgen / bald liegt eines oben / bald 
das ander / und ſo eines uͤberwunden hat / ſo giebt es nach /und 
Läffet das ander wieder auff die fuͤſſe. 

so. Dur magft auch im gleichnütz alſo verſtehen / als wan 7. 
perſonen cin freundliches Freuden-ſpiel anfingen / da je eines 
dem andern obſieget und Das dritte käme dem überwundenen 
zu hülffe / und waͤre alſo eine liebliche / freundliche kurtzweil 
unter ihnen / Da fie zwar alle einch liebe willen ————— 

hatten / 




































1.  Morgenröte im Aufgang. 109 


md Doch eines gegen dem andern in kurtzweil oder 
te. 

Ay auch Die wirkung der 6. Geiſter SDOIIES 

benden / bald hat einer einylarces auffiteigen / bald 

und ringen alje in liebe miteinander. Und mwan Das 

eſem Fünpffen mit nuffiteiget / fo wallet der Heilige 

afft des Liech tes in der antern ©. Geiſter ſpiele / Alsdan 

yenet auff in dem ſiebende⸗ allerley Frucht Des Lebens / darzu al— 
lerley farben und gewachſe. 

52. Wie nun die gıalirit am ſtärckeſten iſt / fo bildet ſich 
auch Der Corpus ter Frucht / und auch die Farben > in die— 
feın traͤmpffen oder ringen foriınirct fihb die GSOVIIHIEIT 
in umendlicher und unmerferfhlidher rielerley arth / weife 
und bildung. 

53- Dan die 7. Seiſter ſeind 7. Haupfgueclle / wan der 
Marcurius trinnen auitfleiget / f macht er alles rüge / und 
Die bittere Qualitat beweget es / und unterfcheidetes / und Die 
Serbe vertrocdnet es. 
>> L Die Natur, und Die Drepszabl iſt nicht eines/ 

3, c& unterſcheidet fich wiewol Die Drepzabl in der 

„> Dratıuır wohnet —/ aber unergrieffen 7 und ift Doch 

„ein cwig Band / wie nıunferm 2. uud 3. Buche 


„> flar außgeführet worden 


Nun mercfe bic / wie da fen Dice Bildung in der Na— 
tur in Dem ſiebenden GFcifte. 
54. CE N As füge Waſſer iſt der Natur Anfang / und dic Herbe 
qualiräat zeucht es zufammen Dapg es natürlich und be= 
Ssrceirlich wird / auff Engliſche art zu reden. 

55. Nun wan cs zuſammen gezogen ift / fo fichets gleich dem: 
Himmel-blau / wan aber Das Liecht oder der Plitz Drinnen auff— 
gehet / ſo ſtehets gleich eſinennedlen Jaſpis „oder wie ichs in meiner 
ſprache nennen mag / einem gläferh Meer / darein Die Sonne 
ſcheinet / und gang lauter und helle iſt. 

56. Wan ater Die bittere Qualirüt darinnen auffzehet / fo 
zertheilet ichs und forinet ſichs / gleich als warn es [ckcte/ 
eter als wun Dus leben Da ausfaienge / und formet ſich in 
grünliche geſtalt / gleich einem grünen Plitz / menſchlich zı 
reden / Daran. einem Das Geſichte vergcyet / und nicht ſcha— 


men. Eun. 
EEE 7 57.Wan 
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57. Wan uber Die Hitze Drinnen auff gehet / fo formet lich Die 
gruͤne geſtalt in eine halb roͤhtliche / Sleich als wan cin@arfuntecl:- 
ttein auß dem grunen Plißleuchte t. 

ss. Wan aber Das Liecht / wolches iſt der Sohn Gotten 
dieſes BaturMeer ſcheinet fo bekompts ſeine gelblichte 4-.0 
weinßlichte farbe / welches ich mit nichtes *—— RU mit 
dieſen anſchauen muſtu warten biß in ſenes leben. Dan das iſt 
nun der rehte Matur-Himmel / der d ift anuß TT Türe 
innen Die Deiligen Engel wohnen / und darauß ſie im anfang 
geſchaifen ſeind. 

FO. Bine, wan nun der Marcurius oder Then in dieſein Na— 
tur-HSimmel auffschet / da gehet auff die Soͤttliche und Engsli— 
ſche Freuden: Metso / Dan Da gehen auff formen, bildungen / 
Farben und Cugliſche Frucht / die Du ſchoͤn blühet / wächıt, und in 
ſeiner volltommenheit ſtehet / von allerley Obſtbaͤumen / Stauden 
und SBcwüchte / Holdſeelig anzuſchauen / mit lieblichen Ge— 
ruch und Geſchmacke. 


so. Ich rede aber allhie mit einer Engels = zuge / 
Dir muſt es nicht irrdiſch verfichen / gleich Diefer Welt. 

6x. Mit Dem Marcuriohunt es auch Dicte geſtalt Du muſt 
nicht dencken / Das ein hartes pochen / thoͤ nen ſoder hallen / oder 
feiffen in der Gottheit ſey / als wan cıner eine maͤch tige poſau—⸗ 
ne naͤhme und blieſe Drein. O nein Menfch / Du Halb todter En— 
— Das iftes nicht / fondern es achee niles in Frafffzu/ Dan 

Das Söttliche wefen ſtehet in krafft / aber die Heiligen Engel 
fingen / klingen / poſaunen und fihallen lnutiar/ Dan zu dent 
Ende hat ſte SOTT auß ſich gemacht / Das fie follen Die Himin> 
liſche freude vermeyren. 

62. Ein ſolch bild war Adam auch / als ihn Soft ſchuff / che 
Das ſeine Heva auß ihm gemacht ward / aber der verd erbte Sa— 
litter in Adam hat mit dem brunn Des Lebens gerungen / bißer 
überwunden und Adam matt ward / davon er entſchlieff. Da 
war es geſchehen / ſo ihm die Barmhertzigkeit GOTTES nicht 
wire zu hülffe Fommen/ uno hatte ein Weibgebawet / ſo ſo lte 
er wohl noch ſchlaffen; nun von dieſein an ſeinem Orthe. 

63. Dieſes / wie eben erzehlet / iſt nun der ſchoͤne und Hei— 
fige Himmel / der in der gantzen Gottheit alſo iſt Der weder 
Anfang noch Ende bat / dahin Feine Krestur mit ihrem 
Sinne reichet. 

64. Doch ſolſtu dieſes wiſſen / Dar ſich ic an einem orthe Pure 
eine Qual; tat machtiger erzeiget als die andere / bald ſiegetd 

aAnter 
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re / bald die Dritte / bald die vierdte / bald die fuͤnffte / bald 
bſte / bald die ſiebende. Und iſt alſo cin ewiges ringen / 
en und freundliches Liebe-Auffſteigen / da ſich Dan in Diefent 
ſfirhen die ottheit immer wunder.aber und unbegreiflicher 
nerforſchlicher erzeiget Das alſo Die Heiligen Engel ſich 
er annen genug frauen / und darinnen genug licbe-ſpatzieren / 
so Das ſch ne TE DEUM LAUDAMUS genug ſingen/ nach 
„ter Walitat Des arofen " DITES / nach feiner wunderlichen 
Offenbaährung und Weißtzheit / und Schoͤnheit und Farben / und 
Frische / und geſtalt. Dan die qualit ten ſteigen immer und ewig 
alſo auff, und iſt bey ihnen Fein Anfang / weder Mittel noch Ende. 
os. Und ob ich gleich allhie babe geſchrieben / wie alles wird / 
und wie ſich alles formet und bildet / und wie die Gottheit auff— 
gehet / ſo darffſtudarumb nicht dencken / Das es etwan cine Dusche 
oder verleſchung habe / und hernach wieder alſo auffgehe. 

66. O nein / ſondern ich muß im ſtuͤckwercke ſchreiben umb des 
Leſers unverftand willen / damit er ınöchte was begreiffen / und 
in Den ſinn Fonimen. 

67. Du darffſt ausch nicht dencken / daß ich fen in Himmel 
geſtiegen und habe folches mit meinen fleiſchlichen Mugen gefe- 
ben. O nein/ höre du halb verftorbener Engel / ich Bin wie Dır/ 
und habe Fein gröffer Liecht in meinem eufferlichen wefen als du / 
darzu fo bin ich fo wol cin fundiger und ſterblicher Menfch ala 
dit und mug mich alle fage und ſtunden mit dem Teuffel Era= 
tzen und ſchlagen welcher mich in meiner verderbten Natur in 
ver grimmen Qualität / Die in meinem fleiſche ift / wie inallen 
Menfchen/ immeranficht / bald ſiege ich ihm ob / gar bald er / 
er hat mich aber Darumb nicht uberwunden / wan er alcich vor 
mir offt ſieget / fondern unfer Leben ift wie ein fteter Ericg 
mit Tem Zeuffel. _ 
>> L Diefer ſtreit iſt umb das hoch edle Ritter-Cräng- 

lein / biß Der verderbte Adamiſche Menfch ertöd: 

»tet wird / in welchem der Teuffel einen zutritt zu 

„„ dem Meenſchen bat. Davon der Sophiſt nichts 

»wiſſen wil / Dan er wird nicht auß GOTT/ fone 

„dern auß fleiſch und blute gebohren, und Da doch 

„die gebuhrt gegen ibm offen ſtehet / aber cr wil 

„nicht — ver Teufel haͤlt ihn / Bott verblendet 

De. 





Schlaͤ⸗ 
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Schlaͤget er mich / fo muß ich zurücke weichen / aber die Goͤttli⸗ 
che Kraft hilfe mir auff / dan bebont er auch feinen ſtreich ſ und 
verleuret offt die ſchlach 

65. Wan er uber überwunden ift / fo gehet Die Hiinin , "7 
te in meinem Geiſte auff / dan Jichet der Geiſt Das Br ı:uche 
und Himmtliſche Weſen / nicht auffer Dem Leibe / fondern im 
Quell:brunne des Hertzens gehet Der Plitz auffin die ſinnligteät 
Des Hirns / Darinnenfpeculirctter Seift. 

69. Dan ver Menſch iftausallen Fräfften Gottes gemacht / 
auß allen 7. Geiſtern SPIIES/ gleich wie auch Die Engel/ 
weileraber nun verderbet iſt / fo quillet nicht allezeit Die Soͤttli— 
he Geburth in ihm / auch nicht inallen. Und ob ſie gleich in 
ihm quillet / fo ſcheinet darumb nicht Das hohe Liccht in allen 
alsbald / und obs ſcheinet / ſo iſts Doch Der vorderbten Matur un— 
begreiflich. Dan der Heilige Geift laͤſſet ſich nicht in ſuͤndli— 
chem fleifche faſſen und Halten / ſondern er gehet auf wie 
ein Plis / gkich wie Das Fcuer auß Dem Steine / wan man 
drauff Ichläget. 

70. Wan aber der pliß iin Nuell-brumne des Hertens gefan⸗ 
gen wird / fo gchet er in den 7. Nuch-geiftern auff ins hirn / 
ivie cine Mergen-Möte/ und darinnen fteckt der zweck und tie 
erranmtnug. Dan in Demfelben licchte ſiehet einer den andern F 
und fuhlet einer den andern / und reucht Ten andern / und 
ft; märt den andern / und hörcttenandern / und itt gleich als 
wann Die gantze Sottheit Drinnen auffsienge. 

71. Hieriniren fichef nun der Seiſt biß in Die Tiefe Der Gottes 
breit / Dan in GOTT iſt nahe und weite ein ding / und Derfelbe 
SDOTT / von dem ich in dieſem Buch fihreibe / der iſt ſo wol in 
feiner Dreyheit im Corpus der Heiligen Seelen / als im Him= 
sııcl. Bon Diefem nehme ich meine erfantnüg und von keinem 
andern dinge / ich wil auch nichte anders wiſſen / als den ſelben 
GOTT und der macht auch Die gewißheit meines Geiſtes / daß 
ichs beſtaͤndig glaube und auff Ihn traue. 

72. Und ob mirs gleich ein Engel vom Himmelſagte / fo 
wirde ichs Doch nicht koͤnnen glauben / viel weniger faſſen / dann 
Ich würde immer zweiffeln / ob ſichs auch alſo verhielte: aber fo 
gehet mir die Sonne ſelber in meinem Geiſte auff / darumb bin 
ih deß gewiß / und ſehe ſelber Die ankunfft und gebuhrt der Hei⸗— 
ligen Engel / und aller dinge / im Himmel und in dieſer Welt. 
Dan die Heilige Serle iſt ein Geiſt mit GOTT / 09 ſie gleich 
eine Creatur iſt / fo iſt ſie dech den Engeln gicich 3 auch ſo ſiehet 
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en Seele viel tieffer als die Engel / Die Engel ſehen 

in die Himmliſche Pomp, ie Seele aber fichet Die 

e und Hoͤlliſche / Dan fte leber zwifchen beyden. 

sank muß ſie fich wel quetſchen laſſen / und alle tage 

 amie dem Zeuffelringen / das iſt mit der Höllifchen 

ind lebet in groſſer gefaͤhrligkeit in dieſer Welt / dar— 
umb heift diß leben recht ein Jammer-thal / voller angſt / ſtetiges 
wuͤrgen / kriegen / rampffen / ſtreiten. 

73. Aber der falte und halb todte Leib verſtehet dieſen lampff 
Der Seelen nicht allewege / er weiß nicht wie ihm geſchicht / ſon⸗ 
dern er iſt ſchwermütig und äangſtbich / und gehet von<inem ge⸗ 
mache / ja von einem orthe zum andern / und ſuchet abſtinentz 
eterrube. Und wan er dahin komt / fo findet er nichtes / Du 
Inufft denn zweiffel und unglauben mit unter / ihm iſt oft / als 
ware ergarvon SpDIT reriteiich/ aber er verftichet nicht Des 
Seiſtes kampff / wie derfelbe boldoben / und bald unten Keget/ 
was da für cin hefftig Friegen und kaͤmpffen iſt mit der Höllifihen 
und Himmliſchen quatitat / welches Feur Die Teuffel auffbla— 
ſen / und die Heiligen Engel leſchen / gebe ich einer jeden Heili— 
ge Secle zu bedencken. 

75. Du felft wifen / tag ich allyie nicht ſchreibe als cine 
Hiftoria, Die mir von andern erschlet tft worten/ fondern ich 
mus ſtets in derſelben Schlacht ſtehen / und befinde Die mit gref= 
fen ftreite / Da mir Dan oft cin bein untergefihlugen wirt/ 
wie allen Menſchen. 

79. Aber umb Des hefftigen Streites und Kampffes willen / 
und umb des Eiffers willen / Den wir miteinander haben / ift mir 
Diefe offenbahrung gegeben worden und Der hefftige trich zu ſol— 
cher / folches alles auffs pappier zu bringen. _ 

77. Bas aber gantlich hierunter oder hiernach folgen moch⸗ 
te / weiß ich nicht gaͤntzlich / allein daß mir etliche zufüntfftige ges 
heymnuͤſſe in der tieffe gezciget werden. 

75. Dan wan der plitz im Centro auffgchet / fo fieheter hin» 
durch / aber er Fans nicht wol faſſen / Dan ihm geſchicht / als 
wans Wetter-leuchtet / Da fich Der plis des Feurs auffthut / und 
bald wieder verſchwindet. 

79. Alſo gehets in der Scelen auch zut / wan ſie in ihrem 
rampfe durchdringet / fo ſchawet fie Die Gottheit wie cin 
plitz aber der Sünden-quell deckts bald wieder zu/ Dan ver 

te Adamgewörct in vie Erde/ und nicht mit Diefem fleifihe 
ie Gottheit. 












80. Nicht 
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80. Nicht fihreibe ich mir Dicfes zum lobe / ſondern dorumb 
daß der Leſer wiſſe / werinnen meine wiſſenſchafft ſtehet, cars 
miter nichreisienandelh Con mir fische / der ich nicht bir wWnu⸗ 
dern der ich bin / der ſeind alle Mienfiben/ Die in CEHNIT 2><- 
REZU unſerm Koͤnige ringen nach Der Kron Der eroigen freu— 
den / und leben in der hoffnung Der volkommenheit / welches as. 
fang iſt aın Tage der Aufferſtehun/ welcher nun kurtz vorhar. 
den iſt / welches im Circkel des auffganges im Plise ger wol zu 
ſehen iſt / in welchen ſich Die Matur erzeiget als wander Tag 
wolte anbrechen. 

81. Darumb ſchawe zu / daß Du nicht ſchlaffend erfunden wer— 
deſt in Deinen ſuͤnden / warlich Die Klugen werdens merckten / aber 
Die Gottloſen bleiben in ihren ſͤnden. Sic ſagen: was iſt dem 
Prarıen ? wan hat er ausgefruumet ? Das maächt / ſie ſeind in 
Den fleiſchlichen lüften entſchlaffen / wolauff / ſiehe zu / was das 
für ein traum ſeyn wird. 

82. Ich wolte nuch wrlin meiner Sanfftınufh ruhen / fo ich 
Dig nicht thun müſte / aber Ver GOTT / Der die Welt gemacht 
bat / iſt mir viel zu ftarck / ich Bin feiner Hande werck / ermag 
mich ſetzen / wohin er wil. 

83. Und ob ich gleich der Belt und des Teufels ſpectacul ſeyn 
mus / fo ift doch meinc hoffnung in GOTT auff das zufünfftige 
Leben / indem willichs wagen / und Dein Geiſt nicht wiederſtre⸗ 


ken. Amen. 
Das ı2. Copittel. 


Don der H. Engel Geburth und Ankunfft z fo wol 
von ibrem Regiment 7 Ordnung und Himmli— 
(hen Freuden-Leben. 


s»[ Das Verbum DOMINIL faffete die Duchzgeis 
ssffer mit vem FIAT im Willen / Das ift tie 
„Schoöpffung ter Engcl. ] 

! Un fragetfihs: Was ift dan eigentlich ein En— 
JR 
= N welcher itt die Natur / oder der . 9. Himmel. 
2. Ds Wort SE HL nuſtu verſtehen / 


gel? Eiche / al GOTT die Engel ſchuff fo 

(hum er fie aug Dem ſiebenden „uellgeitte / 

als wan man frräche / 2uſammen zichen oder zuſammen — / 
" gleich 
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die Die Erde zuſammen getrieben ift/ alte auch / als ſich 
nge SOET bewegte / fo 308 die Serbe Qualitätden Sa= 
der Matur zuſammen und vertroc'nets / Da wurden die En= 


eie nun die Qualitat an iedem orthe war inibrer be wegung / 
ste Auch der Engel. 


Merche die Tieffe. 


3. &S feind 7. Geiſter GOIIES/ die Haben fıch alle 7. be- 

weget / und Das Sicht Darinnen hat fich auch beweget / und 
der Seiſt / der aus den 7. Beiſtern S OTTES ausgehet / hat 
Ich auch beweget. 

„+ Run wolte ver Schoͤpfer nach feiner Dreyheit auch drey 
Deere ſchaffen nicht weit von einander / ſondern cins am andern 
alscin Circkel. Nun mercke / wie da waren die Scitter inihrem 
Ballen over auffiteigen / alfo wurden auch Die Cresturen / in 
mitten iedes Heeres wurd das hertze ieder Heeres zuſammen cor- 
poriret / daraus ward ein Enaͤriſcher König oder Grog-Fürit. 

5. BliHnmiurSpoposyoNGSOTIES mitten inden 7. Sei⸗ 
fern GOttes gebohren wird/und it der 7.Scifter GOttes Schen 
und Hertze / alſo Sard auch ein Engliſcher König mitten in ſeinem 
Revier aus der Naätur / oder aus dem Natur-himmel geſchaffen 
aus aller 7. Quell-geiſter kraft / und der war nun Das Hertze in ei⸗ 
nem Heere / und hatte ſeänes gantzen Heeres Qualitat / mächtig⸗ 
keit oder ſtaͤrcke in ſich und war der allerfehönette unter ihnen. 

6. Blei wie ver SPAN GOIIES ılt Das Hertze und 
Das Leben / und dic ſtärcke aller 7. Seite r SPIIES /alfp auch 
ein König der Engelin feinem Heere. 

7. Rungleihh wieinder Bättlichen Kraft feind 7. vornehme 
Qualitäten / daraus das Her GOPITESS gebohren wird / 
alſo ſeind auch etliche müchtige Fürſten-Engel nach icder Haupt- 
qualieät in icdem Heere gefchaffen worden / derer sachlich nicht 
eigend weiß / und Die feind neben Dem Koͤnige Heer-fuͤhrer Der 
andern Engel. 

8. Alhie ſolſtu wiſſen / daß die Engel nicht alle einer Qualitüt 
feind / auch fo feind fie in der kratfft und maͤchtigkeit nicht alle 
einanderglciche: es hat wol ein ieder Engel aller 7. Quellgeiſter 
krafft in ſich / aber cs iſt in iedem etwan cine Qualität die 
ſtarckeſte / nach derſelben Qualirätifter auch glorificirct. Dan 
mie an icterin Orthe Der Salitter zur Zeit der @chörffung ge— 
weſen iſt / alfe iſt auch Der Engel werten / und nach Der Quali- 
taͤt die am ſtaͤrkeſten im Engel itt/ wird er auch genant und 
glorificircet. 9. Gleich 
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-9. Gleich wie die Wieſen⸗blumen ein icdes feine Farb von 
feiner Qualicätempfahb / und auch feinen Nahınen nach tier 
Qualtät hat / alfoauch Die H. Engel: etliche feind ver zu rt 
Qualirätanı ſtaͤrckeften / und Die feind Licht braunlich / vd Der 
Kaͤlte am näheſten. 

10. Wan nun das $ichtu sSPANES GGOIITES an fie 
ſcheinet / ſo ſeind ſie gleich wie ein orauner Plitz gang helle in 
ihrer Qualität: etliche ſeind des Waſſers Qualirat / und Die ſeind 
liechte / gleich dem Heiligen Himmel / und wan Das Liecht an 
fie ſcheinet / fo ſtehets gleich wie ein Chriftullen Meer. 

xx. Etliche feind Der bittern Qualirat am flärckeften / Die ſeind 
gleiche einen Eöftlichen grünen Steine / der da Jichet / wie eiu 
Plitz / und wan fie das Liecht anſcheinet / fo fcheinets gleich wie 
Rothgrünlicht / als ob ein Carfunckel Daraus leuschtete / oder als 
ob Das leben da urfyrung hatte. 
ı2. Etliche feind det hitze Qraliräat/ die feind Die allerlicchte= 
en/ gelblicht und rötlich / und warn das Liecht anfic leuchtet / ſo 
ichetS gleich wie ver Plis does SOANES SPOLILIES. Et— 
liche ſeind Der liche Qualität am ſtaͤrckeſſien / Dis Rind ein Anblick 
der HinmliſchenFreudenreich / gantz Liechte / wan das Liccht an fie 
ſcheinet / fo ſtehets gleich wie Liecht-blawe / ein lieblicher Anblick. 
13. Etliche ſeind des Thons Qualität am ftärckeften / Die ſeind 
Such liechte / und wan Das Liecht an fte ſcheinet / fo ſtehets gleich 
mie ein auffſteigen Des Plitzes / als wolte ſich alda etwas erheben. 

x4. Etliche feind Der gantzen Natur / als wie eine gemeine 
vermifchung / wan das Liecht an fie fcheinet / fo fiehets gleich wie 
der — Himinel / der aus allen Geiſtern GOTIES for- 
INILEt TE. 

ıs. Der KRönigabcer iſt das Herße aller Qualitäten / und hat 
fein Revier in mitten als ein Quell⸗brun / gleich wie die Sonne 
mitten unter den Planeten ftchet / und iſt ein König der Ster— 
nen / und ein Herge der Matur in diefer Belt : alfo grog iſt 
auch cin Jerubin oder Engels- König. 

25. Und gleich wie Die andern 6. Planeten neben der Son» 
en Hcer-führer ſeind und der Sonnenihren willen geben/ daß 
fie mag in ihnen regieren und würden) alfo geben alle Engel 
ihren willen dem Könige und die Fuͤrſten⸗Engel feind iin Rathe 
mif Den Könige. 

27. Du ſolſt aber alhie wiffen / daß ſie alle einen $iche-willen 
unter einander Haben / Feiner miggönmet dem andern feine Ge⸗ 
ſtalt und Schönheit/ dan wie es in den Geiſtern GPI TI CS 


zugehet / 
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ailſo auch unter ihnen. Auch fo haben ſie alle zugleiche 
he Freuden / und genieſſen alle zugleiche der Hımmlia 
iſen / in dem iſt kein unterſchei MNurinden Farben 
der Krafft iſt cin unterſcheid / aber in der volkom— 
ir nichtes / Dan cin jeder hat Die Krarft aller Scifter 
-— 5 in ich / darumb man das Liecht des SPANES 
DOTTES an ſie ſcheinet / ſo erzeiget ich jedes Engels qualiräat 
mit der Farben. 
18. Ich habe der Geſtalt und Farben nur etliche erzehlet / aber 
ihr ſeind viel mehr die ich umb Der Fürge willen nicht ſchreiben 
mil. Dan gleich wie ſich Die GOttheit in unendlich erzeiget mit 
ihrem aufiteigen / alfo Hats auch unerforſchlicher vielerley Far— 
ken und Geſtalt unter Den Engeln: ich Fan Dir in dieſer Welt 
kein recht gleichnüs zeigen / als den Llühenden Erdboden im 
sven / der iſt ein todt und irrdiſch vorbilde. 


Von der Engliſchen Freude. 


Yun fragt ſichs. 

Was thun Dan die Engel SGOTTES im Himmel, 
oder warumb / ober zu was mittel hat ffe SD TT 
gefchaffen > 

29. (ENAS moöget ihr geiß-hälfe mercken / Pie ihr in dieſer 

Welt nach Hceffart/ Ehre / Rubir/ SGcewalt/ Gelt 

und Gut trachtet / und Dranget Dcm Armen ſernen Schweis und 

Sluth abe / und verpranget ihm ſeinc Arbeit / und vermeinet / 

ihr ſeid beſſer als Der einfaͤltige Laye / wozu cuch SDIIT ge- 

Khuffen hat? 


Frage. 
Warumb ba GOTT Surſten-Engel geſchaffen / und 
nicht aͤlle gleiche > 


20. E53: GOTT iſt iı GOZXT der Ordnung / wie es 

nur in feinem Megunemt in Ihm ſelber / Das itt/ in 
feiner geburt / und in feinem aufffleigen gehet / wallet und iſt / 
alſo iſt auch der Engel orden. 

21. Gleich wie in Ihrm ſeind fuͤrnehmlich 7. Qualiräfen / da— 
durch Das gantze Göttliche Weſen getrichen wird / und ſich in 
dieſen 7. Qualiräten in unendlich erzeiget / und doch die z. Quali- 
taten Primus in Der unendligkeit feind / Dadurch Die Göttliche 
GSabirthewig in feiner ordnung unverandberlich — 

gti 
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gleichwie in mitten der7. Geiſter SPTTES Das Herß? Des 
Lebens gebehren wird! Davon Die Söttliiye Freude aufgchek / 
alfo iftauch ver Engel Arden. —— 

22. Die Fürſten-Engel ſeind nach den Geiſtern BSPTES 
gefihaffen / und der Jerubin nach) dem Hergen GOTTES: lıe 
nun das Göttliche Weſenem urdet/ alfoauch Die Engel / weldr 
Qualität im 2ßefen SOTIES uuffgehet/ und ſich fonverlich 
erzeigetinfeiner wuͤrckung / als im auffſteigen Des Thones ober 
des Goͤttlichen WBuüurckens / ringens oder taınpffens / derſelbe 
Engliſche Furſt / Der derſelben Qualitatamı ſtarckeſten zugethan 
iſt / Der fanget auch feinen Reygen mit feinen Legionen an/ mit 
fingen / klingen / Zangen / freuen umdyubiliren. 

23. Das iſt eine Himumlifche Mufica , Dun Da Jinget ein jeder 
nach feiner qualtãt-ſtimme / und der Füuͤrſt führet den Feigen / 
gleich wie cin Cantor mit feinen Schülern / und der König freuct 
ſich und ju iliret mit feinen Engeln / dein groffen SO LTE zu 
ehren und zu vermehrung Der inumlifcehen greuden: und Das 

iſt in dein Hergen SGSOEZETES/ wireinpeiliges Spiel / und 
darzu ſeind ſie auch geſchaffen / zur freude und chre GOILLES. 

24. Wan nun auffgehet Die Himmliſche M fica Der Engel / 
fo gehet in der Simmlifchenpemp, indem Böttlichen Salitter 
auf allerley gewächfe / allerlcy figuren/ allerley farben / Dan 
Die Gottheiterzeiget ſich in unendlich / und in unerforfchlichericy 
arth / farben / forınen und freuten. 

25. Nunmelcher Quell⸗geiſt in der Gottheit fich dazumahlen 
fonterlich erzeiget mitfeinem auff⸗ſteigen und liebe⸗ringen / als 
wäre er Primus worden/derfelbe Fürften- Engel hebet auch als— 
bald feine Hinnliiche Mufica mit feinen zugetyanen Engeln an 
sach feiner Qualität init fingen / Flingen / pfeiffen und allericy 
Himmlifchen Kunft / Die in den Geijtern SOttes auffgehef. 

26. Wanaber Das Centrum in mitten auffagchet / das iſt / Die 
Geburth des SOGE GPTTES ich ſonderlich erzeigek/ 
als ein triumphe, da geher auf die Mußca oder freuten aller drey 
Koͤniglichen Regimenten der gantzen Schoͤpffung aller Engel. 

27. Was nun alhie für freude ſeyn mag / gebe ich einer 
jeden Seelen zu bedencken / ih Fans in meiner verDerbeten Na— 
fur nicht faſſen / viel weniger ſchreiben. Mit dieſem Geſang 
citireich Ten Leſer in jenes [chen / da wird er felber mitte amı 
Reigen ſeyn / underft diefem Geiſt aluuben geben / waser hie 
nicht verftehet / Tas wird erport im Schawen haben. 

28. Dufelitwiffen / esiftaug feinem Steine gelegen / ſon⸗ 
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n der Plitz i:nn Centro auffgehet / fo ſiehet und erkennets 

tt. Darumb ſchawe su uno ſpiele nicht zus hoͤniſch an Die=- 

be / eDerduwirfffur SOIT ein Sopötfer erfunden wer=- 
ID darff Dir wol.sgchen / wir dem Konig Lucifer. 


run fragt fihe / 
Was thun dan die Eugel/ fo fie nicht fingen > 


29. &5 Sehe / was die Sottheitthuf/ das thun ſte auch / warn 

Die Geiſter GOTT LES tin ich fein lichlich einander 
gebähren / und in cinander auffſteigen / alsein lichliches Halfen/ 
Furfen und von einander eſſen: In welchem gefehinucde und ge= 
ruche Das schen auffgehet und Die cwige Erquicung / Davon Du 
Daforne nah Der lange findeſt zu leſen fo gehen auch Dice Engel 
fein freundlich / holdſehlig und licklich in vem Himmliſchen Mies 
vier mit-einander ſpatzieren / und fchawen Die wunderbaärliche 
und liebliche geftalt des Simmels / ind eſſen ven Den holdſeeligen 
Früchten des Lebens. 





Nun frageffu/ 
Was reden fie mit=cinanber ? 


30. 53% / du prächtiger / ftolßer und Hoffärfiger Menfch / 

ie Welt wildir alhie zu ange werden / und Du de ſt / 
es ſey dir niemand gleiche / bie bedencke Dich / ob du auch Engels = 
arth an dir halt / oder Tcuffels ? 


Wem ſoll ich nun Die Engel vergleichen >? 


3r. D En kleinen Kindern wil ich fie recht vergleichen / die im 
Mayen / wan die ſchoͤnen MRöfelein bluͤhen / mit-cin= 
ander in die (hönen Bluͤhmelein gehen / und pflücden derſelben 
abe / und machen feine Kraäntzlein Drauß / und fragen die in 
iyren handen / und freuen fıch / und reden immerdar von Der 
mancherley geftalt ver ſchönen DBluhmen / und nchmen ein= 
anter bey den Hinden / warn ſie in Die [schonen Blühmlein gehen/ 
und wan fie heim kommen / fo zeigen fie diefelbe den Eltern / und 
freuen fich / Darob dan die Eltern gleich cine Freude an den Kin- 
dern haben / und ſich mit ihnen freuen. 
32. Alfo thun auch Die Heiligen Engel im Hinnnel / dieneh- 
men einander bey den hänten/ und fpagieren in dem ſchönen 
Syunmels-mapyen / und reden von Den lieblichen und (Khönen 
gewächfen in der Himmliſchen pomp, und effen der Holdfchli=- 
gen Fruͤchte GPTTES/ und brauchen der ſchoͤnen Himmels⸗ 
klühmelcin 
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bluͤhmlein au ihren ſpiel und machen ihnen ſchoͤne Erängelejn/ 
und freuen ſich in Dein ſchoͤnen Mupen Gottes. | 

33. Da iſt nichts an ein herglich lieben / eine ſanfte Siebe / 
ein Sreundlich geſpräch / ein Holüfeelig beywohnen /"TaTın? 
inner feine luſt an Dem andern ſiehet / und den andern ehret. 
Sie wiſſen ven Feiner boßheit oder lüſt oder betrug / (endernı* 
&Söttliche früchte und liebligkeir feind ihnen alles gemeine / 
einer magfich der gebrauchen wieder ander / da iſt feine miß⸗ 
gunſt / Fein neid / kein widerwille / ſondern ihre Hertzen ſeind 
in Liebe verbunden. 

34. Daran hat nun die Sottheit ihren hochſten wolgefal⸗ 
fen / wie die Eltern an ten Kindern / Das ſich ihre liche 
Kinter im Himmel alfo freundlich wol gebühren / dan Die 
Sottheit in ſich ſelbſt ſpielet auch alſo / ein Quell⸗geiſt in 
Dem andern. 

35. Darumb koͤnnen die Engelauch nichts anders thun / als 
aleich wie ihr Bater thut/ „sie folches auch unfer Engliſcher 
Kanig JESUS CHRISTUS bezeuget / als er bey uns auff 
Erden war / wie im Euangelio ſtehet / in dem er ſprach: War— 
lich / warlich der Sohn kan nichts von ihm ſelber thun / ſondern 
was er ſtehet den Baͤter thun / Das thut auch gleich Der Sem] 
Joh. 5. 19 Item, So ihr nicht umbkehret und werdet gleich 
wie Die Kinder / fo koͤnnet ihr nicht in das Himmelreich kom— 
men / Matth. 18.3. 

36. Damit meinet er / daß unſere Hertzen ſollen in Liebe 
verbunden ſeyn wie Der Heiligen Engel GOTTES / und 
dag wir ſollen freundlich und lieblich miteinander handeln / 
und einander lichen / und mie chr-erbictung 3uver kommen / 
wie Die Engel Gottes. 

37. Nicht da wir ſollen einander betrügen / belügen / den 
Biſſen au dem munde reiſſen für groſſem Geitze / auch nicht 
daß einer ſol uͤber den andern ſtoltzie ren / prangen und den verach-⸗ 
ten / der nicht ſeine ſchlimme Teuffels-liſt brauchen kan. 

38. O nein / ſo thun die Engel im Himmelnicht / ſondern fie 
lieben cinander / Feiner duͤncket ſich ſchoͤner ſeyn als der ander / 
ſondern ein jeder hat ſeine Freude an dem andern / und freuet 
ſich des andern ſchoͤner Geſtalt und liebligkeit Davon dan ihre 
Liebe gegen einander auffſteiget / Dag ſie einander bey ihren han⸗ 
den führen und Freundlich Fuffen. 
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Mercke die Tieffe. 


39. 63 Leich wie als wun der Plitz Des Lebens immitten der 
Söttlichen Krafft auffgchet / Du alle Geiſter 8 2 T> 
TES ihr Leben bekommen / und ich Hoch freuen / Da ift ein 
Michss und heiliges halfen / kuͤſſen / ſchmacken / fühlen) hö= 
ren / ſehen und ruͤchen. Alfo auch bey den Engeln/ wan ciner 
den andern ſiehet / börct ung fühlet / Jo gehet in feinem Hertzen 
auff der Plitz des Lebens und umbfänget ein Seifidenanderng 
wice in der SOTIHEIT. 


Hie mercke den Grund und hoͤchſte Geheimnuͤß der 
Engel Gottes. 


40. &? du num wilſt wiffen / wo ihre Liebe und Demuth und 
Freundligkeit herkomt / Die in ihrem Hertzen auffitei= 
get/ ſo mercke wie folget. 

41. Ein jeder Engel iſt beſchaffen wie Die gantze Gottheit/ 
und ift wie ein leiser GO TT/dan da GOTT die En— 
gelkefchuff/ fo beſchuff er fie auß fich ſelber: nun iſt GO 7 Ton 
einem Orthe wie am andern / es iſt uͤberall der Bater / der Sohn 
und Der H. SGeiſt. 

42. In dieſen 3. Nahmen und Krafft ſtehet ver Himmel und 
dieſe Welt / und alles wo dein Hertze hindencket / und warn Die 
gleich einen Elcinen Circkel ſchloͤſſeſt Da du kaum hinein ſehen 
koͤnteſt oder daß du kaum erficten Föndtelt, fo iſt dannoch Die 
ganke Göttliche Krafft Drinnen / und wird der Sohn GO T⸗- 
ZT ES drinnen gebohren / und gehet der H. Geiſt drinnen vom 
Baͤter und Sohne auf / iſts nicht in Liebe / fo iſts im Zorn / wie. 
geſchrieben ſtehet: Bey den Heiligen biſtu heilig / und bey den 
Verkehrten biſtu verkehrt/ [( Pſal. 18/ 26. ] welche ven Zorn 
SHIIES ſelber über ſich erwecken / welcher auch ſtehet in al⸗ 
len Seitern G OTTES an Dem Orthe / wo er erwecket 
wird / hingegen wo die Siebe G OTTES erwecket wird / 
ſo ſtehet fie auch in voller Sebuhrt der ganzen Gorcheit deſ⸗— 
ſen Orthes. 

43. Und iſt in dieſem Fein Linterfeheid / Die Engel ſeind ei— 
ner geſchaffen wie der ander / alle auß dem Gottlichen Salitter 
der Simmliſchen Natur: allein das iſt der Unterſcheid zwifiher 
ihnen / daß / da ſie SOTZI beſchuff / eine jede Qualitat in Der 
groſſen Bewegung in hochſter Gebuhrt oder auffſteigen ſtund. 
Dannenher iſt kommen / daß die Engel vielerley Wolitaten 

F ſeind / 
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ſeind / und mancherley Farben und und Schönheit haben / u 
doch alles au G DELL. _ 

44: Nunhatabercinjeder Engel alle Qualitäten SGSDPHTTE 
in fich / aber eine ift Bie ſtaͤrckeſte in ihm / nach derſelben iſt eg 
andt / und in derſelben „lorificiret. 

45. Run gleich wie die Qualitätenin SPOTT eine bie al 
Dere immer gebäret / auffiteiget und herslich lichet / und e 
sıe bon der andern iınmer ihr Leben beföint : und wie Di 
Plitz im füllen Waſſer inder Hitze auffgebet/ Davon das Lebe 
und die Sreude Urfprung hat : Alfo iſts aud in einem Er 
gel/ feine innerliche Sebuhrt iſt nichts anders / als die euſſer 
liche auſſer ihm in G OTT. 

46. Gleichwie der Sohn GOTTES auſſer den Engeln tm 
mittlern Queil⸗brunne in Der Hitze im ſuͤſſen Waſſer gebohren 
wird auf allen 7. Geiſtern SGOTIES / und erleuchtet hin= 
wiederumb alle 7. Geiſter GOTTES / davon ſie ihr Leben und 
Freude haben : Alſo auch in gleicher geſtalt wird der Sohn 
SOIISS in einen Engel in feinem mittlern Quell-brunne 
des Hertzens in der Hise im fugen Waſſer gebohren / und er— 
leuch tet hinwiede rumb alle 7. Queſl⸗Seiſter des Engels. 

47. Und gleich wieder H. Geiſt vom Bater und Schne auß⸗ 
gehet / und fermet und bildet und liebet alles: alſo auch gehet 
der Heilige Beift im Engel aug in ſeine mitt⸗-Bruͤder / und liebet 
Sie ſelben / und freuet ſich mit Denfelben. 

48. Dan es in Lein Linterfcheid zwiſchen den GSeiſtern SGOT⸗ 
TES und den Zngeln/ alsnurvisfer / daß die Engel Treatu— 
zen feind / und ihr Corporlich Weoeſen einen Anfang hat / ıyre 
Srafft aber / Daraus fie geſchaffen feind / die iſt GOTT felker / 
und ift var Ewigkeit und bleibet in Ewigkteit. Darumb ift ihre 
Behendigkeit alfo gefhminde / wic ter Menſchen Sedancken / wo 
fie hin 1sollen / Da ſeind ſie auch alsbuld/ darzu fo Fönnen fie 
groß und klein ſeyn / wie fie wollen. 

49. Und das iſt das marhafftige Weſen GPITES im 
HSimmel / ja der Himmel ſelber / fo Dir Deine Augen geöffnet 
"varen / fo ſol ſtu cs aAlhie auff der Erten an Der ſtett / Da du biſt / 

Larlich fehen. Dan ran das SOTZT einen Geiſt des Menſchen fe- 
= nk — Er Leibe ſteckt und kan ſich ihm im Flei— 

He erfenibuhren / fo fun er Das auch wol auſſer Dem Fleiſe 
ehun / ſo er wil. ' ch li —— 
PR. DI Sünden-baug dieſer Welt / wie bijti init der .Höl- 
Er 1d ein Todt umbfangen / wache auff / Dre Stunde dei— 
ner 
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8 MWiedergebuhrt iſt verhanden / der Tag bricht an / die 
Morgen: Pöthe zeigetiich. D Du thumme und todte Belt / was 
foderstu Doch zeichen / iſt doch Dein ganske- Leib eritarzet / wilſtu 
7, vom Schlafe auffwachen ? Sihe es wird dir ein grog Zei 
vgeschen / aber vu fchlafett und fichefts nicht / Daruınb wird 
ı.deer HERR ein Zeichen geben in feinem Eyffer / den du er 
svecfet haft nit Deinen Sünden. 


Bon der gangen Himmliſchen Wonne allce dren 
Königsreiche ver Engel. 
gr. >) | Lhier zgeiget der Geiſt / daß wo ein jeglicher Engel be⸗ 
(Hafen iſt / daß derſelbe Orth oder locus inder Himin- 
lichen Natur / Darinnen und Daraug er iſt eine Ereatur wor» 
Den /feyfeineigener Siß/ den er für Matursrecht bejiget/ fo lan⸗ 
geer in GOTIGES Lichbebleibet. Dan cs iftder locus, Dener 
von Ewigfeitgehabt hat / eheeriftcine Creatur worden / fo ift 
derſelbe Salitter an dein Drt" geſtanden / darauß er worden 
iſt / darumb bleibet ihın derfelbe Sig für Nitur-Jiccht/ fo lange 
er INGDODLTIES Liebe wallet. 
s2. Micht folftu aber meinen / Daß GOTT hiermit gebundene 
fey / daß er ihn nicht Dürffe Daraus treiben / fo er anders walle> 
te / als ihn GOTT zuın erſten befhaffen hat. Dan fo lang er iıe 
Dem Gehorſam und in der Liebe bleibet/fo ift der Orth fürMaturs 
Recht fein/ warn er fich aber erhebet/ und zündet den Orth im 
Zorn-feur an/ fo zuͤndet er feines VBatern Hauß an) und wird 
ein Wiederwille wieder denlocum „Darauf er gemachtift/ und 
machet aus dem / was für feiner Erhebung Eines war/ Zwey. 
53. Wan nun Das gefhicht / fo Eehält er fein corporlich Na= 
tur-Piccht für fich / und der locus behält feines auch für fich / wil 
aber die arcafur / die einen Anfang bat / fich wider Das erfte ſe— 
zen / das vor der Lreatur war /-das feinen Anfung hat / und wif 
den locum reröcrben / den fie nicht gemacht hat / Darinnen ſie ift 
eine Creatur in der Liebe gefchaffen vorden / und wil diefelbe 
Siebe zumZorn-Feuer machen / ſo fpeyet billich Die Liebe Das Zorn» 
Teuer mit ſamt der Ereaturauß. 
s4. Dannenhero entitehen die echte in dieſer Welt auch/ 
dan warn fi ver Sohn wieder den Bater feßet und fchlüget den 
Vaͤter / fo hat er fein väaterlich Erbe verlchren / und der Bater 
mag ihn aug dein Haufe ſtoſſen; weileraber indes Buters Ge— 
horſanm iſt / fo hat der Bater Feine Macht ihn zu enterben. 
55. Diefes weltlihe Recht 2er feinen Li fprung ven dem 
2 III > 
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Himmel/ wie dan auch gar vielandere weltliche Nechte / 
Den Büchern Miolis gefchrieben feind / Die nehmen ihren U. 
umd Urſprung alle aug der Göttlihen Natur im Himmel / 
ches ich Dan flar an feinen DOrthe beweifen wil aug re 
Erunde in der Gottheit. 


Nun möchte einer fagen : 


So iſt dan ein Engel gar an dem Orth gebundı 
darin er erfchaffen ift / dag er niche von Dan= 
nen Darff oder Fan. 
5. M 


Ein / fo wenig als ſich die GSeiſter GOTTES binden 

laſſſen in ihrem auffſteigen / Daß ſie nicht ſolten unter= 
einander wallen / fo wenig werden auch Die Engelgang in ihrem 
10co gebunden. 

s7. Dan gleichwie die Geifur SPTTES immer ineinan-= 
Der auffitcigen / und in ihrer gebuhrt cin Liebeſpiel haben / und 
kchält Doch ein jeder Geiſt feinen natürlichen Sitz oder feinen lo- 
cum inder Gebuhrt GOTTES / und gefchicht nimmier / daß ſich 
Die Hitze in Die Kälte verwandelt / oder die Kalte indie Hitze / 
ſondern / ein jedes bepält feinen natürlichen locum „ und freiget 
an dein andern auff/ Davon Das Lehen Urſprung hat. 

58. Alfo auch die Heiligen Engel wallen oder wantelninal- 
Ien 3. Königreichen untereinander / davon einpfaͤhet einer von 
Demandern / Das iſt / von des andern fihönen Scftalt/ Freundlig- 
£eit und Tugend / feine höchſte Freude / und behält Doch ein icder 
feinen natürlichen Sitz oder locum, darinnen er zur Creatur 
worden / für fein Eigenthumb. 

59. Gleich als war einem in dieſer Welt ein Bluffreund und 
lieber Menfh aus einem andern Sande heim komt / nach Tenrer 
ein hertzlich verlangen hut gehabt / Da iſt Freude ur b eın freund- 
lich beneveniren z1nd millfasnimen / und ein Liebe⸗geſpraͤche / und 
es erzeiget ver Züri, dem Saft das allerbeſte: wiewol diß nur 
kalt Waſſer iſt ara: dem Simmliſchen. 

60. Alſo thun auch die heiligen Engel gegen einander / wan 
eines Königreicys HEEM zu den andern konit / oder einer 
Gürftlichen Quali! > EENR zuderandern Fürſtlichen Qualitaͤt 
HEECE kornt / Da iſt nichts Dan eitel Lichbescmpfüiinen/ ger ein 
heipfzeliges Scefpruche und freundliche Ehr-erbietung / gar cin 
holdſeeliges liebe ſpazieren gar ein züchtiges und demütiges 
Weſen / 
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-Befen/ cin freundliches Eifer und führen / da gehet an der 
lictliche Bieigen tantz. 

‘x. Sleichwie die kleinen Kinder / wan ſie im Mayen in die 
Bluͤrnlein gehen / da ihr dan manchmahl viel zuſammen fonı= 
ven/ dahnaben fe cin freundlich Sefpriche / und prioden der 
Bluͤmlein vicl und inancherley. Wan nun dig geſchehen iſt / fo 
tragen Ne dieſelben in ihren Heinden / und fangen an gar cinen 
kurtzzweiligen Reigen-tantz / und ſingen auß ihres Hertzens 
Freude und freuen ſich: Alſo thun auch die Engel im Himmel / 
wan ſie autß ffrembden HEENRE zuſammen komnen. 

62. Dan die verderbte Natur dieſer Welt arbeitet mit hoͤch⸗ 
ſtein fleiße / Das fie möchte Himmliſche form herfür bringen / 
und müſſen offt Die kleinen Kinder der Eltern Lehr-⸗meiſter feyırz 
ſo es Die Eltern koͤnten verſtehen / aber cs iſt leider ietzunder die 
Verderbung bey Den Zungen und bey Den Alten / Dan Das 
Sprichwort lautet: wie Die Alten fungen / fo lerneten auch 
Die Jungen. 

63. Bey tiefer hohen Demuth der Engelermahnet der Geitt 

die Rinder dieſer Welt / Dig ſie ſich ſollen anſchawen / ob ſie auch 
eine folche Liebe zu einander tragen / ob auch cine ſolche Demuht 
bey ihnen ſey / was ſie ſich beduncken laſſen / was ſie wol fuͤr 
Engel ſeind / ob ſie auch Denen gleich ſeind ? Da fie doch das dritte 
Engliſche Koͤnig-reich innen haben. 
64. Sihe / deine Liebe / und dein. Demuth, und 
deine Freundligkeit wil dir der Geiſt alhie ein wenig unter Au— 
gen ſtellen Tu ſchoͤne Engliſche Braut / beſchawe doch deinen 
Schmuck / welche cine ſchoͤne Freude mag wol dein Braͤutigam 
an dir haben / Du lieber Engel/ der du aͤlle Tage mit dem Zeua 
ſel tantzeſt. 

65. Wan (x.) ietzunder einer erhoͤhet wird / und krieget nur 
ein weniger Anibt / ſo iſt ihm ſchon kein anderer / Der nicht der= 
gleichen iſt gut genug / er achtet den Laͤyen nur für einen Fuge 
ſchämel / er trachtee Leid darnach / wie er ter Laäͤyen guth 
kan mit Liſt unter ſich bringen / Fan er nicht mit gift / ſo 
thut ers mit Gewalt / damit er feinem Hochmuth kanſge— 
nug thun. 

66. Komt ein einfaͤltiger Mann für ihn / der ſich nicht kan wo 
verhawen / ſo ſtumpter ihnabegleich eineunr Hunde: Hat er eine 
Sache vorileime / ſo munſder recht ſeyn / Der ein anſehen für ihn 
bat. Aut) Fritz / was biſturwol für ein Engsliſcher Fürſte? im 

F 3 nach 















126 Morgenröte im Aufgang. Cap 


nachſolgenden Capittel ben dem Fall des Teufels wirftu fı 
Beinen Spiegel I beitehe Dich. 

67. Zum andern mann einer ickunder etwas ncht gel 
Hat in weltlicher Kunſt / oder hat was ınchr Rudırer alsern! 
dem iſt flugs fein ganc gleich/ er Fan ihın nicht nach Der Kun 
den / er kan ſeinen ſtoltzen ung nicht. Tn&ummna Der Einfa 
mug ſein Narr ſeyn / da er doch ein ſtoltzer Engel iſt / und in 
er Liebe ein todter Menſch; dieſe part hat feinen Spiegel« 

im nachfſolgenden Capittel. 

68. Zum Dritten / wan einer ietzunder reicher iſt als der — 
Der / fo mus der Arme Marıfenn / wan er ein ſchoͤner Kleit fan 
erzeigen als ſein Naͤheſter / fo iſt ihm cin Armer ſchon nicht mehr 
aut genug / und gehet der alte GSeſang im wercke ietzunder im vol— 
len ſchwaͤnge / Der lautet: 


Der Meich den Armen zwinget. 
Vnd ibm fin Schweiß abdringet / 
Das nur fein Groſche Elinget. 


Diefe Engelmervden auch in pas nachfolgende Capittel zu ga< 
ſte gelaͤden für ihren Spiegel. 

69. Zum risrdten ift Doch fo gar eine feufffifche in gemein 
Hoffart / eines über Das ander aufftleigen / verachten / beluͤgen / 
betruͤgen / wuchern / geißgen / neiden / haſſen / es brennet ietzo in 
Der Welt wie hoͤlliſch Feur. Ach und ewig! © Welt wo ift reine 
“Demuth ? wo iſt deine Engliſche Liebe? wo iſt Deine Freundlig— 
Leit? waunn ietzunder der Mund ſpricht: GOTT grüße dich / fo 
denckt das Hertze: ja huͤte dich. 

70. O du ſchoͤnes Engliſches Koͤnig-reich / wie wareſtu gezie— 
ret / wie hat der Teuffel cine Mordgrube aus dir gemacht? Mei— 
neſtu du ſteheſt ietzund im flor ? ja mitten in der Hoͤllen ſteheſtu / 
fo dir nur die Augen eroͤffnet waͤren / ſo wurdeſtuſeer jenen. Oder 
meineſtu / der Geiſt ſey truncken / und ſehe Dich nicht! ö8er ſic— 
het dich wol / deine Schande ſtehet für GOTT gantz bloßs / du biſt 
ein unzuͤchtig Weib / und hureſt Tag und Nacht / und ſprichſt 
doch: Ich bin eine zuͤchtige Jungfraw. 

71. Ach wie ein ſchoͤner Spiegel biſtu fuͤr den heiligen En- 
geln / reuch nur Deine ſüſſe Liebe und Demuth / reucht ſie nicht 
nach der Hoͤllen? Dieſe part werden alle indem Füntmftigen Ca— 
zittel zu gaſte geladen. 
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Bon dem Königlichen Primatr oder Gewalt der drep 
Engliſchen Könige.. 

scihmie Die Gottheit in ihrem Weſen Drepfältig tftr’ 
in Dem ſich Der Autzgang aus den 7. Seiftern & O2 I- 
ES Drepfaltig ericiget und gebäret / als Buter / Sohn 
heiliger Geiſt / Einiger BOTT / darinnen tie gantze Goͤttliche 
Kraft beſtehet / und alles was da iſt / und ſeind Die 3. Perſohnen 
in Der Gottheit doch nicht ein zertrenlich 2Befen / ſondern in ein— 
ander: Alſo auch in gleicher Geftalt / ats ih SDIT Leivegte 
und Die Engel beſchuff Da wurden Drep ſonderliche Engelaus 
dem beiten Kern Der Matur/ aus Dem Weſen der Dreyheitin 
der Natur SOTIES/ und in folder Bewalt und Macht / wie 
Die Drepheitinten 7. Geilter SP TZTIEOS bat. 

73- Dan die Dreyheit GOTTES gchet auffin den 7. Gei- 
ftern GOTTES / und iſt hinwieder aller 7. @eifter $eben und 
Sertze: alſo auch feind Die 3. englifche Könige ein jeder in feines 
HEENRESpodr Orthes Matur auffgangen / und iftein Na— 
türliher HERR feines Orths uber Das RNegiment der Engel/ 
den locum atrr behalt vie Dreyheit der Sottheit / welche unver 
aͤnderlich iſt / für ſich und der König behält Das Regiment 
der Engel. 

74. Nun gleichwie Die Dreyheit der Gottheit / iſt ein Einig 
Weſen an allen Enden in dem gantzen Bater / und iſt miteinan⸗— 
der verbunden wie Die Glieder in cines Menſchen Leibe / und 
feint alle örther wie ein Orth / ob ein Orth gleich einander ge— 
ſchaffte hat als der ander / wie auch des Menſchen Glieder / noch 
iſt es Ein Leib GPTIES: Alſo auch ſeind Die 3. Engliſche Ko— 
nig-reiche mit einander verbunden / und nicht jedes inſonderheit 
zertrennet / es dar ffkein Engliſcher König ſagen: Das iſt mein 
Deich / es darff mir kein ander König Darcin kommen. 

-75. zce,wwol fein anfaͤnglich naturlich Erb⸗reich iſt / und 
bleibet auch feine / fo ſeind Tech Alle andere Könige und Engel 
fetiice rechte natürliche Brüder /auß eincın Bater gebohren / und 
erben ihres Vaters Meich alle zugleiche. 

76. Gleich wie die Quell⸗Seiſter SPETTES ein jeder feinen 
Natürlichen Gebuhrt-ſitz hat / und behält feinen Nutur-locuns 
für Ntch/ und ift dech mit Den andern Geiſtern der Einige 
EOTT/ſo die andern nit waren / ſo war er auch nicht / auch fo 
ſteiget ciner in Dein andern auff: Alſo iſts auch mit dem primar 
ter beiltzen Engel beſchaffen / und hat keine andere Geſtalt als 
EDEL. F 77. Du⸗ 
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7. Darumo leben ſie alle reundlich und friet ich beyen 
Der in wrces Vaters Rieiche / wie die lieben Bruderlein /c 
Feine Srantze / wie weite ner darff oder nicht. 


Nun moöchte cin Sinfauͤltiger fragen: 


uf was Mittel gehen dan die SEugel / oder warau 
ſteuren ſie ihren Fuß 
8. me 


Eh will Dich albie Des rechten grundes berichſfen / 1 
$ iſt im Simmel kein Anderer als wie du ſes alhieimm Bu 
abe Andsits’ Dan ir Diefe Tieffe ſiehet Der GSeiſt unerructt 
ich its — —— 

79. Die gantze Natur des umunels ttchet in Der 7. Quell⸗ 
1 — — 3 und in Dem ſſebenden beſtehet die Natur oder Be— 
reiffliateit aller Qualitäaten: Die iſt nun gung liechte / und dicke 
pr Tebel/ aber Santz — lich wie ein —— cat 


— 


Zu art man Fan Durch ailes ſehen/ es iſt aber die gantze 
2 hin TDiınttertich aite. 


u, x 1 babın Die Erael su be Seiber ' aber troces 
. men corporiret / und sy Seib wich Der Kerit 
4 — | Rus beſte oder der ſchoͤneſte Slaͤutz auß 








ji 
> 
x 


Sr. Nuauff Den 7ten GUT GOTTAS ſteuret ſich ihr Fuß / 
Ler Dr iii Dicke wie ein Mekcl/ md helle ırie cin Ehrifltaller 
Meer/ Darinnen ſtegen ne über ſſich und uuiter tıch / webiitlie 
srcellıt. aD * inre Behendigkeit iſt ſo ſchueile / wie die Goͤttliche 
ad ſe (ber doch ittciner geſchwind er als der ander alles nach 

ean er einer ualırat ift. 
In demſelben Ntebend en Natur⸗geiſte gehet auch aus di 


Ic 
SHimmürbs Frucht oder Farben / undal Ues was begreifflich ıtt/ 
And Tri gleich eine fo Irma al uaın Die ar Erste * 2 
Himmcı up Krver der Zieffte wehbmcen/ — 
Terttiogen/ —J * ſie immer waren / Da — ihr Fusß "ala 


Beine 6er a: er re 
83. Es lbaben Die Alten den Menſchen Die &itacl mit 
——— rorzcenif ter r * dürffen Feine ſondern ie 
rc Sünde und Dale wie e rentiten/ acer AliſfHSinuin- 
linebe artin. 
S4. 3 wird am Tane der Aufſſerſtebung der Zodte: 


I; zwiſchen 
Ten Sngeln und Menſchen fein Unterſcheid ſeyn 


‚Newerdescine 
Lor- 
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Formam haben. Welches ich Dan an feinem Orthe Elar bewei— 
g nwil/ und auch ſolches unfer König JESUS CHRIST US 
gelber klar bezeuget / Ta cr fpriht: Sn der Aufferfichung feind 
Ne Aleiche den Eng in GOTTES / [Dintth. zz. 30.] 


Bon der groffen Herrligkeit und Schönbeie der drep 
Engliſchen Könige. 


As ift ver rechte Kittel Den man nach Dein Hunde 
wirft / Dax er ſleucht / Ley Diefeam Geſange möchte ihm 
wel Her? Lucifer feinen Bart außrauffen für Leyde. 


Hie mercke die Tieffe. 
Bon dem Köõnige oder GroßFürſten MICHAEL. 


86. M !SHAEL hilft SPTIES Stärde oder Krafft / 

und führet den Mahmen in der That) Dancer iftaug Den 
7. Quell⸗geiſtern als cin Kern aus denſelben zufammen cor- 
poriret/ und fichet nun Da / als an ES DO II ESS des 
Baters. 

87. Nichtter Meinung / daß er SOTT der Water ſey / wel- 
cher beſtehet in den 7. Geiſtern Der gansen Zieffe/ und ittnicht 
Sreatürlich / fondern auff daß in der Matur unfer dern Qreatu= 
ren auch eine folche Creatur ſey wie SG OT I der Buterinden 
7. Quell⸗geiſrern ift / die da herrſche unter des Creaturen. 

88. Dun da ſich SPOTT Creatürlich machte / Da machte er 
ſich nach feiner Dreyheit Creatürlich: gleich wie in GOTT Die 
Dreyheit das groͤſte und fuͤrnembſte iſt / und Doch gleichwol ſeine 
wunderliche Proportz, Geſtalt und Veraͤnderung nicht kan ſer— 
meſſen werden / in dem er ſich in feiner Wuͤrckung fo mancherley 
und vielfaͤltig erzeiget 2 Alſo auch hat er 3. Pıiincipal- oder 
Fürſten-Engel gefchatfen / nach Dem hoͤchſten Primat feiner 
Drenpen. 

89. ‚Hernag haft er Fuͤrſten-Engel gefhaffen nach den 7. 
Quell⸗geiſtern / nach ihrer qualirüt/ als da ſeind Gabriel, ein 
Enacl oder Furft Des Thones oder fchneller Boitfiharft / fo wof 
Baphael [und andere mehr in dein Konigreiche Michaels. 

. Diefes muftisnicht verftchen / als kütten dieſe Koͤnigiſche 
Engel in der Sottheit / das iſt / in den 7. Quieli deiſtern &OT- 
TES / welche ſeind auſſer den Creaturen / zu regieren: nei / 
ſondern ein jeder uͤber ſeine Creaturen. 

55 ox.Gleich 








85. 
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— Bleich wie die Dreyheit GOITESGS Uber das un 
eſen und über die Siguren und nancherley Geſta 
Bottheit regierct / und daſſelbe verändert und bildet: Al 
auch Die Trey Englifche Könige ein Her: Uber ihre Eng 
Das Hertze und tieffeſten Grund / ob fie ſich ſchon nicht 
earporlich verändern / wie GOTT felter / der ſie gefchat 
Boch regieren fte fie Corporlich / und feind ihnen ve 
tet und verbunden / wie Leib und Secle an einand 
dunden itt. 

92. Dan ver König iſt ihr Haubt / nnd fie ſeind des K 
&licter / und die Nucll-Zürfien- Engel feind Des König 
the oder Seſchäffte / gleich wie im Menſchen die 5. Sinne 
mic Die Hände und Fuͤſſe / oder das Maul/ Naſen / Augen und 
Dhren / damitte Der König feine Gefchäffte verrichtet. 

93. Mun gleichwic alle Engel Dein Könige verbunden ſeind / 
alfo iſt auch ver König GOTZT ſeinem Schöpffer verbunden/ wie 
scib und Scele. Den Scib betcut SPOTT / und Die Scelc der 
Enalifche König / der in dem Li GOTAES iſt / und iſt auch 
um Leibe SOTTESGS zur Creatur worden / und bleibet ewig in 
Dem Leibe GOTTES / wic die Eecle in ihrem Mette / Darıınb 
bat ihn auch GOTT alfe hoch glorificıret als fein Eigenthumb / 
ppder wie Dice Seele im Leibe glosificiret ift. 

94. Alfo fiehet ver König oder Grog-Fürft Michael SOT ZT 
den DBater gleich in feiner Glorificirung oder Klaͤrheit / 
und itt ein König und Fürtte GOITIES auff Dem Berge 
SOITES / und Hut Das Ampt in Der Zieffe / darinnen er 
geſchaffen iſt. 

95. Derſelbe Circk oder Raum / darinnen er und feine Engel 
gefihaffen feind / iſt fein Königreich / under iftein lieber Sohn 
SOHITZEES des Waters in der Natur / ein Erdatürlicher Sohn/ 
an dem der Vater feine Freude haft. 

6. Nicht muſtu ihn dem Hergen oder Sichte GPOTITES 
nerzleichen / Das da iſt in dem gantzen Bater / Dasda u mim An» 
ſang noch Ende hat / wie GOTT der Vater felber. 

97. Dan dicfer Zürfte ift eine Creatur / und hat einen An⸗ 
fang / er iſt aber in SPZT dem DBater / und iſt mit Ihm in ſei— 
rer Siebe verbunden als fein lieber Schn / Den er auß Jich felber 
geſchaffen bat. 

935. Darumb hat er ihm auffgeſetzet die Kronder Ehren / der 
DWiacht und SGcwalt/ Das im Himmel nichts hoͤhers noch ſchö— 
ners ift/ auch nichts maͤchtigers alS GOTT felber u 

ecD> 
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Drenbeit/als Er. Und dus ift der cine König mit rechten Grun» 
einder Erfantnusdes Geiſtes recht beſchrieben. 


Von dem andern Könige LTICIFER itzo genant / 
umb ſeines Falles willen. 


II: —— Koͤnig Lucifer thue die Augen ein wenig zu / und 

Alſtopffe Deine Ohren ein wenig zu / daß Dur nichts höreft 
und ſieheſt / ſonſt wirſtudich grauſam fihämen / Das ein anderer 
auff deinem Srtuhl ſitzet und Deine Schande noch vorm Ende der 
Zelte fell alſo gar offenbahr werden / welche du doch ron der 
Welt her haft verborgen gehalten und untergedruckt / wo du nur 
getönt haft / itzo wil ich Deinen Königlichen Primar beſchreiben / 
nicht dir / ſondern den Menſchen zu gefallen. 

100. Dieſer hochmaächtige / herrliche und ſchöne König hat 
feinen rechten Nahmen verlohren in ſeinem Faͤlle / dan er heift 
itzunder Lucifer, das iſt / cin verſtoſſener auß dem Liechte GOT- 
TES. Sem Nahme iſt ananglich nicht alſo geweſen / Dan er 
iſt cin Creatuͤrlicher Sürfte oder Koenig Des Sertzens & O T— 
ES geweſen in Den hellen ticchte / der allerfihönette unter den 
3. Konigen der Engel. 


on feiner Erfchaffung. 
eich wie Michael iſt erfchaffen nach Der Qualirat/Arth 
und Eigenſchafft SOTITIES des Vaters /alfo itt 
arsch Lucifer erfihaffen werden nach Der Qualirat / Arth und 
Schoͤnheit SOTITES Des Sohnes) und iftin Liebe mit Ihm 
verbunden geweten als cin lieber Sohn oder Hertze / und fein 
Hertze iſt auch im Centro Des Licchtes acttanten / gleich als 
mwureer GE OTT felber / und feine Schoͤnheit iſt uͤber alles ge— 
weſen. Dan ſeine Umbfaſſung oder vornembſte Mutter iſt ver 
SOMNGOITES geweſen / da iſt er geſtanden als ein Koͤ— 
nig oder ;Surtte SOTIES. 
 Dirvier/ / Orth und Naum mit feinem gantzen 

Heere / darinnen er iſt zur Creatur werden/ und Das ſein Kö: 
nigreich geweſen iſt / das iſt der erſchaffene Himmel und dieſe 
IBelt / darinnen wir mit unſerm Könige Seo EH MD: 
= TI DO wobnen. 

ro;3. Dan unſer Koͤnig ſitzet in Sötrlicher Allinacht / Aleichwie 
König Luciſer fa3 / auff dem Königlichen Stuhle Dis verſtoffe 
nen Lucifers, und des Keniges Luciſcer, Adr:greich iſt nunſſerne 
worden. Fürſft Luciſer wie ſchuccker Div Das € \ 

Cr er 


I al ee 5 5 
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204. Run glidwie GSDOPTT der BATEN mit 
SPIME- it miegroffer giche verbunden / alfo aud 
sig Lucifer mit Dem Köniae Michael mit groffer Siebe verb 
gewefen/ als wie ein Hı.goder in GOTT/ Dan der x⁊ 
brunun des SPHNS GPITIES hat gereicht big in Lu 
Hertze hineit. | 

105. Allein daß er Das Liecht / Das er in feinem Corpu: 
habt/ zum Eigenthumb gehabt hat / welches weil es geſchien 
unit dem Liechte des S OJJIM GOIIES/ foauffer ihm 
weſen iſt / inqualiret oder incorporiret hat als ein Ding / obs 
gleich zwey geweſen feind / noch iſt es mit einander verbund 
geweſen wie Leib und Seele. | 

106. Und gleichwie das Sicht GOTTES in allen. Kräffte. 
des Baters regieret / alſo hat er auch in allen feinen Engeln res 
gievet/ alsein mächtiger König GOTTES / und hat auff fei= 
nem Haubte getragen die ſchoͤneſte Krohn des Himmels. 

107. Alhierbey wil ichs itzo bewenden laſſen / dieweil ich im 
andern Capittelwerde alſo viel mit ihm zu ſchaffen Haben / er 
uiag noch ein wenig alhier in der Krohn prangen / fie ſoll ihm 
bald argezogen werden. 


Von dem dritten Engliſchen Könige / 
URIEL genant. 
Jeſer holdſeelige Fürſt und König hat feinen Nahe 
men von Des Liechte / oder von dem Pliße oder ** 
gange des Liechtes / Das bedeut GOTT DEN H.GEIST. 
100. Gleichwie der H. GEIST von dem Liechte außß⸗ 
gehet / und formet und bildet alles / und herrſchet in allem: alſo 
iſt auch Die Sewalt und Holdſeeligkeit cines Jerubins, ver iſt der 
König und das Hertze aller feiner Engel / das iſt / wan ihn feine 
Engel nur anſchawen / ſo welbenfie mit den Willen ihres Kö» 
niges inficirer. 

10. Gleichwie der Wille des Hertzens alle Glictil bO Libeo 
ınkciret/ daß Der gantze Leib thuit wie das Hertze beſchloſſeü 
hat / oder wie der Heilige SEITST im Dentro des Hertzens 
auffgchet/imderleuchtefalle Slieder im gantzen Leibe: Alſo auch 
inficiret der Jerubin mit feınem aansen Glantze und Willen alle 
feine Engel) Day fie alle zuſamme. ind wie cin Leib / und der 
König iſt das Hertze darinnen. | 

111. Mundiefer yerrtiche send Ihons Fürft iſt nach Der Art 
50 Qualitatdes Heiligen Geiſtes gebiloct . und iſt mol ein ber 
licher 
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rund ſchöner Fürſt SOTTES / und ift mit Den anders 
ſten in Liebe verbunden als ein Hertze. 
2. Das ſeind nun die z. Fürſten SOTTES im Himmel / 
ws der Plitz Des Lebens / das iſt Cr S ON GOT-⸗ 
S immittlern Circkel inden Quell⸗geiſtern GOITEGS 
sehet / und ſich triumphirende erzeiget / fo ſteiget auch der 
ige GEIST triumphirende über ſich. In dieſem auffſtei— 
ſteiget much Die H. Trinitat in Hertzen dieſer 3. Konige auff / 
triumphiret auch ein ieder nach feiner Qualitaf und Arth. 
3. In dieſem aufſteigen wird Des gungen Himmels Hcer 
e Engeltriumphirende und freudenreich / und gehet auff Das 
ẽne TE DEUM LAUDAMUS. In dieſem autfitei= 
zn Des Hertzens wird der Marcurius im Herbert erwecket / fo 
wol in dem gansgen Salitter Des Himmels / Da gehet in Der 
Bottyeit auf die wunderliche und ſchoͤne Bildung Des Himmels 
in mancherley Sarben und Arth / und erzeiget ſich ieder GSeiſt in 
feiner Geſtalt ſonderlich. 
z1ı4. Ich kan es mit nichts vergleichen / als mit den aller— 
edleſten Steinen / als Ierubin, Srmmaragden, Delifin ,„ Onix, 
Saflıc „ Diamant, Iafpıs, Hyacinth ,„ Amerhift, Berill, Sardis, 
Carfunckelumni Deralcichent. | 
rı5. In ſolſcher Farbe und Arth ergeiget ſich Der Matur⸗him- 
urel GOTTES iin auffgehen Der Geiſter SOIIES: wars 
dan nun das Liecht des S O ME GOITES darinnen fchei- 
net / fo iſt es gleiche einem hellen Meerc, von. obenerzehlter 
Steine Farben. 
Von der wunderlichen Proportz, Verãnderuig 
und auffftigen der Qualitãten in der Himm⸗ 
liſchen Natur. 
Eil dan der Geiſt des Himmels Geſtalt zu erkennen 
giebet / ſo fan ichs nicht unterlaſſen alſo zu ſchreiben / 
Kın 0 «9 walten / per es alfo haben wil. Wiewol. der 
Teuffel möhre Spötter und VBerächrer darüber erwecken / fo 
frage ich Doch nach Den nicht 8 / mir genügef an Der holdfeeliger 
Diffenbahrung GOITES / fie mögen fo lange fpottcn / fig fie 
es mit ewiger Schande erfuhren werden / dan wird fie Der Quell 
des Tircucls wol nagen. 
rı7. Ich bin auch nicht in Himmel geſtiegen / und Habe folches 
mit feifchlichen Augen gefehen / viclweniger Haft mirs icmandes 
geſaget: Dan ob gleich ein Engel Füme und fagte mirs/ [> 
37 förfe 
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roͤnte ichs chne Erleuchtung GOIIES doch nicht faſſen / viel 
meniger glauben. Dan ich ſtünde Doch immer im Zweiffel CB 
auch cin guter Engelim Befehl SDOIZ ES gewefen wire / 
ſintemahl ſich der Teuffe. auch in Geſtalt eines Engels verkleiden 
tan; Dir Menfibenzuverführen/z Gor.ıı: 14. 

xıS. Weil es aber im Centro oder Kirifel Des Lebens geboh— 
ren wird / alsein helle ſcheineno Liecht/ gleiche Der Himmmnlifcher 
GBeburth oder auffgehen des zu ilißen Geiſtes / mif Feurigem 
Trieb des Geiſtes / fo Fan ich dem nicht wiederftichen / Die IBelt 
inaga meiner immerhin ſpotten. 

119. Es bezeuget der SGeiſt / es ſey noch gar ein kleines dahin / ſo 
wird der Pliz im gantzen Cirkel dieſer Welt auffgehen / zu wel— 
dem Dieter Seit cin Bothe oder Verrundiger Des Zuges iſt. 
Weicher Menſch alsdan nicht in der Geburth des Heiligen Gei— 
ſres zu derfelben Zeit reird erfunden werden / indem wird dieſe 
Gebulirth auch cwig nicht auffgehen / fonde rner bleibct im Quell 
ocr Finſter: us,’ als ein todter harter Feur— ſtein / in welchem 
Der Queii der Grimmigicit und des Berderbens cwig auffiteiget/ 
Da wird cr in Der Geburth Des hollifiben Greuels ewig fpof= 
ten/ Dan waffsrten Qualität Der Baum ifi / Deftenerlcy iff auch 
ſeine richt. 

220. Du lebeſt zwiſchen Himunel und Helle / in welches Das 
du ſacſt / in demſelben wirtftu auch erndten / und daſſelbe wird 
Deine Speiſe ſeyn in Ewigteit. Wirſtu Spott und Berachtung 
ic’ fo wirſtu au Srotr und PRerauchfig erndten / und Das 
wird Deisice Speiſe ſeyn. 

ser, —— © DMenfhen-Rind fiche dich fuͤr und tra— 
weicht zu viel auff weltliche Weisheit —/ ſie ift blind und tft 
blind gebehren / wan aber ter Pliß des Lebens darinnen gebohren 
wird / ſo iſt ſie nicht mehr blind / ſondern ſiehet. Dan Ich. 3.7. 
ſpricht Chriſtus: Ihr müſſet von neuem gebohren werden / an— 
Ders koͤnnet ihr nicht in Das Himmel-Ieich kommen. Warlich 
er muß auff eine folche Weiſe gebehren werden IM „m tim. 
Seite / welcher auffgehet im ſuſſen Quell-⸗-waſſer Des Hertzens 
im Plitze. 

122. Darumb hat auch Chriſtus tie Tauffe / oder die Wie— 
der geburth des Heiligen Seiſtes s /ın Waßer geordnet —/ dieweil 
Die Gebuhrt des Licchtes im ſuſſen Waſſer Des Hertzens auff- 
scher. Welches gar ein groß Geheimnuůügß iſt / und iſt auch allen 
Diss ſchen ron ver Welt her verborgen blieben biß guff heute/ das 
wil ich an ſeinem Orthe klar beſchreiben und beweiſen. 

tun 














ap.ı2.  Miorgenröte im Aufgang. 
Nun merche des Himmels-Geſtaͤlt. 

v. za du anſiheſt dieſe Welt / Jo huftu cin Borbilt e des 

Himmels: Die Sternen bedeuten die Engel/ dan 

Divie Die Sternen unverändert mü,fen bleiben big ans ende 

te Zeit/ alfomürfen die Engel inder ewigen Zeit des Him— 


is ewig unverändert bleiben. 

‚24. Die Elementa bedeuten Die wunderliche proportz und 
Seranderung des Himmel <geftalt/ Dan gleich wie fich Die Zictfe 
zwifchen Sternen und Erdeninihrer Settalt immer verändert) 
bald iſtes ſchon licchte / bald trübe / bald Wind / bald Regen / 
bald Schnee / bald ift Die Tiefe blaw / bald grünlich / buld 
weiglich / bald tuncdel. | 

225. Alfoiffauch Die Beränderung des Himmels in mancher⸗ 
ey Farben und Beftalt/ aber nicht nuff ſolche Arth wie in dieſer 
Welt / ſondern alles nach Dem auffſteigen der GBeifter SDI- 
CGES und das Liecht VSESOHNES GYIIES ſcheinet 
ewig drinnen / aber es hat doch einmahl ein gröſſer Anffſteigen 
in Der Geburty / als Das ander / darumb iſt die wunderliche 
Weißkheit GOTTES unbegreifflich. 

126. Die Erde bedeut die Hinunlifihe Natur oder den ten 
Natur Seift/purinnen Die Wildungen und Formen und Farben 
eufachen: Die Boͤgel / Fiſche und Tyhiere / bedeuten Die mancher-⸗ 
ley GSeſtalt der figuren im Himmel. 

127. Das ſolſtu wiſſen / dan es bezeugets der Geiftim Plitze / 
Das im Himmel gleichwol allerley figuren auffgehen / gleiche den 
Thieren / VBoͤgeln und Fiſchen dieſer ABelt / aber auff Himmtli— 
ſche form, Klarheit und Arth / ſowol allerley Baͤume / Stau— 
den und Blumen: Aber gleichwie es auffgehet / alſo vergehets 
auch wieder: dan es wird nicht zuſammen corporiret gleich den 
Engeln / dan es figuriret ſich alfo in der GSeburht der auffſteigen— 
den Qualitaten in dem Matur-Geiſt. 

128. MWan cine Agur in einem Geiſte gebildet wird / datz fie 
er u. PoDerander Geiſt mit dieſem ringet und objieget / 
fo wird te wieder zertrent oder javeründert/alles nach Der Quali- 
taͤten arth / und das iſt in GOTT wic ein heiliges Spiel. 

129. Darumb ſeind auch Die Creaturen / als Ihiere / Boͤgel / 
Fiſche und Wuͤrme in dieſer Welt nicht zum ewigen Wefen gc= 
ſchaffen / ſondern zum vergänglichen / geich wie die figuren des 


Himmels auch vergehen: Das ſetze ich nur zu einer Anleitung 


hieher / bey der Schoͤpffung dieſer Welt wirſtu c3 außfuͤhrlich 
beſchrieben finden. 
Das 
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Das 13. Sapittel. : 
Bon dem fchrecklichen / Eiäglichen und elenden 
Galle des Kinigreide LUCIFERS. 


UN Diefen Spiegelmil ich alle hoffaͤrtige / gei— 
ige / neidige und gornige Menſchen geladen ha— 
ben / da werden ſie Dem Uhrſprung ihrer Hoffarfz 
Geitzes / Meides und Zornes ſehen / und auch Den 
Außgang und endliche Belohnung. 

2. Es haben die Gelahrten vielusd mancherley monftra her— 
fuͤr bracht ron Dem Anfang der Sunden und Urſprung des Teuf⸗ 
fels / und haben ſich damit gefraßet/ cin jeder hat gemeinet er 
habe die Art bey dem Stiele / und iſt innen gleichwol ſaͤmptlich 
verboergen blieben big auff dato. 

3. Beilgichs aber nunmehr wil gunslich offenbahren / als 
wie in einem hellen Spiegel / foift wel zu vermuhten/ Daß Der 
grofls Zug Der Dffensohrung G OTTES munnuhr verhanden 
iſt / da ſich die Grimmmigkeit und das angezündete Feur von dem 
Liechte ſcheiden wird. 

4. Darumb ſol ſich keiner ſelber ſtockblind machen / Dan die 
Zeit der Wiederbringung / was der Menſch verlohren hat / die iſt 
nunmehr verhanden / die Morgenröte bricht an / es iſt zeit vorm 
Schlafe auffzuwachen. 


Nun fragt ſichs: j 
Waos iſt van der Quell der erften Sünden des 
Königreihs LUCIFERS?> 
F. Lhie mug man die hoͤchſte Tieffe der Gottheit wieder für 
Die Hand nehmen / und beſehen / worauß; Koenig Lucıfee 
iſt zu einer Creatur worden / oder was der erſte Quell Der Boß— 
heit is ihm geweſen ſey. 

6. Es entſchuldiget ſich der Teufel und feine Yıneasr finer 
auch alle gottloſe Menſchen / die in der Berderbung gezeuget wer— 
den / noch immerdar / GO TT thue ihnen unrecht / Daßer fie 
verſtoſſe. 

7. Es darff auch wol Die ietzige Welt ſagen / GOTZT Tate cs 
in ſeinem vorſetzlichen Rathe alſo beſchloſſen / Das etliche Men— 
ſchen ſollen ſeelig ſeyn / und etliche verdamt / darzu Hat SOTI 
Ben Frurſten Lucifer darumb verſtoſſen / daß er ſol ein Spectacul 
ſeyn des Zorns GOTTES. 
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Als gleich eb die Hölle oder Das Bifevon Ewigleitgünte- 

arct UNPRADIZ in feinen Vorſatz Hatte / Day Kreaturen 

nen ſeyn Feilen und müſſen: und I „ren und daͤhnen ſich 

sit Den Schrifften ſolches zu erweiſen / Da ſie doch weder 
idnüs des rechten 83.0O TTES / noch der Schrifft Ver— 
dt haben / wiewol in dis Schrifft auch etlich irrig ding ge— 
wen iſt. 

2. CHRISTUS ſaget / Der Teuffel ſey ein Mörder und 
‚zener von Anfang gemefemiund fey in der Warheit nic beſtan— 
n/ [ R0o9.8.434.) WÆSeil ihm aber dieſelben Nechtſprecher und 

Jifputirer fo treulich beyſtehen / und verkehren SHOATIES 
IRurbeit in Sügen / in Dem fie au GOTT einen durſtigen 
und grimmigen Teuffel machen / der Das Löfe gefchuffen babe 
und roch wolle / fo ſeind fe mit ſampt Dem Teuffel ailzumahl 
Werder und Lugener. 

10. Dun gleichwie der Teuffel ein Stiffter un? Vater der 
Höilen und Verdamnüß iſt / und hat ibm Die hölliſche Qualitàt 
ſelber erbauet ind zugerichtet zu ſeinem Koͤniglichen Sitz: Alſo 
ſeind auch ſolche Scribenten , Der Lügen und Berbammig Bawe 
meiſrer / die dem Zcffel helffen ſeine Lügen beſtäligen / und au 
dem barimhertzzigen / lieblichen / ſreundlichen SPOTT cıncıh 
Mörter und eyfferigen Berderber machen / und verrehren GOt⸗ 
tes Warheit in Lügen. 

ı1. Dan im Prophoeten ſpricht GOTT : Sp wahr IC 
lebe / Ich Hab nicht Luſt amı Tote Des Suͤnders / fonterit 
Dan er sich betchre und lebe. [-Gezech. 33 2 ır.)] Und in 
Pfalmen ſtehet: Du bit night ein SOZZ / Der das Böoöſe 
wi 

12. Darzuhat GOTT den Mienſchen Geſetze gegeben/ und 
Dis Boͤſe verboten / und Das Gute geboten. So dan LLdas 
Boſe wolr⸗ / und auch Das Gule / ſo müſte er mit ihm ſeiber un— 
Sr rde Fotzen / Dad eins Serfferung inter Gott⸗ 
beit fen / Daug cines wicter Das ander [miistyc/ und eines das 
ander verderbe. 

23. Nun wie diefes alles beſchaffen fen / oder wie Die 
Porbcit feinen erſten Duell / Uhrſprung und Anfang Die 
Co gememen/ wil ich in Viter Einpfult in ver groͤſten Tiefs 
tc erflıren. 

r+. &s [ladet und citirer derowegen Dev Geiſt alle verirzefc 
uerdvcnm Teufel verführete PDdenſchen auffvie Schule fan diisten 
Zriegel da werden ſie dem Veord-Teutfel ins Hertze ſehen. Wer 


EIN, 
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Vic num filr feiner Lügen nicht hüten wil/ da er Doch wol fan) sem 
ift rein Math weder hic noch dorte / wer mit ihn fen wil/ der 
wird auch init ihm erndten. Im centro des Plitzes beweifet ichs ’ 
Day die Erndte ſchon gar weißz iſt / Da wird ein jeder einernoen/ 
WAS cr außgeſaͤet hat. 

15. Ailhie wil ich mein uͤberantwortet Pfund auff Zinfe 
außzleihen / wie mir dan befohlen, wer num mit mir wuchern 
und handeln wil / dem ſols frey ſtehen / er fen gleich ein Ehrift/ 
Jude / Zurce oder Heyde / es gilt mir alles gleich / mem 
Kauff- Haus ſol einem jeden offen ſtehen / und fol feiner ge— 
finanızct cder betrogen werden / fontern c8 fol ihm Recht 
gefiheben. 

16. Da mag nun ein jeder gu ſehen / daß erhandele / Damit 
er ſeinem Herrn Wucher erwerbe / Dan ich fuͤrchte wol / es wer— 
de ſich nicht ein jeder Kauffinan in meine Waare ſchicken / ſinte— 
mahl ſie manchem gar unbefarNt wird ſeyn / fo wird auch nicht 
ein jeder meine Sprache verſtehen. 

17. Derowegen wil ich einen jeden gewarnet haben / daß er 
vorſichtig handele / und ſich nicht beduͤncken laffe / er ſey reich / 
er könne nicht arm werden / Warlich ich Hape wunderbarliche 
Waare feil / es wird ſich nicht ein jeder darin verſtehen. 

18. Danumeiner in feiner vollen Weiſe hinein plumpte und 
arriethe in Verderben / Der mag ihm felber Die Schuld geben / er 
bedarff wolcines Lichtes in feinen: Hergen / Darmit fein Ber— 
ſtand und Gemüthe möchte regieret werden. 

19. Anders komme er nur nicht auf mein KRauff- Haug / oder 
er betreugt fich felber / Dan dic Waare / Die ich feil habe / Die iſt 
gar edel und theuer / und bedarff gar ſcharffen Berſtand / dar— 
sub ſthe Dich für / und ſteig nicht in die Höhe / wo du Ecine Leiter 
ſiheſt / oder Du fälleſt. 

20. Miır aber iſt vie Leiter Jacobs gezeiget / darauff biu ich 
geſtiegen bigin Himmel’ und habe meine Manre empſangen / 
die ich feil habe wil mir nun jemand nachfteigen / Der fche auch 
Das; er nichr truncken fcy / fondern er mu umbgürtet feyn mit 
dein Schwerd des Geiſtes. 

21. Dun er muß Durch cine grauſame Tieffe fteigen / Der 
Schwindel wird ihm offt in Kopffe ıen / darzu muß er mitten 
Durch der Höllen Dieich ſteigen / er allda wird für Berbö- 
nung und Spott müffen leyden / Das wirderwolecrfahren. 

22. Ich hube es in dieſem Kampf auch offt mirffen mit trauıri- 
gen Hertzen erſahren / die Sonne iſt mir offt verloſchen / aber 
wie⸗ 
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ver auffgegangen/ und je öffter fie verlofchen ift/ je „eller 

fchöner iſt ſie wieder auffgegangen. 

z. Nicht fihreibe ich mir diß zum Loxe / fondern ob dirs auch 
i gienge / daß du darumb nicht gar verzweiffelſt / Dan cs 
öret gur eine ſtrenge Arbeit hierzu / wer zmifchen Him— 
I und Hölle wil mit Dem Zeuffel fechten / Dan er ift cin 

Achtiger Fuͤrſt. 

24. Darumb fchaue zu / Daß Du Den Panter des Geiſtes an— 
abeſt / anders komme mur nicht auf mein Kauff- Haug / oder du 
wirft mit dieſer YBusre übelbuandeln. Du miuſt dem Zeuffel und 
der Welt abſagen / willtu £ampfen / fonft ftegeftu nicht / fo vu 
aber sicht ficaeft/ fo lag mein Buch mit frieden / und bleibe bey 
Dein alten oder Du wirft Löten Ichnempfahen. Srre dich nicht / 
Gott laͤſt ſich nicht ſpotten / [ Bal. 6/7. ]} 

25. Es ift fürwahr ein cnaer Stecg / der da wil durch der 
Höllen- Pforten zu GOTT drinnen) er muß manchen Druck und 
Quetſch Des Teuffels leyden. Dan Das menfchliche Fleiſch ift gar 
Jung und zarf/ und der Teuffel rauch und harte / Darzu finiter / 
hitzig / bitter / herb und Falt / Die zwey fügen fih übel zu— 
ſammen. 

26. Darumb wil ich den Leſer treulich gewarnet haben / als 
wie mit einer Borrede uber dieſe groſſe Geheimnüß / ob er diß 
Ding nicht verſtuͤnde / und Doch gern verſtehen wolte / daß er 
GOTT umb feinen H. Geift bitte / daß er ihn wolle mit dem—⸗ 
ſelben erleuchten. 

27. Ohne Erleuchtung deſſelben wirſtu dieſe Geheimnuß nicht 
verfichen/ dan es iſt in Des Menſchen Geiſt cin feſt Schlotz da— 
für / Das muß von ehe auffgeſchloſſen werden: und das kan 
Fein Menſch thun / Dun Der Heilige Geift ittalleinder Schluf: 
fer darzu. 

8. Dorumb wiltu cine offene Porte in die Sottheithaben / 
jo mu SITTEDS Liebe wallen / das hab ich Dir zur Much- 


richtung bicher gefeßt. 
29. Gau jeder Engel ift gefchaffen in dem Jten Quell-⸗geiſte / 
j welcher ift piece NYTURA, Daraus ift fein Leib zu— 
ffuninen corporiret, undift ihm fein geib zum Eigenthum ge— 
geben worden / und derfelbe ift für ich frey / gleich wie Der 

ganze GOTT frey ift. 
30. Er hat außer ihm feinen Zriek/fein Trieb und Bewegligz: 
| kort 











Nun mercke. 
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reit ſtehet in einem Corpus, derfelbe iſt auff Arch / und Be je) 
wie Der gantze GOTTiſt: und fein Sicht und Erkändtnüß / 
dar zu fin Leben wirde iff Art) und Weiſe gebohren / wie Daß 
ganze Goͤttliche Weſen gebohren wird. Dan der Leib iſt Der zus 
ſammen corporirte Matur⸗-Geiſft / und umbſchleuſt die andern 
6. Seifier / Die gebaͤhren ſich in Dem Leibe / gleichwie in Der 
Sotrheit. 

31. Nin hat Lucifer den allerſchoͤneſten / und kräfftigſten 
Lcib im Himmel unter allen Fürſten GOTTESGS gehabt / und 
fein Liecht / Das er in feinem Leibe immer gebohren hat / Das 
hat mit Dem Hertzen oder Sohn SOTTES incorporiret/als 
marc es ein Ding. ‚ 

32. Als er aber geſehen hat / Daß er alfo fihöne iſt / und Hat 
empfunden feine innerliche Geburth und groſſe Semwalt / fo hat 
fein Scift/ Ten er in einem Corpus gebohren hat / der de ift 
fein Hanimal;fcher Seift oder Sohioder Hertze / fich erhebet / 
in willen3 über die Göttfiche Schbuhrfzutriumphiren/ und ſich 
über Das Here SOTTES zuerheben. 


* NB. 


Der Author nennet Die Seclifche Gebuhrt / Die Animalifche von 
Anıma. WSeil aber ſonſten die Schrift durch Die Animaliſche / 
verſtehet die voerderbte Seele / oder Animalem hominem, das 
iſt / Den verderbten / natuͤrlichen Adamifchen / thieriſchen 
Menſchen / under deſſen crinnert worden / hat ers geaändert 
und ferner nicht mehr gebraucht. 


Hier mercke die Tieffe. 
33. F M mitlern Quell⸗brunne / welcher iſt das Hertze / da ge— 
—— het die Gebuhrt auff: Die herbe Qualitit reibet⸗ſich mit 
Der bittern und Hitze / Da zuͤndet fich Das Liecht an / Das iſt der 
Sohn / deſſen er in ſeinem Leibe immer (hirwan ı FE/ io om 
ihn erlcuchict und lebendig machet. 

34. Nun iſt daſſelbe Liecht im Lucifer alfo ſchoͤn gewefen/ Day 
es hat des Himmels Schtalt übertroffen / und in demſelben Liech— 
te iſt der vollkommene Verſtand geweſen / dan alle 7. Quell⸗Sei— 
ſter gebaͤren daſſelbe Liecht. 

35. Numaber ſeind Die 7. Quell⸗geiſter Des Liechtes Vater / 
und mögen der Sebuhrt des Liechts zu laſſen / wie viel ſie wollen / 
Das Liecht Fan ſich nicht hoͤher erheben / als ihm Die Quell⸗gei 
ſter zulaſſen. 

36. Wan 
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3. Wan aber das ticchtgebohren ift/ fo erlceuchtet-esall 7. 

iU-Seiſter / daß ſie alle 7. verffändig-feind / und geben alle 7. 
 IBilleıı zur Gebiuhrt Des Sicchtes. 

. Run batabercinjeder Macht / feinen Willeninder Ge⸗ 

des Liechtes zu andern nach Dem cs von nöthen thut / ſo nun 

zeſchicht / fo ran der Scift nicht alfotriumphiren/ ſondern 

; feinen Pracht legen. Und darumb feind alle 7. GSeitter in 

er Scwalt/ und hat ein jeder den Zügelbey der Hand) daß er 

ginne halten / und Den gebohrnen Geiſt nicht Iuffen Höher 

‚umphiren als ibm gebühret. 

38. ‘Die 7. Seiſter aber / Die in einem Engelfeind/ Die Das 

ichtumd Den Derfrand gebähren/ die feind mit Dein gantzen 

SOTT verbunden / daß Ne nicht follen anders oder höher oder 

ſehrer Qualificirenals GOTT felber / fondern es fol eine Weiſe 

fenn. Sintemahl ſie nur ein Stüce von dem gangenfeind/ und 

nicht das gantze ſelber Dann GOTT hat fie darumb auß fich 

geſchaffen / Dag ſie ſollen in folcher form und Weiſe qualificiren 

wie GOTT ſelber. 

39. Mun thaten aber die Quell⸗Seiſter iin Lucifer ſolches nicht/ 
ſondern weil ſie ſahen / daß ſie im höchſten Primat faffen / fo be= 
wegten ſie ſich alſo harte / daß der Geiſt / Den ſte gebohren / gantz 
feurig ward / und ſtieg im Quell⸗ebrunne Des Hertzens auff / wie 
eine ſtoltze Jungfrau. 

40. So die Quell-geiſter hätten fein lieblich qualificiref / wie 
ſte thaͤten che ſie creaturlich worden / als fie noch in gemein in 
GOTT waren fürder Schoͤpffung / fo bitten fie auch einen lieb— 
Kchen und ſanfften Sohn in ſich gebohren / der wärctvem Sohrt 
SOTITES gleich gewefen / und wäre Das Liecht im Lucifer, 
und der Sohn SOTTES cin Dinggemefen/ Eineinqualirung 
oder inficirumng/cin lieblich haͤlſen bergen und ringen. 

+1. Dan Dus groffe Siccht / welches ift Das Hertze @ DT - 
Kan} 0m „uatte fein ſanft und lieblich mit dem Fleinen Liecht 
im Lucifer, als mit einem jungen Soyhn geſpielet / dan der Elei> 
ne Sohn im Lucifer ſolte des Hertzens SOTIES liebes 
Brüderlein ſeyn. 

42. 3u ſolchen Ende hat GOTTder Vater die Engel geſchaf⸗— 
fer / daß gleichwie er in feinen Qualirafen vielfältig / und in ſei— 
ner Veraͤnderung unbegreiflich ift in feinem Liebe-Spiel: Alfo 
falten auch Die Scifterlein oder die Sicchterlein der Engel / wel— 
He feind wie der Sohn SPITES/ für Dem HSersen GOT- 
TEILS ın Dem groſſen Liechte fein fanfft ſpielen / darmit Dic Sreu® 

e 
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de im Hertzen GOTTES möchte Hier vermehretiverden / us 
moͤchte alpin GOTT cin heiliges Spiel feyn. 

43. Diez. Geilter Her Natur im Engel dic folten fein lieb- 
lich in SPOTT ihrem Vaͤter fpiclen und auffſteigen / wien! ,r 
ihrem stcatürlichen Wefen gethan hatten / und fich in ihrem 
Mewgebohrnen Sohne freuen / den fie auß Jich ſelbſt gebohren 
batten/welcher das $iecht und Verftand ihres Leibes ift. 

44. Und daſſelbe Liecht folte fein fanffte in dem Hertzen 
GETAIES auffiteigen / und fich in dem Lichte SYOITES 
freuen / als wie ein Kind bey feiner Mutter / da folte ſeyn 
berglich lichen und freundlich rüſſen / gar ein ſanffter und 
Lieblicder Geſchmack. 

+5. In diefein folteder Thon aufffteigen und fchallen mit fin- 
gen und klingen / Toben und jubiliren / und folten ſich alle Quali= 
täten darinnen freuen / und ein jeder Geiſt ferne Söttliche Ar- 
beit treiben / wie GOTT ver Dates felber. Dann folches hat- 
ten die 7. Geiſter in volltsinmi.cher Erfüntnüs/ Dante waren 
mit GOTT dem Baͤter inqualiret/ dag fie alles Eonten fehen/ 
fuͤhlen / fhmäcden / rüchen und hören / was SOZTF ihr 
Pater machte. | 
46. Als fie fich aber erhuben in fcharffer Anzündung / fo tha= 
ten tie jamwieder Matur⸗NRecht anders als GOTT ihr Bater 
thaͤte / und das war cin Nuch wieder Die ganke Gottheit. Dann 
tie ziindeten ven Salitter des Corpus an / und gebaren einen 
hoch triumphirenden Sohn / der in der herbei Qualität war 
ha⸗te / rauch / finfter und kalt / in der Siuffen brennend / bit— 
ter und feurig: Der Thon war ein harter Feur-klang / Die Lic— 
ke war cine hochmuͤtige Feindfhafft wieder GOTT. 

47. Da ftund nun Die angezündete Brauf in dem fiebenden 
Natur-geiſte / wie cine ttoftze Beftia , und vermeinte num / fie 
wäre über GOTT / es wäre ihr nicht gleiche. “Die Liebe war 
erfaltet/ das Horse GOTTES Fonte fie nicht lilayırı A ullll 
eswar ein IBieder-willen zwiſchen ihnen / Das Herse SD T⸗ 
TES wallete fein fanfft und lichreich/ fo wallete Das Herge 
Des Engels gan finfter/ hart / kalt und feurig. 

48. Nunfolte das Here GOTTEGS mil Dem Herße Des 
Engelsinqualiren/ und das fonte nicht feyn / Daneswar Haute 
wieder 2Bcih/ und Sauer wieder Süuffe/ und Finfter wicter 
Sicht / und Feur wieder ein lieblih Warmen / und harte-po= 
chen wieder einen lieblihen Geſang. 
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Lucifer , wer ift nun Schuld dran daß du Fifk 
Zeufel worden ? ifts GSOtt / wie du leugeft > 


Rein / du felber/ die Quell-geifter un deinem Corpus,der 
du gelber biſt dic haben Dir ein folch Söhnlein gebohren. 
aſt nicht ſagen Daß GOTT den Salitter / darauser 
achte / Hat angezündet / ſondern Deine Qucil-geifter 
5 / nah Den du ſchon ein Zürft und König SODIT- 
3 wareft. 
>. Darumb wan Bu fagelt/ GOTT habe Dich alfo gefchaf> 
/ sder ohne genugfahıne Urfachen/ auf deinen loco geſpeyet / 
oiſtu ein Luͤgener und Mörder) Dan dasgange Himmels Heer 
gibt Zeugnüswicder Dich / Da du dir die grimmmige Qualicät Haft 
felber zugerichter. 

51. Iſts nicht mwahr/fo fahre für SOTZI EOS Antlitz und ver— 
antworte Tich/ aber du ſieheſts ohne Das wol / und darffſt es 
nicht wol anfchamwen. Fieber miHteftu nicht einen freundlichen 
Kur von dent Sohne GOTTES haben / dag du dich einmahl 
labeteſt? wo du recht biſt / ſo ſchaw FZHM Doch einmahlan / vicl- 
leicht wirſtit geſund. 

52. Aber warte ein wenig / es ſitzt ein anderer auf deinem 
Stuhle / der laͤſſet ſich kuͤſſen und iſt ſeinem Bater ein gehorſa— 
mer Sohn / und thut wie der Bater tyut. Warte nur noch eine 
kleine Weile / fo wird dich Das hoͤlliſche Feur küſſen / nim der— 
weil mit dem Latein vor lieb / big tir mehr draußzg wird / Du wirft 
bald deine Kron verlichren. 


Nun möchte einer fragen: 


Bas HE dan eigentlich im Lucifer die Feindſchafft 
wicder GOtt / darumb er aus ſeinem loco ge= 
trieben worden ift > 

F 


Lhie will ich dir den Kern und das Hertze Lucifers ei- 

gendlich zeigen / Da wirſtu fehen was ein Teusfel iſt / 
oder wie er cin Teuffel worden iſt / darumb fchamwe zu und [ade 
ihn nicht zu gafte / Dan er HH GP TI ES undaller Engel und 
Menſchen abgefagter Feind / und Das in ie Ewigfcit. 

54. Wirſtu nun Diefes recht verſtehen und Legreiffen/ fo 
wirffunihtaug SOTT einen Teuffelrnachen / wie etliche thun / 
Die Da ſagen: GOTT habe Das Boͤſe ihren / und wolle noch 
daß etliche Menſchen ſollen verlohren werden: welche Dein Teu— 


ſel 
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fiel ſeine Luͤgen helfen vermehren / und führen über ſich ſelbſ 
Das ſtrenge Urtheil in den fie GOTTES 2WGarheit in Luͤ⸗ 
gen verkehren. 





Nun mercke. 


55. I 8Je gantze Gottheit Hut in ihrer innerlichſten oder 
anfunglichtten Schburtk tm Kern gaär eine fiharffe / er— 
fchrectliche Schaärffe / in Dem Dis herbe Qualitat gar cin erſchreck— 
lich / herb / hart / finſter und Falt zuſammen-ziehen iſt / gleich 
dein MWinter / wan es grimmig Falt iſt / daß auß der Waſſcer 
Eyß wird / und darzu gantz unertraͤglich. 

56. Dencke / wan im Wintaer / wan es alſo kalt iſt / ſolte Die 
Sonne weggenommen werden / was Da für cine Kalte und gantz 
raube und harte Sinfternus ſeyn wurde / Da koͤnte Ecin Le— 
ben beſtehen. 

57. Auff eine ſolche Art iſt Die herbe qualirät im innerſten 
Kern in ſich ſelbſt / und für ſich Alein auſſer Den andern Qualitäten 
in GOTT/dan Die Strengigkeit macht Die Zuſaninen-z iehung 
und halten eines Corpus, und die Hartigfeitvertroccnets/ daß 
e3 cregatuͤrlich beſtehet. 

58. Und die bittere Qualitat iſt ein reiſſend / Durchdringend 
und ſchneidend bitter Quell / dan ſie zertheilet ind zertreibet Die 
Karte und herbe Qualitat / und macht Die Bewegligkeit. Und 
zwiſchen dieſen 2. Qualitaten wird Die Hitze gebohren von ihrem 
hartem und grimmigen bittern reiben / reiſſen und toben/ Die 
ſteiget in der bittern und harten Qualitàät auff / als cine grimmi— 
ge Anzundung / und faͤhret hindurch als ein harter Feur-Klang. 
Daron der harte Thomentſtehet / und in ſolchem auffſteigen oder 
ſolch ſteigen wirdin der herben qualitat umbſchloſſen und befeſti— 
get / daßz es cin Corpus iſt / Terdiftenet, 

59. Nun fo Dan in dieſem Corpus Feine Qualitat mehr wäre/ 
Die Da könte dicfer vier Qualituten Srimmigkfeit ": ben’ 70 2... 
ja cine fräte Feindſchafft Sarinnen / dan die bittere wärc wieder 
Die herbe / in dem ſie alſo darinnen ſtürmet und reiſſet / und die 
herbe zuſprengete. 

60. So wäre Die herbe auch wider Die bittere / in dem ſie Die 
Bittere alfo zuſammen zeucht und gefungen haft / Day ſie ihren 
eignen Gang nicht haben könte. 

6ı. Und tie Hitze were wieder die alle-beide / in dem ſie mit 
ihrem grimmen anzünden und aunffſteigen alles hitzig und wü 
tend machet / und gantz wieder Die Kalte iſt. 











62. So 
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62. So wäre der Thon cine groffe Feindſchaffe in Jen 
andern uilen/ in Dein er mit Gewält dirch alles fahret / als 
cin 28ůutericht. 

O3. Nun dieſes iſt alſo Die allertieffeſte und innerlichfte / ver= 
borgene Geburth SOTIEDS/ nach welcher Erficheinenzors 
tigen / enfferigen RADTZT nennet / wie bey Den 10. Gebothen 
am Berge Suͤrah zufenenif [ Erced.zo.5. Deuf.5.9.] Und 
in ſolcher Qualitat ſtehet Die Holle und ewige Verderbnuͤs / darzu 
Die ewige Feindſchafft und Mord-gruübe / und eine ſolche Creatur 
iſt der Teuffel worden. 

64. Weil er aber nun ein abgeſagter Feind GOTTES iſt/ 
und gleichwel Die Difputirer und Zeufels-helffer wollen erzwin⸗ 
gen/ daß SPOTT Has Bötle und auch Das Gute wolte / und daß 
SHOIE etliche Menfchen habe zur Berdammiüs gefchaffen/fo [aa 
det ſie der Geiſt GOITES bey paen ewigen Feindfharft für die⸗ 
fen Spiegel / da ſoll ihr Hertze auffgeſchloſſen werden / und ſol⸗ 
len ſehen was GOTT iſt / oder wer der Teuffel / oder wie er cin 
Teuffel worden iſt. 

65. Iſt dein Serge nicht im Tode verriegelt Durch Deinen Muth⸗ 
willen und G5ottes Alaͤſterunge und erfoffene greuliche Suͤnden / in 
willens davon nicht abzuftehen / fo wache auff und fiche : 

650. Ich nehme Himmel und Erden/ darzu Sternen und 
Elementa, undalle Ereaturen und den Menfchen in feiiter gan» 
Ken fubftanz felber zum SZeugnus/ und wil esauch helle und 
Klar an feinem. gehörenden Orthe mit allen Diefen erzehl- 
fer Dingen ermweifen / fonderlih bey ver Schöpffung aller 
Creaturen. 

67. Genüget dir an dieſen Dingen nicht / ſo bitte GOTT 
daß er Dir Dein Hertze auffthit/ fo wirſtu Himmel und Hölle 7 
darzu Die gantze Gottheit in aller ihrer Qualiräferfennen und 

eyen / alsdan mwirftu wol auffhören Dem Zeuffel echt zu ſpre— 


men. Ich La Dir Dein Herge nicht aufffchlicffeit. 
Nun mercke die rechte Beburth GOttes. 


68. —S / wie ich oben erzehlet habe / fo iſt die Geburth 
VGOTAES in feinen innerſten Weſen in dieſen 4. 
Qaalitaten alſo ſcharff. 


Du muſts aber gar eigend verſtehen. 
2. 




















Je herbe Qualicatift alfe ſcharff in ihrer cignenQralität 
in fich felber / fie iſt aber nicht alleine over aufdir den 
BG andern / 











46 Morgenrdke im Aufgang. Gap.ız 


andern / auch nicht von ſich oder in ſich ſelber gebohren / daß 
gung frey iſt / ſondern Die andern ©. Geiſter gebäyren ſie / ui 
Die haben fie auch beyd m Zügel / und moͤgen ihr Sewalt laſſe 
wie viel ſie wollen. Dan das ſuͤſſe Queil-waſſer iſt lugs Die Pe 
ſche über Die herbe QWalitat und ſanfftiget ſte / daß ſtie gantz du 
ne / ſanfft und weich wird /Darzuganilicchte. 

70. Duß tie aber alſo ſcharff in ich iſt Dans iſt zu dem Ent 
Das Fan ein Corpus durch ihre Zufammengziehung gebildet w 
den / fontt beſtünde Die Gottheitnicht / viel⸗weniger cine Er 
fur. Und in dieſer fharffe iſt GOTT cin allbegreijlich- und 
faßlicher / Scharffer SOIT/ Dandie Schurth und Scha 
SOTTES tft allenthalben alſo. 

7x. So ich Dir aber die Sottheit in ihrer Seburth follir 
nem Furgen runden Circkel recht in der hoͤch ſten Tieffe beſch 
zig fo iſt fie alſo: Sleich als warn cin Radt für dir ſtuͤnde mit 

. Kadern / Da je einesimndar ander gemacht wäre / alfo daß es 
Aufallen Enden gehen Fönte für ſich und Hinter fich und quericht/ 
und Dürffte keiner Unbwendung. Und ſo cs ginge / daß immer 
ein Madt in ſeiner Unmbwendung das ander gebaͤhre /und doch 
Feines verginge / ſondern alle ſieben ſichtlich waren. Und die 
Reben Räder gebäahren immer Die Maben in mitten nach ihrer 
Umbmwendung/dag alfo der Nabe frey chne Beränderung immer 
Bettiinde / Die Mader gingen gleich für fich oder hinter ſich oder 
quericht / oder üfjer Jich over unter fich. Und die Nabe gcbähre 
immer Die Sreicheln / Day fte in Dein umbwenden uͤber⸗-all recht 
wären/ und Boch auch Fein Speichel verginge/ ſondern ſich immer 
alfo mit einander umbdraͤhete / und ginge wohin es der Wind 
zrahete / und dürffte Feiner Li inbwentung. 


Nun mercde/ was Ach Dich befchride. 


22. ey. Räter feinddie 7. Geifterr GOTTES / Dice ge⸗ 
bahren fich immer einerdenandern/ llD iſt wie ran 
ein Radt umbwendet / Da 7. NRäder ineinander wären / und 
eines vrahete ſich iimmer anders als das ander in feinem inne ſte— 
ben j und wären die 7. DRaͤder in einander gefalget / wie cine 
runde Kugel. Da man doch gleichwrlalle 7. Jiävder / eines jeden 
Umbgang inſonderheit ſaͤhe / fe wol auch ſeine gantze Geſchicklig⸗ 
keit mit feinen * Faͤlgen und Speicheln und mit feiner Naben. 
Und die 7. Naben in mitten wären wie cine Mabe / die fich in dem 
unbwenden überzall Hinfchicht / und Die Diader gehäyren im— 
zner Diefelbe Maben/ und Die Nabe gebihre immer in allen 
I. Nas 
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7. Raͤdern die Speichelit: und verginge Doch auch kein Nadt / 
fo wol auch Feine Nabe / und auch Feine Zälge und Speichel / und 
daſſelbe Radt hätte 7. RNaͤder / und wär Doch nur ein MNapt/ und 
gange immer fur fich / wo es der Wind hin triebe. 


*Die Falgen bedeuten auch die Speichel. 
Aun ſiehe. 


73. Se 7. Raͤder ineinander / Da eines immer das ander 
gebahret/ und auffallen Seiten gehen) und Doch Feines 
vergehet oder ſich umbwendet / Das feind Die 7. Muckl=geifter 
GOELTIEDS tes Vaters) vie gebähren in den 7. MNädern in je= 
ac Radt cine Mabe / und feind Doch nicht 7. Naben / fondern 
nur eine / die ſich in alle 7. Raͤder fchicket. 

73. Und das iſt das Hertze / oder der innerſte Corpus der Raͤ— 
der / darinnen Die Mäder umbl ruffen / und Das bedeut Den 
Sohn GOttes / den alle 7. Geiſter BOTTES des Waters 
in ihrem Circrel immer gebähren / und Erſiſt aller 7. Geiſter 
Sohn / u d ſie qualificiren alle in feincın Liechte / und iſt in mit— 
ten Der Geburth / und haält alle ). Geiſter GOITES und ſie 
wenden ſich in ihrer Geburth mit Ihm alſo umb. 

75. Das iſt / ſie ſteigen nun über ſich oder unter ſich / oder 
hinder ſich / oder für ſich / oder quericht / fo iſt das Hertze GOT-» 
TES immer in Mitten / und ſchickt ſich immer zu iedern Quell- 
geiſte. Alſo iſt ein Hertze GOTTES / und nicht 7/ das von al⸗ 
len 7. Scittern immer gebohren wird / und iſt aller 7. SGeiſter 
Hertze und Leben. 

76. Nun Die Speichel / die von Der Naben und Rädern im- 
wer gebohren werten / und Die fich in alle Räder im umbgehen 
ſchicken / und ihre Wurtzel / Anhalt/ oder Pflecken / darinnen 
ri ſtehen uda araus fie gebohren werden / die bedeuten GOtt 


Den H. Geiſt / ver auß dem Varer und Sohne ausgehet / 
gleich wie Die Speichel autz der Naben und Dem Diade / und klei- 
ben Doch auch in Dem Made. 

77. Nun gleichwic der Speichel vicle ſeind / und gehen im 
12er ı Dem Mare mifte umb / alſo iſt der H. Geiſt der Werck 
in.% ier in Dem Rade SOTIES/ und forınet und bildet alles 
in dem sanken GOTT. 

73. Nun hat Das Radt 7. Mader incinander / und eine Ira 
be / Die ſich in alle 7. Mäder nt und alle7. Raͤder gehen — 

2 er 
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der ainen Naben: alſo iſt GOTT cin Einiger SHOTIT ınit 
z. zrucll-gerfferi in cinander/ da immereiner den andern ge— 


Sahrer/ und iſt doch nvr Ein GOTT gleichwie alle 7. Jie- 
der cin BRiudt. 








Nun mercke. 


79. D AS Radt in feinem zuſanmen corporirten Bawe be⸗ 
deut die herbe Qualität / die zeucht Das gantze corporliche 
Weſen der Gottheit zuſammen und haͤlt es / und vertrocknet es / 
daß es beſtehet. Und das fülfe Quell-waſſer wird von dein unbe 
treiben oder auffſteigen der Seiſter gebohren / dan wan ſich Das 
Liecht in der HSitze gebaͤhret / ſo erſchrickt die herbe Qualität für 
grofjer Freude / und das ift wie ein nicdverlegen oder dünne 
werden / und findet das hartecorporliche Weſen nieder wie cine 
Sanftnuth. | 
80 DerSchrack oder AnbliEn 8 Liechtes fteiget nun in der her⸗ 
ben Qualität fein ſanfft und sitternd auff und zittert / Der iſt nun 
indem Waſſer bitter/ und Das Siccht vertrocknet ihn / und nacht 
ihn Freundlich und füffe. 

51. Darinnen fichet nun das Schen und die Freude / dan der 
Schrack oder Blig ſteiget nun in allen Qualitäten auff/ wie ein 
ob⸗erzehlet Radt / daß ſich umbwendet / da ſteigen alle ſteben 
Geiſter ineinander auff/ und gebaͤhren ſich gleich wie in einem 
Circkel / und das Licht wird iniften in den 7. Sciftern ſcheinend / 
und ſcheinet wieder in alle Seiſter / und darinnen triumphiren 
alle Seiſter / und freuen fich in Dean Liechte. 

52. Gleichwie die 7. Raͤder an der cinigen Maͤben umbgehen / 
als an ihrem Hertzen / Das ſie Hält/ und fie halten die Maten : 
alfo auch gebähren Die 7. Geifter Das Herse/ und Das Hertze halt 
Die 7. Scifter/ undgchen alda auff Stimmen), und Söttliche 
Sreuben=reich /bergliches lieben und kuͤſſen. 

83. Dan wan Die Geiſter mit ihrem Siechte in einander wal— 
len / ſich umbdrahen und auffſteigen / fo wird immer Das Leben 
gebohren / Dan cin Geiſt gibt immer Den andern feinen Ge— 
ſchackt / Dasift/erintciret fih ınit dem andern. 

84. Alle Foftet einer den ander und Fühler den andern / und 
im Schalle böretceiner Don andern / und der Schalloder ho 
dringet von aller 7. Seiſtern gegen Dem Hertzen / und fteigetüı 
Dein Hertzen im Blitze des Licchts auff / Dageben auf Stimmen 
und Freuden-reich des Sohnes SOTTES: Und alle >. un 

ttee 
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ſter triumphiren und freuen fich in dem Sersen ROTTES/ 
ein jeder nach feiner Qualität. 

Sr. Dan in Dem $icchte in Dein ſuſſen Waſſer wird alle Hcr» 
biüterund Hartigfeit und Witterkeitund Hitze geſanfftiget und 
lieblich“ und iſt in den 7. Geiſtern nichts dan ein liebliches rin— 
gen unn wunderliches gebahren / wie cin heiliges Spiel 
Da Een, 

56. Jhre fcharffe Geburth aber / Davon ich zben geſchrieben 
habe / Die bleibet als wie cin Kern verborgen / dan ſie wird von 
dem Liecht und ſüſſen Waſſer gefaänfftiget. 

87. Gleichwie cin fauerer und bitterer grüner Apffel von der 
Sonnen gezwungen wird/ Dager rein lieblich ifi sur eſſen / und 
men ſchmactet Doch alle feine Qualitäten: alfe behalt auch Die 
Srtticit ihre Qualirsren/ aber fieringet fein fanffte / wieein 
lieblich Spiel. 

88. Se ſich aber Die Quell-geiſter wuͤrden erheben / und ge— 
ſchwinde in einander durchdrmgen / und ſich harte reiben und 
quetſchen / fo queifihte ſich Das ſuͤſſe Waſſer aus / und zuͤndete 
ſich die grimmige Hitze an alsdanın würde auffgehen das Feuer 
aller ſieben Geiſter/ wis im Lucifer. 

80. Das iſt num Die warhafftige Seburth der Gottheit/ die 
ron Ewigkteit an ailen Enden ift alfo geweſen / und bleibet in 
alle Ewighkeit alſo. Aber im Reiche Lucifers des Verderbers hats 
eine Geſtalt / wie ich oben von der Grimmigkeit geſchrieben ha— 
Pe: und in Dieter Welt / welche itzt auch halb angezündet iſt / 
hats itzo auch eine andere Seftalt big auff den Tag der Wieder— 
ie Fa / Bavon wil ich key Der Schöpfung dDiefer Welt 

reiben. 

92. Nun in Dicfem herzlichen / lichlichen und himmliſchen 
Salitter oder Göttlichen Qualttaten / ift Das Königreich Luci- 
fers auch gefchaffen / ohn einige groͤſſere Bewegung als der ans 
tern. Duir nls Lucifer geſchaffen war / fe ſtunde er da gantz 
vellkommen / und wur Der fchönelte Fürfr im Himmel / ge— 
ſchmückt und angethan mit Der ſchoͤneſten Klaͤrheĩt des Sohnes 
GOTTES. 

QA. So aber Lucifer in der Bewegung Der Schoͤpffung 
ware verderben / wie er fuͤrgiebt / fo hätte er feine Bollrom 
inenheit / Schoͤnheit und Klarheit niemals gehabt / fondern 
wire alsbald ein grimmiger finfterer Teufel geweſen / und nicht 


ei:: jerub:n. 
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Bon der berrlihen Gebuhrt und Schönbcit des 
Königs LUCIFERS., 
F 


Ihe du Mord- und Lügen-Geiſt / allhie wilirh Arine 

Fönizliche Schuhrt beſchreiben / wie Du in dei cr Er= 
ſchoͤpfung worden biſt / wie IH GOTTerſchaffen hat und wie 
du alſo ſchoöne worden biſt / und zu waſſerley Een vich GTT 
erſchaffen hat. 

95. Wan Du anderſt ſageſt / fo leugeſtu / Dan es zeuget 
Dunmelund Erden / darzu alle Creaturen / Ja Die gantze Gott— 
eit wider Dich / daß dich GOTT zu feinem Lob erſchaffen Hat auß 
rich ſelber / zu einem Fürſten und Könige GOTLIES / -wie 
den Fürſten Michael und Uriel. 


Nun mercke. 


94. A Ls ſich die Bottheit zur Schöpffung beweget hat / und 

hat wollen Creaturen an ſeinem Corpus bilden / fo Hat 
Er nicht Die Quell⸗geiſter angezündet / fonft würben ſie wolcwig 
brennen / ſondern Er hat fich — ſanffte in Der herben Qualität 
beweget. Dieſelbe hat den Göftlichen Salitter zuſammen gezo— 
ger und vertrocknet / daß es iſt ein Corpus worden / und iſt die 
ganze Soͤttliche Krafft aller 7. Quell?Geiſter Des Orths oder 
Rauimes / fo weit der Engel begriffen / in den. Corpus gefangen/ 
NND des Cörpus Eraenthumb worden / welches nicht wieder kan 
xder fol zeiſtöͤöret werden in Ewigkeit/ fondern fol des Corpus 
Eigenthiunb bleiben in Ewigkeit, 

95. Nun die gefangene oder zufamınenco rporirte Rrafft aller 
7. Ducllsgeifter / die hat nun indem corpus ihr Eigenthumb ge— 
bab!/ und iltin dein corpus auffgeſtiegen / und hat fich gebohren 
ach Arth und Weiſe / wie fich Die ganke GSottheitgebüretaller >. 
s2ucl-geifter. 

90. Eshatfo mol immer eine Qualität die andere gebohren / 
BUNT iſt doch auch keine vergangen / wie indem gantzen GOTA: 
ſo Hat ſich Der gantze corpus ſo wol auch in der Dreyheit gebohren / 
gleichwie ſich Die Sottheit auſſer Dem corpus in der Drepheig 
gebaͤhret. 

97. Dieſes muß ich aber alhie melden / daß Lucifer der König 
ft auıy feinen gantzen Königreiche zuſammen corporirct worden 
als das Hertze des gantzen Orthes oder Raumies / ſo weit ſein gan. 
Engaliſch Heer iſt geſchaffen worden / und fo weit Der Eirda be 
griffen hat / darinnen er mit feinen Engeln iſt zur Erca 

tu 


























Sup.r3.  Mlörgenröte im Aufgang. 251 


fur worden / und GOTT vor der Zeit der Schöpifieig in 1:55 bes 
ſchloſſen hatte zu einem Mau eines Königreichs. 
‚95. Welcher Circk begreift den er arfenen Bimmel und 
dieſe Welt / ſo wol die Tieffe der Erden und Des gantzen Circks. 
99. Zach) ven Qualitaten ſeind ſtine Quell⸗Füurſcen geſchaffen 
worden / volches Da ſeind feine Königliche Diaste/ fo mel alle 
feine Engen ar ſolſtu willen / dag einicder Engel aile 7. Bei« 
fer in ſich hat / aber Liner unter Den 7. ift Princiyal. 


Nun fiche. 

zoo. 2 tHnunder König alſo zuſammen corporiret ward / als 

cin Begreiffer feines gantzen Königreichs / fo iſt als 
bald zur gelben E@tunde/und in deinfelben Augenblicke / (als er zus 
ſammen corporiret worden Die Gebuihrt Der Sciligen Drey— 
faltigkeit GOTTES / welches er in ſeinem Corpus zıun Eigen— 
thum gehabt /) | | | 
.»Verſtehe in der Frepheit / nicht eſſentialiſch fon-= 

»dern wie das Feur das Epſen durchgluͤet / und Das 

»Epſen bieibet Epſen: oder wie das Liccht dic Fiu— 

⸗ſternüß efüllet Ta die finſtere Quell ins Liecht 

»verwandelt und freudenreich wird / und bieibet 

2 doch im centro cine SSinfternüßz/ / da man die Na⸗ 

>, tur verſtehet / dan cin Geiſt wird nur mit der Maje⸗ 

> ffaterfülice. ] 
auffgeffiegen/ und hat fich gebehten wie auffer der Ereatur in 
BIETE 

ıor. Dan im Zufammentreiben Des Corpus iſt gleich auck 
vie Geburth mit arefiem triumph ,„ als in einen New-ge— 
bohrnen Kenigein SD IT auffgelticgen/ und haben fich alle 
ficken Queil-gliſter ganß freudenreich und triumphirende erzci- 
get. Und iſt alsbald in demſelben Augenblicke Das Liccht auß Der 
7. Geiſtern im cenıtro des Hertzens gebohren worden und auffges 
gangen / als cin new⸗gebohrner Sohn Des Königes. Welcher 
auch alsbald augenblicklich den corpus aller 7. Quellgeiſter auf 
ten centro dcs Hertzens hat verflaret / und von auſſen Hat ihn 
Das tichtves SOHANGS SYPOITES vertlärect. 

102. Dan die Geburht Des newen Sohnes im Hertzen Luci- 
fers ift auch Durch Den ganken corpus gedrumgen / und ift vor 
vem SDOHNESPTTES/ welher auffer Dein Corpus gewe⸗ 
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ſen / glorifjigirer und freundlich beneveniret werten mit der 
Zroͤſten Schoͤnheit des Himmels / nach de Shonyit GOTTES 
RES Sohnes / und iſrihm,als ein liebes Hertze oder Eigenthumo 
vbeweſen / mit welchem Die gantze Gottheit inqualiret hat.- 
103. So iſt auch alsbald der Geift des new-gebehrner Sohns 
zn Hertzen vom Licchre Lucifers durch ſeinen Mund © ßgegan— 
gen / und hat mit dem Heiligen Geite SD T— inquali- 
Zet / und iſt mit hoͤchſter Freude empfangen worden / als ein lio— 
Pes Bruderlein. 

104. Dun da ſtehet nun Die ſchoͤne Braut / was ſol ich nun 
von ihr ſchreiben? Ift tie nicht ein Füctt SPITITES geweten/ 
darzu Der allerſchöneſte / darzu in GOTIESS Sichbe / als cin 
licher Schn oder Creaturen? 


ou dem erſchrecklichen / boffärtigen und nunmche 
klaͤglichen Aufang der Sünden, die hoöchſte Tieſſe. 
Hie mercke auff. 
105. —6 num Koͤnig Lucifer alſo ſchoͤne / herrlich / hoch und 
— Theilig erbauer war / ſo ſolte er nun anfangen und GOtt 
ſtinen Schöpffer loben / preiſen und ehren / und ſolte das thun / 
das GOXT ſein Schepffer fonic, 

209. AUs neinblich SOTC fein Schoͤpffer Der qualificirte fein 
ſanffte / lieblich und freudenreich / und ein Quell-⸗Seiſt in SOTT 
ltebet immer den andern und inficirer ſich mit dem andern / und 
hilfft dein andern in der Himmliſchen pomp immer bilden 
und formen. 

107. Dadurch in ver himmliſchen pomp inmer ſchoͤne Fizu- 
ren und Sewächſe auffgehen / darzu vielerley Sarben und Frucht / 
Das thun die Queil-geiſter GOTTES / tus tin S OTT wie 
ein Heiliges Spiel. 

Nun ſiehe. 


103. SITz Fran nin itzo BOTT hatte ewige Creaturen auß 
ſich ſelber zuſammen corporiret/ to ſolten dieſeiben 

nicht in Der HSimmliſchen pomp auff cine folche ASciſe qualifici- 
ron gleichwie SOTT. Dein / dan zu dem Ende waren Me nicht 
alje gebildet worden / dan der Schoͤpffer hatte aus Den Urſachen 
Den Leib cines Engels trochner gujaanınen corporiret / als er in 
feier Gottheit war und blieb / daß die Qualituten ſolten härter 
und derber werden / auf daß der Thon oder Schall ſolre lautbar 
werden / auf daß / wan die 7. Qaalitaten im Engel/ im centro des 
Hertzens 
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Hertzens das Licht und den Geiſt oder Verſtand gebähren / daß 
derſelbe Geiſt / welcher im Liechre Des Herkens zum Munde Des 
Engels aukfahret in Die Goͤttliche Krafft / ſolte als ein Iautbarer 
Crballii aller Qualicäten Kraffe in GXT / als cine licbliche 
Muſica ſingen / klingen / und in der B ıdung oder qualiicirung 
SBOTT FI ls cine licbliche herslicbende Stimme in der For— 
mung 8) TE auffgehen. | 

109. Je ı vers. ee die Himmliſche Frucht bildete / fo 
folte ver Thoͤn / welcher im Sobe GOTTES folte auffgehen auß 
Den Engein/ mit in Der Bildung der Frucht ſeyn / hinwicder 

else Die Frucht der Engel Speiſe ſeyn. m 
ß 110. Und darumb beten wir En in WVater Vnſer — Bib 
uns unſer täͤglich Brod Matt. 6. 1x. Daß alſo derſeine Thon 
oder Wort / Gib/ welches wir auß unſerm centro destilchts durch 
den animaliſchen (Sehliſchen) Geiſt auß dem Munde ron ung 
ſtoſſen in die Goͤttliche Krafft ſol in der Götilichen Krafft als 
eine Mit-formung oder Mit-gebaͤhrung helffen unſer taͤglich 
Brod bilden / welches uns hernach Der Vater zur Speiſe 
giebet. 

ıız. Und wan dan alſo unfer Thon GOTTES Thon 
incorporiret wird / und wird alſo die Frucht gebildet / ſo muß 
es uns ja geſund ſeyn / und wir in GOTTES Liebe ſeyn / und 
haben vie Speiſe als für Matur-recht zu gebrauchen / dieweil 
unfer Geiſt in GOTTES Liebe hat Dicfelben helffen bilden 
und formen. 

Hierinnen ſteckt die innerſte und gröſte Tieffe 
GOTTES / D Mtenſch bedencke dich! an feinem 
Orthe wil ichs außfuͤhrlich erklaͤren. 

112. Nirm zu ſolchen Ende hat SPOTT die Engel geſchaffen / 
std Das thun ſie auch / Dan ihr Geift/ welcher im centro oder 
Hertzen auß ihrem Liechte / in Krafft aller7. Qusil-geifter auff- 
gehet / der gehet zu ihren Munve ug / gleichwie SOTI ter 
Heilige Seiffvom Buter und Sohne / und hülfft alles in GOTT 
(das iſt / in der Goͤttlichen Natur) formen und bilden Durch den 
Marcurfum, Geſang und Reden / und Freudenſpiel. 

113. Dangleichwie GOTT in der Ratur würcket / allerley 
Formen / Bildungen / Gewächſe / Frucht / Farben alſo thun 
auch pie Engelganz einfältig / und ſolten fir gleich Saum auf 
einen ſtecken reisen / oder in dem himliſchen Maven "ich ver 
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tönen Blumen freuen / und davon gan einfültig reden / nod 
dannich ſteiget Derfelbe Thon oder Nede in dem Söttlihen Sa 
litter mit auff / und hülfft mit-bilden und forınen. 

114. Haſtu Doch deſſen auch viel exempel in dieſer Melt / dal 
wan manche Creatur oder Menſch nur etwas anſiehet / vo ver 
dirbet es / von wegen der Gifft in der Creatur. Darger :n fön 
nen etliche Menſchen / fo wol auch Thiere und ECre—  uren mit 
ihren Thon oder2Borten Die Boßheitan einen Dinge verändern/ 
und in cine richtige Form bringen. 

115. Das iſt nun Die Göttliche Krafft / Der alle Ercaturen 
unterworffen ſeind / Dan alles was Du lebet und ſchwebet / Das ift 
INGSOTT / UN SOPIZ felberift alles/ und alles was gebildet 
ift / Das iſt auß IHM gebildet) es ſey gleich aug Liche oder Zorn. 


Der Stunden Quell-Ader. 


110. run wie nun Lucifer alfo koͤniglich gebildet war / daß 

fein Seift in feiner So’mirung oder Bildung in ibm 
auffſtieg / und von SDOITTZ gar fihön und Lieblich cinpfangen / 
und in viceglorifhicirung gefeßt ward / Du folte er num augenblick— 
lich ſeinen Engliſchen Sehorſam und Lauf anfangen / und ſolte 
in VITT wallen (wie GOTT ſelber thäte) als ein licher Sohn 
in des Baters Haufe / und Das thaͤte er sicht. 

117. Sondern als fein Liecht in ihm gebohren war im Her— 
Ken / und feine Meell-geifter Lirplöslich mit Dein Hohen Lichte 
inficiret oder umbfaugen wurden / da wurden jic alfo hoch er= 
freuet / daß ste fich in ihrem: Scibe wider Matur-recht erhuben / 
und fingen gleich eine höhere / ſtoltzere / praͤchtigere Qualiacirung 
an/ als GOTA felber. 

zıS. In Dem fich aber Die Seifter alfo erhuben / und alfo 
hefftig in einander triumphirten/ und wider Natur-recht auftfie= 
zen / fo zundeten fich Die Muchl-geiffer zu hart an: als neiblich 
vie herbe Qualitat zoch Den Corpus zu Harfe zuſammen / daß das 
file Waſſor vertrocknete. 

119. Und ver gewaltige und groß helle Bliß / welcher im 
ſuͤſſen Waſſer in der Hitze war auffgeaangen/ Davon die bittere 
Quzlirat un füffen Iaffer entſtehet / der rieb ſich ſchrecklich harte 
mit der herben Qualicat/ als wolte er fie zerſprengen vor groſſer 
Freude. 

120. Dan der Blitz war alſo helle / daß el den Queill— 
gichh mwicumertriglich war / darumb zitterte und rich 
eittere Walitat alfo harte in der herben / daß die Hitze 
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Matursrechtangezundetward/ und die herbe vertrocknete auch 
as fülfe Waſſer Durch ihre Harte Zuſammenziehung. . 

221. Nun war aber der Hiße Qualität alfo ſtreng und eiferig / 
das fe der herben Qualität ihre Machı nahm / Dan die Hige ent⸗ 
ftchet in Nuellbrunne Des ſüſſen Wäſſers. 

ı22. Weil aber das firfe Waäſſer Durch Dic herbe Zuſammen⸗ 
ziehung vı Tnet war / fo kondte die Hitze nunmehr zu keinem 
Lohe rommen oder zus keinem Liechte (Dan Das Liecht entſtehet in 
Der Fettigkeit des Waſſers) ſondern fie glam wie ein angezündet 
hitzig Eyſen / das noch nicht recht gluͤend iſt / und iſt noch gar 
dunctel: oder als wann du einen ſehr harten Stein ins Feuer 
wuͤrffeſt / und ließeſt den in der groſſen Hitze liegen wie lange du 
wolteſt / fo würder doch nicht gluͤend / Das machts / er hat zu 
wenig Waſſer. 

223. Alſo zundet nun Die Hitze das vertrocknete Waſſer an / 
und das Liecht kondte ſich nicht mehr erheben und anzünden/ Dan 
das Waſſer wur verfrocdnet / and war von dein Feuer oder grof-= 
gen Hitze vollend verzehret. 

24. Richt der Meinung / dag darumb der Geiſt des Waſſers 
fer auffgefreſſen worden / welcher in ailen 7. Qualitäten wohnet / 
federn ſeine Qualitit oder Dber-ftelle ward verwandelt in eine 
dunckele / hitzige und ſaure Qualicät. | 

125. Dan alhie an Dem Ortyhe hat die faure Qualität ihres ex 
tten Uhrſprung und Anfang genommen, welche Hun auch auf 

dieſe Welt geerberitt/ / welche im Hinmmenen GOTT auff ſolche 
Waoiſe gar nicht iſt / und auch in keinem Engel / dan ſie iſt und 
bedeut das Haus der Trübſaul und Elendes / eine Bergeſſung 
des Guthen. 
126. Als nun dieſes geſchach / fo rieben ſich Die Quellgeiſter in 
einander nach Arth und Zoeiſe / wir uch droben bey Der Figur des 
ſieben-fachigen Rades vermeldet habe / Dan ſie pflegen alſo in: 
‚einander auffzuſteigen und einander zu koſten/ oder ſich mit 
cinander zu inficiren / davon das geben und De Liebe entſtehet. 
127. Nun aber war in allen Geiſtern nichts dan eitel hitzige / 
feurige / kalte und Harfe Vorderbiung / alſo tottete ein böfer Much! 
Den andern Davon ward ver gantze Corpus ulfo var grimneig / 
gan die Hitze war wider die Kalte / und Die Kaälte wider Die sine. 

123. :dchldannundasfumn Waſſer vertrocknet war / ſo ſuhr 
die bittere Ralitat (welche von demerſten Birke entſtanden und 
gebohren wart als ſich Tas Liecht anzündete) in Dem Corpus auf 
durch alle Geiſter / alswolte fie Des Leib serftören / wätete nd 
tobete als die argeſte Gifft. ww © 129. Und 
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129. Und davon iſt die erſte Gift entſtand 
arine Menſechen min dieſer Welt such zu t 
dedurchd Der bitter giftige Todt ins Fleiſch komn 

2 3%. Nun ſin dieſein Wuüren und)NReiſſen ward 
Lucifer gebohren / das iſt / fein liebes Soͤhnle 
HDertzens / was nun das für ein Leben oder liebe 
geweſen ſeyn / gebe ich einer vernünftigen Seel 

131. Dan wie der Bater war / ſo wardauch 
ale nemblich cin finſter / berber talter / ſtincrich 
und die Liebe ſtunde in der bittern Qualitat in ihre; 

10 Schinecken/ dieward cine Feindſchaift aller O 
Seibe des bominutigen Roniges. 

132. Alſpe ſtieg nuun der Thon Durch Das Durchdrn 
tern Qualitaͤt durch Die Hitze und vertroctnete QSaſſer / 
dre herbe / harte Qualität in das Hertze / in das liebe 
Soͤhnichen. 

33. Alda gieng der Seiſft nun rt} / wie er im Hertzen geboßh— 
ren war / ſpo ging er niin zum Meounde ans,’ waßg er aber vor cin 
willtomtnener Gaft wird vor GOTT und in GOIT geweſen 
ſcyn / und auch für den Heiligen Engeln der anderr Koͤnigreiche/ 
das gebe ich dir zi bhedencken. Er ſolte nunindem Sohne SOttes 
inqueliren / als cin Hertze / und ein EDII/ Ki) ud Ewig 
wer wil das genung ſchreiben und reden! 


Das 14. Sarirtel. 


Wie Lucifer der ſchoͤneſte Engel, im Himmel iſt der 
greulichſte Teuffel werten, 

Das Hauß Der Mordgruben. 
Lhier König Lucifer zeuch Den Huth indie Augen / 
daß Tu es nicht ficheft / mia wird Dir Die Himm— 
lifche Krohn abnehmen / Du Fanft nicht mehr im 
Himmel regteren. Mun ſtehe noch ein wenig frille / 
wir wollen tich von ehe beſchawen / welch cine ſchoͤ— 
ne Brauf du bifſt / ob dit vielleicht nieht bönteſt den Linnaht dei— 
ner Hitrerey aAbbaben / Das Du wieder ſchöne würdeſt / wir 
wollen Deine Zucht und Tugend cin wenig beſchreiben. 

2. Wolher ihr Flilolophi und Yiccht:forecker de 
Ditcifers, nım trettet berg und vorredet ihm / weil 
Krohn hat / dan alhie wollen wir Malch2-Piccht über 
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Recht erhalten / fo fell er ewer König ſeyn / wo 
er hinunter in Die Hölle geſtoſſen werden / und 
reise Koͤnigliche Krohn bekommen / Der beſſer re— 


Nun mercke: 


Anın Lucifer alſo greulich verderbete / fa waren al— 

ine zuellgeiſitr eine Feindſchafft wider SO LIT/ 
falitwirten alle viel anders als GOTT/ und wurd 
Feind⸗ſchafft zwiſchen SPITZ und Dem Lucifer. 


Dr möchte einer fagen: 


lang ift dan Lucifer im Lichte $OITTES 
gejtanden % 


Die Tieffe. 
A 25 ter Fonigliche Leib Des Lucifers zuſammen corporiret 
wire /ın derſelben Stunde zündete fich ausch Das Liecht iin 
Lucifer air. Dan alsbald feine Nucli-geifier in der Erbawung 
des Corpus anfingen zu gualificiren / und fich zu gebähren/ wie 
ver Natur-NXccht war / fo ging der Blis Des Lebens int Hergen 
tr ſſiſſen Quell⸗waſſer suff/ ſo war Der Königliche Leib fertig/ 
und funr Der Geiſt im Hertzen von Dein Licchte auß durch der 
Munt intas Hertze GOITIES. 

5. Da wur er ein überaus ſchoöner Fürſtund KRönig/ und 
ec Soltlichen Weſen gar lieb und angencehine / und ward 
mit gar groſſen Freuden empfangen. Desgleichen fubr auch Ter 
GSeiſt vom Hertzen in alle Nusllsavern Des Sorpus, und zuͤndete 
alle 7. Geiſter an / Da ward Der Fönigliche Leib augenblicklich 
giorificiret/ und ſtund Da alsein König GSOTIES inun— 
ertorihiicher Klarheit / welhe des gantzen Hisuncls >bser 
—— 

6. Drum in dieſen;: hellen und licchten Blitzze wurden alsbald 
die ſieben Queil⸗geiſrer angefteti/ als wie man ein Fcuer an— 
ſtecht / dan ſie erſchracken vor ver grauſahmen Klerbeit ihres 
Geiites / und warden in dem erſten Blitze oder Anblicke find 
Hoch triumphrentde / erbeblich / ſteltz und zu viel freudenreich / 
10 bewegten ſich zupöherer Geburth. | 

7. Do ie aber iniyresı Sede waren bfichen finen / und ar 
ker qualificiret / wir He von Ewigtei: gethanhatten / fo *aute 
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ihnen Das hohe Liecht nichts geſchadet. Dan fte waren nich⸗ 
newe Seiſter auß etwas anders gemacht / ſondern cs waren Di. 
alten Geiſter / die keinen Anfang hatten gehabt / Die in Got’ 
wären cwig gemwefen / uno wuſten welder Gottheit und Nriur 
Dicht / wie fie wallen folten. 

8. Auch als SPOTT Den Corpus zuſammen figur rte/ fo 
tödtete er nicht zuvorhin Die Nuckl-geitter / fonterı .c figurir= 
te den Leib Des Königes Lucifers autz vem Kern des Betten zu— 
faınınen / Darinnen Die allerbefte Wiſſenſchafft war. 

9. Sonftwedie Qualitäten wären veryin todt gewefen/ fo 
hatten fte cines newen Scheng kedürfft / und ware im Zweiffel / e& 
per Engelfönte ewig beſtehen. | 


Vernimbs nur recht. . 
2C. G O TT ſchriff darumb Engelaug ſich ſelber / daß fie här- 

ter und darber zuſammen corporiret waren/ als Die 
(Ideen) Figuren / welche Durch Dus c, salificiren der Seifter GOT⸗ 
TESin der Natur auffgingen / und auch Durch Der Seifter Be— 
wegen wieder vergingen) daß ihr Liecht in ihrer Hartigfeiffolte 
heller ſcheinen und daß der Thon des Corpus heil thoͤnete und 
ſchalllete / damit die Freuden-reich in SO IT groſſer würde / 
das war Die Urſache / daß GOTXT Engel ſchuff. 

xI. Datg aber geſagt wird / Der Engeihube ein new Liecht ge— 
bohren ; oder cinen newen Geiſt / iſt alſo zu verſtehen. 

12. Als die Quell⸗g ifter haͤrter zuſanimen corporiret waren / 
fo ſchien das Liecht viel heller im Corpus und auß dem Corpus, 
als vorhin iu Salitter / dan es ging piclein hellerer Blitz im Cor- 
pus aufals vorhin / weil der Salitter duͤnne war. 

13. Darumb wurden auch Die Quellegeiſter ſtoltz und ver— 
meinten / ſie hatten viel cin ſchoͤner Soͤhnlein oder Liecht / als 
Der Sohn Gottes war / darumb wolten fie auch ſehrer qualifici- 
ren und ſich erheben und verachteten das qualificiren in GOTT 
ihrem Bater / ſo wol auch die Geburt des Sohnes GOttes und 
auch ven Außgang GOTTES Des G. Geiſtes / und vermein— 
ten / ſie woltens thun / weil ſie alſo herrlich zuſammen cor pori⸗ 
ret waren / fo wolten ſie auch herrlich und prächtig auffſtei— 
gen / und ſich ſehen laſſen / als die ſchoͤneſte Himmels braut. 

14. Sie wuſten wol/ tag Nie nicht Der Jantze GOTT wa 
ren/ ſondern wären cin Stüce darvon / fo wuſten fie auich wol / 
wie weit ſich ihre Allmacht erſtreckte / aber fie weiten nicht mehr 
das Alte/ ſondern wolten höher ſeyn / als der ganße GPIT/ 
um 
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nd vermeinten / ſie wolten ihr Revier uber die gantze Scttheit, 
ber alle Königreiche haben. 

rs. Darumbeerhuben ſie ſich / m willens den gaͤntzen BOTT 
Arzrzunden / und Durch ihre Maͤchtigkeit Den gunsten SOIT 
gt regt ren 2 08 felten alle Sorınen und Bildungen in feiner 
gualine zung aufachen / er wolte der ser: der Sottheit ſeyn / 
und kein IDerer ſolte neben ibm ser: ſey. 

10. Das iſt nun die Wurtzel Des Geitzes / Meides / Hoffart 

und Zornes Dan in Dem grimmen qualificirch ging der Zern 
auff / und brantde wie hitzig und Fult Feur / darzu bitrer 
Mi Gallen. 
_ 37. Dun Die Disell- geiftter hatten keinen Trieb von auſſen in 
ſich / ſpudern Der Trich zur Hoffart erhub ſich im Co:pas im 
Auth der >. NMisclhlachter / Die vereinigten tich/ Daß ſie wolten al— 
leine GOTXTTſeun. 

18. Weil sic cs aber in ihrem alten Sede nicht konten anfan— 
Ser / uund ins Werckt bri igen, fo heuchelten ſie mit einander, Ne 
wolten zthb erheben witer Die Gebürt EDEISES // und wel— 








ten in Der de.biten Tieife qualißciren / ſo wurde ihnen nichts 
tennen sleiz.e ſeyn / fintemahl fie Der maͤchtigſte Fürtt in 


r 
WEI wir 
ı. Di Grin 
Dur als ſie ſahe / Das ſie alſo cin fchön steantgebahr / Dritte fic 
io nech harter zuſammen/ aß SPOTT zuſammen ſchuf/ in 
Meoeinung ic welte noch viel erſchrecklicher ſeyn / und elles in il) - 
rin zanzen Nvter zuſaminen ziehen/ undals ein ſtrenger Ser 
haiten. In marfen ſie dan sich was gethan hat / Davon Die —Erde 
und Steineg inren Urſprung haben / weiches ich bey der Schoͤpf⸗ 
fungeder Welt ſchreiben wit. 
27. ic bittere Qualität war der ander Mörder / als fie im 
rrT are Fring / Io reiste mirkrochen und Arenſer Bsemwalfin Der 
"2 Qualitat/ als wolte ſſeden Corpus zerſprengen ber ie 
(di: rat lich ihr tus zu / ſonſt hatte NS srolfüönner den 
1 Georſt gchangen Ic? — fe Saſſer (sten, 
ader Hochmutareraangen wrre. Aber ſe wolte ein ſolch 
in babe! dan e— dienete ihr intemahbe der bitter 
«be eon ihr / Als on ihrein Vater Urſprreng nimt / und 
— 
er, e rtte Br ei Pi 
cımerost/ uber Der berie — 
n / Tan niae ſeiner ſtreugen Zuſammenziebung UND. arıo 
Arsch 
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machung hat er mit der Littern Qualitaͤt Das Feur alſo yeftiger- 
wecket und angezundet / dan das Feur iſt der herben und bittern 
Qualität Schwerdi. 

22. Weil aber das Zen. im füffen Waſſer auffgehet/ fobtı 
es felber die Peitſche in eigener Gewalt / und hatte koͤn len Die 
herbe Qualirat im Buffer zu ruͤcke halten / aber fie we. Dach 
ein Heuchler / und beuchelte mit Der garöften Qualiräf nemlich 
Der herben / und halff das füıfe Iuffer ermorden. 

23. Der Thon ift Der vierdte Miorder / Dur er ninit feiner 
Klang im Feuer im ſüſſen Waſſer / und tleiget fein lichlich im 
ganten Corpus atıff. 

24. Das this er auch nicht / ſondern nach dem er in Waſſer 
auffgeſtiegen war in Die herbe Qualität / fo heuchelte er auch 
mit Der herben Qualität / und fuhr alte ungeſtuͤme auff wie cin 
Donnerfhlag / Damit wollte erfeine newe Gottheit beweifeit z: 
und Das Feuer fuhr auf / als warn es wetter=[cuchtet / damit ver— 
meinten ſte aAlſo arof zu ſeyn über anle Dingin GOTT. 

25. Und trieben fciches alſo lange / biz tie iyre Mautter das 
Füffe Waſſer ermerdeten/ Da ward der gansge Leib ein Finſter— 
thal/ und war kein Math mehr in GG OLIT / Der Da batte können 
helfen: aus Der Siebe wird eine Feindſchafft / aug Dem gantzen 
Corpus ward ein ſchwaͤrtzer finſtrer Teuffel. 

20. Das Wort TEL bar feinen Urſprung von dein barten po— 
chen oder thoͤnen / und Daswort FEL hat ſtinen Urſprung vo: 
pen Falle / alfo Heitt nun Herz: Lucifer Teufel /. und nichtmehr 
Ierubin oder Seraphin. 

Einrede. 


Nun möchte einer ſagen: 

Hätte dm GOtt nicht der Hoffart Lucifers können 

wehren / daß cr von fiinem Hochmuth wäre abge 

ffanvden > 

— I» As iſt cine Hehe Frage / werlcher ſich alle Necht-ſpre— 
eier Des Teuſfels woilen behelfſen / aber fie ſeind alle 

für Das Malefz Vircht geladen / fie mögen zufhamwen/ dag fle 

ihren Gerren verantworten / oder das Mechtwird üherihner- 

gehen / under wird feine Krohn verliehren. | 

Die munderlihe Offenbahrung. 

8. LH König Lucifer ift das Haupt in Seinem gantzen 
Ncevier geweſen / und iſt ein gewaltiger Königgewe— 

ſen? 
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dr/ und VE aus dem Kern feines gantze: Nevdiers gefhrjfen 

orten,’ uUnd but durch ſeine Erhebung wollen ffın gantzes Re— 
vier anzunden Dderß alles hatte ſollen alſo brennen und qualifici⸗ 
renz pie ſer in ſeinem Corpus. 

29. Xb mir gleich Die Gottheit auffer feinem Corpus hätte 
wollen f afftig gegen ihm qualificiren/ undihnerlcuchten und 
zur Buſſe rertr hnen / fo war Tech mın Fein anter Wille im 
Luctter, dan daß er wolte ürer den Schnh SP IT IES hen- 
ehrt / UND DAS ganzze evieranzimden / und wolte auf cine 
olche Weiſe felter der gunse SD TI ſeyn über alle Engfi: 
de sdeerec. 

30. Man nun Das Herke GOITEZ mit feiner Sanfft— 
nu itrad Stiche gegen ven Luc:fer ſtuͤrmete / fo versuhtete erg 
bry/ und meinete er wure vielbeſſer / und frürımete hinwieder 

rer und Kalte inbarten Deonnersfchlugen gegen Den Sohn 
GPLIILES/ und meinefeer muͤſte ihm untberthänigfinn/ cr 
wure Herz / dan er veruchtete ders Liecht des Sohns GOttes. 
Sprichſtu nun: 
DE ic hat er ſolche Macht gebabe ? 
3r. RAßNÆ er hat ſie gehabt / dan er iſt ein groß Theil der Gott— 
— hoait geweſen / und darzu auß den Kern / dan er hat ſſich 
auch an Den Koͤnig und Groß-fürſten Michael gerieben / ihn 
z4 verderben / welcher endlich mit ihm geſtlitten Hat und ihn 
uberwunden/ in dem die Kraft SOIIES in Lucifers Reiche 
autch heftig wider ihren König geſtritten hat / bißer endlich von 
ſeinem Königlichen Stuhle als cin überwundener iſt geſtoſſen 
weorden/ [Apo.xz. ] 
Sprichſtu nun: 
— ⸗ — 
Gott hatte ihm ſollen Kin Hertze erleuchten / daß er 
e 
batte Buſſe scthan: 
32. (fe Mwolte auch kein ander Liecht annehmen / dan er verach 
tete deas Liecht des Sohns GOttes/ welches auıfer ſei— 
nem Torpus leuchtete / dieweil er ſo ceinen Blitz und Lieccht in ihmn 
ind erhub ſich e langer ie ſehrer / big fein Waſſer 
hier das Waſſer Des Swigen Lebens / im Liecht 
AMlajoſtàt erbohren / aber im Centro gleicht ſichs⸗ 
Pl ö = s + * # 
2 Schwefel-geiſte oder Scheide-waſſer. J 
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gar vertrocknete und verbrandte / und fein Liccht gar verlofh/ dy 
war cs geſchehen. 


Von dem Galle aller feiner Engel. 
Drum möchte einer fagen : 
Bir fomtsdanı/ das aufftißmuplalle Fir Eu— 
gel mitfielen? 


Ie der Her: geboth / alfo thaͤten auch feine Untertha— 
nen / alscertichersuo ud wolte GOTT ſeyn / fo faben 
ſolches auch Kine Engel/ und thaten alle wie ihr Herr / und tyA= 
ten alle / als wolten fie Die Gottheit ſtürmen. Dan fie waren 
ihm alle unterthänig / und er regierete inallen feinen Engeln / 
Lan er war auß Dein Kern des Salitters gefchaffen / Daraus fei= 
ne Engel alleſambt waren gefharfen / und war aller feiner 
Engel Herr. 

34. Darumb thäten fieallewieer / und wolten alle im Pri- 
mar Der Gottyeit fitzen und mir ihrem Herın im gungen Me- 
vier gewulriz regieren über Die ganse Söttliche KRrafft: cs war 
alles ein Wille bey innen / und lieſſen ihnen den wicht nehmen. 

Nun ſpricoſtut 
Hat dan der gantze GOtt ſolches vor der Zeit der Er- 
ſchöpffung der Engel nicht gewuſt / DaB cs werde ae 
ſo zugehen? 
35. M Ein/ Dan warn es SPITZ vor der Zeitder Erſchoͤpf⸗ 
fung Der Engel gemutft hätte / fowäre cs ein emiger 
vorſaͤtzlicher Wille gewefen / und ware keine Feindſchafft wider 
SLtt/ fontern GOtt haͤtte ihn wol anfänglich zu einem Teu— 
fel geſchaffen. 

36. So aber hat ibn GOtt zn einem Könige des Liechts ge— 
ſchaffen/ und da er ungehorſam ward / und wolte über den gan— 
zen GOtt ſeyn / fo ſpeyete ihn GOtt von feinem Stuhl / und 
ſchuff in mitten unſrer Zeit einen andern König aug derſelben 
Bottheit Daraus Her? Luc:fer wir geſchaffen (vertiche es recht / 
aus Dem Salitter / Der auſſer Dein Corpufs des Koöniges Lucifers 
wur) und feste ihn auff.ven Königlichen Stuhl Lucifers, und gub 
im Macht und Gewaält / wie Lucifer vor feinem Fall butte / 
und derſelbe Konig beift JESUS CHRISTUS, und 
iſt GOttes und des Menſchen Sohn / Daswil ich an ſei— 


nein Orthe Elar beweifen und ausführen. [>> 3 
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>» [3m andern und dritten Duche ift Diefer cr- 
2 klaͤhret / GOtt hats nach feinen Zorn wol 
» griwuft/ aber nicht nach Der Liebe / Davon 
EN cin Gott heiſſet / dahin gebet Fein 

22 Grinin oder Tmagınatiıon > auch Feine 
»eForfcbing von Der Hoͤlliſchen Sreatur ıff 

„im Der Liebe. 

»» Diefe Frage wird alfo verftanden / wan ich 
» füge: GOtt weiß nicht das Boͤſe / Item, 
»GoOtt wil nicht Das Boͤſe, vermoͤge Der 
>> Schrifft / fo verftehe ich / daß in feiner Lie- 
„>>; be (welche allein das einige Gurt ift und 
>» Sort heitler) kein Blick Des böfen offenbar 
„iſt. Sonſt wo böfes darinnen offenbahr 
»Wäare / ſo wäre Die Liebe nicht Die einige 

>» Sarifftiinihr und Demuyr. Aver im Au— 

»> fprechen feines Worts / Da Die Natur Der 

>> geifflichen Welt urftändet / Da man Die 

» Empfindlichkeit verftebet / und ſich GOtt 

»darinnen einen zornigen eifferigen GOtt / 

»und ein verzehrend Feuer nennct/ allda in— 

„nen hast ers wol in Ewigkeit gewuſt / daß 

»>f0 er ſich allda innen wuͤrde einmahl bewe—⸗ 




















euer. 
) verſtehe dieſe Schrifft Magiſch /wie Got 
tes 
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tes Liebe und Zorn unterſchieden wird / unb 
» wie Die Wiſſenſchafft Des Boͤſen als vont 
»Teuffel und Falle allein von feinen Duell— 
»Brunn erkandt werde / darauß atuch Der 
»Fall Feine Urſachen genommen Sur. Alſo 
„it auch allein in GOttes Liebe Der Quell— 
>» Brian und Wiſſenſchafft Der Freuden— 
„» MReich/ Dan eine jene Scienz urfacher ih— 
„res gleichen. 
>» Dan fo ıch ſagte: GOttes Licbe hätte Das 
»Böoſe gewolt / oder ces wäre eine faltche 
„,„ Scienz 11 GOttes Liebe und Sanfftmuht / 
„ſo redete ich wider Die Schrifft / Dan was 
„Godttes Liebe in fich empfindlich weiß! Das 
> mil fi- isch und nicht suichr. Und was 
»»EOttes gern ia ſich emnpfindlich weiß DAS 
„weiß er auch und nichts mehr. Darauß in 
„der Schopffung Boͤſes und Gutes iſt ent— 
„ſtanden / und vermahne Den Leſer unſern 
»gar tieffen Sinn recht zu verſtehen / und ſich 
„allhier nicht zu irren / ſondern unſere ande— 
„re Schriffien zu leſen / Da es genug iſt er— 
klaͤret worden ] 
Bon den groſſen Sünden und Wiederwillen / und dar— 


zucwiger Scindfchafft des Königes Lucifers mit 


feinem gungen Hecre wieder Der. 

37. 7N As iſt Der rechte Spiegel der Menſchen / für dieſes 
Maletiz-Recht ladet Der Scift alle Menſchen als für 

einen Spiegel / da möge ſte fich befchen / was die verborgene 


38. Die» 




















Sünde ift. 
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“35. Diefes iſt von der Welt her verborgen blieben / un. in 
eines Menſchen Hertze alſo ganz und gar offenbar worden / ich 
rwundere mich auch felber viel ſehrer / als fich Der Leſer viel⸗ 
leicht verwundern wird / ob der hohen DOffenbahrung. 

39. Nicht fchreibe ich mir "Tiches zum Miuhin/dan mein Ruhm 
tehet in meiner Hoffnung Des zurünfftigen / ich Gin jo wolecin 
armer Sunder wie alle Merſchen / und gehöre auch für dieſen 
Spiegel: fondern ich verwundere mich / daß ſich SOTT in fo 
einem cinfaltigen Manne wil alſo gunß und jgar offenbaren / 
und treibet ihn noch darzu / ſolches auffzuſchreiben / Da Doch viel 
beſſere Scribenten waren / die es viel hoͤher Fönten ſchreiben und 
autßtzfuͤhren als ich / der ich nur der Welt Spott und Marı bin. 

40. Aber ich kan und wil ihm nicht wiederſtehen / Dan ich bin 
offt in groſſer Arbeit gegen ihm geſtanden / ſo es nicht fein Zrieb 
und Wille ſey / daß er ſolches wolte von mir nehmen / aber ich 
befinde Das ich mit meiner Arbeit gegen ihm nur Habe Steine 
zu dreſein Baw sugefruagent. 

zr. Nun aber bin ich zu hoch geſtiegen / und Darff nicht wie= 
Der zuriick ſehen / ſonſt ſchwindelt mir / und habe noch ein klei— 
nes Leyterichen br ans Ziel / Da iſt alle meines Hertzens-liuft 
vollerid hinzuſtetgen. Dan fo ich aufffſteige / fo ſchwindelt mir 
gar nicht / aber wan ich zurück ſehe / und wil wieder umbkehren / 
fo ſchwindelt mir und fürchte mich Des fallens. 

>. Darumb habe ich meine Zuverſicht auff Ten ſtarcken GOtt 
geſetzt und wils wagen / und zufchen / was doch Draug werden 
wil. Ich hab auch nicht mehr als einen Leib / der iſt ohne Bag 
ſterblich und zerſtoͤrlich / Den wil ich auch gerne Dran wagen / fo 
mir nur Das Licht und die Erfüntsug meines SG Dtres bleibet/ 
ſo hab ich genug wol hie und Dorfe. 

43. Aush fo wil ich mit meinen GOTT nicht zuͤrnen / ob ich 
riclleicht ınnb ſeines Mahmens willen müftte Schniad lciden/ 
welches mir Dan alle Tage bluhet / und kin des faft wolgewohnet: 
ich wil mit dem Propyetsn David fingen: Und wan mir gleid) 
mein Leib und Seel verſchmacht / fo biſtu GOTT Doch mein Zu> 
verticht / / mein Heyl und meines Hertzens Troſt / [Pfal.73.26. 

44. Die Suͤnde hat 7. Species oder Seftallten / darunter 
ſeind 4. füarnchme Quell-Brunnen / und die 8.te Geſtalt iſt das 


Raul Des Todes. 
Stun mercke. 
Rey. Geſtalten feind dic 7. Quell-Geifter des Corpus, 
wan Die angezündet werden/ fo gebaähret cin ur 
ci 
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Geiſt cine ſonderliche Feindſchafft wider SPOTT. | 
46. Aug dieſen 7. gebüscen fi nun andere 4. newe Scön 

Scin / und Die rind Dur newe GOXTT / Der ganß und gar wider 
Den alten GOTT iſt / als wie 2. abgeſagte Krieys> Herre/ bie 
einander ewige Teindſedafft geſchworen haben. 
47. Der erſte Sohn iſt Die Hoffart / 

Der ander Sohn iſt der Geitz / 

Der dritte Sohn iſt der Driod / 


Der pierdte Schu ift der Zorır. 

48. Diefes wollen wir nun im Grunde beſehen / wo alles fei- 
sch Urſprung nimt / und wie es eine Feindſchafft wider GSOTTA 
ift / Da wirſtu ſehen / was der Anſang und Die Wurtzel der Süns 
den iſt / und warumb ſie in GOTT nicht fan geduldet werten. 

9. Nun wolher ihr Philofophi und Juriſten, Die ihr erhal— 
ten wollet und unferftchet eu h zu beweiſen / GOTThabe das 
Boͤſe auch gefharfen und wolle zaffelbe / es ſey aug GOttes Vor⸗ 
fat / daß Der Teuffel gefallen fey / und dag viel Menſchen vers 
lohren werden / fonft hätte cr alles können ändern. 


Citation. 


Fe ladet euch der Geift unfers Königreichs / ınit faırıt 
ewrem Sürften Lucifer , den ihr verfoyatiget / zum drit— 
teninahl für Das endliche Malefiz KRecht / da gebet Antwort. Dan 
bey dieſen 7. Species und 4. newen Söhnen indes Hinumlifchen 
Vaters Haufe foldas Met vollführet werden. 

sı. Wo ihr koͤnnet erhalten / daß die 7. Geiſter Lucifers , die 
4. newe Söhne aug Recht und Billigreit gebohren haben / daß 
te auß Recht und Billigkeit den Himmieel und Die gantze Gott— 
heit regieren fo fol König Lucifer wieder auff feinen Stuhl ge— 
ſetzt werden / und ſol ihm fein Königreich wieder werden. 

52. IWBo nicht / fo fol ihm eine Höle oder $och zur ewigen Ge— 
faͤngnuß eingeraumet werden / und da foler mit feinen Söhnen 
ewig gefangen ſeyn / und ihr möget zuſchawen / Bag das Recht 
nicht uber euch auch achalten werde. 

53. Dieweil ihr dann Das echt des Teuffels führen mollet/ 
womit foll er euch lohnen? cr Hat in feiner Gewalt nichtstan 
hollifche Sreucl/ was averdet ihr Dan zu Schn friegen? Math 
Sritz / fein allerbeſtes Das Obſt / und Den Weyrauch feie 














50. 





Von 
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Von der erftcen Species. 
14. D Er erſte Geiſt iſt die herbe Qualirat/ die iſt in GOTT 

Mn eis fein lieblich zuſammen zicyen/ vertroctnen und 
ruͤhlen / und wird guder Bildung gebraucht und ob ſie in ihrer 
Zierfe erwas ſcharff iſt /ſo temperiret ſie ſich doch mit Dein 
ſuſſen Waſſer / DaB ſie ganz ſanfft / lieblich und freuden— 
reicy iſt. 

55. Und man Das Liecht Des ſüſſen Waſſers in fie kömt / fo 
giebt ſte freundlich und freywillig ihre Sebuhet darzuit / und ma— 
cher es tro,ten und helle ſcheinend. Lind wan Der Thon in deut 
Liechte auffſteiget / ſo giebt ſie ihren Thon oder Klang ſein ſanfft 
und brüderlich darzu. Auch ſo nimt ſie die Liebe von allen Geiſtern 
an / der Hitze vergoͤnnet ſie auch / daß ſie ſich mag freundlich küh— 
len / und iſt mit allen Qualitäten ein freundlicher Wille / ſte 
hilfft auch aern den Matur-GSeift bilden / und in demſelben 
allerlcen Formen, Fizuren, Srucht und Gewächſe sach aller 6. 
&Scitter Wirlen. 

so. Sic ti gar ein Deinufiger Dater ihrer Kinder / der fie 
hertzlich liebet 1.10 freundlich mit ihnen fpiclet / Dan fie ift recht 
Der andern 6. &cifier Bater / welche ſich in ihr gebähren / und 
fie hülfft ſie alle gebahren. 

57. Nun als SOTT Ten Lucifer mit ſeinem Heer beſchuff⸗ 
Da ſchuff er ihn auß dieſer freundlichen Goͤttbeit auß ſich ſelber / 
auß Dem loco Des Hunmels und dieſec Delt / es war keine andere 
Materia darzu / dieſer lebendige Salitter ward gantz ſanfft zu— 
ſammen gezogen / ohne Todtung oder vhne groſſe Bewegung. 

58. Es hatten Aber die zufanumen corporirte Geiſter Die Er- 
kantnüß / Wiſſenſchafft und Das ewige unanfängliche Geſetze 
Sortes / und wirlten wol wie fich Die Sottheitgiekanhr. So wu— 
tten tie auch wel / D%3 Tas Hertze GOttes Primus in der gantzen 
Seitheitwar> ſie wuſten auch wol / daß ſie nichts mehr zum Et- 
genthumb ehatten / darmit zu thin und zu laſſen / als ihren eignen 
zuſammen corrorirten Leib / dan ſie faben wol / daß ſich Die 
Sottheit auffer ihrem Corpus gebahr / wie fie von Ewigkeit 
gothan hatte. 

50 wuſten fie auch mol / daß fie nicht ver gantze Raum 

h warcı / fondern datz fie Ereaturen in demſelben 

rer Orte waren / Die Da folten die Freude und wunderli— 
rz deſſelben Ortys vermehren / und ſalten mit demſelben 


der Orthe der Gottheit fein freundlich cordiren — 
iten 
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liren oder ſich freundlich mit den Qualitaten auſſer ihrein Cor- 
pus inficiren. 

00. Sie hyatten auch alle Macht mit allen Figuren, Formen 
und Sewächſen zu thun / wie ſie wolten / es war alles ein herß= 
lich Liebe-ſpiel in GOTT ſie Hatten GOTTihren Schoͤpffer 
mit nichts zum Wiederwillen beweget / ob ſie gleich alle Himmli⸗ 
ſche Figuren und Gewächſe hätten zer brochen / und haͤtten ihnen 
eitel DReit-Pferde Draus gemacht / SOTZ böätte ihnen immer 
genug andere laſſen auffgehen / Dan es ware alles nur cin Spiel 
in GOTTgeweſen. 

1. Dun zudem Ende waren ſie auch alſo geſchaffen / daß fie 
ſolten mit Den Figuren und Gewächſen fpielen / und die nach 
iyrem Scfallen brachen. Dan Die Figuren haben fich von Emwig> 
Feit etwan alfo gebildet / und feind wieder Durch Die Mucll- Sei» 
ffer vergangen und verändert worden / dan das iſt das ewige 
Spiel GOttes für Den Seifen Der Erfhörfiung Der Engel 
gewefen. 

62. Deſſen Haftı auch gar ein gut Erempel/wo Bu fehen wilſt / 
und allyie nicht blind bift / an den Thieren / Vögeln und allen 
Semächfe Diefer Welt / Das war Alles zuvoryin gefchaffen und 
auffgaͤngen / che Der Menſch gefhaffen ward / welcher iſt und be= 
deut Das ander Heer / das SDIT an des verſtoſſenen Lucifers 
Heeres Stellefhuffaug Lucifers loco. 


Munwasthät aber dic berbe Qualität im Lucifer ? 


63. A Ls ſie GOZTT alfo fein ſanfft Hatte zuſammen corpori- 
ret „ Da befand ſie ſich mächtig und gewaltig / und 
fahe / Day fte einen fchönern Corpus hielt / als Die Figuren auſſer 
ihr waren/ Darımmb ward fie hochinüfig / und erhub fich in 
ihrem Corpus , und wolte firenger feyn / als der Salitter aufs 
fer iyrem Corpus, | 
04. Beil fie es aber allein nicht thun konte / fo heuchelte fie 
mie den andern Seiſtern / daß fie ihr als den Water folgetcı / 
und thaäten alle wie ſie / ein Jeder in feiner eignen Qualiräteır. 

Os. Als fie fich nunalfo vereinigten / fo gekahren fie auch ei- 
nen ſolchen Geiſt / Der fuhr zum Munde / zu Ausen / zu Ohren 
und zur Naſen herauß / und inficirfe fi) mit dein Salifter art 
fer Dem Corps. 

06. Dan das war der herben Qualität Borſatz / daß / diewei 
alfo herrlich als der Kern aus Dem gantzen Königreich zuf. 
men corporiret war / ſie auch durch ihren Seiſt / den fie mir 

an 
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rn Geiſtern gebahr / wolte aujjer ihrem Corpus in dem 
sen Sulitter GOttes mitder Schärffe gewaltigregieren? 
folte alles in ihrer Sewalt ſtehen. j 

Sic wolte ailes durch iyren Geiſt / gen;fiegebahr / bilden 
formen, gleichwie die ganze SOTLITHEIT / fie wolte 
usinder gansen GOTT HEIT ſeyn / das war ihr Vorſatz. 

Dieweil lie e8 aber in ihrem rechten natürlichen’ Sede 
vollenden Fonte / fo erhnnd fte ſich und zündete fihan/ mie 
nanzuͤnden zündete fe auch ihren Geiſt an / Der fuhr num 
Munde/ DOhren/ Augen und Naſen auß/ als:cin gang 
miger Geiſt / und tritt wider den Salitter in ffinemlo- 
als wie ein ftürmiger Her: / und zündete den Salitter anf 
‚och mit Gewalt alles zuſammen. 


Du muſts recht verſtehen. 


60. D Er herbe Quell in dem a ıBgegangenen Seiſte / zunde⸗ 

te die herbe Qualitat in ſeinem loco an / und herrſchete 
mit Gewalt in der herben Qualität im Salitter / und das wolte 
die herbe Qualität des Salitters nicht haben / ſondern ſtritt mie 
dem fürfen Waſſer gegen dieſen Geift/ aber es halff nichts / der 
Sturm ward je laͤnger je gröffer big Die herbe Qualitaͤt des Sam 
litters angezündet war. 

70. Als nun dieſes geſchach / fo ward der Sturmalfogroßf 
dag Die herbe Qualitaͤt den Salitter zuſammen zog / daß harte 
Steine darauß worden / und Daher haben Die-Steine.in dieſer 
Welt den Uhrſprung: und das. Waſſer in.Sulifter ward auch 
zuſammen gezogen/ Das es gar Dice war / wie es in Diefer 
Welt itzt ift. 

71. Als ſich aber die herbe Qualirat ini Lucifer anz uͤndete / ſo 
ward fie auch gantz kalt / dan die Kalteiffihr eigen Geiſt / dar⸗ 
umb zuͤndet fie itzt auch nit ihrem kalten Fener in dem Salitter 
alles an. Und davon iſt das Waſſer alſo kalte / finſter und dicke 
worden in dieſer Welt / und davon iſt alles fo harte und begreif⸗ 
lich worden / welches für den Zeiten der Engel nicht war. Die⸗ 
ſes war nun ein groſſer Wieder-willen in dem Goͤttlichen Sa» 
are ein groſſer KRampff und Streit / und eine cwige Feind⸗ 

hufft. 
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Sprichſtu num: 


SHee Hätte ihm ſollen Wiederſtand thun / dag fo 
weit wiche wäre kommen. 


71. < A lieber blinder Menſch / es ſtund nicht ein Menſch oder 

Zhier für SDOHIIT / fondern es war SGSPTT wider 
GOTT / ein Starder wider eine. Starden: darzu wie folte 
ihn GOTT wiederſtand thun ? mit der freundlichen Siebe wol= 
te e8 nicht gelten / Lucifer verachtete es nur/ und wolte felber 
SOTT feyn. 

73. Solte ihm dan GOTT mit Zorn begegnen / welches doch 
endlich gefchehen muſte / fo muſte fih SSTT felber in feinen 
Qualitäten anzündenin dem Salitter / Darinnen König Lucifer 
woohnete / und mufte im ſtarcken Epffer wider ihn ftreiten. Bo 
Diefenm Streit ift Dig Königreich alfo finfter / wülte und böfe 
worden / Darauffhernac eine a were Schöpffung folgen mufte. 

74- Ihr Philofophi und Iuriften des Fuͤrſten Lucifers , hie 
verantwortet erſtlich den herben Geiſt im Lucifer „ober recht ge= 
handelt Habe oder nicht ? und beweiſet dasinder Natur / ich wil 
sicht eure gezerrete und geoähnete gchogene Schrifften Haben 
zum Beweit / ſondern lebendige Zeugen. 

75- Ich ſtelle euch auch lebendige Zeugen dar / als nemblich 
zen erſchaffenen und begreiflichen Himmel / die Sternen/ die 
Zlementa / die Erraturen / die Erde / die Steine/ die Menfchen/ 
und endlich euren finftern / Falten / bisigen / harten / rauchen / 
böfen Fürſten Lucifer felber / dieſes alles ift Durch feine Erhe⸗ 
bung alfo worden. 

70. Hielegeteuer Berantwortung über diefen Geift ein / wo 
nicht / fo fol er condemniret werden / Dan Das ift das Nicht 
SDttes/ Daß Eeinen Anfang hut / daß fich Das Kind / das von der 
Muttergebohren ift / fol fich für der Mutter demuͤtigen / und ihr 
schorfam ſeyn / Dann es hat fein geben und feinen Leib von der 
Mutter / Die cs gebohren hat. 

77. Auch fo iſt der Mutter Haug / dieweil die Mutter lebet / 
nicht des Kindes Eigenthumb / ſondern fie behaͤlt es auß Siebe bey 
ſich und nehret es / und haͤnget ihm den ſchöneſten Schmuck an 
ten fie hat / und giebts ihm zum Eigenthumk / uff Das ihre 
Ereude an Dem Kinde vermichret wird 7 und fie mit ihm mag 
Freude haben. u 

78. Da ſich aber Das Kind wider die Mutter aufflehnet / und 

inne 





































& 


Cap.rı Morgenroͤte im Aufsang. 171 


nmint der Mutter alles und herrſchet über fie / und ſchlaͤgt fie ioch 
Dar;ıs/ und twinget ſie in andere Sitten wider Necht und 
Billigfeit/ Jo iſt ya recht daß Das Kind aug dein Haufe geſtoſſen 
wird / und mußtß hinter den Zuumenliegen/ und hat fein Findlich 
Erbtheil verlohren. 

79. Alfo ift es mit SPOTT und feinem Kinde Lucifer auch 
gangen/ der Bater hatte im auch den allerfhönctten Schnuck 
angcleget/in Hoffnung Freude mit ihm zu haben : alsaker dag 
Kind ren Schmuck bekahm / fo verachtete es den Vater / und wol: 
te über Den DBater herrſchen / und dein Bater fein Haus zcrftö> 
ren / und schlug noch darzu den Bater / und wolte fich nicht weis 
fen und Ichren laffen. 


Bon der andern Species oder Geiſt der Suͤn— 
den aufang im Lucifer. 


So. D Er ander Geiſt iſt Sas Waſſer / nun gleichwie dir 

herde Qualitaͤt der Vater iſt der andern 6. Geiſter / 
Der ſie zuſammen zeucht und haͤlt / alſo iſl das furffe Waſſer die 
Mutter / inver ılle Beifter einpfangen / behalten und gebohren 
werden / und fie fanfftiget und träncket fie / dDarinnen und Daroız 
fie ihr Leben befommen / auch fo gehet das Liecht der Freuden-⸗ 
Reich darinnen auff. 

81. Nun König Lucifer hat das ſuͤſſe Waſſer auch eben in 
folcher maffen zu feinem corporlichen Regiment bekommen 
und zwar den Kern und das allerbeſte. Dan GOTT hing ſeinem 
Söhnlein den allerſchoͤneſten Schmuck an, in Hoffnung viel 
Zreude mit ihm zu haben. 


Nun was that Die berbe Qualität mit ſeiner Mut— 
ter dem füllen Waſſer. 


oz. & heuchelte mit der bittern und mitder Hitze / daß 
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ſie ſich ſolten erheben und anzünden / ſie wolten die 

Nutter ermorden / und in eine ſaure Geſtaͤlt formiren/ dadurch 
wolten fie mit ihrem Geiſt gant ſcharff über die gantze Gottheit 
regieren / es muſte ſich alles fuͤr ihnen bischen und neigen / und 
> mwolten alles mit ihrer Schärffe formen und bilden. 

83. Mach dieſem falſchen Beſchluß thaͤten fie ein Ding / und 
vertrockneten Das ſuͤſſe Waſſer im Corpus Lucifers, und die 
ige zuͤndete es an / und Die Herbe trocknete es / Da ward cg 
gung ſauer und fchurff. 
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84 Als ſie nun in ſolcher Qualificirung den 
gebohren / fo war Das Leben Des Geiſtes / welct 
auffgehet / ſo wol auch das Liecht / gantz ſauer und 

85. Nun ſtuͤrmete Düfer ſauer Geiſt auch au 
Kräfften wider Das ſüſſe Warfer auſſer ven C 
Salitter GOttes / und Dauchte / erınufte Primus 
eigener Gewalt alles forınen und bilden. 

S6. Und Das war die andere Feindſchafft wider G 
von iſt die ſaure Qualirat in Diefer Belt entitanden , 
ewig gewefen/ als Du dan deſſen ein gut Exempel ha 
etwas fürfes in Die Wärme fereft und laͤſt es ſtehen / 
felber fauer / welches auch Waſſer oder Bier oder 
Fufle thut. Derandern Qualitäten aber verändert fich kein, 
nur in einen Seſtanck / Das macht des Waſſers Qualität. 


Nun fprichftu : 


Warumb Dat Dre den bofen Geiſt Lucifers , wel- 
er auß dem Corpus Lucifers gangen / in fich 
gelaffen / hatte er ihm Do können wrbren > 


87. Du folft wiſſen / dag es zwiſchen GOTT und Lucifer 
fein ander Unterſcheid iſt gFeweſen / als wie mit den 
Eltern und ihren Kindern / und noch vie naͤher. Dan gleich wie 
Die Eltern ein Kind auß ihrem Leibe gebähren nach ihrem Bilde / 
und behalten es in ihran Haufe als einen Natürlichen Seibes 
&rben/undipflegen Das/alfo nahe iftauch Der Corpus Lucifers der 
Bottheit. Dan GOtt bat ihn auß feinem Scibe gebohren/Daruınp 
Hat er ihn auch zum Erben feiner Güter gemacht / und ihm den 
gangen Locum „ darinnen er ihn ſchuff / zum Beliß eingeraͤumet. 
Die böchfte Zieffe. 
383. Te ſolſtu aber wiſſen / womitte Lucifer hat wider 
GOTT geftrittef und GOTTerzornet / Danmitfei- 
nem Corpus hatte ers nicht thun koͤnnen / Dan fein Corpus be- 
greitft nicht weiter /alsden Orth / Da er zumahln ſtehet / Damit« 
te würde er nicht viel haben Fönnen thun / ſondern es iſt ein 
anders. 


”D» 









































Hie mercke auff. 
Er Geiſt / welcher im Centro des Herkensvohal 
ſieben Quell⸗geiſtern gebohren wird / der iſt auch (vr - 
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ex noch im Leibe iſt / wan er gebohren iſt) mit GOTT ınquali= 
rend alsein chen / und iſt aquch kein Unterſcheid. 

90. Wan derſelbe Geiſt / welcher sm Corpus gobohren wird / 
dearch Die Augen etwas anſiehet / ederd urch Die Ohren öüdret / cder 
durch Die Naſen reucht / foifter ſchon in deniſelben Dinge / und 
arbeitet drinnen als in frrucen Ftarntinen. Und fc es ihm ge— 
faͤllet / fo iffet er Davon und inficiret ſich nit dein Dinge / und 
Anget mit ihm / und macht cine teımperanız, es ſey auch ein 
Ding fo weit als cs wolle / aljo weit als fein uefprüunglich oder 
anfänglich Königreich in GOZTT reichet / alfo weit Fan der 
Seiſt augenblicklich regieren / unt wird ron nichts schaften. 

91. Dan er iſt nnd begreifft Die Seralt/ wie SPTT ver 
HD. GHeitt/ und iſt in dieſem zwiſchen SOTIZ Dein H. Geiſt und 
des Corpus Geiſt gar Fein Unterſcheid / als nur Diefer / daß der 
I. Geilt GOttes vice ganke Fülle iſt und des Corpus Geiti nur 
ein Stücc/welcher Durch Die Zaentze Fülle pringet/und wo er bin 
komt / ſich mit demſelben Orthe inficiret / und gleich in demſelben 
Loco mit GOTT herifchet. 

92. Dan c- iſt aug GOTT undin GOTT / und fan nicht 
genalten werden / als nur Durch Die 7. Natur-Geiſter Dos Cor- 
pus, welche Den Animalifihen (Seeliſchen) Geitt gebaͤhren / 
Die haben Den Zügel bey ver Hand/ und Fönnen ihn gebähren 
mie te rollen. 


>» SDtecs Geiſt bat alle Quelle / aber es (Heidet ſich 

⸗2 in 3. Principia, Da dreyerlep Duell urſtändet / ale 

>> eine im Feur nach dem erſten Principio, und Die 

„, andere im Licchfe im andern Principio, und die 

>», dritte im Geiſte Diefer Welt / in der Lufft- und 

>, Stermen- Duelle. ] 

93. Wan die herbe Qualicät/ alsver Water / Das Wort oder 
ven Schi oter Geiſt fornıct /'fo flenet er um Centro dcs Her⸗— 
tzens gefungen/ und wird vondenandern Geiſtern approbiret / 
ob er gut iſt. So er nun dem Feur gefäͤllet / ſo laͤſt Das Feur den 
Blitz (darinnen der bitter Geift ſtehet) Durch Das fürfe Waſſer 
erden/ alda empfanget es vie Liebe / und führt mit ihm in die 
herbe Qualitàt. | 

95. Wan nun Der Blitz init Der $iche wieder indic berbe 
Qoalitat Lomt mit von ikt new-gekohrnen Geifte oder Willen/ 
fo freuet ſich die herbe Qualirat des jungen ttewen Sohnes/ und 

Ra 3 erhchct 
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erheret ſich Da faſſet isn der Thon und führt m 
de / zun Augen / zun Ohren und zur Mufen he 

das autz / Dagim Math Tır ſieben Seifter befit 

Des Ratyhs Beſchlußt iſt / alſo iſt auch der 8 
kan ihn aͤndern / wie er wil. 

95. Darumb ſteckt die urfprünglich 
ckel des Hertzens / im Rath der ficben Geiſter 
zei Geiſtgebähren / ſo iſt er auch. 

95. Nun auff cine ſolche weiſe hat Her: Lucifer * 
in Zorn bracht » Idas iſt / Die ewige Matur entzũ 
dem erſten Principio] dieweiler mit allen feinen. 
at als cin boshafftiger Teuffel wider die Gottheit geſt 
in willens Das gantze Merier unter feine ingebobrie Seit. 
bringen / daß dieſelben folten alles formen und bilden / und vuo 
ganse Revier folte ſich bügen/una nit der angezuͤndeten Schärf> 
fe Der ingebohrnen Geiſter regieren und bilden laffen. 

97. Und wie dieſes cine Subltanız in Engeln hat / alſo hats 
sich eine Subltantz im Menfchen / darumb beitmmet cuch ihr 
hoffartige: / ihr geißigen / ihr neidigen / ihr zornigen / ihr lä=s 
Ueriſchen / ihr huriſchen / ihr diebiſchen / ihr wuche riſchen Men— 
ſchen / waß ihr fur ein Soͤhnlein oder Geiſt in GOTT ſchicket. 
»»[L Die Scele iſt urfländlich mie dem VerboFIAT 

» in der ewigen Natur gefaffee worden / welche iſt 

»GBOttes Matur nach dem erfich Principio und 

„,‚ewigen Vrſtand der Natur / und fo fie ſich im 

»Vrnrſtande entzuͤndet / fo enzünder fi SOttes Zoru 

3, fr der ewigen Natur. ] 


Sprichſtu / wir ſchicken ihn nihe in SDTT , fondern 
nur in unſern Näheſten oder in fehle Arbeit / das 
uns licher, 


93. Syziin fo zeige mir einen Orth / Da Du Deinen luͤſtrenden 

5 Geiſt hinſchickeſt / cs fep gleich ein Mensch oder Vier 
eder Kleider oder Acer oder Geldt oder was genant mag in 
den / Ta nicht GOTT iſt / aus Ihm iſt Alles / und Er iſ' 
Allen / und Er iſt ſelber Alles / und haͤlt und traͤgt Alles 
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Do ſprichſtu/ Er ilt aber in vielen Dingen mit jſeinem 
Zorne / dieweiles alfo bare nnd böfe ife / und der 
Bottheit nicht abhnlich. 


99. A kieber Menſch es iſt alles war / in Silber / Geld / 
Steinen / Acker / Klerd / Thieren und Menſchen / was 
begreifflich iſt / iſt freilich üuberal der Zorn GOttes / ſonſt ware 
es nicht alſo hart begreiff lich. 

100. Du ſolt aber wiſſen / das auch der Kern der Liebe in al— 
lem im verborgenen Centro ſtecket / es ſey dan gar zu Boͤſe / Das 
gefaͤllet Dein Menſchen auch nicht. 

IGOTT befize alles / allein nach der Iaturz Er 

„iſt nicht die Eſſenz, Er befizt fich felber. ] 

Oder meineſtu / Dag du Diccht thuft / daß Du din in GOttes 
Zorn badeſt / ſiche zu /Dagcı dir nicht Leib und Seele anzuͤndet / 
und direwig darinnen brenneſt / wie Lucifer. 

ı01. Wan aber GOZTT das verborgene am Ente dieſer Zeit 
wird herfür bringen / fo wirſtu wol ſehen wo SOttes Liebe oder 
Zorn geweſen iſt / darumb ſſchawe zu uno hüte dich / uni wende 
deine Augen vom Boͤſen / oder du verderbeſt dich. 

102. Sch nehme Himmel und Erden zum Zeugen / 
daß ich albie verrichtet habe wie mir Sott offinbabret 
bat / Das es fein Wille fir. 

103. Alſo Hat König Lucifer in feinem Corpus Das ſuͤſſe Waſ⸗ 
fer in eine fnure Schärffe verwandelt / in willens biemit in der 
gantzen GOttheit in feinem uͤbermuth zu regieren. Er hats 
auch fo weit gebracht / datz er in dieſerSelt mit derſelben Schärf— 
ſe allen Creatirren ins Hertze greift / ſo wol in Saub und Sraß 
und in alles / als ein König und Fürſte dieſer Welt. 

204. So nun nicht Die Goͤttliche Liebe noch in Der gantzen Ma— 
tur dieſer Welt waͤre / und wir arine Menſchen und Creaturen 
nicht ven Heldim Streit bey uns hätten / fe muͤſten wir im einten 
Augenblicke alle in dem hoͤlliſchen Sreuel verderben. 

105. Darumb fingen wir wol recht: Mitten wir im le— 
ben ſeind / mit dem Todt umbfangen / wo ſollen wir 
dan fliehen hin / daß wir Genad erlaugen? Zu dir Herr 
Chriſt alltinc. 

1060. Da iſt nun der Held im Streit / gu dem wir fliehen int» 

—W ten 
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fen / welcher ift unfer König. JESUS CHRIS" 
Jh Des Vaters tiche / und ſtreitet in Söftlicher 
walt wider den angezundeten höllifchen Greuel 
107. Zu dem müuſſen wir Hichen/undDder erhä 
tes in dieſer Welt in Allem / ſonfſt waͤre es verlol 
Nur hoff / wart und beit, 

Es iſt noch ein Feine Zeus 


Biß Teufels Reich Darnider keit. 
208. Ihr Phrlofophi und Juriften Die ihr aug ©. 
Zeuffil macht / und faget/ er wolle das Boͤſe / alhie le. 
inahl cucr antwert ein/ ob ihrs Diecht Font erhalten : wı 
fo foll der ſauer Seiſt im Lucifer auch condemniretiverden , 
ein Verderber und Feind GOttes / und alles feines Himm. 
ſchen Heeres. 














Dis 15. Caoapittel. 
Bon der dritten Species oder Geſtalt der Suͤn— 
den Anfang im Lucifer. 


x. rn Er 3. Sceiſt in GSDTTZ ift der bittere Geiſt / 
— welſcher im Blitze Des Lebens entſtehet / dan der 
— y Blitz Des Lebens gehet im ſuͤſſen Waſſer / durch 
ER reibung der herben und hitzigen Qualität auff: 

Der Corr.s des Blitzes aber bleibet im ſuͤſſen 
Wafſer / alsein $iechtor Hertze fein fantfte befichen / und der 
Blitz iſt gank zitternde / und vom Schrack und Feuer und Waſ— 
fer und herbe Geiſte wird er bitter Durch Urſprunz des Waſ⸗ 
ſers / darinnen er auffgehet. 

2. Derſelbe Blitz oder wütende Schrack oder bittere Geiſt 
Wird in Der herben Qualität gefſangen / und im klaren Liechte in 
Ben herben Geiſte glorificiret und hoch freudenreich: Das iſt nun 
die Bewegligkeit oder die Wärtzel des Lebens / Die in der herben 
Qualität Das Wort bildet oder ſcheidlich maͤchet ? Day im Corps 
ein GSedancken oder Willen entfichet. 

3. Run derfelbe hoch triumphirende und Freuden-Geiſt wird 
in dem Goͤttlichen Salitter ganız löblich und wol sur Bildung ae 
braucht / dan er wallet fuͤrnemlich iin Thon umd in Der Siebe/ 
iſt dem Hertzen GOttes in der Schurth su neheſt und mit 
in Der Freude verbunden / welcher Das auch ſelber der Misc 
Sreuten oder Das Auffiteigen im Hertzen Gottes iſt. 
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4. 11° hie kein Unterſcheid /alsnurtiefer / wie Leib und 

Seele im Menſchen / der Leib bedeut die 7. QuelleGSeiſter des 

Baters / und Die Seele bedeut den Eingebornen Sohn GOt⸗ 

a des Baters. 

>> Der Seelen Geiſt bedeut SOttes Hertze / und die 
„> Seele bas Auge GOttes im erſten Principio, 
„wie in ungerm dricsm Buche vom Drepfach en schen 
„, des Mienfchen erflärct worden. 

5. Gleich wie der Leib Die Seele gebähret / alfo gebähren auch 
die 7. Geiſter GOttes ven Sohn: und gleich wie die Secle ein 
fonderliches iſt / wan ſie gebohren ift / und iſt Doch mit Dein Leibe 
verbunden / und fan ohne den Leib nicht beſtehen: Alfo ift auch 
der Sohn GOttes / wanergebohrenift/ cin fonderliches / und 
Fandoch ohne Den DBater nicht beftchen. 


Drum anerce, 
6. & Ben auff eine folche Arth war auch die bittere —— 
im Lucifer, und hatte keine Urſache zu ihrer Erhebung / 
und auch keine. Trieb von etwas / ſondern ſie folgete den ſtoltzen 
Hochmuth ver herben Qualität als dem Vater / und vermeinte 
auch) fie wolte inihrer Species uber Die gantze Gottheit herrſchen / 
und zuͤndete fih in ihrer Erhebungan. 

3. Als fie nunden Animalifchen (Seelifchen) Geift im Cor- 
pus halff gebahren / fo ward derfelbe Geift in Diefer Species ein 
grimmiger / flachlichter / wütender / angezündeter / gallen-bitter 
und reiffender Geiſt / eine rcchhte Qualität des höllifchen Feuers / 
cin gank grimmig und fcindlich Weſen. 

8. Nun wan dieſer Geiftindem Animalifchen (Seerlifchen) 
Geiſte aug dem Hergen Lucifers und feiner $cegionen in die 
Gottheit fpeculirete , „>; [[peculirece, Das iſt feinen Wil⸗ 


„, len varcin führete sals in dic Schährerin.] Se war ce 
nicht anders als ein reifen / brechen / ftechen / morden und gifft- 
brennen. Davon faget Ehriftus: Der Zeuffel ift ein Sügener 
und Mörder von Anfang / und ift in der Warheit nie beſtan— 
den / [ Doch. 8.44. ] 

9. Lucifer meinete aber / er wolte hicemitte über GOTT fenn/ 
es fönte niemand alfo gan erfhredlich Herifchen und regieren 
als er / es folte fich alles fuͤr ihm beugen / er wolte mit feincın Geiſt 
in der gantzen Gottheit / als cin König über alles nit Gewalt 

I 5 lıcrı= 
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Herzfchen / weiler ver (chönefte war fo woltce 
tigttr fenır.. 
ıo. Er fahe und wuſte aber wol das fan 
Weſen in GOTT feinem Vater / darzu wuſt 
es von Ewigkeit war in ſolcher Santftınuntg 
er auch in folcher Böttliher Sanfftmuht— 
ein lieber und geborfunzer Sohn. 
ıx. Weil er aber jetzo alfo fhön und be 
als ein König in der Matur/ fo Itach ihn fei. 
und vermeinte/ Ich bin nun GOtt und aus 
wer wil mir obfiegenm/ oder wer wilınich verent., 
ſelber Her: ſeyn / und mit meiner Schärffe in ullen. 
und mein corpus fol das Bilde ſeyn dag marnchren , 
mir ein new Neich zurichten / Dan Dag gantze Revier iſt. 
Bin allein GOtt und kein ander. 
x2. Und ſchlug fich im feiner Hoffarth fefber mit Sinti 
und Blintheif/ und machte ſich zum Teuffel / ver mug er 
ſeyn und bleiben cewiglich. 


I ,„Er erfante an & Die nur die Majeſtät/ und niche 
»das Wort im centro , das die Wurffſchauffel bat. 
Er blendete ſich ſelber mit der herben Sinfternüß/ 
»dann er wolte ſich engiinden/ und im Feur herr 
„ſchen / über das Liecht und über die Sanfftmuht. ] 
13. Bann nun dieſe böfe / teuffeliſche Geiſter ( verftcher 

das centrum der Gebaͤhrerin) im Salitter GOttes walleten und 

darinnen ſpeculirten / ſo war allda nichts als ſtechen / brennen / 
morden und rauben / und eitel Wiederwillen / dan das Hertze 

Gottes wolte die Liebe und Saͤnftmuht / fo wolte Lucifer dieſel⸗ 

ke nit Gewalt in eine Wuͤterey verkehren. | | 

24. Da war nichts dan Feindſchafft und wiedermwillen/ er 
zundete mit Gewalt den Salitter GOttes an) der von Ewigkeit 
Hatte geruhet und in. feiner Sanfftmuht geſtanden. — 

15. Won dieſer anzündung in dieſein Revier heiſt ſich nun 
GoOt—s einen zornigen / eifferigen GOtt uber die / fe Ihn haſſen / 
(Exod. 20/5. Deut.5/9.) Das iſt / uber Die fo feinen Zorn und 
Grimm noch fehrer anziindenmittisren Zeufftlifchen Geittern/ 
Arie Huchen / laſtern und ailer Grimmigkeit / Die im Herken 
fle.tr/ mir Hoffur. / GSeitz / Reid / Zorn) die alles was in dir 
wirfiſtu in GOtt;„Das iſt / in dic gebaprerin Der O 
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>>’ .. sarumb fol fic Durchs Feuer bewähret wer” 
„, den / und der Seelen-Geiſt auch, da die Doßheik 
35 fol im Feuer bleibe, 


Sprihftu rs wic kan das fipı > 


16. W An du deine Augen auffthuſt und ſieheſt das Weſen 

Sottes / fett Hits als wie mit Dornen in Das Weſen 
BDttes/ und bewegeſt Den Zorn GOttes. Wan der Ihontn 
deinen Ohren ſchallet / daß du ihn auß dem Weſen GOttes auf⸗ 
fangeſt / ſo inficireſtu ihn / als ob Du Donner⸗-ſchlaͤge drein 
würffeit. 

17. Dencke was tu mitder Maſen und mit dem Maule thuft / 
Da Dein liches Mew-ogeborhnes Söhnlein mit Deiner Nete rauß 
führet/ abs cin Söhnleinallerz. Geitter / ob Der nicht in Sea 
litter SOttes ſtuͤrmet / wie Lucifer thäte/ Des ift hierimien 
gar Fein Unterſcheid. 

18. Dargegen fpriht SGOtt: Ich bin ein Barmpergiger 
SL2rt über die / foınich lieben / denen wil Ich wol thun in tau— 
ſend Slied. Exod. 20/6. Deut. 5. x0. 


Hie merde auff. 


19. D Us feind die jonigen / Die gegen dem anzuͤndeten Zorn 

u feuer mit ihrer Liebe / Sanfft⸗muht und einbligen an» 
zündungen der Liebe / mit ihrem Gebet das Zorn-ſcuer lefhenf 
und Der ander angezündeten Grimmigkeitentgegen dringen. 

20. Da iſt freilich manch harter Stoß / dan das angezuͤndete 
Zorn-feur GOttes ſtoͤßt manchmahl auff ſie / daß fie nicht wiſ— 
fen / wo zu bleiben / es liegen Tentner-berge auff ihnen / Das 
liebe Creutz drucket und iſt ſchwer. 

21. Aber das iſt ihr Troſt und ſtarcker Helin wider Die Grim⸗ 
migkeit und Das angezündete Feuer / wie Der Königliche Pro— 
phet David ſaget: Dem Frommen geheth das Licecht auff in der 
Sinfternüs.. [Pſaul. xx2-v. 4.)] 

22. Eben in dieſem Streit wieder den Zorn GOttes / und die 
angezündete Grimmigkeit Des Teuffels und aller GSottloſen 
Menſchen / gehet Dem frommen das Liecht in ſeinem Hertzen 
auff/ und umbfanget ihn die freundliche Liebe GSOttes / auf 
cas er in feinem Sreutze nicht verzaget / Und ferner wider den 
Zern und Grimmſtuͤrmet. | i 

23. Wan mit ich je und rn etliche fromıne Menſchen 
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auf Erden weren/ Die den Zorn GOHTTEL 
rem gfgen-ſatzze fo hätte fich Das Höllifche Fer 
Det / ſo wuͤrdeſtu wol ſehen / wo die Hoͤlle waͤ 
nicht glaubeſt. 

24. Aber dißß ſaget der Scitt/ alsbald di. 
gegenſatz Der Liebe in dieſer Welt uͤberwinde 
Feuer an / und iſt fuͤrbaß mehr keine zeit in die 

25. Daß aber Die Grimmigkeit itza ſchrec 
allnie Feines beweißes / Dan cs iſt am Zuge. 


noch ein kleines Feur im gegenſatz wider d 
auß GOttes ſonderbarlichem Liebe-zwang 


auch ſchwach wird / fo iſt das Ende dieſer Zeit. 

20. Db aber Lucifer Hecht habe / Das er die Srimm 
Salitter GOttes erwecket hat / Davon dieſe Belt alfo Ita 
dornicht / felſicht / neidicht und falfch iſt / ſollen Die Advo, 
und Vertretter Lucifers allbie auch verantworten / wo m 
fo (vl Diefer Dritte bitter / ſtachechter Geiſt auch condemı. 
set werden. 


Sonder 4. Species oder geftalt der Siinden An— 
fang im Lucifer, 


27. FS8 Er 4. Geiſt SDtfes iſt die Hige / Die wird gwifchen der 
bitter und herben Qualität gebehren/ und wird im füf- 
fen Waſſer empfangen / darzu ſcheinend und leuchtend / und iſt der 
rechte Brunnquell des Lebens. Dun im fügen Waſſer wird ſie 
gantz ſanffte Davon Die Liche entſtehet / und iſt nur ein lieblich 
waͤrmen und Fein Feuer. Und obs gleich im verborgenen Kern 
des Feuers Qualitäat oder Uhrſprung iſt / ſo iſt doch daſſelbe Feuer 
nicht angezuͤndet / dann es wird im ſuüßen Waſſer gebohren. 
Wo nun Waſſer iſt / Da iſt nicht Feuer / ſondern ein lieblich 
warmen und ſanfft qualificires/ wann aber das Waſſer ver- 
trocknete / fe würde Feuer Das Da brennete. 

25. Alſo dachte Her? Lucifer auch / er wolte fein Feuer anzuͤn— 
ten / fefönte er im Enfermit Gewalt in ver Bättlichen Krufft 
herrſchen/ er Dachte aber / es ſolte ewig brennen und auch leuch- 
ten / ſein Vorbaben war nicht/ Day er wolte das Siccht außleſchen / 
ſondern cs ſolte im Feuer brennen: er vermennete/ er wolte 
das Waſſer vertrocknen / ſo würde Das Liecht iin brönnenden Fei 
ırmeben. Er wuſte aber nicht / wan er das vertrocknete Waſſ 

Andete / Bay ſich Der Kern / das iſt Tas oͤhle / oder Her 
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uͤrde verzehren / und wuͤ de aut dent Liecht ein 
-dven/ und auß dem Waſſer ein faurer Geitanck. 
s Shl oder Das Fette im Waſſer wird Durch die 
er wol-thun gebohren / und Daffelbe Fette iſts / 
iecht ſcheinend wird : ſo aber dag Fette verbrand 
5 Dein Waſſer ein fauerer Geſtäanck / und darzu 


engs der HsifurfLucifers anch / er triumphirte ei— 

eile mit ſeinem angezuündeten Liechte / als aber fein 

erandte / Jo ward er ein ſchwartzer Teuffel. Er ver— 

aber / er wolte ewig alſo in brennenden Liechte in der 

t Höttlichen Krafft herrſchen / alsein gang erfchrecflicher 

-Z/ und rang alfo mit feinem Scuer-Beifte mit dein &Salit- 

5Odttes / in willens Dasgantc Revier feines Königreichs an— 

inden. Und hat auch freylich was gethan / in dein er Die &ött- 

he Kraͤffte hat brennende gemacht/ welches fich noch an Sonne 

NND Sternen beweiſet / lauch ſozuͤndet fich offt Das Feuer im Sa— 

litter in den Elementen an / dagß man verineinet / die Zieffe bren— 
ne / davon ich an ſeinem Orthe handeln wil. 


[, Er tratt auß Der Sanfftmuht zurücke in 
„, angfklichen Feuer-Willen / und fiel in die 
„Finſternüß. 

„Der Leſer ſoll an keinem Orthe verſtehen / daß 
„der Teuffel habe GOttes Liecht angezuͤndet / 
„ſondern nur die Geſtalten Der Natur / dar— 
„aAuß Das Liecht ſcheinet. | 

„Dan das Liecht hat er nicht ergriffen/ fo wenig 
„das Feuer das Liecht ergreiffet / er iſt ins 
„Feur gegangen und iſt außgetrieben wor— 
„den in Die Finſternüß / und bat auſſer feiner 
„» Ereatur weder SFeuer noch Liecht.) 


31. Nun in dieſer Qualituf hat ılın König Lucifer reiht Das 
che Badt zugerichtet / er darf nicht fagen/ daß ihm GOIT 
hoolliſche Qualitat erbawet und zugerichtet / ſondern er 
darzu hat er die SOttheit eImigoh und auß den Mai 

7 en 








182 Morgenröteim Aufgang. FA. I. 


ten GOttes ein HöNiEH Badt gemacht / ihm zu , *r ewigen 
De) uufung. 

32. Dan als er und alle feine Engel in ihren Cörperir der 
Duell: Bceiltdes Feuers anzuͤndeten / fo krandte Das Setteimfi . - 
jen Waſſer / und ward nug dem Wlis oder Schruce / weldı :r.. 
der. GSebuhrt des Liechts grimmig aufgehet/ein IBüten und Mcıfe 
ſen Brennen und Stechen / und cin gung widersiwillig usefen. 

33. Auß dem Leben ward allda in dieſer Qualität ein Stachel 
des Todes / dan Durch Die Hite ward Die bitter Qualitaͤt alfo gr 
mig ſtechend / wütend und brennend / als waͤre der gantze Leib 
lauter Feur⸗Stacheln worden / und rieß und wütete nun in der 
herben Qualitaͤt / als ob man mit feurigen Pfricinen Durch den 
Corpus ſteche 

34. Dagegen müterundtoßbet nun das kalte Feur der herben 
Qualität wider die Hitze / und wider Die bitter Gifft als wie sin 
grotz Auffruhr / und war nun fürbaß in dieſem Corpus Lucifers 
nichts dan morden / rauben / Erennen und ſtechen / ein ganz er— 
ſchrecklich hoͤlliſch Feur. 

35. Dieſer Feuer-Geiſt und rechter Teuffels-Geiſt erhub ſich 
nun auch iin Centro des Hertzens / und wolte durch den animali- 
ſchen Geiſt [ „„ Mit dieſem verſtehet man den Willen— 
»Geiſt auß Dem Centro, der auß der Sebaͤhrerin er— 
bohren wird, ale auß den 7. Quell⸗SGeiſtern / der iſt 
das Bild Gotteæz. ] in ver gantzen Goͤttlichen Krafft herꝛ⸗ 
ſchen / und den gantzen Salitter GOttes anzuͤnden / als ein neuer 
und gewaltiger GOTT. Die Formen und him̃liſche Bildun— 
gen ſolten in erſchrecklicher Feuers-Qualitaͤt auffgehen / und ſich 
nach dieſer Grimmigkeit bilden laſſen. 

36. Wan ich nun allhie von Dem animalifchen Geiſt ſchreibe / 
fo muſtu auch gantz eigentlich wiſſen / was er fen oder mic cr ſey⸗ 
ſonſt wirſtu dieſe Gebuhrt vergebens leſen / und wird dir gehen 
1d0ie Den weifen Heyden / die Da ſtiegen biß vor GOttes Antlitz/ 
und konten daſſelbe nicht ſehen. 

37. Der Scelen-Geiſt iſt gar viel ſubtiler und unbegreifflicher 
als ver Corpus oder die 7. Quell-⸗Geiſter / welche ven Corpus hol⸗ 
gen unt Lilden / dean er gehet von den 7. Scittern aug/ gleichwie 
BOT TI ver Hriliace Geiſt vom DBater und Sohne. 

38. Oi: 7. Quell⸗Geiſter haben ihren zuammen-corpo ritteit 
Srit autz der Natur / das iſt / auß dem ſtebenden Matur-Seiſt in 
Ber Böttlichen Krafft / welches ich in Tiefen Buchs Den Salitter 
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derdie Begreifflichkeit / Darrıncen die Sim̃liſche 

en. Das iſt ein Geiſt wie alle 7. Geiſter alleix 

„ud ein unbegreiffliches 2ßefen darinnen / Dan die 

t gebaͤhret ſich in ver Brgreifflichkeit des ſiebenden 

gleichwie verborgen / den Treaturen unbegreiflich. 

aimaliſche oder Seelen-Geiſft aber der gebaͤhret ſich 

MAs den 7. Quell⸗Geiſtern nach Arth und Weiſe / wie 

BSOttes gebohnen wird / und behaltim Hertzen ſeinen 

o gehet von demſelben Sitz aug indie Goͤttliche Krafft / 

Heilige Geiſt vom Vater und Sohne / dan er hat auch eis 

‚e Subtiligkeit / wie GOTT Der Heilige Geift/ undinquali- 

ESDIT nen Heiligen Seitte. 

>. Wan der Animalifche Gcift aut dem Corpus außgehet / 

er mit der verborgenen Gottheit ein Ding / und iſt mit in der 

Sildung eines Dinges in der Natur / wie SPOTT der Heilige 

Beift felber. Deſſen haſtu ein Ereinpel / wan cin Zimmermann 

wil ein fünftlich Haug bawent oder fonft ein anter Handmwercker 

sin Fünftlich Werck machen / fo Fönnen es nicht zu vorhin die 

Hinde nuichen / welche bedeuten Die Matur / fondern Die 7. 

Geiſter ſeind Die erften Baͤuleute Dran/und Der anımalifche Geiſt 

weiſet den 7. Sciftern. die Form. Alsdan bilden eatiez7. Seiſter 

und machen es begreiflich / alsdan arbeiten erſt die Haändenach 

ren Bilde Tan du. muſt ein Werck vorhin in Sinn bringen / 
mwilffis es muchent. 

42. Dan die Secle begreifft den Höhen Sinn / fie ſtehet / 
ras GOTT ihr BVater macht / und arbeitet mit in der Himm⸗ 
liſchen Formung / darumb circkelt fie den Natur-Geiſtern ein 
model für / wie ſie ſollen ein Ding bilden. Und nach dieſer Fuͤr⸗ 
bildung der Seelen werden alle Dingen in dieſer Welt gemacht/ 
dan Die verderbte Seelc arbeitet immer / daß fie moͤchte Himm⸗ 
liſche Formen bilden / aber fie fan nicht / dann fie hat zu ihrer 
Arbeit und Werck nur irrdiſchen / verderbten Salitter / ja eine 
halb todte Natur / Darinnen ſie nicht fan Hiununlifche Figu⸗— 
ren bilden. 

42. Bey dieſem kanſtu verſtehen / was die Geiſter der ver— 
ſtoſſenen Engel fuͤr eine groſſe Macht in der Himmliſchen Natur 
haben gehabt / und wie es eine ſubſtantz mag umb die Verderbung 
ey / wie sie die Natur im Himmel in ihrein loco haben verder- 

id verwüſtet mit ihrer greulichen anzündung / davon der 
liche Grimm / welcher in dieſer Weit herrſchet / iſt ent⸗ 
n. 
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43. Dann Dieangezündete Natur brennet noch erdar big 
an Yhngften Tag / und Diefer angezündete Feur-Nucikifti’ne 
ewige Feindſchaft wider SPITZ. Db aber diefer angezüunde*e 
Feuer⸗Geiſt Recht habe und vag ibn GOIT felber angezsimtr 
hat/ Davon Das Zorn- Feuer entſtanden ift / follen die @enur n 
Wehler auch verantworten und inder Natur bewecifen/we ° —RXV 
fo fol dieſer Feuer-Seiſt auch condemniret werden. 


Bon der 5. Species oder Geſtalt ver Sünden Anfa-- 
im Lucifer und feinen Engeln. 
44. D Er 5. Quell⸗Seiſt in der Goͤttlichen Krafft iſt die 
holdſeelige Liebe / Die iſt der rechte Anblick der Saͤnfft- 
muht und Demuht / Die wird auch im Blitz des Lebens gebohren. 
Wann der Blitz als ein Schrack geſchwinde durchdringet / dadurch 
Die Freude entſtehet / ſo bleibet der Stock Des angezuͤndeten Liechts 
üäm ſuüſſen Waſſer beſtehen / und dringet fein ſanfft dem Blitze 
ach Durch Das Feucr big in Die I, “be Qualität / und ſaͤnfftiget 
Das Feuer / und nacht Tie herbe Qualirsit fein finde und weich / 
ivclches auch eine Gebuhrt des Waſſers ilt. 

45. Wan aber Das Feuer ten linden/ füßer und weichen 
Schmad ſchmecket / fanfftiget ſichs und formiret Jich in ein fanft 
wärmen/ ganß lichreich und gebet garein freundlich Schen im 
euer auf) und durchdringet mit Diefer lieben fanften TBärınc die 
herbe Qualirat / und ftillet Das falte Feur und macht Das har— 
te weich / und Das Did, duͤnne / und Das finftere liechte. 
+6. Wan aber der kitter Blis / mit ſambt dem herben und 
Feuer-⸗Seiſte / Diefe Sanfftmuht koſtet / fe ift allda nichts / Dan 
eitel ſehnen / begehren underfüllen / gar ein fanfftes und lieb— 
liches koſten ringen / kuͤſſen und Liebe-Sebuhrt. Dann aller 
SDucll-Seifter ffrenge Sclhuhrten werden in Diefem Durchdringen 
ganz fanffte / lieblich vemuütig/ und freundlich / und beſtehet 
recht vie Gottheit hierinnen. 

47. Dan in Denerficn 4. Nucell-@eiftern ftehet die Göttliche 
Gebuhrt / darumb müffen fie auch gang ſtrenge fenn / wiewol 
fie auch ihre ſanffte Mutter vas Waſſer unter fih Haben : und 
in dein fuͤnfften ſtehet vie Holdfeelige Liche / und in dem fechften 
Dice Freude / und in Dem ftichenden Die Sorınung oder Begrei— 
fligEeit. 

48. Nun wolber Lucifer mit deiner Liebe / wic haftu Dich ge— 
halten / itt Deine Liebe auch ein ſoſcher Qucli-brunn ? Wir wollen 
ſte itzt auch beſehen / welch cin lieber Engel du bift En 4 
—Aerce. 
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Mercke. 

ucifer nicht hätte erhaben und angezündet / fo 
in-Quell-brunm der Liche nichts anders als in 
war feinanter Salitter in ihm / als in GOTT. 
ſich aber erhub / in nillens mit ſeinem animali- 
se gantze Gottheit zu regieren fo war der Stod 
Des Liechts / wiiches der Kern der Liebe im ſuͤſſen 
/ ein grimmig und nachdringend Feur-Quell / da— 
gantzen Corpus gar ein zitternd/ brennend Diegiment 

ihrt entſtund. 
Sann nun Der animalifche Geiſt in dieſer ſtrengen und 
Seuers-Schurht gebehren ward / fo Drang er ganß 
ig aug dem Corpus in Die Natur oder Salitter SDT: 
/ und zerftörete Die Holdſehlige Liebe in dem Salitter. 
erDrang gunkgrimmig und feurig als ein IBüterich Durch 
3/ und meincte/ er wäre amin GOTT / er wolte mit der 

Schärffe berifchen. 

52. Von dieſem ift nun entſtanden Der groffe Wieder-willen 
und ewige Feindſchafft zwiſchen SGOTT und dem Lucifer, Dan 
Die Krafft GOttes wallet gantz ſanffte / lieblich und freindlich / 
daß man auch ihre Geburht nicht begreiffen kan / und Dan die Gei— 
ſter Lucifers wallen und reiſſen gantz herbe / feurig und ge— 
ſchwind wallente. | | 

53- Diefeshaftu ein Erempelan dein ange,ündeten Salitfer 
Der Sternen / mweldhe von dieſem angezündeten Grimme lich 
müffen mit der Eitelkeit alfo gefchwind rumb wälßen big an 
Juüngſten Tag / Dan wird die GSrimmigkeit von ihnen geſcheiden / 
und dem König Lucifer zu einem ewigen Haufe gegeben. 

54- Daßaberdieseingroffer NBieder-willnin GOTT fey/ 
darff Feines beweifens/ fondern cin Menfch mag dencken / ob 
il ein ſolcher grimmiger Feur-quell in Leibe entltünde / wag 
Wieder-willen und Unlufter haben würde / und wie gar offt der 
gantze Leib würde ergrimmet werden. 

55. Welches denn freylich Denen geſchicht welche den Teuffel 
zur Herberge einnehmen / aber weil er Saft ift/ ſo ligt er ſtülle 
wie ein zahm Hündlein/ aberwan er Wirih wird/ fo ſtuͤrmet 
er dus Haus/ wicer dem Leibe B DOttesthäte. 

Darumbift nun das Zornefeur GOttes noch in dem Leibe 

tes dieſer Welt biß ans ende / und wirt manche Ereatur im 

rurverfehlungen/ davon gar viel zu ſchreiben were / aber 
ort an ſeinen gebuͤhrenden Orth. 











87 SD 











1865 Miorgenröte im Aufgang. ZJap.ır 


s7. Dbnun GOTT dieſe Feindſchafft und grimmen Feuer⸗ 
quell im Lucifer habe felber alfo geſchaͤffen und angezüunder/ De3 
follen Die verfchung: und Scnuaden-mwähler Berantwortenun. ın 
Der Natur beweiſen: OBo nicht / fo fell dieſer verderbte 5 u«..- 
quell / welcher an ſtat der Siebe ſtehet / aAuch condemniret we1 


Von der 6. ſpecies oder geftaltder Sünden Anfang 

im Lucifer und feinen Engeln. 
Er ſechſte Quell-geiſt in Der Sortlichen Krafft iſt ver 
Marcurius oder Tyon / darinnen Der Unterſcheidt un, 
Die hinunlifihe Freuden surfgchet. Dieſer Geiſt nimt feinen 
Urſprung sm Feur-blitz / das iſt / in der bittern Qualicaf/ und 
ſteiget im Slitz Durch das ſüſſe Waſſer / darinnen ſaͤnfftiget er 
ſich / daß er helle wird / und in der berben Qualität wird er ge— 
ſangen / da rüget er alle Seifter/ von diefem MNügen ſtehet auff 
zer Then / im Blitz ſtehet fein uffſteigender Quell / und im ſüſſen 
Waſſer in der Liebe ſein Leib oder Wuͤrtzel. 

59. Mum dieſer Thon iſt Die Goͤttliche Freuden-Reich / Das 
triumphiren / darinnen Das Göttliche und ſanffte Liebe-ſpiel in 
SOTT auffgehet / Darzu Die Formen / Bilvungen und aller— 
ley figuren. 

02. Du ſolſt aber alhie wiſſen / daßdieſe Qualität gantz ſanfft 
und lieblich mit ihrem Mügen durch alle Geiſter Dringet/ auff 
Arth und Weiſe / wie in eines Menſchen Hertzen cin lieblich und 
ſanfft Freuden-feuer auffgehet / darinnen der animalifche (Seh⸗— 
liſche) Beifttriumphirct/ als ware er im Himmel. 

Or. Nun dieſer Beift gehöret auch nicht zur Bildung des Cor- 
pus, fondern zum Unterſcheidt und zur Bewegligkeit / ſonderlich 
zur Freuden und zum Unterſcheid inter Bildunge. 

Or. Wan Der animalifhe Seiſt im Centro Des Hertzens ir 
mitten Der ſteben Nuck=geifter gebohren iſt Das Der Wille der 
fieben Geiſter zuſammen corporiret iſt / fo fuhrt ibn Der Thon 
zum Corpus heraus/ uno tft ſein Wagen / Darauff der Beiie 
faͤhret / und exequiret das jenige / was im Rathe der 7. Geiſter 
beſchloſſen iſt. 

63. Dan der Thon führet Durch Den animalifchen Geiſt in die 
Natur GoOttes oderinten Salitter des fiebenden Quell-gtiftes 
in der Böttlichen Kraft/ welches feine anfanglihe Mutter ifty 
und inqualiret mit Derfelken in der forinung / und auch im Unter⸗ 
(Heide ver Bildung. 

O4. Darumb da König Lucifer fein Bochmütiges Wöffelein im 


Tho: 





58. 
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rige Nügung in allen fieben Seiftern verw ın> 

iſchrecklich ABiederwillen im Salitter GOttes. 

feinanimalifcher Geift in feinem Corpus geboh— 

ach er aug feinem corpus in den Salitter SDttes/ 

ige Schlange aug einem Loche. Wan Jich aber Der 

ffthät zur Diede/ Das iſt / wann Die 7. Geiſter Das 

‚iyrem Willen zufarnınen corporircthutten / und durch 

or in den Salitrer GOttes fchicfeten / fo war es anders 

als warn ein feuriger Donner-feil in die Natur GOttes 

el oder eine ag: immige Schlunge / Die Da wütet und tebet 
» wolte fie Die Natur zertrennen. 

66. Daher nints auch feinen Uhrſprung / dag man den Teuf⸗— 
fel Die alte Schlange heiſt / (Apo. 12.9.) und auch das Nattern 
und Schlangen in Dieter verderbten Welt feind / darzu allerley 
Ungezictfer ven Wurmen / Kröten / Sliegen / $äufen und 
Slöhen und alles was da iſt: aum ſo nimbt Das Wetterleuchten / 
Donnern / Blitzen / und HSageln von dieſem feinen Uhrſprung 
ia dieſer Welt. 

Mercke. 


67. zn der Thon in der Böttlichen Natur aufiteigef/ f 
ſteiget er fein ſanfft auß alleı 7. Nucll-geiftern zugleich 
auff/ und gebähret dar Wort oder figuren fein ſanffte. 

68. Das iſt / wan ein Quellsgeift cinen ABillen (höpffet zux 

Sebuhrt / fodringeter fein ſanffte Durch Die andern Quell-gei> 
ſter big ins Centrum ves Hertzens / da wird der Wilie nach allen 
GSeiſtern geformet und approbiret. 
69. Und alsdan ſprechen ihn. Die andern 6. Geiſter im Thor 
aus GOttes animalifhen Geiſte auf / verffebe aus GOties 
Herken/ autz den Sohn GOttes / worlcher im mittlern Centro 
kleiber/ als ein zuſammen Scefatt und corporiret Bert fichen. 

70. Lind ver Blis aug Demfelben Wort oder Das Rügen Des 
Worts / welches iſt der Thon / faͤhret vom IBort fein. fanfff aus; 
und verrichtet ven ZBillen Des Worts: und Terfelbe Außgang 
wech Dort ift ver Heilige Seiſt / der formet und biltet allks-/ 
was im Centro Des Hertzens in Raht der 7. Geiſter GOttes Des 
er ters beſchloſſen it. 

7x. Autf eine folche fanffte Arth und Weiſe folte Koͤnig Luci- 

sch gebaͤhren / qualificiren/ und nach der Gottheit Medyt 
eincm znımalifher Geiſt im Salitter cder in Der DMatur 

es yelrfen 6IId25 / als sin lieber Sohn in der Natur. 
72. Sleich 
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2. Bleih wie ein Sohn im Haufe dem Baͤter Hülfft fein 

Werck treiben nach des Baters Art) und KRunft/ alfo folie au) 

Lucifer mit feinen Engeln in dem groſſen Haufe Gottesdes—4— 

eers/ nac, Arth und Weiſe GOrtes mit feinen animal'im:: 

—— alle Formen und Gewächſe im Salitter GOtte- — 
ilden. 

73. Dan der gantze Salitter ſolte ſeyn cin Luſthauß der En— 
gliſchen Coͤrper / und ſolte alles nach ihres Geiſtes Lufſttaufs —. 
und ſich bilden / darmitte fie nimmer und ewig feine Unluſt un 
irgend einer Figur oder Erceatur häften/ fondern ihr animalıfhei 
Seilt folte mitte in aller Bildunge ſeyn ſ„„Die Bildung auß 
3, ben Himmliſchen eſſentien geſchiehet magiſch / alles 
2nach dem Willen und Vermögenheit der Natur und 
»Creaturen. J Und der Salitter folte der Creaturen Eigen⸗ 
thumb ſeyn. 

74. So ſie nur waͤren in Ihrer ſanfftmuüͤtigen Geburth nach 
Goͤttlichem Rechte blieben / fo wärc alles ihr eigen geweſen / 
und wareihr Wille immer amd ewig erfüllct worden/ undiwäre 
nichts dan eitel Liebe-freude bey ihnen und in ihnen geweſen / irr— 
diſch zu reden / gleichwie cin ewig lachen und ſich immer freuen 
in ewiger Hertzens-luſt. 

75. Dan SPOTT und Dice Creaturen waͤren ein Hertze und 
Willen geweſen. „IDie Bildnüsaus dem Seelen-feur / 
>> und Die Liebe oder das Gottliche Centrum iſt in einem 

70. Als ſich aber Lucifer erhub und zündet feine Muell-geifter 
an/ ſo fuhr der animalifche Seiſt im Thon aug allen Eörrern 
der EngelLucifers aug im den Salitter GOttes /alseine feurige 
Schlang oder Drache / und bildete allerley gifftige und feurige 
Formen und Biltnüffe/ gleiche ven wilden und böfen Ihieren. 

77. Und Daher Haten Die wilden und böfe Thieren in dieſer 
Welt ihren Urſprung / dan das Heer Lucifers hat den Salitfer 
2er Sternen und Der Erden angezündet/ und halb getödter und 
verderbet. 

78. Danals GOTT nah dem Fall Lucifers die Schörffung 
Tiefer Zelt verzichtet / fo ward alles aug demſelben Salittet ge- 
ſchaffen / darinnen Lucifer gefeffen war. So mütften auch ber- 
nach Die Creaturen in dieſer Welt auß Deinfelben Sulitter ge> 
ſchaffen werden / die formirten ſich nun nach Der angezsundeten 
Qualitäten Art/ Los und gut. 

79. Welch 
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er nun des Feuers / oder ver Littern oder berb n 
Leiten im Marcurio war / Das ward auch ein 
sig und grimmig Thier / alles nach Dein eine 

ts eincın Thier war. 
e ich dir alhie zu einer Anleitung hicher / bey 
dieſer Welt wirfiu cs ausführlich und bervceislich 








diefer feurige Thon und Drachen=geift im Lucifer 
zeln recht ſey / und ob ihn GOTT alfo geſchaffen 
en Die Advocaten Lucifers, Die auß GOTT einen 
n / alhie auch verantworten / und Das in der Na⸗ 
* RER, AN GOTT fey/ Der das Böfe wolle 
IT DUIDE. 
nicht / fo fol diefer Geiſt auch zur ewigen Gefängnus 
et werden / und ſie moͤgen von ihrer Sügen und Got— 
nge aͤbſtehen / ſonſt ſeind tie aͤrger als die wilden Hey⸗ 
von GOTT nichts wiſſen / welche doch auch in GOTT 
leben / und vielen ſolchen Gottes-lÄflterern werden zuvor Das 
Himmelreich bejizen / welches ich an feinen Orthe auch ers 


klaͤren will. 
Das 16. Qapittel. 


Bon der 7. fpecies oder Seftalt der Suͤnden Anfang 
im Lucifer und feinen Enger. 


hie magſtu Deine Mugen recht auffthun / Dan dır 
wirff die verborgene Dinge ſehen / die allen Men» 
ſchen von der Welt her feind rerkorgen gewefen/ 
tun Du wirft fehen die Mord:gruben des Teufels 
und Dice graufame Sünden / Geindfchafft und Bere 























derbung. 

2. er Teuffel hat den Menſchen die Zausberey gelehret / da» 
mitte fein Reich zu ſtaͤrcken / jahätte er dem Menfchen das rechte 
Fundament rffenbahret / was drunter ſteckt / es folte cs wol 
anuncher haben laffen bleiben. 

3. Wolher iyr Saucler und Zauberer / dieihr mit vem Zeufe 
fel buhlet / komt auff meine Schule / ich willcuch weifen / wie 

it euerer Nigromantia oder Kunſt in vie Höllen faret. Ihr 
t euch Darıniffe/ Das euch der Teuffel untertyanig iſt / und 
et / ihr ſeid götter alyie wil ich Der Nigromantia Urkund 
ciben / dan ich bin auch ein Natur-kundiger worden / —5. 
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nicht auff eure Arth fenderneure Schande auffzudecken / Durch 
Bottliche Offenbaͤhrung der letzten Welt zur Niwrittu g/ und 
zu einem Urtheil ihrer Wiſſenſchafft / Dan Das Gerichte fole 
über die Wiſſenſchaäfft. 

4. Weil dan der Bogen der Grimmigkeit ſchon gefram* 
fo mag ſich ein jeder wol vorſehen / daß er nicht im Zir.uaß F 
funden werde / Dan Div Zeit iſt vorhanden vom Schlaffe auff- 
zuwachen. 

5. Nun Die 7te Geſftalt oder Der 7te Geiſt in der Gottlichen 
Kraft iſt Die NRatur / oder der Aßgang aus den andern Sechſen. 
Dan Dice herbe Qualitat zeucht Den Saͤlitter oder dag Gewurcke 
aller ſechs Geiſter zuſammen / gleich wie cin Magnet des Epſens 
Salitter an ſich zeucht: und wanesnun zuſammen gezogen iſt / 
fo iſts cine Begreiſtigkeit / in welcher Die 6. Geiſter SOttes un— 
begreiflicher Weiſe qualificiren. 

6. Dieſer ſiebende Geoiſt hat cine Farb und Arth wie alle Gei— 
ſter / Dan er iſt aller Geiſter Leib / darinunen ſie ſich gebähren; 
als in einem Corpus: Auch fo werden autz dieſem Geiſte alle 
Figuren und Formen gebildet / darzu ſeind auch Die Engel dar— 
a5 geſchaffen / und ſtehet alle Natuͤrligkeit darinnen. 

7. Und wird dieſer Seift von allen 6. iner gebohren / und 
beſtehet immerdar und vergehet keinmahl / hinwieder gebahret 
er inmer wieder Die ©. Dan Die andern ſechs ſeind in dieſem ſte— 
beenden als wie ineiner Mutter umbſchloſſen / und nehmen ihre 
Mahrung / Stärcde und Krafft immer in ihrer Miutter Leibe. 

8. Dan der ſiebende tft Der Leib und Die andern 6. ſeind Dus 
Leben / und im mitlern Centro iſt das Hertze des Liechts / wel— 
ches Die 7. Geiſter als cin Liecht Des Lebens immer gebaͤhren: und 

daſſelbe Liccht iſt ihr Sohn / und Die wallende Bewegligkeit oder 
Durchdringung durch alle Geiſter empoͤret ſich im Hertzen im 
Aufgang des Licchts. 

9. Und das ift ver Geiſt aller 7. Geifter / welcher aus Dem 
Hertzen GOttes gehet / Der Drin Dein ſiebenden alles formet und 
bildet / urd darinnen ſich Die Duscli-ageifter mit ihrem Sichesrin= 
gen in unendlich erzeigen. 

ro. Dun Die Gottheit iſt gleich wie ct Radt / Dar ſich mit 
ſeinen Fılgce und Speicheln / und mit ſamt der Maben 1206— 
wendet / end Das ineinander gefalget iſt als wic 7. Diader/ vu 
es ran chne Umbwendung fur ſich und hinter ſich / ſo wol nber 
ich j unter sich und neben ſich geben. 

11. Da man diminer Die Seftalt aller 7. Mater / md Die cinii: 

ac 
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in mitten in alle 7. Raͤder recht fichet / und Boch niit 
Lan / wie das Made gemacht iſt / ſondern man wun⸗ 
immer ob dem Rade / in dem Jich 3 immer wunderlicher 
mit ſeinem auffſteigen und bleibet doch auch nur ar 
telle. 
7 eine folche Arth wird die Gottheit immer gebohren / 
zehet doch auch keinmäyl / und auff cine ſolche Arth wird 
sıin Engeln und Menſchen auch immer gebohren. 
apcer nach Dein bewegenderz. Geiſter SOI I ES wer» 
Figuren und Creaturen Der Bergängligkeit formi- 
nicht alſo gebehren: eb ſich wol Die Schurt aller 7. 
arinnen erzeiget / fo ſtehet ihre Q:alirat Doch nur allein 
benden Matur-Geiſt / welchen Die andern 6. nach ihrer 
und nach ihrem Ringer und aurffffeigen forınen / bildcız 
idern. Darumb werden auch Die Figuren und vergäng- 
liche Sorinen und Creaturen veraͤndert / nach Arth des ſiebenden 
MNaatur-Geiſtes / in welchem ſie auffgehen. 

14. Die Engel aber ſeind nicht allein auß dem ten Natur— 
Geiſte gebildet ; wie Die vergangliche Creaturen / fondern da ſich 
Die Gottheit zur Schöpffung Der Engel bewegete / da ward in 
ſfedem Circkel / Da cin jeder Engel zuſammen corporiret ward / 
die Gottheit nit ihrer gantzen Subftanz und Weſen zuſammen 
corporiret/ > | Ierftche alle beide ewige Principia, 
„>, als Feur und Liecht/ und doch nie Feursſs-DOuall / 
>», fondern eſſentialiſch.J und wurd ein Leib drauß / und 
blieb Doch auch Die Gottheit in ihrem Sede wie vorhin. 


Verſtehe dig recht. 


15. (lg N Er Leib des Engels oder die Begreiffligkeit iſt auß 
Dein fiebenden Sitte / und vie Gchurt in Deinfelben 
Scike feind die 6. Quell⸗Seiſter / und der Geift oder das Herße; 
Den dic 6. Geiſter in mifflern Centro des Leibes gebähren/ Darin 
nen Das Sicht aufgehet / und aug Dein Liecht der Animaliſche 
Seift/ welcher auch auſſerhalb des Corpus mit der Gottheit in- 
qualiret / das bedeut das Hertze GOttes / außz welchem Der heili⸗ 
ge Seiſt außgehet. Und es iſt auch auß dem Hertzen GOttes in 
den Leib des Engels in der erſten zuſammen corporirung mitte 
cinqualiret werten / darumb gebähret ſich nun des Engels Re⸗— 
giment im Gemuͤthe wie die Gottheit. | 
16. Und gleichwir in dem 7 ten Natur: Geifle RRRAPNERDEE 
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aus Den andern 6. entſtehet / nicht Die gantze vollfo ninliche Er« 
räntnun Der andern 6. Scitfter ſtehet / dan er faniygre tierfe Se— 
buhrt nicht erforfihen / in dem fie fein Buterfeind/ undiynaug 
fich gebaͤhren: Alſo ſtetzet uch nicht Die ganze velfoinmliche Er 

rantnünß GOttes in dem Engliſchen $eibe / fonternin den G. 2 
ſte / welcher im Hertzen gebohren wird / welcher vonde Leechte 
außgehet Der mit Dem Hertzen und Geiſte SS Difcsinqualirct/ 
darinnen ſtehet Dice vollkommliche Erfantnus 9 Dttes: aber rer 
Sceib Fan Denfelben Animaliſchen Geiſt nicht ergreitfen / auch 
der 7. Natur-Geiſt nicht Die tieffeſte Sebuhrt GOttes ergreiffet. 

17. Dun wan der 7.te Natu Seiſt gebohren wird / ſo wird 
er von Der herben Qualität getrocknet / und als wie vom Vater 
gehalten / und Fan nicht wieder zu rücke in Die Tieffe / Das iſt / in 
Das Centrum Des Hertzens / wo der Sohn gebohren wird/ und 
Daraug Ber heilige Geiſt außgehet; fondern muß als ein gebohr— 
ner Leib ſtille Halten / und die Quell-⸗Adern / Das iſt / die Seiſter 
in ich laſſen qualificiren und arı iten nach ihrem gefallen. Dann 
er iſt der 6. Scifter Huauß oder Eigenthumb / Das fie immer ba= 
wen nach ihren gefallen / oder wie cin Luſt-Sarten / Darcinder 
Hauß- Water allerley Frücht füet nach feinen gefallen / und 
Des gencuft. 

18. Alfe bawen Die andern 6. Geiſter immer Diefen$uft-@ar- 
ten / und ſaͤen ihre Frucht drein / und geniegen derſelben zu ſtär— 
ckuung ihrer Macht und Freuden: und das iſt der Garten / Da 
Die Engel innen wohnen und ſpatzieren gehen / und darinnen die 
Himmliſche Frucht waͤchſet. 

19. Die wunderliche Proporz aber / fo ſich in Scwächfen und 
Figuren in dicſein Garten erzeiget / Die entſtehet durch Die Quali- 
fl.ırımmg und Dusch das Liebe-ringen der antern Geiſter. Dan 
weicher Primus wird in Dem Kampffe / Der bildet die GcwäÄchfe 
nach feiner Arth / dar zu helffen Dic andern immerdar / bald iſts ei— 
ner an einem Orthe / bald der ander / bald der dritte / und ſo fort. 
20. Darumb gehen auch ſo mancherley Gewächſe und Figuren 
auff/ welches der leiblichen Bernunfft Der Engel gantz uner— 
forſchlich und unbegreifflich iſt / aber der Animaliſchen Bernunfft 
des Engels gantz volkommlich begreifflich. 

212. Solches iſt meinem Leibe auch gantz verborgen / aber 
meinem Anımalifehen (Scelifehen) Geifte nicht / fo lange er 
init GOTT inqualirer / fo begreifft ers / / wan er aber in Suͤn⸗ 
ven faͤllet / fo wird ihm Die Thür verriegelt/ welche ihm der Teiu— 
fel zuriegelt/ Die mug Durch groſſe Arbeit Des Beillcs wieder 
auffgemaͤcht werdet. 22.Xch 
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22. Ich weiß wol / daß der Zorn des Teuffels diefer Dffenba)y 
rung in vieler gottlofen Hertzen wird fpotten/ dann er fchämer 
tich ſehr ob Tiefer Dfenbahrung/ er Hat meiner Seelen auch 
manchen Druck hiemit gegeben / aber ich laßß es den walten / der 
f haben wil / ich kan ihm nicht widerfichen / und ſolte gleich 
amt ir⸗gſcher Leib darmit zu Grunde gehen / fo wird mich doch 
mein GOTT in meiner Erfär*tnüßglorificiren. 

-3. Dieſer meiner Erfantnügglorificirung begebre ich auch 
und Feiner andern/ Dan ich weiß/ fo Diefer Sein meinem 
newen Leibe / welchen ich an Tage meiner Aufferfichung au 
dieſem meinem isigen verderbten Leibe bekommen werde / auffe 
genen wird/ Dag erwirdder Softtheit ähnlich ſehen / Darzu dert 
heiligen Engeln. 

24. Dan Das trumpbirende Freuden-Liecht in meinen Geia 
ſte zerget mirs genugfuman/ Darinnen ich auch biß in Die Tiefſe 
Der GSottheit babe geforſchet / und dieſelbe nach meinen Gaben 
und Trieb des Geiſtes recht beſcyrieben / ob wolin groſſer Ohn⸗ 
macht und Schwachheit / in dem mir meine angebohrne und wird 
liche Suͤnden haben offt die Thuͤr verriegelt / und der Teuffel da⸗ 
fir getaͤntzet alscın huriſch Weib / und ſich meiner Sefungnüs 
und Angſt gefreuet / jo wirds ihm Doch auch wenig Nutz zu feineng 
Reiche bringen. 

25..Durumb babe ich nur nichts als feinen grimmen Zorn zu 
gewarten / aber meine Zuverſicht iſt der Held im Streit / der mich 
oft von feinen Baͤnden erloͤſet hat / indem wil ich mit ihn fech 
ten big auff meine von hinnen-fahrt. 


Von der erſchrecklichen / Tläglicben und elenden Ver— 
derbung Des Lucifers in dem ſicbenden 
Natur-Geiſt. 


Das Trawer-Hauß des Todes. 


26. An alle Baͤume Schreiber würen / und alle Affe 

Schreibsfedvern / und alle Berge Biücher/ und alle 
Waſſer Dinten / noch Eönten fie den Jammer und Elend nich 
gerugſam beſchreiben / Den Lucifer mit feinen Engeln in feinen 
Locum bracht hatf. 

27. Dan er hat auß dem Haufe dcs Licchts ein Hauß der Fin 
ſternügß gemacht / und aug Dem Haufe der Freuden ein Traͤäwer— 
Hau / auß dem Häaiiſe der gift und Srquickung / cin Hauß tes 

. Durſts 
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Durſts und Hungers / aug Dem Haufe der Siebe eine ewige 
Feindſchafft / aug Dein Haufe der Sanfftinuth ein ewig Pochen/ 
Donnern und Blisen/ aug dem Haufe des Friedos einemig 
Jammer- und Hceule- Haus / auß Dem Haufe Des Lachens ein 
ewig Zittern: und Schrecfen=- Haus/auß der Gchuhrtde” INS, 
sind Wolthuns eine ewige höllifche Pein/ aus den Oreifente 
Sichligfeit einen ewigen Greuch und Geſtanck / einen Eckel für 
aller Srucht / und auß Dem Hauſe der Libanon und Cedern PP. \ 
ſteinicht / Jelficht und Geur- Haug / auf dem Tüffen Geruch einen 
Stund / ein Hauß des TBuftes und Zerftörung / ein Endealles 
Guten / aug dem Göttlichen Leibe einen fchiwarsen / finitern / 
ralten / Higigen / in fich freffenden und Doch nicht verschrenden 
Zeuffel/ Ber da ift cine Seindfehafft wider SPOTT und feine 
Engel/undalles Himimnels- Hcer wider ihn. 


Nu. merde. 
28. E 


S haben die Geläaährten viel Diſputirens, Fragens und 

Nachdenckens gehabt von der grimmigen Boßheit in al— 
len Creaturen / fo wol an Sonne und Steren in dieſer Welt / 
deßgleichen ſeind etliche fo gar giftige boͤſe Thiere / Wuͤrme und 
Scwächrfe in dieſer "Welt / darumb ſich Die Vernuͤnfftigen billich 
gewundert haben / und haben etliche entſchloſſen / GOTT ınüfte 
ja das Boͤſe auch wollen / dieweil er fo viel Boͤſes geſchaffen ha— 
be / etliche Haben dem Fall des Menſchen die Schuld gegeben / etli⸗ 
che der Wirckung des Teuffels. 

29. Dieweil aber alle Creaturen und Gewächſe ſeind für der 
Zeit des Menſchen gefchaffen werden / fo darffſtu dem Menfchen 
Richt Die Schuld geben / Dan der Menſch hHatnicht der Thiere Leib 
in feiner Schoͤpffung Frieget / fondern ift ihm in feinem Sallertt 
fo worden. Auch fo hat der Menſch nicht die Boßheit und Gifft 
indie Thiere / Voͤgel / Wuͤrme und Steine braucht / Dan er hatte 
richt derfelben Leib / ſonſt wo er ven Grimm in alle Ereaturen 
bracht hätte / fo hätteerbey GOTT cwig keine Genade gehuft/ 
mie die Teuffel. Der arme Meenſch iſt nicht auß feinem vorfeßfli - 
hen Willen gefallen / fondern Durch Des Teuffels inficirte Gift/ 
gesitt ware ihm Fein Rath geweſen. 

30 Nuin Diefe rechte Unterweiſung wirſtu allbie folgente be— 
ſchrieben finden / nicht auß Eyifer / icmanden hiermit zu ſchinä— 
Ben/fondernaug Liebe und zu demütiger LInterweifinig auß dem 

fog imde meines Geiſtes / und zu gewiſſen Troſt Dem ar- 
men / 
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en /A menden / alten Adam / der ietzt an feiner letzten Yon 
hinnen-fahrt liegt. 

31. Dun wir feind in Cyhrifto alle en Leib / darumb wolte 
auch Diefer Geiſt hertzlich gerne / Das ſeine mit-Slieder möchten 
— nem Truncte des edlen Weines GoOttes fur ihrer hin— 
Fahrt seHbet werden / darmit den groſſen Streit des Teuffels zu 
beſtehen und ven Sicfzuerh Iten/ damit der Sieg Des Teuffels 
*. Diefer ietzt vollen Welt möchte zerſtoͤret werden / und Der grof- 
ſe Nahme dcs HENMIT gcheiliget. 


Drum fiebe. 


2. 2 Ls König Lucifer mit feinen Engeln alſo herzlich / ſcho⸗ 
ne und Goͤttlich erſchaffen worden war / als ein Jeru- 
bin und König in GOTT / ſo ließ er ſich feine ſchoͤne Geſtalt be— 
thoͤren / in dem er ſahe / was für ein edler / ſchoͤner und herr— 
licher Geiſt in ihm auffgieng: a meineten ſeine7. Quecll-Gei- 
fter ſie wolten ſich erheben und anzunden / fo würden fie auch alſo 
ſchoͤne / herrlich und mächtig ſeyn / wieder Animaliſche Geiſt / 
damit wolten Mr in Dem gantzen Revier mit eigener Krafft und 
Gewaltherrſchen als ein newer GOTT. 

33. Sie ſahen wol / daß der Animaliſche Seiſt nit dem Hertzen 
SoOttes inqualirete / darumb par das ihr Beſchluß / daß fie ſich 
wolten erheben und anzuͤnden / in Hoffnungalfo klar / tieff und 
allmaͤchtig zu ſeyn / als der tieffeſte Grund in Gentro des Her= 
Bens5 GOttes. 

34. Dunttevermeineten / den Natürlihen Leib / der aus dein 
Natur-Geiſte SDLtes war zuſammen corporiret / in die verbor— 
sene Sebuhrt GOttes zu erheben) daß ihre 7. Quell-Geiſter 
möchten alfo hoch feyn und alſo allbegreifflich / wieder Animali- 
(he Scitt. Und der Animalifche Beift folte über Das Centrum 
des Hertzens GOttes triumphiren/ und folte ihın Das Hertze 
Gottes unterthaͤnig ſeyn / und die 7. Scilter GOttes wolten 
mit ihrem Animaliſchen Geiſte alles bilden und forwiren. 

35. Hd dieſer Hochmuht und cigener Wille war gaͤntzlich 
wider Die Schuhrt GOttes / Dan der Leib des Engels ſolte in 
ſeinem Sede bleiben / und cin Natur ſeyn / und als eine Deinüti- 
ga Mutter ſtille halten / und nicht Die Allwiſſenheit / und eigene 
vernuͤnfftliche Begreiffligkeit des Hertzens oder der fietfetten 
Sebuhrt der heiligen Drepfaltiafeit haben / vondern die y. Gci- 
fer ſolten ſich in ihrem Maturlichen Leibe gebaͤhren wie in 
&@ DIT. 
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36. Und ihre Begreiffligkeit folte nicht im verbenann 

vder in der innerlichſten Schuhrt GOttes ſeyn / ſondern de: 
maliſche Geiſt / welchen ſie in ihrein Centro des Hertzens— 
ren / Der ſolte mit der innerlichſten Gebuhrt SDttes inqua 
und alle Figuren helffen formiren und bilden nach der 7.“ 
Luft und Willen / Darınit in der Böttlichen Pompallces.ın 
und Billen würc. 

37. Dan alfo ifi die Sebuhrt BDttesauch / der 7. te N 
Geiſt greifft nicht zurücke in ſeinen Mater/ der ihn gebä 
fonvern halt als cin Leib ftille/ und läft des Baters AR 
welcher iſt Die andern 6. Geiſter / in fich formen und bi 
ie ſte wollen. 

38. Auch fo greifft fein Geiſt beſonders mit ſeinem Corp 
chen Weſen nach dem Herten GOttes / ſondern er ſchleuſt fecsınıe 
Willen mit den andern ins Centrum zur GSGebuhrt des Her— 
Kens / datßßz alſo Das Hertze md die 7. Geiſter GOttes ein 
Willen feind, 

39. Dan das iftder Begreiffligkeit Gcfeße / daß fie fich nicht 
sr Die Unbegreiffligkeit erhebe / dan die Kruafff / welche im Cen- 
gro oder in Mitten zuſammen corporirer wird auß allen 7. Gei- 
ftern / die iſt unbegreifflich und unerforchlich / aber nicht unſicht— 
lic) / dann es ift nicht eines Geiſtes Krafft allein / ſondern 
aller ftcken. 

0. So kan nun ein Seiftin feinem eignen Corpus außer fei= 
ner infichenten Gebuhrt / nicht in Das gantze Hertze GOttes 
greiffen / und alles approbiren und forſchen / dan er begreifft auf: 
ger feiner inſtehenden Gchuhrt nur feine gene Gchuhrt im Her⸗ 
Ben SDttes / aberalle7. Geiſter zu gleiche begreifen dus gange 
Hertze GOttes. 


L >; Auch im Menſchen / verſtehe aber nach der Bilde 
nuũß GOttes/ als im Scelen=Geifte / nicht in 
>, der feurigen Eſſenz der Seelen / fontern in des 
„,Kichts Efienz , darinnen GSttes Bildnuͤß 


„ſtehet ] 

42. Aber in der inſtehenden Gebuhrt der Geiſter / da ciyer 
den andern immer gebaähret / Da Leareifft ein jeder Seiltallez. 
Geitter / aber nur im auffgehenden Blitze des Sebens. 

“2. Da35 Hertce aber itt num ein ſonderliches wan es geboh— 
ren iſt eine ſonderliche Perſon / und doch nicht von den Geiſtern 

abge— 
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tn md noer die Geiſter können ich in ihrer erſten Gebuhrt 
nicht in Die ander verwandeln. 

43. Auch fo fan ſich Die ander nicht i.. Die dritte verwandeln / 
weiches iſt der Außgang Des Geiſtes / ſondern cine iede Gebuhrt 

Ira, an ihrem Sede, und ſeind alle Gebührten zuſammen doch 
Ir der einige SOTT. 

44. Weit aber Der Leib Luciſers auß Der Natur und eufſſer⸗ 
cqſten Gebuhrt geſchaffen war / ſo war es ja gantz unrecht / daß 
er ſich in die innerlichſte und tieffſte erhub / welches er Doch in: 
Goͤttlichen Recht nicht thun Fonte / fondern er muͤſte ſich erheben / 
und anzunden / darmit die Quell-Seiſter in das ſchaärffeſte durch— 
dringen undinfciren geſetzet wurden. 

45. Ich meine ja/ Du ſchoͤner Nigromanticus, Dit haft Dich 
welverwandelt/ Du magſt die Menfchen billich auch Deine Kunſt 
lehren / ob fie richleicht möchten auch fo gewaltige Götter wer— 
den / wie du biſt worden. 

46. Ihr blinden und heffärtigen Nigromantiſchen Gauckler / 
hierinnen ſteckt eure Kunſt / ihr verwandelt Die Elementa eures 
Leibes Durch eun Conjurationes und Inſtrumenta ver Qualirä= 
fen / Die ihr darzu brauchet / und meinet / ihr habt Recht hiermit / 
iſts aber nicht wider Die Gebuyrt SOttes / fo beweiſet Das. 

47. Wie vermeinet ihr wol / daß ihr euch fönnet verwandeln 
in eine andere Geftalt ? Ihr lajfet cuch den Teuffel alſo Affen 
und ſeyd Doch in der Kunſt blind / und ob ihr ſie noch fo wolgeler- 
net haͤttet / fo wiſſet ihr Doch Den Zweck darinnen nicht 3 dann Das 
Here darinnen ift die verwandlung der Quell-geifter / wie 
Her: Lucifer that / da er wolte GOTT feyn. 


Sprichſtu nun, wie kan Das ſeyn? 


Jehe / wan Die corporliche Nuell-Geifter ihren Wil— 

len in die Zauberey ſetzen / fo iſt der Animaliſche Geiſt / 
den ſie gebaͤhren / und der in der Sternen und Elementen Quali- 
tat im verborgenen und tieffeſten Cenrro herrfchet / ſchon ein 
Zaͤuberer / und hat ſich in Die Zauberey verwandelt. 

49. Der thierifche Leib aber kan nicht bald hernach / ſondern 
mus Durch characteres und conjurariones, und etliche darzu Dien> 
lichhe Inftrumenra rerzaubert werden/ darmit Der Animaliſche 
Geiſt den thierifchen Leib unſichtbar machet / und indie Geſtalt 
verwusdelt / wie der Quell-Seiſter anfaͤnglicher Wille war. 

so. Das thieriſche Fleiſch Ban sich wol nicht perwandeln oder 
in eine andere Gebuhrt ſetzen / — es wird in eine geringe 
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und Diinne Formakracht / gleich einem Thier oder D 21 
gleichen / daß ſeinen Leib in den Elementen qualificirende 

sr. Aber die Siderifiben Geiſter koönnen ſich in ein 
Geſtalt verkleiden / aber auch nur fo lange/als ihnen Die 
der Natur uber ihrem polo zuläffet. Dan wan ſich Die 9 
umbwenden und Durchdringen rerendert/ Dag cin Du 
Primus wird / fe liegtibre Kunſt Darnieder / und hat ih 
beit in dem erſten Quell Seifie / in welchen fie ihre Ku: 
angefangen / ein Ende. 

2. Sol ſie nun langer beſtehen / fo muß fie auffs n 
dem itzt-regierenden Quel-Seiſte gemacht werden / oder 
Zeuffel mit feinem Animaliſchen Geiſte in den Siderifa 
[fern des Corpus ſeyn / Deribn ugs antersvermandel 
hat feine Kunſt allhie ein Ente. Dan die Natur Läffet 
Stunden mit fich gauceln/ wie tie Seifter wollen / 
es mus alles nach Dein Geiſftegeſchehen / welcher daz 
Primus itt. 

53. Nicht macht Derfelbe Scift GOttes / welcher ind: 
sur Primus iſt / Die Sauckeley / fondern es wird in der Grünmigs 
reit des Salitters / welche Her? Lucifer mit feiner Erhebung hat 
angezuͤndet / welches fein cwiges Königreich ift / gemacht. 

54. Wann ſich aber Vie Macht veffelben Geiftes leget / fo kan 
Tas angezündete Feuer Dem Gauckler auch nicht mehr dienen. 
Dan Das Sorn-Feur in Der Matur ift nicht in dDiefer iegigen 
Zeit des Teuffels eigen Scwalt- Haus / fintemahldie Liebe im 
Centro Des Zorn-Fcuers verborgen fichet / und Lucifer mit fei= 
nen Engeln im euſſerlichenZorn-Feuer gefangen lieget Lig in das 
Gerichte GOttes / da wird er das Zorn-Feuer abtheilich von der 
Liebe zumewigen Bade bekommen / und wird ohne Zweiffel ſei— 
nen Gaucklern das Haupt mit waſchen. | 

55. Dieſes ſetze ich Dir nur zu ciner Warnung hieher / Damit 
Du wiſſeſt / was die Zuuberen für ceinen Grund hat / nicht der Ge— 
ſtallt / daß ich wolti Heydniſche Zauberey ſchreiben / ich haͤbe tie 
ich nicht gelernet / ſondern Der Animaliſche SGeiſt ſihet ihre 
Sauckeley / welche ich im Leibe nicht verſtehe. 

56. Dieweil fie aber gang und gar witer Die Liebe und 
Saufftmuht Der Gebuhrt SDttes lauffet / und iſt ein AXitere 
willen inder $iche GOttes / Dom Menſchen ohne darzu dringen— 
de groſſe Noht verderblich zuthun / ſo wil der Eeiſt den Gaue 
lern und Verenderern Der Ordnung GOttes das Zornbadtd 
Matur zırcine cwigen Abtrocknung beſcheiden haben amg« 
ſie ihre newe Gottheit inne beweiſen. Ic 
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322, der Anzundung des Zorn: frurg, 


57. — num König Lucifer mit allen ſeinen Engeln an— 
— 13 uͤndete / fo ging das Zorn-ſeur ugenblicklich im Corpus 
art. / und verlaſch Das holdſeelige Siena in Dem animaliſchen 
Self. nd wurd cin grimmiger Leunls aiſt / alies nach der 
Anzündung und ZBillen der Nueil-geiſter. 
59 Nuin dieſer animalifine Geiſt war nun mit Der Gottheit 
sr Der Natur verbunden/ und Fonte mit Derfelben inqualiren /- 
als waͤre es ein Ding: Der ftachnun aug Dencorpuflen der Teu— 
felin die Natur 8. Drtes / als cin Mörder und Dich / der da be— 
gehrte alles zu ermorden und gu rauben / und unter ſeine Gewalt 
ubringen/ und zündete alle 7. Seifter inder Matur an / da wur 
nichts dan cin herbe / kitter/ feurig und Erachend brennend reiſſen 
und toben. 

59. Dicht foltftu Denken / daß der Teuffel Habe Die Gottheit 
alfo mächtig überwunden: Non fondern er hatden Zorn GOt— 
tes angezuͤndet / welcher welin Ewigkeit hätte im verborgen ge= 
ruhet / und but aug dem Sulitter GOttes cine Miord-grubeit 
gemacht / dan veanman Feuer ins Stroh ſtecket / fo bDrennetee. 
Nicht iſt aus GOTT darumb cin Teufel worden. 

60. Auch fo reicht Das Zorn-feuer GOttes in der Natur nicht 
biß auff den innerſten Kern Des Hertzens / welcher iſt der Sohn 
GOttes / vielweniger in die verborgene Heiligkeit Des Geiſtes / 
ſondern biß in die Geburth Der ſechs Quell-geiſter in Den Locum 
wo der ſie bende gebohren wird. 

61. Dan an dem Orthe oder in dieſer Geburth iſt Her: Luci- 
fer zu einer Creatur werden / und reichtete feine Herzſchafft 
nicht tieffer: foer aberwirc in der Siebe blichben / fo hätte fein 
animaliſcher Geiſt gereicht Fig inS Centrum des Hertzens GOt⸗ 
tes / dan die Liebe dringet durch die gantze Gottheit. 

62. Als aber ſeine Liebe verlaſch / fo konte Der animaliſche 
Geiſt nicht mehr in Das Hertze GOttes / und war fein Fürneh— 
men vergeblich / Sendern er wuͤtete und tobefeinder Natur / Das 
itt / in dem ſiebenden Quell-geiſte SOttes. 

63. 2Seil aber die Kraft aller 7. Scifter in dieſem ſtund / fo 
wurden Ne auch allez.im Zorn angeſteckt / aber nur in Der 
euſſerlichen und Legreifflichen qualificirung. Dan Das Hertze 
konte der Teuffel nicht berühren fo tonte er auch die inmerffe 
Schureh der Ausll-geitter nicht berühren / dan ſeine Herrligkeit 
ter 7. Bitter waren im erſten ar Ye anzuͤndens ſchon — 
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ben / und alsbald im erſten Außgang Des anim: 
gefangen gehalten. 

54. In Diefer Stunde hat ihın König L 
ewige Verderbung felber zugcerichtet / die ſteh 
fertten Qucllsgeifte der Mutur GOttes / oder in Der 
GSebuhrt ſdieſer Weir. 

65. Als ſich aber Die Natur alſo erſchrecklich ar 
Mard auß Tem Hauſe der Freuden cin Haug Der TZrübfahl/ Dar 
Dice herbe Qualität ward angezündet in ihrem eignen Haufe / Di 
war sım ein gank barte/ Falt und finſter Weſen / gleich den 
Falten und harten Winter / Die zog nun den Salitter zufammen 
Und vertrocknete ihn / daß er gang rauuhe / Ealt und ſcharf wart 
gleich Den Steinen / darinnen ward die Hitze gefangen und mi 
zuſammen gezogen / und in ein harte / Ealt / finſter Weſe 
for miret. 

65. Als dieſes gefihach / fo verlafch auch Das Sicchtin der Nas 
tur in der euſſerſten Schurtjund wurd aldes gunß fintter und vor⸗ 
Derbert Bas WMaſſer wurd gantz kalt und Dicke / und hielt ſich et⸗ 
wan in den Klüfften / da iſt der Jirfprung Des elementiſchen Waſ⸗ 
fers auff Erden. 

67. Dan vor den Zeiten der Welt iſt das Wafſſer gantz Dünne 
gleich Der Lufft geweſen / darzu iſt das Leben darinnen gebohren 
worden / welches itzo alſo toͤdtlich und verderbet iſt / und alfo 
waltzet und laͤufft. 

68. Aus Der holdſeeligen Liebe / welche im Blitz Des Lebens 
auffging / ward cine grimmige und bittere Sifft / eine rechte 
Mordt-grube / ein Stuchel des Todes: aus den Thon ward cin 
hart pochen der Steine / cin Haug des &lendes. 

09. In fumma es war alles cin gung finfter und elend Weſen 
in Dem gantzen Revier / in ver eufferfien Gebuhrt des König- 
reichs Lucifers. 

72. Du muſt aber nicht dencken / Das die Natur fen big auff 
den innerſten Grund alfo verderbet und ange zündet worden/ ſon— 
dern nur die euſſerſte Gebuhrt / die innerliche aber / in welcher 
ſich die 7. Quell⸗geiſter gekähren / behielt fein Necht für ſich / Dies 
weil der angezuͤndete Teufel nicht konte hinein greiffen. 

72. Nun aber haät die innerliche Gebuͤrt Die Wurſfſchauffel ir 
Der Hand / und wird cinmahl ihren Tennen fegen/ und die 
Sprewe dem Teiche Lucifers zu ciner ewigen Speiſe geben. Dan 
fe der Teuffel haͤtte Eoıınen in Die innerſte Gebuhrt greiffen / fo 
marc alsbald auß Dem gantzen Mevier feines Koͤnigreichs / Die 
angezuͤndete brennende Hölle worden, 72. Aber 











Qıap 16.  Morgenröteim?fifgang 201 


\ Aber alfo mus er als ein Sefangener in der euſſerſten 
un. nr. n Zungften Zag gefangen liegen/ welcher .un 
meh „erbandenmfl/ und gar nahe zu gewarten. 

73. Lucifer aber hat feine Quell-geiſter big in die innerſte Ge⸗ 
buhrt ange zuͤndet / und gebaͤhren feine Quell-geiſter nun einen 
"an. üchen Zeufels-geift/ der ein ewiger Feind GOttes iſt. 

74. Dan ſda ſich SDTT in feiner euſſerſten Geburt in der 

aAturerzoͤrnete / ſo war es nicht fein vorſaͤtzlich Willen / daß er 
ch wolte anzünden / er hats auch nicht gethan / ſondern er hat 
er Salitter zuſammen gezogen / und Dem Teuffel hiemit eine 
ewige Herberge zugerichtet. 

75. Dan aviuiſſer GOTT fan er nicht geſtoſſen werden in 
ein ander Koͤnigreich der Engel / ſondern es muß ihm cin Locus 
zur Behauſung bleiben. So wolte er ihm den angezuͤndeten Sa— 
litter auch nicht alsbald zur ewigen Behauſung geben / Dan Die 
inserliche Gebuhrt Der Seifter ſtund noch Darinnen verborgen. 
Dun GOTT hatte ein anders iin Sinne hiemitte zu thun / und 
folie König Lucifer ein Gefangener bleiben big ein ander En» 
glifh Heer aug demſelben Sutlitter an feine ftelle wuͤrde / welches 
ſeind die Menſchen. 

76. Nun wolher ihr Juriſten Lucifers „ alhie verantwortet 
euren König/ ob er Diecht habe / daß er Das Zorn-feur in Der 
Natur hat angezuͤndet: wo nicht / fo foller ewig darinnen breite 
nen / und eure Sügen wider die Warheit mit ihme. 

7. Das ſeind alle die 7. Species oder Geſtalten der Sünden 
Anfang und ewiger Feindfiharft wider GOTT. 

+8. Nun folget mit kurtzen von den 4. newen Soͤhnichen Luci- 
fers, Die cr in ſeinem corporlichen RNegiment in ſich gebohren. 
hat / darumb er iſt autß feinem Loco geſtoſſen worden / und Der 
grssilichhte Teuffel worden. 


Fon der Moffare / der erſte Sohn. 
Nun fruget ſichs: 
Was hat dan den Lucifer darzu deweget / daß er 
wolte über SOTT fepn ? 

79- 2 ro folftu wiffen/ Day er auffer ihm gar feinen Frich 

hat achabt zu feiner Hoffart / fondern feine Schonheit 
betrog ihn: Da er ſahe / Das er Der ſchoͤneſte Fuͤrſt im Himinel 
war / fo verachtete er Das freundliche qualiticiren td Jebahren 


Der Gottheit / und dachte / er wolte * feiner Fürſtlichen — 
— 
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in der aantzen Scotrbcit reaieren/cs folte tich alles fi 

So. Alscriaber kefand/ daß er ſolches nicht tr 
zundere er ſich ſelber an / in willens felches aufeine 
zuthun: da ward autz den Sohn des Liechts cin @ 
fternus / Dan er verz zehrte feine dürfe Waſſers-kraf 
machte daraus einen ſauren Geſtanck. 


Von dem andern Sohr dem Geitz 


Er ander 28ille wir Der Geitz Der wuuchs au 
Hoffart / dan er vermeinte / er welie uber alle GC 

(he Königreite hereſchen / als cin Einiger Gott/ fin 

ſolte ſich alles beugen / er wolte mit feiner Krafft alles bDiicın. 
—— betrog ihn auch feine ſchoͤne Geſtalt / daß er vermeinete / er 
elite aAlles allein inne haben. 

82. Ben dieſer Hetfart und Geitz mag fich die ikige Welt ſpie— 
gilen/ und deme nachdencken / wie cs cite Feindſchafft wider 
GSGO TT int / und ſie Darınitie gru Fcuffel fahren / und ihren 
Rauchen ewig müſſen offen haben zu rauben und zu verſchlingen / 
und finden Doch nichts als höilliſche Sreuel. 


Der dritte Sohn iſt der Neidt. 


83. (EN Jeſer Sohn iſt das rechte podage Der itzigen Welt / Dan 
er nimt ſeinen Urſprung im Blitz Der Hoffart und des 
Geitzes/ und ſtebet auff der Wurtzel des Lebens / wie ein ſtach⸗ 
lichte und Bittere Guule. 

84. Dieſer Geiſt eaın auch anfänglich autß der Hoffärt / — * 
die Hoffart dachte: du biſt ſchoͤne und machtig. So dachte De 
Hinz — alles deine ſeyn und Der Neidt dachte: Du — 
alles erſtechen / daß dir nicht ————— iſt / und ſtach hiermnitte 
wirt Dice andern Dorfen der Engel / aber gun verachlih/ Don 
feine Macht erſtreckte Jfich nicht weiter als in feinen Locum ,Dur= 
als er geſchaffen. 


Der Vierte Sohn iſt Der Zorn. 


Jeſer Sohn iſt das rechte brennende hoͤlliſche Feuer / Und 
—— ſeinen Urſprung auch von der Hoffart / dan als 
er feiner Hoffart und Geitze mit ſeinem anfeindlichen Neide nicht 
rerte — thunu znñneete er Das Zermefeuer in ſich an / —— 
brullete vantit in die Natur GOttes aĩs ein grimmiger Loͤwe / Dis 
vori dan der Sera GOttes auffging und alles übel:. 

"ns Dame Aut rielzu ſchreiben ware / Du wirft es aber bey 
der Schrrfungt begreinicher finden / dandaſelbſt ſindet — lc = 
Xcudige 


SI. 




















55. 
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gen gar genugſahm / duß alſo Eeiner zweiffeln darffz 
nicht alſo. 

_ Alſo iſt König Lucifer ein Anfang der Sünden / und ein 
Stachel des Todes und cine Anzündung des Zorns GOTTES 
und Anfang alles böfen/ eine Verrerbung diefer Welt / und 

"re böfesgefchicht / Da iſt er der erfte Urfarher dran. 

53. „such fo iſt er cin Mörder und Bater der $ügen/ und 
Stiffter der Höllen/ cin Perderber alles guten / und cin ewiger 
Feind SOTITED und aller guten Engel und Menfchen / mie 
dem ich und alle Menſchen / Die gedencken feelig zu werden/ müfe 
en alle Tage und Stunden ftreiten und fechten / als gegen dem 
argeffen Feinde. 


Die endlihe condemnation. 

9. DEF Eiliynaber SPOTT als einen ewigen Feind verfluche 

— hat und zur cwigen Scfüngnus verurtheilet / da er ihnt 
dan ſein Stunden-Slaß nunmehr für Augen ſtehet und mie 
tur GOttes Geiſt fein heruſch Reich iſt offenbaͤhr worden / 
als verfluche ich ihn auch mit und nebeu allen heiligen 
Seelen der Menſchen / nnd abfage ibm alg einem ewi— 
gen Feinde 7 Der mir offe meinen Weinberg zerrifs 
fen bat. 

92. Darzu abſage ich allen feinen Juriften und Helffern / und 
mil mit Soöttlicher Scenaden binfort fein Neich gan offenbah— 
ren und beweiſen / daß GOTT Tift ein GO ZZ Der Siebe und 
Sunffimuth/ Der nicht datß Boͤſe wil/ Der auch nicht Luſt und 
Gefallen an jenands Verderben hat / ſondern wil / daß allen 
Menſchen geholffen werde: [Pſal. 5. 5. Ezech. 18. 23. und 33. 
zı. r Tim. 2. 4. J Darzi wilich beweiſen / daß alles Boͤſe vom 
Teuffel herkomt / und ſeinen Anfang von ihm nimt. 


Bon dem endlichen Streite und Verſtoſſung des Kö— 
nigcs Lucifers , famps aller feiner Engel. 

91. Ls ſich nun Der greufliche Lucifer,, als ein XBüter / Tober 
und Verderber alles gutenalfo gant erfehrecklich erzci= 
gete / als wolte er alles verderben und anzünden / in willens 
inter feine Bottmaͤſſigkeit zu bringen / fo warnunalles Hins 
mels -heer wider ihn / und er auch wider alles / Du ang 
nrun Der ſtreit an / Dan cs ſtund alles gantz ſchrecklich gegen cın= 
ander. Lind ver Groß-Furſte Michaci mir feinen Legionen ſtritt 
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orgen ibn / und Der Teuffel mit feinen $egi 
ſondern wurd aug feincm Loco getrieben als: 
PRnpro. ı2z. 
un möchte ciner fragen was doch d 
gewefch 7 mwomitte fic Doch gegen ch. 
ftriccen baben ohne Waffen? 

92. D IB verborgene Ding verſtehet allein der Ger, 

cher alle Zuge und Stunder. mit Dem Zeuffel fti 
muß / Dascufferliche Fleiſch kanes nicht begreiffen / auch fo 
nen es die Sideriſchen Geiſter in dem Menſchen nicht verſte. 
und wird von dem Menſchen gar nicht begriffen / cs ſey dan 
Der animaliſche Seiſt mit der innerſten Gebuhrt in der Natur 
qualirc / im Centro wo Das Liecht Gottes des Zeuffels Reich ent= 
gegen geſetzet iſt / Das iſt / inder Dritten Gebuhrt inder Natur 
dieſer Zelt. , 

93. Wan er in diefem Sede mit GOTT inqualirct / fo 
bringts Der animalifihe Geift ir die Siderifchen / Dan die Si. 
derifihen ınüffen in vDiefem Loco alle Stunden mit dem Zeufe 
gel ſtreiten. Dan in ver eufferften Gebuhrt des Menſchen 
hat der Teuffel Sewalt / dan es iſt ſein Sitz Du / De Mord⸗gru⸗ 
be des Berderbens / und iſt Das Sauß Des Elends/ Darinnen 
1Wetzet der Teuffel den Stachel des Todes / und greifft durch ſei— 
en animaliſchen Geiſt ven Menſchen in feiner euſſerſten Ges 
Subrt ins Hertze hinein. 

94. Wan aber die Siderifhen Geilfter vorn dem animalifcher 
GSeift/ weicher im Sicchte mit GOTZ inqualirct / erleuchtet 
wird / fo werten fie gang inbkrünftig und Des Liechts begierig: 
dagegen wird Der animalifche Seiſt des Zcuffels / welcher in der 
eitſſerſten GScehuhrt im Menfchen herrſchet / gantz erſchrecklich 
und zornig / darzu gantz wieder-willig. 

Ss. Und Da gehet alsdan Das Streit-feuter im Menfchen auff/ 
mic es im Himmel mit Michael und Lucifer auffging / und ınug 
ſich die arme Seele wol quetfchen und rade-brechen laͤſſen. 

26. Sp ſte aber ficget/ fe bringet ſice ihr Liecht und Erkaͤntnus 
niit ihrem durchdringen biß in Die eufferfie Sebuhrt des Men— 
[ben 2 Dan ſie dringet init Sewalt zuruͤcke durch die 7. Beitfter 
der Natur / welche ich alhie Die Siderifchen Geiſter heiſſe / un» 
herrſchet mit im Mathe Der Bernunfft. 

97. Alsdan erkennet erft ver Menfh/ was ver Teuffel ſey / 
mic cr ihr fo feindig ſey / und wie groß ſeine Macht ſey / auch 
wie er alle Tage und Stuuden gantz verkörgen mit ihm ſtrei 
BEIN — SS. Wel⸗ 
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rnunfft oder eufferliche GSebuhrt des Men: 
mpff nicht begreiſſen kan / Dan Die »ritte 
buhre im Menſchen / welches die Fleiſch— 
dihm der Menſch Durch den erſten Luſt-fall 
zerichtet hat / iſt des Teuffels Raͤub-ſchloß 
er Teufſel als wie in einer Feſtung mit Der 

ar manchen harten Kopff⸗-ſtoß giebet. 
9. Dieſe Gebuhrt Des Fleiſches iſt num nicht Der Seelen 
bn-hauß / ſondern ſie fabref im Streit mit ihrem Liechte in 
licher wrarfebimein/ und ſtreit wider den Mord des Teuf— 
Dagegen ſcheuſt Der Teufel mit ſeiner Gift auf Die 7ten 
Nuell-Geifſter / welche Die Seele gebäbren in willens Die zu ver— 
derben und anzuzünden / damiter den gantzen Leib zum Eigen> 

thumb bekkonime. 

100. So nin Die Seele fol ihr Sicchf und Erkaͤntnus in des 
Menſchen Gemüthe bringen / fo muß ſie gar harte kaͤmpffen 
und ſtreiten / und hat gar einen engen Steig hindurch / ſte wird 
tft vom Teuffel zu boden geſhlagen / aber ſie muß ſtehen als eitn: 
RNitters-mann inder Schlucht. Sc ſie nun ſteget / fo hat ſie den 
Teuffel niermwunden / ſieget aber Der Zeuffel / fo wird Die 
Seele gefangen. 

101. Weil aber vie Sleifihliche Gebuhrt nicht Der Seelen 
geh Haitz iſt / und ſie daſſelbe nicht erblich beſitzen kan / wie der 
Teuffel / fo wohret Der Kampff fo lange als Das Fleiſch-⸗hauß 
wehret:: Wan user Das Fleiſch-hautz zerſtͤret wird / und Die 
Scsclenceh in ihrem Haufe unüberwunden und ungefangen frey 
itt/ Yo but Der Streit cin Ende / und mug Der Teuffel ewig von 
diceſem Geiſte weichen. 

122. Darınnb iſt dieſes gar cin ſchwerer Arricul zu verſtehen / 
und kan gar nicht dan nur in dieſem Kampffe verſtanden werden: 
wan ich gleich viel Bücher davon ſchreibe / ſo verſteheſtu doch 
nichts / es ſey Dan daß Dein Geiſt in ſolcher GSebuhrt ſtehe / und daß 
tie Erkaärbitnius in dir ſelber gebohren werde / auſſer deme kanſtu 
es weder faſſen noch glauben. 

103. So tu aber Dig begreiffeſt / ſo verſteheſtut auch der 
&treit/ welchen die Engel mit den Zeuffeln gehalten haben / 
Tan tie Engel haben nicht Fleiſch und Bein / ſo hats der Teufel 
nuc nicht. Dan ihre leibliche Gebuhrt ſtehet nur in den ſteben 
Queéil Geiſtern / aber die animaliſche Gebirt in den Engeln 
die inquaaliret mit Gott / in Teuffeln aber nicht. u 

104. Durumb ſolta hie wisleir/ daß die Enzelmirihrerani- 
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maliſchen Geburth / in welwer temit SOIZIZ inqu. 

ben un SODLTIEDS Krafft und Gcift wider Die .’”..i1. 
Teuffel geſtritten / und ſie aug Dem Sicht SOI TED dın,Zc= 
ſtoſſen und zuſammen gerrichen incine Hülse / das iſt / incin 
enge Revier, gleich einer Gefanngnuͤß / welches iſt der Orth / 
auff und über der Erden / biß an Monden / welcher ittein* _oı= 
fin Der irrdiſchen Geburth. 

105. Alſo weit haben ſie ihr Revigr itzund biß an Rünaften 
Tags / alsdan werden ſie cin Haus bekommen an dem Loco, wo 
ist Die Erde ſtehet | > Das iſt/ in Der euſſerſten Ge— 

»»burth in der Finſterniß? Da ſie das 2. prıncipium 

„>, und Quell Des Lichts nicht erreichen. ] und das wird 
heiten Die brennende Hölle. 

225. „Ser? Lucifer Da warte auf / und lan dir dieſe Prophe— 
ecmungvermweilgewigfenn/ Din du wirſt Don angesünteten &u- 
titter in Der euſſerſten Geburth n / welche Du ſelber haft alfo zuge— 
richtet / zu einem ewigen Hartſe Dis minen. 

127. Aber nicht in ſolcher forma, wie er itzt ſtehet / fondern es 
wird ſich alles im angezündeten Zorn-Feuer ſcheiden / und wird 
dir der finſter / hitzige uund kalte/ raube / harte / bitrer / ſtinckich— 
fe Wult zur ewigen Herberac eingeraͤumet werden. 

123. Da ſolſtu cin Ewiger Mimicotriaer GOTT innen 
Kon / wie cin Gefangener in einem tieffen Terter / da wirſtu 
SOTIED Liecht ewig weder ſeben noch erreichen / und der an— 
gezundete bitter Zorn BOTTES wirt deine Graͤnzze ſeyn / dar— 
außz du nimmer Euntt. 









I /* Capittel. 
Bon demFfläglichen und elenden Zuftande der verderb— 
ter Dlatur/ und Zrfprung Der 2. blementen, 
anftatt der Heiligen Regierung GOttes. 


N Jewol SETZE cin Ewiger Allmüchtiger Re— 
zent iſt / Dem niemand widerſtehen Eın / fo 
hat die Matur in ihrer Anzuͤndung doch nun gar 
er wunderlich Megtinent bekommen / welches 
ver den zeiten dcs Zorns nicht geweſen iſt. 
2. Dan Die ©. Duelle Scifter haben den ten Natur Geiſt vor 
ren zeiten des Zerns im Dem Loco dieſer Weolt gantz ſanffte und 
lieblich gebehren / gleich wie ſetze im Himmel geſchicht / und in 


garferı Funcke Des Sorris dacinnſenaufgangenñ. 3. Dit 
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an licchte Darinnen gewefen / und hat 
s darinnen bedürfft / fondern der Auell- 
TTES hutalles erleuchtet / und iftein 
/ das uber all unaunöglich und unguff⸗ 
dan Die Natur iſt gantz dunne geweſen / 
afft geſtanden / und iſt gar cine liebliche 


Alsbald ſich aber Der Streit in der Natur mit den ſtoltzen 
iffeln hat angefüangen/ Dabatin Dem 7Iten Natur-Geiſte in 

i Revier Lucifers, welches iſt der Locus dieſer Welt / alles cine 

dere Geftalt und Wirckung bekommen. 

5. Dann Die Mufur kriegte einen zweyfachen Quell / und 
wird Jede euſſerſte Geburth in der Iatur/ im Zorn-Feuer an— 
gezundet/ / welches Feuer man nun heiſſet den SON GOTZ⸗- 
EES / oder die brennende Hölle. 


Hierzu gehöret nun der allerinnerſte Sinn zum Ver— 
ſtande / der Locus, wo das Liecht im Hertzen 
gebohren wird / der begreifft dieſes nur, der 
enſſerliche Veenſch begreiffts nicht. 


6. & Jehe / als Lucifer mit ſeinem Heere das Zorn: Feuer in 

ver Natur SOIIEDS erweckte / Das ih SOTT in 
Der Natur ſin Dem Loco Lucif:rs erzuͤraet / fo Fricgte Die eufferfte 
GSeburth in Der Natur eine andere Qualieit/ gan grimmig/ 
herbe / kalt / hitzig bitter und ſawer. Derwallende Geift/ wel- 
ber zuvorhin in der Natur hatte fein ſanfft qualificiret/ der ward 
in feiner euſſerſten Geburth gang erheblich uͤnd fhredlich / mwel- 
hen manjerunder inder euffertten Geburth den Wind oder dag 
Element Lufft heiſſet von wegen feiner Erhebung. 

7. Dan als ſich die 7. Geiſter inihrer eufferften Geburth an— 
zuͤndeten fo gebahren fie einen ſolchen hart-wallenden Geiſt: 
auch fo ward Das ſuͤſſe Waſſer / welches vor den Zeiten Des Zorns 
ganz duͤnne uud unbegreiflich war / ganß dicke und erheklich / 
umd Die herbe Qualität ward gantz fcharfumd Falt-feurig / dan 
fte Eriegte eine ftrenge Zufammen zichung gleich dem Salße. 

8. Dan das Saltz-waſſer oder Saltz / welches aufhbeute noch 
ty der Erden gefunden wird / Das haf feinen Uhrſprung und 
PHerrommen vonder erſten Unzüntung der herben Qualität: So 
haben die Steine auch ihren Anfang und Herkommen Davon / fo 
wol auch fir Erde, 
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9. Dan Die berbe Qualicit zoch nun Den Salrfer gar“ 
herbe nnd ſtrenge zuſammen / und vertrocdnete RE 
die bitter Erde worden, Die Steine aber feind auß Dem Sur: = 
fer/ welcher dißmals in Krerufft des Thones geſtanden /worden. 
20. ‘Damm wie Die Natur mit ihrem wircten / ringen und 
auffſteigen der Gebuhrt in der zeit des Anzuündens iſt geſtand 
alſo hat ſich auch eine materia zufamımen gezogen. 


Nun fraget ſichs: 
Wac iſt dan ein begreifflicher Sohn auß der unbe— 
greiflichen Mutter worden? 


Eſſen haftu ein Gleichnuͤß / wie die Erde und Steine 
aus der Unbegreiffligkeit ſeind worden. 

12. Siehe / Die Tiefe zwiſchen Himmel und Erden iſt auch 
unbegreiflich noch gebaͤhren der Elementen Qualitäten gleich— 
wol zu manchen Zeiten cin lebendi pund begreiflich Fleiſch darin— 
nen / als Heuſchrecken / Fliegen un Würmen. 

23. Das machen Der Qualitaͤten ſtrenge sufwummen ziehun— 
acır/ in welchein Zuſammen gezogenen Salitter ſich dan alsbald 
das Leben gebaͤhret: Dan wan Die Hiße Die herbt Qualitat an—⸗ 
zuündet / fo gehet das Leben auf / dan die bitter Qualitut beweget 
ſich / welche des Lebens Uhrſprung iſt. 

14. Alſo auch in gleicher Geſtalt hat die Erde und Steine 

ihr herkommen / daun als ſich Der Salitter in Der Natur ans 
zuͤndete / fo ward alles gantz raube/ dicke und finſter / wie ein 
dicker / finſterer Nebel / welches Die herbe Qualität init ihrer 
Kälte vertrocknete. 
15. Weil aber Das Liecht in der euſſerſten Gebuhrt verlaſch / 
ſo war die Sitze in der Begreiffligkeit gefangen / und kondte ihr 
Leben nicht mehr gebaͤhren. Davon iſt der Todt in die Natur 
kommen / daß ihr Die Matur / oder Die verderbete Erde sicht 
mehr helfen kan, und darauff hat ein andere Schöpffung Des 
2icchts müffen erfelgen/ ſonſt wäre die Erde ein ewiger unguff— 
boͤßlicher Todt / nunaber gebaͤhret ſie ihre Fruͤcht / in Krafft und 
Anzuͤndung des erſchaffenen Liechtes. 


Drum möchte einer fragen: 


ie hats Dann nun eine Geſtalt mit Der 
zweyfachen Gebuhrt bekommen? 
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in der Anzuͤndung Des Zorn 
Loco dieſer Welt erlofchen / 
ts als nur ein ZornsFeuer 
auß dem Einigen GOtt 
acher GOtt worden ? 


Antwort. 
x6. D Jeſes kanſtu nicht beſſer begreiffen oder verftehen / afs 
nur an deinem eignen Leibe / der iſt Durch Den erſten Fall 
Adams mit aller Gebuhrt Seſchickligkeit und Willen ein ſolch 
HSautz worden / wie der Locus dieſer Welt iſt worden. 
17. Erſtlich Haftu Das thieriſche Fleiſch / Das iſt durch Pen Luſt⸗ 
"Big alſo worden / dan es iſt das Haug der Verderbung. 

18. Als Adam auß dem verderbten Salitter der Erden / Das 
iſt aug dem Saamen oder Mafla, welchen der Schöpffer dug 
Der verderbten Erden zog / gemacht ward / fo war er erſtlich 
nicht ein ſolch Fleiſch / ſonſt wäre fein Leib ſterblich geſchaffen 
geweſen / ſondetn er hatte einen Engliſchen Krafft-Leib / darin— 
nen ſolte er ewig beſtehen / und ſolte von Engliſcher Frucht cf= 
fer / welche ihm Dan auch ir Paradißß wuchs vor ſeinem Falle / 
ehe ver HSENMN Die Erden verfluchte. 

ı9g. Weil aber der Suume oder vie Mafla, Darauf Adam ges 
macht ward / mifder verderbeten Sucht Des Teufels etwas infi- 
ciret war / fo luͤſterte ADAM nach feiner Mutter / Das iſt / von 
Der Frucht der verderbten Erden zu eſſen / welche Da tır ihrer cuf> 
ferlichen Begreifligkeit böfe/ und im Zorn>Seur alfo Hart bes 
greiKich war worden. 

20. Weil aber WDAMGS Geiſt nach ſolcher Frucht luͤſterte / 
Dice Da ware wie Die verderbete Erden / fo figurirte ihm auch Die 
Natur einen folhen Baum zuſammen / der da war wie Dice ver— 
derbete Erden. Dan ADAM wan Tas Hertze inter Natur / 
darumb halff fein animaliſcher Geiſt auch dieſen Baum bilden / 
davon er gerne eſſen wolte. 

21. Als aber der Teuffel ſahe / daß die Luſt in Adam war / fo 
ſtoch er getroſt auff den Salitter in Adam / und inficirte den Sa— 
litter / darautz Adam gemacht war / noch ſehrer. | 

22. Du war es nun Zeit / Tag ihm Der Scherffer ein Weib 

Auete / welſche hernach Die Suͤrde zu Werck richtete / und von der 
aAlſchen Frucht aß. Sonſtwvo Adam hatte von den Baum act- 
ſen 
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ſen / ehe das Weib auß ihm gemacht ward / ſo wẽre e 
ler zugangen. | 

23. Weil aber dieſes gar cine hohe und tieffe Befchreibung be— 
Darf / Darzuvicel Rauumes gehöret/fo ſuche es bey Dem Fall Adanı/ 
da wirft cs augführlich beſchrieben finden / ich wende nich #% 
zu dem vorgenommenen GSleichnü B- 

24. Als nun Adam von der Friicht añ / Die da bo—ͤſe und gut 
war / ſo kriegte er auch baldeinen ſolſchen Leibe: Die Frucht war 
verderbet und begreiſtich / wie noch heute alle Früchte auff Er— 
den ſeind / einen ſolchen fleiſchlichen und begreiflichen Leib krieg— 
te auch Adam und Heva zuhand. 

25. un aber iſft das Fleiſch nicht Der gantze Menſch / Dann 
dieſes Sleifch Fun die Gottheit nicht faͤhen oder begreiffen / ſonſt 
waͤre Das Fleiſch nicht ſterblich und verweßlich. Dann Chris 
ftus ſaget | Job. 6. vers 63.) Der Geiſt ift das Schen/ das Fleiſch 
iſt kein nuͤtze. 

20. Dunn dieſes Fleiſch fan «as Himmelreich nicht erben / 
fondern es ift nur ein Saame/ der in die Erde geſaͤet wird / 
Daraus wird wieder cin unbegreiflicher Leib wachfen / wic der er> 
fie war fürm Full. Der Seittaber ift das ewige <eben / welcher 
mie GOTT inqualiref / und Die innerliche Gottheit in der Nas 
fur begreift. 

27. Nun gleichioie der Menſch iſt in feinem eufferlichen Men⸗ 
fchen verderbet / und iſt nach feiner fleifchlichen Gebuhrt im Zorne 
Gottes / und auch darzu ein Feind GOttes / und ift doch nur 
ein einiger Menſch / und nicht zweene: Dargegenifter in feiner 
Geiſtlichen Gebuhrt cin Kind und Erbe GOttes / der mit 
GVOTT berrfchet und lebet / und mit Der innerften Gebuhrt 
GOttes inqualiref : alfo ift auch Der Locus dieſer Welt nun 
worden. 

29. “Die eufferliche Begreifligfeit inder gantzen Matur Dicfer 
Belt umd aller Dinge / die darinnen feind / ſtehen alle un Zorn— 
Feiter GOttes. Dan cs iff durch Die Anzuͤndung der Natur alſo 
worden/ und Her? Lucifer mit feinen Engeln hat feine Woh— 
ning auffiso in derfelben euſſerlichen Schbuhprt / welche im Zorn— 
Feuer ftchet. 

29. Nun aber ifi Die Gottheit von Der eufferlichen Schubrt 
nicht abgetheilet / daß es auff ifo in dieſer Welt zwey Dinge 
wiren/ ſonſt hätte Der Menſch Feine HOFNIING: auch fo 
ſtuͤnde dieſe Welt nicht in der Krafft und Liebe BSOttes. 

30. Sondern es iſt Die Gottheit in der euſſerlichen ie 
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U pen! Buohatdie Wurff-ſchauffel in der Hand / und vird 
inmahl Die Sprewe und den angezündeten Saͤlitter aufeinen 
Haufen werffen / und ſeine innerliche Beburt davon entziehen / 
ind ſolches Dem Herrn Lucifer und ſeinem Anhaͤnge zu einemn 
ioigen Hauſe geben. 

31. Unterdeſſen mug Ser: Lucifer in der euflerften Gebuhrt / 
in der Nutur dieſer MRelt/ m angezundeten Zorn-Feuer gefan— 
zen liegen und darinnen hater groſſe Gewalt / und Fanallen 
Lreaturen mir feinem Animaliſchen Geiſte inter euſſerſten Ge— 
uhrt / welche im Zorn-Feur ftehet / ins Hertze greifſen. 

32. Darumb mus die Seele des Menſchen ſtets mit dem Teuf⸗— 
sh tampffen und ſtreiten / dan er bält ihr ſtets die Saͤu-⸗Apf⸗ 
el des Paradifesfür >, [ ft Der grimme Duell der Boß— 

‚beit, damit Die Scele inficiret wird. ] fie ſol auch an- 
eiſſen / damit er ſie auch in fein. Gefinanüh moͤchte bringen. 

33. Wan ihm aber Das nicht wil gelingen / fo gibt er ihr man» 
hen harten Kopff-ſtoß und muß derſelbe Menſch immer im 
Creuß und Elende dieſer Welt ſtecken. Daner verdeckt Das edle 
Saͤnf-Koͤrnlein / Tag Jich ver Mienfch felber nicht fennet: {9 
meinet Dan Die Welt / er werde von SOIT ulfo gerlaget und 
ariehlagen I Bamit iſt Des Zeuffels Meich immer verborgen 
klicben. | 
34. Aber warte Sriß/ du haft mir auch manchen ftoß gege» 
ben / ich habe dich lernen fennen / und wil dir deine Thür allyie 
ein wenig auffſchlieſſen / Damit ein anderer auch ſehe wer pu bit. 


Das 18. Copittel. 


Bon der Schöpffung Himmels und Erden 7 und 
des erften Tages. 


Avon ſchreibt Moſes in ſeinem erſten Buche /als 
wire er darbey gewefen/ und hätte es ſelber ge— 
ſehen chne zweifel bat ers in Schrifften von 
ſeinen Dorfubren empfangen / er mag uch wol 
im Seifte etwas mchr in Diefenrerfunt haben / 
»!3 feine NDorfübren. 

2. Dieweil aber zu der Zeit da GOTT Himmelund Erden 

ſcdaffen hat / nech Fein Benſchgeweſen iſt / Der ſolches geſe— 

nhatno iſt ſbliezlich / daß Adam vor ſeinem Fall weilern ch 
in 
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in ti fer Erraͤntnuͤß GOttes geweſen ift / ſolches in Geiſter— 
Fanthut. Als er aber gefallen / und in Die euſſerſte Gebuhrt ge— 
ſetzet ward / ſolches nicht mehr erfant hat / fonvdern als eine duͤn— 
ckele und verdeckte geſchichte im Sedaiͤchtnüß behalten / und auff 
ſeine Rachfomling gebracht hat. 

3. Sintemahloffenbayr iſt / daß die erſte Welt vor der Suͤnd— 
fluti» fo wenig von Den Qualitaten uad Gebuhrt GOttes gewuſt 
hat / als eben die letzte / in welcher wir itzt leben: Dan die euſ⸗ 
ſerſte / Heiſchliche Gebuhrt Hat Die Gottheit niemaln fonnen er— 
greifſen oder verſtehen / ſonſt würde wol etwas mehr davon ge— 
ſchrieben ſeyn. 

4. Beil mir aber durch Goͤttliche Gnade in dieſem Hohen 
Articul Diefe greife Geheimnuß in meinem Geiſte nach Dein in= 
wendigen Menſchen / welcher mit ver Gottheit inqualirct / 
etwas offenbahr iſt worden / fe fan ich nicht unterluffen / folchss 
nach meinen Haben zubstehreib. n/ und wilden Leſer treulich er— 
mahnet haben ſich ander Einfalt des Authors nicht zu ärgern. 

5. Danıchtburc3aus Feiner Begierde Des Muhms / ſondern 
an Demittiger Linterweifung / Damit Die Wercke GOttes mäch> 
ten Dem Leſer etwas beſſer bekant werden/ und des Teuffels 
Reich offenbahrt / dieweil die itzige Wolt in aller Boßheit und 
Laſtern des Teuffels lebet und wallet / damit fie Doch ſehen moͤchte / 
was fur Krafft und Trieb ſie lebet / und in waßerleh Herberge 
ſie zu Gaſt iſt. 

6. DL ich vielleicht mit meinem uͤberantworteten Pfunde 
snöchte auch was erwuchern / und daſſelbe meinen SPOTT und 
Schoͤpffer nicht einfach und leer wieder überantworten/ alscin 
fruler Knecht / Der in Dem Weinberge des Herin wäre müfig 
geſtanden / und wolte feinen Lohn ohne Arbeit foderiıt. 

7. Ob aber vielleicht der Teuffel Spötter und Werächter er- 
wecken mächte / Die fa würden fügen/ es gegieme mir richt / alfo 
hoch indie Gottheit zu ſteigen und Darimenzugrüfeln: Denen 
allen gebe ich zur Antwort / daß ich nicht in Die GOttheit 
bin gefticgen / Danıı mir / als einem geringen Dlenfchen/ 
ſolches auch nicht muglich ware zur thuün ./ fondern die 
Gottheit iſt in mich geſtiegen / nnd ift mir folches aus 
feiner Licbe ojfeubabhr / welches ich in meiner halb-todten 
fleifchlichen Gebuhrt ſonſt wol würde muͤſſen Lasten bleiben. 

8. Weil ich aber den Trichdarsubatbe fo las ichs den walten 
und machen /Dercsieriyg und versicht / und der es alſo haben wil’ 
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armer Staub und Erden-Menſch koͤnte nichts thum. 
Es ladet aber Der Geiſt alle dieſe Spoͤtter und Berächter 
die innerſte Gebuhrt GOttes in dieſer Welt / von ihrer 
zheit abzuſtehen: ABo nicht / fo ſollen fie als höllifche Spre⸗ 
Die euſſerſte Schuhrt / in Zorn GOttes geſpeyet werden. 


Nun mercke: 

I nun SOTT in Der Dritten Gebuhrt in Dein Revier 

Lucifers, welches Da war ter gante Orth und Raum 

eſer Welt / erzörnet ward, fo verlofc) Das tichtinder 3. Gc« 

burt / und wurd alles ein Finfternüs) und ward Der Sulitter 

in Der 3. Geburt alles ganz rauh / wild/ Falt / hart/ bitter 

ſauer / anſetlichen enden ſtinckicht / rühricht und bruͤchicht /alles 
nach Der Quell⸗geiſter dizmahl würckenden Gebuhrt. 

Ir. Dan an welchem Orthe die herbe Qualität Primus war / 
da ward Der Salitter zuſammen gezogen und vertrodinet/ daß 
harte / derbe Steine wurden; an denen Orthen aber / wo der 
herbe Geift mit den bittern zugleiche Primus geweſen / da iſt ſtach⸗ 
lichter Sand worden / dan der wütende bitter Seiſt hat den Sa⸗ 
litter zerbrochen. 

ı2. An denen Orthen aber / wo der Thon mit dein herben 
Seiffe im Waſſer iſt Primus geweſen / da iſt Kupffer / Eyſen 
und dergleichen Stein-ertzt worden. Wo aber das Waſſer iſt 
Primus geweſen mit allen Geiſtern zugleich / da iſt Die wilde Erde 
morden / und Das Waſſer iſt etwan in Kiüfften / gleich einer 
Wolfen / gefangen gehalten werten. Dan der herbe Geiſt / 
als der Bater der verderbten Natur / hat es gefangen gehalten 
mit feiner ſcharffen Zuſammen-ziehung. 

23. Der Bitter Geiſt aber iſt Die fuͤrnembſte Urſache der 
ſchwartzen Erden / dan Durch feine grimme Bitterheit ift der 
Salitter nach feiner eufferften Gebuhrt ertoͤdtet worden / Daraus 
dan die wilde Erde iſt worden. 

24. Die Hise aber hat fonterlich in den herben Geifte die 
Hartigfeichelffermachen/ wo fie aber iſt Primus gewefch/ Da 
bat fte Den alleredelften Salitter in der Erden gebohren / als 
Gold / Silber und die edelften Steine. 

15. Dan als das ſcheinende Liecht ift von wegen der harten / 

ben und rauhen Materia verloſchen / ſo iſt es in der Hitze / welche 

siehts Vater iſt / mit-vertrocknet und incorporiret worden. 
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Doch muftu Dis verfichen : 
16. W Der hitzige Geiſt im ſüſſen Waäſſer in der Siche itt 

Primus geweſen / Da bat der herbe Scift Die Materiam 
zuſammen gezogen / fo iſt Das alleredelſte Ertzt und Geſteine 
worden. 

27. Anlangend aber die köſtlichen Steine / als Carfunckel,, 
Jerubin, Sma:agden , Delfin, C nix und dergleichen / die Die 
allerbeſten ſeind / Die haben ihren Urſprung soo Der Blitz Des 
Liechts in Der $iche autigungen iftf. Dan derſelbe Sl: wirdin 
der Sanfftmuth gebohren / und iſt Tas Hertze inı Cen’'ro ter 
Quellegeiſter / Darumb ſeind Diefelten Steine auch ſarffte / 
trafftig und lieblich. 

Es möchte einer ſagen: 

Warumb Doch der Menſch in dieſer Welt das Gold/ 
Sibber und Sdel⸗-geſt ine für alles ander Ding 
licbet/ und folches zur TBehre oder Schuß 
feines Leibes gebrauchet 
ıS. rinnen ſteckt der Kern / Dan das Gor / Silber / rel: 
geſrcine und alles Liechte er&t bat feinen LIrfprung vom 
Liechte welches vor Den Seiten Des Zorns in Der euſſerſten Geburt 
in der Natur; das iſt / in dem 7ten Matursgeifte gefchienen bat. 

19. Zeil dan ein jeder Menſch iſt / wie Das gantze Haus 
dieſer Welt/ ſo lieben auch feine Quell-geiſter den Kern oder das 
allerbeſte in der verderbten Natur / und bralichen das zu ihrem 
Schutz und Dehre. 

20. Den innerſten Kern aber / welcher iſt Dice Gottheit / kon— 
nen ſie nirgend begreiffen Pan Das Zornfeuer ligt davor / wie 
eine ſtarche WMauer / und muß dieſe Mauer mit hartem Sturiue 
zerſprenget werden / wollen dic S deriſchen Geiſter hinein ſehen. 
Dem Anmaliſchen aber ſtehet die Thuͤr offen Daiter wird ven 
nichts abachalten / und iſt gleich wie SOTT felber in ſeiner in— 
nerſten Geburth. _ 

Nun möchte einer fragen: 
Wie ſoll ich mich dan in die Drerfache Schurth 
in der Natur verfichen > 
Die Tierfe. 
Jehe / die innerffe und tictfefte Sektert fichet in der 
mitten / und iſt das Herkc Der Settiscit? welches ı ug 
en 
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ses Ducll-„tiftern GOttes gebohren wird / und Diefe Gch..rth 
ſt Das Liecht / welches / obs gleich aug Den Nucll-geiftern ge— 
ohren wird/ Doch auch Fein Queil⸗geiſt vor ſich allein begreif- 
fen kan / ſondern cin jeder Quell⸗-geiſt begreift nur feinen in= 
ſtehenden Locum in dein Liechte / aberalle7. Seifter zugleich be— 
greifen Das gantse giccht / Dan Nie feind Des Lichts DBater. 

22. Alſo auch in m he o’» Quell⸗geiſter Des Menſchen nicht 
gantzlich Die innerſte Schurt der Gottheit / welche im $icchte 
ſtehet / fondern cin jeder Quell-geiſt greifft mit feiner anımali- 
ſchen Geburt in das Hertze GOttes / undinqualiret in deinfelben 
Loco mit ihme. 

23. Und das iſt die verborgene Geburth in der Natur / welche 
reis Menſch in ſeiner Vernunfft oder Geſchickligkeit begreiffen 
kan / ſondern Die Seele Des Menſchen begreiffts allein / welche 
im Liechte GOttes ſtehet / aber die andern nicht. 

Die ander Geburth in dir Natur ſeind die 7. Gei— 

ſter der Natur. 

23. XITeſe Seburth iſt verſtaͤndlicher und begreiflicher / aber 

Doch uch mir Den Kindern Diefer Scheymmus 53 Der 

Baͤtzer veritehets wol nicht / ob ers gleich ſiehet / reucht / ſchmaͤcket / 

höre: und fuhlet / noch ſiehet ers an / und weiß nicht / wie das 

Weeen iſt. 

s [Bird hiemitte Die verderbte Bernunft in ei— 
„gener Witze ohne GOttes Geifte verſtan— 
„den / trift den Doctor gleich als den Bauer / 
„es iſt einer an der Gottheit ſo blind als der 
„, ander / und gehet offt der Bauer fürn Do- 
„Cor mit Der Erkaͤntnus / ſo er nur an 


„GVOTT hanget.) 
2°. Nurn dieſes ſeind die Geiſter / darinnen alle Dinge ſtehen 
im Himmel und in dieſer Welt / und Daraus iſt der dritte und 
Ferſte Geiſt gebohren / darinnen die Verderbligkeit ſtehet. 
25. Dieſer Seittaber/ oder dieſe Geobittrthhat 7. Species, als 
rbe ſuſſſe/ Bitter / hitze / dieſe 4. gebaͤhren die Begreifligkeit 
der zten Geburt. Der ste Geiſt iſt die Liebe / die entſtehet vom 
chte des Lebens / die gebaͤhret Die Sinnligkeit und Vernunft. 


ser Gte Guſt iſt der Thon / der gebaͤhret den Schall und Die 
Freude / 
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Sreude /undifider auffſteigende Quell darch alle &, ıfter 

27. In dieſen 6. ſtehet nun der Geiſt des Lebens / uͤnd der Wil— 
len oder die Vernunffft und Gedankten aller Creaturen / darzu 
alle Kuͤnſte und Veraͤnderungen / fo wel Formungen und Bil— 
ungen alles deß waß tm Geifte in Der Unbegreiſligrteit ſtehet. 

28. Der ſiebende GSeiſt iſt Die Natur / in weleher das corpor— 
liche eſen aller 6. Geiſter ſteherſ Dan Die andern 6. gebähren 
den ſiebenden. In dieſem Geiſte ſrehet das corporliche Weſen der 
Engel Teuffe und Renſchen/ und iſt cine MDrutter Der ancern 
6. Geifter / in welcher ſte ſich gebaͤhren / und in welcher ſie auch 
das Liecht gebaͤhren / welches HT das Hertze GOttes. 


Von der dritten Gebuhrt. 

Un die dritte Sebuhrt iſt Die Begreifligkeit der Matur / 
< & Die iſt vor Der Zeit Des Zoras GOttes Dune lieblich 
dhelle gewesen / daß Die Duril:geifter baben koͤnnen durch alles 
wen. Es iſt darinnen weder (feine noch Erde gewefen/ und 
t auch Fein folen beſchafſen giecht bedursft wie ietzo fentern 
as Liecht hat ſich uüͤber⸗·all in der mitten gebohren / und iſt alle 
in Ltechte geſtanden. 

50. Als aber Konig Lucifer iſt geſchaffen worden / fo hut er 
in dieſer Dritten Sebuhrt den Zorn Sottes erwecket / dan der En— 
gelLeiber ſeind in dieſer zten Gebuhrt zur Creaturworden. 

312. Weilldan nun Die Teuffelihre Leiber haben angezüunde 
in willens damitte über Dice gantze Gottheit zu herrſchen / ſo hat der 
Schapffer dieſen zten Seift oder Die zfe Seburt in Der Mar“ 
auch in ſeinem Zornceangezumnder/ Und den Teufel darinnen ge— 
fangen genomnimen / und ihm eine cwige Herberge darinnen zu— 
gerichtet / auff Das er nicht hoͤher ſey / Als der gantze GOTT. 
>> f Zerftche im euſſern Duelle/ dan das aͤller⸗euſſerſte 

„iſt auch Das aller innerſte.] 


32. Weil ſich aber die Zeufelaus Hoffart und Muth-willen 
haben ſelber angezündet / ſo ſeind ſte außsß Der &churt Des Liechts 
gantz und gar außzgeſtoſſen worden / und koͤnnen daſſelbe ewiglich 
weder faſſen noch begreiffen. 

33. Dun Tas Licht inres Sertens welches mit Dem Herten 
& Ottes inqualirete/ haben ſie ſelber verleſchet / und an deſſen ſtatt 
einen grimmizen / hitzigen / herben / bittern und harten ſtinckich 
ben Teuffels-geiſt gebonren. 

34. Mer mtl aber nicht dencken / Tag dau unb auß cr 
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ganzen Na ur oder Loco dieſer Welt ſey ein eitel bitterer 3-rır 
EGSoDetes worden. Nein / alhie ſtectt Der Zwect / Der Zorn be— 
greift nicht Die inmerfie Geburt in Der Natur / dan die Liebe 
GDutes iſt noch in Dem gantzen Loco dieſer Welt im Centro ver= 
bergen: sich fo iſt das Haus / darein Her: Lucifer gehoͤret / noch 
nicht gantz entſcehieden / ſondern es iſt in allen Dingen in dieſer 
Welt noch Liebe und Zorn in einander / und ringet und kaͤmpffet 
immer mit einander. 

35. Aber die Teuffel koönnen Das ringen Des Liechts nicht er— 
greiffen / ſondern nur Das ringen des Zorns / darinnen ſcind 
Ne Scharffrichter und exequiren das Necht / welches im Zorn 
GBoOtltes zeſprochen wird über alle gottlefe Menſchen. 

36. Es darif auch Fein Menſch ſagen / datz er im Zorn-feuer 
des gantzen Verderbnüs gebohren fcy aus Gottes Vorſatze. 
Nein / ſtehet doch die verderbte Erde nicht im gunsen Zorn-feuer 
GoOtres/ ſondern nur in ihrer ca ſſerlichen Begreiffligkeit / im 
welcher ſie alſo harte / derbe und bitier iſt. Dibey ein jeder wok 
mercken kan / Darderfelbe GSifft und Srimmigkeit nicht in Die 
siehe GOttes gepoöret / in welcher nur eitel Sanfftmuth iſt. 

37. Nicht ſaſse ich darumb / Das ein ieder Menſch heilig von 
Mutrer leibe komme / ſondern wie der Baum iſt / alſo iſt feine 
Frucht. RAbher iſt die Schuld nicht GSOttes/ ob eine Mutter 
ein Kind des Teufels gebaͤhe?⸗tondern ihrer Boßheit. 

38. Se aber cin wilder Zweig in einceau Fallen Acker geſetzt 
wird / und wird mit etlichen darzu Dienenden guten Geſchnack 
cingepfropfft / ſo waͤchſt ein milder Baum / ob gleich der Zweig 
wilde war. Dancshieallesmögliih/ esverwandelt ſich ſo bald 
das Sutceins Dörte / als das Boͤſe ins Gute. 

39. Dan ein jeder Menſch iſt frey / und ift wie ein eigener 
GVOTT / er mags ſich in dieſem Leben in Zorn oder ins Siecht ver— 
wandeln / was einer für cin Kleidt anzcucht / Das verklaͤhret 
ihr: und was der Menſch für einen Corpus indie Erde füet/ ein 
ſolcher wird auch auffwachſen / ob gleich in anderer form und Klar— 
heit / ſedoch alles nach des Saamens Qualität. 

40. Denn ſo die Erde gantz von GOT verlaſſen waͤre / fa 
truͤge ſie nimmer Feine gute Fruchte / ſondern eitel boͤſe: Drill 
aber Die Erde noch in 3Ottes Liebe ſtehet / ſo wird fein Zorn 
nicht ewig darinnen brennen / fondern die Liebe / Die übervun 
denhat / wird das Zorn-fener außſreyen. 

,x. Alsdan wird angeben Die brennende Hölle? in Dem ſich 
d Liebe ven dem Zorn fiheiten wird / in Dieter Welt aber vr 
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tiefe und Zorn in einander in allen Creaturen / welckes in ſtfinem 
ringen obſieget / Das erbet fein Haus mit echte 4 es ſey gleich 
das Himmel: oder Höllen-NReich. 

42. Nicht ſage ich darumb / Day die Thiere darumb felten in 
ihrer Schurth Wis Himmelsreicherben/ dan ſie feind gleich de 
verderbten Erden / Boͤſe und Gut: fo fie aber wieder in ihre 
Mutter die Erde gefüct werden / fa feind fie Erden. 

43. Es wird aber Derjelbe Sulitter in einem guten Thiere 
Daruınb nicht dem Teuffel zum Eigenthumb eingeräumet werden/ 
ſondern wirdim abgefchiedenen Zhcileewig in der Natur GOt⸗— 
tes bluͤhen „„[Dasift7 ihre Figur wird alsein Schat— 
„ten auffder Heiligen Erden ſtehen in den Wundern s 
als in der ewigen Magia.] und andere Himmliſche Fi— 
guren bringen: Aber der Salitter des Thieres Des Zorns GOt⸗— 
tes wird in dem Zorn GOttes ewige holliſche Frucht fragen. 

44. Dan fo die Erdeangezimdet wird / fo brennet im Zorn 
das Feuer / und in der Liebe das Liecht / dan wird ſich alles ſchei— 
den / dan eines wird das ander nicht mehr koͤnnen begreiffen. In 
dieſer Zeiraber bat alles einen zweyfachen Quen/ was Du alhie 
sin Geiſte baweſt oder ſaͤeſt / es ſey gleich mit Worten / Wercken 
oder Gedancken / das wird dein ewig Haus ſeyn. 

45. Alſo ſieheſt und verſteheſtu / meraus Die Erde und Steine 
ſeind worden / ſo aber derfelbe angezüundete Sulitter hatte follen 
alfe in der gangen Tieffe Diefer Welt bleiben / Jo ware der gantze 
Locus ein Sinftersthalgemefen / Dan Das Licht war In der drit— 
gen Geburt initte gefangen. 

46. Nicht iſt darumb Das Liecht Des Herkens GOttes in fei= 
nen innerften Geburth gefangen worden / fendern Das ın Ter 
dritten Gebuhrt fehien in Der eufferfien Begreifligkeit / Das 
ward mitte eincorporirct / Darumb lieben die Menſchen alle 
Dinge/ welche in demſelben Sulitter ſtehen. 

47. Weil aber Die ganse Zierfe in Der Dritten Geburth gar 
finfter war von wegen Des verderbten Zalitters Der Erden und 
Steine) ſo konte cs dis Gottheit nicht alfe erdulden / fordern 
ſchuff die Erde und Steine zuſammen auff einen Klumpen. 
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. Davon fihreibee nun Mofes. 
Am Anfansfhuff SOTT Himmel und Erden / ꝛc. 


ci. I. 
48. D Jeſe Worte muß man eigentlich betrachten / waß ſie 
ſeind Dan Das Wort AM faſſet ſich im Hertzen und 
fahert biß auff die Lippen / da (vird cs gefangen / und gehet ſchal⸗ 
lende wieder zu rücke big an feinen außgegangenen Orth. 

49. Das bedeut nun / daß der Schallvon dem Hersen GOt⸗ 
tes iſt außgangen und bat den gantzen Locum dieſer Welt uınb= 
faſſet / als er aber boͤſe befunden worden / fo iſt der Schaͤll wie⸗ 
der in ſeinen Locum getretten. 

52. Das Wort AM Das ſtoͤſt auf dem Hertzen zum Munde 
aus / und bat cinen langen Nachdruck / wan ichs aber aut 
ſpricht / fo ſchleuſt fichs mitten in feincın Sede mit Dem bern 
GSaumen zu / undift balb drauſſen und Halb drinnen. 

sr. Das bedeut / daß das Herke GOTTES einen Eckel an 
der Verderbung hut gehabt / und das verderbte Weſen von ſich 
geſtoſſen / aber ir der mitten beym Hertzen wieder gefaffer und 
schalten. 

52. Sleichwie Die Zunge Das Wort zubricht / und hält ce 
halb drauſſen und kalt hinnen / alfo auch wolte das Here G Pt: 
tes nicht Den angezündeten Salitter gar verwerffen / ſondern vie 
Magheit und Sucht des Zeuffels/ und Das ander ſolte nach Liefer 
3 eit wieder erbawet werden. | 

53. Das Wort FANG führet ſchnell vom Hertzen zum 
Maunde raug / und wird auch aın hinterm Orthe Der Zungen 
mie dem Gaumien gehalten / und wan esloggelujfenwird/ Io 
thuts noch cinen ſchnellen Druck vom Hertzen zum Munde auß. 

54. Das bedeut Die ſchnelle Berſtoſſung Des Aberaums der 
Teuffel mit ſampt Dein verderbten Salifter / Dan Der ſtarcke 
und ſchnelle Geiſt ſtoͤſſet den Athem ſtarct von ſich / und behaͤlt 
den rechten Then Des Worts oder Den Außzſpruch am hintern 
Sarnen ben lich / das iſt / den rechten Geiſt des Wortes. 

55. Das bedeut / daß Dice verderbte Srimmigkeit ewig auß Dem 
Liechte GOTTES verſtoſſen iſt / aber der innerliche Seiſt / Der 
wroer ſeinen Willen damitte beladen iſt / wieder in ſein erſtes 
Haus ſoll geſetzet werden. 

so. Der letzt Nachdruck AMG / bedeut / daß die innerſte Gei— 
ſte in Der Verderbung auch nicht gar reine ſernd / und derewe— 
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gen eine Fegung und Berzehrung Des Zornes im 7 cuerketurf 
gen / welches win Ende dieſer Zeit geſchehen wird. 

s7. Das Wort SE HU S/ faſſet ſich ulterundunferder 
Zungen/ und macht Die Zähne in beiden Gaunen zuſammen / 
und Drucht ftch AIſo zuſammen / und man cs zuſammen gefaft und 
außgeſprochen iſt / fo macht es das Maul ſchnelle wir ein BI | 
wieder auf. 

58. Das bedeut des herben Geiſtes ſtarcke zuſammentreh mg 
Ten verderbten Salitters auf cinen Klınnpen/ Dan Die uhne 
alten Das Wort / und laſſen Den Geiſt zwiſchen Den Zaͤhnen 
durch gar langſam. Das bedeut / Das die herbe Qualitaͤt die Er⸗ 
de und Steine beyſammen feſte halt / und laͤſſet gleichwol die 
Geiſter Der Erden auß Dem herben Geiſte grünen nnd blühen / 
welches bedeut die Wiedergeburth oder Widerbringung der Gei— 
ſter ger Erde. 

59. Das aber Das Muuf wird nach dem Worte ſchnell wie⸗— 
Derauffgemacht / bedeut die Tieffe ũber Der Erden / daß BOTT 
ver HEMN dannoch daſelbſt wohnen wil / und fein Regiment 
für ſich behalten / und den Teuffel als einen Gefangenen im 
Zern-Feur bulten. 

60. Das Wort GOTT / faſſet ſich mitten auff der Zungen 
und ſtoͤtzet auf Dem Hertzen dahin / und läaffet das Maul offen / 
und bleibet auff ſeinem Koöniglichen Seſſel ſitzen / und ſchallet 
aut ſich und in ſich: wann es aber außgeſprochen iſt / ſo thaut 
es noch einen Druck zwiſchen den obern Zaͤhnen und Zun— 
gen heraus. 

61. Das bedeut / als GOTTHimmel und Erden / darzu «A— 
fe Ercaturen geſchaffen hat / daß er gleichwol in ſeinem Goͤttli— 
chen / Ewigen/ Allmaͤchtigen Sitze iſt blieben / und ven Dem nie 
Abgewichen / und Daß EN allein Alles iſt. Der letzte Druck 
bedeut tie Schaͤrffe feines Geiſtes / Damit er augenblicklich alles 
außrichret in ſcinem gantzen Corpus. 

62. Das Wort HAMIMES/ faſſet ſich im Hergen und ſtoͤſ 
ſet Lig auff Pie Sippen/ Ta wırd cs verſchloſſen: und die ſilbe 
IMEF/ macht die Lippen wieder aumf/ undwird mitten auff Dec 
Zungen gehalten / und führet der Geift auff beiden ſeiten der Zun⸗ 
genug dem Mautle. 

33. Das bedeut/ daß die innerſte Geburth für der euſſerſt 
iſt Durch Die greuliche Sunden verſchloſſen worden / u 
euſſerlichen verderbten Geburthunbegreifflich. 

64. Dieweil es aber cin Wort mit einer zweyfache 
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en, und Die a Der ſilbe Diie$ / das)] Maul wieder auffinachet, 
ſo bedeuts Das die Porten der GOTTAGEATC ſind wider aufge⸗ 
ſchloſſe J worden. _ 

Cs. Daß ſiehs aber mit dem Wort DEL/ auff der Zungen 
Hu. Ken eberh RR men wieder faſſet und fete helt / und der 
o@. Tauiff benden viren darneben aungehet: Das bedeut / Day 
Sr T dieſem verderbten Koͤngreiche oder Loco in GOCITT 
wolt ieder einen FON ISCTTrSNIOS-:FTLUINGSTEN aca 
ber; Dev Die innerſte Bebirrh Der klaren Gottheit ſolte wider 
auzſſchticſſen/ und Dadurch der A Geiſt zu Beiden feiten/ 
Das iıt! ui Der innerſten Tieffe Des Baters und Sohnes ſolte 
wicter ausachen in Diefe JBcht / np feltet Siefe Welt Durch Deik 
Newen Kon ‘ wieder new-gebohren werden. 

On. J 3 Wort IIXD / faſſet ſich im Hertzen / und wird mit 

sr Zungen ainebern Gaumen gefangen und zuſammen corpori- 
ver; was c3 aber kp Laer / ! fe tmıeo noch einen Druck außzdemn 
Hertzzen zum Punde aus: Das bedeut nun den Unterſcheid zwi— 
chen Der beiligsar zu — Seburth. 

67: Die Silbef ihrt wolwuti Den Hoͤrtzen / aber fie wird sait 
der Zungen un cern Gaumen gehalcen / dag man nicht rerſte⸗ 
Ken fan) was Das ſür ein ABortift: Das bedeute / Daß Die irr⸗ 
diſche und verderbte Schurtb Dice innerſte GSeburth nicht ergreife 
fer fur / ontern ie iſt eine Iherin und Naͤrrin. 

8. Der letzte Druck autß dem Hertzen bedeut / daß ſie wol mit 
der innerſten Geburth in ihrer Sinnligkeiti inqu liren werde / 

er in ihrer r Vernunft nicht ergreiſſen:: Darunib ifſt die Silbe 
ſtimm / und bat keinen Verſtand / und wird nur zum Unter— 
Icheidt gebrauchet. 

69. Das Wort ERDEN / ſtoͤtzet vom Hertzen / und faſſet 
ſich ain hintern Theil uͤber der — — hintern Gaumen / und 
zittert/ es braucht ſich aber Die Fre zu Der erſten ſilben EM 
nicht / ſondern itefch: naͤuget fi ſich in ven unfern Summen hinein 
und verkreucht ſich als für einem Feinde. 

2. Die andere Silbe DEM / ME lich mit der Zungen ınif 
tem ckern Gaumen / und laͤſſet das Mauloffen / und der Seciti 
zer Formung rıhret zur Naſen rauf / und wilnicht in die ſent 
Torte zum Mundemitraug: und ob er gleich etwas mit rau 
fahre / 10 fabret der rechte Klang Des rechten Geiſtes noch nur 
durch ven Geruch oder Die Naſen herauß. 
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Das iſt cin groß Geheimnũs. 


7x. (NASE Rott ER / bedeut die angezuͤnde dherbe und bif- 
tere Qual:it t/ den ernſten Zorn G IJLIES/ der 

tert im hintern Gaumen / dafür fürchtet ſich Die 2 

ſchnauget ſich im untern Gauumen / uͤnd fleücht 

Feinde. 

72. Das Wort DEM faſſet ſich wieder auff der 5 
der Geiſt zeugt die Krafft auß Dom Wort / und führer 
dern Weeg damit zur Naſen rauß / auch fo führt er Daını. 

315 Hirne für Den Koͤniglichen Stuhl. 

73. Das bedeut / daß Der euſſerſte Salitter der Erden wig⸗ 
lich von GOTTES Liecht und Heiligkeit verworffen iſt. 

74. Das aber der Seiftrie Krafft des Worts faſſet / undei= 
nen andern Weeg Durch Die Naſen ins Hirne für den Stuel der 
SDinnen faͤhrt / das bedeut, / AK GOTT wildas Hertze der Er— 
Den aus Dem Zorn der Bogher. ziehen / und zu ſeinem ewigen KRöa 
nislichen Lobe brauchen. 

Mercke. 


75 · (EM wil den Kern und Das beſte oder den guten Geiſt auß 
ver Erden ziehen / und wieder new-gebähren zu feiner 
Ehre und SerılichEeit. 

79. Hi MENSEH beſinne dich / was du für einen Saaa 
men wirft in? Erde ſaͤen / cin ſolcher wird auch auffgehen 
und ewis vlilnen und Frucht fragen / entweder in Siebe ode 
sm Zorne. 

77. Wan aber Das gute wird von Dein boͤſen gefchieden wera 
den / alsdan wirftu in Deinen hie erworbenen Theile leben / es 
fen gleich im Himmel oder im hoͤlliſchen Feuer: Wohin 
du itzt wirbeſt / da fähret deine Seele hin / wan du 
ftirbeft. 

73. Dder meyneſtit / Dag mein Geiſt Diefes auß der verdert- 
gen Erden geſogen hat / oder autß einem alten Sils-hute ? War— 
lich nein / ſondern der Geiſthat zu dieſer Zeit meiner Beſchrei— 
dung mit der tieffeſten Schurty GOTTES inqualiret, 
habe ich meine Erküntnüs genommen / und Daraus it 
Sen / nicht in grofferirrdigcher Freuden / fondernin än 
Seburth und Truͤbſahl. 

70. Dan was ich hierüber babe müſſen vom Teuffel 
hoUiſchen Qualitsit erleiden / welche in meinem ei} 
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Menſchen 0 wol herrſchet als in allen Menſchen / Tas wirtftie 
wol nicht faſyen / du tantzzeſt Dan auch an dieſen Reygen. 

590. Hatter unſere Philoſophi und Dodtores nicht immer auff 
der Fiedel der Normeart gegeiget / ſondern auff Der Propheten 
und Apoſtel Geigen / es ſolte wel eine andereErkäntnüßund 
T slofophia in de Welt ſeyn. Darzu ich ven wegen meiner 
hwachheit und wenig Rudirens , darzu wegenimeiner bloͤden 
Sr en fuaft zu wenig bin / vaecerinder Erräntnüß nicht zu ein— 
fl. , "Allein ich kans nicht nach der tieffen Sprache und Zier— 
ligkeit geben / aber ich laſſe mir an meiner Gabe genügen / und bin 
ein Philoſophus der Einfaͤltigen. 


Von der Schoͤpffung des Liechtes in dieſer Welt. 


Sı. A Lhier thue Die Augen Deines Fleiſches cin wenig zu 

dann ſie ſeind Dir allyie nichte nuͤtze / dieweil ſie blind 
und erſterben ſeind / und thue Die Augen Deines GSeiſtes giiff 
fo wil ih Dir Die Schoͤpffung Sottes recht zeigen. 


Mercke. 


82. A Ls nun GOTT den verderbten Salitter der Erden und 

Steine / welcher ſich in der euſſerſten Geburth Durch 
die Anzundung gebohren hatte / zuſammen getricken bat auf 
einen Klumpen / fo war darumb die zte Gehurthinder Natur 
’» Der Tiefe uͤber der Erden nicht rein und helle / ſintemahl der 
SON GOTTES noch Darinnen Lrennete. 

83. Und eb gleich die innerfte Gchurth liecht und helle war 7 
Ih eondte es doch Die euſſerſte welche im Zorn-Feuer ſtund / nicht 
begreiffen / ſondern ſie wur gantz finfter. 

84. Dann Moſes ſchreibt: Und cs war finſter auffder Tief⸗ 
fe / ꝛxc. Gen.r. Das Wort AUS / bedeut die euſſerſte Schurty y 
und das Wort IN / bedeut die INnerſte Geburth. 

85. So aber vie ANNERISTE Geburth wäre finfter ge ı 
weſen / fo hätte Der Zorn GOttes emig in dieſer Welt geruhet f 
und wire ewiglich nicht liechte worden / aber alſo hat der Zorm 
das Hertze SOTTES nicht beruͤhret. 

86. Darumb iſt er ein ſuͤßer / freundlicher / gütiger / ſanff⸗ 
fer ’ reiner und baͤrmhertziger GOTT nach feinem Hertzen in 
Der innerſten Geburth in dem Loco dieſer Welt blieben / und fei=a 
ne ſanffte Lichbe dringet außg feinem Hertzen in die euſſerſte Ge⸗ 
bur hedes Zorns / und lefhetdenfelten. Darumb ſprach Er: Ce 
iv: De Liecht. | 
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Hie merche den Sinn in der böchften Tiefe. 


57. D As Wert SPRAEHI iſt auf Menghen-wei 

redet / ihr PLilofophi thut Die Augen cuff / ich w 
in nieiner Einfaltvie S PACoE SOITIES Ichre; 
e£ Dun ſeyn muß. 

88. Das Wort EPMAESHI faſſet fich zwiſchen de 
nen / Tan Die beiſſen ich zuſammen / und ziſchet der Geif 
die Zaͤhne rauß / und Die Zunge beuget ſich in der mitte: 
ferne ſpitzet ſie ſich / als ob ſie hoͤrete / was Da ziſchete und 1nꝙ 
fuͤrchtete. 

89. Wan aber ver Geiſt Das Wort faſſet / ſo macht er das 
Baul zu / und faſſets am hintern Saumen über der Zungen in 
Der Hoͤle in der bittern und herben Qualität. 

92. Da erſchrickt Die Zunge und ſchmaͤuget fich in den untern 
Samen / alsdan fähret der Geift auf dem Hertzen / und fchleuf® 
Tas Wort / welches Jich amı „irtern Gaumen in der herben und 
bittern Qualität im Zorn faſſet / und fehret durch die Grimmig-⸗ 
keit / ſtarck und maͤchtig als ein König orer Fuͤrſt herfuͤr / und 
ſchleuſt das Marul auch auff; und herrſchet mut ſtarckem Geiſte 
auß Dem Hertzen durch der gantzen Mund und auſſerhalb des 
Mundes / und macht ine mächtige lange Silbe als ein Geiſt / 
ger den Zorn zubrochen bat/ gegen welchen ſich Der Zorn mit 
feinen irren in der herben und bittern Qualität/ im hintern 
Baumen in der Arleauffper Zungen ſpreußet / und behält fell 
Decht für ſich und bleibet an feinem Orthe ſttzen / und läſt den 
ſanfften Seiſt autß dem Hertzen durch ſich außs / und donnertn 
ſinein kirren hernach / und hilft Das Wort bilden und fcr= 
nen / und Fan aber mitfeinem Donner nicht von feinem Sede „ 
ſondern bleibet in feiner Hölcalsein Sefangener / und erzeiget 


Jich ſchrecklich. 








Das iſt cin groß Geheimuũß. 


91. Hie mercke den Sinn / begreiffeftu das / fo ver— 
ſtebeſtu die GSOttheit recht wo nicht / ſo 
noch blind im Scifte. NICHTE MIE 
oder du lauffeft allbic wider cine ſtarcke Porteı 
wirft gefangen, fänge dich das Zorn-Feuer / 
beſt Du cwig drinnen. 
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92. Drum fiche du Menſchen-Kind was dir der Geiſt 
für eine Jrorten Des Himmelg/ der Hollen und Der ra 


den / Darzı der gantzen Gottheit auffſchleuſt! 

95. Du ſolſt nicht denchen /Tag HOLZ zuder Zeit auff Men⸗ 
ſchen weiſe geredet hat / daß 8 nur ein ohimnächtig Wort 
3 ich einen Menſchen geweſen ſey. Des Menſchen Wort faſ⸗ 
fe ch wol auch in ſolcher form, proporz, Qualirat und Geſchick⸗ 
li, allein daß es der halb todte Menſch nicht verſtehet: und 
iſt — . ſer Verſtand gar edel und theuer / dann er wird allein in 
Erkantnuͤtßz des H. Geiſtes gebohren. 

94. SOIIES Wort aber / Das er darunnahl in Krafft 
gercdet hat Das but Himmel und Erden / und aller Himmel 
Hirnnmel / ja die ganze Gottheit umbfaſſet. 

95. Es faſſet ſich aber erſtlich zwiſchen Den zuſammen gebifa 
ſenen Zahnen und ziſchet / das bedeut / daß der H. Geiſt iſt im 
Anfange Dir Schörffung Durch die harte verſchloſſene Dauer 
der zten und cuſſerſten GBeburth / welche im Zorn-Feuer indiefer 
Woelt ſtehet / gefahren. Dan es ſtehet geſchrieben: Vnundees 
war finſter auff der Tieffe / und der Seit GOTTES 
ſchwebete anuff dem Waſſer. 

99. Die Tieffe bedeut Die innerffe Gaeburth / und Die Finſter⸗ 
ug bedeut Die euſſerſte verderbte / in welcher der Zorn brandte 
das Waſſer bedeut die Sanffrigung Dos Geiſtes. 

97. Das aber der Geiſt Durch Die Zaͤhne ziſchet / bedeut / Daß 
Der Geiſt iſt au Dem Hertzen SOTIES TAuf Ten Zorn ge—⸗ 
Ihren 2 Das aber Die Sahne zubleiben / weil der Geift ziſchet / 
31:53 ſich nicht auffthun / Das bedeut / daß Der Zorn Ten Heiligen 
Seiſt nicht but begriffeint. 

98. Daß ſach aber Die Zunge im untern Gaumen ſſchmeuget 
und forne friser, / und laͤſt ſich zu Dem ziſchen nicht gebrauchen / 
das bederet / Daß die euſſerſte Seburth / ſambt allen Ercaturen / 
Die Darinnen ſeind / den Heiligen Seift / der auß der innerſten 
Geburih aunj Dem Hertzen SOTIES ausgehet / nicht föona 
nen begreiffen / auch mit ihrer Macht nicht auffhalten und iem 
wehren. 

909. Dan er gehet Durch alle verſchloſſene Gemache und Ge— 
bunrten / und Dur Feiner Auffſchlieſſung / gleich wie ihm Die 
Zahne nicht konnen halten / daß er nicht Durch tie aufgehet. 

1220. Dub aber die Sirpen otfen ftchen / wann er Durch Die 
zen zuſchet bedent Day er mit ſeinem Außgange aus Dem 
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Herken GOTTES inter Schörffung dieſer IRclr hat die 
Hinnmnels-forten wieder auffgeſchloſſen / und iſt du: VY die Dor= 
ten DES Zorns GOTTES gegangen / und hat der Zorn GOt— 
tes feſte verriegelt und zugelaſſen/ und Dem Uffel ſein ewiag 
angezuͤndet Zorn-Haus feſte ugechloſſen / darauß er ew 
Pommern kan. 
xor. Weiter bedeuts / datz Der Heilige Geiſt gleichw 
dffene Porten in dem Zorn-Hauſe dieſer Welt habe / Da 
Werck treibe / Der Hoͤllen Worten unbegreitlich / und Da 
einen heiligen Summen ſamole zu feinen ewige Sobe / 
Willen ver fetten Höllifihen Porten/ und derſelben auch 
unbegreitlich. 

102. Gleich wie der Seiſt ſeinen Außgang und gefaſten & 





— 


len Durch Die Zähne verrichtet / und ſich Die Zähne doch nicht be— 
wegen / oder des Seiſtes Willen begreiſffen können: Alſo baͤwet 
tip der Heilige Geiſt / ohne Begreiffung des Teuffels und des 
Sorn GOITES / ohn unteıle Seinen heiligen Saamen und 
Teinpel in dem Haufe dieſer Welt. 

103. Daß ſich aber Das gantze Bort SPRAL IS im hintern 
Summen uber Der Zungen in der Höle mitten iss der herben und 
bittern Qualitât faſſet und kirret Dasbedeut/ UFSOTIT den 
Locum dieſer Welt bey a Hertzen in Der mitten gefaſſet und 
hat ihm wieder cin Haus zu feinen Lobe gebawet wider alles 
arungen und murren des Teuffels / darinnen er mit feinem Hei— 
ligen Geiſte herrſch⸗ 

104. Oleich ee der Geiſt vom Hertzen Durch das murren und 
kirren Der herben und bittern Quaeiität ſtarck und maͤchtig auß 
gehet / und herrſchet uiit ſeinen Außgange in der herben und kit- 
tern Qualitat / der herben und bittern Qualität unbegreiflich / 
als cin maͤchtiger König 2 Alſo auch herrſchet der Geiſt SOIZ- 
ZES in Der euſſerſten Geburth Diefer Belt / in Dom Zorn 
SDuanfemächtig / und gebühret ihin einen Teinpel darinnen , Denk 
Zorn-Hauſe unbegreiflich. 

125. Daß aber der herbe und bittere Geiſt alſo murret / war 
der GSeift vom Hertzen Durch fein Haus gehet / und mit Gewalt 

riichet! Das betreut) Day Der Zern GOTTES ſampt den 
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206. Daß ftch aber die herke und bittere Qualität mit zum 
Wonte farſet und miteinander concordiren, und doch vleich 
wel nur Dir Geift des Hertzens Das Wort zum Munde auße 
ſpricht / beceal z Das alle Ereaturca / welche allein Durchs 
SEONZT feind werfür gangon / ils da ſeind die Thiere / Voͤgel 
Fiſche / Wuͤrme / Kraut und B af ınarsu Bäume und Staͤu— 

n/ werden von Dem gantzen $ ib / böfe und gut formiret 
® ven / und Dag in Denen allen wird fichen Die gornige und 
v ebte Qualicrit/ und auchdis ich SOIIES/ undwird 
doch alles Durch den Geiſt der Siebl getrieben werden / undwers 
den ſich Die 2. mirvinander reiben / quetfchen und pretgen. 

107. Dadurch dan in mancher Ereatur wifd Das Zorn-Feuer 
alte hart entzündet werden / Day der Leib init ſambt dem Scifte 
wirdeinen ewigen Zorn &Sulitter in der Höllen geben. 

125. Dan der Geiſft / Der im Hertzen gelohren wird / ter 
MUB mitten Durch Der Höllen Dorten in feinem $cibe wandeln 7 
und Fanguarleichtengüundetun Fdenr/ esiftwie Holß und Sceuer/ 
arıffur nicht Drein / fobrennets. 

229. O Menſch Du wareſt nicht mit den Thieren Durchs Wort 
geſchaffen / von Boͤſe und Gut / bättehtunur nicht von Boͤſe und 
Our geſſen / ſo ware in dir nicht das Zorn-Feuer / aber fo haſtie 
auch einen thieriſchen Leib krieget un erbarme es die Liebe 
GOTTES es iſt geſchehen. 

110. Das ſtich aber nach zuſammen-faſſung Des Worts in der 
herben und bittern Qualität im hintern GG wumen über der Zunge 
das Maul weit aufthut / und fähret der zuſan er gefüufte Geift 
miteinander zn Munden 5/ der da iſt autz dem Hertzen / und 
auch auß Der herben und Bllcern Qualität gebohren / bedeut / daß 
Die Treaturen werduin in groſſer Angſt und Wiederwertigkeit 
leben / nnd IH nicht werden konnen Durch einen Leib gebähren / 
ſondern durch zwene. A 

ıır. Dan vie berbe und bitter Qualirat nimmt Dom GSeift au 
dem Hertzen die Kraft / und inficiret ſich mit demſelben: darumb 
iſt die Natur num zu ſchwach worden in Dem Geiſte des KSerkens/ 
und vermag Die eigene innerfte Geburth Des Hertzens nicht zit 
entheben / und hat derowegen Die Natur cin Weiblein und Ist: 
lein geſchaffen. — 

zız. Arich fo bedeitt cs Den boͤſen und guten Willen inter 
ganzen Natur / fo wel in allen Trefaturen / das nun werde est 
ftetiges ringen / Fämpffen und würgen gem / daren Tiefe Jr Te 
vr .bt ein Juinmmertbal/ voller run I erfelstura. Muobe MM Ö 
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Arbeit heift. Dan als der Seiſt der Schärffung ift insn 
getrelten/ Da hat er mitten in Der Höllen Neiche ı tüffe 
Schopffung formiren. 

z13. Weil dan nun dis euſſerſte Seburth ine Ituturz: 
fach iſt / Das iſt / boͤſe und gut fef ein ſtetiges martern /c 
gehen / jammern und ha n/ und müſſen ſich alle Creatur 
dicſein Leben wolmartern I. Gar, und heiſt dieſe boͤſe Weltt 
sine Mord-grube des Teuffels. 
1x4- Das aber Der herbe und bittere Geiſt im Hintern. 
men auff Der Zungen bleiber in feinem Sede ſitzen undb 
durchs Wort mit zum Munde rautz / und fandoch nicht 
dannen / bedeut / Dag der Teuffel und der Zorn GOttes werde 
wol in allen Ereaturen herzſchen / werte aber nicht vollen Gewalt 
in ihnen baben/ fondern werde in feiner Gefaͤngnus müſſen 
bleiben und werde in alle Creaturen bellen / und Djefelben pla— 
gen/ aber nicht überwälltigen/ fie wollen Dan ſelber gern in ſeinem 
Locokleiben. 

215. Gleichwie der fanffte Seiſt des Herkens Durch Dic herbe 
zo bittere Qualiratt faͤhret und überwindet Diefelbe / und ek er 
Bleich mit Dom berben und Littern Seiſte inhcı» f wird/ noch 
dannoch reiſt er Durch als ein Uberwinder: fo er aber wolte frey= 
wiiliginier Hölcimberk nundbittern Beifte bleiben ſitzen / und 
ſich laſſen fangen/ und nis EFaınpfen/ fp wärc die Schuld feine. 

116. Alſo auch iſts mit den Creaturen / die da nur woilen ſtots 
im hoͤlliſchen Feuer % vn und erndten / ſonderlich Der Menſch / 
wolcher inter. BSeyierteder Hoffart / Geitzes / Neides und 
Zornes lebet / und wil keinmahle naer daſſelbe mit dem Liebe— 
Seiſt und Feuer kampffen und ſtreiten/ Ser zeucht ihure den Zorn 
GOttes und Das brennende hoͤlliſche Särr ſelber über Leib 

zud Scele. 

xı7. Daß ſich aber die Zunge alſo harte in den unrern Gau— 
men ſchmauget / wenn Das Ißert ausfähret / bevceuften Anınıa 
Uſchen Geiſt Der Ereaturen/ ſonderlich Des Menfiben. Das 
mSort / welches ſich tm obern Gaumen faffet / welches mit dem 
Kerben und kittern Seiffe inqualiref/ bereut Diez. Gcifter der 
Naater oder Die Siderifihe Geburt / in welcher der Teuffel herr⸗ 
ſchet / und Der HD. SGeiſt ſich ihm darinnen entgegen ſetzet / und 
sc: Teuffclüberwindet. 

rıs. Die Zunge aber bedeut Die Scele / die wird von den >. 
EGeiitorn der Matirr gebehren / und iſt ihr Soßn: Wan nun die 
7. Geifter wollen / fo mus ſich Die Zunge nach Ihrem Gefallenede— 
m 205 u rruß ibre Schen fordert. 119. Jun 





























ap.1ı8.  Mlorgenröte im Aufgang. 229 


19. Wan nun Die Siderifihen Beifter nur nicht falfch wer— 
und uhlen mirdem Teuffel / fo verſtecken fie ven Ani:.ıalia 
ı Fehlt, und halten ihn ſelbſt in ihren Banden gefaͤngen als 
3n Schatz/ edire Me mit dem Teuffel ſechten / gleich wie ſie die 
ige verſtecken / wan ſie mit der be benund bittern Qualitàt 
‚en / als ihr beſtes Kleinoth. 

29. Alto buttı cine kurtze rr ddſch warhafftige Anleitung 
Worts/ da GOTTisgeng rodenhat / in Erkaͤntnus des Gei— 

xht beſchrieben / nach meinen Gaben und überantwortenn 
nde recht mit⸗getheilet. 


Nun fraget ſichs. 
| Bas hat Dan BOtt' gefprochen # 
TiT. E 
122. 








X fprah: Es werde licchte/ uud es ward 


licchtr, 
Die Tieffe. 
As Liecht iftaus der innerſten Geburt gegangen / und 
— hat die cuſſerſte wieder angezuͤndet. 
| dercke. 
123 5 Inf Der euſſerſten wieder ein naturlich / eigenthumblich 
— Liecht gegeben. Nicht ſolſtu dencken / daß das: Liecht der 
Sonnen und der Natur fen Das Hertz GOttes / welches im ver⸗ 
vergnen leuchtet. Mein / Du ſolſt das Secht der Natur nicht anbe⸗ 
thon / welches Krafft und Hertze ſtehetir r Ferttigkeit des ſaͤſſen 
Waſſers / und Der andern Geifror Alle ine ar dritten Geburtyh / 
Die man nicht GOTDT ’ ch ſte gleich in DIT undauy 
SOTTagebohren iſt / ſo i es doch nur fein Handwercks-gezeug / 
welches Die Flare Sutheit in Die tieffeſte Seburt zu rücke nicht 
wieder ergreiffen An / gleich wie das Fleiſch wicht Fan die Seele 
begreiffen 
24. Aber nicht alſo zu verſtehen / datßz darumb die Gottheit von 
der Matur abgetrennet ſey: Mein / ſondern es iſt wie Leib und See⸗ 
18 Die Natur iſt Der Leib / Das Hertze GOttes iſt Die Seele. 
Nun möchte einer fragen: 
Was iſts dan für cin Liecht gewefen 7 tas da iſt an— 
gezündet worden > iſt cs die Sonne und 
Sternen geweſen. 
5. N Ein / tie Sonne und Sternen ſeind erſt den 4ten Tag 
raus demſelben Lechte geſchaffen worden / es iſt cın 
X7 Liecht 
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Liecht in Den 7. Geiſtern der Natur rAuüffgangen / das hat'keinen 
eigenen ik oder Orth gehabt / ſondern hat uͤber-al geſchienen, 
abernicht helle gleich der Sonnen / ſondern gleich den Himmel— 
blawe und Liechte much Der Vuell geiſter Art Kir ernach iſt Die 
rechte Schoͤpffungunde vzüundungde Feuers im Waſſer in dem 
herben Geiſte mit ver Senne e.ſolget. 


Das 19 Cyapittel. 


Bon dem erſchaffenen SF mmelund der Geſtalt der Ir— 
den und Des Waſſers / fo mol von dem 
Fichte und Finſternus. 


Bon Dem Himmel. 

Errechte Himmel, welcher iſt unſer Menfchlis 
ng cher eigener Himmel / Da Die Seele hinfaͤhret / 
XJ wan te vom tcıde heidet/ und da Chriſtus uns 
> _ fer Koͤnig ift eingegangen / und von dannenher er 

ren feinem Baer kommen und gebohren ift / und 
ein MENCCA in Der Jungfrawen Marien Scibe porden iſt / 
iſt biß anhero den Kindern der Menſchen faſt verborgen gewe— 
ſen / und haben mancher y Meinung gehabt. 

z. Es haben ſich auch Selehrten darumb gekratzet mit ric- 
len ſelzamen ſchreiben / d ſeind einander in die HDanre gefallen 
Une ſedmahen und Gem ar! Dadurch Dan der Heilige Maͤhme 
GOttes iſt act det / um ne Glieder verwundet / und ſein 
Zemzilserftoret/ und Der heilige mi. nelmit dieſem laͤſtern und 
anfeindenentheiliget worden. 

3. Es haben Die Menſchen je und an egegemeimet/ Der 
Himmel ſey viel hundert oder viel taufent An ilen ven dieſem 
Erdboden / und GOTT wohne allein in deniſelben —u111 
es haben auch wol etliche Phyfici ſich unterſtanden dieſelbe sscna 
zu mäſſen / und gar ſelzame Dinge herfür brucht. 

5. Zwar ich babe es felber für dieſer meiner Srkaͤntnus und 
Offenbahrung GoOttes dafür genalten / dah das allein der rechte 
Simmel Ien/ der ſich mit cinem runden Kirch gantz Liecht-blaw 
hoch über den Sternen ſchleuſt / in meinung GOTThabe allein 
da innen ſein ſonderliches Weſen / und regiere nur allcini.r 
Krafft ſeines H. Geiſtes in dieſer Welt. 

5. Als mir aber dieſes gar manchen harten Stoß negeben hat / 
Pi Zweiffel von dem Geoiſte / Der da luſt zu mir hat gehabt / bir 

Lei 
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ich endlich gar in eine barte Melancholey und Traurigfeit acra= 
then / als ab anſchawete die groſſe Tieffe dieſer Welt. / darz die 
Senne un Sternen / fo wol die Wolcken / darzu —— und 
e unc berincbdtete in meinem Geiſte Die gantze Schoͤpfung 
Welt. 
rinnen ich dan in allen ing. # Botes und Gutes fand/ 
d Sorn in den unver Er aCregturen / als in Holtz / 
1SErden und Elemen a jſo wel als in Menſchen und 


‚ru betrachtet⸗ ich Das k eine Fuͤncklein des Menſchen / 
och gegen dieſem roſſen Wercke Himmels und Erden 
77J möcht ee achter ent. 
lich aber befand Tas in allen Dingen Boſes und it: 
sw> iwary in Den Elementen ſo wel als in den Ereaturen / und 
Das ces in Dieter Welt Dem Gottloſen fo wol ginge als dem Fro⸗ 
rc 7 rd Pic Barbariſce en Doölster vie Ketten Sänder innen 
Katzen: vadoeag ihnendas Er. zconoch wol mehr Lewfrände /als 
ven Strenicıt. 

9- ZRUTT ich ee r ganz melancholiſch und hboch-betrü— 
Lei’ un? Erste mich Feine Schrift trotften / welche mir Doch fatt 
mr. Pirat: Du * dan gewißlichd er Zeuftelnichtfwirt gc 
f-.vereaben, welher mir Dan oftiscydDtifibe Seit dancken einbleue— 
& /Terırihulbicvertdiweisachwil., 

ı>. Als ich aber intfelanı zreübt Imeinen Geiſt / (dan ich 
wert und nichts verffimdwarerwa , "rıftllihbin GOTT er- 
lin als cinem green &turme ' mein 183 DErie und je 
1:1 Te / ſampt allen an? N Gedancken und etilen ſich alles 
guircifihlos; ohne imschh Tea mit Der SteebPpumd Buarmberkigteit 
DOITEZ zurinz und nicht nachzulaſſen/ er ſegnete mich 
ir, Bas Iirirr [ct KPrCerTim ch Drssmit feinen? SD. Chetffe ! Da- 
mitiect ſaintn „Brillen möchreveriichen / und meiner Traurigfeit 
ad ererden, ſo br acht Der Geift durch. 

rs. Als ich aber in meinem angeſetzten Evifer alſo hart wi⸗ 
tr uud er Gallen Porken ſtuͤrmcte als waren mei— 
J158 —en 7, 8 —Wr— PT: irn oe ty willens das bent Tr ct, 3z11 
ſcuen / welches frrlich nicht mein DBermeogen wire gewefritense 
tes ttes LirtlanDd / Alsbald uch ceilicheit Duırtfch 
& :::7::1°ıı — Durch Der Sollen wertet rutchcerea 
ch bir ur Ti inn—— Ereburt Per — 
= ran chilitetı  worcech/ wiccieh Braͤutigam eich ——— 


J in Er; 


* 


a 
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ı2. Was aber vor cintnumphiren im dem Geiſte gewefen ſey / 
kanich nicht ſchreiben oder reden / es laͤſt ſich auch mit nichts ver— 
gleichen / als nur mit Deine / wo mitten im Toded 5 !eben gC> 
boahren wird / und vergleicht ſich der Auffartfsorng von den 
Todten. 

13. In dieſem Tiechte bat nein Geiſt alsbald Durch alles ge— 
ſehen / und an allen Er str -ır/ fo wel an Kraut und (Fra 
VTToerkant / wer der ſey / un wir der ſey / und was ſein 
le genz Auch ſo iſt alsbald in Lieſenn Liechte mein Wille“ = 
wachſen Reit groſſen Zrichb/D Ss Weſen 8 Ottes zu beſchreiren. 

14. 2Seil ich aber nicht alsbald Die tieffen Schurten GOttes 
12: ihreunn Weſen *onte faſſen und in meiner Bernumnfitflegreif- 
fen / Ko hat fihs wol ı2. Rubr rerseach/ che mir tl Der redyte 
Veiſtand gegeben werten: 11nd iſt gangen wie mit einem jun— 
an Baume / den man in die Erde pfantzet / Der iſt erſtlich zung 
Kid zarte und hat ein freundlich anfehen / ſonderlich wan er ſich 
zuni Scmächte wol anlaſſet / ce Prragetaker nicht alsbald Sr lici)= 
te / und ch er gleich Blühet / fo fulien ſie doch ake ; es gehet auch 
rrttimer Falter ISind/ Froſt und Schnee Darliıter / ehe er er⸗ 
wachtTund Sriüchriräaet. 

25. Alſo iſts dieſen Geifte auch gangen ? Das erſte Feuer war 
zur cm Sasızen/ aber recht cinimmer-beyarlih Licht / es iſt 
tien ver Zeit mancher H “sr QBind drüber gangen / aͤber der 
Wile i nie veriotchen. 

Co. Es hat tich Dis“ arm auch offf verſucht/ cher möchte 
Frücht trasen amt? ad im.  ""heiterzeiget/ aber Die >lutbe if 
reıvem Damm oabgifchlageniec..  Ciynitfdato / Da ſtehet er 
in ſeiner erſten Fruct im Sewächſe. . 

17. Bon dien Liechtr Dabe ich "rnmeine Erfänt- 
unsdarzu meinen ZBilien und Triev, nd wil dicke 
Srkaäntnis nach meinen Soden ſchreiben / u. «8 
SpzrzT walten laſſen 7 und ſolte ich gleich diemitte erzor⸗ 
nen die Welt / Den Teuffel und aller Höollen Porten/ 
und wil zuſeben/ was SOITII darmilte meinet. Dar 
ſeinen Dorfag / bin ich Dich zu ſchwach zu ſerkennen / ob 
gleich Der Geiſt etliche Dinge/ Die zufünfftig Feind / inı 
Liechte zu erkennen gibt, go bin ich Doch dem cufferlicben 
Beenſchen nach viel zu ſehwach / ſolches zu begreiffen. 

19. Aber der Aniznaliſche Geitt / welcher mt GSZT 
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firet / der begreifſts woil/ der thieriſche Leib aber Ericgetnurei- 
nen Blick Darvon / gleich als wanes Wetiec leuchtet / dan alſo 
ſteilet iich di innerſte Gebart der Seeſen / wen ſſe durch Die euſ— 
ſferſte Geburt, ın h Oraa des 5. E nſes / durch die Porten 
Der Hoͤlien reiſſet: aber durwai.. ler (fe Seburt thut ſtchs bald 
wieder zu / Denn Der Zorn GOtt sw. ugelt die feſte / und Halt 
in ſeiner Macht gefangen. | 

> Alsdan iſt die Erfänrnus des euffertten Menfchen dahin, 
UN NHhet in ſeiner trübſehligen un! aͤngſtlichen Seburt umb wie 
ein ſchwanger W2Seib / Der die Wehe ankört / und wolte immer 
gerne gebahren / und Fan doch nicht / und anafter Ah immerdar. 

29. Alſo gehets Dein thieriſchen Leibe auch waner einmahl 
Hat vie Süfſigkeit GOttes geſchmocket / ſo hungert und duͤrſtet 
ihn immerdar darnach/ aber Der Teuffel / in Krafft des Zorns 
BSoOttes / wehret ſich trefflich / und inuß ein Menſch in ſolchen 
Lauffe nur immer in aͤngſtlicher Geburt ſtehen / und iſt nicht s dan 
kainpffen und fechten in feinen Geburten. 

21. Dieſes babe ich nicht mir zum Lobe geſchrieben / ſondern 
dem Leſer zum Troſt/ 06 ihn vielleicht luͤſterte / auff meinem 
ſchuralen Stere mit mir su wandern / Das er darumb nicht bald 
perswiirfele/ / wan ihm Die Porten der Höllen und des Zorn 
GSoOttes begegnen und unter Misgen ſte en. 

22. Bun wir werden wie. über dieſen ſchinahlen 
Steg der fleiſchlichen Geburt auff j rüne IBiefe kommen / 
dader Zorn GOttes nicht hinnreich* IS... wollen wir ung Des 
erlitfenen Schadens woll er⸗ vo wir gleie, Somüffen der 
Well Mar: ſeyn / und di Teuffel in Krufft des Zoͤrrns GOttes 
laſſen über uns herrau" ıtırz es lieget nichts daran / es wird uns 
in jenem Leben ſchẽ er anſtehen / als hätten wirin dieſem Leben 
eine Könio®" „rohn geführet/ Dan es iſt gar eine Furße Zeit 
dahin  „ndittnichtiwerth / daß es eine Zeit genuntwird. 

Nun mercke. 

Ey, 7 du Deine Gedanden von Dem Himmel faſſeſt / 
waßz der ſey oder wo der ſey oder wie er ſey / fo darffſtu 

eine Gedancken nicht viel tauſend Meilen von hinnen ſchwin⸗ 
en / Dun derſelbe Locus oder Simmel iſt nicht dein Himmel. 
Ind ober gleich mit Deinen: Himmel verbunden tt / wie ein Leib / 
nd es iſt auch nur ein Leib GOttes / fo biſtu doch nicht in dem— 
lben Loco, der über viel hundert tauſend Meilen iſt / sur Creg— 
ravorden / ſondern in dem Himmel dieſer Welt / die auch eine 

lche Tieffe in ſich hat / dus Feine menſchliche Zahl iſt. 
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24. Dan der rechte Himmel iſt allenthalben / auch andern 
Drmei we Du ſteheſt und gehefſt / wan dein Seift Die innerſte 
Bebrurt GOttes ergreifft / und durch Die S deriſche uind ſleiſchli— 
che hindurch dringet / fe Mrer ſhon im Sin 0a. 

25. Dugabermarbuantigif s emı reiner / ſchoͤner Himmel 
in allen 3. Geburten use. Qer Tieffe dieſer Velt ſey / in welchem 
GOttes Weſen mir faın. 3. Engeln sans lauter / tb 2 
und Freudenreich auffacher / i .3 if. unläaugbar/ und wur” „er 
nicht aus GOTT geboren / de ſolches verneinie. 


Du folft aber wiſſen / 


26. ( US der Locus dieſer Welt mit feiner innerften Geburt 

mieten Himmel über unsinqualirer /undiftein Her— 
Re/ cin Weſen / cin Willen / ein SOTT /nliesinallem. (Daß 
aber Der Locus Dieter Welt nicht ein ISIIMMEL genent wird/ 
und Dap ein Schluß zwifchen Aem obern Himmel uber uns ſey / 
DAS hat dieſen Werttand.) 

27. Der ober Himmel begreifft die z. Königreiche Michaels 
und Uriels und allever 9. Engel/ Die richt mit Lucifer getullen 
ſeind / und Derfelbe Himmel iſt blieben / wie ervwsn Ewigkeit iſt 
geweſen / ehe die Engel ſeind gefchaffen worden. 

25. Der ander Him cl iſt dieſe Welt —/ in welchem Lucifer 
ein Koͤnig war / der ha 5, et Sebuhrtinder Naturan- 
geztundet/ und das i” um Der sort SDrtes/ und fan nicht 
N oder Hin gg "Ten werden / fonderm Die Werder- 
sung. 

29. Darumb fchleuft fich der ober Simmel in feiner euspyerffcıt 
Seburbt alfo weit zu / als weit der 5." SDttesreicht / und ſo 
weit als Das Negiment Lucifers hafgeren. “! Dan dteverderbte 
Sebuhrt fan dic veine nicht begreifen. 

. 30. Das iſt / Die cufferfte SGchuhrtdiefer Welt Fandee ers 
ſſe Gebuhrt Des Himmels über dieſer Welt nicht ergreiffen., 
Ddeannes iſt wie das Leben und der Todt gegen einander / oder wie 
ein Menſch undein Stein gegeneinander. 

32. Darmmb iſt ein fetter Sch luß zwiſchen der euſſerſten Ge— 
buhrt Des obern Himmels und dieſer Welt / Dann die Fette zwi⸗— 
ben ihnen iſt der Todt / Der herrſchet analten Enden in der euſ— 
ſertten Seburt in dieſer Welt / und Damit iſt dieſe Welt verrie— 
gele/ daß Die curferfte GSebuhrt des obern Himmels nicht in die 
Ark Geburt Disfer Welt kan / cs tr cine groſſe Kluft zigi- 

iR re, 
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ı2. Und darumb Fönnen wir Die Engelin unferereuff rftcı 
Gebuhrt zuche feben/ und Tie Engel Fonnen auch nicht in der 
erister’ten (| sponret Dieter Welt bLev uns wohnen / incerinner-= 
ſten aber weinen ItCTcHh am NM dſor ır wit dem Teuffel kämp— 
ſen / fo halten ne feine Schlagen dar nnerſten Gebuhrt guff / 
und ſevn der HD. Seelen Schutzz Da umbekönnen wir Die Engel 
nicht ſehen / oder begreifſfſen / ®B ıDie euſſerſte Gebuhrt ihrer Lei— 
ber ͤder euſſerſten Gebuhrt die à x Welt unbegreifflich. 

33. Die under Geluhrt dieſer Belt ſtehet in ſleben/ dannes 
iſt Die Sideriſche Geburt / Daraus Die Dritte und Heilige Ge— 
kr acbebren wird / und darinnen Liebe un Dorn mit-cinan— 
Der ſtreiten. Dan die ander Gcebubrtftfcbetin Den 7. Quell-Sei— 
Treriss Dieter Welt / und iftan allen Enden undin allen Creatu— 
ren/ fo wol auch im Mieenſchen alſo: nun aber herrſchet der H. 
Geitt auch in der andern Sebrthrt / und hilfft Die Dritte Heilige 
EGebuhrt gebaͤhren. 

34. Die dritte aber iſt der Hare und heilige Himmel / welcher 
init Dein Hertzen Sottes auffer und über allen Himmeln inqualirct 
als ein Herer/ und ift auch cin Hersce/ Das Denlocum tiefer 
Waelt haͤlt und träget/ und das den Teuffel in Der euſſerſten Ge— 
buhrt im Zorn-Feuer gefangen haͤlt / Als ein Allmüchtiger / un= 
begreifflicher GOTT. 

35. nd ang dieruu erget — JESUS CHRI- 
STUS Sottes Sopn/ in de mn. afrauen Marien 
Leib in ale 3. Gebuhre— „ugen/ um. at Diefelben 
warbafftig an fih ger mmen / auff daß er Durch und 
mie feiner inner” Gebuhrt den Teuffel / Todt und 
Hoͤlle in der iperften Gebuhrt gefangen nehme / und 
Den Korn Gottes überwinde als ein Konig nnd 
Siegs-Fürſt / und in Krafft ſeiner Schuhre im Flei— 
ſche durch alle Menſchen durchoringe. 

30. Bud durch ſolch Eingehen Der innerſten Gebubrt 
des Hertzens des Himmels dieſer Welt in die Sideriſche 
sind euſſerſte it JESUSCHRISTUS Gottes und 
Marien Sohn / ein Kerr und König dieſes unſers Him— 
mels und der Erden worden / der in allen 3. Schubreen 
gerrfcher über Die Sünde z / Teuffel Tode und Hölle: 

und 
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und mit dem dringen wir durch des Fleiſches ſündliche / 
verderbte und eufſerſte todtes Gebuhrt Dur 'dın Tode 
und Zorn Gottes iukafern Himeee.. 

37. An dieſen Hirenme yet itzunder unfer Konig 
JESUS CHRISTD: ’ - Mecchten Gottes und umb= 
faſſet alle 3. Schubreen/ ..8 iin Allmächtiger Sobn 
des Taters / Der durch un? in allen 3. Gebubhrten ih ric— 
fer Welt allen Raumen und De£rten gegenmwertig iſt / 
und allcsfalfı. hält und träget ats der DRew-gebohrne 
ohn vom Bater / Inder Gewalt und auff dem Sige 
deß Broßmächtigen geweſenen 7 und nun mehr ver— 
ſtoſſenen / verflachten/ und verdampten Königs Luci- 
fers Des Teuffels. 

35. ‘Darumb Du Menſchen-kind fen nicht ſo furchtſam und 
reriuget/ / wan Du in deineni Zyrfer und Ernit deinen Thraͤnen⸗ 
Saarnen ſaeſt / ſo ſaͤeſtu ihn nicht auff Erden / ſondern in Him⸗ 
mel/ dann in deiner Siderifehen Sebuhrt ſaeſtur / und in der Ani- 
imaliſchen errudeſtu / und tn Himrmelreiche beſitzeſtu es und ge— 
Breuff des. 

39. Weil du in dieſer eitigen uhrt lebeſt / fe muſtut Dich 
bũcken / und den TZcur - Tesauffdirberreifen/ aberalfo hart 
er dich tchlugef / Ir arte fa, u ihn wieder/ ſo Du Dich wehreſt. 
Dunn wun du gegen ibin ftreitepn, ſchuͤrreſtu ihm fein Zorn— 
feirer auff/ und zerſtöreſt ihm ſein tT/ das iſt alsdan wie ein 
Iroß Auffruhr / als hielteſtu cine gewalte Schlacht mit ihm. 

40. Und ob gleich deinem Leibe etwas woe geſchicht / fo ges 
ſchicht ihm Doch viel Abeler / / wann er überwunden „, ſo brüllet 
er mie ein Löwe/ Dem feine Jungen geraubet ſeind / Du... T°T 
rum und Zorn GOttes peiniget ihn / wan du ihn aber zu 
Herberge ecinlaſt / ſo wird er fett und geil und üͤberwindet dich 
miger Seit, 

41. Atp haſtu eine wahrhafftige Beſchreibung Des Sim— 
mels / und ob dires gleich mit Deiner Bernunft nicht faſſen kanſt / 
fe ran ichs Doch gar wol faſſen / fo dencke ihm Doch nur vernuͤnff 
tig nach / was GOTTſey. 

42. Di ſieheſt in dieſer Welt nichts als die Tieffe / und Dur> 
innen Die Sterne und die SGebihrt der Elementen „wolfcttu n::Jı 
ſazen/ daß allda tigt SOTTſey? Lieber was iſt dan an Dissen 

arte 
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Orthe geweſen / fur der Zeit der Welt? Wolteſtu fuzen: Nichts / 
ſo redeftu ohne Vernunfft / du muſt ze ſagen / daß BSOIZ allda 
sewefenfen, ſſonffurareallda nichts worgen. 

+3. Iit dann nun SODEF ZI Sa gewefer/ wer batihntan 
weggeſteſſen oder uüberwunden/ ag ersiicht mehr da iſt? Iſt 
aber SPITdı/ ſo iſt er ja in ſe m Simumiel und darzu in Fei- 
ner Drepfaltigkeit. 

42 Der Teuffelaber hat das Torn-Bad angezuͤndet / davon 
iſt dſe Erde und Steine / darzu vie Elementa alte beweglich / 
darzu alſo kalt / Bitter und hitzig worden / und' atdie euſſerfte 
Sesuhrt ermordet. 

45. Daron iſt num der Handel und mein gantz Fürneh— 
men zufchreiben/ wie ſie wieder lebendig ſey worden / und wie 
ſie ſich wieder gebünre / Und Davoniftuuch in den Creaturen dag 
ehicrifche Fleiſch worden, Die Suͤnde aber in dem Fleiſche iſt der 
Sorn GOttes. 


Zum andern iſt die Frage und der Handel im dieſem 
Buche⸗ wo dan Der Zorn GOttes wer— 
De hinkommen ? 


40. D Agibt Der Sceiſt antwor aß am Ende dieſer ver—⸗ 

derbten Schuhft=sscır, ven iffel werte nach Auf— 
ferffchung Der Todten Der Locus pte u ı/ wo itzt die Erde 
ſſehet zum Eigentbumbund 2°  _“ußceing. *net werden / 
und doch nicht durch alle 3. .unrten / fontern nur Die euffertte/ 
in welcher er itzt ſtehet / die“ ıcrfteaßberwird ihn in ihrer Macht 
gefangen halten und min Fuß-Schemel brauchen / welche er 
ewig weder ergreirt noch berühren wird konnen. 

47. 22:2. 05 Dat nicht den Verſtand / DaB Das Zorn-feiter 
verd akgeleſchet werden und nicht mehr ſeyn / ſonſt muͤſten Die 
—uffel auch wieder Heilige Engel werden und in Dem heiligen 
—Dimmel leben / wo aber nicht / fo mus ihnen ein Loch in dieſer 
Waelt zur Herberge bleiben. _ _ 

+8. Wan Dem Mienfchen feine Augen nur erffnet wuͤrden / 
fo ſehe er überall GOTT in feinem Hinmel/ dann der Himmel 
ft het in Der innerficn Gebuhrt. Darzu Das Stephanus Den 
Hımurnelhbatoffer gefeben / un ven HEMNATMN TESWMDR zur 
echten Gottes / Da bat fih fein Geiſt nicht erft in den obern 
Himmel geſchwungen / ſondern er but durchgedrungen in die in 
nerſtte Gebuhrta da iſt der Himmel an allen Enden. 








49. Du 
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49. Du darffſt auch nicht Dencten / Dag Die Gottheit etwan cin 
Weſen ſey / Die nur im obern Himmel fey / und Das unfere 
Seele / wan Ste vom Leibe fcheidet / auff inzenofern Himmel 
fahre viel hundert taufen» Meilen s cut des gar nicht / ſon⸗ 
dern ſie wird indie innerſte Gaouhrt geſetzet / da iſt ſie bey GOTT 
und in GOTT und bey alle Heiligen Engeln / und kan bald 
droben ſeyn und auch baldorun ı/ Newirdvenmichtsgchalten, 

50. Dann in Der innerfte. Gebuhrt iſt die Ober und Unter 
Gottheit Ein Leib / Eine ojfene Perten: ‘Die peiligen Engel 
rasieren ſo wol in Der inneriten Gebuhrt Diefer Welt bey uns 
ferm Könige IE unritto/ als im obern in ihrem Revier. 

sr. Und wo wolte die Seele des Menſchen dan gern fenn / als 
bey ihrem Könige und Erlöfer Jeſu Chriſto? DaniınBDZ T 
i!ſt weit und nahe als cin Ding / cine Begreifligkeit / überall 
Duter/ Soyhn / Heiliger Geiſt. 

52. Die Porten der Gottheit iſt im obern Himmel nichts an— 
ders / auch nichts hellers als in dieſer Welt / und wo roͤnte Doc 
groͤſſere Freude ſeyn als an dem Orthe / wo alle Stunden 
bone licke newgebkohrne Kinder und Engel zu Ehriften kom— 
inen / die durch den Todt feind ing schen gedrumgen ? Die werden 
vhne Zweiffel von vielen Sfreiten wiſſen zu ſagen: Und wo möchte 

och groͤſſere Freude ſey als wo mitten im Todte ohn unterlag 
immer Tas gchbeimgekbeo® 1mıı 

53. Brinugt Doc iede Seele einen newen Triumph mit 
fich / und iſt i2 „outer. indlich beneveniren und mw’ll£cın= 
men. Dencke wan die Scele ocı der zu den Eltern kommet / 
dice ſie in ihrem Leibe gebohren haben ’ oballda nicht mochte Him— 
melſeyn? Oder meyneſtu ich ſchreibe z. rrdiſch? wirſtu an die— 
ſes Fenſter kommen / du wirſt nicht fagen es ſey irrdiſch / ob 
sch gleich mus eine irrdiſche Zunge brauchen) gu f* doch rechter 
Himmliſcher Werftand Darunter / daß ich in meiner Ferftch 
Geburthweder fchreibenncch reden fan. 

55. Ich weiß wol/ Dat Das Wort von Per drey Gebuhrt 
nicht wird in einem ieden Hertzen koͤnnen begriffen werden / ſon— 
derlich wo Das Hertze zu viel im Fleiſche erſoffen iſt / und mit der 
euſſerſten Gebuhrt verriegelt. Ich kans aber nicht anders geben / 
dan es iſt alſo / und wan ich gleich lauter GSeiſt ſchreibe / wie ss 
dan auch in Warheit nicht anders iſt / fo rerfichet das Serue 
doch nur Fleiſch / wan ich ſehe. 








Von 
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Bon der Schlaltder Erden. 

I baten zwarviclScribenten gefihrieben / der Himmel 
— und Die ercc NO ıyR IR EH-ED gefchaffen/ nimt 
ainich aber wunder / Dark unter fe erefflichen Männern nicht einer 
iſt gefunden worden / Ver doch hart ven rechten Grund fönnen 
beſchreiben / ſinte nahl doch derſr CWOSOTT iſt von Ewigkeit 
Seweſen / der itzt iſt. 

s6. Wo nun nichts iſt / Da wird auch nichts / alles Ding 
muscine Wurtzel haben / ſonſt wachſt nichts wären nicht die 
7. Beiſter der Maͤtur von Ewigkeit gewefen/ fr .väre kein En— 
gel/ auch rein Himmel und auch Feine Erden worden. 

57. Die Erde aber ift aus Dem verderbten Sulitter der euſ⸗ 
ſerſten Echuhrt worden is ranſt Das nicht leugnen : waır Dir 
DIE Srde und Steine und... isett/ fe muftuja füagen/ Dat ein Le— 
ben darinnen for / ſonſt wir. 912 da innen werner Gold noch Sil- 
ber / auch weder Kraut noct Sraß. 


Nun möchte einer fragen: 


Seiud dem auch alle 3. Gebuhrten darinnen— 
58. TFA Das Leben dringer Durch Den FCodt / Die cuſſerſte Ge— 
— buhrt iſt der Teor/ die ander ⸗as Leben / welches im 
Zorn-feuer und in der Liebe dr *e iſt das heilige Leben. 


Vuterrick⸗ 
59. Je cuflerlihe Erde i .ırter Schtanu dind iſt todt / 
Dasverfichefauche. jeder Menſch. Der Salitter ist 
aber durch Den Zornermersicworden/ dan du kanſts nicht leug⸗ 
nen / daß nicht Gotte Zorn in der Erden {ey / ſonſt wäre ſie 
nicht alſo herbe siler / ſauer und giftig / und gebaͤre auch niche 
ſolche as heͤſe Wuͤrme. So du aber woltctt ſagen / GOTT 
je ug feinem Derfare alle geſchaffen fo würndeftu fugen/ 
NIE GOTT Seller die Borheit ſey. 

>. Lieber ſage mir doch / warumb iſt doch der Teuffel verſtoſſen 
worden? Du wirſt freyli h ſagen/ umb feiner Hoffart willen / 
daner hat wolen uber GOTſenyn. Naht Fritz womitte? was 
bat er fſir Gewalt gehabt? pie ſage / weiſtu was / weiſtu nichts / 

fc ſchweig und hörc. | 
Sr. In tem Zalitfer Der Erden ſaß er für den Zeiten der 
Schoͤpffung / als derfelbe nem iiunme/ undin himmliſcher heili— 
ger Gebuhrt ſtundt / Und war in dem gantzen Koͤnigreiche dieſer 
Weoelt / daſelbſt war es nicht Erde und feine / ſondern 9 en 
11000er 
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liſe x Saame / welcher aus Den 7. zruceli-geifiern der Matur ge— 
bohren wurd / Dan darinnen gingen himu.liſche Fruͤchſe und 
Formen auff / woelches war eine zuffsfpeife ter Syoel. 

62. Als aber der Zern Tarinne.. unerandt/ fo wards im 
Todte ermordet / aber nichtua to zuverſtehen / Day ſie darumb gar 
Kodt ſey / dan wie fanin Sr TT chvus gurffierben/ Das ſein 
Schbenvon Ewigfeit bar gelmi 2? ſondern Die euſſerſte Schiusrt 
tft verbrandr / erfreren/ ceriofenumderttarret. 

3. Die ander Gebuhrt aber gebahret in der euſſerſten wieder 
Das Leben / und Die dritte wird zwiſchen Der erſten und andern 
geboehren/ Da> zwiſchen Himmel und Holle mitten im Zorn— 
feuer / und dringet der Seiftinn Forn-feuer durch / und gebahret 
Bas heilige Leben /welches ſtehet in Krafft Der Liebe. 

64. Und in derſelben Sebuhrt werden die Todten aufferſtehen / 
Die Da haben einen heiligen Saamen gefack / Die aber habenim 
Zorn-feuer gacefarı / Die werden im Zorn-feuer aufferfichent. 
Narr Dis Erde wird wieder [cbendig werten / ſintemahl fie Die 
Sortheitin CTHNATTED Iintwicder Mewgeboehren Durch fein 
Fleiſch / undzur Rechten GOttes erheher, aber das Zorn-feuer— 
bleibet in ſeiner Schubrt. 

Os. Dus du aber wo teſt ſagen / es fen Fein Leben in Der Er— 
den / ſo redeſtublind / Feheſt ia Das Kraut und Gruß dar— 
aus wächſet: Daß dier er warreneeigen / ſie hätte nur Einerley 
Sebuhrt / ſo redeſte „. blind / dan das Kraut und Holtz / Das 
daraus wächſt nicht _ auch fe iſt tie Frucht ff dem 
Baurnme nicht Holtz / auch ſo ın a ,. rafft der Frücht nicht Gott / 
ſendern GOZTT iſt im Centro in de innerſten Gebuhrt in allen 
3. Natuͤr lichen GSeburthen verborgen / nd wird nicht erkandt / 
als nur in Geiſte Des Menfchen/ auch fc Fan ihn Die euſſerſte 
Sebuhrt in der Frucht nicht faſſen oder halten / gE.Dern Er hält 
ie ceuſſerſte Sebuhrt der Srucht und formiret tie. 


Dieander Grage: 


Barumb ift dan dic Erde alfo bergige/ ſteinicht 
md umcben > 

5°. EDER Berge ſeind in der Zuſammentreibung alſo wor— 

Dden / dan des verderbten Salitters iſt jean cinem Ortu⸗ 

mehr geweſen als am andern / als nach Dein wie Das Radt GOt— 
tes mit ſeinen inſtehenden Quell-geiſtern iſt geweſen. 

07. An Denen Orthen / wo Das füge Waſſer im inſtebenden 

Mare 
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NAude GSOrres iſt Primus geweſen / Dar iſt viel irrdiſch begrei lich 
WWaſſer worden: 2Weo aber Die herbe Quialitat in Der Bitterteit 
mn Marcuno ME prrmus geweſen / Da iſt viel Erde und = trine 
morden: Wo aber die SDIEZ im ivchte ifſt Primus geweſen/ Dir 
i!! viel Silber und ®old/ Darsu etitche ſchoͤne reine im Blitze 
des Liechtes worden fonderlichw- vie Siebe im Liechte tii Primus 
geweſen / da ſeind Die edelſten weine worden / und das kette 
a iD. 

cs. Als ſich aber der Klump Der Erden hat zuſarnunen gc= 
dructt / ſo vi Das Waſſer heraus; gequetfihet wersen / wo cs 
aber mir Der berben Qualitst mir harten Selr iſt eingczreie 
werden/ da iſt es noch in der Erden / undbarf ith der Zeit etli— 
che aroſſe Loẽcher su ſeinem Bung geweicht und gemacht. 

09. An denen Orihen wo groſfſe Dicer und See feind/ Da iſt 
das Waſſer uber demſelben Polo primus geweſen / und weil es 
dan nicht viel Salitter daſelbſt hat gehabt/ fo iſt in die &rde 
gleich wie ein Thal werden / darinnen iſt Das Waſſer klichen 
Tichen, : 

72. Dandastunme Buffer fische den Thal und ifteine De— 
miütigkeit des Lebens / welches fich nicht erhebet / wie die herbe 
bitter und Zeuers-Qualität bat gethan in den Crefaturen der 
Zeutfel. 

71. Derimbgfichetesine.... cr ssıcht “en Stellen auff Er— 
den / das bedeut recht den Sciftder Sun .. in welchem Das 
sehen wird gebohren/ wie du bey Ere Aang des Menſchen east 
leſen / und auch Diverse bey (His... species. 


Bom Tag und Dache. 

72. (gg I Ice ganse Gottheit mit allen Kraͤfften und Wirckun⸗ 

acer’ init ſamt ihrem inftchenden Weſen / fo wel ihr 

ufſte; und durchdringen und verenderunge / Das iſt / das 

„ se Gewircke oder Die gantze Gebaͤhrunge / wird alles verſtan⸗- 
Sur" im Geiſte des Worts. 

73. In welcher proportz oder inſtebenden Sebahrung der 
Qualit aten der Geiſt das Wort faſſet und fermet / und dainitte 
ausfahret aeben eine ſolche inſtehende cHebuhrt Purboriısch/ 
auiluteigen / ringen und ſſegen hats auch in der Natur. 

Z2 Dunalsder MPienſch in die Sunde fiel Da wurd er wir 
ger innerſten Gebuhrt in Die anders zwo geſezt / Die mis ter. 
gen ihn bald und inqualireten mit ihine und in ihn 
ihrem Eigenthumb / ruund einpfing der Diennbalsoale 

3 uin 
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und alle Gebaͤhrung Der S derifehen und auch der eufferften 
Sebuhrt. 

75- Darumb ſpricht er num alle Wirte ‚mc der inſtehenden 
GSebahrung der Natur autz / -nter Geiſt des Mienfchen / wel: 
cher in der Sideriſchen Gebuhrt ſtehet / und mit der ganken Na— 
tur inqualiret / und iſt gleic, »ie die gantze Natur ſelber / der 
formet das Wort nach der enſtehenen Gebuhrt. | 

79. Wan er was fichet / fo gibt er ibm den Nahmen nach 
feiner qualificirung / foll erater das thun / fo muß er ſich auch 
in eine ſolche cflaltformiren/ undfich mit feinem Schälle al- 
fo gebaͤhren / wı fihdas Ding / das er nennen wil / gebähret: 
und hierinnenfte Etder Kern des gansen Berſtaͤndes der Gott— 
heit. 

77. Nicht ſchreibe ich ſolches / und gebe es ans Liecht / daß 
mir alsbald cin jeder foll Hachkragen/ und hierinnen ſeines 
Seiſtes Gut-duncken an Tag g:ben/ und es für Hciligthumb 
außſchreyen. Höre Geſelle / es gehörct was mehr Darzu / dein 
anımalifher Geiſt ınug vorhin mit Der innerſten Sebuhrt in 
SD LT inqualiren und im Lichte fichen/ daßer die Sideri- 
(He Gebuhrt recht fennet/ daß er eine freye Porte in allen Ge— 
buhrten hat / andersm rffunicht heilige und rechte PHILOSO- 
PHIAM ſchreiben / fo: safe / Sloͤh / und wirft ein Spötter 
GOTTES crfund- 

78. I Infle uıy Son woll bedünden/ der Teufel werde 
fein Horfärtiaıo Rößlein uiit manchem reiten / und wird 
fich mancher auff die Bahrnemah / cheer geglrtetift/ Daran 
ich wil unſchuldig ſeyn. Danwas ich albie offenbuhre / das muß 
ich thun / dann es iſt die Zeit der Durchbrechung vorhanden. Wer 
sun wilfchluffen/ den wird Das Sturin-Wetter der grimmigkeit 
auffwecken / darmitte nun ein jeder acht auff ſeim Saſche habe / 
wil ich treulich angezeiget Haben nach des Geiſtes u 6 


ABillen. 
NDlercke. 


Er Scribent Mofes ſchreibet: GOtt babe das Liecht 
von der Finſternus geſchleden / und Bas Li che 
TAG gebiiffen/ und die Sinfternus NAEHUY Ba 
ev auß Abend und Morgen der cıfle Tag worke... 
[S:u. 1.] 








79. Weil 
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739. Weil Dis wort Abend und Morgen gans wieder tie 
Philoiophia und Vernunfft lauffet / Jost dafür zu halten / das 
Motes nicht der Author carzuuüſt / Jondernaes iſt von ſeinen Vor— 
fahren aufihn gebracht werden / welche alle ©. Zuge der Schopf⸗ 
fung haben in einen Lauff gerehnst/ und Die Schörfung von 
Adam nur in einem dunckeſen Worte behalten / und ausf vie 
AMGFESmMmen gebruht. 

80. Dan Abend und Morgen ift nicht gewefen für der 
Zeit der Sonnen und Sternen / welche erfigewis nd warhaff⸗ 
za 4. Tage ſeind erſchaffen worden / welche ich dan autß ge⸗ 
wien Grunde bey Erſchöpffung der Sonnen ınd Sternen er— 
weſen ıriil. 

81. Tag und Nacht aber ſeind geweſen / das wil ich al— 
Nie uch meiner Errantnus erklaäuren / du magſt alhie die Aus 
gen Deines Geiſtes AaAbermahl wert auffſperren / wilttues rveriie- 
hen / wo nihr/ Towirftu blind ſeyn. 

22. Wice Dan dieſes groſſe Werck in den Menſchen iltrer> 
bergen blieben boy auff dato, da wils (GOTT ob) einmal 
ZAUS werden / Dan Die MONGENNDOIE bricht an / der 
Durch-brecher Der innerſten Gebuhrtee zeigeffich mit ſeinent 
reset. grirnen / und weilfen 7°" 00... er euſſerſten Sebuhrt 
autf och Diegenbogen. 

Mercke 


Nun ſprichſtu: 
Wie kan dan Tag und Nacht geweſen ſeyn / und nicht 
auch Morgen und Abend? 


53. Srgen und Abend ilt allein über ver Erden unter 

dem Monden / und nimt feinen Urſprung von 
giechteder Sonnen / Diemacht ABEND und MONRGEMI/ 
und auch den eufferliden ZUS/ und auch Die euſſerliche finſte— 
re NASE GHOI/ Das weiß ein jedernan. Es hat aber zu der Zeit 
sicht zecyerley Sihörfrfung des ABENDS und N R— 
SEN Bcehabt / fonderndatch ABEND und MON: 
EI hat angefangen / Jo ift er in ſeinem Lauffe blaeben 

54 zul. 








om Zuge. 
54.76 > As Wort TAG faſſet ſich im Hertzen und fahrt Ferfür 
zum Munde/ und fahrt durch die Straſſe der horben 
3 2 und 
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und bittern Qualicät/ und weiter dic herbe und bittere Qualität 
nihtauff/ fondern gchet ftarck durch ihren Locumı , welcher am 
hintern Gaumen über ser Zungen ifb/ Ho rur gant fanffte / und 
Der herben und bittern Qualität unbeg eifflich. 

85. Wan es aber Herfür auff die Zunge Eiınt / fo fhleuft 
die Zunge mitdemobern Gaumen das Maul zu / wanaber der 
Geiſt an Die Zähne ſtoͤſſet und wılraug / fo ſchleuſt die 22820 
Das Maul auff / undwilfürm Worte raug / und thut gieich ci= 
nen Sreuden-fprung zum Maule rauß. 

80. Wan Herdas Wort durchbricht / fo nacht fih dad Maut 
inwendig weit uff / und das Wort faffet fich mit ſeinem fchale 
ten Hinter der H,rben und Litfern Qualität noch einmapl/ und 
wecket diefelbe als sinen faulen Schlaͤffer in der Finſternus auff/ 
und fährt gähling zum Munde auf. | 

87. Alsdan zarret die hi .be Qualität hernach als ein fchläffe- 
riger Menfch/ der vom Schiaffe auffgewect wird / aber der 
bitter Geiſt welcher vom Feuer-Blitz außgehet / bleibet liegen/ 
und höret nichts / beweget fich auch nichts. 


Dicfes ſeind nun gar groffe Dinge, und niche ſo 
ſchlechte / wie der Bauer vermeinet. 


s8. De ſich nu erſtlich Der Geiſt im Hertzen faſſet / und 
bricht da da Wachen big auf die Zunge unvermerckt / 
das bedeut / daß das king 3 dem Hertzen GOTTES iſt her⸗ 
für gebrochen durch die euſſerſte Averderbte / grimmige / todte / 
bitter und herbe Gebuhrt in der Matur dieſer Welt / dem Tode 
und Teuffel / ſampt dem Zorne GOTTES unbegreiflich wie dan 
geſchrieben ftchet iin Euangelio [S. Johannis x. car.) Das 
Liecht ſchien in der Finſternus / und die Finſternus babens nicht 
begriffen / 2c. 

89. Daß aber Die Zunge mit dem obern Gaumen das O ul 
zuſchleuſt / wan der Geiſt auff Die Zunge komt / bedeut/ DaB 
Die 7. QNucll-GBeifter Der Matur in dDiefer Welt zur Zeit Der 
Schöpffung Durch ven Zorn GOTIES nicht feind erftorben 
gewefen / fondern Ichendig und wader. Dan Sie Zunge be= 
deut Das Lchen der Natur/ in welchem die animaliſch der hei- 
lige Gebuhrt fichet / Dan fie iffF ein Worbilde Der Seele 

99. Daß aber der Seift die Zunge alſobald mfisirer, wutter 
auf fe komt / davon fie einen Freuden - Sprung thut / und 
wil noch fürm Seifte zum Mauf raus / bedeutet / Day die y. 
Queil 
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Quell Seiſter Ber Matur / welches Die Siderifche Gebuhrt heiſ⸗ 
ſet / als das Sicht GOTTES / welches der Tag heiffet / in 
ihnen aufſging / alsbald Söttlich Seben und Willen bekommen 
haben / und ſich Hocherrfreuct / wie Die Zunge im Maule. 

9x. Dos ich aber Die fordern Gaumen inwendig erweitern / 

und Dem Geiſte raum geben nach feinen gefallen / bedeut/ dag 
ſich Die gange Sideriſche Gebuhrt gantz freumdfich in des Liech— 
.. ABilen gegeben hat / und ven Grimun in ihr nicht auff- 
gewectet. 
92. Daß ſich aber der Seiſt / wan er zum Munde ausfähret / 
erſt noch einmahl hinter der herben Qualität auıfrer Zungen int 
hintern Gaumen faſſet / und wecket die herbe Caalitat als einen 
Schlaͤffer auff / und fahret ſchnell zum Mande aut / bedeut/ 
daß der herbe Geiſt zwar alles in der gantz Natur mughalten 
und bilden / aber aller-erſt wan es der Geiſt des Liechts hat for- 
miret / Ban weckt er erſt den herben Geiſt auff / und gibts ihme 
indie Haͤnde / daß ers haͤlt. 

93. Und das mag ſeyn von wegen der euſſerſten Begreifflig- 
keit Die mug im herben Grimme gehalten werden / foxft bes 
ftünde nichts im Corpus , ausch fo beffünde die zufantınen ge⸗ 
druckte Erde und Steine nicht / fondern es wurde wieder ein 
zerbrochener / Dicker und finiter Sulitfer welcher inder gantzen 
Zieffe ſchwebete. 

94. Auch fo bedeutes / daß die ſer &r rauff die letzt waıt 
der Geiſt wird fein Geſchoͤpffe une Wrcke m alefer Welt auß— 
gerichtet haben / ſoll wieder auffg: wert und lebendig werden ann 
Jüuͤngſten Tage. 

95. Das ſich aber der Geiſt Hinter der herben Qualität faſſet / 
und nicht in Der herben Qualitaät / und weckt dieſelbe auff / be⸗ 
Deut? daß Die herbe Matur das Liecht SOTTES nicht werde 
cigento iblich begreiffen / ſondern werde ſich in dem Gnaden 
8 mte freuen / und durch daſſelbe auffgeweckt werden / und den 
Willen des Liechts verrichten / gleid, wie der Thieriſche Leib des 
Menſchen den Willen des Geiſftes verrichtet / und ſeind Doch 
zwey Dinge. 

96. Dak ber ver bitter Geiſt ſtille ligt und des Geiſtes 
Werck Me hörct und begreift / bedeut / daß das bitter Zorn 
Zzucer : welches im Feuer-Blitze entfichet / zur geitder Gebuhrt 
ze3 Liechts/ und auch noch vom Liechte nicht auffgeweckt wird J 
und daſſelbe nicht begreifft: ſondern ligt in der euſſerſten Gca 
buyrt gefangen und muß Den — des Liechts ſein Werck in 
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Ben Natur laſſen machen / wie er wil/ und kan die IRcrıfe des 
Biechts weder ſehen / hoͤren noch begreiffen. 

97. Darumb fol Erin Meenſch dencken / dag iym der Teuffel 
Die wercke Des Licechts werde konnen alls ſeinem Hertzen reiſſen / 
Dan er ran ſie weder fchen noch Begreitfen: undober gleich in der 
euſſerſten Gebuhrt im Fleiſche wutet und tobet / als in ſeinem 
Must ſchloſſe / verzage nicht / :ringe nur nicht ſelber die Woerke des 
Zorns in Deines Hertzens Liecht / fe wird Deine Eccle für 
tauben / ſtummen und im Liechte blinden Zeuffel woı licher fen. 

93. Du ſolg nicht meinen/ daß ich alhie ſchreibealg einen 
Wahn / obs. "io fcy oder nicht / ſondern dem Ertte ſtehet des 
Limnmels und ı r Hollen Portenctfen/ und dringet im Liechte 
durch beyde / um, ſchawet die / und Fan Die auch wm. ! approbiren/ 
Tan Die Siderifche "buhrt lebet zwifhenbepden / und muß ſich 
wol quetichen laſſen . -. 

99. Und ob mir gleich MI : Teufel Das Sieht nit nehmen 
kan / noch verdeckt er mirs offt mit der euſſerſten und fleifchlichere 
Sebuhrt / daß fich die Siderifche Sebuhrt ängitet / als wärc fie 
Scſfangen. 

120. Das ſeynd allein ſeine Schlaͤge Damit das Saͤnff-korn⸗ 
lein verdeckt wird / davon ſaget Der heilige Apoſtel Paulus auch / 
es ſey ihm ein groſſer J hl ins Fleiſch gegeben worden / und er 
babe den HErren ge yer te doch ſolches von ihm nehe 
men / Darauff ihn? Yerrgeantwortet: erfolle ſich laſſen an 
ſciner Snatengemugen, Gor.ı2.v.7/8/9. 

ıcı. Dun ermwar auch Elia zen Lig an Diefen Locum und häfsa 
te gern das Liecht ohne Berhinderung zum Sigenthumb in de 
Siderifchen Gebuhrt gehabt / aber es konte nicht ſeyn Dan der 
Zorn ruhete in der flifihlichen Sebuhrt / und muſte Die Berwe— 
fung im Sleifche tragen. So aber der Grim gantz vonder Sideri- 
(hen Gebuhrt genommen wuͤrde / fomwäre er in derſelinn GOtt 
gleich / und müfte alle Dinge wie GOtt ſelber. 

102. Welches allein ike Die Seele weiß / welche mit dem Liech⸗ 
te GOttes inqualiret/ ſie kans aber nicht vollkoͤmlich wieder zu— 
rufe in die Sideriſche Gebuhrt bringen / dan ſie iſt eine andere 
Perſohn. Gleichwie auch der Apffel auf dem Baur feinen Ge⸗ 
ruch und Geſchmack nicht kan wieder zurücke in den Iauneder 
in die Erde bringen / und ob er gleich des Baumes Sohn .*t/ alſo 
iſts auch in der Matıur. 

103. Der H. Mann Mofes war alfe hoch und tiert in dieſein 
Liechte / daß auch das Liechte Die Sideriſche Gebuhrt ar 
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oavon Die euſſerſte Gebuhrt Des Fleiſches in ſeinem Anc, ſicht 
verrlahret ward / und begehrte Auch GOttes Liecht vollkönlich in 
Der Sideriſchen BScbubrtr zu fehen. 

104. Aber es konlte sicht ſeyn / dan ſes lieat der Zorn-riegle 
daftir / dan cs Fuitassch die gantze Matur der Siderifihen Gebuhrt 
in dieſer Welt Das Liecht Gottes nicht ergreiffen / darumb iſt das 
Hertze GOttes verborgen / das doch an allen Enden wohnet und 

1Vea begreiffet. 

Ic! ifo tichetlu/ Das der TAG ſey für der Zeit der Sonnen 
MID Sternen acweien / Dar da SHOT IZ ſprach: Ss werde 
Licchte / Geneſ. 1.9. 3. da iſt vassiech" urch vie Finſter— 
nur gebrochen / und die Finſternüßß hats nicht „egriffen / fondern 
iſt in ſeinem Sede blieben ſitzen. 

106. Auch fo ſieheſtu / wieder Zorn ttes in der euſſerſten 
Sebuhredver Matur verborgen liege ımı .„.ye/und kan nicht aufe 
geweckt werten’ Die Menfchen weden ihn Dan ſelber auff / welche 
auch mitihrer tleifchluche n GSebuhrt mit dem Zorne in der euffer> 
teen Geburht der Natur inqualiren. 

107. Darumb ob nun jemand zur Hoͤllen verdampt würde / 
Darff er nicht ſagen SOTZ habs es gethan / oder er wolle daſſel⸗ 
be / ſondern der Meenſcherwecket das Sorn-Feuer ſelber in ihme / 
welches / wan es brennend wird ber h mit GOttẽs Zorne und 
dem hölliſchen Feuer Iinguasısıı sp ettt ing. 

128. Wan Dein Liecht verlofchen iſt ‚„ Nebeffu isn der Finfters 
nüs/undinder Finfternügiftder Zorn GOttes verborgen/ / wan 
Tu ihn auffweckeſt / fo brennet er ein dir. 

209. In einem Steine iſt auch Feuer / wan man aber nicht 
drauff ſchlaget / fo bleibet das Feuer verborgen / wan man aber 
drauff ſchlaget / fe fpringt das Feuer herautz: iſt dan etwas vore 
handen / daß des Fcuers fündig iſt To brennets und wird ein groß 
Ferr⸗ alfo gehets auch mir dem Mienſchen zu / wan er das ru— 
nude Zorn-Feuer anzuͤndet. 

Von der Nacht. 

152. TNAs Wort NALEHT/ fartıt ſich erſtlich auff deim Her⸗— 
gern/ und gruntzet Der Geiſt mit der herben Qualitat/ 

Loch der krrben Qualitat nicht gantz begreifflich / hernach faſſet 
As’ uff Der Zungen. Weil es aber auff dem Hertzen gruntzet / 
leuſt Die Zunge Das Mauflderweilzu/ big der Seiſft Feine 
und faſſet ſich aufter Zungen / dan macht [le das Maul geſchwin⸗— 
Te auff / und laͤſſet den Geiſt hinauff 
_4 xııı. Daß 
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1xx. Daß ſich nun das Wort erſtlich auf dem Hertzen faffet/ 
und gruntzet mit der herben Qualität / bedeut / Dass ſich Der Heilige 
Seiſt habe in der Finſternüßtz gefaſſet über dem Hertzen GOttes 
in ver Sideriſchen Gebuhrt der ſieben Queil-Seiſter. Daß er 
aber mit der herben Qualität grunker/ bederit / datz die Finſternüs 
ſey cin MWiderwille wider den Heiligen Geiſt geweſen / ander 
der Geiſteinen Misfallen hat getrzgen. 

112. Daß er aber gleichwol Durch Die finſtere Straffe a 
bedert / daß der Geiſt durch Die Fintternüg / welche noch iR Stiller 
Nubeitt/ winbiche / und Die zum Liecht gebähre / fo fie nur Trille 
Hult!’ und nicht & 3 Feuer anzindet. 

213. Alhier fı U billich Die richtende Welt ſehen / welche den 
Menſchen in Mir ‘tersteibe wil verdammen / Da erdch nicht 
weiß / ob das Zorı er von den Eltern in der Frucht ſey gantz 
aungez uüäͤndet oder niche. Apauch der Geift GOttes in der Finſter— 
nuͤßß wallet / welche noch in Der Ruhe ſtehet / und kan die Sintfter= 
nütz wol zum Liecht gebaͤhren. Darzu iſt aber nun des Menſchen 
Sebuhrt-ſtunde Dem Menſchen ſehr zutraͤglich und auch man— 
chem ſehr ſchaͤdlich / aber nicht zwinglich. 

114. Daß ſich auch Das Maul zu thut / wan ſich der Geiſt über 
zent Hertzen faſſet / und Die herbe Qualitat gruntzet gegen und 
mit ihine / Pbedeut / Tas” "saunge Revier oder Der gantze Locus 
dieſer Wolt iſt in der deriichen as uch in der euſſerſten Ge— 
buhrt gantz finftierg u. en/ und von dem ſtarcken Außgange des 
Geiſftes liecchte worden. 

1x5. Das ſich aber der bitter Geiſt nicht auffwecket / in dein 
der Geiſt durch feinen Locum gehet / bedeut die finftere Nacht in 
Der euſſerſten Gebuhrt dieſer Welt / die bat das Liecht nie ergrif⸗ 
ſen / und wirds auch in Ewigkeit nicht ergreiffen. 

116. Dannenhero fomt/ daß die Creaturen nur mit den Au— 
gen das Siderifche Liecht ſehen / ſonſt wo die Finſternuͤß N Ktnoch 
in der euſſerſten Gebuhrt waͤre / ſo Eönte der Sideriſche Seiti DU 
Soltz und Steine ſehen / fo wel durch Die gantze Erden / und wür- 
de von nichts abgebalten/ wie es im Himmel iſt. 

117. Aber nun iſt die Finfternüs ven dem Liecht geſchieden / 
und bleibet in Der euſſerſten Gebuhrt / darinnen rubet der Zorn 
SOttes big am Juͤngſten Tag / alsdan wird der Zorn ezuͤn— 
det werden / und wird die Finſternuͤs das Haus der ewigen Per- 
derbnüs ſeyn / darinnen wird Herr Lucifer mit allen gottleſen 
Menſchen / welche indie Finſternüus im Zorn-Acker geſaͤet haben / 
ihre ewige Wohnung haben 
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113. Die Siderifihe Gebuhrt aber / in welcher ißunder Das na⸗ 
uͤrliche Liecht ſtehet und Darinnen Dic heilige Gebuhrt gebuhren 
wird / Die wirt ann Ende Diefer Scit auch angezündet werden/unD 
wird ſie Der Zorn und Dre heilige Gebusrt von einander fyeiten/ 
dan der Zorn wird die heilige Schupnrt nicht begreiffen. 

109. Es wird aber Der Zorn in der Sideriſchen Gebuhrt dem 
Hauſe Der Finfternüs zu einen Leben gegeben werden / und der 
Ar RI wird heiſſen Das hoͤlliſche Feuer / und Das Haus der Fin— 
ler... 34 velches iſt die euſſerſte Gebuhrt / wird heiſſen Der Todt / 
und Ronig Lucifer wird darinnen Gott ſeyn / und feine Engel 
mit Mlenvermunpten Menſchen werden feine Mener ſeyn. 

122. In dieſem Schlunde wird nunaller Hhollifche Frucht 
und Bildung auffgehen / alles nach hoͤlliſche Qualität und Art / 
gleichwie im Himmel Himmliſche / nach ".inmlifcher Qualität 
und Art. 

121. Alſo kanſtu verſtehen mas ı Schöpffung Himmels 
und Der Erden bedeut und iſt/ und was GOTT den erſten Tag 
gemachte hat / wiewol die erſten 3. Tage mit Abend und Morgen 
nicht ſeynd abgetheilet gewefen / ſondern es wird cine Zeit als 24. 
Stunden gere hnet / wie es in der Höhe uͤberm Monden cine 
Zeit und Zug iſt. ii 

122. Zum andern wirds auch Darınnb fur einen menſchlichen 
Tag gerechnet’ Dieweilchne Amer"... Erdbodem alsbald feine 
Umbwendung bat angefungen / und, 5 in folcher Zeit/ weil 
SOIT Das Lischt von Der FSinfternmü. gefchieden hat / einmahl 
urmbgewendet hat / und feinen Lauff zum erſtenmahl verrichtet. 


Dis 20. Capittel. 


Bon dem andern Tage. 

Onedem andern Taae ftcher acthriefen :2 Wnd 
ST GOtt prach : Eswerde cine Feſte swifchen 
Iden Waſſern / und die fen cin Vnterſcheid zwi— 
nT ſchen den Waſſern. Da machte GODtt die 
Feſte/ und ſcheidete das Waſſer unter der Feſten von 
don Daayfer liber der Feſten / und es geſchach alſo / und 
RT te menitcte die Feſte / Himmel / da ward aus Abend 

und Morgen der ander Tag / Gen. 1. v. 64713. 
3. Dieſe Beſchreibirng zeiget — IAn / daß nicht der — B 
5 be 
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re Mann Mofes der Author darzu ſey Lk dan es iſt gantz unve. 

ſtandig und einfültig gefchrieben / wicwol es doch gar trefflichen 

Berttind Hat. 

3. Ohne zmeiffel hat: ſolches der heil’“* Beift nicht wollen of> 
fenbahren / Darmit Der Zeuffel nicht alle Seheimnugffe in Der 
Schörpffung wüfte. Dan erfelber (der Zeutffel) weit nicht Die 
Schoͤpffung des Liechts wie der Himmel auf dem Mittel des 
Waſſers iſt gemacht. 

4. Dan erfan dans Liecht und die Heilige GebaͤhrumSeiche 
im Waſſer Des Himmels fichet/ weder fehen noch begienTen / 
fondern nur d. Kebärung / welche in der herben / bitters/ fauren 
und hisigen Qua taͤt ſtehet / Davon Die euſſerſte GSebuhrt ift ent > 
tanden /dasitt fe. . königlich Schloßg. 

5. Nichtalfo zur “Heyen / daß er indem Elementifchen Waſ⸗ 
fer Feine Gewalt ha ıffelbe zu beſitzen / Dan die euſſerſte ver— 
derbte Gebuhrt in den Ein. "ntifchen Waſſer gehoͤret auch zum 
Zorn GOttes / und iſt auch der Zı It darinnen / wie in der Erden. 

6. Allein der Geiſt in Moſe meinet allyie viel cin ander 
Waſſer / das der Teuffel weder verſteyen noch begreiffen kan / fo 
es aber hätte ſollen cine ſolche lange Zeit erklaͤuet ſeyn / fo hütte 
es der Teirffel von dom Menſchen erlernet/und hätte ohyneZweiffel 
ſeine hoͤlliſche Sprew auch Drein geſtreüet. 

7. Darumb hat es x... Seift verborgen gehalten biz auff 
die letzte Stunde für fbend/ Da feıne tauſend Jahre vollendet 
feind/ da cr fol wieder log werden auffeine Eleine Zeit wie in 
ver Offenbahrung zu leſen iſt. [Apoc.c.20.veri. 3.) 

L,; Mach dem Sommer Eomt wieder Der letzte Win⸗— 
s,ter 7 aber die Sonne wird von ehe noch warme 
>, fcheinen. ] 

8. 2Beileraberigo vonden Kettender Finſtornuß loß ift/ ſo 
lat SOTT allenthalten in dieſer Welt gicchter auff[lio Fen / 
darmit ihn Die Menſchen follen lernen Eennen und fich für iDn. 

test. 

9. Dscernihtlogfey / gebeich einem jeden zu erkennen / ſcha⸗ 

r0€ ur Die FScht ben Dein hellen Licchte an / fo wirftu finden / dag 

120 alle 4. newe Söhne / welche der Teuffelyatgckiyu "n/ da er 

ent; Dein Himmel geſtoſſen werden iſt / Die Welt regier ıı/ als 

1. Hoffarth / 2. Geitz / 3. Neid / 4. Zorn: Dicfe regieren 27° 

it) und ſe ind des Teuffels Herse/ ffine Animalifche Seiſter. 
a2. Darumb ſchawe Die Welt nur recht an / fo wirſtu Pe 

Der) 
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inqualirer , darumb iſt ſich num vorzuſehen. Dan das ift die 
Seit / davon alle Propheten haben geweiſſaget / und Chriftus fa= 
get im Cuangelior Meinetitis auch / daß des Menfhen Sohn 
wird Slauben finden / wan er wird wicder fommen die Welt 
zu richten ? [ $ur.18.0.8.] 

1x. Die Welt meinet / ſie ſtehe itzt im Flor, weilfie das helle 
diecht hat über ſich Ichwwck Ni / aber Der Seiſt zeiget mir / daß ſie 
miir ver Hoͤllen ſtehe. Dann fie verläffer Die Liebe / und 
banzesam Geitze / Wucher / und Schinderey/ cs iſt keine Baͤrm⸗ 
bersigkcitrtbenihr. 

x2. Ei jeder ſchreyet / Hätte ich nur & D/ der Gewaltige 
fruget dem Micdrigen Das Mark auf ve Beinen / und niıme 
ihm feinen Schweiß mit Gcwalt. 

r3. In Summaa es iſt nur luͤgen / n / morden und ray» 
Ben / und heiſt wol recht / des Teu ſers Bejcoder Wohnhauß. 

14. Das heilige Liecht iſt itzo nur eine Hiſtoria und Wiſſen⸗ 
ſchafft / Der Geiſft wil darinnen nicht arbeiten / und vermeinen/ 
Das ſey der Glaube / Den fie mit dem Munde bekennen. 

15. O du breinde und thörichte Belt / voll des Teuffels / es iſt 
fein Slaube/ dan Du weiſt daß Chriſtus für Dich geſtorben ift / 
und bat fein Blut fir Dich vergriffen / Dag du ſolſt feclig werden. 
Es iſt nur cine Biftoria Und DREH, ,nafft/ Der TZeuffelweig es 
auch wol / es hilfft ihn aver nichts / alye auch du thörichte Welt / 
lagelts bey Der Wiſſenſchafft bleiben / Darumb wird Dich Deine 
Wiſſenſchafft richten. | 

16. Witltu aber wiſſen / was der rechte Glaube ſey / fo mercke / 
Dein Hertz muß nicht mit den 4. Söhnen Des Teuffels inquali- 
ren in Soffart / Geis) / Neid / Zorn / Wicher / Schinden / 
Schaben / in Luͤgen / Triegen und Morten / dem Neheſten 
ven Bieſen für Geitz aug Dem Halfe reiſſen / und nur Tag und 
Naeadt auf Lift ſinnen / wie du möchteft Tem Hoffart-Seitz- 
RNeid- und Zorn=-Zeiffel wol hoftren und genug thun / Dich in 
weltlichen Liſten zus üben. 

17. So richt der Seift in feinem Evfer des Zorug 
83 Detca in dieſer Welt: Weil Dein Scift und Willen 
mie > .ı 4. Laſtern Des Teuffels inqualırct / fo bifdu 
a... cin Geiſt mit GOtt: und wan du mir gleich alfe 
Stunden Deine Lippen a und Deine Knic — 

6 ae 8 
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beugeſt / fo. mag ich doch deiner Arbeit nicht / tft doch 
dein Odem ohne Das Immer für mir/ was fol mir der 
Weyprauch im grimmen gorne? Menneftu ich wolle den 
Zceuffel in mich laffen > oder wolte oie Höl: in Him— 
mel heben } 

13. Kehre umb / und ſtreite wider die Boßbeit Des 


Teuffels / und neige Dein Hertz gegentem NE” 
TEDIT Deinem. GOtt und wandcle in }... cm 

Willen. 

Bird fih Bein Merße zu mir neigen fo will Sh mich 
auch zu Dir n !gcnz oder mepneſtu: Sch bin falich 
wie du 2 

xg. Alfo fage nıı.. ‚‚ ‚Dein Herke in deiner Wiſſenſchafft 
nicht mit GOZTTinqualiret autz. inem rechten Vorfatze der Lie— 
Ce / go biſt Du cin Heuchler / Luͤgner und Mörder fuͤr SOTT/ 
dan GOZTC erhoret niemandes Gebet / das Hertze richte ſich dan 
in GSeyorſarnn gantzin GOTT. 

20. WMiltu wider den Zorn GOttes kampffen / fo muſtu den 
BHelin des Scherfams und Der Liebe anziehen / ſonſt brichſtu nicht 
Durch; brichſtu aber ni SRierch / fo iſt Dein Streit umbſonft / 
und bleibeſt cinmahl ein Diener des alliffels / wie das ander. 

21. 284 yilfft Dich Deine Wiſſenſchafft / wan du nicht wilſt 
darinnen ſtreiten? Nichts: es iſt eben als wan einer einen groſ⸗ 
ren Schatzz wüſte / und fischte den nicht / den er doch wol wuͤſte zu 
vocrommen / und ſtuͤrbe Hungers bey feiner Wiſſenſchafft. 

22. Das ſaget der Seitz viel Heyden/ Die deine 
Wiſſenſchafft niche haben / und firciten aber wider den 
Brimm / werden dir Das Himmel-Reich zuvcı befißen. 
Weor il ſie richten/ mann ibr Hcree mit SPOTT inqualir 
oo fe DEM gleich nicht fennen/ und arbeiten roch in feinem 
GScittein Gerechtigkeit und Meinigfeitihres Hertzens / in rech— 
ter Liebegegen einander / die bezeugen ju / DIE das Geſetze GOt⸗ 
tes in igsrem Hertzen ſey. [Reım.z.v.ıs.] 

23. ZReil dares aber weiſt und thiuſts nicht / jene dt wiſſens 
nicht / und thuns doch / ſo richten ſie mitihrein thun Dein. 2 
ſanſchaft / und Tu wirft cin Seichler erfunden/ ein {rind acı 
LZnecht / der in den Weinbergdes HEMNKEN ift geſtellet / und 
wdarinnen nicht arbeiten. 
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24. Bas meineſtu wol / Day Der Haußruter wird ſogen / 
wann er ſein überantwortet Pfund wirdvon dir fodern / und du 
wirſts in die Erde vergraben haben? 2Birdernichtfagen: Du 
Schalcks knecht / warsmb licheftu nicht mein Pfund auff Zinſe 
aus / ſo hatte ich Das meine mit Wucher gefodert? 

25. Und cs wird von dir dus Leyden Ehriffigar genommen / 
und den Hepden gegeben werds / welche nur cin Pfund hatten/ 
Bun gewehreten Den Hausvater fünffe / und Du wirft mitten 
Mus eulen muͤſſen. 


Nun mercke. 

26; W An man nun wlil recht betrachten wie GOTT habe 

Das Waſſer unter der Feficnh vr s Dent Waſſer über 
Ser Feſten acfibieden/ fo finden ſich alla . gar greffe ‘Dinge. 
Danı Das Warſſer Das auf Erdenr Ddas iſt eben ein ver— 
derbet und tödtlich Weſen wie Di CL. ., und gehoͤret auch zur 
euſſerſten GSebuhrt / welche “it ihrer Begreifligkeit im Todte 
ſtehet / gleich wie die Erde und Sceine. 

27. Nicht der Meinung / Das es gar ven GOTT rerfterfen 
fr / Dan das Bertze Darinnen achöret noch zur Siderifiben Ge— 
birhrt / aus welcher Die heilige Geburth gebohren wird. 

25. Es tief aber Der Todt in der euſſerſten Gebuhrt / 
darumb iſt Das begreisliche IB on dem unbegreiflichen ge= 
ſchieden werten. 


Nun ſprichſtun/ wie iſt das? 
29 Sche/ Tas Waſſer inter Zieffe übertder Erden / wel: 
ches ir; dem Element Lırrfriumd Feucrinqualiret das 

ist das IQaıferder Sider ſchen Gebuhrt/ Darinnen dus Siderifihe 
geben ſtehet und Drinnen fürnemblich Der 9. Geift wallee/ 
auch Tuturch Die DTriffe und innertte Gebuhrt gebaͤhret / Dem 
Zern GOttes darinnen unbegreiflich: Es tft auch daſſelbe Waſ⸗ 
fer fuͤr unſern Augen gleich der ufft 

30. Das aber wahrhafftig Wiuſſer und Lufft und Feier in 
ver Tictfe über Der Erden ineinander ſey / Fan ein jeter verftünts 
diger Menſch ſehen und verſtehen. | 

32. Das Dur ſieheſt offt Die gante Tieffe gar beilumd fauster/ 
und 7° erner viertel Stunde mit WaſſetrWolcken bedeckt. 

Das iſt/ wan ſie die Sternen vonoben / und das Waſſer 
au ertii von vonten anznrdet ſo Jebanret ichalsd IBuf- 
ſer wilhera welnichr zeſ en würde; fc richt Ter Sorninder 
Sıderitinen Srehuhrtatich Tande. | 

, - 23. 7%eil 
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33. Beil cs aber alles verderbet iſt fo muß das ober War 
fer im Serii GOttes der herben / bittern und bhisigen Qualität 
der Erden zu Hülffe kommen / und ihr Freuer leſchen und fie 
ſanfftigen / darmit das Serben immer Fan gebohren werden / und 
auch Die Heilige Schuprt zwifchen dem Todte und Zorn GOttes 
Tone gebohren erden. 

34. Das aber auch Das Element Feur in der Tieffe in Lufft 
und Waſſer regiere und fey / Nichefiu jun an den IBetterlcuch- 
ten / auch fo ſieheſtu / wie Das Sicht der Sonnen da FI- ent 
Feuer auff Der Erden mitihrem Auſtoſſe anzündet / Dir» Doch 
uamchinuslisäsfe Höhe indes Monden Circk gar ralt iſt. - 

35. Nun aber yet GOTT das begreiffliche Waſſer von dein 
unbegreifflichen gehieden / und hat Das begreiniche auff die Er— 
den geſtellet und. 5 unbegreifffliche iſt in der Tieffe blicben in 
ſeinem eignen Site 2s von Ewigkeit geweſen iſt. 

38. Beil aber De. auch in Denifelben Waſſer in der 
Zierfe uber Der Erden iſt / fo ach. yret fich ſtets durch Die anzün— 
zung Der Sternen und Des Waſſers im Zorne ſolch begreifflich 
Warſſer welches mit ſeiner euſſerſten Gebuhrt im Tode ſtehet. 

37. Welches / weil es mit der innerſten GSebehrt mit der Si- 
deriſſhen inquatiret dem Salitter Der verderbten Erden zu 
hilfe Fosnt/ und feinen Zorn leſchet / darmit in der Siderifhen 
Seébuhrt alles im Leben ſe Inf/ und die Erde durch Den Todt dag 
eben gcbühret. 


Die Porten der Scheinnüß. 
38. D 213 aber eine Feſte ſey zwiſchen den Waſſern / die da 
5 Himmel heiſſe / bat Diefen Verſtand. 

39. Die ganze Tieffe von Menden bis un die Erde fichet mit 
threr Wirkung alles in Der zornigen und begreifflichen Ge— 
buhrt / dan der Mond iſt eine Söftin Der begreifflichen Gebuhrt / 
auch ſo iſt das Saus des Teuffels / Todtes und der Hoͤllen in dein 
Aevierund Tirck zwiſchen deimn Monden und der Erden. 

0. Da dann der grimme Zorn Gottes inter euſſerſten Ge— 
buhrt in der TZieſſe von Teuffeln und allen Gottloſen Menſchen 
taslich angezitndet und auffgeblaſen wird Durch die groſſe Sün— 
den Der Menſchen / welche noch mit Der Sideriſchen Gebuhrt in 
Der Tieffe iiqualiren. 

41. Run hat GOZTT ri Feſte / welche Himmel heitt an i- 
ſchen der cuſſerſten und innerſten Gebuhrt gemacht / und 
cın Unterſeheaid zwiſchen der euſſerſten und innerſten Gebuhrt. 

42. Dan die euſſerſte Sebruitzrt des Waſſers kan dic innerſte 

ws. 
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Bebuhrt des Waſſers nicht begreiffen / welche Himmel heiſt / der 

aus dem Mittel des Waſſers iſt gemacht. 

[HH AÄAMMEL ift das Sirmoment / dag Geuer- 
„Weer auß den 7. Geiſtern ber Natur / daran die 
»»Sterue als eine Quinta Eſſentia, mitdem Ver- 
»boFIAT gefaffet und corporirer oder gefchaffen 
»WwWorden int. ER bat Feuer und SBaffer / und 

s särıget in fich hinein am erftcn Priocipio , und 

„,wird feine Wunder mit der Gigur ing Ewige füh- 
>, ren / aber feine Sebuhrt vergebet 7, 

43. Nun aber fföjfee Die innerfte Schu‘ .tdes Himmels auf 
der Erden harte any und halt das eujTer" Buffer auf Erden 
mit ſampt der Erden harte gefangen. 

44. Wan Das nicht wire/ fa u ſich das Buffer / mit 
nınbwentung Des Ertboedens/ wieder zertheilen / auch fo würde 
die Erde zerbrechen und in Die Tieffe zerſtieben. 

45. Dun aber halt dieſelbe Fette / zwifchen dem eufferften be— 
greimlichen Waſſer und dem innerlichen / Die Erde und dag be- 
gretjliche Buffer gefangeıt. 


Meöõchteſtu nun fragen: | 
Was iſt Bandasfi. Ane Fire des Himmels / die ich 
weder ſehen noch verſtehen fan } 
46. & SS iftdie Feſte zwiſchen Der klaren Sottycit und der ver- 
derbten Natur / durch welche du mufſt Durchbrechen/ / wan 
diu zu GOTT wilſt. Und iſt eben die Feſte / welche nicht gang im 
Zorne ſtehet / und Doch auch nicht gan reine iſt / Davon geſchric— 
ben ſtehet: Es ſeind auch Die Himmel nicht reine für GOTT. 
[ Hiob.ı5.v.ı5.) Und wird am Züngften Zage der Zorn Davor 
gefſeget werden. 

47. Dan es ſtehet geſchrieben: Himmel und Erde vergehen / 
aber meine Worte vergehen nicht / (ſpricht Chriftus / Matth. 
24. 35-. Marc. x3. 31.) 

45. Nun aber iſt Das Unreine in demſelben Himmel der 
Zern/: w Reine aber iſt das WBORT SDttes/ welches Er cine 
mal” geſprochen: Es fcheide ich Das Waſſer unter ver Feſten 
„nem Bſer uber Der ete [Gen.x.] Daſſelbe AROME 
ſtehet nım da / und iſt in Die Fefte Des Waſſers gefaſſet / und halt 
das eufjerliche ZBnffer nit der Erden gefangen. 
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Hie merde nun dic verborgene Schepmnus Gottes. 


49. W An du nun anſieheſt die Tieffe uͤber der Erden / ſo 
mnuſtu nicht ſagen / bie iſt nicht die Porten GOttes / 
da GOTT in ſeiner Heiligkeit wohnet. Mein/ nein/ fo dencke 
nicht / ſondern die gantze Heilige Dreyfaltigkeit SDODEIIT Va- 
ter / Sohn / H. Geiſt wohnet im Gentro unter der Feſten des 
Himmels / und dieſelbe Feſte Yan Ihn nicht begreiffen. 

so. Es iſt wol alles cin Corpus die euſſerſte Gebuhrt und guch 
die innerſte / mit aint der Feſten Des Simmels / fo wohlauch 
die Sideriſche Gel rth darinnen / in welıher der Zorn GOttes 
mitie qualificiret/ ber es iſt gegen einander / wie das Regiment 
sun Menſchen. 

sı. Das Stein x. Die euſſerſte Gebuhrt / welches iſt 
das Haus Des Todes / wıez. vbuhrsim Menſchen ift die Sideri- 
ſche / in welcher Das geben ſtehet / und da Siche und Zorn mitein—⸗ 
ander fireiten. 

52. Und alſo weit kennet fich Der Menſch felber / dan die Side 
rtche Gebuhrt gebühret in Der eufferften/ Das Hr/ im todten 
Fleiſche / Das schen. 

53. Die zte Schuhrt wird zwiſchen der Siderifchen und euffer= 
ſte: gebohren / und viefelve Heiftdie A gimalifche oder Die Sccle/ 
und iſt fo groß als ver gantze Menſch. Und dieſelbe Gebuhrt 
kennet und begreift der euſſerliche Menſch nicht / auch fo begreiffts 
der sideriſche nicht / ſondern ein ieder Quell⸗Seiſt begreifft nur 
eine inſtehende Wurtzel / welche bedeut den — —— 

54. Und derſelbe Animaliſche Menſch mug durch Die Feſte 
des Himmels zu SOTTdringen und mit GOTT [eben / anders 
fander gantze Menſch nicht im Ginimel su GOTTkommen. 

55. Dan cin jeder Menſch / der Da wil ſeclig werden / der 
mt mit ſeinen inſtehenden Seburthen ſeyn wie Die gantze Gott— 
heit mit allen 3. Seburthen in dieſer Welt. 

56. Nicht Fan Der Menſch gantz rein ohne Zrra und Suͤnden 
ſeyn / Dan die Geburthen in Der Tieffe dieſer Welt ſeind auch— 
nicht gantz rein für dem Hertzen SOttes (Hich.rs.gr.) ſondern 
e3 ringet immer Liebe und Zorn mitscinander /) Ann fich 
SPOTT cinen zornigen/ cyfferigen GOTT Heift / [&rm'. "N. 
5. BDreuf.s5.9.)} 

7. Nun wie der Menfch ifltinfeinem Gebtirth-regimente / 
alſo iſt auch der gantze Leib GOttes dieſer Welt / in dem Waſſer 


aber 
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aber ſtehet das ſanffte Leben. Erftlich ift in dem ceuſſerlichen Seibe 
Dres dieſer Welt der erſtarrete / horde / bitter und hitzige Todt / 
in welchem Das begreiffliche Waſſer auch erſtarret und todt iſt. 
53. Und Darinnen iſt nun die Finſſernuß / darinnen Koͤnig 
Lucifer mit feinen Engeln / fo wol aͤlle fleiſchliche gottloſe Men— 
ſchen auch noch mit lebendigem Leibe gefangen liegen / fo wol 
auch die abgeſchiedene Geiſter der verdampten Mienfchen. 
5Dieſe Gebuhrt kan das Hertze Gottes weder feyen/hören/ 
ſfuhley riichen noch begreiffen / und iſt eine Naͤrrin / die König 
Lucuixęer Hat in feiner Hoffart alſo zugerichtet. — 
60. Die andere Gebuhrt iſt die Sıderifche/du miss verſtehen der 
7 Queil-geiſter Leben / darinnen iſt nun Liebe u d Zorn gegen ein⸗ 
ander/und darinnen ſtehet nun dasoberBuaf r/welches ein Geiſt 
Des Lebens iſt / und Darinnen oder Dazm’ _ır ift nun Die Feſfte 
Des Himmels / welche aug dem Mittel Baſſers iſt gemacht. 
Or. Dieſe Sebuhrt dringet nun „ray vıe euſſerliche eritarrefe 
durch den Todt Durch / und „kühret das Sideriſche Leben int 
Todt / das iſt / in der erſtarreten Erden / Waſſer und Fleiſche 
Der Thiere und Menſchen / auch Voͤgeln / Fiſchen und Wuͤrmen. 
O2. Und biß Ain dieſe Gebuhrt halb / als viel der Zorn begreifft / 
kan der Teuffel reichen und tieffer nicht / und ſo weit iſt ſeine 
Wohnung;: und tieffer nicht / darumb kan der Teuffel nicht wiſ⸗ 
fen / wie das ander TheiAdieſer Seduhrt eine Wurtzel hat. 
63. Und big hieher iſt der Menſch in feiner Erkaͤntnus von 
Der Welt her nach feinem Falle konimen: die ander Wurtzel — 
welche Himmel heilt / hat der Seift dem Menſchen verborgen ge= 
halten big daher / damit fie der Teuffel nicht von dem Menſchen er 
lernete / und dem Menſchen fuͤr ſeinen Augen Gifft drein ſtreuete. 
64. Dieſes ander Theil der Sideriſchen Seburth / welches 
in der Liebe im ſuͤſſen Waſſer ſtehet / iftnun Die Feſte Des Him⸗ 
mels / die den angezuͤndeten Zorn / mit ſamt allen Teuffeln ge= 
fangen haͤlt. Dan darein koͤnnen fie nicht / und in dieſem Him- 
mel wohnet Der Heilige Seiſt / der ang dem Hertzen GSOttes 
außgehet / und ſtreitet wider die Grinunigfeit/ und gebaͤyret 
ihrn einen Tempel mitten in der Grimmigkeit des Zorns Sottes. 
65. Und in dieſen Himmel wohnet der Menſchder GOTT 
fürchtet : uuch noch mit lebendigen Leibe / Dan derfelbe Hiunniel 
iſt in „em Wicnfchen fo wol/ als in der Zieffe über ver Erden. 
Tucowie dee Tieffe über der Erden iſt / alſo iſt auch der Menſch 
beides in Liebe und Zorn / biß nach Abſcheidu ng der Seelen / als 
dan warn die Seele vom Leibe ſcheidet / ſo bleibet ſie allein im Bim⸗ 
melder Liebe / oder im HSimmel des Zornes. 66. Welch 
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Cap.0. 
66. Welch Theil ſie alhie im abſcheiden hat begriffen / das ıt 
nun «yr ewiĩg unauffloͤßlich Wohnhauß / und Fan ewig Darauy 
nicht kommen / dan es iſt eine groſſe Klufft zwiſchen ihnen / wie 
Chriſtus beym reichen Manne ſaget / Luc. 16. 2%. 

67. Lind in dieſen Himmel wohnen uns Die HH. Engel bey / und 
dem andern Theile Die Teuffel / und in dieſem Simmel lebet Der 
Menſch zwiſchen Himmel uind Höile/ und meiß von dem Grim— 
nae manchen harten Stos / Berfind na und Berſolgsung leiden 
und ſich manchmal wol martern und querſchen !aſſen. 

68. Der Zorn heiſt das Creutze und Der Liebe Himnmicleheiſt 
Die Gedult j und Der darinnen auffgehende Geift / beift die 
Hoffnung und de Slaube/ ver mir SPITZ inqualiret / und mit 
Dem Zorne ringet bitzer ſieget und überwindet / x Johy. 5. 4. 

69. Und yierim. ſteckt die gantze Chriſtliche Lehre / wer an 
ders lehret / der wei h£f/ waßtzer leyret / Dan feine Lehre hat 
keinen Sup oder Sri. / md fein Hertze zappelf immer und 
jwinmert/ undweisnicht / waß s5 thun ſoll. 

70. Dan ſein Seiſt ſuchet immer der Nuhe und findet ihr 
nicht / dan iſt er ungedultig und ſuchet immer was newes / und 
wan ers findet / ſo erkitzelt er ſich darinnen / al” hätte er einen 
newen Schatz funten / und iſt doch keine Beſtaͤndigkeit in ihme / 
ſondern ſuchet tt:t3 abitınenz. 

71. Jor Theologi alhier thut euch der Geiſt Thür und Thor 
auff / wolt ihr nun sit ſehen / uno sure Schaͤfflein auff grü-= 
ner MWeyde weiden / ſondern auff dürrer Heyden / So ſollt ihr 
das fur dem ernſten und zernigen Gerichte GOttes verantwor⸗ 
fen/ da ſehet eben zı. 

72. Ich nehme den Simmel zum Zeugen / daß ich alhie ver— 
richte / das ich tzun mus / dann Der Geiſt treibet mich darzu / 
Das ich auch mit ihen ganklich gefangen bin/ und mich feiner 


nicht erwehren dan / viellcricht was mir auch immer bernach be= 


gegnen möchte. 

Dir heilige Porten. 
Je dritte Gebuhrt in dein Leibe GSOttes dieſer Welt ift 
unter Der Feſten Des Himmels verborgen / und die 
Feſte des Himmels inqualitret mit derfelben / aber dach nicht gantz 
leiblich / ſondern Treatürlich / gleich wie die Engtl und Die 
Seeledes Dlentihen. 

74. Und dieſelbe dritte Gebuhrt iſt Das allmächtige 1m o her—⸗ 
lige Hertze GOttes / darinnen ſitzet unſer König Jeſus Chriſtus 
mit ſeinem Naturlichen Leibe zur rechten GOttes als cin König 

und 
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ID Mer: Des ganten Leibes oder Locı dieſer Welt / d.r mit ſei⸗ 
ca Hertzen alles umbfaſſet und Halt. 

75. Und dieſelbe Fette dcs Himmels ift fein Stuhl) und Die 
Quell⸗geiſter feines Matürlichen Leibes herrſchen in Tem gantzen 
Leibe dieſer Welt / und iſt alles mit ihnen verbunden / waß #In7n 
Der Sideriſchen Gebuhrt im Theil Der Liebe ſtehet / Das ander 
Fheildicefer Welt ift milden Zeuffelverbunden. j 

75- Duanuft nicht dencken / wie Johannes Calvus oter Calvı- 
nusur suyt hat / der Leib Eprifti ſey ein unallmachfig Weſen 7 
und begreiffe nicht weiter als Den Locum in lıch. - 

77. Nein du Menſchen-kind Du irreſt / und verficheft tie 
Söttliche Krafft nicht recht / begreifft Doch ci jeder Menſch in 
feinen Sideriſchen Queſl⸗geiſte rn Den gantzen „cum oder Leib die⸗ 
fer Welt / und der Locus begreifft den ” nuſchen / es iſt alles 
ein Leib / allein nur unterſchiedliche ® 

78. Wie wolten dan die Mu zeiner in dem natürlichen 
Leibe Chriſti nicht mit Den Nucli-geittern der Matur inqualiren? 
iſt Doch fein Leib auch augß Den Quell-geiſtern der Matur/ und 
fein Hertze Animalifih auß der dDritfen Gebuhrt / welches ift das 
Derße GOttes / Dagsaller Engel und aller Himmel Himmel / ja 
den gantzen Bater begreifft- 

79- Ihr Calvinoiften alhier ſtehet abe vor euerer Meinung’ ihre 
irıck/ und martert euch ** At mit dem begreifflichen Weſen / dan 
GOTT iſt cin Gcift (Joh. 4. v. 24.) undin der Begreiffligfeit 
flchet der Todt. 

80. Der Leib Chriſti iſt nicht ınchr in der harten Begreiflig= 
Leit / ſondern in der Sdttlichen Begreiffligfeit ver Natur/gleiche 
ven Engeln. 

Sı. Dan umfere Seiber werden auch in der Aufferfichung nicht 
in ſolchen hartem Fleiſche und Beinen beftchen / fondern feind 
gleiche den Engeln / und ob gleich alle Forma und Krafft wird 
darinnen ſeyn / auch alle Sefchickligkeit bitz auf Die Gebuhrt— 
glieder / die werden in einer andern Forına ſtehen / fo wol auch 
das Eingeweyde der Därmer / fo werden wir Doch nicht Die harte 
Begreiffligkeit haben. 

82. Dan Thriſtus ſaget zu Maria Magdalena imı Garten Jo- 
fephs beym Srabe nach feiner Aurferffchung: Mübre mich nicht 
an / RAn Ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem GOTT und. 
zu eu. SOTIT/ Joh. 20. x47. Als wolte er ſagen: ZHh0be 
nun nicht mehr Den spicerifehen Leib/ und ob ich mich dir gleich in 
ineiner alten Geſtalt erzeige / ſonſt Eönneftu mich in deinem fyte- 
rischen Leibe nichts tchen. 5 3 Auc 
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53. Auch fo wandelte er die 40. Tage nach feiner Muffe rftchtng 
nicht immer unter Den Tüngern ſichtlich / fondern unichtlich 
nach ſeiner Himmliſchen und Englifchen Eigenſchaͤfft / ſondern 
wanſer wolte mit von Jüngern reden / fo erzeigte er ſich in be⸗ 
greifflicher Seſtalt / darmit er konte natuͤrſiche Worte mit 
ihnen reden / dan die Goͤttlichen ran die Verderbung nicht be— 
greiffen. a 

84. Alich fo zeigets genug an/ dag fein Leib Englische 2. 
habe / indem er iſt zu feinen Juͤngern durch verſchloſſene Eye 
gegangen / Johz0. 159. 

85. Alſo ſoltu nun wiſſen / daß ſein Leib mit allen 7. Sriſtern 
in der Matur inqua 'retin der Sideriſchen Geburth im Theil der 
Liebe / und Hält Di: Sünde / Den Todt und Zeuffel in feinem 
Zorn-theil gefangen. 

86. Alſo verſteheſt.. waß GOTT den andern Tag ge— 
machthat / als er das Waſſer uinter der Feſten von Dein Waſſer 
uͤber der Feſten geſchieden hat. Auch fo ſieheſtu / wie du in dieſer 
Weoelt uͤbher-all im Himmelund auch in der Hölle bift / und woh⸗ 
neſt zwiſchen Hirmmelund Hölle in groſſer Sefahr. 

57. Auch fo ſieheſtu / wie auch der Himmel in einem heiligen 
Menſchen iſt / und allenthalben wo du ſteheſt oder geheſt oder- 
liegeſt / ſo dein Seiſt nur init GOTT inqualiret / fo biſtu dem⸗ 
ſelben Theil nach iin Himmel / und diine Seels ir GOTT. 
Darum ſpricht auch Chriſtus: Meine Schäflein find inmeis 
nen Hunden/ und Nicmand wird mir fieraug reifjen/ Joh. 10. 

88. Deßgleichen ficheftu/ wie du Dem Zorn nach allegeitin der 
Holen biſt bcyallen Zeuffeln / wan dir deine Augen nur eröffite£ 
wiren/ Du ſolteſt Wunder fehen / aber du ſteheſt zwischen Him= 
sich und Hoͤlle / und kaͤnft feines ſehen / und wandelft gar auff 
eincm ſchmahlen Stege. 

89- Es feind etliche Menfchen zu nancher Stunde dem Side- 
riſche: Sciftenach hin=entritten worden / wie mın es nennet / 
und die haben alsbald auch des Himmels und Der Hoͤllen Porten 
erfant/ auch angezeiget / wie mancher Mensch mit lebendigen 
Leibe in der Höllen wohnet. Derer hat man zwar geſpottet / aber 
mit groſſem Unverſtande / Dan eg verhelt ſich alſo / dieſes wil 
ich an feinen Ortye außfuͤhrlich auch beſchreiben / was es fuͤr 
eine Geftalt mit ihnen hat. 

95. Daß es aber cine zweyfache Gebuhrt mit dem 28aſſer 
habe / wil ich alhie mie der Sprache der Natur auch beweiſen / 
Bin ons iſt die Wurtzel oder Mutter aller Sprachen / die in die— 
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ger Belt find / und ſtehet Die gantze volkömnliche Erfantnus 
aller Dingen birrinmen. 

91. Dan als Adam erſtlich geredet hat / ſo hat er allen Crea⸗ 
titren / nach ihren Qualitaten und inſtehenden Wuüürckungen / den 
Mahmen gegeben. Und iſt eben die Sprache Der gantzen Natiur / 
aber es kan ſie nicht cin jeder / dan es iſt ein Geheymnus myſte⸗ 
"um, welches mir von Snaden GDrtes iſt mitgetheilet worden 
roncerti Hetfte / Der luft zu mir hatt. 


Nun mercke. 
9:. EN wert BASSENR/ das ſtoͤſſe auß Dem Hertzen 
und macht die Zahne zu / undgel 7 uber die herbe und 
bitter Qualitaͤt / und ruͤget ſie nicht un” ‚bri durch Die Zahne 
rsus/ und Die Zunge rafft fich mit zıza tte/ undpilft zifehen 
und ıngqualiret mit dem Geiſte / doet Geiſt gehet gu inach⸗ 
tig dirrch Die Zaͤhne rauß. 

95. Wan aber ver Geiſt sum meiſten Theil rauß iſt / ſo rafft 
ſich erſt der herbe und bitter Seiſt auff / und inqualiret erſt hin— 
ten nach mit dem Worte / er bleibet aber in ſeinem Sede ſitzen / und 
zarret machtig in der Silbe SENR/ bernad. 

94. Das ſich nun Der Geiſt im Hertzen faſſet und fährt her— 
vor / Und macht die Zaähne zu / und ziſchet mit der Zungen durch 
Die Zaͤhne / bedeut/ Day ſich Tas Hertze GOttes habe bLeweget/ 
und mit ſinem Geifte einen Schluß umb ſich gemacht / welches 
iſt Die Fette Des Himmels / gleich wie fich Die Zaͤhne zumachen / 
und der Seiſt gehet Durch Die Zaͤhne / alfo auch gehet Der Seiſt 
aus dem Hertzen in die Sideriſche Gebuhrt. 

95. Und gleichwie ſich Die Zunge mit zum ziſchen bildet / und 
nqualiret mit dem Geiſte und waͤllet mit ihme / alfo bilder fich 
die Scrle Des Mienfchen mit dem H. Gifte und inqualiref nit 
Senfelben,/ und dringet mit in Krasft deſſelben Durch den Hin» 
nıcl / und herrſchet init im IBorte 5 Hfres. 

99. Das ſich aber erſt hinten nach Die herbe und bitter Quali- 
taAt auffwecket / und bildet ſich hinten ꝛach zum Worte / bedeut / 
Discs zwar alles ein Leib iſt aber der Hinimel und der Heilige 
Soeiſt/ ſamt dem Hertzen GOttes hut feinen Sedem vor ſich / und 
wa Ser Teuffel ſant Dem Zorne weder Den Heiligen Seiſt noch 
ven Simmelergzreiffen: fondern eshänget Der Teuffel init dem 
Zorne in der euſſerſten Sebuhrt am Worte / und hilfft der Zorn 
in Der cuſſerſten Schuhrt in dieſer Welt alles bilden / was ın 
Der Begre; fligkeit ſtehet / gleich wie Die herbe und Litter Qua- 
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lizae tich Hinten nach zum Worte bilden / und inqualiren mit 
deinſelben. 

9°. Dupaberder Geift erſtlich alſo über die herbe und bitter 
Qualitat gehet unvpermerctt / bedeut / daß Die Porten GoOttes 
ürber-all in dieſer Welt iſt / da der Heilige Geiſt herrſchet / und 
daß der Himmelüber— all offen ſtehet auch mitten in der Erden 
Und daß der Teuffel den Himmel nirgendstan weder ſehen noch 
begreiffen / ſendern er iſt cin murrender und kirrender Hoilen— 
Hund / Der erſthinten nach komt / wan der 5. Geiſt im hat 
eine Kirche und Tempel gebaͤwet / und denſelben mm Zorne zer— 
ftoͤret undbanget binten nach am Worte / als ein Feind / Der 
nicht wil / daß ihnean ſeinem Lande fellcen zen GOttes ge— 
bawet werden / darn ſein Reich moͤchte geſchmaälert werden. 


Das 21 Capittel. 
Bon dem dritten Tage. 


B gleich der Geift in den @chr Fften Moſis die 
tieffeſten Geheymnüſſe im Buchſtaben bar ver= 
borgen gchalten / gleiciwol iftalles fogur or— 
dentlich Gefchrieben / Dar an Der Ordnung Fein 
mangel iſt. 

2. Danals GOTT durchs Wort hat Himmel und Erden ge— 
ſchaffen / und hat das Siebtfvender Sinfternus geſchieden / und 
hat jedem Dinge feinen Sedeın geachen/ ſo hat alsbalde jer cs 
ſeine Gebuhrt und qaalificirung angefangen. 

3. Den erſten Taghat GOTT Denverderketen Salitter / wel⸗ 
cher iſt in der Anzuͤndung feines Zorns worden / zuſammen ge— 
trieben / oder Durch Den ſtarcken Geiſt geſchaffen / Dann Das 
Wort Schoͤruf / bi iſt hic eine Zuſammentreibung. 

+. An dieſer Zuammentreibung des verderbten Zorn-Salit— 
ters iſt auch Koͤnig Luciſer als ein unmaͤchtiger Sürfte / mit 
ſampt ſeinen Engeln / in Die Hole des Zorn-Salitters in ven 
lLocum, mo Die ceutferliche balbeftedte Degre iffligkeit gebohren 
wird/ getrieben werten / welches iſt Der Raum zwiſcaen Der 
PRutur- Scrrin Ten Menden / und Dertetten rien. 

s. Als nun dieſes geſchehen iſt / ſo iſt die Tieffe belle we — 
mid bat ſich mit dem verborgenen Himmel Das Liecht von der 
Finſternuͤß geſchieden/ und iſt die Kugel der Erden in ten — 
ſen Diad der Natur eceinnahl unbgewand acwefin / und iſt hier 
mit 
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mie Die Zeit einer LImbwendung oder eines Tages vergangen / 

welches 24. Stunden infich halt. 

©. Die under Tage-laͤnge iſt die ſcharFe Scheidung angegan— 
un / und iſt Die unbegreniche Klufft zwiſchen Den Zorn und zwi— 
ſcheñ die Liebe Des Lichtes acmachhtworden/ und iſt Konig Luci- 
fer indem Hauſe der Sinfternüpg feſte verrügelt / und zum endlia 
chen Berichte Behalten werden. 

7. Auch fo ift Das Waſſer des Lebens von dem Waſſer tes 
Todtes geſchieden worden / jedoch mit der Settalt/ daß es in die— 
ſer Zeſt Der Welt an einander hange wie Leib und Seele / und 
Doch keines Das ander begreiffe / fondern der Simmel —/ welcher 
aus dem mittel des Waſſers iſt gemacht woren / iſt eine Klufft 
4zwiſchen ihnen / daß alſo Das begreitiche "waffer ſey ein Todt / 
und Das unbegreifliche ſey Das Leben. 

8. Alſo regieret nun der unbea vl dr Geift / welcher ift 
SNTI/ allenrhalben in Diet er Welt / undcerfulletalles/ und 
Der kegreifliche banget an ihn / und wohnefin der Finfternüß / 
und kanden Unbegreiflichen weder ſehen / bören/riechen noch fuͤh— 
fer / ſondern ſane Wercke ſiehet er / und iſt ein Zerſtoͤrer der— 
—Aben. 

9. Als nun GOTT Den Teuffel indie Finſternuͤß gebunden 

Durch der Zihlug Des Simmels / welcher Himmel allenthalben 

an allen Enven iſt / fo yıng erwicder an feine munderliche Ge— 

burt indem 7ten Matur-Geiſte / und gebahr ſich alles wiederumb / 
wie es von Ewigkeit gethan hatte. 

Dan ſo ſchreibet Moſes : „„und GOtt fprach / es 
„laſſe die Erde auffgehen Kraut und Graß / daß ſich 
> Befname, und fruchtbare Baͤume / Da ein jegliche 
„nach ſeiner Arch Frucht trage/ und babe feine 
„eigenen Saamen bep ihm felbft auff Erden, und es 
„geſchach alſo. Vnd die Ervelich auffgehen Graß 
„und Kraut / daß ſich beſaamet cin jeglich nach ſei— 
„ner Arth; und Baumes die da Fruche trugen / 
„5 Kuv ihren eignen Saamen bep fich felbft Hatten / ein 
„jieglicher nach feiner Arch. Vnd GODtt ſahe Daß 
„,c8 gut war/ Da ward auß Abend und Morgen der 
„dritte Tag. Sen. 1. verf. 11, 12,13. 

10. Dieſes ift zwar gantz recht und eigentlich beſchrieben / aber, 
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Der rechte Grund ſteckt im Worte verborgen / und iſt rvondem 
Monſchen niemalen verſtanden worden. Dvrit Der Maenſch Hat 
feith Der Zeit des Falles niemahls fönnen die inzierliche Schahre 
begreiffen / wie da fon vie Himinliſche CGztebuhrt / ſondern ſein 

Vernirnfft iſt in der eutjerfichen Begreinigkteit Jgefangen gelgen / 
und hat nicht Fonnen durch Den Himmel durchdringen / und die 
snerliche Gebuhrt GOttes Sihuu nm / welche auch tif in der ver— 
derbten Erden und allenthalben. 

zer. Du dargfſt allhie nicht dencken / daß GOTTwas newes 
gemacht habe) das vorhin nicht geweſen ſey / Danwan 5ADwarc / 
fe wäre ein anderer SOTT worden / welches doch Miiht mut 
glich iſt. 

12. Dan auſſer Nirfm Einigen GOTT iſt nichts / danne 
iſt auch Der Hoͤllen er nicht auffer dieſemn Einigen SPOTT, 
allein cine Entſcheidung i orden zwiſchen Der Liebe im Licchte / 
und zwiſchen Dein angezündeten Zorn in Der Finſternüß / urd 
kan eines das ander nicht begreiffen / und hangen doch an einan— 
der als ein Leib. 

13. Der Salitter / Daraug Die Erde iſt wonden / Der iſt von 
Ewigkeit geweſen / und iſt in dem 7. Quell⸗Seiſte geſtanden / 
welches iſt Der Matur-Seiſt / und Die andern 6. haben den 7 fcı 
immer gebohren / und fie ſeind damit umbſchloſſen / als in ihrer 
Mutterleibe gefangen gelegen / und ſeind veo muerioen Kreafft 
und Leben geweſen / gleich wie Die Siderifche GSebuhrt im Fleiſche. 

2-7. „Is aber König Lucifer den Zorn in dieſer Gebuhrterre— 
get hat / und mit ſeinem Hochmuht den Sifft und Todt drein 
Fracht hat / fo but ſich in der zornigen Gebuhrt / in der Grim— 
migkeit oder Stachel Des Todtes / ſolche Erde und Steine ge⸗ 
bohren. 

15. Auff dieſes HE nun Die Außſpeyung erfolget / dau Die 
Sottheit konte ſolche Gebuhrt in der Liebe und im Liechte GOt— 
tes nicht lc Deı/ ſondern der verderbte Sulitter muſte guffeinen 
Klumpen getrieben werden / und Herr? Ludäfto: anitibme/ / und 
verloſch zuhand das eingebohrne Liecht in denn verderbten Sa— 
litter / und ward der Schlußtz des Hinmmels zwifchen Den Sorn 
und zreischen Die Stiche gemacht / auff Dass ſich nicht mi solcher 
Salitter gebühre / und daß der Himmel den Zorn inter cut r= 
ften Gebuhrt in Der Natur in der Finſternuͤßzgefangen bielte / 
und eine ewige Entfcheidung zwiſchen ihnen ſey. 

16. Als uber dieſes in 2. Tagen vollendet war/ ſo ging am zten 
Tage Das Liecht auff in zer Ziniternüg/ und die Finſternüuß 
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Gap ihren Fuͤrſten Fonte c8 nicht kegreiffen. Dann da gieng 
aup Der Erden auff Srus und Kraus und Baume: dabey ſte— 
hei geum gepchristüän / ein jegliches nad feiner Arty. [Gen. 
gan. i.versız.] 

Tr, Judicfem Worte ſteckt der Kern der ewigen Gebuhrt ver⸗ 
borgen / und Fan mit Fleiſch und Blut nicht ergriffen werden / 
fendern Der heilige Seiſt mug Durch Dice Animalifche Gebuhrt die 
Sıder: he im Mienfibetansüunvden / fonft ift er hierinnen blinass 
und erſtehet nicots aAUs von Erden und Steisen/ und von Graß— 
Stra san bolgernmen Baäumen. 

Allhbie Tchet mim geſchrieben: GOTT ſy rach / ce lat 
die Erde auffgehen Straß und Kraut) ind fruchtbahre 

aaumıe. 








Hie merckt 


As Wort SPRACH / iſt cin ewiges Wort / und 
ifſt fuͤr den Seiten Des Zorns von Ewigkeit in dieſen 
Salitter geweſen / als er noch in himmltſcher Form und Leben 
ftundt / urd iſt auch in feinem Centro nie gar erftorben / ſondern 
nir in der Begreiffligreit. 

19. Als aber das Liecht in der euſſerlichen Begreiffligfeit oder 
en; Fcote wieder auffaieng / fo ſtund Das ewige Wort in voller 
GSeoruhrt / us geroahr Durch und auf dem Todte Das Leben / und 
brachte der verderbte Salitter nun wieder Früchte herfür. 

29. Weil aber Das ewige Wort mit der Verderbung im Zorn 
muſte inqualiren / ſo worden die Leiber der Früchte BöR und guth. 
Dein aus Der Srden / welche iſt iin Todt / muſte die euſſerliche 
GSeobuhrt Der Fruͤchte werden / ſo muſte auß der Sideriſchen Ge> 
buhrt/ welche ſtehet in Liebe und Zorn / der Geiſt oder das $c= 
ben werden. 

21. Dun alſo ſtund die Gebuhrt der Natur in ver Zeit der 
nzündung / und ward alſo indie Erde mit ein corporiret, und 
auſte auch in ſeſcher Gebuhrt wieder auffgehen. Dan es ſtehet 

geſchrieben / daß Die todte Erde ſol laſſen Sraß und Kraut und 
Baͤume auffgehen / ein jegliches nach feiner Arth. 

22. Da⸗? iſt nach der Arth und Qualiräf/wieesvon Ewigkeit 
geweſen war / und wie cs in Gimmmfifcher Oualität / Art und 
Form geweſen wur. Dan das heiſt ſeine eigene Arth/ Die in 
Mrufterleibe enrpfangen itt/ und iſt fur Matur-Necht ſein / als 
ſein eigen Leben. 

23. Alſo but auch die Erde lei Be Leben herfuͤr —— 
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als Das / das ron Emwigfeitin ihr geweſen ifty gleich wie fie fur 
Der Zeit Des Zorns hat himin liſche Früchte Lbacht / Die da haben 
einen beiligen/ reinen / himmlischen Leib geht &/ und feindeine 
Speijeder Engel geweſen: Alfo brachte fie nun auch ist „rück 
te herfuͤr nach ihrer begreiflichen / harten / böfen / jornigen giff⸗ 
tigen / hulbstodten Art / Dan wie die Wutter war / alfo worden 
auch Die Kinder. 
24. Dicht feind Die Früchte der Erden darumb gansz2. „orn 
GoOttes / Dan Das eingecorporirte Wort / welches unfte blich 
und unverderblich iſt / das von Emwigfeit ift in dein art erer 
Erden geweſen / Mas grüncte wieder in dem Sctbe des Todes / und 
Erachte Früchte « ug dem erftorbenen $eibe der Erden / aber die 
Erde hat das Wor ‘nicht ergrierfen/fondern das Wort die Er“ 

25. Und wie nun. ar Die ganke Erde mit ſamt dem Q or, 
alje war auch die Fruch, Pas Wort aber blieb iin Centro 3 
Simmels / welcher an diefer E fätte auch tft / verborgen / und 
kietz Die Sebuhrt der 7. Qutell⸗Geiſter auf der cuſſerſten / ver— 
derbeten und todten (Sebuhrt) Den Leib formiren/ und ſie blieb 
als Das Wort oder Hertze SSttes / in ihrem himliſchen Sede ft- 
tzen / auff Dein Throne der Maieſtaͤt / und erfüllcte die Siderifche 
und auch todte Sebuhrt / aber ihnen als das Heilige Leben / gant 
un begreiflich. 
26. Nicht ſolſtu dencken / daß darumb eıc euſſerſre todte Ge⸗— 
buhrt der Erden haͤbe cin ſolch Leben durchs auffgegangene Wort 
Erieget/ daß ſte nicht mehr ein Todt fen / und daß in ihrer Frucht 
sticht Der Todt ſey. Nein / Das fan ewig nicht ſeyn / dann was 
IN GOTT einmahl todt iſt / das iſt todt / und wird in feiner cige= 
nen Gewalt ewig nicht wieder Ichentig: fordern Das Wort / 
welches mit der Siderifhen Schuhrtinqualiretim Theil der Lie— 
be/ das gebähret Durch Die Siderifche Gebuhrt Durch Den Todt 
vas Leben. 

27. Dan Du ſieheſt jo / wie alle Früchte der Erden / was 
au tich gebähren / verfaulen müffen / und ſehne atich ein Ted 

285. Daß aber Die Früchte einen andern $cib betaminen / als 
die Erde ift / der da iſt viel kraͤrftiger / fchöner / wolfchiıtediender 
und melricchender / Das nachts daß Die Siderifihe S— kbhrf vet 
Worte die Krafft nimt / und former cinen andern Leib / tier da 
techet Helbim Todt / und halb im Leben / und ſtehet zwiſſhen dem 
Zorn GOttes / und zwiſchen der Liebe verborgen. 

29. Daf aber die Fruchte auff dem Leibe viel lieblicher / Mü tler 
sd mifder ſeind mit gutem Geſchmacke / das iſt die dritte Gze— 
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brort auß Der Erden / nach welcher die Erde wird gerein get 
weroen am Ende dieſer Zeit / und wieder in ihren erſten Locum 
geſetzt werden / abe Der Sorn wird im Todte bleiben. 


Die Frei denreiche Porten der Menſchen. 
30. — Ihe fo ſpricht der Geiſt im Worte / der da iſt 
x das Hertze der Erden/ der da auffgehet in fer- 
nett Simmel im bellen Blitze des Lebens / mit dem mein 
Seir .n feiner Ertäntnüßinqualiree/ und durch den ich 
Met Fort schreibe / Der Menſch iſt auß dem Saaınen 
der zır.i/ auß einer zuſammen corporirten Maffen ge- 
macht [ ., verftehe auß der Erden marri , dadag Auge 
z2weyrach iſt / als eines in GOTT / sndeineein diefe 
Melt / auß 3. Principien.] und sicht auß dem Zorne/ 
Sadern auß der Gebuhrt der &@ ken/ als ein König oder 
Sertze der Erden / und ftuno in der Sideri ſchen Sebuhrt 
im Theil der Liebe / aber der Zorn bieng ibm an/ den 
folte er von ſich aebähren / wie die Frucht die Bitterkeit 
Des Baumes Bon ſich gebähret. 

31. Und das thäte er nicht / fondern griff zurüce auf der Lie— 
Br in Zorn / und lich ich nach feiner todten Mutter geluͤſten / 
DAY ZUR... uſt zu faugen/ und auffibrem Stan 
me zu ſteyen. 

32. Nun wie er rang / fe gelang es ihme auch / der hat ſich mit 
feiner euſſerſten Gebuhrt in Todt feiner Mutter bracht / und mit 
feinem Leben aus Der $iebein das Theilder gornigen Siderifihen 
Geburt. IR 

33. Da fichet er nun gwifchen Himmel und Hölle dem Teuf> 
fel ion Augen=fcheine in ſeinem RNeiche / wider welchen der TZeuf- 
fel ſtaͤts krieget und ftreiter / ihn entweder auß ſeinem Sande zu 

rbannen/ indie Erde / oder cin Kind des Zornes in der Höllen 
UB ihm zu Machtv 


Bas ift nun feine Soffnung? 
34. & Sche vu blinder Heyde / fiche du Schrijft-särrer und 
rihner / thue deine Augen weit auff/ und ſchaͤme dich 
nicht fur dieſer Einfalt / dan SOTT liegt im Centro verborgen / 
und iſt noch viel Einfaltiger / aber du ſicheſt IHM nicht. _ 
35. Siche dein Geiſt / oder deine Secle wird auf 
deiner Siderifehen Sebuhrt acbohren / und irrt Die vrisce 
2 Gebugrt 
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Grebuhrt indir/ gleich wieder Apfſel auff or 

Bebuhrt von Der Erden iſt / und fein Gewact 

den hat / ſondern über der Erden: ſo er nun 

deine Seele / fo würde ir ſich Die Erde wol nid 

ſen zu verderben. 

36. Das ſolſtu aber wiſſen / daß der Aptfelen 

me gleichwel mit feiner innerſten Gebuhrt 

SDttes inqualiret / Durch welche Krafft er 

gewachſen. Weil aber Der Zorn in ſeiner leit 

fo fan ſie ihn nicht auß der begreitlichen Gebuh 

er mutß mit feinem Leibe in der Wegreifiligkeiti 
37. Aber in feiner Krafft / in welcher fein 

welcher er mit de. Worte GOttes inqualiret/n 

ſten Zuge in feiner Mutter / in Krafft des W 

fernen Him̃liſchen Loc rm geſetzet werden / und 

sind todren Begreiffligkee geſchieden werden / 

dieſer Welt auffgehen in Hiitiſcher Form / 

fen der Menſchen in jenem Leben. 

[ »> Allhie verſtehet / die Krafft dee Princıpu, Darauß 
„der Apffel und alles wächfer / ſol in der renovation 
„der Welt wieder im Paradif arünen mit deu 
>> WBunvdern. ] 


38. Weil Du aber Gilt [| „Mol sea EMIDO iſt ter 

„» und Waſſer / mit dem Verbo FIAT gefaſſet auß 

»der Erden Matrix, als aber der Micnfih in die Er— 

»de inaaginirete, ward er irrdiſch. J aus dem Saamen 
zer Erden gemacht im WORITE / und malt deinen Leib wieder 
zu ruͤcke in die Mutter geſetzt / fo iſt dein Leib auch cin begreifflich 
todter Leib worden / wie Deine Putter iſt. Und Dein Leib hat die 
OFFNUMNGSG / wie tie Erde feine Mutlter / daß er wird am 
Juͤngſten Tage in Krafft des Worcs / wieder in ſeinen erſten Lo- 
eum geſetzet werden. 

39. Weil aber Deine Sideriſche Gebuhrt auhic uufErksn..a 
Sorn ſtehet / und inqualireeirt der Liebe im Worte / gleich wie 
die Frucht auff Dean Baume / dan Die Kraäfft der Frucht ıncauali- 
retinit den Worte / ſe ſtehet deine GO FFMUMITWBSIRWISOTT, 

40. Dann Die Sideriſche Gebuhrt ſtehet in Liebe und Zorn / 
und des kan fie ſich in dieſer Zeit nicht benehmen ron vegen der 
euſſerſten Gebuhrt im Fleiſche / welche im Todte ſtehet. 

47. Dan dus todie Fleiſch Hat Die Sidczifche Gebuhrt umb— 


fungen/ 
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fangsır / und iſt des Menſchen Fleiſch ein todt Mag / weil es noch 
in Murmibeibe rd und iſt mit der Hoͤllen und GOttes Zorne 
mbeangson 

2. Mun aber 'gebähret Die Sideriſche Gebuhrt die Animali- 
(che / uls Die Dritte / welche im Worte ſtehet / Dan Dus IBONRT ein⸗ 
Mrorporircetf im Centro verborgen lieget in ſeinem Himmel. 

. Der Sulphur zur Scrlen iſt das erſte Principium in 

„ein ewigen Willen-Seiſte / und komt im dritten 

Aſrcipio zum Leben / lebet alſo zwiſcheg Liebe und 

„Zoͤrn / und haänget an beyden.)] 

43. Weil du aber nun Deine Vernunfft haſt / und biſt nicht 
“ie Der Apffel auff dem Baume / ſondern biſt su einen Engel 

‚nd GOttes Ebenbilde an der verſtoſſenen Teuffel ſtelle gefchafe 
‚23/ und weift wie Du Fanft ınit De vrSideriihen Gebuhrt iia 
Theil Der Liebe mit Dein Wont GOttes inqualiren: fo kanſtu 
Deine Animaiifche Gebuhrt im Centrointas Wertim Himmel 
feßen / und kanſt mit deiner Scelen mit lebendigem Leibe in Dice 
fer todten Begräsfiligfeit mit GOTT im Himmel berıfchen. 

44. Dan Das WORT iſt in deinerm Hersen/ undinqualirct 
mit Der Scelen als cin Weſen —/ und fo Deine Seele in der $icke 
ıhet/ ſo iſt es auch cin 2chtir / und magſt fager / Taf dus Deiner 
Sr len y Hirt cheſt / icheft und herrſcheſt mit GOTT. 
L >> Verſtehe nach dem Seiſte der Seelen mit der Bild⸗ 

„nuß auf dem Seeliſchen Feuer..] 

45. Dan die Scele / welche das IBortergreiffet / dic hat eine 
offene Porten im Himisel/ und fan von nichts gehalten wer= 
ven / auch fo. fichet Jie Der Zeuffel nicht / Dan fte ift nicht in 
feisiem Sande. 

40. Weil aber deine Siderifche Gebuhrt mit dein einen Theif 
im Zorne / und Das Fleiſch ducch den Zorn isn Tode ſtehet / fo ſie— 
ct dir der Teuffel im Theil des Zorns ſtaͤts big in dein Hertz bin» 
1’ amd era ıyın Raum / fo reift er Dir Bas Theil der Sideri- 
ſchen Sebuhrt / meclches inter Liche fichet / aup Dem Worte. 

47. Alsdann iſt dein Herke sin finſter Thal) arbeiteftu nicht 
bald Bitter sur Gebuhrt des Liechts / fv zündet er dir Das Zorne 
Freauer drinnen an / alstvam: wird Deine Secle atrıf Dem Worte 
außgeſreyet / und inqualiret mit Dem Zern ®&Dttes / und Tu 
biſt hernach cin Teuffel und nicht cin Enacl / und Fantt mie 
Deiner Animaliſchen Gebuhrt nicht Tie Porten Des Himmels 


erreichen. 
#3 48.0 
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48. &o du aber ınit Dein Teuffel ſtreitet / und behu 
Porten der Liebe in deiner Siderifihben Scbu: un>+tayı 
Tim Leibe nach von binnen / fo bleibet Deine Ze ıc tm RA 
Teuffel gantz verborgen / und herrſchet mit EDIT bi 
zer Wiederbringung deſſen was verlohren iſt. 

49. So Du aber im Zorne ſteheſt mit deiner Sideriſct 
kubrt/ wan Dur Dem Leibe nach vor hinnen fähreſt / un 
Seele nicht ins Wort gefaſſet iſt / ſo erreicheſtu die Po 
Himmels ewig nicht / ſondern wo Du deinen Saamen / 
Deine Seele / bingefäct haft / in demſelben Theil wirß 


Leib auffſtehen. 
Die Porten der Krafft. 

Us fih aber Leib und Seele werde wieder zufe 
finden am Ze-* der, Aufferſtehung / Jicheftu al 
ter Gebuhrt Der Erven. Wan der Schöpffer ſprach: © 
Dice Erde aufgchen Gras / Krautund fruchtbahnre Baum 
jegliches nach feiner Arth : Da ging ein jegliches nach feine 
auf und grünete / und wie ce füır Der Zeit des Zorns hatte 
hiniliſchen Leib gehabt / fo Eriegete esnum einen irrdiſche 
ſeiner Mutter. 

sı. Das iſt aber zu bedencken / wie alles in Dem groffer. 
ruhr des Zeuffels ift ins Wort eingefaſf getuſſen nal iles 
feinen eignen Weſen sach feiner Krafft und Arthauffg 
als wärc es nie zerflörct / ſondern nurverandert worden. 

52. Iſt es nun zu der Zeit geſchehen / Da fo (ch morden und rau⸗ 
ken iſt geweſen / fo wird es am Jüngſten Tage vielmehr geſche— 
hen / wann ſich Die Erde im angezuͤndeten Zorn-Feuer wird 
ſcheiden / und wieder lebendig werben / fo wird ſie ja freylich ins 
Wort der Siebe ſeyn eingefaſt / gleich wie ſie in demſelben BWar⸗ 
te allhie hat ihre Frucht gebohren von Grag und Kraut und Baͤu⸗ 
men / ſo wol aͤllerley Ertz / von Silber und Gold. 

53. Weil aber die Sideriſche Gebuhrt der Erden in der Lieb— 
ſtehet / uno Die euſſerliche im Tode / fo wird auch ein jterai cz 
neiuni Sede bleiben / und ſich Leben und Todt ſcheiden. 

54. Wo wolte nun die Seele Des Menſchen awy Tage der 
Wieder-gebuhrt wollen lieber ſeyn als in ihrem Vater / Das iſt / 
in dem Scibe / Der ſie gebohren hat? 

55. 2Beilfie aber dieſe Zeit / weil der Leib iſt im Tode geweſen / 
iſt in IRorte verborgen blieben / und daſſelbe Wort auch die Er— 
de halt in ver Sideriſchen Gebuhrt in der Liebe / ſo inqualiret fie 
wich dirchs Wort die Zeit ihrer verborgenheit mit ihrer Miitt« 

den 








50. 
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m Leibe nach Der Siderifihen GSobuhrt inder Erden / und if? Leib 
un Seele in den Boris nie voneinander gefchieden / ſondern 
leben zuyiehde ; DIET. 

„2. 1, re ob g rich ver thieriſche Leib muß verfaulen / noch lebet 
fr.te Kruafft/ und wachſen aug feiner Krafft Derweil in feiner 
Drurter schöne DRoͤſlein und Bluͤmlein: und ob er gleich in Feuer 
wrerandt wäre / fo fichet feine Kraft Dech in den 4. Elementen 
am. 3orte/ und inqualiret cie Secle nit IHM / Dan die Serle 
ie ia Hiunmel/ und derſelbe Himmel ift übersall/ auch mit« 
te in der Erden. 

>: «NENZSELE SH in Tiefen Spiegel befiche Dim derweil / bey 
der Schäpffung Des Menjchen wirftu es ausführlicher finden zı 
lefen / dieſes fege ich Dir nur yicher aug Ten Lirfachen / Day du die 
af der Schörffung ınöchteft beffer verftehen / und daß du 
Dich in Diefen Geiſt lerneſt deſto bas ſchichen und ſeine Spra— 
ehe erlerneſft. 


Die offene Porten der Erden. 


Nun möchte einer fragen: 
Auß waferley Materia oder Krafft ift van das Srafı 
Krautund Bäuıne herfür gangen? wie hate doch eine 
Sun or Sali genheit mitdiefen Seſchoͤpffe? 


8. D Er Einfältige ſpricht / GOtt hat alles auß NICHTS 

gemacht / er kennet aber denſelben GOtt nicht / und 
weiß nicht / waß er ift = man er die Erde anſiehet / mit ſampt 
ver Tieffen uber der Erden / ſo denckt er / das iſt nicht SD J 
oder da iſt nicht SOtt. Er bildet ihm allezeit für / SOtt wohne 
allein über Dein blawen Himmel oder Sternen / und regiere et— 
ma mit einem Geiſte / Der ron Ihm außgehe / in dieſer Welt⸗ 
fein Corpus ſey nicht hie auff Erden / und in der Erden gegen⸗ 
woertig. 

a Siſche Meinung habe ich auch inter Doctoren Bücher 
und Schrifften geleſen / und chen darumb iſt auch fo vielerley 
Meinung und Zanck unter den Gelehrten entſtanden. 

Sa Weil mir aber Gott Die Porten feines Weſens in feta 
cr groſſen Liebe eroͤffnet / und dencket an den Bund/ den er mit 
Dein. Dienfchen bat/ fo wil ich alle Porten GOttes gang treu— 
lich und ernftlich nach meinen Guben eröffnen und auffſchlieſſen Z 


fo weit mir SOtt zulaͤſſet. _ 6x. Niche 
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Sr. Richt alfo zu verfichen/ daß ich dieſe Dinge 
genug ſey / ſondern fo viel ich begreifen arm Dandc 
BSoOttes ift wie cin Diadt/ Davicl Mäder ittr.e ın2er 
ᷣber ſich und unter fich in cinander gemacht fein und ff 
mit-cinander umbwenden. Da man zwar Dad Nadt 
Uch yech verwundert / und doch auff eininahl in feiner 
Dung nicht erlernen noch begreiffen kan / fondermjer 
Das Radt anſiehet / ie mehr erlerneı man ſeine Geſtal 
sicher man lernet / je groͤſſer Luſt hat man zu Dem Ri 
mar flebet immer was wissıderbahrlichers / und Eaı 
Menſch nicht genug ſehen und lernen. 

S2. Alfo auch Ich / was ich an cinem DOrthe nicht g 
tehreibe ven dieſer groſſen Schepinnus / Das wirfiuan 
finden/ und war Sch in dieſem Buche nicht kan befchrei 
wegen der länge und meiner Linbegreiffligkeit /,Das folta 
andern nachfolgenden finden. 

63. Dun dieſes Buch ut Das erſte Gewäãchſe dieſes 
leins / das ta grünet in feiner Mutter / gleich wie cin & 
das da lernet gehen / und kan nicht bald Fehr lauffen. 

64. Dan ob gleich Der Seiſt Das Radt fichet } 

Settalt an jedem Orthe begreiffen / fo fanernd. 
fahın von wegen des iades LIinbiventung : warn «u 
derumb kompt / daß er feine erſte gefaſt Taltelt wie 
jo lernet er immer was mehr / und wird Dem Made ımımı 
ſtiger / und liebet daßelbe. 
Mun WMWiercke. 
Ös.t Je Erde hat eben ſolche Qualitäten und Quell-⸗Seiſter / 

wie die tieffe uͤber der Erden oder wie Die Himmel / und 
schöret alles mit-einander zuſammen zu einem Leibe / und der 
gantze SOtt iſt derſelbe einige Leib : datz du FTHM aber nieht 
Saoͤntzlich ſieheſt und kenneſt / Das iſt der Suͤnden Urſachen / mit 
weicher Du in dieſem Söttlichen groſſen Leibe im todten Fleiſche 
verſchloſſen liegeſt und iſt Dir Die Krafft der Sottheit verbor— 
sen/ gleich wie das Marc in den Beinen Dem Sleifcehetttifn 
genitt. So du aber im Seiſte durch brichſt Durch Den Todt des 
Fleiſches/ fo ſicheſtu den verborgenen SOTT. Gleich mi? Tas 
Diirfk in ven Beinen durchbricht / und gibt dem Fleiſche Krufft 
und Stäarcke / und Das Fleisch Fan Doch nicht Das Marc ergreif- 
fen / ſondern nur fcine Krufft : alfo isch du kanft dic verber= 
gene Gotrheit nicht ir Fleiſche feben / yendern Du empfeheſt tci= 

se Krafft/ und verſteheſt darinnen / daß SOIT indir — 
. en 
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66. Dan Das torte Fleiſch gehoͤret nicht in Die Gebuhrt des 
Lebens / daß esd. 15 Leben des Liechts eigenthumblich emnpfahe / 
fonterz Das ScH des Liechts in GSOtt gehet in Dem todten Flei⸗ 
ſcheauiff und , evahret Shine auß den todten Fleiſche einen an» 
ern haũliſchen und lebendigen Leib / welcher Das Liecht Eennet 
use scritchet. 

67. Dann Diefer Leib iſt nur cine Hülfe/ Daraus der newe 
Leib nichfet »[ Dernem. Leib waͤchſet auf der Him̃liſchen 
>> "Srfenbheit im Worte / auß dem Sleifihe und Blu— 
>" 2 CHRISTI, auß dem Myfterio desalten Leibes. ]J 
glei .. se mit dem Weritzen-korne inter Erden/ Die Hülfe aber 
wird nicht wieder auffſtehen und lebendig werden/ gleich wie auch 
an Weitzen nicht geſchicht / fondern wird ewig im Tode und in 

SHollen kleiten. 

63. Darumb friget Der Menfeb- des Teuffels ewig Wohn— 
haus alhie auf Erden in frinen Leibe mit fich / Du magſt wel 
darmitte prangen di ſchoͤne Söttin / und magſt Den Teufel der— 
weil in die newe Seburt zu gaſte laden / es wird dir viel Nugen 
ſchaffen / ſchawe zu / daß du nicht einen newen Teuffel gebaͤhreſt / 
der in ſeinem eignen Hauſe bleibe. 

60. Schawe Die Geheymnus Der Erden an; wie ſte gebaͤh— 
ret / fo mutitu aitch gebaͤhren. Die Erde iſt nicht der Leib / Der 

Kies te iſt Deffelben Scibes Mutter / gleich 

Sie auch Dein Fleiſch nicht iſt der Geiſt / ſondern das Fleiſch iſt 
des Geiftes Mutter. 
70. Nun aber ſtehet in beyden / in der Erden und auch in dei— 
sem Fleiſche Das Liecht Der klaren Gottheit verborgen / und 
bricht durch / und gebaͤhret ihm einen Leib nach jedes Leibes Arth / 
dein Menſchen nach ſeinem Leibe/ und der Erden nach ihrein 
Gılre. can wie Die Muitter iſt / ſo wird auch das Kind. Des Men— 
gehenstind iſt Die Scele/ Die wird augder Siderifihen Gebuhrt 
aus Dom Fleiſche gebohren / und der Erden Kinder feind Gras / 
Kraut / Ränume / Silber / Gold / allerley Ertzt. 


Nun ſprichſtu: 


Wie ſoll ich mich dan indie Seluhrt ver Erden ſchicken / 
daß Ich was Verstehe. 
Zr S Jehe / die GSebuhrt der Erden ſtehet in ihrer Gebubrt 
glei wie die Zantze Bottheit/ und itt gar kein niter 


DIL h Ycrıda 
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ſcheidt als nur Die VBerderbung im Zorne / L.rin 
zreiffligfeit ſtehet / Das itt allein der Unterſchaidt / 
wifhen GOtt und der (Erden. 

72. Du ſolſt wiſſen / ang alle 7. Geiſter @£ :rc 
ten feind / und gebithren gleich wie im Himmel /1 
iſt in SOTT/ UND GOTA ift nie geſtorben / ſonder 
ſte Sebuhrt iſt todt / darinnen der Zorn ruhet / und 
Lucifern zu einem Haufe des Todes und der Finſter 
eiter ewigen Gefaͤngnus vorbehalten. 


Von den 7. Geistern GDttes und ihrer W 
in Der Erden. 
=. E Rſtlich iſt der herbe Geiſt / Der zeucht in der 
Sebuhrt der 7. Queil-Geiſter / in der 
Maflam zuſammen durch Anzündung der obern G 
ver Erden / und vertrocdner Diefelbe init feiner ſchar 
Zleichwie er Das Waſſer zufammen zeucht und 
drautz / alſo zeucht cr auch das Waſſer in der Erden 
und macht cine trockene Maſſam drauf. 

74. Hernach fo iſt der bitter Geiſt / welcher un 
entficher / auch in der Materia oder Mafla, der fann 
das er gefangen ſey im vertrockneten / fonderner rec 
dem herben Seiffc in der vertrocdneten Mel Mine: 
eanzündet z war num Dig gefihicht / fo erſchrickt der 
und krieget ſein Leben. 


Nim hie diß recht ein. 

75.7 M der Erden fanftuauffer Den Kraͤutern oder Metallen 
$s nichts ſpuͤhren noch finden/ als herbe und kifter und 

Waſſer: nun ift aber das Waſſer fülfe darinnen / Den ondern 

zweyen gantz zuwider. 

76. Auch fo iſt es duͤnne / und die andern beide harte / rauh 
und bitter / und iſt immer eines wider das ander / iſt derowe⸗ 
zen cin ſtaͤtiges würgen / kampffen und ringen/ aber in Die 
fer drever mürgen ſtehet noch sicht das Leben? fondern fie ſeino 
ein Finſter-Thal / und Feind drey Dinge / die fich nimmer nit cine 
ander vertragen / ſondern es iſt cincwigeswü rgen unter ihnon— 

77. 110 Davon nimbt Die Bewegligkeit Urſpruͤng / auch (fo 
nimbt GOttes Zern / welcher im verbergenenrubet/ Davon ſei— 
nen Urſporung / auch ſo iſt der Urſprung Des Teuffels / des Todes 
und der Höllen Davon entſtanden / wie du daforne beym Falle 
des Teuffels kanſft leſen. Dre 
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78 NER UNDT un die 3.Dinge/als herbe/ bitter und fülfe/alfo 
= sader reiben/fo wird die herke Qualität Primus, 
dart ſie * die Farcteſte / und zeucht mit Gewalt Die füffe zuſam⸗ 
en, dan Die ſeœſſe iſt ſanffte und außdahnend von wegen ihrer 
werche / und muß ſich gefangen geben. 
79. Wan num das geſchicht / fo wird die bitter mitte ge fan⸗ 
gen dein Leibe Des ſüſſen Waſſers / und wird mitte cingetroc- 
ne’ alsdan iſt herbe / ſuüſſe umd bitter in-einander / und wür— 
3° Nch ſo ſtrenge inder vertrodneten Mafla, -biti Die Mafla troc- 
tter ... dan die herbs Qualität zeuchts immer trockener zu⸗ 
ſammen. 

80. Wan ſich aber Das ſuͤſſe Waſſer nicht mehr Fan wehren / 
fa treiget Die Angſt in ihm auf / gleich wie im Menſchen wan er 
ſtirbet / daß ſich Der Geiſt rom Leibe fcheidet/ und ſich der Leib 
cin Tode gefangen gibt / alſo gibt ſich das Waſſer gefangen. 

Sr. Und in demſelben Angſt-Aufſteigen gebaͤhret ſich eine 
Angſt-bitze / Dadurch cin Schweis dringet gleich wie durch einen 
ſterbenden Menſchen: und derſelbe Schweiß inqualiret mit der 
herben und bittern Qualität / dan es iſt ihr Sohn / den ſie autz 
rem ſüͤſſen fer gebohren haben / als ce Das haben ermordet 
und zum Tode kracht. 

——— — AI Tafkeren ſich die herbe und bitter 
Qualiest in Dem Sohne / verſtehe in dem Schwoeiſſe / undein 
jerer gibt ihm feine Krafft und Leben / und früsen ein in ihn 
gleich wie im cin geikig Faͤrckel / Daß fie ihn bald gros zichen. 
Dan die herbe Qualität / fo wel auch Die bitter / streben immer 
Den Saft auß der Erten / und füllen ibn in den jaingen Sohn. 

83. DerLeib aber der auß Dein ſuͤſſen Waſſer erſtlich ward zu—⸗ 
ſenAcn gezogen/ Der bleibet erſtorben / und hat nun der Schweißt 
des Leibes /welcher mit der herben und bittern Qualität inquali- 
ret / das Haus innen / und breitet ſich da autz / und wirt groß / 
fette und geyl. 

On. Dun aber können die 2. Qualitäten / als herbe und bit— 
ter / ihren Zanct und Wider-willen nicht laſſen / ſondern lie rin— 
genſteẽts mit-cinander. Die herbe iſt ſtartt / fo iſt die bittere ge— 
ſchwinde. 

55. Wan nuiin Die herbe nach Der bittern greifft / ſo print 
die bittere beyſeith / und nimbt des Sohnes Safft ini tt alsten 
dringet ihr die herbe über-all nach / und wil fie geſangen nehmen? 

IN ©. 19 
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fo reif? van tie bittere auß dem Leibe / und net ſich fo wei 
als Yıc fan. 
80. Alsdan warn der Scib zu änge wird / 
Fan augdähnen/ und Beritter Zunch > 
vittere gefungen geben. Doch kan die her’ 
den / ſondern hältfienurgefangen/ unv, 
in ihnen / daß die bittere noch zaͤßzlich auß deme 
nimbt des Leibes ihres Sohnes mitte. 
87. Dieſes iſt nun Die Wachſung und Zuſammen- 
zung / oder Leibwerdung einer Wurtzel / wie die in der Er 


wird. 
Nun ſprichſtu: 
Wie kan in dieſer Gebuhrt GOtt ſeyn? 


88. & Jehe / Das iftdie Sebuhrt der Natur/ fonumin dieſen 
drey Qualieaten / alsherbe / bitter und fülfe/ nicht Das 
angezimdete Zorn-Feuer wäre/ fe folteftu wel ſehen / wo SLPIT 


a‘ 


Tvare. 

89. Nun aber iſt das Zorn-Feuer in allen Dregenz dan dicher- 
ke tt viel zu kalte und zeucht den Leib wich zu harte zuſammen / 
yo iſt Die ſuͤſſe viel zu Dicke und finfter / welche dic herbe bald er— 
sreift/ und yaltfie gefangen / und vertrocknet ſie zu ſehr: fo ift 
Tie bittere viel zu ſtachlicht / nörderifed um Ifemnnf rs 
sennihtder Sachen eines werden. 

92. Sonſt wandicherbe nicht alfe harte im kaͤlten Feuer an— 
gezündet wäre / umd Das Waſſer nicht fo Dicke wure/ und die 
Kitfcre nicht fo eryeblich und mörderifch / fr könten fie Das Feier 
anzunten/ Daven Tas Licht entftünte / und aug Dem Siccht Die 
Liebe / und aug Dem Feuer-Blitz der Thonz Dan würdeſtu wol ſe— 
Hen / eb alda nicht würde cin himiliſcher Leib ſeyn / darinnen uni 
Liecht GOttes wurde ſcheinen. 

91. Weil aber die herbe zu kalt iſt / und vertrocknet das Waſ⸗ 
fer ziſehr / ſo nimbt ſie das hitz ge Feuer in ihrer Kaͤlte gefangen / 
md cmordet Den Leib des ſuͤſſen Warſers / auch ſo nimri finde 
bit:cre gefangen / und vertrocknet ſie mitte. 

9:. An Dieser Vertrcknung wird nu DRS Fette im ſüſſen 
zunrffer erimcteet/ in welchem füh Das Feuer anzundet / und 
wid austernfelben Fetie ein herber und Bitter Geiſt. Dun mar 
das Fette im fuſſen Wafſſer erſtirbet / fo verwandelt ſichs in ci 
arnı Laer / Fariniteh Die herke und bittere inqualircıt. 

2, Kettifizsalfegsinfinst/ das das SUnfler gan ——— 

Nein 
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ht ſeyn / fondern der herbe Geiſt nimpt die 
KIBarfers Fettigkeit / in ſeinem Falten (Feuer 
ualiret mit demſelben / und brauchts zu fei- 


eiſt iſt gantz erſtarret undim Tode) fo brauche 
r zu feinen Leben / und zeucht ihın feine Fet⸗ 
impt ihn feine Macht. 

rd aut Dem Waſſer cin Angſtſchweiß / wel⸗ 
und geben fichet / und Fan fich das Feuer der 
en. Dandas Fette wird intfalten Feuer ge— 
tderganse Leib ein finfter Tyal/ welcher in 
zebuhrt ſtehet und kan das Leben nicht er— 


en / welches im Liechte ſtehet / kan ſich in dem 
herben Leibe nicht erheben / dan es iſt in dem 
zen / aber nicht gar erſtorben. 
heſt / daß dieſes alles warhafftig iſt / nimb 
ver Hitze Qualitätift/ und thue ſie in warm 
ſte ins Mast / und mach ſte warm und feuch— 
ihr Leben ſehen / wie fie wird operiren und 
ber aufferder Hißeift/ ſo iſt fie iin todte ges 
wie einander 2Burseloder Holt. 
wo wol/ daß der keibander Wurtzel todt 
rafffaug ver Wurtzel iſt / ſo iſt der Leib ein 
ichts würcken. Das macht es nun / Das der 
ciſt Haben den Leib Des Waſſers ermordet 
ſich gezogen / und haben ihren Geiſt in dem 
en. 
3ſuͤße Waſſer koͤnte feine Fottigkeit in eige⸗ 
/ und daß ſich Der herbe und bitter Geiſft 
uffen Waſſer miteinander rieben / ſo zuͤn— 
rt Dem ſuͤſſen Waſſer an / fowirde ſich zu 
usw uin dent Wäaſſer Das Liecht zebaͤren / und würde Die herbe 
und hafſere Qualitat erleuchten. 
ıco. Davon wuͤrden ſie ihr recht Leben bekommen / und wärs 
den ſich an dem Liechte benirgen laſſen / und ſich darinnen hoch 
erreicht / und von derſelben lebendigen Freude gieng Die Liebe 
anf / und erhub ſich im Feur-Blitz / Durch auffſteigen der bittern 
Qualitat in der herben der Thon: Wann nun das geſchaͤhe / ſo 
1ware es eine hinmliſche Frischt / wie ſie in Hinmel auffachet. 
101. Du ſolſt aber wiſſen / dus die Erde alle ſieben Quell⸗gei—⸗ 
7 ſter 
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fler hat / dan Durch Die Auzundung Des Teu fſels feind die Sei: 
fler des Lebens mit in Todt cincorporiret / ud gleich wie gefun= 
gen worden / abernichferimerder. 

102. Die erſten 3. als herbe / füße undb.ıtı. cgehoören zur 
Bildung des Corpus, und darinnen ſtehet die Beweglig “ei. up“ 
der Leibe: Die Haben num Die Begreinigfeit/ und feind fi Be— 
buhrt der cugferiten Natur. 

203. Die anıtern 3.al3 Hiße / 84 be und Thon / Itchen ’n der 
Undbegreiffligkeit umd werten au Den erſten 3. gebohre und 
das iſt nun die innerliche Sebuhrt / mitmwelcher Die Gotthei in- 
qualiret. | 

104. So num die erſten 3.nicht im Todte erftarrerwären / 
dak ſic kendten die Sitze anzuͤnden / femwürdeftu bald einen liech⸗ 
ten himmliſchen Leib ſehen / und mwürdetlt wol ſehen / w 
SEIT wäre. 

205. Weil aber die erften 3. Qualitäten ver Erden im To®:: 
erſtaͤrret ſeind / fo bleiben ie auch Qu Todt / und konnen ihr Le— 
ben nicht ins Liecht erheben / fenvdern bleiben ein finfter Thal) in 
welchem GOttes Zern/ der Todt und Die Hölle ſtehet / fo wol auch 
die ewige Gefangnuüfß und Quaal des Teuffels. 

106. Nicht ſeind dieſe 3. Qualitäten von der euſſerſten Ge— 
buhrt / in welcher das Zorn-Feuer ſtehet / biß auf die innerſte 
verworffen/ ſondern nur Der euſſerliche / begreifliche Seib / ur* 
darinnen Die cuſſerliche hoͤlliſche Quaal. 

227. Hilbie ſteheſtu nun abermahl / wie GOttes und der Soͤl⸗ 
ben Dieich an einander haͤnget als ein Leib / und fan Doch eines das 
ander nicht begreiffen. Dan die ander Gchuhrt/als Hitze / Liecht / 
Liebe und Schall / iſt in der euſſerſten verbergen / und macht die 
euſſerliche beweglich / Daß ſich Die euſſerliche zuſammen raffet / 
und gebaͤhrot einen Leib. 

108. Ob gleich nun der Leib in der euſſerlichen Begreiffligkeir 
ſtehet / fo wird er Doch nach der Arth der innern Gebuhrt formi= 
ret / dan in der innern Gebuhrt ftchet Das Wort / und Das Wort 
iſt der Schaͤll / welcher im Feuer-Blitze im Liechte durch die bitter 
und herbe Qualitat auffgehet. 

109. Weil aber der Schall des Worts GOttes muß Durch den 
herben / bittern Todt auffgehen / und im halb-todten Wäſſerel 
nen Leib gebahren / ſo wird derſelbe Leib auch boͤſe und gut/ t dt 
md lebendig Damm er muß den Saäafft der Hrimmigrcit/ und 
och Leib des Todtes bald an ſich sichen / und in felchei Leibe und 
Kräfft ſtehen wie die Erde / die Mutter. 











zıc. Daß 
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Daß aber Das !eben unter und in Dein Todeder Erden 
r liege / ſo wolauch inter Erten Kindern / wiliw dir 








Siebe x: Menfch wird fiech und kranck / und fo ihn 
armen wird/ geraͤth er in Todt Durch ein bitter und her= 
t/ das augder Erden wüchtt / oder auch Durch ein böß 
Baſſer / oder mancherley Kraut der Erden / fo wolauch 
bög Fleiſch oder & Keldesfelben. 
So aber nun cin Fluger Arstift / und erforfchet von 
ten / wovon ihm der Schade itt entſtauden / und nimbt 
‚rfiichen Der Krancheit / es ſey gleich Freiſch / Kraut 
fer / unddiftilirets oder brennets zu Pulver/nach dem 
a iſt / daß ſich ſchicket und brennet ihm den euſſerſten 
/ welcher im Tode ſtehet / ſo bleibet hernach in Dein 
der Pulver die Sideriſche Gebuhrt in ſeinem Sede, da 
Todt miteinander ringet / und ſeind beyde erheblich / 
ste Leib iſt weg. 
se Du num unter dieſes Waſſer oder Pulver einen gu— 
ck oder der gleichen Dinge nimbſt / Das dasvauffftei— 
e acht Des Grimmes in der Siderifhen Gebuhrt ge= 
t/ und giebſts Dein Kranden in einem wenig warınen 
in / es fen Bier oder Wein / fo operirer die innertte 
‚gene Gebuhrt Des Dinges / Das dem Menfchen hat 
gets curcn jſere euſſerſte todte Gebuhrt zugefüger. 
„an wan es in warme Feuchtigkeit gethan wird / fo 
wird das Leben in dem Dinge auffſteigend / und wolte ſich gern 
erheben und im Liechte anzuͤnden / es kan aber nicht von wegen 
des Grimmes / der ihm in der Sideriſchen Gebuhrt entgegen iſt. 
ııs. So viel kan es aber / Daß es dem Menſchen Die Kranck— 
heit benimt / Dann Das Siderifshe Leben gehet Durch Den Todt 
auff und nimt Dem Stuchel Des Todtes feine Gewalt / wan 
es nun Jieget / fe wird Der Menfch wieder gefund. 

116. Alſo ſteheſtu / wie die Kraft des Worts und ewigen Le— 
Hrnsinder Erden und ihren Kindern im centroim Todte verbor— 
gern lieget / und grünet Durch Den Todt / dem Todt unbegreiff> 
lich / und aͤngſtet ſich immer zur Gebuhrt des Liechts / und kaͤn 
sich nicht blühen / biß der Todt von ihr geſchieden wird. 

117. Eshataber in ſeinem Sede ſein Leben / und kan ihm nicht 
genommen werden / aber Der Todt hanget ihm in der euſſerſten 
Gebuhrt an / ſo wol auch der Zorn im Todte / dan der Zorn iſt des 
Todes und Teuffels Leben: und im Zorne ſtehet auch das —* 
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liche Weſen oder Die Leiber der Teuffel Die! böte Gebuhrt aber 
it ihre ewig Wohnhauß. 


Die Tieffe im Eirdelder Gerus et. 
Nun möchte einer fragen: 


2Bie hats dan eine Subltanıtz und Gelegenheit umb dif/ 

daß die Siderifche Sebuhrt der Erden ihr qualiff-iren 
und gebähren hat einen Tag eher angefangen 2. : die 
Siderifihe "nder Tierfe über der Erden/ fintemahl ch 
DAS Feuer in der Tieffe über der Erden viel fs. rer 
und anzimdlicher iſt als das Feuer in der Erden: 
und auch Die Erde muß von dem Seuer inder Tieffe 
uber der Erden angezimdet werden / foll fie aveı 
Srucht gebähren ? 


zıS. Ihe du verflfändiger Geifl/ınit Dir redet der Geiſt / und 
nicht mit Dein todten Geilt des Fleiſches / fyerre Die 
Thür Deiner Siderifihen Gebuhrt weitauf/ und -chebe Das cine 
Theil Ber Siderifhen Gebuhrt ins Liecht / und lag Das ander im 
Zorne fichen / und fchamwe auch zu / Da Deine animaliſche Ge— 
buhrt mit dem Liechte gang inqualire. 

219. So du nun in folcher Form fire, yewmsısıs gas 

Himmel und Erden / oder wie Die gantze Bottheit mit ihren Ge 
kubhrten in dieſer Welt. Wo du nun nicht alfo Lift / fo kiftuall- 
hic blind / und wan Du gleich der Elügefte Doccor biſt / der in der 
Belt ınag gefunden werdeit. . 
120. Bitluaberalfe / fo erbebe deinen Geiſt / und fiche Durch 
deine Aſtrologiſche Kunft/ tierffen Sinn und Circkel-sinäffen 4 
kanſtuſes auch nicht ergreiffen/esmugnur IN DIN gebohren 
werden / ſonſt begreiffts weder Gunſft noch Kunſt. 

221. Sollen dir die Augen des Geiſtes offen ſtehen / fo muſtu 
alſo gebaͤhren / ſonſt iſt deine Begreiffligkeit eine Närrin/unt ge⸗ 
ſchicht Dir chen als wann Dir ein Mahler Die Gottheit auff ein 
Epitoaphium mahlet / und ſagte / er habe es recht gemacht / fie ſey 
alte. So geſchicht Dom Slauber und dem Mahler einem wie dem 
andern / und fchen dech alle beyde nichts / als Holß und Farben / 
sind Führer ein Blinder den andern / warlich du muſt allhie nicht 
uit Thieren / ſondern mit Goͤttern kaͤmpffen. 
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Mun ınerce. 


122. 7 20 ſianl ganze Gottheit indiefer Welt zur Schir> 

Ung bewegte / Dabewegte fi nicht nurcin Iheil/ und 

FAhrtı Tasander/ fondern es ftund alles zugläich in der Bemweg> 

ligken / die ganse Tieffe / fe weit als Ser: Locifer war cin Kö> 

NIT geweſen / und fo weit als Der Locus feines Königreichs rei= 

au ‚und fo weit Des Sulitter im Zorn-feuer war aife 
eillt ı:. 

” 5. Die DBemwegimg der 3. Gebuhrten wehrets fechs Tag⸗ 
un. 3 t-lange / Da alle7. Geiſter GOttes in voller bewegeis= 
der Schuhrt ſtünden / fo wol auch Das Sertze der Seiſter / und 
wendete ſich Der Salitter der Erden in dieſer Zeit ©. mahl in dein 
aamen Diate umb. Welches Mapdt feind die 7. nNucll-Geiffer 
>28 / und wurd in jeder Umbwendung cin fonderlih Ge— 
Nichte nach Den inttchenden NMuell-Seittern gebohren. 

224. Dan Der erſte Quel-Geiſt iſt die herbe / kaͤlte / ſcharffe 

> harte Sebuhrt/ und der gehöret dem erſten Tage zu: in der 

schen Gebuhrt heiſſens Die Aſtrologi die Saturnaliſche / die 
erſten Lage verrichtet worden. 

Jar Da if die harte / derbe / ſcharffe Erde und Steine 

r und ſeind zuſammen corporirer worden / Darzu ift die 

Z Herner Arms gebohren worden / und ift das Her⸗ 

Der 7. Seiſter GOttes in der harten Schärffe verkorgen ges 

andern. 

220. Den andern Tug eignen die Aftrologi der Sonnen zu / 

gehöret aber dem Jupiter / Aſtrologiſch zu reden / Danır den 
ndern Tag iſt Das Liecht auß Dem Hersen der 7. Quell⸗Geiſter 
Durch Die harte Qualitaͤt des Himmels durchgebrochen / und hut 
sine Sanfftigung in dem harten Waſſer Des Himmels gemarht/ 
und iſt das Liccht inder Saͤnfftmuht fcheinend werden. 

127. Da haft fich Die Sanfftinuht und Das yarte Waſſer ron 
einander gefchieden/ und ift Das harte in feinem harten Sele 

ben / als cin harter Todt / und Das fanffte ift in Krafft des 

iechts Turch Das harte Durchgebrochen. 

128. Uad das ilt nun Das Waſſer Des Schens/ welches im 
ticchte GOttes aut) dem harten Tode wird gebohren : Und alſo iſt 
DAS diecht GOttes im ſuͤſſen Waſſer Des Himmels Durch den her— 
ben und harten finſtern Todt gebrochen / und alſo iſt der Himmel 
auz dem Mittel des Waſſers gemacht. 

129. Dir harte Feſte iſt die herbe Qualirät/ und die linde 5 

ie 
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ſte iſt das -Waſſer / in welchem Das Licecht d Lebens auffgehet / 
welches iſt die Klarheit des Sohnes GOltes | 

230. Und in ſolcher Sorma gehet Die W.ı Ipinüs und dag 
Liccht des Lebens im Menſchen auch Auliff und ſtegundas ganz 
Be Liccht GOttes in dieſer Welt in ſolcher Forma, Greehvort 
und Auffgehen. 

131. Der dritte Tag wird dem Mars Aantz recht zugecianst / 
weil derſelbe iſt bitter und cin würtnrer un »wegender &c Tr. Am 
dritten Umbgange der Erden hat ſich Pic bitterce Qıraliras a. it der 
herben geriehen. 


Verſtehe diß hohe Ding recht. 


Ls Das Liecht iſt im ſüſſen Waſſer turch den herten 

Geiſt gedrungen / ſo iſt der Feuer-Slitz oder Schouck 
zer Liechts / als ſichs in Waſſer angezündet / in der herben um 
harten / tedten Qualitàt nuffgegangen / und bat alles rüge 38 
macht / davon iſt die Bewegligkeidentſtanden. 

233. Nun rede ich allhie nicht allein vom Himmel über der 
Erden / ſondern dieſe Rugung und Gebuhrt iſt zu gleiche in der 
Erden und uͤberall geweſen 
224, Weil aber die himmliſche Früchte für Der Zeit Des Zorn⸗ 
nur in dieſer Rügung der Quell-Seiſter ſeind aufgegangen / un” 
auch Durch iyre MNügung wieder veraauare und ich baren" erg 
haben: fo find te am 3. Tage der Schoͤpfungs-Gebuhrt au. 
durch Die Miügung Des Feuer-Blitzes in der herben Qualicitoe 
Erden auffgegangen. 

135. Ob nun gleich Die gantze Gottheit im Centro der Erde 
verbergen iſt jo hat Die Erde darumb nicht koͤnnen himmliſch 
Fruͤchte gebaͤhren / dan der herbe Geiſt hut den harten Rieget 
des Todes vorgeſchloſſen / daß alſo Das Hertze der Gottheitin 
aller Gebuhrt in ſeinem ſanfften und fichten Himinelverbor= 
geir Llcibe. 

1360. Dann die euſſerſt Gebuhrt iſt die Ratur / und gebühret 
ihr nicht, Dar ſie zu rücke in das Hertze SOttes greiffe) ſie tar 
auch nicht ſondern ste iſt der Scib/ in der ſich Die Quell-GSeicſſte— 
gebaͤhren / und ihre Gebuhrt mit ihrer Frucht ergzci Fen u Id 
darthun. 

137. Darumbehat die Erde am 3 ten Tage angefangen 11 aArü— 
nen / als die Quetl⸗Seiſter im Schracte Des Wortes, oder Freuer— 
Blitz ſeind geſtanden. 
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Dus 22. Copittel. 


Per der Gebuhrt der Sternen; und Schoͤpffun 
8 
des +ten Tages. 


Lhie wird nun angefangen / Die Sideriſche Schuhrt 
zu beſchreihen / «nd iſt wol zu mercten was der erſte 
Titel dieſes Bichs meinet / der da lautet / Morgen— 
röte ıın Aufgang; Dann allhier wird auch gar 
ein Einfultiger können Das Weſen Gottes ſehen 
ind begreiffen. 
2. Es mache ſich nur Der Leſer nicht ſelber blind Durch feinen 
Malauben und zehe Begreiffligkeit / dan ich habe hiemit Die gan» 
eNatur mit allen ihren Kindern zum Zeitgen und Beweis, 
Siftu nur vernünfftig / fo ſchawe Dich umb / und fine Dich ſelber 
mund bedencke dich recht / fo wirftu bald finden / auß waſerley 
zeiſt ich ſchreibe. 

3. Sch wil zwar den Befehl des Seiſtes gehorſamblich auß⸗ 
chlen / ſchawe du nun zu / und las dich nicht in einer offenen 
sur ee / Dann alihie ſtehet Die Vorten ver Ert ant⸗ 

B offen. 

t- gleirh ter Ocift wider etliche Aftrologos wird lauf⸗ 

/ fo ligt mir nicht vicl dran / ich mug GOTT mehr gcher= 
um ſeyn als den Menſchen / fie Feind im Seiſte blind / wollen fie 
acht Ichen / fo mögen ſie blind bleiben. 

Nun ımercfe. 

g A Ls num am 3 ten Tageder Feuer-Blitz auf dem Liechte / 
welches im ſuͤſſen Waſſer ſcheinend ward / auffaieng / 

welcher Mlis ift Die bittere Qualität / der fich aug Dein angezuͤn—⸗ 

deten Schracke Des Feuers im Ruffer gebünret. 

6. So war num die gantze Natur Diefer Welt guallend und 
ermwealich/ inter Erden ſo wol / alsüberder Erden, und fing 
ich in allen Dingen wieder an das Leben zu gebähren. 

7. Auttz der Erden gieng auff Graß / Kraut und Baume / 
umd in Der Erden gieng auf Silber / Gold und allerlev Eret/ 
und in Der Tieffe uber Der Erden gieng auff die wunderbahrliche 
Formung der Kräffte. 

8. Damit du aber möchteſt verttehen / wie es eine Subftantz 
und GSelegenheit mit allen dieſen Dingen und Gebuhrten habe/ 
fo wil ich alles nach einander / ein jedes in feiner Ordnung bee 
ſchrei— 
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ſchreiben / damit du den Grund dieſer Geheimnuß recht verſte— 
heit: und wil r. an Der Erden anfangen; hernach 2. von.Dcr 
Tieffe uber Der Erden, und zum 3. von Der zuſammen Sorpori- 
rung Der Eörrcer Der Sternen; zum zten ron Den 7. HAu—t⸗ 
Qualiciten der Planeten / und von derſelben Herte / welches ıff Die 
Soeonne: zum stenwonden 4. Elementen; und zums ſten von Der 
euſſerlichen begreinichen Gebuhr. / welchetentirenet auß efcın 
gantzen Regirnent, und zum 7 ten von der wunderliheniıce >0oIz 
uUnd Geſchicligkeit Des gantzen Nades Der Natur. * 

9. Sur dieſen Spiegel wil ich nun alle Sicbbaßert 2 weilis 
sen und Hoch-gelobten Kunſte der Plulofophia, Aftrologia und 
Theologia geladen haben / da wil ich innen Die Wurtzel und dei 
Grund ocroeffnen. | 

10. Und cb ich ſchon nicht ihre Kunſt ftudiret und gelernet 
habe / und weiß auch nicht mir ihrem Circul-meſſen umbzuge— 
hen / daran liegt mir kein Bekurmernus . / ſie werden dannoch ſo 
ziel zu lernen haben / Das es mancher Die Zeit feiner Leben-tage 
nicht wird ergruͤnden oder begreiffen. 

XXx. Dan ich brauche nicht ihrer Formula und Arth / ſintemahl 
ichs von ihnen nicht gelernet habe / ſondern babe cinen andern 
Lehr-meiſter / welcher iſt Die gantze NATUR. Ponderfelben 
gantzen Natur mit ihrer inſtehenden Gehuhrf/ habe th yiciue 
Philotophiam, Aftrologiam und Theologiam ftudiref und gelfi 
net / und nicht von Menſchen oder durch Menſchen. 
ı2. Weil aber vie Menſchen Otter ſind / und haben die Er 
kaͤntnus GOttes des Einigen Vaters / auß dem jte ſeind her 
kommen / und in dem ſite leben / fe verachte ich ihre Formulam Dei 
Philoſophiæ, Aſtrologiæ und Theologiæ garnicht. Dan ich be— 
finde / Das fie meiſten theils gar auff rechtem Grunde ſtehet / 
und wil mich auch befleiſſen / Das ich ihrer Foxumula möchte 
nachfahren. 

r3. Dan ich muß je ſagen / daß ihre Formula mein Meitter 
ift , und ich auß ibrer Formula meissen Anfang und erſte Ertüutfe. 
nishaßkse Ich bin auch nicht des Willens / daß ich inte Formular 
wil umbkehren oder verbeſſern / dan ich kan auch nicht / babe, te 
auch sie gelernet / ſondern laſſe ſie in ihrem Sede ſitzen. 

14. Ich wilaber auch auff ihren Grund nicht bawen / ſondern 
ich wills cin mühſamer Knecht die Erde vonder Wurtzel ſchar— 
ren / damit man fan Ten gantzen Baum fehen mit der Wurtzel / 
Setamme / Aeſten / Zweigen und Fruchten / und Das alſo mein 
ſchreiben nichts newes ſey / ſondern daß ihre Philofopbia, und 
meinet 
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meine Philofophiafey ein Leib / ein Daum / der einer ey Fruͤch 
te trage. 

25. Ich habe deſſen auch Feinen Befehl / Da ich mich über fie 
(cl hoch Fefcgwechren und fie verdammen/ ohne über ihre Laſter 
vHoiſart / Geitzes Meides und Zornes / über das beſchweh⸗ 
ret sh der GSeift der Matur machtig ſehr / nicht ich / was wolte 
ich armer Straub thun / der ich Doch faſt ohnmächtig bin ? 

16 Allein dus zeiget der Geiſt / ihnen iſt das Pfund des Ge⸗ 

wich es und der Schluſſel uüberantwortet worden / und fie ſeind in 
ehr 3 IBollüften Des Fleiſches erſoffen / und haben das Pfund 
Dde⸗r Powühfisindie erde vergraben / und den Schtüffel in ihrer 
hoffartigen Trunckenheit verlohren. 
17. Der Seiſt hat lange Zeit bey innen angehalten / fie ſollen 
ununiahl auffſchlierſen Der belle Zag fen vorhanden? fo scher 
fie rnn ihrer Traͤnkenheit umb und fischen den Schlüffel / und ha⸗ 
ben doch den bey ſich / und kennen ihn nicht / und gehen alſo in ih⸗ 
Fir hoffartigen und ehrgeitzigen Trunckenheit immer umb ſu⸗ 
chende/ als wie jener Bauer Der fein Pferd ſuchte und ritt auch 
daraurff. 

18. Darum ſpricht der Geiſt der Natur / weil fie nicht wol>- 
len aufirachen vom Schlaffe und Die Thür auffmachen / fo wil 
Ichs felber iin. . 

in Was kente ich armer /einfältiger Laͤhe ſonſt von ihrer ho⸗ 
ren Rune lehren voer ſchreiben / fo es mir nicht von Dein Geiſte 
Fer Natur gegeben wäre / in Demich [che und bin ? habe ich doch 
rur cinen Laͤvyen-ſtand und babe ron dieſem fihreiben Fine &ol> 
dung / folte ich aber darunib Dem Geifte wehren/ daß er nicht 
anſange vuffzuſchlieſſen wo er wolle ? bin ich Doch nicht Die 
Thür / fendern ein gemeiner Mügel Dafür / fo mich nun der 
Goiſt auszüge ud würfe mich ins Feuer / fönteich ihm auch 
das wehren? 

20. So ich aber ein unnuͤtzer Ruͤgel ſeyn wolte / der ſich nicht 
wolte laͤſſen ausziehen und dem Geiſte auffſchlieſſen / würde 
nicht Der Geiſt über mirerzörnen/ und mich abreiſſen und weg 
werffen/ und ihme einen nuͤtzern und gefügern Nügelmachen 2 

Als dan lage ich und würde mit Füſſen getretten / da ich doch vor= 
bin an ber ſchoͤnen Thür gepranget Häfte/ wozu wäre der ARuügel 
ſenſt / als su Feuer-holtz? 

21. Stiche ich ſage Dir cin Geheimnus / fo bald die Thür 
kin anibren Angel auffgehet / fo werden alle unmüke / fette cin- 
gefrilte Rugeliveg geworfen werden / dann Die Thür wird für- 
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baß nicht nehr zugeſchloſſen werden / ſondern ttchet offen / 
gehen die vier Winde Da auß und cin. Aber Der Zauberer Jiße 
Wege und wird manchen verklenden/ daß fr Die Tyürı 
ſehen wird /Dantomter heym und faget: Es ift Feine Thür 
fondern cs iſt ein Gedichte / gehet nicht mehr dahin. 

22. Alſo laſſen ſich Die Menſchen abweifen/ und leben in: 
Trunckenheit! 
23. Wan nun diß geſchicht / ſo rgrimmet der Geift) 7 
Porten hat auffgemaͤcht / dieweil niemand mehr wil zi. 
Thoren AUS-und EIM-gehen / und wirfft Die Pfoſte 
Thoren in Abgrund / und iſt fürbaß nunmehr keine S⸗— 
binnen ſeind / bleiben hinnen / und Die drauſſen ſeind / bi 
drauſſen AMED. 


Nun frage ſichs: 
Tas feind Bie Sternen. 


21.lC9 N Aron fchreibetnun Moles: [ Gen. cap.ı.]1nd: 
ſprach / es werden Lichter ander Feſten des Hin 

Dice Da ſcheiden Zug und Racht / und geben Zeichen / Zeiten/ 

und Jahre / und ſeyen Licchter an der Feſte des Himmels / daß fie 

ſcheinen auff Erden. 

25. Und es geſchach alfe/und GOTT ınachte zwey groffe Liech⸗ 
ter / ein groß Liecht Das Den TZagregieumf umdcinBicinllchk 
datß Die Nacht reziere/ Ddazu auch Sternen. Und SOTI fegte 
fte an Die Selle Des Himmels / daß ſie ſchienen auff die Erde / 
und Den Lug und Die Nacht regierefen / und fcheibeten Lech’ 
und Finfternus. Und DT Zfuhe/ daß es gut war Da war 
aus Abend? und Morgen Dderrierte TZag/ [ Gen. ı.14/ı5/ı6/ 
ı7/ı$8/xoQ. |] \ 

26. Dieſe Beſchreibung zeiget genug an/ Das Der theure 
Wann Mofcs nicht der Author fiy / dan der Scribent hat werter 
Ben rchten SPOTT nochdie Sternenerfant / was die find. 
11nd itt wol ztivermuthenP Ddaß vie Schoͤpffung vor der Suͤnd— 
futh nicht ift beſchrieben werden / ſondern als ein dunckel ZBort 
im Gedaächtnus / von einem Geſchlechte auffs ander gebracht “ 
kilinachter Suͤndfluͤth / da die Welt hat wieder angefangen ep+; 
curiſch zu leben. | 

27. Dahaben Die Heiligen Pater /als fie folches geſehen / die 
ES chirfung beſchrieben / Damit cs nicht möchte vergeſſen wer— 
den / und die epicuiſche Welt doch mochte cinen Spirgelanver 
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Schoͤpffung haben amd Daran fehen / Dvagein GOTT fey / ınd 
dag Dig Weſen der Welt nicht ron Ewigkeit alfo geftanden fey / 
Damit tie Doch möächren einen Spiegel daran haken/ und Denfelben 
derkorgesiin GOTT fürchten. 
23 Diefes ift auch der Alt-Bäter/ nach der Sünpdfluth und 
auch davor / ihre vornembſte Unterweiſung und Lehre geweſen / 
Dip ſie Die Menſchen an die Schoͤpffung gewieſen haben/ wie fole 
ches a,.h das gantze Busch Hios treibet. 
2 Nach denſelben Bitern ſeind die weiſen Heiden kommen / 
die zu vd in der Erraͤntnus der Natur was tieffer fomunen/ und 
mug ich mie Grunde der Warheit ſagen / daß ſie in ihrer Philo 
ſophia und Erkaͤntnus ſeind bis für GOttes Antliß konnen / 
und haben denſelben Doch weder fehen noch errennen können. 
T 30. Alſo gar iſt Der Merſch im Tode erſtorben / und in die 
euſſerſte Gebuhrt in die toore Begreiffligkeit verruͤgelt worden / 
ſonſt würden pe ia gedachtenben / Dag in der Begreiffligkeit 
muffe cine Goͤttliche Krafı im Centro verborgen ſeyn / Derdie 
DBegreimfligkeit alfv erſchaffen hatte / darzu erhiclte/ truͤge und 
regierete. 

32. Sie haben zwar die Sonne und Sternen für Goͤtter ge— 
ehret und angebethet / aber nicht erkent / wie dicfelben geſchaf⸗ 
fen oder worden ſeind / oder woraus dieſelben worden ſeind. 

2. Dan ſie moͤchken doch gedacht haben / daß fie von etwas 
herkommen wären / und daß daſſelbe / das fie geſchaffen habe / 
muͤſſe groͤſſer und Alter ſeyn / abs Die Sternen. 

33. Darzu haben ſie ja Die Erde und Steine zum exempel, 
Das diefelben muſten von Etwas ſeyn herkommen / ſo wol auch die 
Menſchen / und alle Creaturen auff Erden. Das alles uͤberzeu— 
get ſie / datz in dieſen Dingen noch cine maͤchtigere Krafft verhanu⸗ 
den ſey / Die Diefesalles alſo geſchaffen habe. 

34. 3war was ſoll ich viel von der Heyden Blindheit fchrei> 
ben) feind doch unfere Dottores in ihren gefröncten Hütlcin 
gleihalfo blind : fiewiffen zwar / daß ein GOTT ilt/ der dieſes 
alles geſchaffen habe / ſie wiſſen aber nicht / wo derſelbe SOTT 
iſt oder wie der iſt. 

35. Wan ſie wollen von GOTT ſchreiben / fo ſiichen 
ſio Ihn auſſer dieſer Welt in einem Himmel alleine / gleich 
als warccer sin Bilde mit etwas zir vergleichen. Sie laͤſſen smar 
zu/ Daß derſelbe SOTT mit einem Geiſte in diefer Welt alles 
eeatere / aber fein corporlich CEigenthumb wollen fie ſchlechts 
über vrel tauſend Meilen in cinem Simmel haben. 

36. Wol⸗ 
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6. Wolher iyr Dodtores , wo ihr Necht habt / fo gebet dem 
Seiſte Autwort / ich wil euch ein wenig fraͤgen. 

37. Was vermeinet ihr wol / Dag vor Der Zrit der Welt ſey an 
Stat dieſer Welt geflanden ? oder woraus vermeinet ihr wol / 
Dis Die Erde und Sternen ſeind worden? oder was vermetnck 
ihr wol/ daß in Der Tieffe über Der Erden ſey / oder wovon Die 
Tieffe worden ſey ? oder wie vermeint ihr wol / Day der Menſch 
SLDttes Bilde ſey / indem SPATZ wohne? cder was la ſet ihr 
euch bedüůngen / daß der Zorn GOttes ſey? oder was G OTT 
für einen Mißfallen an dem Mienfchen hube/ daß er denſelben 
Feinige/ ſintemahl er ihn geſchaffen hat ? daß er deimſel kä Sun— 
DE zugerechnet / und zur ewigen Pein verurtheilet! 

38. Warumb hat er dan das geſchaffen / daran ſich der Menſch 
vergreifft / ſo mutg ja daſſelbe noch viel böfer fcyn ? warumb odec 
woraus iſt daſſeſibe worden? oder was iſt Die Urſache oder dekf 
Anfang oder Die Gebuhrt des grimmen Zornes Gottes / dar⸗ 
außz Holle und Teuffel worden ſeinde oder wie koͤmts / daß ſich 
alle Creaturen in dieſer Welt mit-einander beiſſen / ſtoſſen 
und ſchlagen / und wird Doch dem Menſchen allein Sünde zuge⸗ 
rednet2 

39. Oder woraus ſeind Die gifftigen iend bosſſen Thier und 
Wurme werten mit allem lingezicfer ? oder woraus ſeind Die 
heiligen Engelworden ? und letzlich war eiſt die Secletcs _M 
ſchen / und der are SOTT felber? 

72. Dierauffgeketrichtige und grüntliche Antwort / und be⸗ 
weiſet das / und laſſet von curem Wort-zanck abe: wo ihr nun 
aus curen vorigen Schrifften konnet erweiſen / Dagibr den rech— 
sch Einigen SOIT kennet / wie der ſelbe ſey in Liebe und Zor— 
ue / und was derſelbe ſey / und koͤnnet Leweifen/ daß nicht in 
Sternen / Elementen, Erden / Steinen/ Menſchen / Thieren / 
Wurinuen / in Laub / Kraut und Graß, in Himnmel und Erden 
SOTT ſey / und dat dieſes alles nicht Gott ſelber ſey / und daß 
mein Seiſt falſch ſey / ſo wil ich Der erſte ſeyn / und mein Buch 
im Feuer verbrennen / und alles Das jenige / was ich gefchrichen 
habe / wicverruffen und verflugen/ und wil mich gehorſahmlich 
unterweiſen laſſen. 

41. Zedoch nicht alfr gemeinet / daß ich garnicht irren kn— 
te / dan es jrind etliche Dinge nicht genugerflähret/ und ſeind 
gleich als wie ron cinem Anbiicke des groſſen GOttes beſchrieben 
worden / Da ſich Das Radt der Natur zu geſchwinde umbwen— 
det/ und Der Menſch mit ſeiner halb-todten und schen Begrci— 
iskeit nicht genugſahm faffen kan. 42. Was 
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2». Was du aber an cinem Drthe nicht erflährer und auf 
fuͤhrlich findeſt Das wirftuamnandern finden / wo sicht in Die 
ſem / doch in dem andern "Buche. 


Mun wirftufagen/ es gezieme mir nicht alſo zu fragen / 
dan die Gottheit ſey ein Geheymnus / die niemand 
zrforfchen Fun. 


43. $ bre / geziemet mir nicht zus fragen / fo geziemet dir auch 

I nicht / Das du mich NIECEHIEST : Rüuhmeſtu Dich 
aber del ıfrtuntnusdes Sicchtes undeinen Leiter Der Blinden 
und bitt selber blind / wie wilftu Dan dem Blinden den Woeg weis 
fen! werdet ihr nicht beide in euerer Blindheit fallen ? 


Wilſtu aber nun fügen : YBir feind nicht blind / und 
fehen wol ven Weege des Liechtes; warumb Jane 
ihr dan umb den Weeg des Liechtes / den doch keiner 
recht ſiehet? 


44. Sr lehret andere den Weeg / und ſuchet ihn Doch ſelber 

5— immerdar / und tappet im finſtern und ſehet ihn nicht: 
Oder vermeinet ihr / Tapes Sünde ſey / fo einer nach dein See 
ac fraue 7 

45. » ihr blinden Beenſchen laſſet abe vom Zancke / und ver> 
gieſſet nicht unſchuldig Blut / und verwüſtet darum nicht Sand 
und Stätte nach Des Teufels Willen und Gutdüncken / ſon⸗ 
dern ziehet an den Helm des Friedes / und guͤrtet euch mit Siche 
gegen einander / und braucht euch der Saufftmuth. Laſſet abe 
ven Hoffart und Geite / miggänme Feiner dem andern ſeine Ge⸗— 
ftalt / lajfet euch das Zorn-Feuer nicht anzünden / ſondern lebet 
in Sanfftimuth / Keuſchheit / Freundligkeit und Reinigkeit / fo 
ſeyd und lebet ihr alle GOTT. 

46. Dan du darffſt nicht fragen: Wo iſt GOIT? Hörcdu 
blinder Menſch / Du ſebeſt in GOTT/und GOTT iſt in dir und 
fo Du heilig lebeſt / Jo biſtu ſelber SOTT / wo Du nur hinſteheſt 
da iſt GOTT. 

47. Wann du die Tieffe zwiſchen Sternen und Erden anſte— 
Heli / wolteſtu ſagen: Das iſt nicht SOTT / oder bie iſt nicht 
GOIT? Diuarınerverderbter Menſchelaß dich unterweifen / 
Dan in der Tieffe über der Erden / dadu nichts ſteheſt / und er— 
kenneſt / und ſprichſt; Da iſt — I dafelbit iſt gleichwol der 
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Liechs- Heilige GOTT in feiner Drepfultigfeit/ und wird alda 
gebehren wie in dein hohen Himunel über dieſer Welt. 

45. Oder meineſtu / daß er von feinen Sede, Daervon Ewig⸗ 
keit iſt geſeſſen in Zei. der Schoͤpffung dieſer Welt ſey abge⸗ 
mwichen € Denein / Dastannicht feyn / und ob er wolte / 10 kan er 
das ſelber nicht thun / dan er iſt ſelber alles / fo wenig ein Glied 
vom Leibe kan von ihm ſelber abtretten / ſo wenig kan auch GOtt 
zertrent werden. 

+9. DaB aber fo mancherley Formunge in ihme iſt / dag 
macht ſeine avige Gebuhrt / welche erftlich iſt Dreyfüchtig/ und 
auß derſelben Dreyheit gebaͤhret fie ſich in unendlich boer in une 
ermaäßlich. 

50. Von denſelben Gebuhrten wil ich albie ſchreiben / und 
der letzten Welt Kindern anzeigen / was GOTT iſt / nicht auß 
Ruhm oder Hoffart/ jemandes hiermitte zu ſchmähen oder ver— 
achten. Nein / Der Geiſt wil dich ſanfftig und freundlich unter— 
weiſen / wie cin Vaͤter feine Kinder / dann das Werck ift nicht 
meines Fleiſches Bernunfft / ſondern des H. Geiſtes Liebe⸗Of⸗ 
fenbaͤhrung oder Durchbrechung im Sleifche. 

sr. In meinen eigenen Kraͤfften bin ich fo ein olinder Menſch / 
als irgend einer iſt / und vermag nichtes / aberim Geiſte &H»t- 
tes ſiehet mein ingebobrner Geiſt durch Alles / aber nicht im— 
merdar beharrlich; ſondern wan der Geiſt der Liebe KK Sifeg 
durch meinen Geiſt durchbricht / alsdan iſt die animaliſche Ge= 
buhrt und Die GOttheit cin Weſen / cine Begreiffligkeit und 
ein Liecht. 

52. Nicht bin allein Ich alfo / fonderi es feind alle Menſchen 
alſo / es ſeyen gleich Enriften / Juden / Tuͤrcken oder Senden / 
in welchem Die Liebe und Sanfftmuth iſt / in Dein iſt auch GOt— 


tes Liecht. 
Wolteſtuſſagen / Mein? 


53. (F Sleben die Tuͤrcken / Juden und Heyden Ta auch in dem— 

ſelben Corpus, darinnen du lebeſt) und brauchen auch 
deiſſelben Leibes Krafft / Die du braucheſt / darzu haben fie auch 
anfelben Leib / Den duhnet und derſelbe SOTZ/der dein SOTT 
t / iſt auch ihr GOXAT. 
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So wirſtu ſagen: Sie kennen Ihn aber nicht / und 
ehren Ihn nicht. 


54. SU lisber Menſch rühme Dich nur / du haſts wol getrof⸗ 
ren / Du kenneſt Ihn vor andern wol. Siche du blinder 

Menſch / wo Die Liebe in Sanfftmuth auffgebet / da gehet Das 
Hertze GOttes auf. Dan td 3 Herke GOttes wird im ſanfften 
Waſſer Des angezündeten ticchtes geboyren / es ſey gleid) im 
Menſchen oder auſſer den Mienfchen / ces wird über=allim Cen- 
tro in der mitten zwiſchen der euſſerſten und innerffen Gebuhrt 
gebohren. 

ss. Und was du nur anſſeheſt / da iſt GOTT / Die Begreiff⸗ 
ligreit aber ſtehet in dieſer Welt im Zorne / die hat der Teuffel 
angezündet / und im verborgenen Kerne mitten im Zorne wird 
as riccht oder Hertze SOttes gebohren / Dem Zorne unbegreiff⸗ 
lich / und bleibet ein jedes in ſeiſem Sede. 

so. Nicht rüuhme ich darumb der Juden / Türcken und Hey⸗ 
den ilnglauben und Halsſtaärrigkeit / und ihren Sri und Bos— 
heit wider die Driſten. Nein / Das ſeind eitel Stricke Des Teuf— 
fels/ Der Die Menſchen Dadurch in Hoffart / Geitz / Meid und 
Zorn reitzet Damit er Das Hoͤlliſche Feuer in ihnen anzuͤnde: 
Aucd fo Fan ich nicht ſagen / daß dieſe 4 Söhne Des Teuffels 
In der Ehriſtenheit nicht auch regieren / ja wol in einem jeden 
MBienſchen. 








Nun ſprichſtu: 


Bas ist dann der Unterſcheid zwiſchen Chriſten / Jit⸗ 
den / Tuͤrcken und Heyden? 


Hie thut der Geiſt Thuͤr und T her auff / wilſtu nicht ſe— 
bei / fo fey blind. 


57. (g N Asien. der Unterſcheid / den GOTTije und alle wege 
gehalten bat/ daß Dice jenigen / Die Da wiſſen / was 
SOTT iet / und wie ſie ihm dienen follen/ Eönnen Durch ihre 
Wiſſenſchaft Durch Den Zorn in die Siebe GOttes dringen), und 
cen Teufel überwinden / thin ſie es nun nicht / fo feind ſie nicht 
beſſer als die / die es nicht wiſſen. 

58. So aber der jenige / der den Weeg nicht weiß / durch den 
Zorn in die Liebe dringet / fo iſt er Dem gleiche / Der dur tie 
Wiſſenſchafft iff â— — ; DIE aber tm Zorn kerarr'n/ 
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uns zuͤnden den in fich gar an / Die feind cingnder ausch alle 
es ſeyn gleich Chriſten / Juden / Türcen oder Heyden. 

59. ODder was meyneſtu / damit man fı GOTT 
olteſtumit ihm heucheln / und Deine Gebuhrt ſchuiuͤcken 

60. Ich meyne ja du biſt ein ſchoͤner Engel / wer Lieb— 
nein Hertzen hat / und füuhret ein barmhertziges und far 
ges Leben / und ſtreitet wider Die Botiheit / und drin— 
Den Zorn GOttes ins Liecht / der iebet MIESDIT/ un 
Geiſtmnit BGOTT. 

or. Derrin GOTT bedarff keines andern Dienſtes 
ſich fein Seſchoͤpffe / welches in ſeinem Leibe iſt / iich 
verruͤcke / ſondern Heilig ſey / wie er iſt. 

62. Darumb gab auch GOTT den Duden Das Sc 
fie ſich ſolten Der ſanfften Heiligkeit und Liebe befleifſſ 
Die gantze Welt einen Spiegel an ihnen hätte: als 
Hoffart gericthen und ruͤhmeten ſich ihrer GSchuhrt vr 
und machten aug Dein Geſetze Der Liebe eine Schärffe 
fo Stieg ihnen SPOTT Den teuchfer weg / und zog zu den Henove... 

63. Zum andern iſt das der Unterſcheid zwiſchen den Chriſten / 
Juden / Türcken und Heyden / daß die Chriſten den Bauın D 
Lebens wiſſen / welcher iſt Chriſtus / der da iſt der Fürft und 
Himmels und dieſer Welt / und regieret in allen GSebuhrter 
ein König in GOTT feinem Bater? und Die Mienfin.. 
feine Slierer. 

64. Nun wiſſen dic Chriften / wie fie fönnen/ it Er 
ſes Bauıncs / augihrem Tode Durch feinen Tod zu Ihm in fer 
schen eindringen / und mit Ihm herrſchen und [chen / Da fie Dasin 
auch mit ihrein durchdringen / mit ihrer Neuen Geluhrt auy 
dieſem todten Leibe können bey Ihm im Hinnnelfepn. 

65. Und ob ſchon Der todte Leib mitten in der Höllen iſt key 
aHen Teuffeln / dannoch herrſchet Der newe Mienfh nit GOIT 
im Himmel / und iſt ihnen Der Baum Des Lebens eine ſtarcte 
Porte / Durch welche ſie ins Leben eingehen. 


— = cc 


run diefes wirftuan feinem Orthe ausführlich finden. 


Nun merce. 
60. > fchreibet Moſes / GOTThabe geſprochen: Es wer— 
Den Liechter ander Feſte Des Simmels / Die da leuchten 
auff Erden / und ſcheiden Tag und Nacht / und machen Zahr 
— Seie/ 2C. 
7. Diele Beſchreibung zeiget an/ Das der erſte Scribent nicht 
gewuſt 
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hat! was vie Sternen ſeind / wicwol er Doch des red, en 
es iſt fähig aewefen: Er bataber die Gottheit beym Hera 
encmmen undo auffs Herne geſeven was das Hertze und 
ern dieſer Schöptfunga fer / und der Geiſthat ihm Die Sido- 
und euſſerſte todte Gebuhrt verborgen gehalten / und hat ihn 
rauff den Glauben / an das Hertze der Gottheit getrieben. 
3. Welches auch Das Haupt-ſtüccke iſt / daß Dem Menſchen 
ietigrTen iſt / dan wan er den rechten Glauben ergreifft / fo 
iget er Durch Den Zorn GOttes Durch den Tod ins Leben / und 
ſchet mie SPOTT. 
9. rribialer Die Menfchen iso am Ende dieſer Seit fehr 
tern nach der Wurtzzel des Batummes / Durch welches Die Natur 
zeiget Das die Zeit Des Baumes Entblogung vorhanden ſey: 
> wwil innen Der Geift Diefelbe zeigen / und fich Die Gottheit 
ng offenbahren. Welches tt HE MONGEN-NOTHE und 
nbrechung Des groſſen Tages  BDtfes / an dem fol wiederbracht 
erden und aufachen mas aug Dein Tode zur Wieder-gebuhrt 
es Lebens gebohren iſt. 

70. Siche ls GOTT ſprach / Es werde Liecht / fo iſt Das 
Liecht in Den Krafften Der Natur oder 7 Geiſtern GOttes auff⸗ 
gegangen/ und itt Die Feſte Des Himmels / welche ſtehet im 

"erte im Hertzen des Waſſers / zwitichen Die Siderifche und 
Sebuhrt mit den Worte und Hertzen Des Waäaſſers ge⸗ 
worden / und itt Die Sideriſche Gebuhrt Der Locus des 

⸗ZSiels / welche ſtehet Halb im Himmel / und Halb im 





Dan auß demſelben halben Theil des Zorns gebähret ſich 
nun immer Die todte Sebuhrt / und autz Der andern Helffte — 
welche reichet mie ſeinem innerſten Grad big in Das innerſte 
Hertzze und Liecht &Dtres/ gebaͤhret ſich nun immer durch den 
Todt das schen / und iſt Doch Die Siderifche Gebuhrt nicht zwey 
ſondern ein Leib. 

72. Als aber in zweyen Tagen Die"Schörfung Des Himmels 
itnd Der Erdoen verrichtet ward / undder Himmeclinden Hertzen 
des Waſſers zınm Unterſcheid zwiſchen Dem Liechte GOttes und 
em Zorn GOttes gemacht war > fo giengen aın Dritten Tage 
rum ven Schrack des Feuer-Blitzes (welcher in Dem Hertzen 
des Waſſers airfgieng / Und Drang durch Den Tod / Den Tode 
unbegreifflich) wieder auffallerſey Figuren, wie es vor der Zert 
des angezündeten Zorns war geſchehen. 

73. Weil aber das Warſſer / welches iſt der Seiſt Des Sideri- 
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ſchen Lebers/ mitten im Zorn und auch im Tode ſtund / figuri- 
rete lich auch cin jeder Leibalſo / wie Die Sebuhrt zum Leben und 
zur Bewegligkeit war. 
Bonder Erden. 

74. II: Erde wur num der Salitter / welcher auß Der in— 

nerſten Gebuhrt außgeſpeiet war / undim Tode ſtund: 
als aber der Feuer Blitz Durchs AMWort in Waſſer auffgieng / fo 
war es ein Schrackk / davon entſtund Die Bewegligkeit im Tode / 
uno dieſelbe Bewegligkeit in allen 7. Geiſtern iſt nun die Sidexi 


ſche Gebuhr 
Die Tieffe. 
Verſtehe diß recht. 


Ls ſich am zren Tage der Feur-Blitz iin Waſſer des To— 
des hat angezündet / ſo iſt durch den todten Leib des Waſ 
ſers und der Erden / das Leben durchgedrungen. 

76. Nun aber begreifft das torte Waſſer und Erde nicht mehr 
als den Blitz oder Schrack des Feuers / Dadurch ihre Bewceglich- 
kdeit entlichet 2 das tiecht aber welches indem Feuer-Blitz gang 
ſanffte auffgehet / Das Fan weder Die Erde/ noch zas todte Waſſer 
ergreitfen. 

77. Es behält aber feinen Sit indem Kern / welches itt dag 
Fette oder Waſſer des Lebens / oder der Himmel) Ddanre tt per 
Leib des Lebens / das der Tod nicht ergreiffen kan / und gehet doch 
gr Dein Tode auff. Auch ſo kan es der Zorn nicht ergreiffen / fona 
Dern der Zorn bleibet im Schracke Des Feuer-Blitzes / und macht 
Die Bewegligkeit im todten Leibe der Erden und Dem Waſſer. 

78. Das Liecht aber dringet gantz ſanfte hinnach / und formi- 
ret die Gebuhrt / welche Durch den Schruck des Feuer-Blitzes hat 
ſeinen zuſammen corporirten Leib berommem. 


Die Gewächſe ver Erden. 

rl, ofen nun Der zornige Feuer-Blitz Die Geiſter der Na— 

tur / welche in de. Erden tm Tode ſtehen mit ſeinem 
grimmen Schrack auffwecket / und beweglich macht / fo fangen 
Die Geiſter an nach ihrem cigentimanklichen Göttlichen Mechte 
ich zu gebaͤhren / wie ſie von Ewigkeit gethan haben / und figuri- 
ren einen Leib zuſammen nach deſſelben Orths inſtehenden Qua: 
litaten. 

80. Was vor Salitter in Der Zeit Des Zorns anzundung iſt 
im Teode erſtorben / und wie er zur ſelben Zeit iſt im inſtehenden 
Ldeben ver 7. Geiſter GOttes qualificirend gewefin/ alſo iſt er 
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arsch in der Zeit der Wieder-—ebuhrt im Feuer-Blitze weeder auf⸗ 
gegangen, und iſt nichts new:.s werden / als nur eine andere 
Geſtalt des Leibes, welcher ia der Wegreifflichkeit im Tode ſtehet. 

Sr. Dun aber vermag ſich Der Salitſer der Erden und Dis 
Waſſers ige in ſtinem todten Weſen nicht nehr gu verändern / 
und in unendlich zu erzeigen / wie er im himliſchen Sede thäte / ſon— 
dern wan die Qieil-Geiſter Den Leib formen / fo gehet er in Krafft 
des Liechtes uf. 

82. Lind Das Leren Des Liechts bricht durch Den Todt / und ge» 
bahret ihm einen andern Leib aus Dem Tode / welcher ticht iſt dem 
Waſffer unk der todten Erden ähnlich / und krieget auch nicht ih— 
ren Seſchmack und Gerüuch / ſondern Die Krafft Des Liechts dringet 
durch / und temperiret ſich mit der Krafft der Erden/ und nimt 
Dem Tode feinen Stachel und Dein Zorn feine gifftige Scwault/ 
und dringet in mitten Des Leibes/ indem Gewächſe alsein Her= 
&e init aut. 

83. Und hierinsen ſteckt Der Kern ver Gottheit im Centroin 
feinem Himmel / welcher [tcyer im Waſſer Des Lebens verbergen, 
kanſtuſnun / fc greiffe zı. 


Von den Metallen in der Erden. 

84. INt ven Metallen hats eben eine ſubſtantz und Gebuhrt / wie 

mit den Gewachſen über derErden. Dan Das Metalleder 
Erst iſt ın Seit Der Anzündung Des Zorns im infichenden Diavde 
des zten Natur Seiftes im Gewircke Ber Sicke geftanden/ Da ich) 
hinter dem Feuer-Blitz Das ſanffte Wolthun gebaͤhret. Darin— 
nen Der heilige Himmel ſtehet / Der ſich in Tiefer Gebuhrt / wan 
dee Liebe Primus wird/ in felcher holdſecligen Klarbeit und ſchoͤ— 
sen Sarbenerzeizet/ aleich dem Gold / Silber und Edel-ſteinen. 

85. Aber Das Silber und Gold in der todten Begreifflichkeit / 
iſt nur cin finſter Stein gegen der Wurtzel der hinmnliſchen Ge— 
bahrung: ich ſetze es nur darumb hieher / daß du wiſſeſt / wovon 
es ftinen Uhrſprung bat. 

86. Weil cs Dan iſt Das ſchoͤnſte Auffſteigen und gebaͤhren in 
der heiligen / himliſchen Natur geweſen / fo wird cs auch in dieſer 
Welt vom Menſchen für alles andere geliebet. Dan die Natur 
har dem Menfiben wel in fein Herge gefihricken / daß es beſſer 
fen / als andere Steine und Erde / fie hat ihm aber den Grund 
nicht koͤnnen offenbaren/ wovon cs werden oder herkommen fcp/ 
dabey du nu IE MONSENIADTIHE Des Tages mera 


cken kanſt. 
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857. Des Erktes iſt aber viel und mancherley / alles nach dem 
mic Der Salitter in Dem Matur-Himmel in feinen Auffſteigen 
‚238 Ltccht Der ticbe ift Primus gemwefen. Dann cinjeder Quell— 
Seiſt in der hunlischon Natur hat aller Quell-Geiſfter Ahrt und 
SBigenſchaft an ſich / dann er wird mer mit den andern infſñciret / 
davon das Leben und die unerforſchliche Gebuhrt GOttes entſte— 
het/ aber nad) feiner Kräfft iſt er Primus, und das iſt fein eigen 
Corpus, davon er den Mahmen hir. 


# 


SS. Nun aber Kat cin jeder Quell-Seiſt die Eigenfchafft der 
ganzen Natirr / und iſt fein Gewirckt in Zeit der Anzuͤndung des 
Zorns mir in Todt eincorporirt worden/ uͤnd iſt auſ eenes jeden 
Seiſtes Gewircke / Srde / Steine / Erst und Waſſer worden. 

9. Darumb findeſtu auch nach jedes Geiſtes Qualitat in der 
Erden Ertzt / Steine / Waſſer und Erden/ und Darıınb iſt die 
Srde ſo viel und mancherley Qualität/ alles nach dem wie ein jeder 
Buell-Seiſt mit feiner inſtehenden Sekuhrt in Zeit der Anzuͤn 
zig iſt Primus geweſen. 

9>. Die Natur hat gleichwol dem Menſchen fo’ viel offenbah⸗ 
Ttet/ daß er weitßz / wicervoncines jeden Nuell-GSeifies frembden 
infcirten Ein-Sebuhrt Fan die freınbte Materıam abſchmeltzen / 
—— derſelbe Quell-Seiſt in feinem eigenen Primat Primus 

eibet. 

91. Diefeshaftu an Bold und Silber ein Exempel / tn anf 
zafelbe 1,’cht eher rein machen / Dar es rein Silber und Gold ſey / 
es werde darn 7. mahl im Feuer geſchmeltzet: Wan das geſchicht / 
fe bleibts im mittlern Sede im Sertzen der Matur / welches iſt 
Das Waſſer / in ſeiner eigenen Qualität und Farben fisen. 

92. Erfilich mug ihm die herbe Qualität / welche ven Salitter 
sm harten Tode gefangen haͤlt / abgeſchmelizet werden / Das ift 
ver grobe fteinichte Aberaum. Hernach Der herbe Todt vom UBufa 
fer / Davon wird ein gifftig Scheide-waſſer / welches fichet im 
Auffgang des Feuer- Bligesim Tode. Welches ift ein Löfer / ja 
der aller boͤſeſte Quell im Tode / ja der herbe und bittere Tod fela 
ber / dann das iſt Der Locus, wo das Leben / welches im füffen 
Waſſer entſtehet / iſt im Tode erſtorben / das ſcheidet fich nun in 
der anderen Schmeisung. 

93. Zum dritten wird der Bitter / welcher in der Anzundimg 
des Waſſers im Feuer-Blizz entſtehet / Abgeſchmeltzet Dan der= 
felbe iſt cin Iıter / Toter / und Zerbrecher / und Fan Fein 
Silber noch Gold beſtehen / wan der noch wicht getöodtet iſt / dann 
er macht alles broͤde / und erzeiget ſich in mancherley a = / 
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Dan er reitet Durch alle Seiſter / uns nimbtaller & ıfter Zar“ 
beit an fich. 

9. Zum vierdten muß der Feuer-Geiſt / welcher ftchet in der 
grausamen Angſtaund Wehe-thun des Lebens / auch abgeſchmäl⸗ 
tzet werden / denn er iſt ein ftäter Bater oes Zorns / und auß ihm 
gebaͤhret ſich Die hoͤlliſche Wehe. 

95. Wan nun dieſer 4. Geiſter Zorn getoͤdtet iſt / fo bleibet 
Der Ertzt-Salitter in Dem Waſſer eine gene Marcria, und Jichet 
dem SGeaiſt / welcher in demſelben Er&ßte Primus tft / ahnlich/ und 
das Liecht / welches iin Feuer ſtehet / färbet ihn ach feiner eigenes 
Qual’ àt / es ſey Zilber oder Sol. 

92. Und ſihet nun Die Maceria in der 4 ten Abſchmeltzunge 
deim Silber oder Golde ühilich / es beftchet aber noch nicht / und 
tie noch nicht genug zehe und rein / Der Leib beftchet wol dartn— 
nen / aber nicht der Geiſt. 

97. Wan es nun zum sten mahl geſchmeltzet wird / fo ſteiget 
der Liebe-Seiſt in dem Waſſe Durchs Liecht auff / und macht Dei 
todten Leib wieder lebendig / Da alſo Die Mareria die von den 
erſten 4. Abſchmeltzungen iſt blieben / wieder Die Krafft bekonmt / die 
deſſelben Queſlt veiſtes / welcher in dieſen Ertzte Primus iſt / Ei⸗ 
genthunib iet geweſen. 

95. Wan cs nun zum Sſten mahl geſchmeltzet wird / fo wird c3 
etwashärrer/ da beweget ſich Das Leben / welches in der Liebe iſt 
supgangen/ und rüget ftihs und von demſelben Ruͤgen entfte= 
bitter Thon in der Harfigfeit / und krieget das Erst cinen bel>- 
Ion Klang / Dan die harte / rochende / und bitter Teurige Mase- 
ria iſt weg. 

99. In Tiefer Gten Schmeltzung / halte ich Dafür / ſey Die 

Broite Gefahr bey den Alchimiſten mit ihrem Silber-und Gold— 
machen. Dun bie schörct ein recht fubril Feuer zu / und kan bald 
verbrand und taub werden, und auch viel zu Find Durch ein zus 
kalt Scuer. Dan es mug ein Median-Fener ſeyn / daß der Geiſt 
in: Hertzen nicht auffſtehend werde / ſondern fein ſanfft walle f 
krieget es einen feinen ſuͤſſen und ſanfften Khang / und freuet ſich 
immer / als ſolte ſichs wicver im Liechte GOttes anzünden. 
100. So aber das Feuer in der sten und Sten Schmeltzung zu 
hitzig iſt / ſo wird das newe Leben / welches ſich in der Liebe hat 
inı Auffgang des Liechts Krafft aug Dem Waſſer gebohren / wie— 
Der inter Grimmigkeit / im Zorn-Feuer angeſtecket / und wird 
ang dem Ertzte ein verbrandter Schaum und Aberauun ./ und hat 
diar Alchimi Dreffur Gold. 
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xor. Wenes run zum 70n mahl geſchmeltzet wird/fo gebörr 
noch ein fubriler Feuer darzu / Dan dafelbſt ſteiget Das Leben 

und freuet ſich in der Liebe / und wil ſich in unendlich erzei 

es für der Zeit des Zorns im Himmel hat gethan. 

102. Und in dieſer Bewegung wird es wieder fett ur 
und nimt zus und breiter ſich auß / und gebähret ſich Die 
Tieffe autz dein Hertzen Des Seiſtes gantz freudenreich/ gle 
wolte es einen Engliſchen Triumphanfangen / und ſich in 
licher Krafft und Form in unendlich / nach der Gottheit 2 
erzeigen: Und dadurch bekömt der Leib ſeine gröfte Starck 
Kräfft / und farbet ſich der Leib mit dem hoͤchſten Brad / und 
get ſeine rechte Schoͤnheit und Tugend. 

103. Und wun es nun bald gemacht wird / fo hat es fi 
rechte Kraft und Farbe / und mangelt an nichts / als nur 
ver / Dar Stich Der Geiſt nicht kan ins Licht mit ſeinem Leibe 
Heben / ſondern mug cin todter Stein bleiben / ob er welvi 
Erufftiger iſt als andere Steine noch bleibet Der Leib gleid 
wol im Todt. 

104. Und das ift num der blinden Menfchen irrdiſcher SOT TI 
Den ſie lieben und chren / und laffen ven [chenvige GOTT der 
din Centro verbergen fichet / immer in ſeinem Sede ſttzen. Dann 
das forte Fleiſch begreisft auch nur einen todten GOTT / und 
ſehnet fich auch nur nach einem folchen todt en GOTTA aber cs 
iſt ein GOTT/der manchen Menſchen bat indie Hölle geftürser. 

205. Du darffſt mich Darumıb für Feinenr Alchimitten halten/ 
dan ich fchreike allein in Erkaͤntnuüß Des Geiſtes / und nicht Durch 
Erfahrenheit. Wiewol ich zwar allhie etwas michres anzeigen 
tonte / in wieviel Tagen / und in welchen Stunden folche Dinge 
mäffen pszpariref werden / Dat mannicht Gold in einem Tage 
nmachen Fan / ſondern cs gehoͤret ein ganser Monath Darzu. 

105. Es ift aber niht mein Bornchmen mich auff Das zu ver⸗ 
fuchen / fintcemahl ich nicht weis mif Don Feuer umbzugehen / 
auch fo kenne ich ver Quell-Geifter Surken in ihrer euſſerſten 
Scehuhrt nicht / welches greffer Mangel zwene ſeind / ſondern 
sch Ferne fie nach cinem andern Menſchen / Der nicht in der Be⸗ 
greifftichteit ſtehet. 

x27. Bey ver Beſchreibitug Der Sonnen wirſtu etwas nıch= 
rers und fieffers Davon finten : Micine Meinung ift allein Dabıre 
gerihtet / Die gantze Gottheit) als rielmir in meiner Schwuch= 
heit begreifflich iſt / zu beſchreiben / wie dieſelbe ſey in Liebe und 
Zerne / und wie fie ſich jetzo in dieſer Welt gebaͤhre. ee 
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ı Mtlichen Steinen wirftu bey der Beſchreibung D 7. Planc- 


ten finden. 
Das 23. Sapittel. 


Bon der Tietfe über der Erden. 


» X Under Mienfih Die Tieffe uber Der Erden anſie⸗ 
her/ fe ſiehet er nichts / als Sternen und Waſ⸗— 
\ fer-welifen / Dan dencket er / cs mülfe cin ans» 
i derer Orth ſeyn / Da ſich Die Gottheit mit dem 
Himmliſchen und Engliſchen MR gimenterzci=- 
gc. Erw ſchlecht Die Tieffe / ſampt ihrem Diegiment/ vonder 
Bottheit unterfiheiden/ Dann er ſiehet alta nichts als Sternen/ 
und Das Regiment Darzwifchen iſt Feuer / tufft und 2Bajfer. 

2. Da denctt er dan / das hat SOTZZ au feinen Borfag auf 
MIEHTS alſo gemacht / wie koͤnte in Dem Weſen GOTT 
ſeyn / oder wie koͤnte das GOTT ſelber ſeyn? Er bildet ihm im⸗ 
moer ein / es ſey nur alſo ein Haus / darinnen GOTT mit ſeinem 
Geiſte regiere und wohne: SPOTT konne ja nicht I GOTT 
ſeyn / deſſen Weſen in Krafft Diefes Negimments beftehe. 

3. Es duͤrffte mancher wol fagen/ was ware Das für ein 
SOHOIT / deſſen Leib / Weſen und Krafft in Feuer / Lufft / Waſ⸗ 
ger und Erde ſtuͤnde? | 

4. Siche Du unbegreifflicher Menfch / ih wil dir den rechten 
Grund ter Gottheit zeigen. Wo dieſes gantze Weſen nicht 
GOTT iſt / ſo biſtu nicht SGOttes Bilde / wo irgend cin fremi 
der GOTT iſt / ſo haſtu Fein Theil an Ihme. Dan du biſt auß 
dieſem GOTT geſchaffen / und lebeſt in demſelben / und derſelbe 
gibt dir ſtets autz Ihme Krafft/ Segen / Speiſe und Tranck / 
auch fo fichet alle deine 2Siſſenſchafft in dieſem SPOTT / und 
wan du ſtirbeſt / fo wirftu in dieſen SOTT begraben. 

s. Bo nun ein frembder GOTT iſt / Der auffer Diefemift / 
wer wird Dich Dan auß Diefen SPOTT / Darinnen De verwafet 
biſt / wieder lebendig machen ? wie wird Dir der frembde SOTZ/ 
aug Dein Du nicht gefchaffen biſt / und in dem du nic gelchet Haft/ 
Beinen Leib und Geiſt wieder zuſammen figuriren? 

6. Se du nun eine andere Materia biſt / aAls GOTT felber/ wie 
wirttu Dan fein Kind ſeyn? oder wie wird der Menſch und KS= 
ig Ehriltus Fönnen &Dtfes leiblicher Schu feyn / den er aut 
ſeinem Hersen gebehren hat ? ü 

7. So nun ſeine Gottheit ein RZ ERRN it / als ſein Kein 
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fo muͤſte zı xyerley Gotthert in Ihme feyn / fein Seib waͤre von 
vom SOTT dieſer Welt / und fein Hertze wäre von dem unbe 


kanten GOTT 

8 . O thue die Augen deines Geiſtes auff / du Menſchen-kind 
sch wil Dir alhie Lie rechte und warhafftige , cigentlibe Por 
= De —— zeigen / als es dan derſelbe Sinige GOTT 












il. 

9. Siehe] das iſt der rechte Einige GOTT / auß den 
du ge ſchaffen biſt | und in dem du lebeſt: Wan du anſicheſt di 
Ticffe und diaSternen und die Erden / ſo ſieheſtu deinen GOTTA 
und in demſelben SOTT lebeſt und biſtu auch / und derſelb 
BOTT regieret dich auch / und aus denſelben GOTT haftu aud 
deine Sinnen / und biſt eine Creatur auß ihme und in ihme 
ſonſt warefti nichts. 

20. Rum wirftufagen /ich fihreibe Heydniſch: Höre und fie 
he / und merde den Unterſcheidt / wie dieſes alles ſey / dañ ie 
ſchreibe nicht Heydniſch / ſondern Philofophifch / fo bin ich auc 
kein Heyde / fondern ich habe Die tictfe und wahre Erfäntnu 
85 Einigengroffen GOttes / der Alles ift. 

ıı. Wan Duanfıcheft die Tieffe / Die Sternen / Die Elemen 
22, Die Erde / fo begreiffefti mit deinen Augen nicht dic helle un 
klare Gottheit / und ob fie wol alda und Darinnen ift / fonder: 
Dr ſieheſt und begreiffeſt erftlich nit Deinen Augen den Todt / ums 
ac ven Zorn GOttes und Das höllifche Feuer. 

ı2. So du aber Deine Gedancken erbebeft / und denckeſt w 
BOTT ſey / ſo ergreiffeſtu die Siderifche Gebuhrt / da Liebe un 
Zorn gegen einander wallen. Wan du aber ven Glauben fihöpf 
feſt an der SOTZT / Der in Heiligkeit in dieſem Regimente r⸗ 
gieret / fo brichſtu Durch Den Himmel / und ergreiffeſt GOT 
bey ſeinem heiligen Hertzen. 

13. Wan nuin dieſes geſchicht / fo biſtu wie der gantze SPOT 
ift / der Du ſelber Himmel/ Erde / Sternen und Elemenra if 
und haſt auch ein ſolch Regiment in dir / und biſt auch eine folk! 
Perſohn wie der gantze GOTT in dem Loco dieſer Welt iſt. 

Nun ſprichſtu: 

Wie ſoll ich das verſtehen? es iſt ja GOttes und de 
Soͤllen oder des Teuffels Reich von einander unter 
ſchieden / und Fan nicht ein Leib ſeyn? 

Auch fo iſt die Erde und Steine nicht SOTT / 5 
mo 

















p.23. Morgenröte im Aufgang. 30: 


wol auch der Himmel und die Sternen) uch nicht 
Die Elementa , viel weniger Fanein Menfib SCGTT 
ſeyn / font würde er niche Eönnen von GOTT vers 
tollen werden? 


H e will ich Dir nunmach einander Den Grund erzehlen/ 
echult Die Frage im Sinne. 


Bon der Siderifihen Sebuhrt / und Sebuhrt GOttes. 


5. O ? Or Den Zeiten Des erſchaffenen Himmels) und der 
m Sternen und Elementen „ und vor der Erſchaffung 
er engel iſt kein ſolch Zorn GOttes geweſen / auch fein Zod/ 
uch Fein Teuffel / Auch weder Erde noch Steine. Much fo hats 
eine Sternen gehabt / fonderis Die Sottheit hat ſich fein fanffte 
und lieblich gebohren / und in Bildnuſſe figuriret / welche nach 
den Quel-Sciſtern ſeind corporiret worden / mit ihrem gebaͤh⸗ 
en/ ringen und auffſteigen und ſeind auch wieder durch ihr 
ingen vergangen / und haben ſich in eine andere Geſtalt formi- 
et / alles nach deme wie cin jeder Quell-Setſt iſt Primus gewe⸗ 
en / wie du deeforne kanſt leſen. 

16. Aber iercke bie recht: Die ernſte und ſtrenge Gebuhrt / 
darautz Der Zorn SOttes/ die Hölle und der Todt ift worden / 
dieaſt wol von Ewigkeit in GOTZA geweſen / aber nicht anzuͤnd⸗ 
lich cder erheblich. Dan der gantze GOTT ſtehet in 7. Species 
ever ſtebenerley Scftalt oder Sebaͤhrung / und wun diefe Ge— 
buhrien nicht waͤren / fo wärc fein SOTT / auch fein Schen/ 
auch Fein Engel noch cinige Ercatur. 
x7. Lind dieſelben Bchuhrten haben Eeinen Anfang / fondern 
haben jth von Ewigrkeit alfo gebohren / und nach dieſer Tieffe 
weiß SOIT felber nicht wag E2it iſt. Dan ERweiß keinen 
Anfang / und auch nichtes feines gleichen/ und auch Bein Ende. 

35. Dieſe 7. Sebahrungen in allem / iſt keine die erſte und 
auch Feine die ander / dritte und letzte / ſondern fie ſeind alle 7. 
eirne jede die erſte ander, Dritte / vierdte und te. Doch mu 
sh nich Erestürlicher Art} und YBcifeeinera )derandern ft > 
tzen / ſonſt verftcheftu es nicht / Dan die Bottheit iſt wie ein Made 
init 7. MNadernincinander gemacht / da man weder Anfang noch 
Ende ſiehet. 




















Nun mercke. 
x9. Rſtlich iſt Die herbe Qualität) die wird von den anders 
> 6. Geiſtern immer — Die iſt in ſich ſelbſt harte⸗ 
7 





kaltt 





302 Morgenroͤte im Aufgang. Cap.23. 


ralt / ſchai L/ gleich Dem Saltze / und noch viel ſchaärner. Dat: 
eine reatier kan ihre Schärffe nicht genug ergreifgen / ſinte— 
mahl ſie in einez Eregaturen nicht einig und auleine iſt / ale rnach 
der angezuͤndeten hoͤlliſchen Qualitat Arth werß ichs / wie ſie iſt. 
Dieſe herbe / ſcharffe Qualitgr zeucht zuſammen / und Halt in 
dem Göttlichen Leise die Formen und Bildnüſſe / und vertrodt= 
net ſie / daß ſie beſtehen. 

20. Die 2te Gebahr ung iſt das ſaiſſe Waſſer / das wird attcy 

autz allen ſechs Geiſtern gebohren / dann es iſt die Sanfftmuth / 
welche auß Den andern ſechs gebohren wird / und ſich in Der her⸗ 
Der Gebahrineg auspreſſet / und die herbe immer wieder wırsitit= 
der / leſchet und ſanfftiget / daß ſie ihre Herbigkeit nicht kan er— 
zeigen / wie ſie wol in ihrer cignen Scharffe / auſſer dein Waſ⸗ 
fer / Gewalthaͤtte. 
21. Die 3te Gcelarung ift die DBitterfeit/ welche entfichet 
aus Dem Scucr im Waſſer / Dann ie reibet oder ingffiget fich in 
der herben und scharfen Kalte / und macht Die KRültc beweglich / 
davon die Bewegligkeit entſtehet. 

22. Die Ite Gebaͤhrung iſt das Feuer / Das entſtehet von der 
Bewegligkeit oder Dieibunge in dem herben Geifſe / und Das iſt 
num ſcharff-brennende / und Die bittere iſt ſtechend und wütende. 
Wan ſich aber der Feuer-Geiſft in der herben Fülte alſo wütende 
reibet / ſo iſt alda cin aͤngfſtlich / erſchrecklich / zitternde und ſchartt / 
wider-willig Sebahren. 

Meercke bie tieff. 
An ich rede alhie auff Teuffeliſche Arth / als ob ſich das 
steht GOttes noch nicht Hätte in dieſen 4. Species an— 
gezundet/ als eb Die Sottbeit einen Anfang hätte / Ich Fan 
dich aber nicht anders und naher unterrichten / Damit Dur cs 
veriteheſt. 

z;. In dieſer 4 ten Meibunge iſt harte und gantz erfihreckliche/ 
ſcharffe und grimmige Kaͤlte gleich cinem zerſchmalltzten und ſehr 
Falten Saltz-waſſer / welches Doch nicht Waſſer wäre / ſondern 
cinc ſolche hart Srafft / gleich den Steinen. Auch ſo iſt darin— 
nen ein wuten oben / ſtechen und brennen / und iſt das Waſſer 
iininer wie cin ſterbend Menſch / wan ſich Leib und Seele ſchei— 
det / eine gantz erſchreckliche Aengſtligkeit / eine Wehe-gebaͤhrung. 

25. His Menſeh bentime Dich / bie ieeſt / wo der Teuffel und 
feine grimmige/ zornige Boßheit Lrferung bat / darzu 6 Dt: 
tes Zorn und Das böllifche Feuer / auch Der Ted und Die Holle / 
und ewige Berdamnus: Ihr Philofophi mercket Das. 
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9%. Wan ſich nun Diele 4. Gebaͤhrungen alſo mi einander 
3 / Ne wird die ui ne und zuͤndet fich im fugfen Waſ⸗ 
n / da gehet su bando 15 Liecht nuff. 


Beritche di ve be. 
33: An ſich das Liecht anzündet / ſo gchafder Feuer— ſchrack 
vorivr/ als wan Dir auff einen & Tin ſchlaͤgeſt / — ſie⸗ 
scrrehe den Feuer ſchroͤt / alsdan faäſſet ſich erſt dus Liecht 
17 Feuer ſchracte. 
Pius ſfahret der Feuer-ſchrack in dem Waſſer Durch die 
Walitat, und macht tie beweglich / Das Liechr aber gebah— 
ti Warſer/ und wird ſcheinend / und iſt ein unbegreiff⸗— 
ttrtres sind liebreiches Weſen /Das ich / noch reine Kreis 
warm werder ſchreiben noch reden Faı/ ſondern ich ſtamle 
An Rind’ Dis Bu pe rne wolfe lernen reden. 
arpfeibe yrett — in mitten außz dieſen 4. Species ge— 
an dem Ferten Des ſuͤſſen Waſſers / und erfüllet den 
tigen Leib dieſer Gebaͤrung. Ss iſt aber einge elch ſangtes Wol⸗ 
nr) Wol⸗ruͤchen und 2861— ſchmacten / und ch zur ieſein Fein 
Sl onusweitif alsnurwomimenim ode Das Schengcehebren 
wirdy eder als wun cin Nrenfeb in einer greifer Feuers— Zgluͤth 
ſarſe / und wide urplöslich he; a und in eine ſolche 
geee ZSuiffonurb astceet/ D er zuvor Des Feuers Zchmergen 
il riss. ler ratio ’ u mu: Ur i 31 cd vergtnge / MID WHTTE IN cr 
ſeſch ranırlree ZB rl zeſenet. 

32. Alſe wird Die Schasrung der 4. Species incin ſolch ſanff⸗ 
tier zRolstisusr gitfeßel /wuandas Sieohfinibnen auffgehet. 

32. Du must nrich aber bie recht verſtehen / ich chreiße auff 

renfarituic Arth als wan cin Menſchwaäre Des Teuffels Ge— 
nt eweſen und wurde urplöalich aus Dein ballifiben 
Feuer ins Liecht GOttes gefcket. 

a. Dat e—e Bir in Der Bebibrunge Gottes Feiner 
Anf ang / — — e5 Wi ven Ewigkeit alte iıder Gebaͤhrunge 
ge!eitchtet / er weiß G6— T —Fue Frisch Anfang LHIrTNITCH,, 
sulistn Terk ttnurtirbicerter Holen Vortenauff/ Da Dir fie 
hat weit © ge Ar 3.lceuenbeir in Den Zeumfelnm und der Höllen 
Bat: Ehe Nennen itt wan das ESoͤttliche Liecht verli— 
fine: 36: it C% —— Zerne itzet ſo lebeter in einer feinen 


io i 
= a ie aö ie —8 —— 
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Arſangheaate oder nahme / da es ale wordenwarc/ Ich ſehrei— 
be uber albir auriwarbasftige und theure Worte / wel: 
che allein der Weist verstebet. 


Nun vnercke die PDorten Gottes. 














35. Dan die Schährung Des Baters kan das Liecht nicht er— 
haſchen oder begreiffen und zu ſeinem gebaͤhren gebrauchen / 
ſondern DAS Liecht ſtehet Frey für ſich und wird von Feiner Ge— 
barung begrieffen / und erfüllet und erleuchtet vie gantze Gebaͤh— 
rung / als der Eiungebohrne Sohn von Vater / (Joh. x. 14.) 

36. Und dieſes Liccht heiſſe ich in Der menſchlichen Geburt) 
Die Animaliſche Gebuhrt / [> Berttebe die Biſdnus / ſo auf 
»der Seelen Efſſentien nach GOttes Gleichnus auß— 
»ſproͤſſet. J oder der Seelen Gebuhrt/ welche mit dieſer GOt— 
tes-Animaliſchen Gebuhrt inqualiret/ und hicerinnen iſt des 
Menſchen Seoele ein Hertze mit SOIIT / ivan fir aber auch in 
dieſern Liechte ſtehet. 

37. Die 5 te Gebaͤhrung in GOTT iſt num / wan dieſes Liecht 
alſo gantz ſanffte und lieblich Durch Die crſten 4. Gebaͤhrungen 
dringet / fo briugt cs des füllen Waſſers Heortze und lieblichſfte 

drafft mit ſich. Ind wan ſes run Die ſcharffen Gebuührten koften,/ 
ſo werden fie gang ſanffte und liebreich / und iſt wie iumer das 
Leben im Todte auffginge. 

38. Da ſchmaͤcket ein jeder Geiſt den andern / und krieget ci> 
tel neue Krafft / dan die herbe Qualitat wird nun gar linde / dan 
Des Liechts Krafft autßz dem ſüͤſſen Waſſer ſanfftiget ſtie / und in 
dem Feuer gehet die ſanffte Liebe auff / dan es erwaͤrmet die Kaͤl— 
te / Und Das ſuͤſſe Waſſer macht den ſcharffen Schmack gear lieb— 
lich und ſanfte. 

35. Und iſt in den ſcharfſen und feurigen Gebährungen nichts 
dan ſeitel Liebe-ſehnen / koſten / freundlich inficiren / holdſehlige 
Gebahrunge / Da iſt eitel Liebe / und aller Zorn und Bitterkeit 
zus Centro als in einer groſſen Feſten verrügelt / dieſe Gebah⸗ 

zung 
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rung ift gar ein ſanfftes Wol-thirn / der bitter Geif ift nun Die 
lebende Bewegligkeirt. 

0. Die Gte Gebahrung in GOTT iſt nun / wan die Geiſter 
tr ihrer Gebuhrt alſo von einander Fften/ fo werden ſie gan 
freudenreich Dan Der Feuer-Blitz oder Die Schärfe aug Der 
Sebuhrt freiget sun uͤber ſich und wallet gleich wie die Liifft in 
Dieter Welt. 

41. Dan warn eine Kraft: die ander ruüget / fo koſten fie von 
einander und werden gantz freudenreich Dan Das Siccht wird 
aug allen Krafften gebehren/ und Dringet wieder durch alle 
Krütte / Daturch und darinnen gebaähret füch Die erhebliche Freu— 
De / Davon der Ihonctittireket. Dan von deim rügen und bewegen 
gebahret ſich Der Lebendige Geiſt / und derſelbe Seiſt dringet durch 
alle Sebaͤhrungen / Der Gebuhrt gantz unfaßlich und unbegreiff- 
ch / und iſt eine gantz freudenreiche / liebliche Schärffe / als 
wie eine licbliche Muſica. IInd wen nun die Schuhrtgebiühret/ fo 
farſet es das Liecht / und fpricht es wieder in die Gebuhrt / durch 
den wallenden Seitt. 

42. Und dieſer wallende Geiſt iſt Die dritte Perſohn 
in ver Gebuhrt SoOites/ und heiſſet SPOTT der Heili— 
ge Scift. 

“3. Die te Gebaͤhrung ift und behält feine Gebuhrt und 
Fo ung in dem HSeiligen Seifte / wan Derjelbe Dutch Die ſcharf⸗ 
fer Seburthen gehet / ſo gehet er mit denn Thone / Und formet und 
bildet allerley Figuren / alles nach deme / wie Die ſcharffen GSGe⸗ 
biuhrten miteinander ringen. 

44. Dan ſie ringen in der Gebuhrt ſtaͤts mit einander wie ein 
Liebe⸗ſpiel und nach Dem Die Gebuhrt mit den Farben und 
— Ya in auffiteigen iſt / ſo werden auch Die Figuren ge⸗— 

ildet. 

45. Und dieſe Schuhrt heiſt nun GOTT Bater / 
Sohn / Seiliger SGeiſt / und iſt keine die erſte / und auch kei— 
ne Die letzte: und ob ich gleich einen Unterſcheid mache / nd eine 
Inch der andern ſetze / ſo iſt doch Feine die ertte / Und auch keine Die 
leizte/ ſondern ſie ſetind von Ewigkeit in cinenm gleichen Meſen und 
Sic alſo geweſen. 

46. Ach mut nirer unterſcheidlich ſchreiben / Daß es Der Leſer 
verſtehet J Tun ich kan nicht himmltiſche / ſoendern menſchliche 
Weorte ſchreiben / es iſt zwar wol gar recht geſchrieben / allein das 
Arien GoOttes ſtehet in Krafft / und es begroeifft cs nur der 
Geiſft/ und nicht das todte Sleiſch. +7. le 
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„47. Alt geanttıverfichen/ was die GoO 
iſt/ AND wie die 3. Perſohnen in Der BOttheit ſeind / Dudarf: 
feſt Die GOttheit nicht irgend einer Bildnüs vergleichen / dann 
ſie iſt die Gebuhrta!ler Singe: auch ſo in den erſten 4. Species 
nicht die ſcharffe Bilcinıne ang waäre / ſo wäre Feine Beweglig— 
keit / und koͤndte fi, Vicht das Liecht anzünden / und Das Leben ge— 
bààayren. 

45. Aber nunm iſt dieſe ſcharffe Bebuhrt / der Bewegligfeit 
und des Lebens / ſo wol uch Des Liechtes Uhrſprung Daraus der 
lebendige und verndaitifſtige Seiſt entſtebet / der dain dieſer Ge— 
bahrung unterſcheidet / formet und bildete. Dan die y rbe /tulte 
Sebuhrt iſt ein Anzang acler Dinge / die ifſt herbe / ſtrenge / zu— 
ſammen-ziehende und feſte haltende / und die formet und zeucht 
aus der Gebahrung zuſammen / und macht die Sebuhrt dicte / 
daß daraus wird cine Matur /und daher bat Die Dratur und Be— 
greiffligkeit ihren Uhrſprung in Dein gantze Leibe GOttes. 

49. Dieſe Natur iſt nun wie chi todetes / unverſtaͤndiges We— 
ſen, und ſtehet nicht mit in der Krafft der Gebuhrt —/ ſondern iſt 
ein Leib / in welchem Die Krafft gebähret. Sie iſt aber der Leib 
SOttes / und hat alle Krafft wie die gantze Gebſrung / und die 
Bebuhrt-SBeiſter neyhmen ihre Staͤrcke und Krafft auß dein Leibe 
der Natur / und gebähren immer wieder / und der berbe Geiſt 
scucht inuner wieder zuſammen / und vertrocknet / alſo befigbet 
ver Leib / und auch Die Schuhrt-Gciiter. 

50. Dieander GSebuhrt iſt nun Das Waſſer / Das nimt feinen 
Uhrſprung in Dem Leibe ver Matur. 

Mercke. 

2 Antas Liecht den herben zuſammen gezogenen Leib Der 
Natur durchſcheinet / und denſelben ſaͤnfftiget / fo Ge— 
baͤhret ſich indem Leibe Das ſanffte wol-thun. Alsdann wird die 
harte Krafft gar ſanffte / und zerſchmeltzet wie cin Eyß von der 
Sonnen / und wird duͤnne gleich wie Das Waſſer in der Lufft / je 
Doch bleibet der Stock Der Matur Der Himliſchen Begreifflig— 
keit ſtehen. Dan der herbe und Feuer-Geiſft hält ihn / und das 
ſanffte Waſſer / Das von dem Leibe der Natur in Anzuͤndun— 
ge Des Liechts ſchmeltzet / das gehet durch Die ſtrenge und ernſte / 
Erlte und feitrige Gebuhrt / und iſt gar ſuͤſſe und lieblich. 

52. Davon wird num Die ernſte und ſtrenge Gebuhrt gela— 
bet/ und wan ſie es ſchmäcket / ſo wird ſie erheblich und erfreuet 
ſich / und iſt ein Freuden-Auffſteigen / da ſich das Leben der 
Sanffeimnuht gebaͤhret. Dann Das iſt das Waſſer des nl 
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darinnen ſich die tische in GOTT / Ywolin Engeln ınd Men— 
wa aclah.ct/ Dun es hainiles ceinerley Krafft und Gebuürnet. 
>» 53. Und we num Die Gebuührt der x raffffte Bas Waſſer des 
Lebens fotien, fo werden ſie zitternde ir Sie erFreuden / und 
daſſelbe zittern oder bewegen / welches mitten in Der Gebuhrt 
autffſteiget / iſt bitter. Dan cs ſteiget geſchwinrde auß der Gebuhrt 
geiff / wan das Ihrer Des Lebens in Die Beruhrtrront/ alscın 
Freuden Sprung der Geburt. 

54. Weil es uber alte geſchwinde auæſßfgehet / daß ſich die Ge— 
buhrtalſo geſchwinde erbeber ; che He mit dem Waſſer des Lebens 
gazztz inficreinwird / ſo behalt derſelbe Schraäct ſeine Bitterkeit 
AUER Der ſtrengen Gebunrt / Teii Die Anfangliche Gebuührt iſt gantz 
/ Kit: wurig und berbe. 

sc. D Aorumb iſt nun Der Schrack auch alfo erhetlich und zit⸗ 
KUNDE, dan er beweget die gantze Gebuhrt / und reibet ſich dar⸗ 
innen / bis er Das Feurer in der harten Brimmigkeit anzuͤndet / 
davon Das Liecht feinen Uhrſpeung ninebt. Alsdan wird der zit⸗ 
ternde Schrac mir der Sanfftubr Dos siechteserleuchtet / und 
gechiet 13 der Gebunrnrt sur und nieder / Gericht / uber ſich und 
unter ſich wic .in Nadrmir 7. NRNadern in cinander gemacht. 

56. Ben dieſem durchdringen und Drehen entftehet der Schaĩl 
oder Thon nach jedes Geiſtes Art, und nfciret ſich immer cine 
Kram in der andern / dan Die Krärffte ſcynd als tcibliche Bruͤ— 
der in einem Leibe / und ſteiget die Sanfftmuht auff / und der Geiſt 
gebahret und erzeiget ſich in unendlich. 

57. Dan welche Krafft ſich nun in dem umbwenden am ſtaͤrc— 
keſten erzeiget / Das ift / in Der Sehunrunge/ nach derſelben 
Krafft / Arth und Farben bildet der Heilige Seiſt auch Die Figu- 
sen in dem Scibe der Iturur. | 

53. Alſo ſſeheſtu / wie Feine Kraft die erfte iſt / und auch keine 
Die andere Dritte vierdte und letzte/ ſondern Die letzte gcbün- 
ret die erſte ſo wol / als die erſte Die letzte / und die mirtelſte nimit 
ihren Urſprung ſo wol von der letzten / erſten / andern / dritten 
und Ice tert. 


Die 15 Dtrpeit/ Das iſt Die Hriliee Krafft des He 


c 
sArtlince — Der cs saulle & 
SEarıtsenniruite/ un fauriret all2s und bilödct alles. 
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let / da ein i Pes ein ſonderliches / und gantzes iſt / und iſt doch Feie 
nes von dem andern gerrennet. 


Die Porten der Heiligen Dreyfaltigkeit. 

Je gantze Gebuort / welche iſt aller Hinnnel Himmel / 
fo wel dieſe Welt / welche iſt in Dem Leibe des Gan— 
Fer) ſo wol der Locos der Erden und aller Creaturen / mono 
dit niter hin ſinneſt und denkeſt / das alles zuſammen iſt GOTT 
ter Vater / Der weder Anfang nc b Ende hat / und wo du nur 
hin ſinneſt und denckeſt / auch in dem tleineſten Circkel / den dn 
erkieſen magtt / iſt die gantze GSebuhrt GSOttes vollkörilich und 
ungauffhaltlich und unwiederſtreblich. 

62. Iſts aber / daßt in einer Creatur / oder in einem Orthe 
tt das Liecht verloſchen / ſo iſt die ſtrenge Gebuhrt allda / welche 
im ger im innerſten Kern verborgen lieget. Das iſt nun ein 
Theil. 

* Das ander Theil / oder die andere Perſohn iſt das Liecht / 
welches aus allen Kraͤfften immer gebohren wird / und erleuchtce 
hinwiederumb alle Krüffte des Baters / und hataller Kräffte 
Quell⸗Brunn. 

64. E8 wird aber darumb von dem Bater als eine ſonder⸗ 
liche Perfohn entſchieden / daß es die Gchuhrt des Vaters nicht 
tan ergeciffen/ und ift Doch Tess Baters Sohn / Der auß Den 
DBater immergebohren wird 2: Deffen hattu ein Eremnpelan [= 
len angeründeten Feuern in Diefer Welt / vDende ihn nur nach. 

Os. Und der Baͤter liebet dieſen feinen eingebohrnen Sohn 
Darumbalfo herslich fchr/ Day er das Liecht und Das fanfte Wol⸗ 
thun in feinem Leibe ift/ Durch welches Krafft aufgehet des Ba= 
ters Freud und Wonne. 

66. Dieſes feind nun 2. Perſohnen / und können keine Die 
andere faſſen / Halten noch begreiffen / und iſt cine fo groß als 
Die andere / und wann eine nicht waͤre / fo wäre Die andere auch 
richt. 

67. Die nterchet ihr Juden / Tuͤrcken und Senden | 
dann euch gilts / euch wird allbie die Porten GOttes 
eröffnet / verftocket cuch nicht felber / Dann es iſt ietzo dic ange—⸗ 
nchme Zeit. Ihr ſeyd mit nichten in GOTT vergeſſen / ſondern 
wer ihr euch befchret/ fe wird das Liecht und HSertze GOttes in 
euch auffgehen / wie die helle Sonne. 

63. Solches ſchreibe ich / als in Krafft und vollkom— 
licher Erfäntnüfh des groſſen GSOttes / und verſtehe ſei— 
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nen Billen bierinnen gar wol. Dan ich Iebe and bin in 
ihm / und grüne mit diefer Arbeit auß feiner Wurtzek 
und Stamm / auch fo muß es iſeyn. Mür fchawe zu / 
verbiendestu Dich / fo iſt Fein Raht mehr) und darffit 
nicht fangen / du huits nicht gewutt / ſtehe auff/ der Tag 
bricht an! 

69. Der dritte Unterſcheidt / oder die zte Perfon in dein We⸗ 
fer &Drtes/ iſt der wallende Geiſt / welcher von dem auffſtehen 
in Tem Schracte / wo das Leben gebohren wird/ entſtehet / der 
wacnet nun in allen Kräfften / und iſt der Seiſt des Lebens / und 
die Kraffte koͤnnen ihn nicht wieder ergreiffen oder faffen / ſon⸗ 
dern er zuͤndet die Kraͤffte an) und macht dürch ſein wallen Figu- 
ren und Bildnüßze / und formet dieſelben nach der Arth / wie die 
ringende Gebuhrt an jedem Orthe ſtehet. 

70. Und ſo du nicht wilſt blind ſeyn / fo ſolſtu wiſſen / daß die 
Lufft derſelbe Seiſt iſt abe im Loco dieſer Welt iſt die Natur 
darinnen gantz erheblich iin Zorn⸗Feuer darinnen angezündet / 
welches Herr Lucifer gethan hat / und lieget der Heilige Seiſt / 
Der da iſt der Seiſt der Sanfftmuht / darinnen in feinem Hin— 
mel verborgen. 

7x. Du darffſt nicht fragen / mo iſt derſelbe Simmel? er iſt 
in deinem Hertzen / fihleug ihn nur auff/ allbie wird dir der 
Schluͤſſel gezeiget. 

72. Alfe iſt cin GOTT / md 3. unterf&hicdliche Perſohnen 
in einander / und Fan Feine Die andere faſſen oder aufhalten/ 
ter der andern Uhrſprungſ ergründen / ſondern der Bater ge— 
bahret ven Sohn / und ter Sohn iftdes Vaters Hertze / und 
ſeine Licebe und fein Liecht / und iſt ein Uhrſprung ver Freuden / 
und alles Lebens Anfang. 

73. Und der Heilige Geift iſt des Lebens Seiſt / und ein For- 
mirer und Schoͤpffer aller Dinge / und ein Verrichter des 
Willens in GOTT / der hat formiret und geſchaffen auf dem 
Leibe und in dem Leibe des Baters alle Engel und Creaturen / 
und Halt und formiret noch täglich alles / und iſt die Schaͤrffe 
und ter lchendige Seiſt GOttes: Wie der Vater das Wort auß 
ſeinen Kräfften ſpricht / fo formets der Geiſt. 


Von der groſſen Einfältigfeit GOttes. | 

74. Olher Zunder Hang im braunen Diögfel/ der du rei⸗ 
teſt von Himmel in Die Hölle/ und außtß der Poͤllen 
Lig iss Todt / darinnen der Stuchel des Teufels lieget / — 
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dich bie di Welt⸗kluger Menſch / der du voll boͤſer Kluͤgheit 
ſtecteſt. 

75: Merckts ihr Welt-klugen Juriften, wo ihr nicht für die— 
ten Spiegel für Das bevfe und tlare Angeſicht GOttes wollet / 
und euch allda beſpiegeln / ſo beut euch der Geift Die Gebuhrt im 
innerſten herben Cixckel an / wo die Klugheit gebohren wird / 
Da Die Schaͤrffe Der angſtlichen Sebuhrt GoOttes iſt / dan da— 
ſelbſt wird ewer Klugheri und tictt e Verſtand gebohren 

76. 288ollet ihr nun Goͤrter und nicht Teuffel ſeyn / ſo braucht 
euch des heitigen und ſanfften Rechten GOttes / wonichek/ ſo 
ſollet ihr immer und ewig in der ſtrengen und ernſten Gebudrt 
BOttes gebahren. Solches ſaget der Seift uls cin Worr GOt— 
tes / und nicht mein todtes Fleiſch. 

77. Du ſolſt wiſſen / daß ichs auf der todten Vernunfft nicht 
ſauge / ſondern mein Geiſt inqualiret mit GOTT/ und appro- 
biret die GOttheit / wie die ey mit allem ihrem Schähren / Ge— 
ſchmackt und Geruch: befinde demnach / Das Die GOttheit fey gar 
ein einfaͤltiges / ſanfftes / liebliches und ſtilles Weſen / Das ſich 
die Gebuhrt der Dreyheit GOttes gar ſanffte / freundlich / lieb— 
lich und einig gebaͤhret / und kan ſich Die Schärfe der innerlich— 
ten Gebuhrt niemahlen in die Sanmtinuhfder Decyheit erhe⸗— 
ben / ſondern bleibet in der Tieffe verborgen. 

78. Und heiſſet die Scharffe im verborgenen / GOttes 32* 
unddas Weſen der Sanfftmuht in der Dreyneit heiſſet / SGOtt. 
Da gcehet nichts arusß der Scharfe ausßs / Das da verderbe oder den 
Zorn anzünde / ſondern Die Geiſter triclen fein ſanffte in ein— 
ander / wiedictleinen Kinder / warn ſie ſich miteinander freuen / 
da cin jedes ſein Werckehat / und ſpielen miternander / und liche 
koſen einander. 

79. Solch Weorck treiben auch die heiligen Engel / urnd iſt in 
rer Dreyheit GOttes gar ein ſanfftes / liebliches und ſuͤſſes We— 
fen / da ſich der Seiſt in dem Thone immer erhebet / und ruget ei— 
ce Krafft die andere / als ob allda liebliche Geſange oder Seiten— 
ſpiele auffgiengen. 

82. Und wie Das auffſteigen der Geiſter an jedem Orthe iſt / 
alfe ferırnct ſich auch der Thon / Aber gantz fanffre / den Leibern der 
Engel unbeareimflich’ aber Deranimalifichen Gebuhrt der Engel 
gar begreifflich: Und wie ſich Die Gottheit an jedem Orth erzei— 
get / alſo erzeigen ſich auch Die Engel. Dan die Engel ſeynd auß 
dieſein Weſen erſchaffen / und haben ihre Fürſten der Sruell- Sci: 
Her GOttes unter ſich / wie ſie in der Schuhrt 8 D2ttes fennd. 

21. Dar— 
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81. Darumb wie ſich Das Weſen 8 Dizes inder @ ebuhrt era 
zeiget / Alſo auch Die Engeil / welche Krafft in der Gebuhrt Gottes 
zu jeden Zeiten Primus wied / und jubiliret nu deut Hertzen SOta⸗ 
tes in dent H. Seiſte / deſſen Krafft-Fürſt der Engel fänget auch 
ſeinen Leb⸗-geſang fur allen andern an / und jubilirer mit feia 
nein Heers / bald iſts ciner/ bald Derander7 Dandie Bebuhre 

SDrtes tttwic cin Mudt. 

S2. Wan ſich aber das HSertze GOttes ınit feiner Klarheit 
ſonderlicherzeiget fo gehet zuff das ganze Heer ailer drey Köo⸗— 
nigreichen der Hoeiligen Engel. Und in dieſen auffgehen des 
Iris Fortes / iſt Koenig und Primus der Dtenſch Sefus Chris 
as! Der führet den Koniglichen Reigen mit allen SciligenSee⸗— 
len Der Penſchen bi5 sn Züngſten Zas. Alsdan werden die 
Heiligen Menſchen vollfdaunline Engel / und vie Gottloſen 
—olltörnuninliche Teurfel/ ind Das tn Tine F:uitfeik. Die beſpiege⸗ 
le di Tu luüge Zcle/ wpberdeine e 

Mıinrıd.cttu fügen: 

83.4 HUchttu doch viel tieffer Klugheit / als wir / du wilft in 
Die Verborgenheit GOttes ſteinen / Das Feinem Irene 
ten gebuͤhret. Wir ſuchen nur Menſchliche Klugbeit/ und die 
wiliſt GOTT gleich ſeyn / und alles winen/ wie GSSXT ift / dar⸗ 
zu in allen Dingen / beydes in Himmelund Hoͤlle / in Teuffeln / 
Eugeln und Menfchen. Darumb iſts in sicht unrecht / als ſpitz⸗ 
findige / ſcharffe Liſten zu ſuchen / dann cs bringet Ehre und Ge⸗—⸗ 

walt und Reichthumb. 











Sinrede. 
T O du mir aufff Diefer Scorer / daraufff ich in die Tieffe 
Gottes ſteige/ nachſteigeſt / ſo wirſtuwol geiticgen 
haben: ich bin nicht durch meins Bernunfft oder Durch meinsnhverr= 
ſetzlichen Willen auff dieſe Dreynung / oder in dieſe Arbeit und 
Erkantnunrommen / ich habe auch dieſe Wiſſenſchafft nic ge⸗— 
ſucht / auch nichts Darren gewuſt / ich babe allein Das Sertze a Os 
tes geſucht / mich fur dem Ungewittet Des Teuffols darein ti: ver⸗ 
ergen. 

Sr. Als ich aber dahin gelanget habe / fr iſt mir dieſe zroſſe 
und ſchwere Arbeit auffgeleget worden / der Wolr sur offeo tab. 
rem und anzukündigen den groſſen Tagte- . nd 
weil ſie ſo harte nach des Birines Tiere: Plürier: ihnen 0 of⸗ 
fenbabren / was der Janre Bauen ſar darreit arüuimnelt 1/7 daß 


es die MONSEN. MOL. TTS Fewsfen, 32253 
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ſeinem Raht vorlangſt beſchloſſen hat / Amen. 


84. 





J 
J 


85. Alſo 
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80. Al ficheftunun, was GOTT fey / und 
und Zorsvom Ewigrfeitgewefenift/ auch wie feine 
und darffſt nicht fugen / daß du nicht in GOTT leveſt unge 
vder daß GOTTetwas Frembdes ſey / zu Dein dir nicht kanſt 
men / ſondern wo du biſt / ſo iſt die Porten GOttes. Bil 
Heilig / ſo biſtu deiner Seelen nach bey GOTT im Him 
bittu aber Sottlofe / fo biſtu Deiner Scelen nach im bob; 


Feuer. 
87. >) Die OOITITT die Engel alleſambt ſchuff / fo wurden Fe ıtısıa 
au Diefer Sebührung GOttes gefchaffen / ihr Leib ward 
auß der Natur zuſammen corporiret / darinnen gekahr fih ihr 
Seiſt und Liecht / wie fich Die Sottheit gcehbahr. Und wie dDiemuckh=- 
GScitter Sottesihre Krafft und Stärce immer auf Dem Leibe 
zer Natur nahmen / alfo auch Die Engel / Die nahınen ihre Krasft 
1:1d Stäarcke immer auß der Natur Gottes. 

88. Und wie der Heilige Geiſt in der Natur alles forinete und 
bildete / alſo inqualirete auch der Engel-Geiſt in dem H. Geiſte / 
und halff alles formen und bilden / Damit alles ein Sertze und 
NBille wäre / undeitel Luſt und Freude. 

89. Dan die Engel ſeind des groſſen GOttes Ginder / die er 

in feinem Leibe der Matur gebohren hat / zur Vermehrung der 
Goͤttlichen Freude. 
90. Hie ſolſtu aber wiſſen / daß der Engel Leiber nicht fönnen 
Die Gebuhrt GOttes ergreiffen / ihr Leib verſtehet fic auch sicht / 
allein ihr SGeiſt verfichet fie / Der Leib aker Hält ftille / alcich wie 
Die Naturin GOTT / und laffet den Geiſt nit GOTT arbeiten 
und licke-fpielen. Dan die Engel piclen vor GOTT und tn 
SDIT / gleich wie vie kleinen Kindervorten Eltern / darmit 
wird die Göttliche Freude vernichret. 

9r. Als aber der grogmächfige Fürft und König Lucifer er» 
ſchaffen ward) fo wolt er folches nicht thun / fondern erhitb fich / 
und welteallin SOTT ſeyn / und zundete Das Zornefeuer in ih⸗ 
mean) alfo thaͤten auc alle feine Engel. 

92 Als aber dviefes geſchahe / fo brüllete er mit ſeinem ange- 
zimdefen Geuer-&ei + Die Natur GOttes / da ward der garı- 
tze Leib inter Matur GoOttes / alſo weit als feine Herzꝛſchafft 
rcichete / angezuͤndet. Weil aber fein Liccht zu Hand verlaſch / fo 
Fonte er mit feinem Geifte in den zweyen Gebuhrten / 
Des Sohnes GOttes und Des Heiligen: Geiſtes & Dttes / nicht 
mehr inqualiren/ fondern blieb in der ſcharffen Sebuhrt &9t- 
tes ſtehen. 93. Dan 







sun mercke weiter. 
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Drau Licht GOttes und den Geiſt @Httes fun die 
ahrungnicht begreiffen Darumb feyrd es auch 2. ſon⸗ 
Derfohnen. Darumb fo Forte Her? Lucifer mit feiner 
Culten und harten Sceuer-gebuhrt Das Hertze und den 
GSttes nicht mehr berühren noch fehen / yocder ſchmä⸗ 
fühlen / fondern ward init feinen Feuer-Geiſte aufge» 
reget n Die cuferfte Natur / Darinnen er das Zornefeuer hatte 
ez nndet. 
ap Dicfelbe Natur iſt zwar der Leib &Dttes./ In welcher ſich 
dir Vottheit gebahret / aber die Teuffel können die ſanffte &-- 
buhrt GSOttes, welche im Liechte auffgehet / nicht ergreiffen. Dar 
ihr Leib iſt im Liechte erſtorben / und lebet in der euſerſten und 
ſtrengen Gebuhrt GOttes / da ſich Das Liecht nimmermehr wiee 
der anzuͤndet. 

95. Dan ihr Fettes im ſuͤſſen Waſſer iſt verbrandt und iſt 
aup demſelben Waſſer cin ſan rer Geftanck worden / darinnen ſich 
das Liecht GOttes nicht mehr kan anzunden / und das Liecht GOt⸗ 
tee Fan darin nicht mehr gehen. 

95. Dan di Quell-Seiſter in den Teuffeln / ſeynd im harten 
Zerne verſchloſſen / ihre Leiber ſeynd ein harter Todt / und ihre 
Soiſter ſeyno cin grimmiger Stachel des Zornes GOttes / und 

ve Quell⸗Seiſter gebaͤhren ſich immer in der innerſten Schaͤrffe 
der ſcharffen Gottheit Recht. 
ar. Dan anders Eönnen fte ſich nicht gebaͤhren / auch ſo koͤnnen 
sicht erſterben noch vergehen / ſondern fie ſtehen in der aller⸗ 
gInnchſten Gebuhrt / und iſt nichts Tan eitel Srimmigfeits 
er und Boßtzheit in ihnen / der angez ündete Feuter-quell ſteiget 
Feen Ewigkeit zu Ewigkeit / und konnen die ſuͤſſe und liechte 
eeuhrt GOttes ewiglich nicht mehr berühren, weder ſehen noch 
gaxeifen. 










































Bon der angeziindeten Natur. 


Je Natur aber bat SOTT darumb alſo hart angesürt- 
det / und ſich darinnen erzörnet/ daß er den Teuffeln 
»aınit cin Wohn-haus bawete / und ⸗ darinnen gefangen hiel— 
te/ aufdag tie waͤren Kinder feines Zornes / in denen cr mii ſei— 
rem grimmen Enfer herrſchete / und fie indem Zorne. 





O Nie 
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Das 24. Eupittel. 
Bon der zufammen-corporirung der Sterneit. 


x. 'g :8 nun.der gantze $eib der Natur inder Raumli 
Feit Diefer Welt / gleich wie im harten Zode erttar 
ect war/ und Doch Das Schen Darinnen verborgen 
war / fo bewegete GOCT den gantzen Leib der Na= 
tur dieſer Welt am vierten Tage / und gebahr au 
der Natur au Demauffgegangenen $iechte Die Sternen. Dan 
das Raͤdt der Gebuhrt GSttes bewegete Jich wieder / wiees von 
Ewigkeit gethan hatte. | 

2. Es hattlich zwar wol am erſten Tage beweget / und Die Ge— 
buhrt in Dem Scibe Der verderbten Natur angefangen / dan am 
ersten Zuge hat ſich das Schen vom Zode entfchieden/ und am 
andern Tage iſt eine Feſte darzwiſchen gefchaffen worden / und 
am dritten Zage iſt Das Leben durch den Zodt gebrochen. Dun 
da iſt Das Liecht Durch die Finfternus gebrochen / und hat der“ 
tobten Seib der Natur grünend und beweglich gen ncht. 

3. Dan am dritten Tage hat fich der Leib der Natur alfo Hart 
geangitet / biß fich Das Liebe-Feuer bat in dem Z Beangeziti=- 
Det / und iſt Das Lebens-liecht Durch den erftarreten Leib des To— 
des gebrochen / und hat auß dem Tode gegrünet / es iftaber ...ıu 
Zten Tage nur im Feuer-ſchracke geſtanden Davon die Beweg— 
ligkeit iſt entſtanden. 

4. Am g4ten Tage aber iſt das Liecht auffgangen / und hat ſei— 
nen Sitz in Das Haus des Todes gemacht / welches doch der Tod 
nicht fan begreiffen. . Sp wenig als die ftrenge Gchuhrt GOt— 
tes / welche im innerſten Kerne ſtehet / Daven das Leben entſte— 
het / Fan die Sanfftmuth und das Liecht ver Sanfftinuth / mit 
ſampt Dem Sciffe in der Sanfftinuth ergreiffen / fo wenig fan 
auch vie todte Finſternus Diefer Welt das Siccht der Natur er= 
greiffen / fo wol auch Eein Teufel. 

5. Sonvern Das Liecht fcheinet Durch den Todt / und hat ihm 
finen Koͤniglichen Sitz mitten in Haufe des Todes und Des 
Zornes GOttes gemacht/ und gebähret ibın einen newen $cib 
GSoOttes au Dem Harfe Des Zornes / Der cwiginder Liebe Sot- 
tes beſtehet dem alten angezündeten in der eufferften Gebuhrt 
unbegreifflich. 
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Mun Arageitı: 
te foll ich Das verstehen ? 


OÖ. Se Chfandirs wol nicht in dein Hertze ſchreiben / dan es ifl 

nicht jedermans Verftand und Begreiffligkeit / vorab woö 
© Geiſft iin Hauſe dcs Zornes ſtehet / und nicht mit dem Liechte 
GoOrttes inqualiret: Ich wilLdirsaber in irrdiſchen Gleichnuͤſſen 
zeigen / ob du moͤchteſt ein wenig in tieffen Sinnkommen. 

7. Siehe an einen Baun/ Der hat von au ßwendig eınchartes 
grobe Schole / die iſt todt und erſtarret / Doch iſt fie nicht gant im 
Tode / ſondern in der Ohnmacht / und iſt ein Unterſcheid zwiſcherr 
ihr und Dem Leibe / fo unter Der Schulen waͤchſet. Der Scibaber 
hat ſeine lebendigeKraft / und bricht Durch Die verdorrete Schalen 
Bur/ und gebaͤhrer ihm viel ſchoͤner junger Leiber / welche doch alle 
in dem alten Leibe ſtehen. 

5. uber Die Schale iſt win cin Todt / und Fan das benteg 
Barumnes nicht ergreifen / fondern bänget ihm nuram/ und iſt 
eine Decte des Baumes / in welcher die Würme niſten / und zer⸗ 
foren dadurch enolich auch Don Baum. 

9. Alte iſt wich das gantze Haus dieſer Welt / die eitſſerliche 
Finſternus idas Haus des Zornes GOttes / darinnen wohnert 
Die Teuffel und iſt recht das Haus des Todes / dan das Heilige 
Licht SOttes iſt darinnen erſtorben. „[ Derjtehe / es iſt in 
„»ſein Pringipium getretten / und iſt die euſſerſte Weſen— 
»heit an SOXTXT agleich als todt zu achten / und da ſie 
»doch in SOXX lebet / aber in anderer Duelle. 7 

12. Der 2cib aber dieſes groſſen Hauſes / welcher unter der 
Sarnrien der Sinfiernusverborgenlieger/ Der Finſternus unbe— 
gretind. der in das HSaus des Schens darinngen Siebe und Sorn 
inti-ctnander ringen. 

rr. Nurnbricht Die Liebe immer durch Das Haus des Todes; 
und acbahret heilige / bummlifche Zweige in dein grorſen Bau— 
me welche im Liechte ſtehen. Dan ſie grünen Durch Die tale 
der Finſternusvleich wie der Zweig durch Die Schaledes Bau— 
mes / Und ind cın Selen mit GOTT. 

e2. Uned der Zorn gruünet auich in dem Haufe der Finſternus / 
und behelunzanchen edlen Sweisz/ durch feine inficirung ndem 
Haetſe der Crimmigkeit im Tode gefangen. 

13. Das iſt niun Die Summa oder der Inhalt der Sider'ſeben 
Gebuhrt / Davos ich hie ſchreiben wil. 

SE 2 en 
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Nun fragt ſichs: 


Was ſeind die Sternen? oder waraus ſeind 
vie worden? 


24. Je feind die Krafftder 7. Duell:geifter GOttes / ve 
als der Zorn GOttes durch die Teuffel in diefer IB 
angezündet: ward / fo ward das ga itze Haus diefer Welt in dei 
Natur oder eufferften Sebuhrt gleich wie im Tote erftarret/Da 
von dic Erdc und Steine feind. Alsaber derfelbe harte Aberaum 
zuſammen auff einen Klumpen getrieben ward/fe ward die Tief 
fe lauter / aber gantz finſter / Dan Das Sicht darinnen war im 
Zorne erſtorben. 
25. Nun aber konte der Leib GOttes dieſer Welt nicht iin To— 
de bleiben / ſondern GOTT bewegte ſich mit feinen 7. Cuell⸗gei 
ſtern zur Gebuhrt. 


zu muſt aber diß hohe Ding recht verſtehen. 

x6. D As sicht GOttes / welches iſt der Sohn Gottes / fe 

wol auıh der H. Geift/ ift nicht erflarben gewefen / 
ſondern Das Liecht / welches von Ewigkeit ift aus Dein Hertzen 
SDttes gangen / unddie Natur / welche autz den Jı Geiftern ge⸗ 
Sohren wird / erleuchtet hat / Das ift aus Der bart-verderbten 
Natur gewichen. Davon iſt Die Matur Diefer Welt initi.,.er 
sBegreifflichfeit / im Tode blicken / und kan das Siecht GOttes 
nicht ergreifen / ſondern iſt cin finiter Haus des Teuffels. 
17. Nach die ſen hat GOTT amvierdten Tage derSchoͤpffung 
das gantze Haus dieſer Welt mit den Qualitaͤten wieder newge⸗ 
bohren / und hat die Quell⸗Seiſter geſtellet in das „Haus der Fin⸗- 
ſternus / auff daß er ihm wieder einen newen Leib Daraus gebaͤtz⸗ 
re zu ſeinem Lob und Ehren. 
18. Dan fein Vornehmen war / Daß er wolte wieder ein an— 
der Engliſch Heer fchaffer aus dieſem Hauſe / das ſolte alſo ge— 
than ſeyn: Er wolte ſchaffen einen Engel / welches war Adam, 
der ſolte aus ſich gebaͤhren ſeines gleichen Creaturen / Die da be— 
ſaͤſſen das Haus Ter newen Gebuhrt / und in mitten der Zeitfol- 
te ihr König autz dein Leibe eines Menſchen gebohren werde / 
und Das nem:gchohrne Drei / als ein König diefer Crcaftiie 
ren befisen / an ſtelle des ver dorbenen und verftoffenen Lucifers. 

19. Unter Bollziehung dieſer Zeitwolte GOTT dieſes Haus 
mit feinen Qaalitaͤten als ein Koͤniglich Regiment ſchmuͤcken / 
und denſelben Duelle Briftern Bas gante Saus rinräumen 
darrmit 
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darmit fie in Dem Haufe der Finſternus und des Todes micder> 
unib Kreaturen und Bildnüſſe herfür brachten, wie ſie von E⸗ 
wigkteit gethan hatten / big da vollendet würde Das gantze Heer 
ter newegeſchaffenen Engel / weahes waren Die Menſchen: 
Al Ddan wolte 5TT Den Teuffel in das Haus der Finſternus 
ı . eine enge Hoͤle verruͤgeln / und Das gantze Harts in ſeinen 
echte wieder anzuͤnden / Dig auff die Hoͤle des Leufeis. 


Nun fraget ſichs: 


Warumb hat ihn nicht GOTT bald verruͤgelt / fo hätte 
er sticht ſo viel Unaluͤcks angerichtet? 


Seht / das war GOttes Vorſatz / und Der muſte auch 
| beſtehen / Day enibm aus Der verderbren Marır der 
roten wolte wieder cin Englifch Heer erbawen: verfiche cinen 
nae vwen Leib / der in GOTT ewiglich beſtuͤnde. 

21. Es war mit nichten GOttes Meinung / daß er fie gantze 
re wolte dem Teuffel zu einem ewigen Wohnhaufe geben / 
ſondern nur den Todt und die Hrimmisgteitder Erden; den der 
Teuffel drein vbracht bat. 

22. Dan was hat der Salitter der Erden vor GHOIT gefün- 
diget daß er ſolte gantz und gar in ewiger Schande ſtehen? nich = 
tes / cr war nur ein Leib / Der da muſte flille halten / als fich der 
Zeuffel darinnen erhud. 

23. So er num haͤtte ſollen Den Teuffel alsbald cin ewig 
Wohnhau einraumen / fo hätte aut Demfelbem Loco nicht kon⸗ 

nen cin newer Leib erbawet werden. Was batte nun derſelbe 
Raum in SOTIT geſundiget / Dag er ſolte in ewiger Schande 
ſtehen? Michtes / es yoarc eine Unbiiligkeit. 

24. Nun aber wur Das Vornehmen GOttes / Das erwelte 
ei: ſchoͤn Engliſch Heer aug der Erden machen / darzu allerlen 
BDildung. Dun es ſolte darinnen und darauf alles grünen und 
ſich new-nebaahren / wieman dan ſiehet an Ertzt / Steinen / Biye 
rıen/ Kraut und SGrazß / und allerley Thieren nach Himmli- 
ſcher Bildnus. 

25. Und ob dieſelbe Bildung gleich gerganglich war / diewei 
fesor GOTT nicht rein war / ſo wolte doch SPITZ am Ende 
Tiefer Zeit das Heree und den Kern darauß ziehen aun der newen 
Aneder⸗gebuhrt / Und von den Tode und Zorne entſcheiden / und 
ſolte Die ꝛcwe Wieder-gebreyrt aufſſer dieſe in Loco in DE ZT 
eeinarunen/ und wieber Himmliſche Frucht tragen. 

— O 3 26. Der 
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26. Der Todd aber der Erden und der Zorn darinnen/ folt 
Herrn Lucifern zu einem ewigen Hauſe werden / naͤch Vollzie 
hungder newen Gebuhrt: Unterdeſſen ſolte Her» Luecifer in de 
Tieffe uber der Erden in der Finſternuüs gefangen liegen / ur 
da iſt er auch itzunder / &— mag nun ſeines Glücts gar naher 
Weartig ſeyn. 

27. Das aber nun ſolche newe Gebuhrt koͤnte vollzogen we 
den ohne Des Teuffels Willen, ſohät ch der Schopifenr ing 
Leibe dieſer Welt gleich wie Tregtuürlich gerohren in fen 
NuellGeiſtern/ und ſeind alle Die fernen nichts als Krée 
EVOttes / und beſtehet Der gantze Leib Dieter en in di 
Quell⸗Geiſtern. 

28. Dun uber fo gar viel Sternen mit ſo mancherley IX 
cturgen ſeind / Das iſt Die Unendligkeit / Die ſich i den 7 
ſtern GOttes in einander inficirer, uͤnd in unendlich gebaͤhr 

29. Dazz ſich Die Gebuhrt / oder det Sternen Corpus in’ 
ine ni veräinderr/ wie tevon Ewigkeit gethan habe; 
deirtt / das es ſol eine ſtaͤte Gebuhrt ſeyn? dadurch der erſt 
Leib Der Erden ſolte fürs wieder in einerley IRür rung / 
doch in der Unendligkeit ſtehet anacziunder werden71 
new gebahren: fo wol auch das Haus Der tieffen Sintternus 
siber der Erden / Dadurch Der newe Leib moͤchte immer aus dem 
Tode gebohren werden big vollendet würde die Zeit und der ga 
Fentwgcbeyrme keit. 





* 






Mun ſprichſtu: 


So ſeind die Sternen dannoch GOTT | die man für 
SOTT chren und anbeten foll ? 


30, & IK bicher ſeind auch Die weifen Heyden kemmen / wel— 
che zwar mit ihrem ſcharſfen Berſtande unſere Philofo- 
phos gar weit übertreffen haben aber die rechte Thür der Era 
kaͤntnuͤß iſt ihnen noch verboraen blicken. 

Ir. Ziche / Die Sternen geind ja auf GOIT zuſammen 
eorporiret/ Tır muſt aber deſſen Unterſcheid vertichenm / Dann Ite 
ſeind nicht Das Hirke/ und die ſanffte / reines SITE HETEI 
die man fur SOTIT chremumod anbeten Toll : ſondern lic ſeind Die 
innerſte und ſcharffeſte Gebuhrt / da alles in kampffen und rine 
gen ſtehet / da ſich zwar Das Hertze GOttes immer gebäbrer/ 
und der Heilige Beiſt auß dem Auffgang Des Lebens im— 
mir autzgehet. 
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32. Aber Die ſcharffe Gebuhrt der Sternen van ar 
GOdttes nicht wieder ergreiffen / fo wol uch den Heili 
Fendern das Liecht GOttes / welches in der Aengſtligteit auffge— 
het / mit ſampt dein Wallen des Heirigen Geiſtes bleibet als das 

Urrtze für ich frey / und herreſchet in watren ig dem Schluſſe des 
erborgenen Himmels / der außon WWaſſer des Sebens itt. 

33. Dan von demſelben Hrimmelbaben die Sternen Ihre erſte 
Anzündung befemmen/ und kind nur wie ein Werckhkzeug / die 
GOTT zur Gebuhrt brauche 

35. Es iſt eben eine ſolche Gebuhrt / wie im Menſchen / der 
Leib iſt a ch Der Seelen Bacer / dann die Seele wirp auß der 
Krafft des Leibes gebohren / und fo der $eibin aͤngſtlicher Ge— 
buhrt GoOttes ſtehet wie Die Sterne / und nicht in der grimmi— 
acn/ hoͤlliſchen / to inqualiret Die Seele des Menſchen mit der 

m WStrtheit / als ein Glied mit ſeinem Leibe. 

35. Alſo auch wird das sSerkce oder Sicht GOttes in Dein Lei⸗ 
be dieſer Belt immer gebohren / und daſſelbe gebohrne Hertze 
“totin Hertze mit dem ewigen / unanfaͤnglichen Hertzen GOttes / 
das da iſt in und über allen Himmel. 

36. Nicht wird es aͤlleine in und auß den Sternen gebohren / 
ſondern im Dem gantzen Leibe dieſer Welt / die Sternenaber 


zuͤnden Den Leib dieſer Welt immer an/ daß die Sebuhrt über- 
all beſtehet. 


Du muſt aber diß hie wol mercken. 


37. (EN US Liecht oder Herke GOttes nimbt feinen Urſprung 

nicht nur bloß von den wilden / rauhen Sternen / da 
zwar Liebe und Zorn in einander iſt / ſondern autz dem Sitze / wo 
das ſanffte Waſſer Des Lebens immer gebohren wird. 

38. Dan daſſelbe Waſſer iſt in der Anzündunge des Zornes 
von Dem Tode nicht ergrieffen worden / ſondern es beſtehet von 
Ewigkeit zu Ewigfeit/ und reicht an alle Ende in dieſer Welt / 
und iſt das Wäſſer Des Lebens / welches Durch Den Todt bricht / 
daraus der newe Leib GOttes in dieſer Welt erbawet wird. 

39. Es iſt aber in ven Sternen ſo wol als an allen Enden / 
aber un keinem Orthe faßlich und begreifflich / ſondern erfüllet 
zugleiche auff ciimmanl Alles: auch iſt es in dem Leibe des Mens 
ſchen / und wer nach dieſem Waſſer Durffet / und trincket des / in 
dem zuͤndet ſich Das Liccht des Lebens an / welches iſt das Hertze 
GoOttes / da quillet zuhand aus der Heilige Geiſt. 


O 4 Mırz 


Serge 
gen Geiſt / 
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Mun ſprichſtu: 


Wie beſtehen dann die Sternen in Liebe und Zorne? 


30. & Zeche Die Lterr sn feind auß Deomangesündeten He 

des Zorns Gttes auffgangen / gleich wie Bie Kent 
ligkeit eines Kindes in Mutterlcibe im Dritten Monat. Ni 
Aber haben Diefelben ihre KAnzun tung ron dem ewigen unerfte 
Kennen Waſſer Des zgebiinshkefemusen Dan daſſelbe Waäſſer 
Der Natur nie erſtorben geweſen. 

21. Als ſich aber GVTT in dem Leibe dieſer Welt hat 
get/ Da hat ſich am Dritten Tage Die Aengſtligkeit in der @&: 
dieſer Welt gerieben / davon iſt der Feuer-Blitz entſtanden. 
Kar ſich Das zieht Der Sternen im Waſſer Des Lebens ange 
det. Dan big an Dritten Zug von Der Zeit der Anzuͤndung 
Zorns Gottes in dieſer QBelt / iſt die Natur in der Acrigit 
reit etn finſter Thal geweſen undim Todte geſtanden / amd 
ten Zuge aber iſt das Leben Durch Den Todt gebrochen / und! 
ſich Die newe Gebuhrt angefangen. 

+2. Dan alſo lang und Feine Stunde länger / hat auch? 
newgeboehrne Koenig und Grotz-Fürſt Diefer Welt Jeſus CH 
[fus in Tem Tode geruher/ und bat Die erſten Dr » Zuged 
Schoͤpffung Der Natur / und dieſelbe Zeit im Tode /mwicder zu 
Liccht gebohren / auff Day dieſe Zeit mit der Ewigen Zeit wied 
eine Zeit / undFein Tag des Todes zwiſchen ihnen ſey: Und day 
die ewwige Liebe / und die newgebohrne Liebe autßz Dein newen Lei— 
eeter Natur ſey eine ewige Liebe / und dag kein Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der ewigen Liebe und Der newgebohrnen Liebe ſey / ſondern 
Daßz die new-gebohrne Liebe reiche big ins Weſen / das von Ewig⸗ 
keit geweſen iſt / und auch für ſich big in Ewigkeit. 

45. Alſo gar iſt die newgobohrne Liebe / welche iſt au dem 
Waſſer Des Lebens im Liechte auffgangen in Sternen / und in 
zen gantzen Leibe dieſer Welt mit der ewigen / unanfänglichen 
Liebe verbunden / daß es ſey cin Hertze und ein Geift / der alles 
fraget und erhaͤlt. 

34. In dieſer Anzuͤndunge Des Liechts in Sternen und Ele. 
snenten hat ſich darumb Die Gebuhrt ver Natur nicht gantz in 
zie Heilige Sanfftmuth verwandelt / wie ſes für der Zeit Scs 
Zzernsiftgewefen/ Dastie Gchuhrt der Natur nun gantz Heilig 
und rein ſey / Mein / ſondern Me ſtehet in ihrer Khärfferteny 
ſrengeſten und aͤngſtlichſten Gebuhrt / Da der Zorn Gottes ohr: 
MWirterlaggrünctalsich dem hoͤlliſchen Feuer. 
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45. Dann fo lich vie Nasın Hätte gang un? gar mit ihres 
(Harıfen Gebüuhhrt in Die Liebe verivandelt nach Himaliſchen 
icht/ fo wären die Teuffel wieder in Dein Heiligen Siße 
BCOttes. 
+0. Auch fo kanſtu Das gar wol ſehen und verſtehen an der 
caufuamen Hitze und Kurt: / fowol’.. der Sifft der Bitterkeit 
nd Saurigkteit in dieſer 2 wir, welches alles in der Sternen 
Gebuhrt fichet / darinnen die Teutfel gefangen liegen. 

47. Die Sternen feind nı "die Anzündung desgroffen Haus 
ſes / dann Das gantze Haus tim Tode erſtarret gleich wie die 
Erde / Dan Die euſſerſte Geovuhrt iſt todt und erftarret / wie die 
Schale auff dem Baumo/ die Sideriſche Gebuhrt aber iſt der Leib / 
da das Leben innen auffgehet. 

45. Sie iſt aber in ihrem Leibe gantz ſcharff / aber die newe 

2m veckhbe im WSaſſer Des Lebens auffgehet / und dringet 

rn den Toot / Die macht ic ſanffte. Sie kan aber den Kern der 
harffen Gebuhrt sticht ver idern? ſondern ſie gebaͤhret ſich auß 
aſelben / und beyalt ihr Heilig new Leben für fih / und drin= 
Bet Fur Ten zornigen Tod / und Der gornige Tod begreitfteg 
nicht. 

79. Dieſe Liebe und Zorn iſt nun wol ein Leib / aber das Waſ⸗ 
fer DES Lebeas iſt der Himmel des Unterſcheides zwiſchen ihnen / 
IE alſo die Liebe nicht den Zorn in ſich faſſet oder begreiffet / und 
„uch, Der Zorn nicht Die Liebe / ſondern Die Siebe gehet auff int 
„Buffer des Lebens / und nimbtvon Der erſten und ftrengen Ge— 
drhrt vie Krafft in ſich / welche im Siechte iſt Die auf dem Zorne 
gebobren wird / Das alfe Der newe Leib auß dem alten gebohren 
wird. Dann Der alte (Leib), welcher ſtehet in der ſtrengen Ge— 
buhri / geheret dem Teuffel zum Haufe / und Der newe dem Meick 


Ehritti. 
Mun fraget ſichs: 
So Feind dan nun nicht alle 3. Perfohnen in der 
SOTTIHETIT in der Schuhrt ver Sanfft- 
mubt diefer Belt? 


70. EU Sie ſeind alle drey inDiefer Welt in voller Gebuhrit 
zer Liebe / Saͤnfftmitht / Heiligkeit und Reinigkeit; 
yo werden immer in folcher Subſanz und Weſen gebohrenwie 
vr. Ewigkeit geſchehen iſt. 
5 Siehe / GOTA dir — zu ts Mei rast 
> 
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an Beyge Si ıni/ als er ihnen Das Geſetze gab: Ich 
z0rniger/ eyferiger GOTT uber die / fo mich Hayfen. & 
25 BEL TD 

52. Nun aber Fanftu arg dieſem einigen Bater —/ Dı 
zernig und auch lichreich / nicht zwer Perfonen machen / 
c5ift cin ciniger Bater 1. 'Nn»27° 01 Herßlichen Soh: 
gebaͤhret / und von denen beyden Di © >; 8: iſt immer rt! 


Mercke die Tief] itn Centro. 
Er Rater iſt das cinige Meſen —/ Der felber a 
und der ſeinen Hcerelicbe Sohn von Ewigkei 
gebohren hat / und in den beyden iſt der m. Geiſt im DI 
Das Leben gebohren wird/ immer entſtanden. 

4. Mun aber ift von der ſtrengen und ernſten Sebi 
Nucl-Scifter dcs Baters / darinnen Der Eyfer und 3 = 
immer Der Scib Der Matur werden / darinnen Dus $i 
Sohnes als des Vaters Hertzeſtehe. der Natur unbeg 

ss. Dan das ticcht iffinder GSchuhrt in mitten / um. 
ſtaätte des Lebens / wo das ſanfte schen GOttes gebohr 
aus allen Kräfften Des Baters / und in demſelben Loc 
der Heilige Geiſt vom Bater und Sohn aus. 

s6. Nun aber ſeind dieſelben Kraäffte Des Baters / welche in 
der Anzuͤndung des Liechts ſtehen / Der Heilige Bater / und Der 
ſanffte Vater / und Die reine Schuhrt SOttes / und Der darin— 
nen auffgehende Geiſft iſt der S. Geiſft / die ſcharffe Scbuhrt aber 
Sit der Leib / darinnen dieſes Seiuige Leben immer gebohren wird. 

57. Bann aber das Liecht GOttes Durch dieſe ſcharffe Ge— 
duhrt ſcheinet / ſo wird ſie gantz ſanffte / und iſt wie ein ſchlaffen— 
zer Menfch / Ba ſich Dus Leben in ihme immer bLeweget/ undder 
Sib ruhet feinfanffte. 

58. In dieſem Leibe der Natur iſt nun die Anzuͤndung ge— 
ſt ven / Dan us dieſem Leibe waren auch Die Engel geſchaäffen / 

d fo ſie ſich nicht haͤtten inahrem Ubermuht erhoben und ange— 
ee et / fowäre ihr Leib ewig in der ſtillen und unbegreiftlichen 
Sanfftinuht gen fanden / wie in den andern Fürſtenthümern der 
Engel aiſſer —— Welt / und ihr Geift hatte ſich ewig in 
rem gcıbe der Sanfftinuht gebohren, wice in dem Leibe GOttes 
Er Heilige Dreyfaltigkeit / und ware ihr ingebohrner Geiſft mie 
er Hoeiligen I>rc yfaltigkt ir 290 sSıurke/ 2Sillen und Liebe dc» 
go: ſen / Dann zu dem Mittelwaren fe such indem Leibe GOttes 
erſchaffen zur Freude der Gottheit. 
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>. Herr Luc fer aber wolte jeıber Der maͤchti ſte Gott ſeyn / 
zundete ſeinen Leib an / und wette die ſcharffe Gebuhrt 
es darinnen auf / und ſetzte ſich wieder Das liechte Hertze 
tes / in willens mit ſeiner Schoͤrffe darinnen zu herrſchen J 
bes doch unmuglich w 
>. Weil er ſich uber n ver Deu vottheit Recht erhub und 
Iindete / ſo erhub ſich auch die ſcharffe Schuhrt im $cibe Des 
ers wider ihn / undgalen ihn als einen zornigen Sohn in 
charffſten Gebuhrt gern .‚gen/ und Darinnen iſt nun feine 
e Herrſchafft. 
.Al ſich aber nun de Bater indem Leibe der Schärffe an⸗ 
te / ſo hat er darmnb nicht den Heiligen Queill angezuͤndet / 
h ſein liebreiches Hertz gebaͤhret / daß darumb folte ſein 
e im Zorn-quell ſitzen. 
us / das iſt unmuͤglich / dan die ſcharffe Gebuhrt fan 
Silige und reine nicht ergreiffen / ſondern Die Heilige und 
dringet Durch Die Scharffe Durch / und acbähret ihm einen 
Leib / welcher wieder inder Saͤnfftinuht ftchet. 
Und derſelbe newe Leib iſt das Buffer Des Lebens / wel— 
o vebohren wird / wann Das Liecht Durch den Zorn pringet / 
und der HSeirt iſt der Formirer darinnen / der Himmel aber iſt 
Der Unterſcheid zwiſchen der Liebe und dem Zorn / und iſt der 
Sitz / wo ſich der Zorn in die Liebe verwandelt. 

94. Wan Due nun anſieheſt Die Sonne und Sternen / ſo 
muſtu nicht dencken / das iſt der Heilige und reine SOTT und 
muſt dir nicht fͤhrnehmen von Denfelben etwas zu bitten oder zu 
begehren / Dan ſie ſeind nicht Der Heilige SOZTT / ſondern fie 
ſeind Die angezundete ſtrenge GSebührt ſeines Leibes / Da Liebe 
und Zorn mit einander ringet. 

65. Der Heilige GOTT Daber iſt in Der mitten aller dieſer 
Dinge in ſeinem Hinmnelverborgen/ und tanft ibn tticht ſehen 
oder begreiffen Die Seele aber begreifft ihn / und Die Siderifche 
Sebuhrt halb / Dann Der Himmel it Der Unterſcheid zwiſchen 
Liebe und Zorn / derſelbe Himimel iſt überal / auch in dir ſelber. 

65. Ind wan ſdinnun den Heiligen GOTT infeinen Him⸗ 
melanboeteſt / ſo beteſtit Iyn in Dem Himmel / der in dir iſt / an / 
und derſelbe SO TT bricht mit ſeinem Liechte / und darinnen 
der Heilige Geiſt durch Dein HSertze / und gebähret deine Seele 
zu einem newen Leibe SOttes / der mit GOTT in feinen Sim— 
melherzrſchet. on | | 

O7. Din Der irntifche Leib / Den du traͤgeſt / Der iſt ein Leib 
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mit dem ganboen angezuͤndeten Leibe Diefer Welt / und dein $eidb 
inqualiret mit dem gantzen Leibe dieſer Welt: und iſt rcin Un⸗ 
terſcheid zwiſchen ven Sternen und Der Tieffe / mit ſamt der Er⸗ 
Der und dernen Leibe / es iſäalles ein Corpus. Allein das iſt nu 
Der Unterſcheid / daß dein keibifteiv Sohn des gantzen / uni 
wie das gantze Weſen feıe 

68. 28Bie ſich nun der newe ꝛer dieſer Welt in feinem Hlır 
mel gebaͤhret / alſo gebaͤyhyret ſich 49 dein newer Menſch in ſei— 
nem Himumel — / Banııceiffallsen Himmel / darinnen SOIZ 
wohnet / und darinnen Dein mew r Menſch wohnet / und kan 
nicht vol einander getrennet werd. 

09. So du aber Gottloſe biſt / ſo iſt beine Gebuhrtdes Him⸗ 
mels nicht faͤhig / ſondern Des Zorns / und bleibet im anders 
Theile der Sideriſchen Gebuhrt / wo der ernſte und ſtrenge Feur— 
Queil aufgehet / und biſt im Todt verriegelt / fo la— u. 
durch den Himmiel brichſt / und lebeft nie SOTT. 

790. Dan an der &telle deines Himmels Haftu den Zorn-Tei 
felrigen/ ſo du aber durchbrichſt / fo muger alda weichen : 
herrſchet der Heilige Geiftin dieſem Sitze / und in Dein andern 
Theile der Grimmigkeit ficht Dich der Teuffel an / ban es iſt ſein 
Meſt / und ver Heilige Geiſt thut ihnn Widerſtand / und Der 
Bmewe Menſch liegt in ſeinem Himmel unter dem Schiitz Des H. 
Seiſtes verborgen / und der Teuffel kennet den newen Menſchen 
niht/ dan er iſt nicht in ſeinenn BSauſe / fondern im Himmel vs 
ser Feſte SOttes. 

72. Solches ſebreibe ich als ein Wort / welches in 
feinem Himmel if gebohren / mo ſich die Hrilige GOtet 
Heitimmer gebähret/ da der wallende Seiſt im Blitz dee 
3ebens auffgehet / daſelbſt ift diefes Wort und diefe 
Ertüändmüß gebebren worden/und im tiebs- Feuer durch 
den Eyfer Geitt GSOttes auffgeganngen. 

7z. Ich weiß wol/ was Der Zeuffel im Sinn Bat) Dan dag 
Theil der ernſten und ſtrengen Gebuhrt / Da tiche uͤnd Zorn eine 
ander entgegen geſetzt ſeind / ſihet ihrn ins Hertze. Dann wan 
er nit ſeirner IInamigen und GSaiſchen Berſuchumge Fomt/ wie 
ein ſchrrrichlender Hund / fo ſetzt er mit ſeinenn Zorn in Dem 
Zbeile / wo die ſtrenge Sebuhrt ſtehet si / und daſelbſt ift ihu; 
der Himmelentgegen geſetzt / da wird die ſchöne Braͤut erfande. 

73. Dann er ſticht durch Den alten Menſchen / in Willens den 
swinzaverterten/ wann ſich aher Der nerve gegen Hanerhebet / 

ſo 
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fv weicht Der Höllen: Hund/ alſsdan beſindet Dr newe Menſch 
wel / was der HHöllen: Hund Hat vor einen Rahtſechlag in die 
Sıderifitye Gebuyri geſchleifft / und iſt zeit A4Außzufegen. 
74. Ich befinde aber / daß ınir der kluͤgeſte Teuffel iſt 
itgegen geſetzt deri vd Spoötfer erregen / Die werden 
ſagen / ich wolle durchn genen Bahn Die GOtt— 
heit außgarübeln. 

75. Selisber Spöttenor biſt wol ein gehorſamer Sohn Des 
Teuffels du mas't billiyt r Kinder GOttes ſpotten / ich ſolte 
wol die SOttheit in mein = BDermoögen Fönnen alſo tieffergrün 
Ten, ſo ſieb die SOtto⸗git nicht in mir gründete / neineſtunaber 
um, das ich ſtarck gFenug fiy gun Widerſtand? 

79. In lieber ſtoltzer Menſch / die GOtttzeit iſt auch gar ein 
orten einfaltiges und ſtilles Weſen / und gruübelt nicht im 

Jrundee. HMollen uud des Todes / ſondern in feinen Himmel 
oa nichts als atnnüthige Sanfftmuht iſt / darumb mir auch nich 
cbühren wolte ſolches zur than. 

77. Aber ſiehe / ich habe dieſes auch nicht auff die Bahn bracht / 
fordern Dein: Begterde und hocherhabene Lu!t / Die hat die Gr!r- 
heit bewoſsen / birveines Hertzens Begierde in höchſter Einfalt 
Iıtersre,.n:. Dice zu offenbahren / auff daß es ſey ein Ztugnmüg 
uber dich / uund eine Anieldung des ernſten Zagcs (B Dktes / 
ſage ich als eun Wort des ernſten GOttes / welches ges 
boehren tin Blitz des Lebens. 


Das 25. Capittel. 


Ron dem gantzen Leibe der Sternen Sebuhrt / das 
tt die gantze Aitıplogia , oder der gantze Leib dieſer 
Welt. 


Re Gelaͤßzrten und Hocherfahrnen Meiſter der 
Sternen-Kunſt feind in ihrem Berſtande fo 
hoch und tieff kommen —/ daß ſie willen der Ster— 
nen Lauf und Wirckung / was ihre Zuſammen 
tunfften / inAciren und Durchbrechen der Kraͤf— 
e bedeirt iend intibringet / und wie ſich dadurch Wind / Rege 
Schnee und Hisecmyörei/ auch Boͤfes Uund Gutes / Sluͤct unad 
tngläck / darzu Leben und Todt / und alles treiben dieſer Weit, 
Dieſes it zwar Das rechte Fundament welches ich EEE 
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Seiſt erkenne / daß es alſo ſey / wre &runtnü aber ſteheten. 
ini Haufe des Todes in der euſſerlichen B -grerrflisteit/ und i 
anſchawen, der Augendes Leibes / undiit ihnendiee Wiürtzel di 
ſes Baumes bis daher verbe rgen blieben. 

3. Es iſ wino nicht mein Bornen acı/ daß ich wolte von— 
Baumes Aeſten vchreibe. none Erkandtnuß ınnbreeoren 
alich fo bawe ich ehbtaufihren e "und, ſondern laſſe ihre Er: 
kantnaß in ierem Szde izen, Die je ich ſie nicht ſtudiret habe / 
und ſchreibe imnGezeiſte neinerée rkantnüntz von des Baumes 
Wirtzel/ Strunine; Ziel 2% acht / als cin mühſahmer 





m 
Knecht feines Herrenden gungen: 7 ad ⏑— 

4. Nicht der Meyhnung etwas newes auffdi 
gen; dar ich habe deſſen ketnen Befehl / fonderr 
nßeſtehet in dieſer GBebuhrider Sternen/ inır 
schen gebaͤhret und Durch Don Tod ericht/ um 
Gert entſtehet und durehbricht / und in —— 
ſchreibe ich auch. 

5. Ich weis auch gar wol / daß die Kinder de 
Der meiner ſpotten und ſagen / ich ſolte meines‘ 
und mich umb dieſe Dinge unbekummert laſſer 
Fer unibdas Heieiger annehmen / Das da mir un 
ren Bauch füllet / und Die laſſen Philoſophizen; 
uno Darsu Berimfen find. 

6. Mit dießer Anfe htunghat mir atich der Teunet ſo manchen 
Stoß gegeben/ und mir Plches ſelbere ngete DIE ich mich 
offt verwogen habe, Dickes zur unterlaſſen aber mein VBornehmen 
iſt mir zu ſchwer worden. Dann wan ich dem Bauch nachgedacht 
und bey mir entſchloſſen / dieſes mein Vorhaben zummterlaſſen / 
fo iſt, mir Die Porten des Simmels in meiner Ertantnüß zuge-⸗ 
riegelt worden. — 

7. Alsdan hat ſich meine Seecle geangſtet / als wäre fie rem 
Teuffel gerangen / Dadurch Die Bernunfft fo manchen Stoß 
bekbontnen / als ſolte der Leit zu Grundegehen/ und hat auch 
der Geiſt nicht eye nachgelaſſen / big er iſt wieder Durch Die tes 
de Vernunfft gebrechen / und hat fie Thoren der Finſternuütz 
zuſrenget / und ſeinen Sitz wider un feine rolle bekommen / 
dadircher dantit allezeit new Schen und Sirvftbceeinmen. 

5. Datirt ich danverſtehe / danß der Seit mißs durch Creittz 
und Truübſahl bewahret werden / auch fe pat mirs an leiblichet 
Anſechtung nicht geſeblet 7 fonderm habe immer müſſen im 
Kamrpffe ſtehen / ſo gar iſt der Teuffeldarwider gzeweſen. 

Wei 
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9. Weil ich aber ſpuͤre daß nein ewig Heyl sarauTitchet 
NO daß mir Durch mein Nachlaſſen welte Dice Porten des Liechts 
igeſchloſſen werden / welches Doch ift die Selfung meines Him— 
els / darein ſich meine Seele verbirget vor dem Ungewitter 

Teuffels / welche ih ch mit grotter Muͤhe und manchen 

rten Sturme vurhdier. We Ba is erobett habe / Durch die 

irchbrechung meines Erlö' rsumd Königes IJZESHTEHNRT> 
TI/ fo wil ihslarfen 9 .IZI wulten / rind mein fleiſchliche 
rniñifft gefangen nehmer 
2. 1128 ernhnet vie Porten der Srkäntnis des 
3: _ Zrieb und Erkaͤntnus nachfahren / 
hieriſcher Leib an Bettel-Stab gereichen 
zehen / fo frage ich num weiter nichi3 dar— 
n Koͤniglichen Propheten David ſagen: 
rein Leib und Scele verſchmacht / ſo biſtu 
iHevl / mein Troſt und meines Hertzens 
73.20. j Aluff dich wil ichs wagen / und dei— 
viederſtreben / und ob es gleich dem Fleiſche 
Annoch mußtz Der Glaube in Erkäntnus Des 
ernunfft ſchweben. 
uch gar wol / daß einem Singer nicht gebuͤret 
ren Ju kaͤmpffen / und Das Die hoch⸗-erfahrnen 
ceifter der Altroiogieımir weit überlegen ſeind: Aber ich arbeite 
in meinem DBeruffe/ und ſie in ihrem / auff daß ich nicht ein fau— 
ler Knecht meines HERAG erfunden werde / wan derselbe 
wird kommen / und ſein uberantwortet Pfund von mir fodern / 
Das ich ihm daſſelbe möge mit Wucher darſtellen. Als wil ich 
ſein Pfund nicht in die Erde vergraben / ſondern auff Wucher 
außleihen / Damit Er nicht in zeit ſeiner Abfoderung möchte zu 
mir ſagen: Du Schallks-Knecht warumb buftu nein Pfund 
in die Finſternus verſteckt und nicht damitte gewuchert? 
J[Matt. 25. Luc. 130. J Sp bekaͤme ich itzunder Das meine mit 
Wucher / und daſſelbe gar von mir naͤhhme / und einem andern 
gabe / Der mit feinen Pfunde viel gewuchert hätte; als wil ich 
ſaten / Erimag begieſſen / und es Jhn laſſen walten. 
Nun mercke. 
12. As gantze Haus dieſer Welt / das im ſichtbaͤhrlichen 
und begreifflichen Weſen ſtehet / das iſt das alte Haus 
Gottes oder der aͤlte Leib / welcher vor der Zeit Des Zornes iſt in 
Him̃liſcher Klarheit geſtanden: Als aͤber der Teuffel hat darin— 
Aa Ni 
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nen den Zorn rweckt / ſo iſt es ein Haus der Finſternus und des 
Todes worden. 

13. Darunmb ſich Dan auch die H. Gebuhrt GOttes als ein 
ſonderlicher Leib von dem Zorne entfchieden / UND die Feſte de 
HDiimel3 zwiſchen Liebe und Zorn jemacht yYat/ Tag alſo 
Sternen-Gebuhrt imm. “nitenhe, verttche / mit ihrer cuſſe. 
lichen Be greifflich cit und Sichr chhkeit ftehet Je im Zeorne de 
Todes / und nıitd: darinnen auff. heuiden newen Gebuhrt / wel⸗ 
che ſtehet im mit? rn sd >>, wo der Schlußzdes Himmelgiit / ice 
te in Der Dan *1Lmiuth Des ⁊22 

4. Dun Die Saufftmuth wa gegen Tem Zorn / und der 
Zorn — der Sanfftinuth / und ſeingalſo 2. unterſchiedliche 
„reine in dem einigen Leibe dieſer Welt. 

z5 Dl aber Die Siebe und Suntmufb GoOttes den Leib 

= Locumd — ange zuüͤndeten Zorn⸗Welt nicht we 
gen Zorne und Schanden [uffen ſtehen / fo gebahr c zei gan 
Alten Leib Dieser Welt wieder veihtterinlich zu einem Leibe / dw 
innen das Leven regierte nach Gottlicher Arth und SWSeiſe / 
od im ansezundete n Zorne / noch dannoch miiſte er nach der 
GBOrtneit Reocht beſtehen / auff Das darauß koͤnte ein newer Leib 


— —— 


ſseboyren werden / der dar bettunte ı in Heiligkeit und Reinigfeit 
in Ewigkteit. 

16. Umb reicher lirfachen willen iſt auch ein endlicher Scheide 
Tag in GOTT beſtimmet worden / da ſich Liebe und Jorn tolle vs 
Fer einander IRORARTEE, 
7. Wan Du nun anficheft Die Sternen und De Tieffe mit 
fanıpt der Erden / fo ſieheſrumit deinen leiblichen Ausen nichts 
als Den alten Leib im zornigen Tode / den Himmel ranſtu mit 
deinen leiblichen Augen nicht ſchen / Dan die blawe Kugel / vie 
dit itn der Höre Jichett/ Das iſt nicht Der Himmel / ſondern es 
iſt nitr der alte Leib / den man billich die verderbte Satur DEiTcH 

ıS. Du es aber we als wäre eine bie Kuge! uͤber 
den Srernen / varmit der Locus dieſer Welt vor den heilige 
SBinmanel ren ver erloffen wie dan Die Menſchen Sinner gedacht 
Faben/ das iſt nicht Alſo / ſondern es zes Dker. Waſſer der 
Natur/ Das iſt viclheller als das Waner unter Dem Monden 
man num Die Sonne Diss Die Tieffe ſcheinet/ fo iſts gleich wie 
liecht:tlame. 

ı9. Vier tief oder weitder Locus Dicker Weltſey / wein tin 
Menſch / und eb fich gleich etliche Phy ci eder Attrolog: haben 


unterflandend Die Tieffe witihrem Eircul zu ıneffen, fe iſt iur 
zeſſe: 
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meſſen Doch nur Fabeley oder eine Meſſung der B zreiffl gfcitz 
als wolte einer ven Wind haſchen. 

Der rechte Himimel aber iftüber-allind: efer jet igen Zeit 

n Zungiten Tag / und das Zorr Huustder Hoͤllen und des 

iſt auch in dieſer Wr etzt über STbiga ı Juͤngſten Tag. 

die Wohnung der Teufe oer von Monden big an 

die Erden in den tieffen, Speluncken una Hoͤlen / fonder- 

wüſte und wilde Uin en ſeind / um. w Die Erde (che 

t und bitter ift. 

Ihr Königlieh Meg ne uecrıffinder Zielfe inden vier 
de AAquinodt: circ davon ich an einen andern Orthe 
nwil / alyie aber wil ich Dir anzeigen / wie da fey der 
fer Welt worden / und wie er auch auffjeßo noch fichet / 

DAS Regiment ſdarinnen ift. 

7 unge Leib dieſer Welt iſt gleich wie cin Menſchli— 
? Dan er iffin ſeinem euſſerſten circk ınitden Sternen 
gegangenen Krafften der Natur umbſchloſſen / undin 

regieren die 7. Seiſter der Natur / und das Hertze der 
het mitten inne. 
ie allgemeine Sternen aber die ſeind die wunderliche 
r Beränmterunge GOttes / dan als GOTT vie 
ſchuff / ſo ſchuff er fie au dem Auffſteigen ter Un— 
aus dem alten nunmehr angezundeten eibe S S- 














TES. 

24. Dan gleich wie die 7. Quell⸗geiſter SOTTES hatten 
für der Zeit Des Zornes mit ihrem auffiteigen und inficiren in 
unendlich gebohren/ daraus dan auch fo mancherley Figuren und 
Hinlifhe Scwächfe feind auffgegangen / alfo ach figurirte der 
Heilige SOIT feinen alten Leib Diefer verderbten Natur in fo 


Diel und mancherley Kräffte uls jemahlen in der Heiligfeit wa⸗ 
zen in der Sebuhrtgeſtanden. 


Verſtehe diß hohe Ding recht. 

— In jeder Stern hat eine ſonderliche Eigenſchafft / wel: 
ches du auch an der Zierheit oder an der bluͤhenden Erden 

ſteheſt / und hat der Schoͤpfferven alten ange;uͤndeten Leib dar— 
umdb in fo viel und mancherley Kräfften wieder erbawet und ſe— 
bendig gemacht / auf daß ſich Durch Tiefs alte Leben im Sorne 
wieder cin ſolch new Leben durch den Schluf Des Himmels dar: 
innen gebähre / auff daß Das newe Leben haͤtte alle Krafft und 
Wuͤrckunge / wie das alte jeinahle fir den Zeiten des Zerns yar- 
gt 
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te gehabt / ud daß c3 koͤnte mit der reinen Bottheit auſſer die 
fer SFelt inqualig / und daß es mit der BGOtltheit auſſer dieſer 
Welt ſey ein sr ger GOTT. 

26. Auch fo HR Fic newe Gebuhrt in Zeit der Schoͤpf⸗ 
bluͤhende / wener derdenich nicht ce verterbet/ Durch wel, 
DIE Natur cc mit denerderne vard / und SSTTden Act r 
verfluchte. vbaid ſeichte / u 

27 Diewuil DI ga wan du z, Trucht des alten Leibes grieff / 
ſe hlieb nun nie 5. 15 Paul, ct Leibes in feinem Simmel 
verborgen / ID miug > bicfelpe nun mit dem newen 
Leibe anſchawen / und Enitior:.» dem Nattirlichen Leibe nicht 
Zenieſſen. | 

23. Davon mich wol lüfferte zu eſſen / ich kan fie aber nicht 
erreichen Dan der Himmel ifi der Schluß zwiſchen Dein ul: 
ten und newen Leibe / mus ce derowegen darben bes 
ben / und meinem thieriſchen Leibe Mutter Hevæ Sorn⸗Aep 
eſſen geben. . 


Von der Anzuͤndung des — — Lebens dieſer 
CIE, 

29. 0 Ls GOtt den Leib dieſer Welt hat in zwey Zi wmenincine 
rechte formam gebracht/ und hatte den Himmel zum Un— 

terſcheid zwiſchen vie Liebe und Den Sorn gemscht/ fo Drang nun 

amvritten Zuge Die Jichbe Durch Den Himmel durch Den Zorn / Da 

Bewegte ſich zu hand Der alte Leib im Todte / und aͤngſtete fich zur 

Gebuhrt. 

30. Dan die Liebe iſt hitzig / Die zündete Der Feuer-Quell 
an / der rich ſich in Der herben und kalten Qualitat des erſtar— 
reten Todes / big ſich Die herbe Qualitat am Dritten Tage erhi— 
tzete / davon Dan Die Beweglichkeit oder die herbe Erde beweg— 
lich ward. 

51. Dan es ſtund alles im Feuer-Schracke bißan 4ten Tag / 
Da zündete ſich das Liecht der Sonnen an / dan der gantze Leib 
aAngſtete ſich in der Gebuhrt / als ein gebaͤhrend Weib. 

32. Die herbe Qualität war der Umbfaſſer oder der Ein— 
ſchlieſſer Des Lebens geweſen / in der angſtete ſich nun die Hitze / 
welche Durch die Liebe GOttes angezündet ward / und drin— 
gete Die herbe Qualitaͤt als einen todten Leibaus / Die Hitze a— 
ber behielt im mitlern Punct des Leibes feinen Sitz / und drang 
durch. 

33. Als ſich aber nun Bas Liecht der Sonnen ee": fo 
ſſund 
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r naͤheſte Circk umb Die Sonne im Feu r-Se rıde/darn 
ine oder Das Liecht ward im Waſſer 5 incıd, und die 


Ir ar Don Waſſer fuhr im Feuer— rae mit auff. 
chtaber war alſo geſchwinde yinraich s/underarieff 
ter⸗Schrack / da blieb Us cie or: ritcyen/ und 
»rporli. 

Davon iſt in Dem erſten en der Planera 

5, weltes Krafft in diu Schracke ſtehet / 
iſt cin Wüter / Teber ser wre cin Feuer⸗ 


ck / darzu iſt erbikig 0° ..egerfteact Feind Der Nutur/ 
venaes Auffgang ums „wsiartin der Erden ftind allerfey 
e, kofe Vüurme worden. 

Weil aber Die Hitze im mitlern Punct Des Leibes alte 

grogivar/ ſo drang ſie autch alſo weit von ſich und er— 
e die à niner des Todes vor ihrer Anzuͤndung Des Licchts 
eit / daß ſie (die Sonned der arötte Stern iſt. 

Alsbald ſich aber Das Liecht in Der Hitze anzundete / fo 
vard der hitzige Locus in dem Liechte gefangen / und kon— 
Corpus dar Sonnen nicht groͤſſer werden. Dan das Liecht 
igte Die Hitze / Da blieb Der Corpus der Sonnen als ein 

tzze in metten ſtehen / dan das Liecht iſt Das hertze der Natur / 
u, nicht die Hitze. 


Sie muſtu aber eigentlich mercken. 
Lſo weit als ſich Der mitler pun& hat angezündet / alſo 
groß iſt auch die Sonne / Dar die SORNES iſt anders 
nichts / als ein angezuͤndeter punct in Dein Leibe der Natur. 

38. Du darffeſt nicht dencken / das etwan eine andere Krafft 
darzuſenyn/ als in der gantzen Tieffe Des Leibes über-aäll iſt. 

39. Wan Die Liebe GOttes durch ihren Himmel wolte den 
ganzen Leib dieſer Welt Durch Die Hitze anzuͤnden / fo würde es 
uͤber⸗all alſo liechte wie in der Sonnen. 

+7. Wan nun von der Sonnen Fünfte die groſſe Hike geitent- 
men werden / ſo wäre ſie ein Liecht mit GOTT/ weil aber daf 
ſelbe in dieſer Zeit nicht: ſeyn Fan / fo bleibet tie ein Koenig und 
Acgent in dem alten verderbten und angezündeten Seibe Der 
Naotur / und Die tlare GOttheit bleibet in dem ſanfften Dim 
sciverlorgen. 

+r. Aber Das Liecht der Sanftmuth der Sonteninqualirei 
mit der reinen GOttheit / aber die Sitze kan das Liecht sicht er— 
greiſſen / darumb Lleibet auch Der Locus der Sonnen in Dein 

Scıbe 


37.0 
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Leibe des Zorn GOttes / und Tarffeft Dice Sonne nicht anbe 
then oder fur RBCTTehren / dan ihr Locus oder Corpus fait 
das Wafferd ebens / von wegen izrer Briümmigkeit/ nid 
ergreiffen. 











Der Höcyf ap der Sannen und aller Planeten. 
42. M Sbie er genugjahm haben / die da wer— 
Deu a ſie worden nicht auff den Geift 
achtung haben | r alltes / und werden ſagen / Die 


Aftrologı verftehens ie Aben zeſchrieben / und werden 
die groſſe offene Porten GOtt— nſehen / wie cine Kyyeſeinne: 
Scheun-Tyhor. 

43. Ja lieber Leſer ich verſtehe Der Aſtrologorum Meinung 
such wol / ich habe auch ein paur Zeilen in ihren Schrifften gele 
ſen / und weiß wol / wie ſie den rLauf der Sonnener nerr 
fedreiben / ich verachte es auch nicht / ſondern halte es meijten Ihn 
für gut und recht. 

44. Das ich aber etliche Dinge anderſt ſchreibe / thue ich nich. 
any einem Wollen oder Wahn / daß ich zmeiffele / obs alſo ſey / 
sch darff auch keinen Zweiffel hieran / ſo fan mich auch kein 
Nenſchhierinnen unterrichten. 

45. Dan ich habe meine Wiſſenſchafft nicht vom Studio, zwar 
Der fſeben Flaneten Ordnung und Inneſtehen babe ich in der 
Aſtrologorum Bücher geleſen / befinde fie auch gantz recht /aber 
Die Wurtzel / wie ſie worden und herkommen ſeind / kan ich nicht 
von Menſchen erlernen / dan ſie wiſſens nicht / ich bin auch nich 
darbey geweſen / da ſie GOTT geſchaffen hat. 

46. Weil mir aber in meinem Geiſte Die Thoren der Tieffe 
und Porten des Zornes / auch die Kammer des Todes iſt auffge— 
ſchloſſenn worden durch die Liebe GSOttes / fo ſiehet der Seiſt hin— 
Durch. Befinde Demnach / Day die Schuhrt der Natur auff heute 
noch ſtehet / und ſich alſo gebaͤhret / wie ſie erſtlich ihren Anſang 
genommen hat / und alles was da auffgehet in dieſer Welt / es 
ſthen gleich Menſchen / Thiere / Baͤume / Kraut / Gragz / Erst 
oder was es wolle / ſo gehet alles tn ſolcher Qualität und Form 
auff / und alles Leben / es ſey bös oder gut/ KRimbt ſeinen Ur— 
ſprung alſo. 

+7. Dan Das iſt der Gottyeit Recht / daß ſich alles Leben in 
deuireibe GzOttes auif einerley Weiſe gebahre / obs wol durch 
mancherley Bildungen geſchicht / fo hat doch Das geben alles eia 
nerley llrıieruma. 

48. ch 
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48. Solche Erfantnusfeye ich wine mit fled Hlich rn Aufen ? 
fondern init Denen Augen / wo ſich das $chbeniüs ir gebahiet / iss 








niſelben Sitze fichet mir des Himmels und d zölleen Porten 
1 und ſpeculiret der newe Menſch ni ır der ſideriſchen 
burth / und ſtehet ihm diei,, ere undz orten offen. 
49. Dieweil Er noch indem :8 Zornes und 

odes ſtecket / und ſitzet auch in fe; »fich!ter durch 

ide / auff folche weiſe fichete. aı ‚und Elementa : 
anin GOTT iſt Fein Orth der dan das Auge des 


Erzren ficher Alles. 


50. Sr nunmein Geiſt nibe Durch feinen Seiſt ſaͤhe / fo wä⸗ 

ich ein blinder Stock / weil ich aber die Porten GOttes in mei⸗ 

u Geiſt ſehe / und habe auch den Trieb darzu / fo wil ich nach 

u —— recht ſchreiben / und Feines Menſchen autho 

it anſeht 

1. Nächi ſolſtires rerftchen / als ware mein alter Menſch ein 
mdiger Heiliger oder Engel: Mein Geſelle / er fißet mit allen 
enſchen iin Haufe des Zornes tind des Todes / und iſt ein ſtäter 
nd GOttes / der in feinen Sünden und Bosheit ſtecket / wie 
alle Veuſchen/ und iſt voller Gebrechen und Maͤngel. 

cz. Das vti aber wiſſen / daß er in ſtaͤter angſtlicher Gebaͤh— 
rarng ſtecket / und wolte des Zorns und Bosheit gerne loß ſeyn / 
ent tan doch nicht. Dan er iſt wie Das gantze Haus dieſer Welt / 
da immer Liebe und Zorn miteinander ringet / und gebähret ſich 
intiner der newe Leib mitten in der Angſt. Dan alſo mug es ſeyn / 
mitfitanders von newen gebohren werden / anders erzeicht kein 
Menſch vie MWictergebirti. 

3. Der Moenſch trachteralbie immer ach füanfften Tagen des 
Fleiſches / und nach Reichthumb und Shönheit/ und weifi nicht/ 
Ddas er darmitte in der Kammecr des Todes ſitzet / da der Stachel des 
Zorns auffihn zielet. 

54. Siche / ich ſage dire als ein Wort des Lebens / welches ich 
nebnte in Erkarntuus des Geiſtes mieten in der Gebtirth des ne— 
wen Leibes dieſer Welt / ũber welchen iſt ein Herrſcher und Koö— 
nis der DIN fi HRESUSCHNRISTUS / fambt ſeinem ewi⸗ 
gen Bater: Auch nechme ichs vor dem Stuhle feines Thrones / 
Dialle Heilige Seelen der Menfhenvor Ihm ſtehen / und freii= 
en ſich vor Ihm / daß die Begierde Des Fleifches in ſanfftem Wol— 
thun/ Teich ſeyn / ſchöne ſeyn / machtig ſeyn / iſt ein lauter Ol» 
liſch Rornbatt/ Darcin Du Dringelt und lauffeſt / als wurdeftis 
bincin zezezgen / dan es iſt groſſe Gefahr darinnen. 

vs. Wil⸗ 
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59. Wintunres aber wiſſen / wie cs ift, che ich ſage Dirsin 
Gletibam I vor du nach Deines Herzens Luſt in Neichiyumb 











und GSewaältbe drungen / go iſts chen mit dir / als trundett 
iznrcinemn tiefſen ſer. Da dir das Waſſer immer bißans Me 
gieng / und ur “er Füſſe“ vare Fein Grund / ſonde 
ſchwimmert alf 255und ſchuͤtzeft diey / bald waͤreſtu 
tiert in Wiiſſer d wareſt doch immer mit groſſein 
Schrecken gewa. geunde gingeſt / da dir dann das 
Waſſer mantyınımı ienge / und immer des Todes ag 





waͤrtig wa it. 

56. In ſolcher Geſtaͤlt und any. nders ſitzeſtinin delnen Wol— 
luͤſten des Fleiſches / wilſtu nun nicht kärnmpffen / Io wirſtu auch 
nicht ſiegen / ſondern Du wirft in deinem ſanfften Betteermordet. 
Dander Menſch hatſtaäts ein gewaltiges Heer vor ihm / das da 
ſtats mit ihm kämpffet / wiler ſich nicht wehren / ſoirerge 
fingen ünd erſchlagen. 

57. Wie wil ſich aber der wol weyren / der im tieffen Waſſ— 
ſchwimmet / der hat genug zu run) dager ſich Des Waſſers ſchuͤt⸗ 
zer / und wird doch gleicehwol von den Teuffeln berürmet. 

58. O Gefahr über Gefahr! wie auch tınger König Chriſtus 
ſaget: Es wird ſchwehrlich ein RNeicher ins Himma DMeich ein— 
gehen / es wird ein Cameel scchter Durch sin NMadel-hr achen / 
als ein Reicher ins Himmei-Meich / Match. 19, 25. Marc. 18 15. 

59. Wil aber jenand newgebohren werden / der muß fich nicht 
rem Geoitze / Hoffrt und iigen Gewait zum Knechte geben / ſich 
in feines Fleiſches Willen zu beluſtigen / ſondern er mug Fümpfen 
und ſtreiten wider ſich ſelber / auch voider ven Teuffel und wider 
ale Fleiſches-luſt / und muß dencken / daß er nur ein Knecht und 
Pilgram auff Erden iſt / der damuß wandern Durch das geführ- 
liche Inmmer-Mteer in eine andere Welt / da wird er ein Merz 
ſeyn / und feine Hersichufft wird in Kraͤfft und volkommlicher 
guft und Schönheit ftchen / ſage ich als ein Wort des Geiſtes. 

Nun merckte. 
Je Sonnd hat ihren eignen Königlichen Locum für ſich / 
mad weicht von ihrem Ortyhe / Da ſie iſt zum erſten mahl 
worden / nicht abe / wie etliche meynen / ſie lauffe in Zug und Nacht 
umnb den Erboden / und auch ſolches etliche Aſtrologi ſchreiben / iend 
haben ſich auch etliche unterſtanden zu meſſen wie weit ihr Umb— 
circk ſey. 

61. Dieſe Meynung iſt unrecht / ſondern die Erde draͤhet ſich 
rmb und lauffet mit den andern Planeten als wie in einem BRadt 
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uhhbıie Sonne. Die Erde bleibet nicht an einen. Ort ſtehen / 
ordern lauffet in einem JIahr einmahl umb die S ung / wic auch 
Lt uadern Planeten, unter der Sonnen / au ßgenommnen Saturnus 

dupiter Fönmens von wegen ihres n .iten Umbgangs und 
g. nen Hoͤhe nicht thun / diewei. Tboch-Hri®er Einen ſtehen. 


Mun frage ſichs: 
Was iſt dan die Sonne / und tie andern Pimeten ? oder 
wie ſeind die wordeu? 


Ssbedieandern Plane fſeind eigne Eörper / die ihr 
Scrrerlid Tegentinunb bDaben / und feind an keinen 
ſtillſtehen Den Orth gebunden / als nur anihbren Umnkcirk/ da 
ſie inne laufen: Die Sonne aber ift fein folch Eörper/ ſondern fie 
HE ciiienrgessindeter Locus Durch Das Liecht Gottes. 


Verſtehe ee rechte. 


(CN Er Orth wo die Sonne ift/ der ift cin folch Orth / wie du 

irgend cinen Orth uͤber Der Erden erkieſen moͤchteſt: 

So Gott wolte ans Liecht Durch Die ige anzunden / ſo waͤre die 

gantze Weſt ein ettel ſolche Sonne / dann dieſelbe Krafft/ darin— 

ser die Sonm ſtehet / iſt überall / und vor der Seit des Zorns iſts 

berall im Dem Loco dieſer Welt alſo liechte geweſen / wie Die 
Sor.ne iſt / aber nicht fo unerträglich. 

64. Dan die Hitze iſt nicht ſo grog geweſen wie in der Sonne / 
darunmb iſt das Liecht auch gar fünfte geweſen / und von wegen der 
grauſamen Grimmigkeit der Sonnen / wird Die Sonne von der 
Sanfftmuht GOttes unterſchieden. Datßz man darumb nicht ſa— 
gen darff / die Some fen cine offene Porten des Liechts Gottes / 
ſondern ſie iſt wie Das Liecht in des Menſchen Auge ! Da geböret 
Der Orth Des Auges auch zu dem Leibe / aber das Liccht wird von 
dem Leibe unterſchieden. 

65. Und ob es gleich Durch die Sitze im Waſſer Des Leibes ent— 
ſtehet / noch iſt es ein ſanderliches / welches ver Leib nicht begreiffen 
kan / cin ſolcher Unterſcheid iſt auch zwiſchen SOTIZ Dein Duter 
und dem Sohne. 

65. Alte iſt am Iten Tage in der Angſt-Gebuhrt dieſer Welt 
sr mittlern Punct dieſer Welt Die Sonne auffgegangen / und ſte⸗ 
het an ihrein ewigen corporlichen Orth ſtille / dann ſie Fan ſich 
sticht cinent Ortonehmen / und an einen andern ſetzen. 

67. Dan ſie iſt das einige Matürliche Liecht dieſer Welt / und 
auſſer ihr iſt kein recht Liecht mehr in Dein Hauſe Des Todes: an 
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obs gleich ſcheinet / als ſchienen Die andern Sternen auch hell / f » 
iſts Ber, nichts / ſonderü ſie nehmen ihren Slans alle von der 
Sonnen / wie bald hernach folget. 
Dierccbte Gebubrteund Herfommen der Sonuen "- 
MPlaneten iſt al ralfobe ‚uffen/ wie folget : 
8. MI 25 nun der sum Unterſcheidt geinacht ward 
Azowiſchen das Sicht G Ates und zwiſchen die angezuͤndete 
Berderbung Des Leibes dieſer Walt / ſo war num Der Sc:b dieſer 
Welt ein finſter Thafl und hatte Fein Liecht Das in Dem eur?“ 
lichen aupyer Dom Himmclges ierten hätte/da ſtunden alle Kruffe 
te gleich wie im Tode gefangen / und oͤngſtetsn zdich alſo jchr / biß tie 
fich inter Mitten des Leibes erhitzeten 
69. Als aber dieſes geſchach / daß Die aͤngſtliche GSebuhrt fo 
ftrenge in der Hitze ſtundt / fo brach Die Liebe im Liechte GOttes 
Turch ten Himmel des Unterſcheids / und zuͤndete zıe Hitze am 
Da gieng in der Hitze iun Waſſer oder im Fetten des Waſſers 
DAS ſcheinende Liecht auıff / und zundete ſich Des Waſſers Hertze 
an / und ditz iſt in einem Augenblick geſchehen. 

70. Dan alsbald Das Das Sicht hat den corpu⸗ recht ergrijfen / 
fe iſt der corpus in Dean Licchte geſangen worden / und itt Die Hitze 
gefangen worden / und in eine zimbliche Sanfftinust verwaͤndelt 
worden / und hat nicht weiter koͤnnen in ſolcher Angſt ſtehen. 

72. 28Secil aber die Hitze von dem Liecht iſt erſchrocken / f Bat 
Nchiör grauſamer FerierQuall geleget / und hat ſich nicht weiter 
konnen anzünden: Auch ſo hat ſich die Durchbrechung der Liebe ini 
Liechte GSottes durch den Simme? auff dis mal ınit ihrem Durch- 
brechen nichf weiter erſtreckt auß Gottes Vorſatze / darumb iſt die 
Sonnc auch Sicht gröker worden. 

Bon dem Planeten MARS. 

72. SYg.28 fich aber Die Senne angezündet / fo iſt der graufante 
Feuer⸗-ſchrack nug DemLoco Der&onnen über ſich geſah— 
rer auſſer dem Loco der Sonnen/als cin graͤuſamer / Ungeſtuͤmer 
lie / und hat in ſeinem corporlichen Weſen mitgenoumen Die 
Srunmigfeiides Feuers / davon iſt das Waäſſer gank bitter wor 
Den / und das Wapſer iſt der Kern oder ver Stock des Schrackes. 

73. Sur ſchreiben Die Aſtrologi, dat der Planet Mars ber der 
Sonnen hoch ſtehe 15730 Mieilen / welches ich Inffe gut ſeyn/, weil 
ich mit dem Jirculnicht umbgeyhe. Alſo weit iſt der geſchwinde 
Feuer-ſchrack von feinem eignen Loco gefahren/ bir ibn auch Das 
Licht hat ergriffen / ta ift er auch vom Sicht aefanacn werden / 
und ijeftiilgsttanden/ und hat Den Locum eingerncinmen. 

74: Dar 
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74. Daß ihn aber das riecht nicht hat che ergritfen/ Pas macht 
Ber eruſte Brim und gefhwinde Blitz / Daner iſt von Dein Liechte 
Threat gehalten worden / Big ihn Das Liecht gan inficirer hat. 
25. Da ſtehet er nun als cin Wuter / Tober und Beweger des 
rc Leibes dieſer Welt / Da Das iſt auch fein Aumbt / dag er 
nit ſeinem Umbgange in dem Mdt Dee Osatur alles beweget / 
davon alles Leben ſeinen Uhrſprung nıme. 


Bon dem SPlunften TUPITER. 
A SS nien Der birtere Feuer-ſchract van vem Liechte gefangen 
ward / ſo drang das Liecht in feiner eigenen Gewalt noch 
heͤher in die Ziemiolw auff / big es reichte in den harten und Falten 
Sitz der Mattur. Da kome te die Krafft des erſten Auffganges auf 
der Sonnen nicht höher / und blieb allda corporlich ſitzen / und 
nahm denſelben Locum zur Wohnung cin. 


Du must aber DIE Dina recht verſtehen. 
— SS tt die Krafft des Liechts geweſen / dic an dieſemn Orte iſt 

blieben ſtehen / Die iſt ein gans fanıftes/freundliches/holde 
fecliges und ſfes Weſen. Bon dieſein fchreibeit Die Aftrologi, 
Das er über Dcin Mars hoch ftche 7875 Meilen: erittaber der 
Sanftig Des Zerſtoͤrers und wuͤtenden Martis , und cin Uhr— 
ferung rer Sanffrtinuht in allem Seben/ und auch ein Uhrſprung 
des Waſſers / davon ſich Das Leben gebähret/ wie ich hernach 
mcirch wil. 

75. Alſo weit hat nun des Schens Krafft nuß ter Sonnen ge> 
reichet / und nihtböyer / Der Glantz oder Schein aber / welcher 
auch ſine Krafft hat / Der reichet Bi an Die Sternen / und durch 
den ganzen Leib dieſer Welt. 

Du muſt aber diß Dins eigentlich verſtehen/ wovon 

dieſe zwey Planeten ſeynd worden. 

79- A 85 Die Krafft Des Herßgens GOttes aug dem eidigen /1rt- 
erfforbenen °Brisiınquell Des Waſſers Des Lebens Durch 

ven Himmel des Unterſcheides drang / und zündete Das IBurfer 

in Dent Loco der Sonnen an ſo fuhr der Blitz / vorſtehe Der Feuer— 

Blitz / autz dem Maſſer / Der war ganz erſchrecklich und bitter / 

darauſß iſt Mars worden. 

0. Nach demſelben Rliß fuhr tie Krafft Des Liechts geſchwin— 
De hernach / als wie cin fantftes / erhebendes Leben / und cercıl:te 
deri Forter ſehrack und ſaͤnffrigete ihn datz er etwas obnmachtig 
ward / und kondte nicht neyr odor weiter durch Die Tiefſe brechen / 
ſondern blieb zitterne ſtehen, 
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Sr. Dir autzgegangene Kraäfft im? par viel maͤcht; 
tiger als Der Feuer-ſchract / darumb h hoͤher als de 
Feuer-Blitz / big ſie in der Natur &ı atieffkan / d 





ward pie auch zleich oyumächtig / und blied ſtehen 

82. Aus derſelben Krurftifi r Planer Jupiuer vorten/ ui 
nicht au; demſelben Loso dae er ſtehet / fondorner zündet den 
ſelben Locum mit feiner Krafft immer an / er aber iſt wie ein 
Hausgenotz inDemfeloeiı Loco, dcr immer in ſeinem Lehn-yaus 
rumb wandermus / Die Sonne aber hat ein eigen Haus / ſonſt 
hat kein Planer ein eigen Haus. 

83. So man wil recht urkunden der Sftarnen Gesahrtoder 
Anfang / fo mus man eigentlich wiſſen vie Gebuhrt Des Lebens / 
wie ſier Das Leben in einem Leibe gebaͤhret / dann es iſt alles einer— 
ley Gebuhrt. 

84. Wer das nicht weiß und verſtehet / Der weiß auch nicht 
tie Gebtihrt Der Sternen / dann es iſt alles zuſammen cin Leib. 
ESine jede Kreatur / wan in der das :chengcbehrenift / fo ſtehet 
ihre Gebuhrt hernach im ihrem Leibe / wie die Sebuhrt des Mus 
tüuürlichen Leibes Dieter Welt / Dann alles Leben mug ſich nach 
Der Gottheit recht gebaͤhren / wie ſich Die Gotthett immer ge: 
baͤhret. 

85. Wan man dieſes recht betrachtet und bedencket / welches 
doch ohne ſonderliche Erleuchtung Des heiligen GOttes nicht ge— 
ſchehen kan / fo findet man anfänglich die herbe / kalte und ſtren— 
ge Sebuhrt / welche iſt eine Urſache der leiblichen NATUR, oder 
der Riltung eines Dinacs. 

856. So num Diefe ſtrenge und Falte / ſcharffe zuſammen-zie— 
hende Krafft nicht wärc / ſo wäre fein nartrlich oder leiblich 
Weſen —/ auch fo beſtuͤnde tie Sebuhrt GOttes nicht / und wäre 
alles unerfe rſchlich. 

87. Aber in dieſer hurten / ſtrengen und Eulten Krafft ſtehet 
Das leibliche Meſen oder Der Leib / darinnen Mich dann Des Schens 
Geiſt gchähret/ und aug Demfelben Geiſte da- Liechte und Ter 
Verſtand / Dadurch Dan Die Sinnen und Die Approbirumg aller 
iraffte entſtehet. 

5sS. Dust wur Tas ticcht aebebren wird / ſo wirdes in mitten 
des Scibes/ ale cin HSertze oder Geirttauk allen Krafften getoh 
ren und Ta Merck es auch ın ſeinem anfaänglichen Orthe ſtille / 
und gehet durch alle Kraffte. 

89. Dun gleich wie es wish allen Srafften gebohren iſt / und 
bat aller Kraffte Ouell-brun / alſo bringet es auch mit ſeinem 
Scheint 
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Scheine aler Krafft Quell-brunſin cine jede Keafft / Davon dan 
rBGeſchmact und Geruch / fo wol nuch Das Sehen/ Fühlen 
und Hoͤren entſtehrt / und die Bernunff“und der Verſtand.“ 

90. Mfiln fe ie 5 Lebens Ubrrkund und inpanginsiner Vrcan 
zuriſt / alſo iſt auich Die erſte Wieder-gebuhrt der Natur des nea 
wen rdebensb in dent berderbten Leibe Dieter Welt. 

91. Und wer Das leugnet ter hat veder rechten Berttand 
nad eimyge Ertantnug der Natur/ auch fo ift feine Errantnüg 
VAHEINNSDLIT gebohren /fonderneriftein &Spötter BOttes. 

9:. Dann In) du Eanfis nicht leugnen / Daß Das Leben in 
einer VOrcuiur nicht ırı Der Hitze Des Hertzens entſtehe / und in 
demſelben deben ficher auch Das $iccht der Anımalifchen Ge⸗ 
bunrt. 

95. Nun bedeut das Hertze die Sonne / die iſt auch des Lebens 
Anfang in Dem euſſerlichen Leibe dieſer Welt: nun Fanftu IT 
Nicht Tagen, daß Dice Animalifche Bebuhrt vom Herkenalıweia 
che / weil der Leib in der Bewegligkreit ſtehet. 

94. Alſo auch weichet Die Sonne nicht von ihrem Site abe 
fendeen behalt ihren eignen Locum als ein Serge fürfih/ und 
l-.ncera einticchht/ oder als ein Seifl des gantzen Leibes die— 
r Welt / in allen Kräfften des Leibes. 

97. Dann ihre Gebuhrt ift auch anfinglich auß allen Kräff 
gen, darumb iſt ſie mit ihrem Liecht und Hitze auch wieder ein 
Seiſt und Hertze indem ganzen Leibe dieſer Welt. 

96. Weiter ſo kanſtu daß auch nicht leugnen / daß Die Galle 
in einer Ereatur nicht ſey vom Herken entſtanden / Dan ſte hat 
eine Ader zum Hertzen / und iſt des PHertzens Bewegligkeit / da— 
rem die Hitze entſtehet. 

97. Ste hat ihren erſten Urſprung vom Blitz Des Schens 7 
manır ſich Das Leben im Hertzen gebaͤhret und daß Das Liecht run 
Waſſer auffgehet / ſo gehet der Feuer⸗ſchrack vorher / der ſteiget 
außt8z der Aengſtligkeit des Waſſers in der Hitze auff. 

98. Dann wann ſich die „Hige in der Kälte in der herben Qua- 
lirtat alſo ingfter/ und dat ſich Das Liecht durch den verborgenen 
Himmel Des Hertzens in der Leibligkeit anzündet / ſo erſchrickt 
Der angſtliche Todt im Zorn & Dites/und weichet als ein Schrack 
oder Blitz von dem Liechte / und ſteiget gantz erſchrecklich / zittern— 
de und furchtſam über ſich / und Des Hertzens Liecht eylet ihm nach 
und inficiret den / alsdan bleibet er ſitzen. 

99. Und das iſt und bedeut den Planeten Mars, dann alfe ift 
er 4uch worden / und feine eigene Qualität sftuanders nicht / man 
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sin gifftig / vitter Feuer⸗ſchraͤck / welch Loco der ©Son= 
en iſt auffgegangen. 

‚zco. Er iſt aber nun immer ein an r r Sonnen / glelch 
wie Die Galle des Hertzens / Davon die Diße biydeiınder So— 
nen und im Hergen beftchet/und Davon das Schch ii allen Dingen 
feinen Uhrſprung nie. 

20r. Zum dritten kan fur ausch nicht leugnen / Daß das Sehir- 
nem Haupte in einer Crentur nicot ſey des Hertzeus-tereefft / dan 
auß dem Kergenfleigenalle Keitfte auffins Hirne / davon cımnı= 
ſtehen en Hirne die Sinnen De3 Herbens. 
xo2. as Hirn im Haupt nimt ſeinen Uhrſprung 
Kraäfft des Hertzens. RR , 4 
Mercke. 


103. N7 dem der Feuer⸗ſchrack der Gallen oder des 

vom Liechte Des Lebens abgewichen / ſo dringet die 
autz dem Hertzen durch das Liecht des Lebens hernach 
Haubt in die ſtrenge Qualitaͤt und wan Dan die Krafftn: 
her kan / ſo wird fte von der ſtrengen Sebuhrt geſangen / u 
der Kalte vertrocknet. 

104. Da ſtehet fie ntin aund inqualirer mit des $ch == 
im Hertzen / und iſt cin Königlicher Stuhl Des Geiſtes De: 
gens / dann biß dahin bringet der Geiſt des Hertzens Kraft 
Da wird ceSapprobirer. 

205. Danır Das Hirne fiket in der ſtrengen Gchuhrt / 
in feinem eigenen Corpus vie ſanffte Krafft des Hertzen« 
dedeut recht die neue MWieder:gebuhrt / welche mitten 
Strengheit des Todes und Zornes in ſeinem Simmel 
newgebohren wird / und dringet Durch den Todt ins Leben. 
va wird der Geiſt oder Die Gedancken wieder eine gantze 
tüurliche Perfohn durch die inficirung oder approbirun 
Kräaäffte / welches ih im Menſchen dic Anıimalifche ( Se 
Sebiuhrt heiſſe. 

106. Dan wan der newe Geiſt im Hirne recht verthie 
fo faͤhret er wieder in feine Mutter in das Hertze alsdaı 
er als ein vollfominlicher Seitt oder Bilde / vderalsein 
gebohrne Perfohn / welche im Menfchen vie Sceclc heitfet. 

207. Mun fiche / wie im Menſchen as Hirne cin Weſe 
Herkemmeniff/ alfo tft auch Der Planet Jupiter cin Weſen ung 
Herkommen / Dan er hatfeinen Urſprung rom Auffgang der Le— 
bens / von der Krafft / welche auß Dem Waſſer tes Lebens auß 
ven Loco der Sonnen durch Das Liecht iſt auffgangen. 

108. Und 
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108. Und iſt dieſe ibe Krafft ſo Hoch geſtiegen / bir fie iſt wieder 
en der ſtrengen / ba ten und kal en Kräfft geſangen worden / alda 
"Ne blieben ſtehben / und Durch Den erſten Umbgang oder Fort 
ing corposrlich vorden / und von der rengenınıdEalten Krafft 

rerocdnet 1. »erten. 

1D0. Hndnd nolrecht das Hirne ir Dem leiblichen Megimenfe 
Diezer Weltedavo die Sinnen umd X ernunfft gebohren werden / 
auch alle Sanffturnth amd IBeifneh' inder Natürfigkeit/ aber 
dar rochte und heilige Geiſten AMenſchen wird im verborgenen 
DSimimel / im MRaſſer Des Lebens gebohren. 

— Der eur, liche Jı pirer if nur die Sanfftmuth und der 
Verjrtand in der euſjſe Schen B. Zreifflichkeil / der heilige Brun— 
astsilaber iſt unbegreifflic und Der euſſerlichen Bernunfft uner⸗ 
forſchlich. Dan Die Sideriſche Gebuhrt ſtehet nur mit der Wur— 
tzzel in heiligen Himmiel / und mit der Leibligkeit in Zorne. 


Das 26. Capittel. 
Ben dein Planeten SATURNUTIS. 


ATYTURNDVS ver falte/ ſcharffe und ffreng / herte 
Regent nint geisen Anfang und Sertemumnen nicht 
ron Der Sonnen / dan er bat in ſeiner Gewalt die 
Kammier des Todes / und it ein Bertrockner aller Kratf- 
te / davon die Leibligteit entficher. 

2. Gleich wie Die Sonne iſt des Lebens Hertze / und ein Ur— 
fprieng aller Geiſter in dem Leibe dieſer Wektt/ alſo iſt Saturnus 
ein Anfaͤnger aller Leibligkeit und Begreifflichkeit / und ſtehet in 
dieſer 2.Planeten Gewolt der gunte Leib dreſer Welt / und mag 
Feisc Treatier oder Bildung / fo wol ich Feine Bewegligteit 
aufer Diefer Leiter Sewalt/ in Den natuͤrlichen Leibe dieſer 
Reli werden. 

3. Sein Urſprung aber it Die ernſtliche / herbe und ſtren— 
St Aengſtligkeit des gutsen Leibes bieſer Welt / dan als in Zeit 
der Anzundung des Zornes / das Liecht in der cufferften Gebuhrt 
dieſer Welt verloſch / welche Gebuhrt itt die Natüurlichkeit oder 
Begreifflichkeit / Oder das Auffſteigen der Gebuhrt aler Qucit, 
geiſter / fo ſtund Die berbe Qualität in ihrer ſchaͤrffeſten und 
ſtrengeſten Gebuhrt / und zog aller Quell⸗-geiſter Gewuͤrcke gant 
herb und ſtreng zuſammen. Davon Dan Die Erde und Sfcine 
ſcind worden / und war wol recht das Haus Des Iodes / vdertie 
Einſchlieſſung Des Lebens / darinnen Dan König Lucifer iſt ge= 
fangen worden. P 3 4. Als 
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+. Als aber am ersten Tage Das Liec. 5 Wort / 
Hertze GoOttes etwas in der Asıckeld des Leibes 
fer Welt wieder anbrach / gleichwit ein ing des T 
oder Anfanng der Bewogligkeit Des Lebens .iczte Die fin 


ar und herbe Schuhrt wieder einen Anbisceder Auffgung 
Lebens in der Gebuhrt. 

5. Von dieſem an iſt ſingleich wie im aͤnaſt «hen Todeg fi 
den biranzten Tag / Ta, ie $ichet Dites u curch Den Juin 
des Unterſcheides gerrung.Aa/ MD hat das Liecht der Son 
angezüͤndet. 

6. Weil aber der Sonnen Her eoder fr rs nich 
angſtliche Gebuhrt / oder Die Qualitätdes Timmes und »OrT 
auffſchlieſſen und tempericen / vorabinder Hoͤhe uberdem » 
ter; fo ſtund derſelbe gantze Umbceirckin graufahıner Aengſftl— 
keit / als ein Weib in Der Gebuhrt / und konte Doch Die Hitze ni 
erwecken von wegen Der grauſamen Kalte und Herbigbeit. 

7. Weil aber gleichwol aldı Die Bewegligkeit war auffga: 
gen durch Krafft des verborgenen Himmels / fo Eonte Die Natı 
nicht ruhen / ſondern ingftete fich zur Gebuhrt / vd gebahr au 
dein Seiſte der Schärffe den herben / Eulten und ringen Gohr 
oder Stern Saturnum. 

8. Dan der Geiſt der Hitze konte ſich nicht anzuͤnden/ Davon 
das Liecht / und auß dem Liecht Durch das Waſſer / Die Siede ur 
Sanfftmuth entſtehet / ſondern es war eine Gebuhrt der ſtren— 
gen/ Falten undernſten Grimmigkeit — / der da iſt ein Vertrock— 
ner / Verderber und Feind Der Saͤnfftmuth / der in den Erea 
turen die harten Beine gebahret. 

9. SATURNUS aber iſt nicht an feinen Locum gebunden 
wie die Sonne / dann er ift nicht ein leiblicher Orth in Dein Rau— 
me der Tieffe / ſondern er iſt ein Sohn / Degank Der Kammer Dee 
Todes / auf der angezündeten / harten und Falten Aengſtligkei 
gebohren iſt / und iſt nur ein Hausgenog in dem Raume / Dac 
innec rumb lauffet. Denn er hat ſein Corporlich Eigenthumb fu 
ſich / wic ein Kind / wan es von der Mutter gebohren iſt. 
>> [Saturnus iſt wol auch mie dem Made/ale das FIAI 

„das Mad fehuff/ aefcbaffen worden / aber er gebe 

>> nicht auf SOLL Bj 

10. TBurumb er aber von GOTT alfo aut der firengen Gr 
euhrt ift auffgangen/ und was fein Ambt iſt / wil ich hernach 
melden vom Umbtreiben der Planecen. 





xı.&tine 
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x2. cine Hoͤhe Mer fan wur michfgarcischrich wi ſen / ich 

lte es aber gant ich da lurg daß vr zwiſchen den Jupiter und 

naillgemeinen Seſtirne in der Tiefcin inittenſtehet / dan er ifl 
ns Hergoper ta bligirituder Nat arä. | 

12. Gleie were Die Sonne HE das Hertze des Lebens / und eine 
Irſache Der It vr: arıfller/ alſo iſt vaturnus das Hertzze und eine 
Urſach ailer Cotpr und Bildung en in der Erben und auff der 
Erden / ſo wol in enge gentcibi dieſer Welt. 

ı3. Und wie um Menſch le sdirn=fchale iſt ein Umbfaſſer 
1:10 Einſa ieſer Des Dir — / darinnen ſich Die Gedanckenze-— 
"ta aAlſo ip ſie saturaraliſche Krafft ein Umbfaſſer / Berr — 
Neru ad Behalter u Leiblichkeit und Begreifflichteit. _ 

+. Und gleich wie Der Planet jupiter , welcher tik cin Auff⸗ 

ſchlieſſer und Schährer ver Sanıftınurfb / zwifchen Dein sinui⸗ 
gen Mars und dem ſtrengen Saturnus ſtehet / Und gebäncet die 
Sanfftmuth und Weisheit in Den Creaturen: alſo auch wird 
das schen und ver Sinn aller Creaturen zwifchen Diefen 2. Qua- 
lieäten gebohren / vorab der newe Leib dieſer IBelt / fe weluuch 
der newe Menſeh / davon du bey Der Beſchreibung Des Menſfechen 
fFauber. 


Von dein Planeten VENUS, 


ENUS ver holdſeelige Plance oder ter Anzuͤnder der 
Siehe in der Natur, hat ſeinen Urſprung und Herkom— 
men auch von Dem Auffgang der Sonnen / feine Qualitaͤt Qße- 
ſen und Herkommen iſt aber fo beſchaffen. 


Sie mercke diß rechte und eigendlich. 
16. A Ls Die Liebe GzOttes Den Locum der Sonnenoder die 
Sonne anztııdete/ ſo gingeritlich au der Aengſtlig— 
reit autz Dem Loco der Sonnen / aus den ſieben Queil-geiſtern 
der Natur auf Der erſchreckliche und grimmige bittere Feuer⸗ 
ſchrack / welches Bebuhrt undansänglisher Urſprung iſt der an— 
gezündete bittere Zorn GOttes / in der herben Qualität durch 
das Waſſer. 

17. Der gieng zu erſt in der Anzuͤndung der Sonnen außtz der 
Simmer ſdes Todes auff / und war cin Auffwecker des Todes und 
ei Anfaͤnger des Lebens / und flieg gank grimmig und zitternde 
uber ſich / biß ihn Das Siecht der Sonnen ergrieff und inficirete/ 
da warder durch Die Sanfftmuth des Liechtes gefangen und blieb 
ſtehen / davon ijſt der Planet Mars werten. 


P 4 xS. ach 


zr. 
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18. Nach d mwfelben Feuorjchrack iſt di Krafft des Lie 
welche ſich an anzlich auß ccm Flütten Des Saffers hinte 
Feuer-⸗ſchracke hat zebohre / urplötzlich als ine Maͤcht 
hinnach geſahren/ und Dex grimmigen Sir ichs E da 
gengenommen / und ſich über demſelben hoch na en / al 
sure und Zahmer Der Sr# minigfeit/ Darm str Die 
gteit Der Natur / oder der P anct lupiter w "ten. 


Die Por mi der tiebe 
49. At⸗ aber Die zween Geiſter er Bewegligkeit un 
db schins auß Tem Loco der Sannen / Dinch die % 

dung des Waſſers waren auffgangen / foar 19 dic Sant 
al3 ein Saame Des Waſſers mit der Kraft des Lichts 

Pnfft inficirende und freuntlich unter fih in Der Kamme 
Todes / Davon iff Die Liebe des Schens oder der Planet \ 
werde. 


Du miſt aber alhier diß hohe Ding recht verftehe 
in LER 1 Seburth oder der Auffgang der 7. Planeten ur 

— ier (Sternen iſt nichts anders als wie Fe 2a5 4 
UT Rd: vripchlihe propoız der GSottheit von Ervigfe „= 


Eu ir Due 
. » u; „is 


2. Dun als ihin König Lucifer den Locum dieſer Wett als 
e:2 Zorn⸗-haus zugerichtet Datte / und vermeinte alfo grimmig 
1 gewaltig darinnen zu herifihen/ fo verlaſch zuhand Das Liecht 
in Der Dietur)/ Darinnenervermeinfe ein Herr zu ſeyn / unDder= 

tarrete Die gantze Matur / als ein Leib Des Todes / darinnen kei— 
ne Bewegligkeit war / und muſte cr als cin ewig Gefangener in 
der Finſternus bleiben. 

22. Nun wolte aber der Heilige GOTT dieſen Locum feines 
Leibes / verſtehe den Raum dieſer Welt / nicht laſſen in ewiger 
Finſternus und Schande ſtehen / und Den Teuffeln Eigenthumb— 
lich laſſen / ſondern gebahr cin new Regiment Des Licchts und 
aller 7. Quell-geitter Der Gottheit / welches der Teufſel nicht er— 
greiffen noch faſſen konte / es war ihrn auch nichts nuͤtze. 

23. Daner kanſin dem Liechte Der Sonnen nichts mehr [che 
als in der ſfinſternus / dan er iſt in dieſem Liechte nicht zur Xrea 
tirrwvorden / darimb iſts ihm auch nichts niitze. 

24. Dieweilhesn aber ſolte ein new Regiment ſeyn / ſo muſte cs 
cin Regiment for)’ Das Der Teuffol nicht faſſen fͤnte/ und dus 
er nicht zu ſetnem Sorporlichen Qigentbinst bDrascchen töisie. 
—Das 
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Da iſt nun alle beiibaf-n 


2r. & hat die iebe o wrdas Wort oder dar ertze / das ift/ 
— Der Eing bohrne Sohn & Dttes des Vaters / der da iſt 
as Liecht und di Sanfftnuth / 5 die Liebe und die Freude der 
zBottheit / Opic Cr ſelber Jager / als er Die Menſchheit hatte an 
Mer renonnor: Ich bin Das Liecht Der Welt, Ion.8. 12.) den 
Locuin dieſer 2 clt beym Heorlzen zenonmen / und in der Mit 
sen dieſes Raumes an Der Stelle wo der mächtige Fuürſt und 
Koͤnig Lucifer war geſeſſen BFrnein Falle / und da er wer zur 
erenturworten/ncewsgebe ven. 
ad ind auß D) fon angezündeten Loco der Sonne 
Fluch fechfer.. Aalitaͤten entffanden und gebohren wor= 
alles nach der Goͤttlichen Gchuyrt- Dicht. 

27. Erſtlich iſt auffgangen Der Feuer-ſchrack / oder Die Wem 
wegligfeit in Der Hike/ Tas ift Der Anfang Des Schens in der 
Kummer Des Todes. Much demſelben itt atens Das giccht in dein 
Fetten Des Waſſers in Der Hitze ſcheinend worden / Das iſt nun 
die Sonne. 

25. Zum 3 ten / ale nun Das Liecht der Sonnen hat den gan— 
Her Corn der Sonnen infiecirct/ fo iſt die Kraäfft des Lebens / 
Te HE der ı fen inticirung iſt auffgangen / über ſich geftic- 
ger ols gleich wer mean cin. Holtz anzundet / oder fo man Feuer 
AU5 Cın2 u Steine ſchlaget. 

29. So ſiehet man zu erſt den Glantz / und auf dem Glantz 
den Feuer-ſchrack / und nach dem Feuer-ſchrack Die Krafft Des 
angezündeten Corpus, und das Liechk mit der Krafft Des Corpus 
erhebet fich urplörlich über den Schrack / und regieret viel höher; 
tieffer und maͤchtiger als der Fener-ſchrach. 

30. Auch qual.fisiret Die Krafft des angezuͤndeten Corpus in 
Der außgegangenen Krafft auffer dem Neuer / ſanfft / licblich und 
finnreich / und verfichet man hierinnen Das Goͤttliche Werfen 
recht. AMo hats auch eine Geſtalt mit WBerdung Der Sonnen / 
und der 2. Planeten Mars und Iupmer. 

31. Zöcil aber der Locus ver Sonnen / day iſt Die Sonne 
alle Qualitäten 1tach der Gottheit Necht / wie auch alle andere 
Derterinsich hatte / fo ſtiegen auch zu hand in der erften Anzün= 
dunge alle Qualicaten auff und nieder / und gebahren fich nach 
ewigen nat em Recht. 

32. Dan die Krafft des Liechts / welche die herbe und bittere 
Qualitat in dem Loco der Lan — und Dirnne — 

5 gicı 
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gleich Ten Waſſer s oder der Siche des Je ns / flieg uı 
daich der Demet feit Auı 

33- Durufderdt der Plar et Venus worden / dan er ifl 
Haufe des Todes ein Aurffd ieſſer der Sunfft uth oder / 
Der des Waſſers / undeinnceugr Durchdring risıdee € 
Feit/ cin Anzunder Der Liebe / in weichem das Ip. Tr Deu 
als der bittern Hitze Des Mars unddicherslic Sinligt 
Jupiters begierlich wird. 

34. Davon entſtehet Die aficirung / Daı Die Venus 
macht den Brtmmcn Marsoder I «cr: stt Linde / und 
tiget ihn wire den Jupiter nacht reinutig/ fnufkbrü 
Kraft Jupiters Durch die harte Kuınımı K Saturn) , und den 
Fhen und Thieren Durch Die HirnsFSHaR , und vermu 
ſich Die Sinnligfeit in Hcchmurh Über der GOttheit Ge 
Rocht / auff Arth und Weiſe Des ffolgen Teuffels. 


Ben dein Planeten MARCURIUS, 


Oman wil grandlich und eigentlich wiſſen / wie» 

tie Gebuhrt oder Der Anfang der Planeten tn? @ 
nen / und nes Weſens aller Weſen in der Tieffe Diefir Welt 
Aruß maneigendlich Die inſtehende GSebuhrt / odcı vers <- 
fang im Menfchen betrachten. 

39%. Dan Daffelbe nimbt einen felchen Anfang und % 
und ſtehet arsch in folchem Drden / wie die Gebuhrt dc. 
aller Werfen in dem Leibedieſer Welt. 

37. Dun das inſtchende Radt der Sternen und Planeten ii? 

anders nicht als mie die Gebuhrt in den 7. Natur-Geiftern 

Orden Zeiten der Welt ift auffgangen / darinnen ſich haben 

Bildnüſſe und Figuren / fo wol himliſche Früchte figuriret nach 
der ewigen GOttheit Nicht. 

38. Weil dan der Menſch iſt nach ver qualificirung GOttes / 
und autch auß dem Goͤttlichen Weſen gefchaffen / fo hat das 
menſchliche Leben einen ſelchen Anfang und Auffgang / wie der 
Planeten und Sternen geweſen iſt. 

35. Dan der Planeten und Sternen Anfang) Inſtehen / Lauff 
win Weſen iſft anders nicht als der Anfang und Trieb oder das 
Aecgiment im Menſchen. 

42. Wie nim das menſchliche Leben auffgehet / alſo iſt anch 
die Geobuhrt der ſeben, laneten und Sternen auffgangen / und 
in dieſem gar Erin Unterſcheid. 























Das 
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Das Centrum oder Sirc *Ldes Sehens Gebuhrt. 


Der aroffe cieffe. 

uͤr dieſen Spiegel odertde Seiſt die Medicos, fonder= 

F ſich beride Anato nicos un⸗Menſchen-Schinder / die 

drerch ihre ag hi iderey haben wollen die Gebuhrt und Aufgang 

des Beenſchliche cbenscerfahren/v 10 haben manchen unſchüldi⸗ 

ger Menſchen wı Jay GOttes um Dat Natur Piccht und Seſetz 

crinordet / in Hoff uing die wundu iche proporz und GSeftaltder 

wor zu erkundigen / Dart x. te vielen andern Fönten zur Ge⸗ 
IArnudyheit dernen. 

+ 0, „BRiiteskerinaer Matur erfunden werden als Mörder 

10. belthaͤter / wroer GOttes und der Matur Geſetz und 

- dl ſo ſpricht ihnen der Geiſt welcher mit GOTT inqualirer/ 
ihre Moͤrderey nicht für Diecht. 
+3. Hütten ſie doch Die wunderliche Sebuhrt der Menfchen 
roͤnnen viel naͤher und quister erfaähren / wan fte ihr ſtoltzer 
Hochmuht und eeuffelifiner / moͤrderiſcher Sucht-luſt Hätte laf= 
fen Darzu kommen / welcher innen Die rechten Göftlihen Sinnen 
ver£chret bat. Sie haben nur wollen mit Menfchen und nicht 
m npffen / darumb ift ihnen Der Lohn ihres Irr— 
Hinnes billich zu tgeil worden. 

4, 2lauff ihr gerroͤneten Huͤttlein / laſt ſehen / ob auch ein 
einfaͤltiger Laͤye koͤnne Die GBebuhrt des Menſchen Lebens in der 
Erfüntnüg GOttes erforſchen: iſts unrecht / fr widerlegets / iſts 
aber recht / fc laſſets fischen. 

45. Dieſe Beſchreibung von Des Menſchen Lebens Gebuhrt 
fotze ich darumb hieher / Damirder Uhrſprungder Sternen und 
Planeten koͤnne beiſer gefaſſet werden / bey der Meſchreibung von 
Erſchaffung des Miemichen wirſturſalles uhründlicher und tieffer 
finden! wicder Anfang des Menſchen fen. 














Nun mercke. 

46. D Er Saame im Menſchen wird auff Arrh und Weiſe 
gebotren/ wie Die wunderliche Proport:z und Gettalt 
der Natur iſt in ihrem Ringen und Auffgang von Ewigkeit ge- 

bohren worden. BE 
47. Dan das mienfchliche Fleiſch ift und bedeut Die Natur in 
Bein Scibe GOttes /) woclche von Dei andern 6 Quell-Sciltern ge 
bohren wird / Darinmen ſich Die Quel-Seifter widerum gebären 
und in unendlich erzeigen Darinnen Formen und Wildungen 
P 6 auiff⸗ 
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aufgehen / und daninrenfich? 8 Hertze Cottes oderd 
ge fları HD h tig ern Sede ube. Der Natur 
iin Centro, wb2rt$Scheng gi ht aufge Jet. 

48. Min abır feınd int menſ chlichen Leibe int 
buhrt-Regiment drey unterſchiüdlich Dinge Dada 
ſonderliches iſt / und feind, Doch auch nicht vn zinu 
trent/ ſondern ſeind alle dre zuſammen nur deainige? 
such Arth und Weiſe der Di yheit in dem #".tlichen U 

40. Das Sleiſch iſt nicht nschen, fonde wcsifteir 
vernſtandiges Deſen / welches wan "3 eines Deyimei 
nen auffhöret zu qualihiciren / Alsbald n todt Hagmi:. 
ten und zerſtieben miuß. 

50. Nun aber fan auch Fein Seiſt aufſper dem Leibe 
Bollrommenheit beſtehen Dann alsbald er von dem 
ſchieden wird / verleuret er das Dieziment. Dander? 
Mutter des Geiſtes / in welcher der Geiſt gebohren win 
welcher er ſeine Starcke und Srafft winmt / er iſt undb 
der Geiſt / wann er vom Leibe geſchieden wird /aberer 
das Degiment. 

gsx. Dieſe drey RNegimente Kind Der gantze Menſchen 
Lad Geiſte / und haben zit ihrem Anfang und Median 
lich ſiebenerley Seſtalt / nach Arth und Weiſe Der 7. Ger 
tes oder der 7. Planeten. 

52. Wie nun GOttes ewiges / unanfaͤngliches Get 
giment iſt / alſo iſt auch Der Anfang und Auffgang de 
ieten und Sternen/ und alſo iſt auch der Auffgang! 
Hhen Lebens. 











Nun mercke. 


53. W An des ſinneſt und denckeſt / was da ſey in Diete. Zucht 
md auſſer dieſer Welt / oder Das Weſen aller We— 
ſen / ſo ſpecclireſtu oder ſinneſtu in dom gantzen Leibe GOttes / 
welcher iſt das Weſen aller Weoſen / und der iſt ein unanfaͤng⸗ 
rat 
54. Kr hæetaber in ſeineneigenen Scde feine Bermwraligfeit / 
Verntnfſftiateit oder Begreifftichkeit fondern ift cine finftere 
Zicerre / Dice vocder Anſang nroch Ende hat. Es iſt darinnen weder 
dicke noch dirnne / ſondern iſt cine finſtere Kammer Bes Todes / da 
suhtsgetpuretwird/auc) wider kalt noch warm / ſondern iſt das 
Ente aler Dinge. 
55. Dieſes iſt nun der Leib Der Tieffe / oder Die warhafftige 
Caniner des Tedes, 50. um 
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Nun aber fe ıd in Diefe.a finttern Thale die. Geiſter 
tes / Meafihr eder Auſangen % Snde hr 9r°;7da Einer Der 

md ach Ecin CDerYnder / Dr tte und letı iſt. 

In Tiefen . Meg menten heilet Nm 218 Regiment in 
ren edlich Weſen Da em 5 auſſer Demandern iſt / oder 
MI ANEcH getrenntt wird. Die 7. Stifter aber gebühren 
ciner odn indern von Ewigt it zu Ewigkeit. 
Dis erſte Begiment ſtehe in dem Corpus aller Dinge / 
im Der go’ sen Aeffe od» Weſen aller Weſen / der 
wilen Ende und ben die 7. Beilter in ich habhaff⸗ 
u ungabtrenlich oder unoerructlich zum 
»umb. 
So mun Die z. Geiſter irgends an einem Orthe nicht tri-- 
nde ringen / ſo iſt am ſelben Drthe Eeine Bewegligkeit / 
eine tieffe Finſternütßz: und ob gleich Die Seiſter anı ſel— 
ye volltommtlich ſeind / noch iſt der Locus cin finſter 
wie Du ſolches a einem finſtern Gemache kanſt verſte— 
nuen die angezuͤndeten Seiſter der Planeten und Ster— 
ttönnen die Elemena anzünden. 
Ti, aber iſt die Wrrtzel der 7. Geiſter anullen En— 
ſer dem Ringen ſfrehet ſie ſtille / und ſpuͤret man kei— 

‚nsligteir. 

r E’nfelh Haus ift die gantze Tieffe auffer / in und (über 
allen 3 inmelr / welches Haus heiſt Die Ewigfeit/ und ein 
fol Haus tft auch das Sleifh- Haus in Menfchen und allen 
Kreaturen. 

Oz. Und dieſes Weſen zuſammen begreifft die Ewigkeit / 
weoelche nicht & DIT T heiſt / ſondern der unallmaächtige Leib der 
Natur / da zwar die GOttheit unerſtorben im Kern der 7. Gei— 
ſter verborgen ſtehet / aber nicht begrieffen noch verſtanden wird. 
63. Ein ſolch Haus iſt auch Der ganze ODdaum dieſer Welt 
worden / als ſich Die GOttheit in Den-7. Seiſtern vor den greu⸗ 
lichen Teuffeln verborgen hat: Wan nun nicht die 7. Planeten 
und Sternen waren auß den Griſtern GOttes aufgangen / wel⸗ 
che Die Kanmec Des Todes in dem Finſtern Haufe dieſer Weoelt 
a:ı allen Enden wieder — — und anzuͤnden / davon das 
NRegiment der Eleinenten tentſtehet. _ 
— Ferner feltiuabergleichwol auch wiſſen / dag das Regie 
ieh ver 7. Geiſter GOttes in Dein Haufe Dieter Ber —— 
nicht ſey im Tode vertrocknet / Daß nur alles mũuſſe von ven Pla—⸗ 


S— ind Anfangbekomnen. 
neten ind Sternen ſein geben un * J 8 65. Kein/ 
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65. Nein / dan Die Flare Ad Ottyeit fh yet allenthalten A 
Cirtel im Alrien der go he Tieffe ve. borgen / und Tıe 7 
Geiſter ſtehen in zei Leibe der tieffe in Aeng “ligkeit und gr. Tr 
Sehnligfeit/ mo Werden a 1 den Vuuanekcı und Sternen ir 
MET angezündet / Davoıı Die Del galt Jeeit / u Y die Gchbuprt in 
Der gantzen Tieffe entſtehet. 

66. Dieweil ſich aber fa Hertze der GOt air in dem [ride 
dieſer Welt in der euſſerſern bebuhrt / welcher ſt die Leib(agkeit / 
verbirget / fo id Die Leibligyr tein fiafſſer 9, :#/ und ſtehet als 
les in groſſer Aengſtligkeit un  vdargke 108 Liechts / welche— 
in der Kummer Der Finſternuß leuchtet / welches is die GSon— 
ne / alſo lange biß ſich das Hertze Gaattes in den7. (&.... 
Gottes in dem Hauſe dieſer Welt wieder eniro bewegen u 
7. Stirteranzunden. EEE 

67. Alsdan werden die Sonme und Die Sternen wieder in ih— 
senerffen Locum tretten / und in ſolcher Forma vergehen / dar 
e3 wird das Hera oder Liecht GOT.TES wiederumb in der 
Leibligreit / das iſt / in Dem Leibe dieſer Welt leuchten und alles 
erfullen. 

68. Alsdan höret Die Aengſtligkeit auff) Dan wañ bie Aengſt— 
hhafeit im Gebuhrt-RNegiment Die Süſſigkeit des 
tes koſtet Daß Das Horse GOttes mitten im GBevuytı-_.. 
ment triumphiret / fo iſt alles freudenreich und trium ohi fer 
gantze Leib. 

69. Welches jetzunder in dieſer Zeit in dem Hauſe dieſer Welt 
sicht ſeyn Fan von wegen Der grimmigen gefangenen Teuffel / 
welche in Der euſſerſten Gebuhrt indem Leibe dieſer Welt haus— 
halten big in das Scrichte GOttes. 

70. Hie kanſtu nun verſtehen / wie Das Hertze GOttes die 
Wurffſchauffel in der Hand hat / und wird einmahl den Tennen 
fegen/ welches ich hiemit ernſtlich anmelden thue / als 
in Erfintnüß im Liechte des Lebens / wo das Hertze im 
siechte des Lebens durchbricht / und verkuͤndiget den hel— 
len Tag. 























Vom Menſchen und Sternen. 
Je nun die Tieffe oder das Haus dieſer Welt iſt ein fin— 
ſter Haus / da ſich Die Leibligkeit gantz dicke / finſte— 
anattlich und halb tode gebähret / und nimktvon den Plancten 
md Sternen ſein wallen / welche den yeib in Der euſſerſten Ge— 
buhrt anznden / davon der Elementen Bewegligkeit entftehet io 
yore! 


TX. 
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das figurliche un > Ereatürf be Weſen / alfo ift auch das 

ch Haus des IM nfibengimung vr suvao vardic Arngſt- 

zur Sebuhr ndes Lebens ınne iſt / und uch immer hoch 

het/ in wille 3 ſich inz Liccht zu zerheben⸗ dd von ſich suöchte 
ebeiranzunfin. 

Weil sich aber Das Hertze GOttesam centro oder Kerr 

iet / for es nicht ſeyn / geb hret derowegen Die Aengit- 

tuicht mehr "seinen Saamen Des Fleich-HSaus gebaͤhret 

Saamen ſei es gleichen wiede ‚ucinem Menſchen / uͤnd 

eiſtes Hausivdenm Am artNocr7. Geiſter gebaret indem 

wn Innen andern I Er feines gleichen wilder zu einem 

n⸗Geiſt. 

Und Des verr henen Hertzens Haus gebaͤhret ihm auch 

einen ſolchen Geiſft / der dem Sleifchhaufe und auch den 

schen Bebuhrt-Seiſtern im Leibe verborgen ſtehet / gleich 

Das Herze SOttes in den 7. Seifſtern GSttes in der Tief— 

dieſer Welt in den Geiſtern verborgen ſtehet / und fie nicht an— 

zündet ir mach dieſer enumeration oder Scit-Nechnung. 
Dritte Geiſt iſt Die Seele im Menſchen / und in- 
vem Hersen SDiles/ als ein Sohnoder kleines 
Sr groſſen unmaßlichen GOTT. 
dieſe 3 unfertihietliche Megimente werden in den 
bohren / welcher jeinenlirfprung im Fleiſche nimt — 
„rne im 3 blute von dieſem angemeldet babe. 


zu mercke Die verboraene Scheimnäß: ihr Natur 
Fiindiger nun nıercket. 


Die Porten der groſſen Sceheimmnüß. 


ls ver ängſtlichen Kammer in Dem Leibe dicfer Welt 
I wu Den 7. Scifterir GOttes find aufgungen Die &ter 
nen / Die zunden an den Leib Diefer Welt / und aug dem scibe 
gebaͤhret ſich nun die Frucht oder der Saame / welcher iſt I8af: 
Ir’ Scuer/ —— 

77. Die Eroe iſt des sten Geiſtes & Dttes Frucht / welcher ift 
die Natureder Leibligkeit darinnen ſich die andern 6 Geiſter wico 
der Jebähren / und Den Sulıfter Des 7ten Geiſtes in unendlicher— 
ley Geſtalt und For'nen figuriren, alſo daß die Erde auch ihren 
Saamen gebahret/ welches iſt Die Frucht Der Gewächfe / wie 
ſolches vor Augen ifi. 

75. Ruͤn irndes Menſchen Fleiſch-Haus auch ein ſolch BR 











u - 
— 
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wie Die finſtere Tieffe diefer Welt / dari nen ch Die 7. (Ho ıter 
EGEDOttes aebalfrcı. 

79. Weil ver der Weenſch ein eigen $ ibift/ der da In 
Sohyn des gamralrtcibese Httes / o gebüb. ter auch cinen 
genen Saamen much den oe Jim ntfeiner Crrporfichen Zt 
Geiſter. 

So. Der Leib niet fene Speiſe ron der Saamen der 7. 
Geitter GOttes im dem Sibe Der greffe ieffe / wilicher ir 
Feuer / Lufft / Waſſer, æde. MW rnver rden nimbt er die 
Sebuhrt der &rdenssderdicigie c1/ Dan eriſt viel edler 31 bie 
&rde/ er iſt Ane Außgezogene Matte 215 dem Suliifir auß De 
Kebentes Matur-Geiſte. 

51. Dan als der Leib der Natur durch Lie Teuffel anaı 
ward / ſo zoch das Wort oder Serie GOrtes die Mafläın jur 
men noch eye als der verderbte Salitter zuſammen gedruckt ward / 
welcher nirn Erde heift / von wegen Der harten GSrimmigkeit oder 
Verderbung. 

52. Als aber die Erde zuſammen gedruckt war / fü ſtund Die 
Maſſa in der nſtern Tieffe in dem erfchaffenen Hinmmel zwiſchen 
der angſtlichen Schuprt und Der Liebe des Hertzen, GOttes big 
an den 0oten Tageda bließz das Sertze GSOttesdas au. DS keine 
aus ſeinem Hertzen in der Matſen innerſte oder Dritte Schban ca 

83. Als diees geſchahe / ſo fingen in Der Mala ı’cz7 Luells 
geiſter anzu qualificiren / und gebahr ſich in der MAaila der Sarue 
Der 7. Queilegeitter / als Feuer / Lufft Aund Waſſer / wie in dem 
Leibe der Lichte. 

84. Alto ward der Menſch eine lebendige Seele / much Arth 
und Weiſe wie da iſt auuffgegangen Die Sonne / und darautz Die 
7. Plauneten. 

85. Das Liccht iin Menſchen / welches das Hertze GOttes 
hat ein-geblaſen / bedeut die Sonne / welche in der gantzen Tieffe 
leuchtet / davon du bey der Schopffieng Des Menſchen wirſtklä— 
rer finden. 

85. Nun ſiehe / gleichwie in Der Tieffe dieſer Welt durch An— 
zunding der Sternen wird autk dent Leibe der finſtern Tieffe cin 
name geboyren gleich Dem Treatürlichen Leibe alſo auch in 
gleicher Geſtalt wird in dein Fleiſch-hauſe des Ddenſchen em 
Sagnine gebohren nach Der ſieben Queilgeiſter ewigem Gebuhnt— 
Recht. 

87. Und in ven Saamen feind drey unterſchiedliche Dinge / 
da je eines das ander nicht ergruͤnden kan / und ſcind doch nur 

u> 
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einigen Suaammumdingqualır. auch ınifeivanderulsein 

uund iſt auch nur ein Meſen/ un such Drer u terſcherd⸗ 
inge / nach Arts und Were Der io reniscit in dar Gottheit. 

Erttlich iſt ber gantze Abrper an Mienſchen / der iſt cin 

daus /unl hat aufſſer dor ſtelren Geiſter naalihciren Ecine 

figkeit / fa Dern ifr ein finſter LI Jal/ Aeich wieder Leib 

1t-Disfer IB 't 
Buniſtinde finſtern Scikcdes Penſchen auch cin ſolch 
ent mit den ſesen Geiſtesn 4 grichwic in Dem Leibe der 
Dnun die ſieben Seiſter mUh der Gottheit Gebuhrt-Recht 

n/ ſo gebaͤhret ſich Uß dem Dingen der ſieben Geiſter 
umenahihresalt nn. 

Derflbe Sunrise hat num eritlich eine Mutter / Das iſt 
ter Cammer des Fleifch-haufes : Zum 2. hat er eine Mut⸗ 
as iſt das Rad der 7. Geiſter / nach Arth der 7. Planeten: 
hater eine Mutter / die wird im Circkel der ſieben Gei— 
ohren in mitten / und jt das Hertze der 7. Geiſter. 

Das ift nun Die Mutter Der Seelen / welche die 7. Gei— 
rch ſcheinit und iebendig macht / und an dieſer Stette in— 
ce RA Ouame mit Dein Hertzen GOttes/ aber nur Der 
in welſchoem Das Liccht angezündet wird / in welchem aber 

n⸗fe irprenmet/ Da bleibet dieſe Dritte Mutter in der fin- 
sertiss NET gefangen. 

92. Und ob ſie gleich die dritte Mutter iſt / fo bleibt fie Doch 
cine Nirrin fo Das Kiccht in ihr fich nicht anzuͤndet / gleich wie 
Dee Ticffe dieſer Welt eine Märrin vor den Hertzen Gottes iſt / 
in dem das Rad der 7. Seiſter info groſſer Aengſtligkeit ſtehet / 
in ſo vielem Berderben und Erloͤſen / in Hitze und Kaͤlte / wie 
vor Augen iſt. 

93. Wan aber die dritte Mutter im Liechte angezuͤndet wirdj 
fe ſtehet ſie im geiharfenen Himmel des heiligen Lebens / und 
durchleuchtet vie andere Mutter) Davon die ſieben Geiſter einen 
freundlichen Willen bekommen / welcher ift die Siebe des Sebens/ 
wir du kanſt da forne im 8. Capittel von der Liebe-Bebuhhrt GOt— 
tes leſen. 

94. Die dritte Mutter aber fan ſie nicht immer beharelich 
durchleuchten / Dafın ſie ſtehet in Dem Haufe Der Finſternüs / 
fenderit Ite giebt ihr manchmahl einen Blick / gleich als wans 
weiterleuchtet / davon die dritte Mutter manchnahl auch ar 
lirſternd wird / und ſich hochfreuet / aber von der Grimmigreit 
Dis Zorns SOttes bald wieder zugeriegelt wird. 





95. Aitch 
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95. Auch ſo tauretder ruffel auff Died Porten / dan es iſt 
Die racfungin g/ Darın en Der newe Miet fh verborgen dsie- ° 
und Darınn wdcr Leuffg gefangenliegt. 

SO. Ich meine aber in eur da iſe der Tieff Dieter Welt / wi 
wol das Fleiyjch-y zus uno Die Tieg ales zuſa amen mit cin...» 
der iĩ qualirctalsain Sch / und iſt auch cin Yib/ allein anter— 
ſchiedliche partes oder Gl der. 


Die Ficffe im Centre 
97. dam Sehe / wan nun Der Sauame geboyrenift/ f yet ec 
in mitten des Leibes iin Merken / Dan daſgelbſt #*-- 

Mutter der Drepyneit. 

98. Erſtlich fangetder herbe Geift / ver zeucht eine Ma. 
Dem fujfen Waäſſer zuſammen / Das ift/ au: Der Fettigtkeit des 
Herzens Seblutes oder Safftes / oder Ochles Des Hertzens. Dafa 
felbe Oehl hat nun fohon Die Wurtzel Der Dreyheit in fich / wie 
Der gantze Menſch / dan es iſt eben Is wärtfe man einen Zunder⸗ 


feuer in Strohe. 
Nun fraget ſichs: 
Wie das zugehe? 
99. Fe iſt nun der rechte Grund des Menttiven. 
nun merce ceigendlich/ dan es iſt der Epiegel 
der aroffen Geheimnuüß / die tierfe Berborgenbeit der 
Menſchheit / darumb alle Selärthen von der Welt ber 
baben actantet / und haben dieſe Thür gefuche / und 
Doch nicht Funden: 

100. Mun muß ich abermahf anınelden / daß es die 
MONSEMMOTHE des Tages ſey / als es dan der 
Thuͤrhuͤter haben wil. 

Mun ınercfe. 
xDıI. 6G wie dic erſte Mafla iſt worden / Daraus Adam ein 
lebendiger Menſch ward / alſo auch in gleicher Seftult 
— ein jeder Matla oder Saame der Dreyheit in jederin Men— 
sen. 
Mercke. 
Ls Der Salitter oder das Gewürcke der 6. Nucll-gei= 
ſter / welches ift der ficbende Matur-Geiſt / in dein 
raum Diefer Welt angezündet ward, fo ſtund Das Wort oder 


Hertz GSGOttes allentyalben mitten na Circkul der 7. Geiſter / als 
citt 
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Be / Das alle / verfiche Den, ınkan Susin Diefer Welt / 
siaclzuglceid eerrüllct. 
Weil aler die Tieffe / das iſt / der aasıge Raum 
Welt feiaes Baters /umpchedes Sertzens GOt 
war / verſtehe den Butergicıb/ und dus Hertze in 
zen Leibe Fixhteie/ Aals des u» ters Dlant / fo wur der 
d Salitter ilenthalben mit Ders zickhte oder Herzen 
nheiret/ / nid konto as Her, 8 Diies uch nicht dar— 
n / fondernverburgfei n Glautz und Schein in Dem 
Yen Fir Tieffe vor Den greulichen angesundeten GSei— 
Teufel. 
Als dieſes geſcheehe fo wurden Die Quell-Seiſter alle 
numig und hart ringende / und Der herbe Geiſt als der 
/ segintem fſiebenden Matur-geiſte Das Gewürcke der 
inff gantz ſchrecklich zuſammen — / Davon Dice bittere Erde 
neworden / waren aber noch nicht zuſammen getrieben 
bwebcten in der gantzen Tieffe. 
In dieſer Stunde ift die Maſſa zuſammen gezogen wor— 

Als ich Das Hertze GOttes in Dem Saalitter verbarg / 
Eriiätg] 3 don Jantzen Raum oder Leib wieder an / und dachte / 
te om wieder zu helfen waͤre / Darmit wieder cin Engliſch 
sich in de Tieffe dieſer Welt würde. 

106. Der Anblick aber war der Liebe-geiſt im Hertzen 
BOttes / der inficirte an dem Orthe des Anblickes das 
2ele des Waſſers / wozu vorhin war das Liecht aufge: 
jungen. 
: 107. Hie bedendeS. Petri Anblick im Haufe Caiphxz, c8 ift 
bendas. 

108. Gleichwie Der Meann das Weib anblicket und das Weib 
sen Mann / und des Meannes Geiſt / verſtehe Die Wurtzel der 
tiche / welche im Aufgang des Lebens autz Dem Waſſer Durchs 
Feiter aufgehet fo wol auch Des Weibes Seift/ ein Geiſt den 
andern in Demfelben Dele Des Herkens ſfſaänget / Davon alsbald 
eine Mala, Suume oder treibender Wille eines andern Men— 
ſchen in ver Mafla entftenet. 

209 Eben auff ſolche Weiſe ift auch Dice erfte Malla worte / 
Lan Der Sichesgeift im Herten GOttes blicfte in Dein Leibe des 
angezündeten zgornigen Waters Das Waſſer Des Lebens an / davon 
und darautßz Die Liebe im Feuer-Blitz auffging vor der Zeit des 
Zornes. 




















xıc. In 
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xı0. In dieſe u Anblick hatein Seht en andern geſa gen / 
Das Dele er Waſſer ın Sornhat dens be-geiſt im Serie 
BOttes cirrfangen / 11 18 init Demfelben ı qualiret / und 
herbe Seittzatdi: Mafla. Klammengezogen: aldıa iſt cs ſchia 
eine Sebuhrl ceer ein Wie ERSTE gantzen reatur gewei⸗— 
gleich wie der Saune im Menſchen 

ırı. Nunmiſtabe⸗sdie Tctte des Himmela: cifchen du Serte 
S Dttes und Die angezur ete Barte Kammce. Tee Todes geſchloſ⸗ 
fen worden / ſonſt hätte HI alstaın das Schnin ter Man ange— 
zündet. Dan tie Feſte war tn cr Mafla fo wel af Aımier De 
Mofla, wolche ift Das Scheid -Sich zwifchen Tem Here 
tes / und den grimmigen Teuffeln. 

zı2. Darmmbmufic das Wort oder Hertze GOttes de. 
lenden Geiſt in der Mafla auffblaſſen / welches erſt am ſechſten Taͤge 
geſchahe auf gewiſſen Urſachen. 

113. Sp aber Der Himmel nicht wäre als eine Feſte in ter 
Maſſa zwiſchen Das Herse GOtres und der Mafla corporliche 
Quiell⸗geiſter geſchleſſen gewefen / fo hätte Die Mafla konnen vie 
Seele aug cigner Krarft anzunden / gleich wie mit den heiligen 
Engeln geſchahe. 

214. Es ware aber zu fürchten geweſen / daß eg würde fi 
gangen wie mit dem ſchoͤnen Söhnlein Lucifer, dicweil die cox 
porlihen Quell⸗Seiſter in der Malla im Zorn-fener angeſteckt 
waren. 


zı5. Darumb muſte Der Himimck eine Feſte swifchen dem 
Sunchn / welcher Das Hertze SOttes im erſten Anblick Hatie 
empfangen / ſeyn / im Sallda ja der Corpus im Zorn-feuer ver- 
Büurbe / daß Doch der heilige Saame bliebe / welcher ift die Scele / 
Die mitten Hertzen @9tfes inqualiret Daraus dann könte ci 
newer Leib werden / wann der gantze SGOTT würde die Zicfre 
Diefer Welt wicter im Liechte Des Hertzens GOttes anzünten / 
wic es dann auch alfo geſchehen ift / erbarıne es Die Liebe Gottes. 

116. Der theure Mann Moſes ſchreibet SOTT habe den 
Meoenſchen aus cinen Erden-kloße gemacht, wie c8 Die Srceläahr> 
then verteutſchet haben / er iſt aber nicht darbey geweſen/ alses 
geſchehen iſt. 

117. Dißs muß ich aber ſagen / daß Moſes wol recht geſchrieben 
bat/ aber Der rechte Voerſtand / woraus Die Erde worden fun / 
iſt beydes Dem Moſi und auch ſeinen Nachkoͤmlingen im Buch-— 
ſtaben vorborgen blieben und hat es der Geiſt big auff diefe Zeit 
verbergen gehalten. 










































118. Es 
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18. Es iſt auch Apauı / weil er Lo im Parudik geweſen / 
orgen geweſen; nunaberwirdeäg ng effenbahr / Dan das 
3 GROttes haten die Kammer Des Tdes angeſeßzet / und wil 
ind durchbrechen. 
8. Durumy werden ilunder je Iänges je mehr etliche 
ihlen Des Zar 1S inctlicher Wenfern Hrrsen durchbrechen? 
en Zugrerfin igen. 
>. Wannal Die MINGEINTDTE wird vom Auf⸗ 
um Niedergang ſcheinen 4 \Biftvortag michr Feine Zeit / 
n die Donne des Hertzens GOttes gehet auf, und wird 
HA.N.P. indie Kalter auſſer der Stadt geſtoſſen / und 
a UM. Di.D. 
‚ Diefesfeind verborgene Worte / und werden alleine in 
rachce der Ratur verffunden. 
Moſes ſchreibt wol recht / daß der Menſch ſey auß Erde 
eıı worden / aber zu Der Zeit als Die Mala pri Worte 
ward / wardie Maſſa noch nicht Erde. So licaker nicht 
n Worte gehalten werten / fo wäre dieſelbe Stunde 
Erd Draug werden / aber Das kalte Zorn-feuer war 
zanen. 
Daan dieſelbe Stunde / als ſich Lucifer erhub / ergrim= 
ater in den Quell-Seiſtern gegen den Legionen Luci- 
ıcIs, und verbarg ſich Das Hertze GOttes in der Feſten des Him⸗ 
mels / Ta wear ver Salitter oder Das Gewircke der Leibligkeit 
ſchon brennend / dan auſſer dem Liechte iſt die finttere Sammer 
des Todes. 

124. Die Aaſſa aber ward in der Feſten Des Himmels gehal⸗ 
ten / daß Ne nicht erſtarret / Dunn als Das Hertze GOttes mit 
feiner hitzigen Liebe die Maſſam anblickete / ſo fing das Oel in der 
Maſſa welches ausß Dem Waſſer Durchs Feuer auffſtieg Darauf 
Das Liecht auffgehet / und Daraus der Liebe-Geiſft auffgehet / das 
Hertze GOttes/ und ward cines jungen Sohnes ſchwanger. 

225. Das war der Saame der Nebe / Dan eine Liebe empfing 
die andere / Der Maſſa $iche cinpfing die Liebe auß Dem Anblicke 
des Hertzens GOttes / und ward darmitte inficiret ud ſchwan—⸗ 
ger: und Das iſt ver Seelen Sebuhrt / nach dieſen Sohne iſt 
Fir Menſch GSoOttes bilde. 

126. Die Quell-Geiſter in der Maſſa konten aber hiermitte 
nicht bald von der Seelen angezündet werden / dan Die Scele 
ſtund nur im Saamen in der Mafla mit Dein Hertzen Swottcs in 
feinem Himmel verborgen / big Der Schspffer die Maflam fer 

blie 
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bließ / Da zundeten die ti.-geifter Die Sci le auch an / Dr icckef- 
Leib und Seele zugleiche: 

127. Die Seele hatte wol vor dem Leibe Hr Leben / aber u 
fund in den vertzen Gottt in ver Marla ım Himmelverbo— 
ger / und war naar ei heiliger it SD Z inqualiro..der 
Suunne / welcher ewig, unverganglich und '.zcrftöcltn vwoar/ 
dann es ſ1dar ein newer und reiner Saame 2) cmıcm Enacl und 
Bilde GVottes. | 

228. Das GSewürcke aber „m erganten Mafla var ein Arszug 
vder Anzichung des Worts Ottes aus Don c——* 
Queil⸗geiſter oder dcs Eulitiers/ / darauß Erde ward. 

129. Dieſer Au zug war noch nich. zu Erde worden 
gleich der Erden Sulırrer war / fondern ward vom Worte ge= 
halten. Dann als» er tichesgeift aus Dem Hertzen GOttes den 
Salitter ver Mafla aunelicdte / fo fing der Sulitter/ und ward 
iin Centro Der Sccelen fchwanger J-und Das Wort ftundin der 
Mafla im Schuile / aber Pas Siccht blieb im Centro Der Mafla in 
ver Feſten des Himmels im Dele Des Herzens verborgen fichen/ 
und bewegete ſich nicht ausgfer Der Selten des Himmels inder Ge=- 
buhrt der Quell-Geiſter. 
130. Sonſten wo ſich Das Liecht in Der Scelen Gchuhrt hätte 
angezüͤndet / ſo hatten alle ſſieben Quell⸗-geiſter / nach zer ewigen 
Gottheit Gebuhrt-Recht / indem Liechte triumphiret und qua- 
lificiret und ware ein lebendiger Engel geweſen: weilaber der 
Zorn den Salitter ſchon Hat inficiret / fo war der Schaͤde zu 
turchten wie beym Lucifer. 


Nun fraget fichs. 

Warumb dan nicht auff dißmahl ſeind viel Mafſen ge— 
ſchaffen worden / darauf alsbald wäre auf einmähl 
ein aans Enalifcb Hcer an des gefallenen Lucifers 
Stelleworten? DBarwmntl ſich doch folte eine folche 
lange Zeit im Zorne verlänacn ? amd warumb Doch 
Das ganze Heer folte auf ver einigen Mafla achohren 
werden in folcber gar langen Zeit? Oder bat ver 
Schöpffer dißmahl nicht den Full des Menſchen gr: 

ſehen und erkant? 
231. FFBSIJeſes iſt nun Das rechte Thor der Verborgenheit 
Gortes / Darander Leſer ija mercken ſol / daß cs nicht 
eines Menſchen Vermoͤgen ware / ſolches zu erkennen —— 
wiſlen 
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wiſſen / wo nicht die Vorgenröte ime  ptro in Der Seclen an— 
hr. Dan cs fein Goͤttliche Geheinnug / Die Kısn Menſch 
Ale igener Bernunffterforfihen Fan / dc achte mich auch viel 
343 awürdig darzu ich werde auch Spätter genug baten / dann 
Orrzerderbr Matur ſchaͤmet ſich graufahın fchr Kür Dem Sicchte. 

ı 32. Ich kan es aber darumb nicht un crlafien / Dan wa: dag 
Boͤttliche Liccht ine Fircul Des Lebens Gebuhrt anbricht , fo 
cuen ſich Die Much! „Seitter / und ſehen im Circul des Schens in 

rer Mutter zurisdte in Die Ewigeeit / und auch für ſich in die 

wiafeit. 
33. 33 iftaber nicht ein beharılich Weſen oder RBerflärung 
Nue ls Scifter / viel weniger des thierifchen Leibes / fondern 
AD Strahlen Der Durchbrechung Des Liechts GOttes mir 
feurigcın Zrieb/ welcher auffiteiget Durch Das ſanffte Waſſer 
des Lebens in der Liebe / und bleibet in feinem Hiinmel ſtehen. 
134. Darumb fan ichs weiter nicht bringen / als vom Hcr> 
Ken ins Hirne yüur Den fürftlichen Stuhl der Sinnen / da wird 
es in Der Selten Des Hiemmels verschlorffen / und gehet nicht wie- 
Der Durch Die Quel-Geiſter zurid indie Mutter des Herkeng/ 
WBes Forte auff die Zunge kommen / fo diß gefihähe / wolte ichs 
mtlsg ſagen und der Welt verkündigen. 

235. ABi.esderowegreuin feinem Himmel laſſen ſtehen / und 

n ch meinea Gaben ſchreiben / und mit BVerwunderung zuſehen / 
was doch werden wil / dann ich fan cs in den Quell-Seiſtern 
nicht genug begreifen / dieweil fie in Der angfitlichen Kamıner 
sehen. Der Scelen nach ſehe ichs wol / eber die Feſte des Hiünn- 
nels iſt darzwiſchen / in welcher ſich Die Seele verbirgt / und all⸗ 
da ſelbſt ihre Strahlen vom Liechte GOttes empfaͤhet / gehet de— 
zowegen durch die Feſte Des Himmels wie es Wetterleuchtet / 
aber gantz ſanffte gleich einer lieblichen Wonne. 

136. Das ich alſo in Der Begreiffligkeit meiner inſtehenden 
ZBuel-Seiſter / oder auch im Circul Des Lebens anders nicht er— 
ennen kan / dan der Tag breche an. Wil derowegen dieſer &rfß 
aͤntnuũßß nach ſchreiben / und ſolte gleich ver Teuffel die Welt ftür> 
nen / welches er doch nicht thun kan / ſondern cs wird ihm auch 
iemit fein Stunden-glaß gezeiget. 

237. Nun wolher ihr Genaden-Woehſer / die ihr vermeinet / 
hrtreffts / und den einfaltigen Stlauben für cine Narrin haltet / 
he yabt lange vor dieſer Thür getaͤntzet / und euch der Schrifft 
erühmet / wie SPOTT cerlihe Menſchen habe in Mutterleibe in 
Zaren zum Dimmel: Reich ermochlet/ und etliche PR. Pr 

138. Hie 





















369 Miergenriteim Aufrang. Cap.27. 


238. Hie macht euch re viel Maflen, darauß koͤnnen ändere 
Menfher anderer QMalirat werden/ fo ont ihrrechtaeern « 
Aug der cinigen Maßa kent ihr nicht mehr ils eine Liebe G \= 
TES machen / die Durch Den erfien Men hen auff und du «H 
Alle dringet / BOTZ yebe / es habe gleich Pet us oder Paulusau 
ders geſchrieben Afo ſeget doch auff den Srun / auffs Holttze: fo 
ihr nur das Hertzeͤ erhaſchet / fo habt ihr Gr undes genug: laͤſſet 
mich GOTT noch eine Weile leben / fo wı. ich euch Die Gnaden⸗ 
wahl s. Pauli wol weiſen. 


Das 27. Copittel. 


Eh beſcheide ven Gott-liebenden Leſer / ask 
diß Buch MOMNGENNMNDTE nicht iſt 
vollendet worden / dan der Teuffel gedachte 
o Br "rzabend darıit zumachen /weiler ſahe / 
u dag Der Tag darinnen wolte anbrechen. 
», Auch baf der Tag die Morgenröte fchon übereilet / 
„daß es faſt Liechte iſt worden: Es gehoͤreten noch wo” 
„ein 30. Bogen darzu. Weil es aber der Sı...... 
„abgebrochen / ſo iſts nicht vollendet worden; uind iſt am: 
„ter deſſen Tag worden / daß die Morgenroͤte iſt var— 
„loſchen / und iſt ſeith der Zeit am Tage gearbeitet. 
„Soll auch alſo bleiben ſtehen zu einer ewigeüͤ Sedaächt— 
„nüs / weil der Mangel in den andern Buͤchern iſt er— 
„, ttattet worden. 








































Jacob Boͤhme. 1620. 








Summariſcher Iuhalt der Ca 
pitteln in dieſen erſten Buche Mor 
gon⸗MNoͤthe genant. 


Borrede deo Liebhaber uͤberd ßBuch. Sign. * 














Lop. x. 
V on Erforfturg des Ottlichen Weſens in der umge 
ag. Im 
Eoap. z. 
Anleitung wie man das- Göttliche und Matürliche Weſen Be 
achten foll. © 
ap. 3» 
Ben der Hochgebenedeyten Triumphirenden Heiligen Drey 
faltigteit. 23» 
Eop. 4» 
Bon Erfhaflangder Heiligen Engel. 2%, 
Cap. 5. 
Von der Törperlichen Subſtantz Weſen und Eigenthumb eines 
Engels. 32. 
Caup. 6. 
Wie ein Engel und Menſch GOttes Gleichnüß und Bild ſey. 435. 
Cap. 7. 





Boen dem Revier, Orth / Wohnung | fe wohl von dem Negiment 
der Engel / wie es am Anfang geſtanden iſt nach der Schöpfa 











fung / und wie es alſo wordeniſt. 45: 
Eap. 8. 

Bon dem gangen Corpus eines Tnglifchen Königreichs / die 

groſſe Scheimmüg Des Geiſtes. 24. 
Cap. 9. 

— holdſehligen / freundlichen und barmhertzigen Liebe Get⸗ 

Mi Car. 10. ” 


Zon dem ſechſten Queſl⸗Geiſt inder Goͤttlichen Krafft. 84. 
> Tax⸗ 








NNEI$FISTEN. 


dup. ıı. 
Von dem ficbenden Quell Geiſte in der Bätt ichen Kraſft. 7 
aap. 12. 


Von der Sebuhrt und Ankunfft / ſo wohlvo. Dem Regimen 
Ordnung und Himmliſchen Freuden-leben; er Heiligen & 








gel. 
Cap. 13. 

Von dem erſchrecklichen Fall des Kaͤnigreichs Lucifers. 11 
Cup. x4. 


Wie Lacifer Der ſchoͤneſte Engel der greulichſte Teufel worten 
von der erſten und andern Seſtalt der Sünden Urſprung. x50 


Cap. IS. 
Von der 3.4. 5. 6ten Scftalt der Suͤnden im Lucifer. 176. 
Cap. 16 





Sender 7ten Geſtalt der Sünden Anfang im Lucifer und feincıt 
Engeln: Bonder elenden Verderbung Lucifers im ten Natur— 
Seiſte: von der Anzuͤndung des Zornfeuers: von den 4. Soͤh⸗ 

nen Lucifers, die cr in ſeinem Corporlichen Negimentin ſich 

nebcehren z und von dem Streite und endlichen Vorfl ſſung Lu 

cifers, ſampt aller ſeiner Engel. 189. 


Caup. 12 


Ben dem klaglichen Zuſtande Der verderbten Natur/ und Ur— 
ſprung der 2. Elementen, an Statt der Heiligen RNegierung 





Gottes. 200, 
Esp. 18. 

Bon ver Schepfing Himmels und Erden/ und des erſten 

Tages. 2II. 
Lup. 209. 


Von Dem erfchaffenen Himmel, und vorn der Seſtalt der Erder 
und des Wafſers / ſowohl von dem Liecht undFinſternüß. 23 


Cap. 20. 
Bon dem andern Tage:-wie GOtt das Waſſer unter ter Feſten 
vondem Waſſer über der Feſten geſchieden hate. 2409- 
Cap. 21. 
‚Bon der dritten Taͤge: die Freudenreiche Porten der Menſchen 
und 

















* 
REGISTER. 

iend Erden: auch von den 7. Geiſtern Gottes und ihrer wirc» 

202. 


kung in der Erdon. 
Lsr. 2. 


Von der Sterne g Gebuhrt und Schöpffunig des vierdten Tages / 
gind ven den Metallen in der Erden. 293, 
Lie. 23. 

Von der Tierfe über der Erden: vonder Syderiſchen-und Goͤttli— 

ben Sebuhrt: Die Porten der Heiligen Drepfaltigfeit. 299. 
Ed » 2.4. 

Von ver zuſammen-Oorporirung der Sternen. 
Caur 25. 

Von tem gantzen Leibe der Sternen Gebuhrt: Bender Anzuͤn⸗ 
zig Des Lebens dieſer Welt: Der Höch ſte SGrund der Son— 
nen und aller Planeten. 325. 

Esp. 20. 

Don dem Planeten Sarturnus, Venus und Mercurius: Item Lie 
groſſe Tieffe vom Centro oder Circkel des Lebens Gebuhrt 

Die tieffe Verborgenheit der Menſchheit. 34% 


ENOD € 


314 








Andeutung Der Titul Figur Der 
SIGNATURA RERUM. 


&>" finiger Charadteriftnur/ dan.i ſich Die Gottheit akge» 
— kildet.umd mit demſelben auch alle Creatur bezeichnet / daß 
ſeine GSegenwart in allem ſey / und deeh cine jede Creatur ihr be— 
ſender Zeichen / Figur und Gefkalt habe / Damit ſie als cin beſon— 
deres Wunder des himmliſchen oder irrdiſchen Myſterii erſcheine. 
Das iſt das Ko infeiner Sphnra und Mercurialiſchen IRtade der 
2ntur das durch alle 3. Principia gehet undim Dritten Durch 
allz Diriche Der Mineralien Veger bilienund Animalicn durch 
HSimmel und Erden. Wovon dein Naächforſcher Soͤttlicher See 
heimnüs die Wunderstieffe gezeiget wird 


In dieſem Buche 





Cap. x. v. 16. 17. 18. c. 2. V. 11.12.13.15.27.C.3.0.12.13. 14° 
15.10.17.19.20.22.23.27.29. 30. 39.C. 4. d. . 16. 17. IQe 
21, 22, 23:30, 0,8, 9, 22, 38, 39, C r5c U, I, 3, 3-21. 24.0. 24a 
2». 20, 2R.20, 27, 28,29. £. 18.9, 2X, 


Ind weiterindicfen: 





Drey Frincipiis. Cap. x. d.I1.ı2.13. c. 2. 0.8.9.20. 13.0.4. 
v. 50.52.53. 0. 5.0.23.0.0.20.10. c. 8. v. 23.24. 6.9. ». 3x. 
(.25.2. 22.24. | 

Dreyfacd) Schben Cap. x. v. 33. c. 2. v. 1X4.15.10.27.28. 34.35. 
36. 37. 40. 41.42. 61.70.71. 72.0. 3.2.9. IO.XL. 14.23.0.4, 
©. 14.615 17. C.5.9. 11.12.13. 15.19. 21.22. 34. 35.37.38. 
<. 6.9. 50. 5ı. 65. c. 5. 0.18.19. C.9.0.89. 97.98. & zo 

D.41.42.43. 

40. Sragen ı. Srage.2.93.94-. 204. 40ſte Frage. v. 4. 5. 

x. Tbeilder Menſchwerdung Lhriftti. Cap. 5. v. 23. 

2. Theil der Menſchwerdung Ebrifti. Cap. 4.0.6. 

Sechs Puncten. Gap. x. v. 45. 48. 49. 
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ie 





Die Druckfehler indiefem Buche der Signatura 


Folio zı. 
= HM 
x. 60. 
F. 63 
F.e 05. 
F. 80. 





Rerum jind iiefe: 


Linea zı. nah Schrack dele ; nach die Srapdeadde ; 
L. zo.nach Sonnen dee ( 
L. 26. für Ds>urch lieſe da Doch 


. L. z9.fürlieaen licfe legen 


L. 17. fuͤr und Bde ae 
L,, 40. nach Einpfindligfeit adde : 
L.. 4. für Bewaltige liefe Gewaltig 





SILNALURA 
RERUM, 


Nas iſt: 


Bon Der Gebuhrt und es 


zeichnung aller Befen: 
IBie alle Weſen aus einem Einigen Myfterio 


urgtänden ; und wie fich daſſelbe Myfterium vor Ewigfeit 
immer in ich felber erbähre/und wie das Gute ins Böſe / und 
das Boſce ins Gute verwandelt werde. 
Item: 
Wie die Auffere Eur des Leibes durch feine Gleichheit 
muüͤſſe gefuͤhret werden. Was jedes Dinges Anfang auch 
Serbrechung und Heiung ſey. 
Darben / Sleichnuß-weiſe / ver Stein der Weiſen / zur 
itlichen Cur mit ten Eckſtein der Weißheit Chrific/ zur ewi⸗ 
gen Cur der neren Wieder-gebuhrt eingeführet wird. 


Eine ſehr tiefe Pforte der ewigen und auch anfänglichen 


= 


auferlichen Matur und ihrer Geſtaltnüſſen. 
Beſchrieben durch 
A co BE Bb ö HH M E,„ 
ſonſt genaut Teutonicus Philofophus. 


III ULLA 
u /\ 


Zu Wnıfterdami 


un — — — — — * 


Sedruckt / im Jahr Chriſti 16332, 




















Borred: des Autorisan den WBeißheit:liebendentefer. 
ı. IT —aIyh nV ZaIN Erm | Tienfchen / weſchen E Dre 
ING WI ne 
= 








in ſe + Bild und Sleicbrüß ges 
ſchafren Hat / iſt in aller feiner 
Ubung Ale er treibet / nichts 
nüñtzliche / als daß er ſich ſtaͤt 
Detrachr was erfey/ 2. wovon 
ihm Butes md DBöfes herkom⸗ 
me / 3. und wie er ſich in Boͤſes 
und Buteseinführe In wel⸗ 
cher Betrschtung 4. er such die 
== % Curam Zu Leib und Seele fine 
den und erlernen 1159 ; und 5. wie er Jich Darzu Schicken foll 3 
NER das Hexl in Keib undSeelnmiöge eingeführer undersffiie£ 
werden Auch lernet er 6. in ſolcher Berrachtung feiner 
Schöpffer kennen / und werden ibn 7. Die Bebeimnüf der 
groſſen Wunder SOttes b Esnet und offenbabr : 1ÄDelches 
nicht allein eine SrFäntnüß der groſſen !Dunder Bottesim 
-Trenichen erwechet / ſondern auch S. eine bergliche Begierde 
tind Zuflucht -iı Der Kiebe und Genade Gottes / in ıvelcher 
Begierde Das Bild SOttes in sich ſelbe Durch SOttes Wi 
Jet geirt, walcher in Der Begierde gegen SoOtt felber fihrer / 
ibrne 9. [gelber offenbahr wird / gleich ıvie fich SoOtt in feiner 
ilpıgen Begierde mit Dein Weſen fd in Der Begierde geurſtaͤn⸗ 
mr / mit ſcer nem Seiſte ſelber geoffenbahret bat. | 

2. Sodann SOtt Dem Menſchen in eine Gleichnüg nach 
ihrne us ſeinem ewigen und zeitlichen Weſen geicbaffen/und 
ibhn Sum Herrn und Regierer feines Seſchopffes geordnee 
het / auch alles unter feine Süffe gethan: So iſt dieſes nicht 
zu dem Eirde geſchehen / daß er fey sls ein unverſtaͤndig Dieh f 
ſondern er ſoll die Wunder SOttes in feiner Schèorpffung und 
den groſſen SOtt in ſeinem dreyfaltigen ein igen Weſen recht 
erfernen lernen / auff er wiſſe / wieer fein Leben baleen 7 
und vor DBdffindiefern, nen beföblenen Ambt suff£rdere 
fiihren foll/ damit er Das seitliche und ewige Heyl und die 
Erbſchafft / Darsu ibn GOtt geſchaffen hat / möge erlangen. 

3. Aus ſolcher Betrachtung nun babe ich mir fürgenormn» 
men Diefe Debeimnüß fo der Deist GOttes Dem Menſchen 3 
welcher ich mie rechten Ernit darein giebet / offenbahret 3 
und ihn gleich als in ein Kicbe-fpieljeiner Wunder einführee / 
aumfzuschreiben / und Dem liebbabenden gottfürchrigen Leſer 
und Sticher Der Meißheit GOttes Irische su geben SD er da⸗ 
Durch mochte in Bewegung * in Begierde / als in cine 


2 Ile 








































Hunger mach Dem edlen Perlein / welches koſtlicher „ft als di 
Auffere!Delt/gebracht werden / dad irch 1. die \Dunder 2 Dtte 
in uns offenbahret / z. fein eiligeßü2Tanne in ums indonuun 
gefreifef und erfafit/z3.umdg des Saͤtaus Reich such ls Offen 
vahr un gehindert werden inöchte : Auff daß doch dert Rengid 
4. möchte SB ODttesiv | en gegen ibm erfennen lernen / Gud 
von Dan unnuͤtzen Stit / dawon die brüderliche Un einigkei 
entſtehet / außgeber / Der Kiebe:swirta Gttes Fegen uns 
fo in eitel Streit ge Ggen wird / dadurch ertsfir.- und offerbabn 
werde daß derStren em nichtig 14110 boch- adl ich Ding/unt 
nichtin Gottes / ſondern Des TeuffelsldDillen ını Begierde ur 

ſtaͤnde / da von das edleBUd Sottes außgebet/und in Die wah 

ze Ertaͤntnuͤß O Dttes/jeines Willens und lMDejerns einıeber. 

4. Obnunsiwar Die Dernunfft nur ſchrexet / Schrifft ung 
Buchſtaben ber / fo iſt Doch der Auffere Buͤchſtabe allein nich 
genug zu Der ErFäntnüß /wiemobler der Anletiter Des Brin:» 
Des iſt /esmuß auch Der lebendige Buichſtabe / welcher OOt- 
tes ſel bſtaͤndiges außgefrrocben:s Mort und Meſem iſt / in 
Der Leiterin Des außgeſprochenen Wortes im Nenſchen gel- 
ber eroffnet und geleſen werden / in welchen der Heil. Geiſt 
Ver Lefer und Offenbahrer felberift. Derowegen Dann mein 
Dorbaben iſt Den wahren Brund aller Weren/ nach meiner 
Erkantnuũß un Gaben/ wie es der Seiſt des dDeritandes in mir 
felber eröffiiet bat / in Eigenfebaffe auffäufchreiben / und für 
en Furs Memorial und Ubung zu behalten / Damit / jo jemand 
luͤſterte nachzuforſchen / Derfelbe felchen Nus in gich felber 
Keftnde und erfahre. 

5. Es iſt aber nicht meine Meynung Den Menſchen in un⸗ 
verffandene unnuͤtze Kuuſt / darzu er nicht von Gott beruf: 
fen noch begabet / einzufuͤhren / weil ich fir auch ſel bſten nicht 
in Der Praxi führe und treibe / ſondern nur Die Moͤgligkeit aller 
Dinge nebenſt der Praxi der neuen Gebubrt anmelde/und den 
vorn GOOtt darzu begabten su Den ap tern Dingen Zinleitung 
gebe: Diermeil Doch ja Die Zeit Der fnung uller Heimligs 
keiten nahet und anbricht. 

©. Würde ſich aber jemand auff einen Vorwitz begeben / 
tund ſelbſt in Unheil etngehen / ehe er darzu geſchicket / iind Den 
wabren Verſtand nebenſfi S ttlichem Willen erreichet Bitte) 
ver gebe ihme ſelber Die Schuld / daß er unſerem treuen Rarb / 
ſo hierinnen begriffen / nicht folgen wollen. Io. hiemit 
Pöttlichein Eiechte/ Seegen UND Schug/inich ber dem Eefer 
in ſeine Glinſt iind Viebeenmipfeblerde. Geben ım Mongth 


EFecbruario Anro 1022. | _ 
Jacob Boͤhme. 




















Pae.5 
DE SIGNATUIA RERTIJIM. 


Das ˖1. Cap el. 


TBie alles tuiinnd ohne Berftand * was von GOtt 
geredet wird ohne Erfäntnüf der Sgnatur: und im 
menfihluden Gemüth die Signarungu ıh 
dem Weſen allorWeſen liege . 








ya, 2. was von GOtt geredet) ge⸗ 
ſchrieben oder gelchret wird/ ch» 
ne Die@ır untnüpgder Signatur, 
das iſt ſturi und ohne Verftand/ 
dannu es kommt nur aus einem 
hiftorifchen, IBuhn / von eincıa 
8 andern Mund / Tarander Geiſt 
ohne « fantnüg ſtum̃ ift: ©» 
ihm aber der Scift die Signatur 
eröffnet/fo verftchet er Des an⸗ 
vern Mund / uñ verſtehet ferner/ 
wie ſich der Seiſt aus der Eſentz 
durchs Principium im Hall mit 
der Stimme hatoffenbaͤhret. 

2. Dann daß ich ſehe / dag einer von BDttr.det/lehret/ predi⸗ 
get und ſchreibet / und gleich daſſelbe Höre und leſe / iſt mirs ncch 
nicht genug verftanden/ fo aber fein Hal) und fein Geift aus ſei⸗ 
cr Sıenatur und Geſtältnüß/ in mein eigen Schtaltnüsg cingc» 
het /und bezeichnet feine Geftältnüg in meine / ſo mag ich ihm in 
rechten Srunde verſtehen / es ſey gwecdet oder geſchrieben / ſo er 
zen Hummer bat / der meine Glocken ſchlagen fan. 

3. Daran erkennen wir / daß alle menſchliche Eigenfchafft aus 
einer kommen / daß ſie nur cine cinige Wurtzel und Mutter ha- 
kr / ſonſt Fönte cin Menſch Den andern nicht im Hall verftchent. 

z. Dann mit dem Halloder Sprache zeichnet fich die Seſtalt 
in cines andern Seftaltnüäg cin/cin gleicher Klang finget und be» 
weget Der andern / undim Hall zeichnet der Seiſt ſcine eigene 
Geſtaͤltnuͤß / welche er in der Ekſſentz gefchöpffet hat und hat fie im 
Principio zur Form bracht Tag man im Wert verſtehen kan 7 
worinnen ſich ver Beift gefchörffet Hat / im Boten oder Guten 

A: arvue 























& De SıcnaTrura CAP». 


und wit Defekten Wezeicht ung gehet er in cinesandcfn Me: 
Then 8 taltnüg / und wec ct in einem andern auch er,c felc 
Sermein vSignatu araff / daß alfo beyder Heftaleriuf inein 
Sorm mireinander in ualiren) alsdann iſt E 
Wille / Ei Beiftyund» hEin Verſrt nd. 

5. Und dann zu Andern verſtehen wir, daß die Sighatur od 
Seſtaltnuͤß kein Geiſt iſt / ſonder ı der Behalter oder Kiſtend 
Seiſtes darin ener lieget / dann die Sıgnatuz ſtehet in der Eſſen 
und iſt gleich evie cine Taute die da ſtille ſtehet / die iſt ja ſtum 
und unverftan 'n/ ſo man aber darauff ſchlaget / fo verſtehet ni 
DieGSeſtalltinütßtz / jn was Forimm undZubereitung fie ſtehet / und na 
welcher Stimm ſie Jezogen iſt: Alſo iſt auch die Bezeich nung de 
Natur in ihrer Seſtaltnuß ein ſtumm Weſen/ ſie iſt wie u? 
zugericht Lnutensfpil 'aufF welchem Der Willen⸗geift fihläge: 
welche Seyten er trifft) die Elinge,. nach ihrer Eigenfchafft. 

©. Jin menſchlichen Scmüthe lieget Die Signatur gan Einf‘ 
Tich zugerichtet / Auch Dem Weſen aller Weſen / und fehlet der 
Menſchen nichts nunrjhr / als der kuͤnſtliche Meiner der fein Ir 
ſtrument fchlagen Ean I Das iſt der rechte Geift ver hohen Mac 
der Ewigkeit; ſo aber derjabe im Mienfchen erwecket wird / da 
er im Centro des Gemuͤthes raͤge wird/ ſo ſchlaͤget er das Inſtru 
ment Der menſchlichen Geſtaͤltnuͤß: Alsdaͤnn ſo gehet Die Ge 
ſtaltnütz mit dein Hall in Worte vom Munde aus : Wie dan 
Jein Inſtrument in der Zeit feiner Menſchwerdung gezogen iſt 
alſo lautet es / und alſo iſt feine Erkaͤntnuͤß: Das Innere offen 
Sahret ſich im Halle des WWortes/danı das iſt des GSemuͤthes na 
tuͤrliche Erkäntnüg feiner ſelbſt. 

7. Der Menſch Hat zwar alle Geſtaltnüſſe aller drey Welter 
in ihme liegen / dann er iſt cin Bild GOttes oder des Weſense 
aller Weſen / allein in ſeiner Menſchwerdung wird die Ordnung 
in ihme geſtellet: Dann allda find drey Werckmeiſter in ihme 
welche feine Geſtaͤltnütz zurichten / als das Orenfiche Fiat, nact 
Den drey Welten / und ſind im Ringen umb die Seſtaltnüß/ und 
wird Die GSeſtaltnütz allda nach Dem Ringen figuriret / welcher 
Dieifter das Obereegiment Echält / und in der Eflens bekomit 
auch dehme wird das Inſtrument gezogen / und die andern l1eRcı 
werkorgen/ und schen mit ihrcın Hall hinten nach / wie fich ſolches 
klar beweiſet. 

8. So bald der Menſch zu dieſer Welt gebohren iſt / ſo ſchlä 
Bet ſein Geiſt fein Inſtrument / ſo ſiehet mar amı wundern Hal 
Aud Wandel ſeine inſtehende Geſtaltnüß im Guten BET 7: 

der 1104 








In Berrich/ E 






































Cap.1T. 


Dann mwie fein Anftrument laute /alfo geben auch dir Sinnen 
aus de Eilenk des Gemüthes / und«lſo führet der äuffe eWillen- 
geiſt minſeinen Gebahrden / wie manrxzasan DLZ’.nfihen und 
Thieren eehet / wie alſo can groffer Un erfcheid Der Gebahrung 
fey/ Das in Bruder und Dkhweſter ihtthutalsdirander. 

9. Ferner iſt une zu erkennen daß ſor eich alfo ein Fiar Das 
Ober-—Regimenteehält / und die Geftulfr Agnach ihm figuriret / 
daß ihm Doch lciwohl die andern zwoy einhal hhun / ſo nur ihr 
Inſtrument getchlagen wird Als mwern Dann ſolches ſiehet / daß 
inancher Menſch / auch manches zbier /cb ce jehr böß oder gut 
geneiget iſt / doch von einein GSegen-hall zumft éſeneeder Guten 
beweget wird / und Der offt ferne ingebohrie Geſtatnüß ſtnacken 
laſt, wan is der Segen-hall auff feiner verbergene Gauten oder 
Seffalinieß ſchlaget / wie man ſiehet / DaWwein böfen Menſch doch 
orft von cinem guten zur Masc ſeiner Botßzheit beweget wird / wa 
ihme Der Fromme mit feinem liebreichen Geiſte fein verborgen 
Inſtrument Fchläget 2 Deßgleichen gefihieitt es auch mit dem 
Hrommen/y- ihm Der Boöfe mit dem Geif seines Grimmes fein 
verborgen Inſtrument ſchlaͤget / fo wir. im Srommen auch vie 
Zorn-geftalentig erwechet / und iſt ‚ce eines wider Dasander ge. 
feget / daß eines Des andern Art ſeyn fell. 

zo. Dann wie die SctfultnäigDee Lebens iſt / das iſt / wie die 
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D 
Lebens⸗geſtäältnurß in Zeit Des Fiats in der Menſchwerdung figu— 
riret wird / alſo iſt auch ſein natürlicher Geiſte; denn er nr 
aus der Eflenf aller drey Principien / und einen ſolchen Willen 
führet cr auch aus feiner Eigenfchafft. 
zı. Nun aber mag ihm Ter Wille gebrochen werten / Dan 
wann cin Stärcerer uber ihn font / und wecket fein innere Ge⸗ 
ſtalltnüß auff mit feinem eingeführten Hall-und Willen-geiſt / 
ſo verleuret fein Ober-Megiment Das Diccht und Die &ewalt / wie 
wir ſolches ander Sonnen Sewalt ſehen / wie fie mit ihrer Mache 
eine bittere und ſauere Frucht in eine Suͤſſigkeit und Liebligkeit 
qualificiret: ‘Deggleichen auch wie ein guter Menfhunter cia 
nem boͤſen Haufen verderbe / auch ein gutes Kraut auff einer 
boͤſen Acker nicht feine rechte Zugend genugfam ergeigen Fun 
LU 21, e85 wird in dem guten Menfchen Das verborgene boͤſe Inſtrus⸗ 
ment erwecket / und in dem Kraut auch cine widerwertige Efleng 
von der Erden / daß offt das Gute in ein Boͤſes / uñũ das Boͤſe in ein 
Giites verwandelt wird. Und wie es nun in der Sewalt der Qua— 
litaͤt inne ſtehet / alſo bezeichnet ſichs im aͤuſſern in feiner ãuſſer⸗ 
lichen Forme und Geſtaltnüüß / fo ze. der Menſch in ſeinen Nena 
2 eng 
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Den / Billen und Sitten/ aue mit derForm der Glieder / die er . 
ſo zu der elben GSeſtalnutz In und gebrauchen muß: &ci ie inne 
ze Geſtalarin zeichnt ihna ich in der Seſtaltnüß des An geſichts 
deßgleichen auch ein I cr , item, ein Kraut und Ib Bau 
ac / cin je! c3 Ding mie im fichiy- alfa iftesaucehu. Smenki 
Kezcichnet. 

22. Dann che... ich gefchicheJ Daß lich Aafft ein Ding vor 
Boſen ins Gr :/ und sem Suten ins Böſc, „erwandeltite hi 
es Doch feinen itsfferlicher Chassder, Daß man Das Guté ode 
Boͤſe / Das iſt d, " Verwandelung Fennet = Dannoden Menſche 
kennet man hiee man feiner täglichen Ubung / item , an ſeinen 
Wandel u ıd ABossit) dann das Ober-Inſtrument wirt immet 
Beſchlagen. welches am ſtaͤrckeſten ift gezogen. 

23. Al, auch ei, Thier / ſo Das böfe iſt / undift at: mir gos 
svalsgebäntiget / und zuanderer Sigenſchafft gezogen werten | 




















laͤſſt feine erſte inſtehende Seſtalt sicht leich tlich mercken / dieſelb 
erde dañ errägen fo gehet fie fürallenandern Seſtalten herfür 

24. Alſo iſts au init den Kräuternder Erder. / fr ein Kraut 
aem hoͤſen Acker in cillıu guten verſetzet wird / kriegets zur hand 
zinen ſtaͤrckern Leib / auch lieblichern Geruch und Krarft / under: 
zeiget tie innere Efleng im äugfern. 
zs. Und ifk fein Ding in der Mater Das gefchaffen oder ge 
Lohren iſt / es offenbanret feine inncrliche Seſtalt auch ÄnjTerlich 
Denn das innerliche arbeitet ftäts zur Offenkahruig/ als wir fol» 
Hesander Krafft und Sceftaltnüg Diefer Welt erfennen/wie ſich 
Bus cinige Weſen mit der Außgebaͤhrung in Der Begierde hat in 
eine asGleichnüͤß offenbahret / wie es ſich Hat in fo rich Formen und 
Seſtaltnuͤß offenkahret / als wir ſolches an Sternen und Ele— 
Menten / ſo wohl an den Greaturen/ auch Miüınnen und friutern 
ſehen und erkennen. 

16. Darunmib iſt in der Signatur Der gräfte Verſtand / darin— 
nen fiy Der Menfih Cals das Bild der groͤſten Zugend \ nicht 
allein lernet gelber kennen / ſondern cr mag uch darinnen Dias 
Weſen aller Weſen lernen erkennen / dann an Der uſſerlichen 
Schtaltnüg aller Creaturen / an ibrem Trieb und Begierde / 
tem, an ihrem außgehenden Mil / Stimm und Irene 
man den verborgenen Geift / dann Die Marurbuat jedem Dinge 
feine Sprache ( nach feiner ERen&ß und Srefinltnus) gegeben / 
dann ſaus der Eilenk urſtändet die Sprüche oder der Hall / u 
derſelben Eſſentz Fiat formet Der Eſſentz Qualität / in Dein auß— 
achenden Halloder Krafft / den lebhafften un Hak, und den er⸗ 

I ntia- 











Kap 2. > 
te. tialifhen im Much) Krafft und Beltaltnüß: Cen jedes Dins 
yat feinen Mund zur Offenbaͤhrumz. 

x7. Und Das iſt Dice Mutursipri che /? kraus ; *>* Ding aus 
feier & schafft redet / und ich nn. felber offer sahret / und 
darſtellet vorzuesgut und nüuß ſey dann cin jedes Ding coffee 
bahret ſerne Muttern Dice Effeng unot. Willen iur Sc ſtalt⸗ 
nüußulfo yibe 


Das 2. Fapıdel. 


Von der Widerwertigkeit und dem Stret in dem 
Weſen aller Weſen. 


O dañ der Geſtaltnücßen ſo mernch un lerley ſend 
Da je eines ein in andern Willen au⸗ feiner Eigen⸗ 
ſchafft herfür bringet als Das anrer / ſo verſtehen 
wir hierinnen die Widerwerte reit un den Streit 
indem Weſen aller Weſen / vie je eines das ander 
feindet / vergifftet und todtet / das iſt / fr’ .c Efent und den Geiſt 
der Eſſentz üherwindet / und in etır  ..vcre Seſtaltnuͤßß einführet / 
davon Krankheit und das Wehethun entſpringet / wann eine 
Eflen& die andere zerbricht. 

2. Und dann verſtehen wir auch hier innen Die Artzney / wie ei» 
nes das andere heilet und zur Geſundheitr bringet / und fo dieſes 
nicht waͤre / ſo waͤre keine Mutur / ſondern eine ewige Stille / und 
kein Wille / dann Der Widerwille macht Die Bewegligkeit und 
Den Urſtand des Suüchens / daß die widerwertige Nuaal die Ruhe 
ſuchet / und ſich in Dein Suchen mer ſelbſt erhchet / und mehr ent— 

uüͤndet. 

— 3. Und iſt uns zu verſtehen / wieder Artzt in der Gleichheit ei⸗ 
nes jeden Dinges ſtehe / dann in der Sleichheit ſtehet des Willens 
Erfuüllung / als feine hoch ſte Freude 7 dann ein Jedes Ding degeh— 
ret einen Willen ſeines gloichen / und wit dern Widerwillen wird 
es geörandet/focsaser einen Willen seines gleichen bekomt / fo 
rsressck tichs in Der Hleichheir / und erfindet darinzen in Die 
Nm; . 7 And wird aus der Feindſchafft eine Freude. 

4. DaAundie ewige Matimr bar nichts/ale nur cine Gleichheit 
a3 ch mit ihrer Begierde gebohren /und fo nicht eine immicr= 
wahrende Bermiſchung wäre, ſo wäre in der Naturein awiger 
Friedée; aber alſo würde die Matur nicht offenbahr im Streit 
ward ſie offenbahze / dar ſich ein a erhebet / und wii aus 
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ven Streit lichenindie il Ruhe / und damit nur aus ſich 
ber in es anders laufft / und den Streit nur dadurch erwecket 
5. So Yindimn wir larinn Liecht ver Natur /Dak drr ARit 
wertigkeit ıchtbejfer i. 3 4 eratben werden / uñ hyuati venböh 
Artzt als di Sreyheit /Tar iſt das chtder Natur [u sodesg 
ſtes Begierde ; und ?_..n finden wir, ı.“»er Eflen: nicht ı 
beſſer gerathen wer nals mit der Bleichheit dan Die Eſſent 
ein Weſen —/ as „ ihr Begierde ſtehet nad Weſen / fo vcegę 
ze ein jeder eſchmact nur ſei. xs gleichen / und ſo er dehn 
Ecınt / ſo wird. 'n Hunger ciınnet und geftillet / und hörete 
31: Hungerr /urD erfreuet ſich in fich Jelber / Davon erfincket 
“ranchheis in cine BRuhe in ſich felber / dann Der Hungerter 7 
Scriweru t ishöretauff zu qualificiren. 
©. Sp nn Das menfcliche £cben in Drey Prin-'z'en M 1 
Alsin Dreyer nu Efleng / und auch e’nıcn dreyfachen Geiſt auıs 
Der Ellen Eig aſchafft hat / als nach der ewigen Natur / nach 
Seuers Eigenſche *t / und zum andern nach Des ewigen $ied 
db Der Söttlichen Beſenheit Eigenſchafft / und zum dritt: 
sı.uch Der äuſſern Wer. Sigenſchaäfft / ſo iſt uns beydes deſſel 
Dreyfachen Sciftesundtanäpder dreyfachen Eſentz und QRillı 
SEigenſchafft zu betrachten / wie ſich ein jeder Seiſt ſambt ſei 
Eſentz in Streit und Kranckheit einführe / und mas ſeine 
And Artzney ſey. 
7. Dir verſtehen / daß auſſer Der Matur eine ewige St 
Aind Ruhe ſey / als das Nichts / und dann verſtehen wir / Dag 
zen ewigen Nichts / ein ewiger Wille urftände / Das Nichts 
Etwas einzuführen / daß ſich der Wille finde / fuͤble und ſchau 
Bann im Nichts wäre ver Wille ihme nicht effenkahr / ſo erte 
men wirſaber / dag ſich Der Wille ſelber fische / und in ſich ſell 
Finde / und fein Suchen iſt cine Begierde / und fein Finden iſt d 
Wegierde Weſen / darinnen ſich Der Mille findet. Er fint 
sicchtsalsnurdie Eigenſchafft des Hungers / welche er felber is 
Die zeucht er in ſich / das iſt / er zeucht ſich Telber in Jich / und fint 
yſch ſelber in ſich / und fein in ſich Ziehen macht in ihme eine M 
ſchattung oder Finſternüß / welche in der Freybeit als iin Itich 
ruicht ift / dann der Freyheit Willen beſchattet ſich ſelber . 0 
Megierde Weſen/ Dann Die Begierde macht Weſen / und nis 
zer Wille. 
8. Eodann Der Wille alſo mit feiner Begierde muß im fir 
mernſtehen / ſo iſt Das feine Widerwertigkeit ’ und ſchoͤpffet ihm 
u Sich einen andern 26BBen von der Sintternäß autzzutgehen * 
ä 
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Fer in Die Freyheit Jalsin das Nichts / und mg doch auſſer ſich 
nicht Die Freyhert erreichen / de in die Begierde J ‚vt aus ſich / 
und machet Quaal und Finſteru iß ſe vun WUe verſtehet 
Der am‘ geſcheͤpffte Wille) in firn geben jun ſt doch kein abe 
trennen dann in ſich fur der Bi vierde tft Die 8 syhrit als Das 
Dichters, ſo inas Tech aim der Bin. + ein Nichts ſeyn / Dann 
er begehrel ich ın dem Michts eti offenba en / und mag Boch auch 
cin 2 Fenbumo a gefitschen /als ns _ du. "8 Weſen der Be 
gierde / und jemehr Ber wirdergef? ce Willend r-Offenbahprung 
begehret / je mehr und ftren,.. „»ucht Die Br „i rtein Jich / und 
macht im ſich drey Geſtalten. 

9. Als Das Begehbren / Das iſt Herbe ’ „ndgibe Härtigkeit 
dann es iſt cin Sinſchlieſſen / davon Kälte urtti T .,, und ıas 
I when machet Stachel oder Ditgung Im cer ..  ‚rtigfeit cine 
Fenteung wider die herbe an fir, glaegette HÄ’ ıaftit sdas Zies 
hen iſt die andere Seſtalt / und eine ilrfache .E Bewegens und 
Lebens / und raͤget ſich in der Herbigkeit un? Aattigreit/ welches 
die Hartig eit als das Einfchlieffen nich" aAlden mag/ und dero= 
zwwegen viel hefftiger an ſich zeucht Der Stachel zu halten / und 
Sird doch der Stachel dadurch nur" "scher. Alſo wil der Stachel 
Uber ſich un uericht / und mag das Doch nicht vollbringen / dann 
Die Herbigkeit als die Begierde hält ibn!’ fo ſtehet er gleich einen 
Zriungel und Kretß-rade / Das (weil er nicht von der Staͤtte 
wWeichen Fan ) draͤhend wird / davon Die Vermiſchung in Der 
Begierde entiichet / als Die >—lene cter Die Wielheit Der We 
gierte / dann Des Drahen macht eine Immer-wirring und 
——— Die Angſt als dasZSehe / Die dritte Seſtalt ent⸗ 

ehet. 

>. Dieweil aber die Begierde / als die Herbigfeit dadurch 
nur ſtrenger wird ( Dann ron Der Ruͤgung entſtehet der Grimm 
amd die Natur / Als Das Bewegen) ſo wird Der erſte Wille zur 
Begierde gantz ſtrenge und ein Hunger / dann er iſt in einem 
harten ſtachlichten Dürren Weſen / 1ıd mag davon auıh nicht 
entlichen / Danı er machst ſelber Das Refen / und Eciiget Das 
auch’ dann alſo findeter ſich jeßt aus Dem Nichts in Stwas / und 
ans =tanas iſt Doch ſein Widerwille / dann es iſt cine Unruhe / 
no der freye Wille iſt eine Stille. 

2X. Das iſt nun der Urſtand der Feindſchafft / daßs Dice Matur 
SYiTter Ben freyen Willen laufft / und ſich ein Ding instich ſelber 
feindet 2 Und verstehst allhie Das Centrum Der Natur / mi 
Frensn Beftulten 3 Im Hritand / ale im erſten Psinsipio iſts 

A OD Seiſt/ 
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Beift; im andern iſts Siebe ;t nd im Dritten Principio ifts 23. 
ſen / undNeifen Die 3. Geftäl e im dritten Principıo, Sulphur 
Plercurius, und Sıl. D'’Sverf’ :het alfo: 
ı2. Sulig nmergtenk i.ci io der freye Pille ode e Liuſt ir 
zen Nichts? Etwas / es il’ in d⸗— Freyheit autzer r Natur 
ghur iſt die Megierdeder ._,en Luſt Nr machet in" in da 
phruralsinderBegir cin ARefen/unddatı GAR ren ift ftren 
ge mwegendes, mw’ yem "und führerfihindr vinckkältcei ı/vwi 
be: gemeld-s ! ındfore +ricvierdte Geſtalt / alsaug Fewer 
Smplurwird® e. ewigen um. Der autern Natur Urftanm: 
verjianden) "an Nic Härtigkeit it? cine Mutter der Scharır 
Ucr IBeten und ei. NRebalter alles Weſens; aus dein Sul/ als 
arzven,, '%ı yeit Suft/wird die finftere Angſt ein ſcheinend Liecht 
und im drie tPrinc, vo als im auſſern Dieich/ iß das Sul was 
Dchle ver Maer / dare und Schen brennet undalleg wachſet. 
23. Nun 19 er das phur als die Begierde nicht won dem Sul 
zetrennet / es Nter Wort / und iſt auch im Urftandein Weſen / 
and ſcheidet ſich aber Iberin zwo Eigenſchafften / «!S in Frewd 
und Leid /in sicht une "infternüß / Dann cs macht ꝛwo Welten/ 
alscin finftere fewer- Au "inter Strengbeit/ und eine liechte 
Fewer⸗Welt in der Luft der syıcnheit / dann vice Luſt der Freyheit 
aſt die cinige Urſache Dag das Fewer ſcheinet / dann Das urſtand⸗ 
liche Fewer iſt finſter und ſchwartz / Dann im Fewer-Schein / 
avird im Urſtand die Gottheit verſtanden undin finſtern / als 
anter Angſt-quagl / wird der Ur and der Natur verſtanden / und 
veorſtehen ferner ven Artzt hierinnen. 
z4. Die Quagal iſt Der freyen Suft/ als ver ſtillen Swigkeit 
Artzt / Damı die Stille findet ſich darinnen im Leben / ſie fuͤhret 
Rh durch Die Angſt-quaal in Der Segierde ins Leben / alß in die 
SFrewdenreich / daß nehmlich Das Nichts ein ervig Leben iſt wors 
Den: und Das ſichs funden hat / welches in der Stille nic 
Frıı Fam. 
25. gm andern finden wir) als wie Das Sul / daß iſt / der 
Sreyheit Luſt / der Begierde / als der ängſtlichen Matui Artzt ſey / 
Dvanıter Glantz der Freyheit / ven angezündeten Fewer auf 
Ber Natur / leüchtet wieder in der finſtern Angſt / und XAurr 
die Angſt mit der Freyheit / davon der Grimim erliſcht / und das 
Srahende Radt ſtill ſtehet / und an ſtatt des I rahens ein Schall 
sııtcr Eflens ırird. 
16. Dieſes iſt nun die Seſtalt des 2 caIebens / aD Dee (7% 
ſentialiſchen Lebens: Sul ift Der Urin: Des Srarpienieeene: > +7 
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e hur iſt ver Urftand des Eſſen tnlifchen Sebenr =: die Luſt iſt rer 
und auper Der Natur / welche us rechte Sul iſt .ıd der Geiſt 
wirden ver Muturoffenkahbr/c 8 vd Doch te ./ und ſolches 
in zwit Ley Geſtali: als nach er reyheit uf in einer Frew⸗ 
den-que .al/ und nach Tenllirgft: segierde $uft/ ach berbe ftache 
licht r Adig-bitter su Staͤchel! / 1ach der?7 Iingſt des Rades 
BANB mor riſch AO feindig /y uw wohn _ tn ie” e Eigenfchaffi is 
U ſeroſt / umo narpdech ıncinander:  uerin. 7 wird Gottes fie» 
re und Zorn verſtanden  F* woln nineine ? :./ und keins be⸗ 
zreifft Das ander/ Und ın aus eins Desa .h ‘u Artzt: verfiel 
urd Die Imagination, Dann Das Cwige "N saifch. - 
17. Zwanderr Seſtalt in der Nat syifiint r&wirtrie > 
Iad mit den ſtaͤchlichten bittern Effentien Ya entſfrehet 
te EP ver ſtebhet mit Der Berwirrexng / De das Nichts iſt 
suc ohne Bewesen7 aber die BVrerirng muaF 2-8 nichts beweg⸗ 
Hm dritten Principioak:ralstia eich i cr rEllens un Quacl 
raufſern Wolt / heiſſet die Seſtalt Mer cius, die iſt feindig und 
ftig / nd iſt die Urſach des Lebens 0 Magens/ auch Tiellro 
rer Sinnen / als da ſich ein Ri ıinver Uncndligkeit ſchöpfe 
1 /UNT Damm aueh hinein verte en urag da augs cinen einigen / 
e uUngrundliche und unzaͤhlbaͤhre Vielheit urſtanden mag. 
18. Dieſe Seſtalt iſt die Unruhe und aber Der&@irherder Rio 
/ und mit ihrem Suchen machet ſie Unruhe. Sie macht ſich 
left zu ihrem cigench Feinde / ibre Artzuch iſt zweperley / Dann 
re Begierde iſt auch zweyerley / ale nach der Luſt der Froerheit / 
id nach der Stille und Süitfte: und Dann auch im Hunger 
ch ven Arfſteigen der IInriche / und des fich ſelber indene. Die 
zurtzel begehret mit dein erſten Willen nur Frewode / und Fa: 
auch anderſt nicht erreichen als dinrch Die feindliche Duaal) 
un im ſtillen Michts mag feine Freude entjtehen / Nemusnar 
H°Drewegung und Eryekung entſtehen / Das Nte Das Nichts 
Det. 
:9. &o begehret nun das Gefundene / wieder in den Willen 
| B CS Darinnen Frewde und RNuhe habe / und 









ſtillen Michts / Da 
Nichts ift feine Artzney / denn des Suchers eter Finders Artz⸗ 
«ft ver Brimm over Die Gifft / das iſt ſein gefunden Schei/alg 
dieſes cin Erempelanvergifftigen Gall haben / aus welcher 
Chen Frewd und » ct cntfichst / tarinnen wir alfo zweyerſey 












iib, tr vir.chbe: /olg cine rum gri:atißen Fewer und anıygfili> 
eri2tt.ci>et oo, ste lirfiande Tor Tatur/ und cinen zunß 
are DE DIR er is? dieſes Alles nie ſenen 
en ze a sus = ihte, 47 20. Des 
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20. Desert Willens Ars iſt die Luſt der Srepheit/ ſo x 
Die erlangte, macht er die xrew enreich in lich / und Des andern 
als Ver Natu Arme Alt un Helffer / iſt der Brian ın Der 
hungrigen Be, erde; und ».2r anen verftchetinan $ ° .s Siebe 
und Sorn/unds ie in jedemLeb ıBÄf. und Sutes im Gau ıtro ſey / 
und wie kein Feerde ohr Urſtaͤnden 2... und wie ins Des 
andern Artzt ſen 

21. Und ver I, am den dritten Will- 1 ver aus dieien 
Ceydenalsausfmı t rEflens, 'suus er Mutter, ſeinen Urſtand 
Nimt als den Ge zelcher dieſe « Sigenſchafften in ſich hat 
unmtiFen te de Tigenfibafften/umd auch ein Herzderſelben 

nz ne ſſt het die Sewalit / er mag erwerten welche Sigen— 
ſchafft ei... SEioenſchafften ſtehen in der Eſſentz / und find 
gleich wie ein ZJerichtet Leben / oder wie ein Anjftriermernet once 
vielen Stimmeoen welche ſraue ſreyen / sınd er Der Geift aus Der 
AHusgangifidas vu reschen/ er mag das Inſtrument fchlagen 
wie er wil / in Perkbe, ıcder guten/ nach Liebe oder Zorn / und 
wie er ſchlaget / wie das nſtrument lautet / ſo wirds ur feinen 
Begen-hall / als von der Sleichheit aAngenommen. 

22. Wird Die Stimme Di diebe als Der Freyheit Renierde 
gaeſch lagen / ſeo wird ter Hallvon derſelben Freyheit und ziebe- ut 
eingenommen / dann es iſt ihr Gechmack und ihres Willens Be— 
gierde ähnlich / ein gleiche Luſt fängt die andere: alſo asıch iin glei— 
hen von Der Feindſchafft und Widerwillen; wird Das Inſtru— 
inent nach der Begierde zur Matur geſchlagen/ als im Grimm : 
Zorn und bittern Falſchheit / fo nimmts auch derſelbe GSegen-hall 
und grimmige Begierde cin / dann es iſt ſeiner Eigenſchafft uud 
eine Erfüllung feines Hımigers, darinnen wir dann Die Begicre 
de der Liecht-und auch der finſtern-Welt verfichen / zweyerlep 
Qugal und Eigenſchafft. 

23. Die Begierde der Freyheit ist ſanfft und liechte / und wird 
Geottgenannt —/ und die Begierde zur Natur macht ſich in ſich fin⸗ 
ſter / duͤrre / hungrig und arimmig: Die wird ScttesSorngenunnt/ 
und die finſter-Welt / alstas erſte Principium ; und die ficchta 
welt das ander Principium, iſt zwar keinabtheilich Weſen / ſon⸗ 
dern eines halt das andere in ſich verſchloſſen und eines iſt 
andern Anfanng und Urſache auch Heylung und Artzney / welches 
erwecket wird das krieget Tas Negiment / und oßenbahbret ſich im 
Quſſern mit ſeinem Character, und macht eine Seſtaltnüß nach 
feinemn Tillen im auſſern nach ch’ wie man ſolches aneinem er 
kurneten Menſchen oder Thier ſihet ob gleich Des Autor Dion ch 
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and Ihier nicht in Der innern Delt.ſeynd / fo ha* doch d.. Auffere 
Natur eben die ſelbe Sekältnüg / dann fie urftanı >" sonder iite 
ern ? it id ſtehet auff der innern Burp 

24. edritte Seſtalt iſt die er ?.1gFeit/die iſtaͤndet in der 
Natur oon der erſten ũd Mdern/ı diftdererfie ĩd andernBe⸗ 
halter »r erhal Nesftinsichn... harffe Fi , und Die ander 
Seftalen Hras verbum,alstisk&igem _tftzur 1Worte / und fie 

Het in dreyen Sigenſchafften / undue Hta. "| Hmitden dreyen 
die vierdte / als das Fewer der ⸗553-Gebuer ‘alsim dritten 
Principio wird le Salovet \_..... yceıuamf/nac.ı rer Materia, aber 
in ihreniSeiſt hat ſie viel Seſtalte Dann fie ou „Arversmursı’ 
die groſſe Angſt / ſie urſtaͤndet zwiſchen raus er Herbigteit⸗ 
und Bitterkeit / in Dem ſtrengen in ſich zieher 6 * — zen— 

Str des Augezognen / als die Leibligkeit orcr -ocer Fligkeit / oc 
Sulphur ifi fie ſchweflicht / und ucm Mercurio ,‚n Blitz / ſte iſt in 
ſich ſelber peinlich als eine Scharffe des Steen 3/ und das vomn 
ſcharffen Anziehen der Herbigkeit. | 

25. Slehat zweyerley Fewer in fir , als cin faltesund ein 
hitziges / Das kalte urſtaͤndet vonder „‚erligfeit/ vom ſcharffen 
Anziehen / amd iſt ein finfter fh ..e Fewer und das hitzige ur= 
fandet vom Stachel des Treibens in der Angtt/ inder Begierde 
Auch Ter Freyheit / und Die Freyheit iſt auch feine Anzüundung/ 
und Des Falten Fewers ift ber wütend e Stachel feine Erweckung.;. 

26. Dieſe drey Seftalten ſeynd in einander als eine/ und fcpnd 
auch nureine/ theilen ſich aber Durch Den Urſtand in vicl Srettal: 
te / und haben Doch nur cine Mutter / als den begehrenden Wil— 
len zur Offenbahrung / der heiſſet Baͤtter Der Natur und des We⸗ 
fensaller Weſen. 

27. Muniſt der Aengſtligkeit oder des Sults»geiftes Hunger zu 
Betrachten / und dann auch feine Erfüttigumg oder Eryüllen. Die 
Angſt hat in ſich zween Willen / von: Urftand des erſten Willens 
quißk Der Freyheit zur Offenbahrung Feiner ſelber: als Der erſte 
Wille iſt zur Naturs und der ander widergefaſte Wille / iſt des 
erſten Sohn / der gehet artß der Offenbahrung wieder in ſich in 
Die Sreyheit/ Dan erift in der Naturſein ewig Leben worden 7 

beſitzt doch richt Die Natur eſſentialiſch / ſondern wohnet in 
ſich / und Durchgehet Die Natur ſcheinlich / und Der erſte Wille 
gchet aus ſich / Dann er ift die Begierde der Dricnbahrung/ er 
ſuchet fih aus ſich / Und faſſet aber Die Wegierde in ich er beach 
XL DAS Innere aus ſich Auszufuͤhren alto Hat cı zwo Cigene 
ehafften. 
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25. Mit Deu in tich Suchef ınachet er Tas Centrum der Ir. 
tur / Danı 8 iſt gleich einer « Sifft/ ein Wille der ſchrecklichen 
Erhebungs ih mn vrillitz und Donnerſchlage / dann ieſe Mes 
gierde begehr nur Angſe un— ſchreckt lich zu ſeyn / Mil ıfichzu 
finden / autz ve ͤNichts in Er »as: u...“ "ie andere Heli 't gehet 
als ein &hrc £ oder er‘... 1er Hal AUG.’ Danmıeej tt nicht 
des erſten ti ns VW ccrdeı.. nrecklichen £Zc oz RK Siben/ ſon⸗ 
dern ſich n. al.v. ‚spe. Nicbtsaug-suführe .z und ſich fe 
zu finten, 

29. Und ver 2 n mit dem in ſich / mit der erhebenden 
GSrrinmigker nt. on srinunen Willen zur Natur / Dice finfte» 
vr Ietclt / und nit de. Arußgange auts ich zur Offenbahrung / Die 
Ali ITı. a 1Dd mit dem andern Willen auß Dem erſten der 
wieder in die yYheit eengcehet / die Liecht-welt oder Fre« 
oder die wah. . ttheit. 

30. Derfim'a. Welt Besgierde iſt nach der Offenbahrung / 
altz nach der Auſſern Weit, dieſelbe Weſenheit in ſich zu ziehen / 
und den grummen Hunger damit zu ſtillen; und der äuffern Welt 
Begierde iſt nach der Epantz oder Leben / welches von der Pein 
und Angſt entſtehet: JIhre eierte in ſich iſt das Wunder der 
Ewigkeit / cin Myſterum oder Spiegel / oder Tas Sefundene 
des erſten Willeris sur Natur. 

32. Dieſer äuſſern Melt Begierde iſt Sulphur, Mercurius 
und Salz dann ein ſolch Weſen iſts in ſich / als cin Hunger nach 
ſich ſelber / und iſt auch fein cigen&rfüllen; DannsSul begehret phos, 
und phur begehret Mercurium, und dieſe beyde begehren Sal, dann 
Sal iſt ihr Sohn / dehn ſie gußbrüten in ihrer Begierde / und wird 
hernach ihr Wohnhaus / und auch Speiſe; cine jede Begierde 
begehrt nur die Weſenheit des Saltzes nach ſeiner Eigenſchafft J 
dann das Sulß tft vielerley / cin Theil it Schärtfe ver Külke j 
und cin theil Scharffe Ver Hige: Atem ein theil Schmefcl, und 
eintheil Salniter vont Mercurio ; dieſe Figenfchafften fin? went 
incinander alscine / aber te ſcheiden fich Doch.einc 1cDe in ſich ſel⸗ 
ber wohnende / dann ſie ſind unterſchiedlicher Eſſentz / und ſo ci⸗ 
ne in die andere eingehet / ſo iſts Feindſchafft / und ein Schrack 
als wir ditz an Donner und Wetterleuchten verttcehen. 

32. Das geſchicht Banncch die groſſe Anaft/ als aller Sal— 

e Mutter / verſtehet Die dritte Geftalt ter MYatıır inpreſſet das 
Seſchicht v oin Anblide ter Senen „c Vie Metige Fervwers— 
gcyialterveccit ' Yo iſt ſie dirr dringendals Tec: Fewer— Eigen⸗ 
ſcherfft iſt /und wenn ſie den Salniter erreichet 33. e i 





> 4 




















Cap. 3. RERUM 17 


an / und der Salniter iſt in ſich der groſſe Schrack n Mercurin, 
als der Blitz oder Stachel / der fahnt in die Käͤlte / als cieffalte 
Scharftfe 45 Saltz⸗geiſtes / dieſel Ka’ berſe *r iſoſehr vor 
dein Blie Des Fewers / und »afft ſie egenblicklich aſich / davon 
wird cin Donnerkeil Schainver de. BRlitz / welchen n Schracke 
ſchlaͤget / nud der Ciwrad führt Waeri 9 / dann rift ſchwehr 
von der Külıe A rer Safniustigihe Seht „*leich :vom Fewer / 
.. ıshreften Donner oder Hallquerist ; wi 1 0 Das ım Ge⸗ 
vitter und Donner börct. uch 
33. Bald darauff gehet ocı zuınd oder Dec iſt auf allen 
sier Bettulten gegeneinander / Dann fie fenn Sue "in Ditvo),e 
ringenden Schracte angezündet / fo foları Daran mr 
Tegen/ Ver Hagel rafft ſich zeſammen inder ®=t — it 
enſchofft es kalten Saltz-geiſtes / danu der Grin’ - chtan ſich / 
nd macht das Waſſer zu Siſe 7 und np Waſſenn⸗ rtandee von 
er Sanfftmuth / als von Der Begierde tes$ A 5/ dann es iſt 
er Sanfftmuth Weſenheit / Das zeucht der »A1te Saͤltz-geiſt zu— 
iminen Dan es tröpflich wird / und fäftar ‚vie Erten/ dann vor 
er Zuſammen-ziehung ifts nur wie ei” Nebeloder Hauch / oder 
ls cin Darupf. | 
34. Alto ſehen wir tiefe Grimd eigenilih am Donner und 
Beiterleuchten/tann der Blitz oder himblitzen gehet allezeit vor⸗ 
r Ddas iſt der angezuͤndete Saͤlniter: darauff folget der Schlag 
ı Schrufder Kaͤlte / wie ihr dan ſehet / ſo bald ein Schlag geſchi⸗ 
t / ſo iſt die Herbe Kammer geffnet / ID gehet ein Fühler Wind 
id offt gar zwirblicht und DräbenDd / dann Die Geſtaͤlte der Ma⸗— 
r ſeynd erweckt / und ſeynd als ein orsbent Rad / und alſo fühe 
n fie auch ihren Geiſt den ind. 


Das 3. Capittel. 


Vom groſſen Myſterio aller Weſen. 


Unſtiger Leſer / mercke ven Sinn recht / wir ver⸗ 
ſtehen nicht mit ſolcher Beſchreibung einen Az 
faͤng der Sottheit/ ſondern wir zeigen euch Die Of⸗ 
fonbahrung der Gottheit durch die Matur / dann 
Sott iſt ohne Anfang / und hat einen ewigen An— 

ing / UNDcinewia Ende/ Das iſt er ſelber / und die Maͤtur der 
nern Welt ift in gleichen Weſen von Ewigkteit, wir geben euch 

z vom Goͤrtlichen Weſen zu verſtehen. 
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N Beer Natur iſt GHtt ein Mpytteriu r, verſtehet in dem 

, nuſſer der Rat iR Das Dichts/ das iftein Auge der 
Smwigten cir Hi Die ige / das in nichts ſtebe oder ſiher, 
dan es iſt de Ungrund / .r Aſſelbe Auge iſt cein DR |, versficher 
ein Saͤhner ach ver Dıfcı ıbrungu.a Nirht- zu finde. 

3. Nunı abernid r Te DRilleırt) ter Mile etwas 
möchte finder dar ne Stalfte iner Diube  yıfye geheter in 
ſich ſelber cin un fin Erich Durch die Marır ſelber. 

*. Und vern en im daar + rionater der Natur innerſten Wil— 
Een zwo Betr, Vals dic cry Zenit zur Natur / zur Offenbah— 
ing des >" ner Auges / und die andere Sefinltwirt auß Der 
er reı en / TDa iſt cine Begierde mach Tugend und Kraäfft / 

ten Willens Sohn / feine Begierde Der Frewden— 
reich: alſe erſtehen: 

5. Die.» terde iſt ußgehende und Das Ausgehen iſt des 
Willens odende Begierde Geiſt / Tanner iſt cin IReben/ und 
Die Begierde sum," eine Schialtnüg im Seit / als Formungen 
Ser Unendlichkeit des Trlterii. 

©. Und dieſelbe Sch Itnüs iſt die ewige Weitzheit Der Gott— 
heit / und verftehen hierin... "+ Die Dreyheit ver einig Gottheit / 
deſſen Grund wir nicht ſollen wiſſen / wie der erſte Wille im lite 
grunde von Ewigkeit urftändet/iwclcer Vatter heiſſet / alleine die 
ewige Seburt erkennen wir / und unterſcheiden die Sottheit, was 
pur und alleine antrifft die Gottheit / oder das gute von Der Maͤtur. 

7. Und zeigen cuch das Arcanum der groͤſten Heimligkeit/ nem— 
lich wie ſich der Ungrund oder die GBottheit mit dieſer ewigen Ge— 
baͤhrung oſſenbahre dann Gott ift GSeiſt/ und alſo ſubtile als 
ein Gedancke oder Wille / und die Natur iſt fein leiblich TSeſen / 
verſtehet die ewige Matur; und Die auſſere Natur dieſer fichtbuhs 
ren greifflichen Welt / iſt cine Offenbahrung oder Auß-gebuhrt 
Des innern Geiſtes und Weſens in Boͤſen und Guten / Das ift/ci> 
neDarſtellung und Ngurliheßleichnüs; Der finſtern-Fewer- und 
Liecht-Welt / und wie wir euch eben gezeuget vom Urſtand Des 
Donners und Wetterleuchtens ınit den Schawerſch lagen / alſo iſt 
uUnd ſtehet Die innere Matur der innern Belt auch in der Gebaͤn— 
rung / dann die uiſſere GSebihrt nimmt ibren Urſtand vor Der 
ünnern / die innere Geburht iſt Der Creatur unbegreifflich aber 
Die aͤuſſere iſt ihr begreifflich / jedoch begreiffet cin jede Tigen— 
ſchafft ihre Mutter Daraus ſie iſt erbohren worden. 

8. Als die Seele begreifft Die innere ewige Natur / und der 
Seelen Beift / als die edle Bildnug nah GOtt ergreifft * er 
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burht der Enalifihen Liecht⸗ Welt / und Der Syder.u,* .nd &lc» 
imentiſche Seiſt / ergreiffet der &tı nen 9 “meh nn Geburt 
UND Kirn ſchafft. Ein jedes AUuyge ı Jeine u, ıtcr Daran 
Brit erv Hyren worden. 

9. Er WSollen wir Hnumdiec. Fhrungall Weſen auf 
allen Nitmiern 0 © Anfangen Darfiellen wıceiv Gebahrung 
arte der andi w/ Und rieerne Der 0° sen "Tr sche ſey / und 
Jjeumes aus aller dreyer Dr uitter Augen „nd&ecl 

x. Es ſolls Niemand alich achter · Antemahl der 
Menſch iſt eine Sleichnuͤtz nach uund in 8 Det/cir de des We 
tens alle» Aaeſen / und ſtehet doch nicht in De rem 
ir Srites Macht / dann in dem klaͤreſten Lichte ſtel 
Sehen aller Weſen. 

2Bir haben oben gemelt / wie die AMukß-gel „» als das 
Weſen dieſer Welt in 3. Dengen ſtehe / alsß im anr, Mercu- 
io und Sal. Nim nmüũſſen wirs recht darſtelley es ſey / ſin⸗ 
tenmahl es alles von cinem Urſtand berrübhr , umd dann wie ſein 
innerliche Scheidung geſchehen / daß auße ca Anfange viel An⸗—⸗ 
fänge werden / daß iſt nitn zuverſteben, wie vorne vom Centro 
zUer Weſengemeldet. 

12. Damm Sulphur ſtehet im ewigen Anfange in zweyen Ge⸗ 
ſtalten / und auch im äuſſern Anfange dieſer Welt alſo: als ine 
innern ſtehet Die erſte Geſtalt / als das Sul in Der ewigen Frey⸗— 
yeit. Es iſt die Luſt des ewigen Ungrundes / als ein Wille oder 
Urſtand zur Begierde / und daer ander Urſtand iſt Die Begierde — 
velche Die erſte Bewegung iſt als cin Hıntger zum Etwas / und 
im ſelben Hunger ift Der ewige Anfang zur Natur Der Schbähres 
rın / und heift Sulphur, al3 cine Faſſuung Der Freyheit als Des. 
Bitten / Uund cine Faſſuung der Begierde als Des ſtrengen in ſich Zie— 
ens mit der Begierde. 

13. Sul iſt im innern Gott / und Phur iſt Die Natur / dañi es macht 
inen Sechwefelgeifſt / wie diß an des 4uſſern Schwefels Eigenes 
chafft zu ſehen: Scin Z2Seſen iſt ein dürre in ſich gezogene Ma- 
etia, und iſt als peinlich oder autzdringend ſewriger Eigenſchafft. 
er zeucht hart in ſich / und vertrucknet als ein dDurrer Hunger / und 
cine Feinliche&igenfcharft dringet aͤngſtlich au ſich: derUrſtand 
ſt die ſes daß er in zweyen Anfangen ſtehet / als in der Begierde 
Sigenſchafft / welche ein Einziehen iſt / und in des Liechts oder Der 
rreyheit Eigenſchafft / welche autßzdringende iſt / zur Offenbales 
ng durch die Begierde oder BRatur 
242. Die Begierde aAls das Anzieben gibt die Härre/undift Die 
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Urjach co BDeuers / und die Freyheit iſt eine Urſache dcs Feuer⸗ 
ſcheines der Eαα / Sul i ii echt / und phur macht Feuer. Je⸗ 
dach inags .ouiphur, ilein nicht zum Feuer und Sig yegebracht 
werden/fon ern im Mercu „un endlich um Sal, welche 3 der rech? c 
Lib iſt / de nicht des «> wefels / JDdern der Eſſentz uind des 
Waſſers. 

z5. Und ere „er IAſo / daß ind rerſten Y -o-»sce/ welche in 
Der Luftderi r phcite.. Kehet/ alles ſubſtanialiſch und weſent⸗ 
lich wirt un. aordenift... ime ch MDie Schöpffung der Welt 
ergangen it, dann man findet hierinnen der Erden/fo wohlaller 

























Me d Si me Eigenſchafft / ſo wohl des Geſtirnes / und den 
Slemeñten / allesaus ciner Einigen M uttcer/tas it? 
Die Lriyr se Begierde Daraus alles gegaͤngen ift un noch sches. 


16. X ..  Mercurius wird inı Sulphur erbohren / er ifk das 
Scheiden/, I: iecht und Finſternuͤg von einander / das brechende 
Rad und Ur ach der Theilung / oder der Vielheit. Cr fcheidetbie 
finftere Weſenhe. Son Per Liechts-Weſenheit / als die Metalle 
vonder groben / hervan / finſtern / ſteiniſchen und irrdiſchen / dann 
der Begierde Eigenfiy Ft gibt und macht finfter Weſen / und 
Der freyen Luft Eigenfchafl 1acht liechte Weſen: als Wirtolle) 
und alles was ſtchdehme gleichen. 

2x7. Mercurius hat im Anfang in ſeiner Gebuhrt drey Eigen⸗ 
ſchafſften / als Zittern in der Strengheit / und Angſt von der har⸗ 
ten Lnpreshon Der herben harten Begierde / und Das Ausdringen 
Der Bielheit / als das eſſentialiſche Leben / dann die Begierde zeitcht 
alſo harte in ſich / und das Ziehen macht das Bewegen oder Sta> 
chel des Zittern / und das ingepreſſete iſt Augſt: ſo aber die Frey⸗ 
heit darinnen mitergriffen ift/ fo wil fie das nicht / allda entſtehet 
der Urſtand der Feindſchafft und das Scheiden / Das ſich eine Ge⸗ 
ſtalt von der andern ſcheidet / und zweyerley Willen entſtehen. 

18. Dann die Luſt der Freyheit begchret wieder in das Stille/ 
als ins Michts / und Dringet wieder aus der Sintjlernüug der 
Strengheit ter Begierde in ſich ſelbſt / als in die Freyheit auſſer 
dem Grimm Der Feindſchafft / und hat ſich nur alſo tin ſtrengen 
Iınpreflen im Merc::rio geſchärffet / das ſie cin bewegend fühlend 
Leben iſt / und daß ihre Freyheit geſchärffet itt/ daß ſie ein Emntz 
iſt / welches in der Freyheit eine Freudenreich iſt und gibt. 

19. Und ſollet uns alſo verftchen / daß Itch Das Geiſt-reich / als 
der Geiſt und Das Weſen alſo ſcheidet. Das Weſen bleibet in 
der Impréſon, und wird materialiſch / das iſt / nicht GOtt / ſon— 
Ui Geldoder einander Meetall / nach der Eigenſchafft der erfien— 
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Fu funa im Sulphur eder Steine / oder Erden aus der Begierde 
ſelbſt Eiſenſetafft als nach dem erſten Sußrim Mercure: „anf 
es magfen. Tetallerbehren werdeb uiid  .u.  Ter/ viccher 
it Der Dit... nr Mlersurio, welche sad im erben npreflen 
materialıfch wirt ‚uuc in? Scheidit, les theilet /ei ‚-ilım 
nen Soerwerel / ein Zheil in zulmiifr,... cin Theil "ı Dulß- 
chärffe Ta roh an dieſenallem rein leibliep Bejen’:yumag7 
1 ur Der @ ift Des Weſens / Das” Ssefer. ze’ stalfoaus 
em Tode Durchs Sterben/welche® gefihir” .tindergr pr Angſt 
es Impreſſens / da eine fterbı... aiſt / welches aAs mercu 
ialiſche zeben iſt / allda geſchiehet der ſalnitriſche Stu cals ein 
uffahrender Blitz; dann die Frehheit /als der ewigen Luſt Fi 
enſchafft / ſcheidet ſich allda in ſich ſelber / undaͤ ſt doch 
ogene Mo⸗efſen aus der Luſt der Freyheit mit im Begr⸗ 
sehens in der herben / ſtrengen / finſtern Angſt bliche‘ 
20. So nun der Grimm ſalſo ftrengeinkdhgch bavon der 
Ailnitriſche Schrack erhebend wird / fo ergreifft er cr freyon Luſt 
Seſenheit in ſich / davon entſtehet der Schra dann der Grim 
greifft allda vie Sanfftmuth/das iſt ebene" s göffe man Waſſer 
18 Scuter/fo gibts cinen Schrack / ſo erſt⸗ der Grimm Der groſ⸗ 
n Angſt / und gehet auff mit dem Scchrack- Die Freude und der 
ↄIch rack iſt atis den Mercurio oder aus der Angſt des Todes / und 
ird auch materialiſch / verändert ſich aber von der Freyheit in 
Keitz / Das iſt Salniter/ fo num Das Feuer / als die grauſame 
ngft-fchärfe wieder darein komt / fo erſchrickt der Salniter/und 
bt einen Stoß / dann Die erſte Eigenſchafft fürın Tode wird 
iederuumb angezndet / mit den Schwefel-geiſt / wie ihr DiK ain 
ulvergentig ſehet / welches dieſer Eigenfchafften Mareria ift. 
21. Scerrer iſt uns zit erkennen das Sterbenanit der Anzürns 
ing des Ferters / welches alles im Schracke geſchiehet / Dann cs 
bein Schrack zum Tode und zum Leben / ein Theil ſencket ſich in 
odtes Eigenfchafft /als des Grim̃s von der ſtrengen Begierde / 
id das ander Theil / als von der ſanfften Luſt oder Liebe ZBeſen⸗ 
it / ſtehet auff in Freudenreich. 
2. Woil aber in der freyen Materia auch ein GErtodten geſchicht / 
leskein Tod iſt / ſondern eine Erlſung rem Grimme / 
inn der Frepheit Materia wil vorn Grimm frey ſeyn / ſo ſencket 
h dieſelbe Matcria unter ſich / Das iſt Waſſer / und iſt nicht des 
zrimmes SEigenſchafft / aber der Grimmhaält das in ſich geſan— 
ıı/ aber es ſcheidet ſich in der Eflen& und Quaalvoneinander / 
s Grimmes Weſen gibt Erde und Steine / und der Freyheit 
Weſen 
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W ſen iſt Waſſer / welches mit des Feuers An zündung / Din 
die z *+1nguauster Sanfftmirth Des Liechts urſtaͤndet. 

23. - Ycıl yg ſelbe Burrer iin falnitrifehen Schracke ſich 
auch (he: vr undvor.n.”S Initeralles untereinander iff/ fo be 
tomts in er Scheidung ‚nancher!. Eigenfchafft 7 undift dee 
Waſſerselerley / 9°" „ıcyelbe vielerlcy Eirenfchafft gebt in je» 
Der Eigen dafftaı „einlciblich oder cörperlico VBi⸗n/ als nach 
der erſten ich" vun. des Mercurir im Sulphur ; dann in der r 
toödtung ini falnitrifu, Schracke werden und entſtehen zwey 
Ding / als in Leben und Lebens / verſtehet ein eflen- 
tĩaliſch Sch,n ’ und ein ſtummer unfuͤhlender Leib Qgtsn Mate- 
aim Sayrack erſtorben iſt. Alſo iſt vielerley des Waſſers / und 

des Lebens / und vielerley des Corpus oder Materia, wie 
ein jede tpus iſt / alſo iſt auch ſein eſſentialiſcher Geiſt, 

24. Die s nu man nun vom erſten Urſtand betrachten / 
als von der F yheit Luſt / und zum andern von Der Begierde zur 
Ratur oder Dt, Abahrung Des Ungrundes. 

25. Erſtlich ge ohret ſich im ſalnitriſchen Scheacke / durch Das 
Angſt⸗ſterben / ein Schwefel-waſſer von der Angſt / das gibt einen 
Schwefel wie fuͤr Aug iſt / und alles was ihme gleich iſt. 

26. Zum andern gebähret ſich von der herben ſtrengen in ſich 
ziehenten Eigenſchafft ein Saltz⸗waſſer / feine Materia ift Saltz / 
ſo Das Durch Das Feuer oder Hitze wieder geimpreſſet wird / fo 
wird Sulß daraus / und alles das was ſcharff und anzichende iſt / 
es ſey in Kräutern sderBaumen / Tann der Schweſel und des 
Saͤltzes iſt fo vielerley als man Unterſcheid des Schwefels und 
Feuers findet inallen Creaturen / Kraͤutern und Baͤumen / auch 
alles was lebet und wächft Das hat Schwefel tind Saltz / dann die 
gefulßene Eigenſchafft geucht an ftch und erhalt das Corpus , und 
Der Schwefel hat in ſich Das Oehle oder das Liecht / Darinnen die 
freye Luſt zur Offenbahrung ſtehet / davon das Weſen entſtehet. 

27. Zum dritten gebaͤhret' ſich durch Den ſalnitriſchen Schrack / 
aus Eigenſchafft des bittern ſtaͤchlichten Zichens / in der erſten 
Impreflion im Geiſt cine irrdiſche Eigenſchafft Des Waſſers / 
feine Materia ift Erden / dann dieſe Urſtaͤndet ron der finſtern 
TBefenbeit / Da fich Die Finſternuͤß gelber impreſſet in de r 
Begierde / Darinnen die Finſternüßtz entfichet / wie forne gemel— 
det worden / fo gebahret ſie aus ihrer Eigenfchafft inter Imprei- 
Son cinen Duntt oder Rauch / welchender Schrack im Salniter 
ergreifft / foerfchrickt oder ftirbet fein Weſen / und Faller unter— 
lich / das ift Die Materiater Erten/ wiewohl die — — 
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ap. 3. SERUM. 13 
inag iſt / ſondern hat alles in ſich ras im Schracke iſt eorpora- 
2 


ſch worden / Tas grünetalles Durch den Tod der Erdei./ 
he es alles untereinander in ter SI yörpffur] 5° auffr nen 
Aump getrieben worden /wievor Augen fl 

28. Mehr iſt uns dashächlle Arcanum ‘u betrachfen /: ı8 von 
immliſcht QBefenheit/ und dann die edle. Steine und: Retale 
er/ warvon ieſe cinen Urſtand nehme / fin nahl all Ding 
as iner Mutter Aommen / werche iſt der Fſvige jt aſt und 
Begierde zu ſeiner ſelbſt-Offenbahrung. 

29. Was nun anlanget das .. Mriche Weſen oer Leib⸗ 
gkeit / urſtaändet auch in der erſten Begierde zux Natur? 
‚ber in Der Impreflion der freyen Luſt / und gehet mit duch alle 
Boſtaälte bie in dic höchſte Schärffe / allda gehets wieder in 
ils citr Lchen ausdcem Feuer. Dascewige Feuer ift map und 
in Geiſt / und ftirbet nicht / Die Freyheit iſt ſein AUnzgür „vr, aber 
ie ewige Natur ift feine Schärfje / Daffelbe Befenv ec ıretdes 
zrimmes Sigenſchafft im Licchte / esiftim gelben Sg «ser auch als 
in Sterben / es iſt aber Ecin Sterben/ fonderne manderer Sitte 
zz anderer Quaal / als aus ciner peinliher Begierde ineine 
tiebesbegierde / es gibt auch Seift und Weſcn vom Feier⸗geiſt / 
ind vom Liechte der Sanfftmuth XBe,.n / dann das dem Feuer 

effirbet/ oder durch Den Tod erſinckt / das iſt Goͤttlich Weſen / 
ind gefchichet auch Durch Den ſalnitriſchen Schrack der Gte— 
ichen Freuden reich / da die Eigenſchafft in Freuden der Sanfft⸗ 
nmitith zittert / und durch den Tod des Feiters / welches GOttes 
Zorn heiffet / erſinckt und dann erliſchet / va GOtt alfo in einere 
ſanfften Lichte wohnet / und feine erfte@igenfchafft zu des Siechte 
Anzüuntung ift Feuer und Grimm der ewigen Matur / und gibt 
die finftere Welt. 

30. Es theilen ſich die Eigenfchafften ver erften Mutter in der 
Luſt und Begierde / auch im falnitrifchen Schracke ver Freudcite= 
reich in unterſchiedliche Theile / wie in der auſſern Belt zu ſehen: 
es gibt auch Waſſer /aber einer fräfftigen Eſſentz / und gleicht fich 
ur einem Geiſt einer lichlichen Begierde / das iſt das Waͤſſer / 
davon uns Chriftus faget/ das er uns wolle zu trincken geben / 
und ver daſſelbe würde trincken / dehme würde es in cinen Nutella 
britnnen des ewigen Schens quellen / fo Lehälts auch im Schracke 
des Zerfprengens die feurige&igenfchafft/welche Himmel heiſſet / 
in welcher Die under der Goͤttlichen Sreudenreich erkannt und 
offenbahr worden / und in der waſſerigen Eigenfchafft Das Grü- 
nen ober Puaradis/ dann in der feurigen entſtehet Das ewige Ele— 
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ment / und iſt das wahre Weſen der Gottlichen So: sticht cir , dar« 
innen aHrs ſtehet was in GOtt magerkaımen 
un Tandern Scyriffleu von Goͤttlicher Fernbasi.h. .- Zesittg ie 
AREMYTD any. für ich gange ift erfläret worden? von:er 
Serilu en ABeiganch 73 10 der Got Uchen ewigen ungründlicheft 
Scrurfg . Fckt wende wir uns zur auſſern Welt We let / als 
zur Offe 1bahruug ers Ewigen / als zuden Mitallen Kräutern 
und Barumen wohl Menſchen und Thiere; 

31. WAirfeherenDdie MWetalla einander Corpus haben / alg 
Die lebert jgen Creatien / oder 'Sdie Erde und Steine feynd f 
fo fraget Vie Bermunfft/ wie doch jedes Dinges Urftann ey / fin» 
temahl im Anfangeiftallesauß einer Wutter entftanden/ und 
Die Ewigfeitdoch Feinen gceitfichen Anfang hat? da muüſſen wir a⸗ 
v. ra: ldie Mutter der erſten Sebührerin betrachten / da fich und 
wie ſieh n Weſen vom andern ſcheidet: Als das anfaͤngliche von 
ewigeity ve Zeit vonder Ewigf it) und flehet Doch eines im an— 
dern / jche.de, ich aber in zwey Principia als in GOttes und Dicfer 
Welt Reich / und iſt Doch alles GOttes. 

32. Weil aber CThriſtus den Teufeleinen Fürften Dicfer Welt 
nennet / wir auch fu zen Eönnen/ in was er ein Fuͤrſt ſey / auch füs 
gen koͤnnen / das dieſe TI nicht fein Eigenthumb ſei / under die 
arıntle Creafurin dieſer Welt ſey / und auch gar nicht in dieſer 
Belt: So ſehet auff den erſten Srund / auff die Mutter/ welche 
alle Creaturen fo wohl Erden / Steine und alle Metallen hat ge- 

bohren / ihre Eigenfchafft ſtehet im Sciſtlichen Sulphur, Mercu- 
rio und Sal, und ift alles was fich Hat angefangen in und auf ih⸗ 
zer Impreflion entftanden/ und anfänglich darauff mit der erften 
Seftaltder Mutter / als mit dem herben in fich Zichen/als durchs 
Flat in cin Geſchoͤpff gegangen / und gibt vielerley Weſen und Seife 
nach Der erſten Eigenfchafft der Scheidung. 
33. Als erſtlich ſeynd Die hohen Geiſter / welche ſeynd auf der 
freyen Luſt im Begchren / indes Fewers Eigenſchafft/ als auß 
ven Centroulier Weſen erſchaffen worden / und hatten Die Si— 
genſchafften beyder ewigen Welten in ſich: welche aber nach ihrer 
Corporzrung mit ihrer Begierde in der freyen Luft Eigenfcharfe 
blieben / Uund ihren Willen aut dem Fewer ins Liccht cinf tar! 
Lie wurden Engel; und Die andern / ſo ihre Begierde wicter ung 
Centrum / als in die firenge Eigenſchafft / cinführten / tie wurs 
den Teuffel als außge ſteſſenen auß ter freyen Luſt auß Teinkicche 
te / wie in andern Schriften gemeldet. 

34. Darumb haben die Teuffel weder GOttes Resch noch Dies 
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ſen Welt Meich im Beſitze / Dann an Anfange Der & Höpffing iſt 
Diele Welt aus Den beyden innern&&@igenfchafften gefchaf” .ı wor= 
ven. So hat der Teuffel anjeso nut Pas Ayrıuu. Br ninesint 
Beſitze / das ander nutzet ihm nichts a w iſt er in der Wolt und 
auch nicht / dann er hat nur Da“ cine ZI ildarinmentm Beſitze / au 
dem andern iſt er auſßsgeſtoſſen worden. 

35. Nach Erſchlffung der hohen Geiſter hat GSott dieſe ſicht— 
bure Welt mit Seeernen und Slementen / as eine Aunßgebaͤhtung 
aus der ewigen Mutter aller Weſen er daffen / das a Tes iſt aum 
Dem ewigen Alufange gegangen, Uncyat einen zeitlichen Anfang 
genommen / dann allhie ift uns zu betrachten / daß ſich die ewige 
Sebahrerin habe beweget / Und ihre Geftaltnüg entzundet / da 3 
FTins im andern iſt corporlich worden. Mach dehme aber A prtvie 
Erdoe hat geſchaffen / fe iſts uns alſo zu Betrachten: 

38. Die erſte Begierde zur Rater impreſſet ſich / so ſuͤhret ſich 
mit der Impreflion in drey Geſtalten (als in Sulpl ır, Mercurium 
und Sal/ und wird in der Impreflion alles erhebligy und beweglich / 
weſches im ſtellen Richts nicht iſt / und trerdet ſich biß in Die 
hoͤch ſte Angft / biß an den Salnitriſchen Scçkrrack / da Dann des Feu⸗ 
ers Urſtand iſt / fo gehet Die Quaall in ſtih wirrend / alscin Sud 
cines Walrers voimm Feuer / dann die ſtrenge Begierde zeucht arg 
ſich und Die feuriſche dringet aus / Das iſt im Sulphur. 

37. So iſt das herbe Ziewencsin grimmig Stachel als ein Zer—⸗ 
brechen / und wird Doch von ver Strengheit gehalten / daß es nicht 
weichen kan / ſo iſts und machts peinlich/gleich als Drähende oder 
ſuidende / welches doch nur Seiſt ohne Weſen iſt / das geſchicht im 
Mercurio, und iſt vie Seftult Mercurii felber; alda iſt das Schei— 
den der zweyerley 2Siillen / als einer bleibet / und iſt daſſelbe ängſt- 
liche Weſen/ als der von der Begierde Urſtandet; Der ander / wel⸗ 
cher autz der Luſt der Freyheit entſtehet / ſcheidet ſich wieder in ſich 
1:1 die Freyheit / und iſt doch Fein Abtrennen / oder voneinander 
Wei hben: und geyhet alſo miteinander Durch des Feuers Anzün— 
dinnz / durch den Salnitriſchen Schrackt. Allda geſchicht mit des 
Fouers Anzundunmg das Sterben in Grimmdes Feuers / da die 
Quaal ſerſtirbet / und iſt doch kein Zu £/ ſondern eine Gleichheit 
des Todes / und iſt doch Der wahre ewige und zeitliche Tod alſo. 

30. Alltaergreiffetie Freyheit ſich ſelber in ſich und der Tod 
oder Schrack ſallt mitten in die Freyheit / als unmächtig / und 
gibt ſich frey / ſo wird der Geiſt als die Quagi mater:alifch/ (vers 
ſtehet vie gar ſcharfſe feuriſche Ungftegunal ) und hbehält nur ein 
cſſcotialiſch Wuͤrcken / gleich einer EN Begierde / und 

ins 
































26 DE SıcnarıRra o n.;>. 


ans JIruers Anzundung im Salnitriſchen Schrulc /Ikhcitecı 
jede CE oo cnfigarfe in ſich/ undavird Die Yınkc Marerazıs cincat 
Particuli als ⸗* talle/ er teine und (erden. 

39. XD ſochſte Me al als old urtiandetven der Frey— 
heit / weolch mit im Schrot und inrherben ıınpreßlen ergriffcı 
in, iſt aber.stihtven der anccrn Materfa trcv/ dannes mwird alles 
miteinander zugleich cergriffen. DReilaber di ‚Stcvbcitinit ven 
Sul oder Liechts Eige iſchafft mit D drinnen erg: fen wird / ſo iſt 
Das Sul aietzdringende zur Offenbahrung feiner ſelber / wie der 
Freyheit Lug Eigenſchaͤft d enher komts / Day die Mes 
talle wachſen / und Die groben harten Steinenicht / welche zit 
burte in Der Impreflion aus der grimmen Weſenheir gıno ergrif⸗ 

7d des Suls zu wenig in ſich Haben; was aber anlanget ſdie— 

etlcen I, ine mitihrem Sluanze und groſſen Ziacnd/ dieſelben 
Haben ihre... Urftand iin Blitze Des Scucers / da ch Tod und een 
ſcheidet: Als Da cin Theil wegen cer finſtern Weſenheit unter-— 
ſich gehet / uUndas andere wegen der Freyheit überſich / und ſich 
doch alles im Schracke in Weſen einfuͤhre t / ſo wira derſelbe Blick 
auch materialifch / darumb find fic hart und Ihielicht als cin Auge / 
dañ alfo iſt auch des Anges oder Schens Urſtand im Leibe / wann 
ſich das Leben anzündet / Aflsnach der Ewigkeit recht / und ſind 
daritinb fo groſſer Krafft und Tuͤgend/ daß fie der Gottheit ſo 
nahe ſind / und fragen Den eingeleibten Namen der Goͤttlichen 
Krafft in ſich / wie dann auch das Gold der Söttlichen Weſenheit 
vder himmliſchen Leibligkeit nahe iſt fo man Den eriferbencnh 
Leib möchte auflöfen / und zu eine slicacnden webenten Geiſte 
machen / welches allein Durch GOttes Bewegen gefchehen Fair’ 
fo wurde man das fchen was es ſeyn wuͤrde / welches keine Bers 
nunfft glaubet over verfichet / ohne Böttlich ſehen. 

+0. Auch find ums ferner zu betrachten Die andere Metallen 
und Mineralich / welche gleichials ihren Urſtand alſo chem. 
aber im ſalnitriſchen Schraͤck ſcheidet Jich jede Sigenſchafft/ wie 
wir Dann ſehen / daß Des Scucrs und Liech tsEigenſchafft vielerley 
iſt / und ſolches alles von Der eriten Iınpreiflion, da vor der Im- 
prelfian Der Freyheit Luſt und die Begierde in einander ſtehen / 
als ıwıc cin Chaos cin Anblick groſſer Munder / da alle Farben 
Krafft und Tugenden in dieſem einigen Chaos oder QRırmmder- 
auge liegen / welches Chaos, GOtt ſelber ift / als das Weſen aller 
Weſen/ der offenbahret ſich alſo im Particular mit dem Autge der 
Ewigkeit. Sine jede Materia iſt cin Weſen nach Dein Geiſte 
daraus ſie erbehren iſt worden / und fo man Die im Feuer an⸗— 
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3°. cette gibt fie auch cin ſolch Kiccht wie der Geiſt va Weſen iſt. 

32. Alſo iſt uns auch von den Dretallen zu actencde: , was für 
ein Seigk.in jedem ſ iſt / cinen folhen!Flans pri r FF und auch 
cinen ſolchen Leibrgleich wie das Geit ulkc Die Sinne . vom obcer= 
fen bis auffs nidrigſte ſchwinget nd Das nidrig Fc Lig auffs 
oberſte Durch die Sinnen ergreiffte Allo hat ſich auch Das ewige 
Geoniuünht von der icchfien Maieſtaät big in Das allernidrigfte /als 
in Die groͤſte Finſſernug efiencabret/und iſt dieſe Belt mit Son⸗- 
ne / Sternen und Elementen? ſamt allen creatürlichen Weſen 
anderſt nichts als cine Offeneuhrimg Der Ewigkeit des ewigen 
Willens und Gemüths / und wie es im Anfange worden ift/alfo 
ſtehets mono in ſeinem Sud und Wachſen / alſo treibetsnag, 
Liecht und guigternts/ zu Bööſem und Siutem / und ſteh aues in 
dieſen erſten dreyen Geſtalten / alsimSulphur, Me curio und 
Salz als je ci Grad nach Dem andern. 

12. Dumm alfo ſeynd auch Die Ehore Der Geiſter / item der 
Sternen / der Bi ne/ Der Krauter und aller Geſchlechte / was 
je worden ist/ (lo wohl auch Die innere himuliſthe Chore mit ihren 
Unterſchieden. 








Das 4. Capittel. 


Von der Seburth der vier Elementen und Sternen in 
der Metallen und creatürlichen Eigenfihbafft. 


N Serben gemeldet / fo gehen alle Ding aus einer 

Cinigen Mutter / und fcheiden ſich in zwey We— 
ſen / nach Der Ewigkeit Diecht / als in cin töpliches 
und untoͤdliches / in Leben und in Tod / in Geiſt 
und Leib. Der Seift iſt das Leben / und der Leib 
iſt der Tod / als ein Haus des Geiſtes: wie die heilige Dreyfal— 
tigkeit in der Gebuhrt ſtehet / Alſo auch Die Aus-gebuhrt;im His 
mel iſt auch Weſen und Geiſt / wie wir die Figur an der aͤuſſern 
Welt ſehen / da vier Elementen ſeynd / und iſt Tech nur ein Eini⸗ 
ges / Dasth ilet ſich in vier Eigenſchafften. / als in Feuer / Lufft 
Waſſer und Erden / wie oben gemeldet. 

. Dann die Schöpffung die ſer Welt iſt uns alfo zu betrach⸗ 
ten / daß fıch Das gantze Weſen der Ewigfeit in Loco diefer Welt 
habe beweget / und iſt die ganze Seſtalt angezündet underrigee 
worden / und ſolches in der Begierde zur Offenbahrung / allda hat 
ſich Die Bebaͤhrung im Schracke Des entzundeten Fepers in vier 

DB 2 Theil 
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Theil arfehieren / Als in Feuer / Waſſer und Erten/undt 
üſt ſeinr bender aurßgehender Geiſt / wie im Sulphur zut 
üen iſt/ de Mech 1ue fenvi r Dingen. 

3. Ing eichen iſt aud D 3 Geſtirne alſpaus der erſte: 
ter erbohre, / und iſt alles p iecin Leib zuſamimmen, undirr 
alles vom innern Geiſt / gleich als ein Handoder ‚Zu 
nern Centro harauie wachſt / und im Tentro als ın De 
Wurckung ſchon ſeino Geſtaltnuß ont/ Und nusalfeinci 
me wachſt, wie der Geiſt iſt. 

4. Die erſte Miitter ader Drnge / als die $uftimiti 
gierde fuͤhret ſich füürnehmlich in fieben Geſtalten ein/ um‘ 

H nur in dreyen ſtehen / offenbahret ſich aber int pıra 
DHrettat 

s. Abs Dice erste Geſtalt iſt herbe als ein fireng in fich : 
Die iſt cine Lirfach der Kalte un des Saltzes / und aller Ser 
©. Die andere Seſtalt iſt der Stachel / als dag Ziet 
Bewegung / unð urfachet das Güblen/ Stechen 1Debsth 

vegen der Bitterkeit / und SeindligEeit / der Srıuden 
Zevdens. 

7. Die dritte GSeſtalt ift Die groffe Angſt in der Imprefion, 
Die urfachet SiVey TDillen / as. SEinen zum Geter/ 3 er höchſten 
Schaärffe / und 2. Sitten zum Sterbentm Seuer / da der freven 
Zuft Wille Dem Srunmeim Feuer erſincket / und wieder in ſicy 
schet / und cinen Glantz in des Feuers Schärffe macht. 

8. Die vierdte Geſtalt iſt nundas Feuer ſelbſten / als das 
erſte Principium imLeben / mit welchem ſich Die finſtere und Siccht= 
Welt ſcheidet / auch im ſelben Schracke alle materialifihe Schei— 
Dung geſchiehet / und ſich Die Leibligkeit anfaänget / und die Biel— 
fältigung nach des erſten ewigen Gemühtes Eigenſchafft/ als 
ac Der Weſenheit / ein Toͤdliches / und nach dein Feuer-quanl 
eis Lebendiges. 

9. Die fuͤnffte GSeſtalt iſt nun die Andere Begierde / welche 
isch Der Scheidung geſchicht / und ſolches nach Ssweven Sigen-⸗ 
ſchafften / als nach der Frexbeit Suſt / zus Dart Liechte wel: 
ches Die hachſte Liebe-begierde iſt / und zumandern/ nach des 
Seuers £Euit) welches fein Leben feiner EIene is Der Liebe im 
Sicchte Flibret/ Darondie Freudenreich und alles vecotce tchen r> 
ſtaändet: Die Kiebe gibt Das MWeſen / dann ſie iſt ausdringende 
und gebende / als ſich ſelber / dann Der gibt sieh ſelber Alem f8Se⸗ 
gen; und das Feuer iſt nehmende / dann es darf IRcten ti ſeinem 
grimmigen Hungser / ſonſt erloͤſche es / fo beſtünde auch nicht 
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nitire der Glantz Des Liechts / und Die Begierde Der fir se} Dann 
das Fuer macht daß das Liecht begrhrend VE 7 led „ Greuden» 
reich / dann ſo Das Feuer erliſcht / ↄird Das Liect -finiter/ fo 
wird aus Liebe Ungtt/wiein den Ze ıfeltn zu erſinnen ft. 

10. Dir ſechſte Seſtalt entſtehet vompdrahenden Rade vorm 
Feuer / da die Bielſaltiaung der Eſſentz entſtehet / aus des Mer- 
eur: Eigenſchafft dm ſalntriſchen Schrack:? mit des Ferers 
BAr ndung wird eine Seſtalfin die ander eingeführet / ſo nun 
Dice BSiebe-begierde durch alle Seſtaͤlte dringet / Jo werden alle Sc» 
ir. ga ins begicerig / je cine nach der andern / dann Das liebe Kind 
(ls vVenus) iſt in allen. 

1. Allhie gehet an der Geſchmack / Ruch/ Hören, Sehen 
und Füblen / auch Reden: Dunn Das Liccht ſchleuſt einander 
Principium anderer QDunalauff/ und erfüllctalles / allda grünet 
a3 Leben inn Tode [als Liebe im Zorne / und ſcheinet Das Liccht in 
Der Finfternüg / allyic hertzet der Bräutigam feine Brauf/ und 
witertichet &VOtt ſel bſt feinem Zorn / alsdem Grimme der Mu» 
fur. Ind in dieſer Geſftalt entſtehet alle Sprüche / Doriand 
un? Sinnen / und das rechte wahre Kebenalier Creaturen / ſo 
wohl auch in den wachſenden / al Bäumen und Kraͤutern / in 
jedem Dinge mach feiner Eigenfchufft/zc. 

rz. Die giebende Seſtalt entftchet auıs den andern allen / und 
ift oerandern Zeib/ Wohbnbsus oder Speife/dann dieſe geſchicht 
alſo: Wañ Die andern Seſtaälte im Durchdringen cinander in ser 
Liebe Begierde Foster / ſo wird in jeder Geſtalt cin oung-r over 
Begierde nach Der Siebe / als Lach vem Siechte, frift ei. rer 
Hunger oder Begierde ausdringende / nah ver Dinge das er 
begehret / und denn harte in ich ziehend Destegen;. ven Dinges 
Sigenſchafft: Alſo wird aus den zweyen &in DBcfe::jals atıs cent 
Hunger / und sus Deme was der Humger begehret; dann dieſer 
Hunger ſtehet nicht im Zod / er ſchleun nicht mehr in Tod ein/ er 
ſey Dann gar zu gros / Day Die Einkildung im Hunger zu srogifts 
itind fo dann der Hunger nicht daſſelbe Ding erreichen ınag/ ſo 
erſticket er / wie nanchmahl ein Kind alſo in Mutterleibe erſtickt / 
fo vi fe Geſtalt in ciner andern Geftalt entzündet wird / von ei⸗ 
nem auſſerlichen Dinge zu eſſen onvondie Mutter alfo in Luſt 
entzündet wird / und ſo ſie Das sicht krieget / ſo kan es das Kind 
auch nicht kriegen / jetzt erſtickets im Hunger / oder wird auff ein 
Glied verderbet / aus welchem Der Hunger urſtändet. 

13. Der erſte Hunger im Centro vorm Feuer iſt ein geiſtlicher 
Hunger / der macht die finſter-Welt / und Der Hunger der freyen 
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Suft mark Die ltechte Welt / Die ſeynd beyde nur Seiſt / kFis 
1Bitcinand | Du vers Unzündung gehen / alsvanıffe. 
Ste Dem Beilt abgettorben / ‚nd ſeynd cin Gleichnüß deserg 
Seiſtes / alstine Offenbaͤhr mg Des nngreifitichen Beiftesy/n 
cher GSOtt in Lieb und Zorn peift / in zweyerley Munal. 

z4. Alto ſtehet nun ein jedes in ſich Felber unabgetrennet / 
BSDttinder Zeitz) und die Zeitin EDtt / und keinesift das« 
Der / kemt ab r aus einem ewigen Urſtande. Alfo gibt der zeitbi 
Geeiſt-hunger einen zeitlichen Leib / Lind Der ewige Scift-hun: 
zsinen ewigen Leib / Die ſeynd beyde ineinander / und jff kei 
A ander, 
xz5. Die ſieben Geſtaälte machen ihnen einen Leib nach ihr. 
Hungeraus ihrer ſelbſt-Eigenſchafft / darumb liegetim $e: 
alles das / was der Geiftin allen Eigenſchafften hat. Mehr 
Ans zu erkennen / daß doch in Der Schoͤpfung dieſer Welt iſt ci 
Entſcheidung geſchehen / dann Das ſihet man an Sonn und St 
Nen / fo wohl an allen Creaturen / auch an Mectallen I und St 
Nen / auch Erden / dann daſſelbe iſt Die DOfenbahrung GOttes. 

*6. Man ſiehet am Firmament ſteben Planeten / und in der 
Erden ſiebenerley Metallen / welche fir ſind / alſo auch nur ſieben 
Planeten / welche fir findinihrer Sigenſchafft / das ander ſeynd 
Mineralia minora „ atfo auch Die Sternen / und wie Das planeti- 
ſche Rad fein Inſtehen hat / alſo ift auch die Seburth jedes Dings. 

ı7. Die Sottheit als das Goͤttliche Liecht / iſt das Centrum 
alles Lebens; alfo auch in der Dffenkahrumg GDttes / alsin der 
Figur / ift Die Sonne das Centrum alles gebens: im hoͤchſten 
Seben haben fich Die höchſte Dinge geanfaͤnget / und fort je eins 
auspdem andern big auffs niedrigite/ in jedem Asıfferlichen Dinge 
fepnd zwo Eigenfchafften / einc aus der Zeif/ die ander ausder 
Ewigfeit: die Eigenfiharft ver Zeit ift offenbahr / und Die ander 
attverborgen/ jedoch ſtellet ſie auch ein Gleichnuͤß nach ſich in je— 
es Ding. 

18. Wag aus der Freyheit Luſt Seinen Anfang Huf / Das ſtehet 
ınitder Wurtzel in einer himmliſchen Sigenſchaffr / Und mit den 
Leibe in einer irrdiſchen / aber das Ewige ſtehet in der Zeit / und 
offenbahret ſich mit Der Zeit. Salphar iſt auff einem Theil im in— 
nern himmliſch / und nach Dem Leibe irrdiſch / jedoch bringt er ein 
himmliſch Gleichnuͤtz nach Dem ewigen aus ſich herfür das da 
fir und beftändig iſt / als am Golde zu ſehen iſt; viel mehr iſts am 
Menſchen Leibe zuverfichen/ / wann der nicht wire im Meorcurio 
ann Der Begierde verderbet worden / Damm im Sulphur ſtehet Der 


wegtt 















































C.>>,.4. Rerum. 3ı 


aciſtliche Menſehn /als der himmliſche / und im Mercur.o der ſcib⸗ 

iche Falstie Eſteichnüng Des Bröttlichen / nickt Sic uictallie 
ſebde Sigenſchafft im Sulpaur am ed cffen und höchſten / dann cs iſt 
der höchfte Geiſt. 

19. Dis verfichet alſo / im himmliſchen iſt guch cine Eigen⸗ 
ſchafft eines Sudes / wann die Freyheit in der hoͤchſten Begierde 
ergriffen / undentzündet mird / darinnen die Freuden-reich ent— 
„br. Dis geſchicht im him̃liſchen Sulphur, da es in himmliſchen 
Mcurio als im ewigen Worte zu Weſen wird / welches ein 
er ulich Weſen iſt; ſo aber dieſelbe Geiſtlichkeit gelüſtei ſich in 
einem Seteichnün zu effenbahren / beydes nach des Seiftes / 
nach Ber Weſen SEigenſchafft / nach Der Dreyheit der Gottheit / 
nach Dem tödlichen und untödlichen Weſen / fo iſt daſſelbe Bild 
mit Den Sternen und Elementen dargeſtellet / und letzlich ann 
Mienſchen / welcher cin leohafft Bild des gantzen Weſens iſt / 
nach Der Goͤttlichen und aͤuſſern Welt: Arch iſt Die innere und 
aufere ABelt mit ven Metallen in einem tödlichen Bilde Darges 
ſtellet als cın Sleichnüßg ver lebendigen himmliſchen Weſenheit. 

20. Im Sulphur ift Der Anfang / Dann Sul ift des Liechts oder 
Ber Freydetit Lirſt / Die ſaͤhnet fich zur Offenbahrung / und kan an⸗ 
derſt nicht geſchehen / als durch Feuer: indem Phur entſtehet die 
Begierde als ein ſtrenge Einziehen / Die machet die finſtere irrdi— 
ſche — ———— / und die Sktrengheit des Geiſtes / als die feuri— 
ſche Eſſentz: In dieſer Strengheit entftchet Saturnus, der iſt dus 
ingepreſſete; und Miercurius der iſt die Begierde dcs Hungers; 
und Der Wäüntter / und Zerbrecher Mars, der iſt 2er Grimm img 
Hunger/ cine Urſache Des Sorns: dieſe drey ſeynd Des Phurs, als 
der freyen Lust Begierde Eigcenfchafft. 

21. Der freyen Luft Eigenſchafft gebichret das Weſen in der 
ñbern drey Geſtaälten / als im Saturno, Mercurio und Marte,danıt 
ſie gibt ſich ſelber in jede Eigenſchafft / fo ınachet ihnen dic Eigene 
ſchafft inn Hunger Des Mercurii eine leibliche Geſtaltnuͤß: So 
aber die freye Luſt im ſtrengen Begehren / auch ein Hunger wird] 
ſo macht ſie auch drey Geſtaͤltnuͤß nach ſich / als Jupiter, ver iſt 
der Suft Urſtand / und Venus, Dice iſt Der Luſt Begierde / und Luna 
ur der Luſt Leib. Und nach der Eigenfchaffe des Liechts machet 
ſie ©. Dieſes alles iſt Geiſt: Nun wird aber in jeder Geiſte in 

Kinn Hunger auch cin Weſen / beides nach Den toͤdlichen und um» 
tedlichen / ein fixes und ein unfixes / cine Figur nach Den hium⸗ 
lirchen / und eine Figur nach Dem irrdiſchen. | 

2. In der faturninifihben Eigenſchafft macht Die Begierde der 

IB. freyen 
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freyen Kult / nad des Saturni feleft-Eigenfchafft Bley / 
nad, cr ı aͤſſerigen rn Saturno Salt / und D 18 
tödlichen iu Saturn Stei — RER REED 
sleichet. o, Steine un? Erden / und was ſich d 
„23. Aber nach der Freyheit / oder freyen Begierde na 
ſelbſt-Eigenſchafft / in deme ſie ſich Dem Karen. Aa —— 
cinergibt / machet fie im Saturno Gold / nach der Begierd 
Dechts / allda ſcheidet ſich der Geift und der $eib: der Geift 
Begierde iſt ot; und der Leib iſt Gold / verftchet im Saturı 
Ser guͤldene Leib nach der freyen Begierde Eigenfchafft/ und 
nach des Saturni Eigenfchafft / feine Eigenfchafft up vu 
12r Bley / Sales und Erden /aber er hält Das gültcne Ki 
ſich verschloffen als ein fchwarker Rabe / nichtin feiner gr 
Seſtalt / fondern in einem tundeln Slafte/ eriftcingr 
ser: / aber feine Herzıfchafft wegent 8 gültenen Kindes ſo e 
DBauche hat ſtehet nicht in feiner eigenen Gewalt. Er iſt 
Batter des Kindes ‚fondern Mercurius Der arbeitet Das Kimi 
aber gibt ihm feinen trauer - Mantel umb / Tag er nicht fan F 
mit Tem guldcnen Kinde Haben/ er aber macht dus fchone & 
leiblich / Dann er ift fein Fiat oder Schöpffer / und hälts unter 
feinen Mantel verdeckt und verborgen / den Leib kan er ihm aus 
feiner Eigenfhafft nicht geben / dann er iſt ver freyen Begierde 
Weſen iin höchften Grad Der Leibligkeit im firen Tode / Da es doch 
Fein Tod iſt / ſondern cine &infchlieffung/ und im Sleichnüuß eine 
Doarttellung der Söttlichen bimmlifchen Weſenheit. 

24. Mercurius ift Der Werckineiſter dieſes Kindes / wrlches 
Saturnus verdeckt: wann er das in feinen Hunger bekomt / fo 
würfft er ihm Den fchwarsen Mantel weg / in einem fremden 
Feuer / und doch nicht fremden / und freitet ſich in ihme; Aber cr 
ift zu boßhafftig im Feuier-grimm / cr verfchlinget Bas Kind/ und 
wiachts gan zu feiner Eigenſchafft. Bann ſaihn im Feuer am 
Hefftigiten hungert / fe mug man ſihin Solgeben/ (iſt fein Weib) 
Daß fein Hunger geftillet wird / alstann wann er fattijt / ſo ar— 
Kcitet er in Der Maferia des Kindes ımif feinem eigenen Zungen 
vder Feuer / und fütlet feine futte Begierde aus Solis Sigen-⸗ 
ſchafft / welche er zuvor in ſich hat geſſen / und nehret Das Kind, er" 
es alle vier Elementen mit ven Seſtirne an ſich bekomt / under 
Hoch Schwanger wird des Kindes / alsdann gchörcts in ein fremd 
Teuer und auch nicht Fremd / iſt ein ernſt Feuer: to gibt ihm Der 
Batter die Seoele / als den Feuer: Seift: und ſeine erſte Miitter / 


welche Mercurius in feinem Hunger ti ſich aſſe / wolche fir nur 
voii: 
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er .tremtmmenmar/ Der Scelen Scift / alsdas Liecht-leben: als» 
ri ſiſchet der Tod auff / (iſt Die Tina un welche din Sao tingirct) 
untıpras Kind gebehren / und iſt heriux (Sigcscs / und ein 

sind der Freyheit / und fraͤget n Ichts mehr nach ſeinem Werck—⸗ 
uiciſter / es iſt beſſer als Fi Battdr aber nichts scffer als feine 
Mutter / in welcher Suumen er lag/ che der Watter in ihm 
wurcdete. Es tritt der feurigen Efleng feines Batters / als der 
Setblangen auff ihren Kortf/ und gehet frey Durch ven Tod im. 
ur. Verſteheſtu allhie nichts / ſo biſtu nicht in die hoͤchſte Wiß⸗ 
ne der Seagt. eyxy gebohren. 

"9. Ferner ſeynd uns Die Grad zu betrachten / was die Frey⸗ 
heit, Qus bieewige Luſt / den andern Seſtalten im Sulphur-hus gm 
gacbe / in der andern Planeten SEigenſchafft: Die Geſtaͤltnuͤß der 
RER iſt als cin Drahen? Mud / Das macht Mercurius is: 
Suichtr. 


26. Die Sobtirth des hochſten Grades wendet ſich umb / als 
ie Begierde/ dann dieſe Welt iſt rund / alfo auch die GSeburth; 
NICH Deisie Die Freyheit ihre hoͤch ſte ruft als einen guͤldenen Hun 
rdem satarao gegeben / und den Mercurium zum Werckmeiſter 
tz fo faſoet ſie ſich in ſich / in ihrer Begierde / nach Der Si— 
ſrahafft der Sunmfemuch; dann Die erſte Faaſſung zum güldenen 
SOC geſchicht nach der Sigenſchafft der Freudenreich / dieſe aber. 
aus Güteund Sanfftmuth unte rgibt ſich Lunx, dann es iſt ein 
Sincken worgen der Sanfftinuth den ergreiffefatch Mercurius, 
une arbeiter darinnen. Dieſer Leib iſt Silber / und Font von der 
criten Impresfion, Da ſich gelb und weis im Feuer ſcheidet / alg 
Dice Sarbenter Tugend / fo entftchet Luna aus ver Selben/ und 
transmutirct ſich ic Weitz wegen der Söttlichen Sanfftmuti 
und darumb Dar fen Urſtand aus Solis Farbe iſt / ſo hunsert ihr 
chre Unterlaß nach Sol, und nimt der Sonnen Slantz in ſich 
reucht dehn an ſich / und ſcheinet Darınit. J 
27. Wie nun das Obere iſt / alſo iſts auch in Metallen / dar⸗ 
umdb iſt das Silber ver nachſte Srad beym Solde I un®wic das 
GSold erbohren wird / alfa auch Das Silber: Venus gibt ihn ſci⸗ 
nen Mauntel unzb welches der Mercurius nicht leyden mag / weil 
er Der Derdmeifier iſt / und gibt feinen auch Darzis 53 aber das 
Siſſer bat wieder Veneris noch Mercurii Eigenfharnt , dann es 
behalt Dir Sigenſchafft feiner Mutter als der Sanffimtir, dr 
Der Freyheit / und wird ausgebrufet / mic das Co: Id. uegen abe 
Eonnen hut Der Mond bimmlifihe Sigenfcharft / «ter an 
feiner eigenen Geſtalt aus per Begierde Sigenſchafft / iſt er oft: 
B $ a7. 
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irrdiſcher Eigenrchafft / er iſt ein & Ich und Behalter tes i 
ſchen und hiuimliſchen Weſens / wie der aäuſſere Leib des T 
ſchen / welcher in cum vorn Full dem Silber zu ve rwic 
rear: Alserabertindertuf erfturb/ ſo lebte an ihme nur di 

Diſche Eigenſchafft / darumib INnigert ihn alfo immerdar nud 
lıs Glantz / cr wolte gerne wieder mit Luna aus der &ci 
(Heinen / aber er bekomt nur cinen irdischen lunarifchen Sf. 
Durinnentreibeter Hoffarth / es ſey dann Day er wieder aus: 
Blank / Das iſt aus GOttes Krifft iin himmliſchen Merc 
gebohren worde / ſo iſt er wider Das güldene und filberne Ki 
Söttlicher ’Befenheit/alleine Tiefe Zeit mit Dein irꝛdbichen V 
Fey saS ift/ mit dem irzdifchen Fleiſche bedeckr und bekleidet. 

28. Das Haus des Silbers iſt auch Saturnus: Erift au: 
Arſache Der erften Faſſung / aber er wendet feine Begierde 
auf Das guldene Kind/ und läſſetdem Silber fein Kleid / 
faſſets in feine Iteinigte irrdiſche Eigenſchafft / und lafts ven 
eurium ausbruͤten. | 

29. Die Begierde der freyen Luſt iſt fix und inſin Yende: 

Die Eigenſchafft Der Begierde allein anlangf/ Die führet 
Willen vom Leibe wieder in den Kopff in die Sinnen / und maͤcht 
Iupiter, das iſt am Diade wieder auffwerts unterm Saturno, 
unter der ſaturniſchen Krafft / ſein Metallift Zinn / und iſt ver 
dritte Srad / dehn der Freyheit Litſt in der Begierde aus ſich in die 
Begierde der Strengaheitals ins Fiat giebt. 

30. Alſo zu verſtehen / der Freyheit Luſt gehet aus fich / als ein 
GSewächſe / und giebet je einen Grad nach dem andern aus ſich 
ãän der Ordnung / aber Mercurius macht Das Rad / dann er iſt der 
Werckmeiſter; und wie Die ewige Geburth in ſich im Himmmlifchen 
Mercurio, als im ewigen Worte in des Vatters Gebaͤhrung 
Itehet / alſo iſts auch mit Der Bewegung Des Vatters in ein Ge— 
Thörffe gegangen / und gehet alſo in feiner Ordnung / wie man 
am Madeder Planeten ſiehet / dann die Ordnung ſtehet recht ale 
sin Menſch in ſeiner Ordnung ſtehet. 

3r. Erſtlich iſt in ihme Per rechte guͤldene Goͤttliche Menſch / 
welcher die Gleichnuͤtz der Bottheitift; Darnach iſt in ihme der 
Menſch der himmliſchen Weſenheit / als der innere heilise $cis 
won Feuer und Liechte in der Tinctur erbohren / der gleichet deut 
reinen Silber / ſo er nicht waͤre vorderbet worden; Zıun Dritten 
aft in ihme Der elementiſche Menſch rom reinen Element —/ der 
gleichet dein Iupiter; Zum vierdten de: Mercurialifihe / iſt der 
gruͤnende oder Paradiſtiſche; Zum fünfften der Marstialifche vorne 

Feuer)] 
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w cr/ als der Seclifihe nach Des Baͤtters Eigenſcharft: Zume 
EHſten Der Venerifche much Ter Auffern Begierde / 2.ud nach des 
ARTE: r5 Eigenſchafft; Zum ſiebende x Solarfche nach der 
Sonnen Eigenſchäfft / als nach Der Auſſern Welt/ alsein Sc» 
hender der Bunter GSttes. Und iſe doch nur Der einige Menſch 
HE aber in der innern und auffern Welt zu gleiche. Alſo iſt auch 
die Gleichnünß ver ſieben Mietallen / mit einer Eigenſchaͤfft nach 
der innern IBcht/ und mit Der anderen ſichtbahren und greiflichen 
„ch der uſſeren DRelt. 

22. Vom love gehet das ud umb / ſo gehet aus der Schei⸗ 
eng Mercurius mit einem zerbrochenen Metall / nach feines 
Beiſces Sigenſchafft / aufwendig tft er Queckſilber / und ins 
dig cin Paradiſiſch Würckten. Er iſt in feiner geiftlichen Eigen— 
ſchafft / der Unterſcheider der Worte / Stimmen und Sprachen:? 
Es ſtehet geſchrieben / GOtt habe alle Dinge durch ſein Wort 
gemacht; der himmtliſche c.oige Mercurius iſt fein Wort / das der 
Batter in Entzündung feines Liechtes ausſpricht / und Das Aus⸗ 
geſproͤchene iſt feine Weißheit / und Das Wort iſt der Urbeiter 
iind Macher der Formungen in der außgefſprochenen Weißheit. 

33. Was num Der innere Mercurius in GOttes Krufffimine 
nern thufy Das thut isch Der Auffere Mercurius in der Aufferss 
Kräafft / in Dem gefchaffenen Weſen / crift GSGOttes Werckzeug/ 
unit er aäuſſerlich würcket zum Tod und zum Leben / in jedeut 
Dinge naäch ſeiner Sigenſchafft / er bauet und zerbricht: ach De 
Saturni Figenfihafft bauet er / und srach feiner eigenen Eigen 
ſchafft unterſcheidet er / und zerbricht iin Saturno die Härte /als 
as SEingeſchloſſene / und cröffnets zum geben / eröffisct Dice Far— 
ben / und macht Seſtaltnüßße / und führet in Jich eine himmliſche 
und auch eine irrdiſche Sigenſchafft: in der irrt iſchen fuͤhret cr aus 
der erſten Begierde zur Natur / als aus dem Saturno den Mar- 
tem , als Die Srimmigkeit Der Impzreefion, Dann er ift feine 
&Scele / Darinnen Der Mercurius lebet / er giktihme die fcurige 
Ellenßs/und ftchet unterm Iupiter in der Ordnung am Harte wico 
Der aut;Tiwerts/ dann er führet den Feuer⸗geiſt sur Sulphur > in 
allen Planeten und Geſtalten / und giebet jedem Dinge fine 
Dual’ und Den wahren Geiſt des Lebens. 

„4. Mars ift in der erſten Impreſſion dic groffe Angſt / und 
urſachet daß ſich ver Freyheit Liebe-wille von ihme ſcheidet / und 
das Abgeſchiedene heiſſet GOtt / und die Angſt oder der Feuer— 
qgunalbeiitct GOttes Zorn / als der Grimm der ewigen Natur 
131,0 wie ſich SOttes Liebe im un 7 Bote Zornidas au 
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von der ewigen Natur grimmen Sigenſchaͤfft ſcheidet 
BHimmel rende Hölle / GOtt vom Teufel: alſo im gle 
ſchich ts auch an ver an arn Matur-⸗geburth. 

35. Die Liebe gehet vom Grimmeſaus / und iſt cein 
voder Sincken / alſo iſts auch in der Schpffung incine $ 
getretten; darumb ftehet Venus am RNadeherumban M 
Bien unter der Sonnen / dann alſo iſt die Scheidung in 
Zur) und alſo gehet eines aus Dein andenun / ſein Metall iſt 
Ser Urſtandiß dieſes / daß Die Liebe cine Begierdeoe iſt / am. 
ze Doch nur Liecht und Freude: Dann die Materia wird 
SBegierde Eigenfchatft / ſo aber Die Liebe Begierde in der] 

ſoll corporlich werden / fo muß ſie ſich Dem grımmac 
ols des Martis Begierde im Feuer / oder in der feuriſchen 
gchafft einergeben / dann Die ſaturnaliſche Eigenſchafft min 
aãn ihre Gewalt / und machts corporlich. 

36. Darımub iſt Der Veneris Mii.all dem Golde nal 
wandt wegen ihrer ſelbſt SEigenſchafft aus der Freyheit, 
Mars macht es zu grimmig und zu ſproͤde / weil fichsaı 
Martis Feuer fiheider / fe behaͤlts ein groß Theil des Marti 
genſchafft an ſich. 

37. Des Martis Metall iſt Eiſen / dann er iſt im Sulphurder 
GSrimm/ in welchem ſich das Feuer anzundet und urſtaͤndet: 
Sein Urſtand mit der Materia iſt in der Strengigkeit der Be— 
Zierde / das Kupffer ſcheidet ſich in der Gebahhrung aus dem is 
fen / Daun cs urſtändet ats Venus Willen / und iſt cin Unterſcheid 
zwiſchen ihnen / wie mit Leib und Secele / Dann Mars iſt Vener.s 
Seuer⸗ſeele und macht Das Yenus corporlich wird / ſonſt gibt 
Venus nach ihrer ſelbſt-Eigenſchafft inter Ertcdtumg im ſalni— 
triſchen Schraͤcke nur Waſſer: Dann ihr Feruer iſt nur ein Sachen 
der Liebe-fener / was ſte ohne andere Einſlüſſe alleine iſt / darum 
fan ſie aus eceigener Gewaltkein corporlich WMeſen gebaͤhren / Das 
harte oder zehe waäre / ſic iſt nur das Weib zu ihrem Kinde ohne 
cine crcatürliche Seele / Mars iſt ihre Seele / Und Saturnus macht 
ähbren Corpus. Solis Geiſt mag Den Moartem und Venerem tingi— 
zn /undın die höchfke inctsilifehe Bellkemmenheit /alsin Gold 
verwandeln / welches im Silber fo leichtlich nich geſchehen kan? 
es werde daun wieder in Die erſte Materi gebracht Da Saturnes, 
Mars und Mercurius im Sulzhur untereinander ſurd / ſo Fans ſeyn / 
VYenos empfäher ihre Zähe von Saturno „ und ihre Mötbe vom 
TMarte alsvom Feuer. 

38. Mun iſt Doch Veneris Begierde pur befftig nach Sol, als 
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„ihrer erſten Mutter / Darausfteinihrer Gchurtk in ihrem 
ten Urſtandentſpringt; dann aus GOtt entſpringt die Liebez 
u "<< uch in der Figur in Der Audſeourth. Veneris Be» 
"De yuıc in Solem in Die Soitue/ und einpfahet der Sorte 
r Kiacnfchafftiniprer Begierde / und fcheinet aus Sole, fie hat 
en cigenen Schein vor allen Planeten und Sternemn / dehn 
it ſie aus ihrer Mutter / umd inihrer Mutter Kraft ftchet 
Freuide / als Das Lache a Das ſie in ſich hat / ſie iſt in ihrer ſelbft⸗ 
nſchafft / was ſie pur alleine ohne der andern Planeten Ei— 
chafft iſt / cine wahre Tochter der Sonnen / (verſtehet im Sul- 
re) danil s untereinander iſt / darumb ſtehet gie. zunaächſt un— 
GSonnen / als ein Kind der Sonnen / nicht dag die su 
- Un Sternerbohren / dann er iſt auch mit geſchaffen / aber 
sulphur aufſer der Schöpffung / nur bloß in dir Sebahrung 
ziſe / beydes im Simmliſchen und Irrdiſchen. 
> Damm GSStt der Batter gebãhret durch ſein Hertz die Lie— 
pp deiitet die Sonne im Gleichnüßſein Hoertz an / dann ſie iſt 
Sigur in der auſſern Welt / nach Den ewigen Hertzen GOte 
welches allen Leben und Weſen Kräfft gibt. 
=. Und verſtehets Doch nur recht. Gleich wie ale Dinge von 
GOttes Wort und Hertzen / (woelches iſt der Söttliche Sulphur) 
inter Geburth der heiligen Drsvfaltigkeit außgehen / und offen— 
dahren ſich in und Durch Das Außgegangene Weſen / welches iſt 
Sottes Beizheit / und dringen aber wieder aus demſelben Auß⸗ 
gause IT und gegendem Hertzzen und Krafft / und ahnen ſich heff— 
tig darnach wie. Paulus ſazet Ae Ereatur hne ſich mit 
15 VCH Der Sitelkeit loß zu werden. 
+tT. Alſo iſt Such Das Aufere Weſen inder Auffern Seburth 
der Metallen / Planeten/ Sternen und Creaturen / ein jedes 
Ding ſahnet ſich nach ſeinem Centro, als nauch ſeiner erſten Mout⸗ 
ter / Daraus es iſt gegangen / als nach der Sonnen im Sulphur >, 
darn ſie iſt Die Tingirungatl Weſen / was die erſte? aterte 
init Der Impreflion um Saturno in Des Martis Grimme boͤſe 
Mache / das macht Die Sonne wieder gut / gleich wie die Goͤttliche 
Sonne Den Zorn oder Grimm Gottes ungirct/ daß aus der 
gri:auren Sigenſchafft des Zorns Sottes cine Freudenrcich wird/ 
alys tingirct tie aufſere Sonne den äuffern Sulplur, «als Satur- 
num tung Martem, Day eine lichliche Teinveruire/algein Grünen 
und Wachſen in allen Metallen und Vrcafuren iſt / darumb iſt 
Die Sonne Das Centrum, welches die Vernunfft tticht 4Alauben. 
wil / verſtehet in dem planetariſchen Rade / und in allen wachſen- 
denund lebendigen Dingen. 7 Das 
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DE SICNATURA 


Das s.Bapittel 


Vom Sulphurifiben Sterben / und wie der genorbene 
teib wieder lebendig / und in feine erite Herrlig— 
Feat geſetzet werde. 


Lles Leben und DBewegen/ mit Verſtand / Vernunfft 

und Sinnen / beydes in den lebendigen und waͤchſen— 

den Dinger / ſtehet im Brſtand im Sulphur, af: in 

der Matur-begierde / und in der Freyheit Luttsı = 
J—— 

2. In > Natur Begierde entfichet Der Tod und Pas Ein— 
fch ieſſen / und in der Freyheit Begierde entftchet Pas Aufffchlict> 
ſen und Leben / dann der Freyheit Begierde tingiret der finſtern 
Natur Begierde / Das Die grinmme Natur ihr eigen Recht ſincken 
tkaſt / und ſich der Freyheit Begierde einergibt / alſo waͤchſt das 
Leben im Tode / Damm ohne Liecht iſt kein Leben; fo Das Liccht in 
der Eſſentz des Sulphurs erliſcht / fo iſts ein cwiger TZod / dann 
Niemand Fan lebendig machen / es bewege ſich dann GOTT 
in der Luſt-begierde im ſelben Tode / dann der Tod Fan Fein Leben 
in ſich nehmen / es offenbahre ſich Tann die erſte Begierde als 
ger freyen Luſt Begierde / in der Begierde zur Natur / darinnen 
Das Einſchlieſſen als der Tod erbohren wird. 

3. Durum Da der Menſch im Sulphur erſtarb / ſo konte ihn Nie⸗ 
mand lebendig machen / es gienge Dann Die freye Luſt / als die Be— 
gierde zumewigen Leben wieder in ſein Phur, als in die Gebuhrt 
der menſchlichen Eigenſchafft / und bewegte den eingeſchloſſcnen 
Tod / als Das Centrum der Natur / und gübe ſich ſelber wieder ing 
Centrum ein / als in die ſeeliſche Eigenſchafft / und in der Seelen 
Weſenheit und Leibligkeit. Und das iſt alſo geſchehen. 

4. Wir wiſſen / dag Der rechte Sulphur ift eine Gchährung 
aller Sciftligfeit) oder Leibligkeit bDoviclfeinerfter lIrftand ift / 
Da er himmliſch ift / fo ift er die Schührung Des Weſens aller 
Weſen / dann alles lieget in dieſer Gebuhrt / was dic Ewigkeit 
und Zeitinfich ift / Hat und vermag. Miin iſt es aber nach Dem 
Reiche Dieter Welt auch irrdifch/als eine Figur Des EwiaenP$anr 
in ihme fichet Die Seit und Ereatur/ alles deſſen / was ſicht lich 
nnd unſichtlich ift. 

J. Run iſt Der Menſch ſambt allem Leben / nach Dein Reiche 
dieſer Welt aus dem äuſſern Sulphur erſchaffen und erbohren 
worden! der Menſch aus Dem Innern und Aeuſſern / und Die 
auſſere 
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£reatur alleine aus dem Aeuſſern / daun Der Meaſch iſt 
Bild und Sleichnüg / und Dice andern Crceatüiren ind 
ichnũß nach Der Sigurigung in Dir innerlichen Gebäh— 
GVDttes Weisheit / als in Dem ausschprochenen oder 
uhren him̃liſchen Weſen / nach beyden ewigen Principien. 
tımı wur aber der Menſch gut und gantz vollkommen / nach 
allen dreyen Welten erſchaffen / als cin Bild der Gottheit / 
te GOtt wohnet / uUũ IBar eben das Weſen ſelber / was GOtt 
r&wigfeit und nach der Zeit in allen drey Welten iſt / aber 
-eaturmit Anfang nach der Creatur / und der erſtarb nach 
nliſch n und GöttlichenWeſen durch Lriſt / da ſich die innere 
velche iun Centro als im Feuer erbohren ward / darinn 
bden in der Goͤttlichen Weſenheit ſtund / das iſt Das Weſen 
Sttlihen Saufftmuth anzündete / darinnen Die Freuden— 
»der Engels-geſtalt ſtehet / Die wendete ſich ron Der innern 
er Freyheit und Ewigreit in der Zeit als in die Ausßgebuhrt / 
Planetiſche Eigenſchafft / aus dem reinen Goͤttlichen Els= 
/12 dee vier Elcemienten / alſo behielt tie innere Söttliche 
enheit oder innere Leibligkeit feinen Fuͤhrer oder Leben mehr / 
Lu war das Sterben / Dann Das Scelen-feuer aus des Batters 
Eigenſchafft / wendet ſich von desSohnes Eigenſchafft / in welches. 
alleine Das Soͤttliche Leben ſtehet. 

7. Alſo blieb der Seelen Eigenfchafft bloß / nur alleine mit 
ihrem Willen in dem duſſern Sulphaur, und Der innere verblich un 
blieb in der ewigen Unbewegligkeit fichen / als in einem ewigen 
Dicht8 / darinnen Fein Berbringen mehr war. 

8. Alfo Ichete der Menſch mit feinem auſſern Seife nur klog 
alleine der Zeit / das edle Sold der him̃liſchen Leibligkeit / welches 
ven Auffern Leib ſollte tingiren / war verblichen / alſo blieb der 
aufere Leib bloß allein im Leben dermatur⸗begierde ſtehen / als in 
der Seelen Feners-Sigenſchafft / vorſtehet in Martis Geſtalt und 
Eigenſchafft 7 als in Srimm SOttes / welcher im Sulphur der 
GSrimm als vie Eigenſchafft des rus GOttes und finſtern 
Welt iſt:- weil aber der aͤuſſere Leib aus der Zeit geſchaffen war f 
fo bekam ach zu Hand vie Zeit als das Seſtirne / mit den Ele» 
mienten / das Regiment in ihme / Dann die Goͤttliche Sigenſchafft / 
ais die Begierde der Gottheit / welche die Zeit regieret und tingi- 
ret / daß ein heilig £cheninder Ercatur ausder Zeit war / die wur 
verblichen / feine eigene Liebe in Göttlicher Begierde wurd 333 
Waſſer: Alſo herrſchete Feuer in einem Waſſer / und war an 
SoOttes 2WSillen und Begierde bleich und todt / und muſte ſich Die 
Seele mit Um Sonnen-liechte behelfen. 9. S 
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9. Se dann die Zeit Anfang und Ende hat/und fih der x "!fe 
mit Der Segiel de hut Dem zeitlichen Fuͤhrer einergeben / ſo 2-_- 
bricht der Zeit Regimunt ihren geinachten Geiſt /fverstir „md 
zergehet auch der Lcib : und Das iſts / daß GOtt zu Adam fügte’ cr 
ſollte nicht von den WBauınme oder Gcwi chſe des Erfantnug Baͤ— 
ſes und Butes eſſen / von beyden Eigenſchafften / oder er wuͤrde 
ſterben / wie auch geſchach; er ſtarb im Sulphur, das Sulaın Deiche 
SoOttes / als die Luft ver Freyheit GSttes / aus welcher das 
Goͤttliche Lieht ſcheinet / und in welcher die Goͤttliche Liebe / a; 
Tas Liebe-Feuer brennet. 

10. Nun war ihm Doch Fein Rath / SOttes Begierde gienos 

n wieder in Den verſtorbenen Sulphur, das iſt in fein rodes 
sul, als in die erſtorbene Weſenheit cin / und zuͤndete daſſelbe 
wieder an mit dem Liebe-Feuer / welches in Chriſto geſchach / allda 

Fund der himmliſche Leib darinnen GOttes Liecht ſcheinet / wie— 
der auffe: Sollte cs aber geſchehen / v muſte die Liebe-begierde 
wieder in des entzündeten Zornes Begierde ceingehen / Und den 
Zorn mit der Liebe leſchen / und uͤberwinden / das Goͤttliche Waſſer 
uniſte wieder in Das brennende Seelen-feuer eingchen/ und den 
grimmen Tod im berken Fiat, als in Der Begierde zur Natur / 
leſchen / daß fich die Liebe-Begierde in der Seclen wieter anzün— 
dete / welches GOttes begehrete. 

*. Dann des Menſchen Seeligkeit ſtehet in dehme / daß er in 
ſich Habe eine rechte Begierde nach SPtt: Dañ aus de rBegierde / 
quillet Die Liebe aus/ das iſt / Bann die Begierde GOttes Sanfft— 
muth im ſich einpfähet / fo erfindet Die Begierde in Der Sanfſt⸗ 
auch in ſich / und wird weſentlich / Das ift alsdann hinmiliſche oder 
SBöttliche NBefenheit oder Leibligkeit / und darinnen ſtehet der 
Seclen Seiſt ( welcher im Zorne / als im Tod verſchloſſen lag) im 
der Liebe SOttes wieder auff / dann die Liebe tingirct Pen Tod und 
* u le Der. Gottlihen Sonnen Slank wicder 

aͤhig ift. 

z2. Wie nun Das im Menfchen gefihicht/ alſo ift auch tie 
Franfinurirung Der Metallen / der Sulphur licact im Saturno 
verſchloſſen / als im Tode / undift doch Fein Tod / ſondern ein ve- 
gerabilifch Schen / dann Der Auffere Mercurius ift das Leben Dars 
innen. 

23. Soll der merallifihe Leib zur hoch ſten Bollfommenpeit 
kommen / fo mutß er dem auffern Führer / als den Elementen ab— 
fierben./ und wieder in einen ſolchen Sulphur tretten als er wars 
da er noch nicht Die vier Elementen in ch Hatte / ſondern lan nur 
im Elementin Einem. 2.4.0 
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Nun ſkan ihn aberNiemand in einen ſolchen Seit br sigen? 
der ihn gebohren hut / Der ihn den vier Elementen gege⸗ 
. kan ihn alleine wieder nehmen / Der ihn zum erſten 
serlich gemacht der muß ihn wi der in ſich ſchlingen / und 
m einen andern Leib traniımutiren / das iſt der Sulphur , 
Mercurium, als feinen Werckmeiſter / in ſich hat/ der nd 
a finſtern Saturno, im Fiat tricder nehrnen aus: feincam 
und in ſein eigen Scuer einführen /und mit ſeinem eige⸗ 
iter Die vier Elementa von ihme ſcheiden / und in eines 
gleich wie GSOtt wird am jungften Tage in ſeinem eigenen 
s2D [en der vier Elementen vom reinen Eleinent in der 
dung ſcheiden / auff daß ſich Die ewige Leibligkteit im reine 
nt anhebe / und wie ſich im Sterbei des Menſchen die vier 
nten vom rechten Menſchen (der Das Element GOttes 
eiden / und Der himuilihe Leib in ſich alleine bleibet / alſo 
Zauchzuinder Tranfm..tirung der Metallen. 


PROCESSUS 


Er Leib lieget im Saturno ‚in einer unachtbahren Ge⸗ 
ſterlt verfchloffen / nicht ganst in Saturni Eigenfehatft in 
tunckler Faͤrbe / gezeich net mut dein Mercurio ſeinem Batter / und 
mit Sole ſeiner Muͤtter und mit dein Saturno be kleidet und mit 
Martis Leben offenbahr: Aber feine Mutter wird an ihme von 
auſſen nicht erfannt/ man erzürne Damm feinen Wercknieiſter 
mit ſeiner eigenen Boßheit / welches man doch auch nicht thun 
ran / man nehme dann eine fremboe darzu / davon ſeine eigene cr» 
zürnet wird: Alsdann / fo fein Zorn ergrimmet/ ſo wird er alſo 
hiungerig und durſtigs / und kan Doch in ſich Fein Labſall finden / ſo 
groifft er feinen Werckmeiſter an / der ihn gemacht hat / und ſtrei— 
tet wider feinen Schoͤpffer / wie der irrdiſche boͤſe Mentih wider 
Sswtf/alic lauge big er fich felber friſt und verzehrt / wie ein 
Sifft vom Feuer Den Leib verzehret / maͤn komme inin dann zit 
hülffe und ſtille ſeinen Hunger: So kan doch dieſen ſchrecklichen 
Hunger Niemand ſtillen / Als GOtt ſelber der ihn gemacht hat / 
und fo der ihme nicht zu rechter Zeit zu huͤlffe komt / ſo verzehret 
der Bunger inn Grimm Den Leib / und ſetzet ihn indie ewige Sit: 
terms. 
10. Dicfer Hunger beschret nichts als nur GOttes arm 
hertzigteeit / Das er moͤchte aus Ser Hoͤllen Angſt eriöfet Werden: ſo 
kanſer aber dieſe in sich felber nicht erreichen/ danner iſt im Zorne 
SoOdttes verſchloſſen / fo iſt feine liebe Mutter die ihn — 
2 an Be 
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auge” auch im Tod geſchloſſen: So ihm aber & Dtt feınc G 
nade erzeiget, und gibt ihm wieder von feiner Liebe / fo cr. .‚ritt 
der Zorn ror der Liebe / und iſt cin Schrack groſſerF oen daß 
er wieder ſeiner lieben Mutter Suͤſſigkeit koſtet / alsdann er— 
kennet er ſich / daßt er iſt ſo boͤſe geweſeñ / und reuet ihn ſeine Boßtz— 
heit / und wil ſich bekehren und den alten Adam tödten/ und von 
te wegwerffen: Alſobalde nimt ihn der Künftler vom frembden 
Zorn weg/ mit ſambt dem alten Adam—un leget ihn in cin fan 
Bette / Da. nder alte Adam iſtek anct und wil ſterben / to iy’ fein 
eigen Werckineiſter in Den alten Adamı üb.r Der Sicht GOte 
(welche Der Zorn zerbrach ) über her / und wilcin sungas Kind 

schen / und freuet ich über Dein Kinde / fo wird der alte Ada 
rast und ſchwach /ganß finfter und ſchwartz / und erttirber / 
fo gehen Die vier Elemente von ihme aus mif ihren Farben / fo 
läſt inn der Werckinciſter immer hinfahren / undarbeitcet immer 
an ſdem neuen Leibe / der da ſoll vom Tod auffſtehen und Niemand 
ſichet ſeine Arbeit / denn er arbeitet im Finſtern. 

17. Der Kuͤnſtler aber nimt ſich der Arbeit nicht an / ſondern 
gibt nur dem Werckmeiſter feine eigene Speiſe / bier ſtehet Tag 
fich das vegetabiliſche Leben in dem finſtern Tode mit zeuer Far— 
be aus der ſchwartzen erzeiget / aAlsdann fo iſt der neue Menſch 
fertig: So komt der Künſtler und bringet Die Seele / und gibt 
dieſelbe dem Werckmeiſter: Davon erſchrickt Der Werckmeiſter “ 
Drag ein ander Leben in ihn komt / und floöſſet die Scele Bein neuen 
Leibe ein / und schet in ſich in Zorne / fo ſtehet Der neue Menſch in 
groſſer Krafft und Serrligkeit aus Dein Tode auff / und zertritt der 
alten Schlangen iıı Zorne GOttes Den Kopff / und gehet durch 
Den Zorn / und der Zorn kan ihme nichts thus. 

Biſt du darein gebohren / 
So haſt du cin Werck außerkohren. 


Das 6. Capittel. 


Wie ſich ein Waſſer und Oehl gebaͤhre / und vom Unter— 
ſcheid des Waſſers und Oehls / und vom vegerahili- 
ſchen Leben und Wachſen. 
Lles Leben / Wachſen un Treiben ſtehet in zwepven Din— 
gen / als in der Luſt / und in der Begierde; die Luſt'iſt 
ein freyer Wille / und gegen der Natur zu achten ale 
ein Michts/aber die Begierde ift als ein Hunger: In 
ber Begierde entfichet Der treibende Geiſt / als der 
Ua{UT» 
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e / und in der Luſt der übernatürliche / der dach der Aus 
r nicht aus feiner ſelbſt⸗Eigenſchafft / ſondern aus 
erde Eigenſchafft. 
e Begierde iſt Das Treiben Der Eſſentz als ein Hunger/ 
ut iſt Des Hungers Weſen Das cr in ſich faſſet / dann 
arde iſt nur ein hungriger Wiille / und iſt der natürliche 
feinen Beſtalten / aber Die Luſt iſt aus Der Freyheit / 
RAt iſt Begierde-lotßz / was ſein ecigen Weſen / ſo viel als 
heiſſet Anlanget: Dann er Darf nichts / cs ist alles 
iſt ſe er alles. Aber cinen Luſt-willen hat er / und ift 
ſelbe Wille / ſich in der Luſt zu offenbahren / fo mag Doch. 
r freyen attect-loſen Luft Peine Offenbahrung gefchehen/ 
ſt ohne Begierdte / ſie iſt als würe tie nichts gegen der Mus 
iſt doch alles: Aber nicht nach der Begierde / als nach der 
ſondern nach der Erfuslumg der Natur: Sie iſt die Er⸗ 
er hungrigen Begierde / als der Matur / ſie gibet ſich frey⸗ 
Hunger Der Natur / dann ſie iſt ein Seiſt ohne Weſen 
und Begierde / ganz frey als cin Nichts / aber Die Begierde mache 
ſie in ſich zem QBefen / und folches nach zweyen Eigenfchafften / 
als eine nach Der ewigen Freyheit / Die da frey iſt von Der Duaal/ 
11170 Die andere nach Der Begierde / welche ein vegerabilifc) Leben 
gibt / als cin Wachſen oder ſich außgeben. 

3. Das freye Weſen iſt und gibt cin Dehl / und der Begierde 
Sigenſchafft gibt ein Leben des Sehls: Das Oehl iſt ein Liecht / 
und der Begierde Sigenſchafft gibt Dem Liechte cine Eſſentz /als 
Dice feurige Eigenſchafft / Dag das gicht cin Schein iſt / wie man 
am Feuer und Liccht ſiehet / und Die freye $ugt bleibt Doch in fich 
ein freyer Wille / aibt aber fine Sanfftmuth / als cine freye Ge— 
laſſenheit in Die Begierde / atuff daß tie zum Weſen und Schein 
kommen: Nor Wilile iſt allein gut / er hat kein andere Begierde / 
ars nur gut / ſanffte und lieblich ſeyn / es iſt auch keine andere 
Mogligkcit darinnen / dann er iſt als ein Micht3 darinnen Fein 
Auͤhren oder Quaal ſeyn mag / ſondern iſt die Saͤnfftinuth ſelber. 

4. Sc er Dann nicht ein Richts ſeyn Fan wegen den / daß er 
eine llrg sche und Anfang der Begierde ijk/ fo gibt er ſich frey / als 
ſich ver Sonnenſchein frey gibt in alle Eigenſchaäfft / fo faſſet die 
Begierde dieſelbe freye Luſt als Den Schein des Ungrundes der 
Swigkeit in ſich und macht in ſich nach ſeiner Eigenſchaft uses 
ſen: alſo viel der Sigenſchafft inder Begierde iſt/ alſo viel iſt auch 
des Weſens. — 

+. Alſo wann ſich Die freye Luſt in Hunger der — 
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ergibt / ſo acht Die Begierde aus der freyen Luſt Eiger‘ ‚art 
eine Gleichheit nach der Freyheit / Das iſtals wäre es — mis’ und 
iſt doch / das iſt ein Warſer und Ochl. Weil aͤber die Begierde / 
das iſt / der Hunger mil der freyen Luſt erfüllet wird / fc macht cr 
ſeine ſelbſt-Eigenſchafft un Weſen der Freyheit auch su Weſen 
Secin Weſen iſt Warſer / und Der freyen Luſit Weſen iſt cin Oehl: 
Alſo entſtehet zweyherley Eigenſchafft in cinem einigen Geiſie / 
alscine feuriſche nach der Begierde Eigenſchafft / und cine freu⸗ 
denreiche oder Liechts-Eigenſchafft mach Der Freybeit. 

6. Die feuriſche gibt in ihrenn Weſen / als in brem. Waſſer 
eins Schaͤrffe vonder ſtrengen Begierde / die iſt geſaltzen / oder 
ein Saltz / und von der feuriſchen Anaſt cin Schwefel / daraus 
in der Impreſſion und Schöpffung der Welt ſeynd Steine / Er⸗ 
Den und Metalle werden / fo wohl Eleinente und Sternen / alles 
nach ven Geſtalten in der Begierde; und die Dlitetifche gibt ibre 
Sanfftmuth als eine Liebe-Luſt darein: Die feurifche impreſet 
mit der Begierde / und macht Leibligkeit / und die Dlitetifche gibt 
ſich in ihrer Sunfftinuth aus/und macht Das vegetabilifche Leben 
als ein Brünen und Wachſen in der feurifchen Impre ion: dar= 
zu muß Das Scuer feine Efen& und Treiben geben /als ven wuͤ— 
senden Stachel im Ziehen der Begierde / welcher Das Zerfihei» 
den in Der Seibligfeitift / als der linterfcheider / und Urſache der 
Elenß und Vielſheit. 

7. Die 2Beifen haben Diefe Seſtalt Mercurium geheitfen/vor 
Dem angftlichen treibenden Made / welcher alles Scbens und Be— 
egens Urjache iſt / und ein NBerckmeister ver Dlitctifchen und 
waͤſſerigen Eigenfcharft. 

8. Alfo ift uns zu entſinnen und zu finden Dasgroffe Myfte- 
zium, wie in allen Dinge ſey cin Dchl/ Schwefel und Salß / wie 
esurftande s Dann GOtt hHatalle Dinge aus Nichts gemiachk/ 
und Dafjelbe Michts iſt er felber / als cine in fich ra hnnende Sishe 
uff /Darinnen Fein Affe iſt es wäre aber alfo die Liebe-Liſt 
nicht etfenlubr/f ereinigin Der Stille ohne Weſen blicte / und 
wire Ecine Freude noch Weben darinnen / fondern cine ewige 
Stille. 

9. Als er ſich aber in Weſen einführet / Durch Die Begierde / fo 
wird feine Stille ein Weſen und würcende Kraäfft / und ſolches 
if zweyen Sigenſchafften /als in einem Dchle / in welchem Die 
wurdente Krafftein guter GSeiſt iſt / nach Der Eigenſchafft der 
Liebe-Luſt/ welcher den Grimm Der Begierde imechwefel / Saltz / 
1:0 dem gifftigen Mercurioentgegen ſtehet / und ſeinen ZRifftigen 
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srrinie Der Siebe Sanffimutheſtillet und heiler : mas hie 
»zerbricht murfeinem witenden ARade inner ſelat SEigen— 
19 5heilet die Luſt der Licebe des Dehls wieder / und alſo iſt 
une 0 tes in ſedenm?eben. 
UInd izt doch fkein Beaſes in tkeinem Dirge/ das Bute oder das 
Dehol verſchmachte dann in feiner eigenen tut) Das geſchicht 
ı Beſtalten der Impieflion des Hungers der Begierde: Als 
y Kr Sunger-GSeiſt in ſeinen cigenen Seſftalten Nach Itch 
zu fehriimpreflet; undnach feiner ſelbſt eigenen Drfentan= 
ARABufehr hungert / ſo raner Dir freye Luſt nicht in ich faͤhen / 
ſeinen Hunger ſanſſtiget / dann der Natir Eigenſchafft 
ſei tarht uch der freyen Liiſt Eigenſchafft / als nach SOttes 
—weren gerichtet ſeyn / und feinen Hunger nach Der Siebe 
en ſo emnprahet der Sunger Die Liebein uh/ und macht Dic- 
in ſich zum Weſen / fo iſt Der Hunger nicht mehr ein ver— 
achter finſterer Hunger / der in ſich felber ſticht und wuͤtet 
ein gifftiger Mercurius, ſondern wird cine Liebe-Begierde 
Tem Sunger Die beiſſet GOttes Natur / und die bingerige 
ige heiſſet SOttes Zorn / und in Der Äuffern Natur heiſſeta 
ein Feuer. 

11. Abecr in Der Welt Eigenſchafft / Da die Begierde in der 
freren Luft Sigenſchafft qualiiciret / heiffer dieſe Begierde Die 
Sötiliche Regierte, Darisınen Die feurisgc Liebe brennef/ un? dar— 
austie Freuden-reich gehet / Dann darumb gibt ſich Die freye Luſt 
in Die ſtrenge Begierde ein; daß ſie aus ſich na eine feurige Sicbe/ 
als cine Sreudenercich geben / welches in der ſtillen Luſt nicht ſeyn 
mochte: Dann was ſtille iſt / da iſt keine Freude oter Beme- 
gen innen. 

12. So effenbahret ſich nun die freye Suft/als BOttes Eigen— 
ſchafft / durch Die ſeitrige Sigenſchafft/ und Die feurige machet die 
freye Luſt / als der Luſt Weſen / als das Oehl welches in der Iın- 
TTon der B Sterde urſt ndet zu einecu Schein ſoder Glantz / 
dann OolenStrensicit gilt Ten angstlichen Ghielichren ‘Slir / als 
einen Schwefel-Seiſt / Und Die Sanfftiuth des Debls aibt ibre 
Liebe darein und vertreibet das Singezogene als die Finſternuß 
ec ofenbahret die ewige Freyheit / aAls Das Nichts das iſt nun 
das Zenen. | 

ı;. Danmanter Feunucer⸗glantz des Sechts Surſiagteit ſchurva— 
cret 1 ee, ‚Sceuers:bcsic — tuich Teer S nufftmurn >? 2:'t 
Tı: ız an Terrier. der trepensittials ein Nichts Aunnktk unbegreiff— 
3 egreriſe Der HDurzer e fi gelegt» — — 
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u Drerſchlingets in fich / und machets zun Nichts / Tas i4t die 
Filſſterniß / die iſt des Hungers Weſen / Die verfihlinger .r 
feuriſche Hunger durch Des Liechts oder Der freyen $un € gen» 
ſchafſt / wie man Tann fichet/ fe bald das Liecht ſcheimet / In zung 
Der gınjternugibren Dewalt /Damımbift GOtt über alles Wge⸗ 
ſen ecin HErr: Danner iſt die ewige Kräafft und Liecht / wie wirs 
am Gleichnirzßz Der Sonnen ſehen / Das fie ein ser: der Finſter— 
Bun und alles Weſens iſt / und alles regieret was in dieſer Welt 
wachſet /Ilebet und wibet. 

24. Mehr iſt uns zu entſiannen Die mancherley Sältze /wie 
dieſelben im Urſtande fich urſtanden / und ſcheide in viel SEigen— 
ſchafften: Im Urſtande Der Impreflion ‚alsim verbo Ziat ent- 
ſtehen zweyerley Salia, das erſte ist geiſtlich / und gibt die Schaͤrffe 
in der freyen Luſt Weſen / welches iſt cine Entſcheidung oder 
Scharffe Der Krafft; Das ander Saltz iſt die Schürffe Ter Im- 
preflion nach Der herben Stren ‚beit Cigenfchafft / Das ift dic 
Angft in der Impreflion,cl3sschwefel/und Die Beſentliche Eigen» 
(hart ist Iuffer. Das Waſſer iſt die ſtunmet4dtliche Eigen- 
ſchafft Des Saltzes: und Die Ichwerfelifehe von Der Angft ift Des 
lebendigen Sulsces Sigenſchafft / dan fie Hat den Stachel Ter 
Bewegligkeit / als ven Mercurium in fich/Der Des Schc..$ SGeſitalt— 
nuͤß macht / und iſt doch eben der Schwefel nicht das Saͤltz / ſon— 
dern er iſt Die Angſt in Der Impreflion, welche auch corporlid) 
tritt. 

15. Das Saltz iſt die Schaͤrffe im Schwefelnach Der Herbig— 
keit/ und macht Tag Die Angſt lieklich wirt / fo woynet Tas Saltz 
sm Schwefel / und iſt des Schwefels Scharffe / und erhaͤlt den 
Schwefel im leiblichen WMeſen / fo wohl auch ten Geiſt tes 
Schwefels / daß er nicht zerjtaubet. Das Salt impreflet die 
Kräafft der Angſt / und Tas geimpreflete Leben ift Das mercuriali- 
ſche Leben / derſelbe int ver Angſt / alsves Schwefels / Leben /umDd 
ſcheidet Die Materiam mac) Den Geſtalten zur Natiir / niind die 
Materia der freyen Luſt in zwey Weſen / als in cin waͤſſeriges 
und in ein Dlitetifches cörperliches. 

16. Das coͤrperliche iſt zweyerley / nach Der Finſternuͤß und 
Sicht. Mich der ſtrengen Begierde Sigenſchafft machts in der 
1waſſerigen einen Sand oder ſteinichte Art / davon Die Steine 
ihren Urſtand haben: Verſtehet aus Der ſulphuriſchen / als aus 
dem Schwefel-waſſer. Die andere Sigenſchafft nach der Ertod— 
gung im ſalnitriſchen Schrucke iſt gemein Waſſer Das da fleuſt: 
Das ander coͤrperliche iſt der metalliſche Leib / aus Ber freyen Luſt 
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Eigenſchafft / in Der eingepreſſeten Seſtalt; und aus der ir. ri⸗ 
Beni da der Schwerelim Waſſer iſt) machts Bäunme, Kraäurer / 
und Ant was da wächſet in der irrdiſchen Eigenſchafft / als in der 
ertöı ten oder todten Weſenheit / welche Doch cin tum Leben hat; 
als ein vegerabilifches. 

17. Dir Dlitctifche Eigenſchafft iſt auch zweyerley / nach Der 
Impreflion, als cin Theil dringet wicder in der Freyheit Luſt / 
vom Grimme der Imprefhon frsy zu feyn die iſt der gute Geiſt / 
als das Liecht im Oehle; Das andere Theil aber ergibt ſich mit 
in die Angſt Des Schwefels / ung bleibet in der Leibligkeit / und 
einzignct ſich m jedem Dinge nach Des Dinges Salbes Ci- 
gengchart / aus in einem feurigen Saltze iſt cs fentrig / und in ei— 
nein bittern Saltze iſt es bitter / in einem herben / herbe / und ſo 
fort. 

18. Die erſte Eigenſchafft nach Dem Liecht iſt in allen Dingen 
ſuͤſſe / und die andere Eigenfch..fft des Ochls iſt nach Der Geſtalt / 
als nach Dem Geſchmacke Des Dinges / es ſey gleich ſuͤſſe / ſauer / 
herbe oder bitter / oder wie Das fey / als man Das in Kräutern er— 
tennck : In manchem ift eine bittere Sifft / und in manchem ei— 
ne Heilung Der Gifft ; fo ihm aber die giftige Eigenfchafft / 
ourch Den Mercurium im DOchle der Sanfftmuth gebrochen wird/ 
fo eine ignet fich anch Das Oehl der Liebe des $Sicchts / dann beyder 
Urſtand iſt aus einem Willen / aber in der Impreflion wirds ver⸗ 
andert /gleich als wie fich der Zeuffel/ alscerein Engel war / in 
eine giftige Engels- Eigenfchafft verwandelte /und Adam ars 
eier himmliſchen in cine irrdiſche. 

ı9. Alles was Da wächfet/ lebet und webet in Diefer Welt / das 
ſtehet im Sulphur, und im Sulphur ift der Mercurius Das Seken / 
und Das Salß ift im Mercurio Das leibliche Weſen feines Hin—⸗ 
gers / wiewohl der Leib mancherley ift / als nach Eigenſchafft des 
Schwefels und Saͤltzes / nach derſelben Sigenſchafft iſt auch Das 
einacprlankte Oehl / welches in der Krafft mit auffwachſet / Dann 
2as5 Dchimacht die Krafft in jedem Dinge; in dem Oehle dor Im. 
preſſion, als indem eingepreſten Oehle tft Das andere Oehie / als 
Das geiftliche / welches ein Liecht gibet-/ aber es fuͤhret einander 
Principium, es nimt feineandere Nuaalanfich/ alsdic $ ut der 
sicht / es iſt Goͤttliche Weſenheit / darumb it GOttes eigen We— 
fen allen Dingen nahe / aber nicht eſſentialiter in allen Dingen / 
es fuhret cinander Principium, und aneignet fich Doch gegen allen 
Dingen /fo ferne Das Ding der Göttlichen Eigenfihaflt in ſich 
hat / ſo enpfahet es Krafft von Goͤttlicher ER En — 
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gaſch ein wachfendes oder lebendiges / wie man dann Kräuter und 
Baume / wohl Ercaturen finder / in welchen etwas von Wort» 
licher Krafft inne lieget / Damit man in Der magiſcheu Tur far 
der falſchen Magix, als Dein verderbten boͤſen Oehle witei gischen / 
und in cin Gutes traslınutiren. 

20. Alle Skhärffe Des Geſchmacks ift Saͤltz / es fcy mad c8 
wolle in dieſer IRclt / nichts aufgenemmens und aller GSeriich 
gehet aus Dem Schwufel; und in allem Bewegen iſt Mercurius 
ein Unterſcheid / beydes im Seruche / Krafft und GSeſchmacke: Ich 
verſtehe aber in meinem Mercurio das Rad Der GHchuhrt alles 
Woſens / wie forne gemeldet / nicht einen todten/Jundern ein... lea 
bendigen / als ftära@cften/ nach Eigenſchafft ver eruckenen Gifft. 

21. So gebührcet nun dem Künftler und Medico „Daß er fol» 
che Dinge wiſſe / ſonſt mag er Feine Krankheit curiren/er tretfe es 
Dan chngefahr / wann er nicht wei / wormit dasDehl iin Cörper 
vergifftet iſt und was ver Mercurius für einen Hunger in der 
Kranckheit habe) wornach ihn Hungert. 

22. Dann fo ertas Salt nach der Eigenfhr ft feines Hun⸗ 
gers( worıach er begicrig ift) mag bekommen / mit einem ſolchen 
Dehle wie cr gerne hätte / fo ift Die Kranckheit bald Fündlich da— 
hin: Dann er ſetzet fcin Dell wieder indie Eigenfchufft Der Lie— 
be dcs Lichts / Davon Das Schen wieder anheber Helle zu fcheinen. 

23. Dann jedeKranckheit im Coͤrper iſt anders nichts/els cite 
Verderbung oder Bergifftung Des Ochls / Daraus Des Lebens 
Liecht brennet und ſcheinet: Dann wann Des Lebens Liecht im 
Dehlchelle ſcheinet und brennet / fo vertreibets alle gifftige Eine 
flüffe und 2Burdungen /gleich wie der Tag tie Macht virtreibet. 
24. Dann ſo das Dehl Daraus Das Leben brennet —/ mit eineunt 
gifftigen Mercurio oter Sulß angeſtecket wird / es gefchehe gleich 
vom Geſtirne oder Sulse der Speiſe / als von einer widerwerfis 
gen Quaal — / Davon ein Ekel im Oehl entſtehet / welchen Das Oehl 
inuncertar wil außſpeyen / darzu der Mercurius Aljlift / fr Anoctet 
ſich der Mercurius im Schwefel-fenuer je langer je ſehrer / Und ur= 
beitet immerdar den Sfelaugzutreiben/erbebcetfih aber in ſolcher 
ſtrengenArbeit nur in ſich ſelber / und zuͤndet feine innere Geſtalt— 
ar immer ſchrer an / davon das Oehl tunckeler und gifftiger wird / 
biß endlich Das Oehl gantz waſſericht und irrdiſch wird / fo cerfitchet 
tas Liecht und auch Das Scuer / fo fähret Mercurius mit Dem 
Schwefel-geiſte davon / als gleich wann man cine Kertze ausle— 
(het) fo Fahret Mercurius mit Dem Schwefel:geifte in Tedes-Ge— 
ſtancke daron /Ligcernuch verhungert / cine zeitlang mager fich 
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ı nsyderifchen geibe/ welcher mit außfähret / behelffer ’wanı. ater 
der dercurius im Geiſte der groſſen IBeltfeine Eigenfchafft ver⸗ 
zehret und verhungert / alsdann iſts nit dem zeitlichen Leben 
gantz mus. 

25. Dann fo bald das Ktecht Des Lebens-Oehles außliſcht / fo 
fauft Der elementifche Leib Dabin in Die Purrefattion ,„ als wieder 
dir zus Fiat, Daraus er iſt werden) fo hat dieſe Zeit in der Ereatur 
ein Ende / das iſt Der Tod oder Abfterben / und Darausift Feine 
Erledigung oder Wiederkomman / es Lewege fich danı., noch ein» 
mahl in ihme der himmliſche Göttliche Mercurius „ welches Doch 
arnch nicht geſchehen kan / es ſey dann eine gute Eigenfchafft Des 
Oehls / als aus Goͤttlicher Weſenheit in ihme geweſen / in derſel⸗ 
ken Siſenſchafft / fo der Goͤttlichen Liebe faͤhig iſt / zuͤndet fich 
alleine wieder Das Liecht an. 

26. Dann die Göttliche Meſenheit / oder derſelbe himmliſche 
Mercurius tranſmutiret Das verſtorbene Oehl wieder in ſeines / 
und wird deſſen chen; dann Der äuſſere Mercurius, der den Sei 
Hat geführet / „one nicht wieder / er iſt nur cine zeitlang ein Spie⸗ 
gel des Ewigen geweſen:: Er wird aber in cine andere Dıitaad 
tranfmutirct/ dann mit feiner Erftickung tritt er wiederin das 
Myfterium, Daraus er imerftenanit der Welt Schoͤpffung ift ge>» 
gangen / und Ter Leib gehet auch in Daffelte Myfterium. 

27. Alfo ſtehets noch zueiner andern Bewegung der Gottheit 
als zucinein Scheiden / da das Böfe / darinn Der Tod war / vom 
Sutenrgefhieden werte / und Das Verbum Fiar Das wieder gebe 
und herfürkbringe / Das ihme ift im Sterben wieder heimgefallen. 

23. Dem Medico ift dieſes zu wiffen / daß in dem allerftärcde- 
ſten Mercurio „Der am allergirftigften ift / die höchfte Tinctur lie⸗ 
get / aber nicht zu des Mercurii ſelbſt-Eigenſchaͤfft Die muß ihme 
gebrochen werden / dann feine ſelbſt⸗Eigenſchafft / als vont Centro 
an/ift das anaßliche Sifft-leben / er hat aber cine andere Eigene 
Burpyı serrey / als cin Oehl vom Liechte / Davon er alfo ſtarck und 
machtig iſt / das iſt ſeine Speiſe und Erhaltung / fo daſſelbe mag 
von ihme geſchieden werden / das iſt eine Tipgirung und ein mäch⸗ 
tig Anzũñnden aller tunckeln Leben / dag iſt / aller Kranckheiten: 
Dann im ſelben Oehl licget Das freudenreiche Leben / und iſt ein 
————— schen / als daß es Das ſchwache anzünde und indie“ 

e fuͤhre. | 
29. Manwirdimeiner Kröfteıroder Mutter / oder dergleichen 
gifftigen TBuriuen oder Thieren-Ddie hoͤch ſte Tinctur finden / ſo 
man die in ein olitetiſches Weſen bringet / und den Grimm des 
C NMex 
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Merc ırıı Davon fcheidet = Dann im Gifft und Siccht fEchet ai 
Aufferliche und innerliche Leben / als wir ſinnen / tu SS Dr 
Srimim und Zorn-feuer / cine Urſach der Söttlichen Freuden 
reich iſt:: Alſo auch in glaichen im auſſern zur erkeunen iſt dann 
alles Leben iſt ohne den gifftigen Mefcurium ſtum̃ und cin Eich) 
and gleich als todt geuchtet. 

30. Mercurius iſt ein Anzüunder Des Feuers / fo ſtehet alles ve⸗ 
wegende Leben im Feuer / und obgreich eine Ercat.ır im Waſſer 
wohnete / iſt Doch Das Feuer fein chen /al3 die Giffragalle / 
Zarinnen Der Mercurius Das Leben führet / aber de ſſelbe Waſſer 
iän der Gaͤlle iſt eine Sifft / darinnen ein Deyl verborgen iſt Fin 
welchemn das Leben im Mercurio brennet und ſcheinet / deſſen haft 
du ſein Gleichnuͤßz: 

31. So in einer Creatur ein ſtarcker gifftiger Mercurius iſt / 
trockener Art / die iſt ſtarck / Fühne und maͤchtig / Die hat auch ein 
helles Oehl in ſich / ob fie gleich mager vom Leibe iſt / Dann die feu⸗ 
riſche Eigenſchafft des Mercurii verzehret Die waͤſſe riche; So 
aber (kin Fettes angezündet wird / ſo gibt es cin helles Liecht: 
VBiclmehr wird das ſeyn / ſo Die waͤſſerige von der Olitetiſchen 
Eigenſchaͤfft geſchieden wird. 


Das 7. Capittel. 


Wie Adam im Paradeiß / und Lucifer ein ſchoͤner Eu⸗ 
gel war/und wie fie durch Imagination und Er⸗ 
bebung ſeynd verdorben. 


PROCESSUS., 


9 Ir wollen dem Laborantca welcher cin ernfter 
Sucher ift/ nachzufinnen Urſache geben / und fo cr 
unfern Sin ergreiffet/fo wirder den edlen Stein 
ver Weiſen wohl finden / ift cr au VDE 
darzu erkohren / und fechetanderft fein Leben ine 
himmliſchen Mercurio, anderft ſeynd wir doch ihme Myſterium, 
und wollens im Sleichnug darſtellen / am alleroffenbahrlichſten 
und doch heimlich. 

z. Als Adam im Paradeiß geſchaffen war / hatte er den hinmm⸗ 
liſchen Mercurium zum Fuͤhrer / fein geben brannte in einem reis 
nen Dehle) darumb waren feine Augen himmliſch / und fein Ver— 
ſtand ubertraff Die Natur / Tann fein Liecht ſchien im Oedle der 
Goͤttlichen Weſenheit Z Die aͤuſſerliche waͤſſerichte Eigenſchafft 
war 
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ar in feinem Oehle nicht offenbahr / er war Alialtriſch / das iſt / 
Engsliſc md wardin Fall Cagaftrifch / das iſt / die weafferichte 
Inter tödtlichen Eigenfhafft ward inährem Ochle offenbahr,und 
Drang Durch /alfo ward Ber Mercurius in ihın ein Augſta⸗gifft / 
U Elcher zuvoren in feinen Dchle eine Erhebung ver Freuden⸗ 
re,ch war. 

3. Dann der Sulnitrifde Schrack in Der Impreflion in der 
Kaͤlte / als nach Saturninifcher Eigenfchafft ward dadurch erhe> 
bende / und ırjcgete Das Regiment als cine Falte Gifft / welche in 
der Iınpreflion Des Todes entfichet / davon die ZGinfternüß im 
Dehle Des Liechts erbohren ward / und Adam Des Göttliche 
Sichtserflarb = Zu welchem ihn Der Teufel Durch die Schlange 
führete/ das iſt Durch der Schlangen Eſſentz und Eigenſchaͤfft. 

4. Dann in der Schlangen war dDasMeich des Grimnues / 
und auch DAS aͤuſſere Reich offenbahr / dann fie war liffiger dann 
alle Thiere quff dem Felde / und diefen Sift begehrte Heva/ / dann 
Die Schlange beredete fie/ dag ihre Augen würden auffgethan 
werden: und ſie'wuͤrde ſeyn als SOtt / und Boͤſes un Gutes wiſſen / 
welches auch des Teuffels Wille war / Daß er wolte böfes wiſſen / 
und im Entzuͤnden zur Wiſſenſchafft im Mercurio verdarb und 
finfier ward / Dann er gieng in den feurigen Grund mitder Ima- 
gination, nach feinem Wiſſen / und Adam gieng in dem kalten 
SrunDd in »ic Impreflion „ in die außgebohrne wäfferige Sie 
genfchafft im Salniter „ Da beyde Meiche in ver Scheidung ſte— 
hen / nach feiner Wiſſne und Begierde. Er begchrete den wäfe- 
ſerigen Mercurium zu probiren im Schmace / in welchem vie 
tödtliche Gifft iſt / und Lucifer Die feurifche / welche Sstärtfe un 
Mucht gibt / Davon entſtund ihn Die Hoffahrt / als atıs Dein fcuta 
zifehen Mercurio : ber Das Oehl der Sunfftinuth Der Göttliea 
chen Weſenheit verlieffen fie alle beyde Sucifer und auch Adam. 

I) ır “IE uns Der Schlangen) welche Adam mit ihrer Lift 
Betrog/nachzufinnen wie ſie geweſen / und wasihre Lift ſey / dar⸗ 
nach Adam und Heva geimaginirct z QBarısınb fie vom verbot⸗ 
genen Baum / Derda böß und gute war / geften / und wie ſie daran 
ven Tod geilen / und wasihr Heyl und Wiederbringung natür— 
lich und eigentlich ſey / was Böfes und Gutes fcy / welches die 
CEigenfhafft Des ewigen Lebens /umd dann Die Eigenfchafft des 
ewigen Todes ſey / was Die Eur fey / Damit man Die anit Adand 
eingeführte Kransfheit / und Denfelben Tod wieder zum zeitlichen 
and ewigen eben bringen koͤnne. 


©. Der Leſer Habe acht auff ven Sinn / dann die Macht / ihme 
& 2 dieſel⸗ 
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dieſelbeen die Hände zu geben) haben rzir nicht / es fichet a 
SOtt zu: Ar Die Pforte ſoll ihm allbie offen fEchen / w 
cingehen / wo aber nicht / fc hülfft ihn der Kißel nichts. 

7. Der Teuffſelwac ein ſchoͤner Engel / und die Schlangt Tag 
liſtigite Thier / und Ver Mienfch die Gletchheit der Hottheit. Nun 
ſeynd ſie doch alle drey Durch Imagination und Erhebung verdo 
ben / und haben von GOtt den Flüch erlanget für ihre falſche tif 

8. Alles BRas ewigs iſt / komt urftundlich aus einem Grunde 7 
als Engel und Sreiten / aber die Schlange nicht aus Dem twigen/ 
ſondern una Dem Anfange / als wir euch dieſes har cr vorne zit 
zcrjtchen gegeben / wie ſich mit Der Entzuͤndung des Feuers ürt 
Salniiriſchen Schracke zwey Deiche ſcheiden / als dic Ewigkeit 
und Die Zeit / und wie Die Ewigreit in der Zeit wohne / aber nur 
in iich feiser/aber ter Zeit alfo nahe ſey / als Feuer und $iechtine 
einander ſind / und Doch zwey Teiche wachen / oder wie Finſter⸗ 
33.5 und Liecht ineinander wohnen / und feines Das ander iſt. 

9. Fiir iſt uns in gleichem zu ſinnen von Dem anfaͤnglichen 
gifftigen Mercurio im Teufel / fo wohl im Menſchen als auch in 
rer Sehlangen / wie ein Dehl verderbe / und Doch hiemit nicht 
WI GOTTES Werfen verderbe / fondern gehet in fich als 
315 Nichts / imo der creaturliche Mercurius , welcher mit Anfag 
2er Arcaturis, Der Ereazur entſtehet / oder erbehren wird / gchet 
ars ſich / das iſt aus dem Ewigen indie Zeit /als in Anfang der 
GC rentur / er begehret sur feiner / Das ift Des Anfangs /wil ein 
Eigenes ſeyn / und verläftsdie Ewigkeit / in welche er miffciner 
Wegierde ſollte gantz geſchloſſen ſeyn (md ſeinen Hunger darein 
fahren/ ſo würde ſeine Sifft⸗NQuaal nicht offenbahr. 

12. Dam was nach Dem ewigen Nichts / als nach Der ſtillen 
fasten Freyheit GOttes hungerig ift / das wird ihm ſelber nicht 
vffendahr / ſondernes wird in der ſtillen Ewigkeit offenbahr /als 
in 3tt: Denn weſſen Der Sunger iſt / deſſen iſt auch das Weſen 
sm Hunger / ein ieder Hunger oder Begierde macher 
Weſen / nach Des Hungers oder Begierde-Eigenſchaͤfft. 

1x. Se machte ihme der Teufel in ſich Finſternuͤß / Daun 
er gienginit einer Begyierde in fich /in die Eigenfchafft Des Cen- 
ir; zur. :.aiwırde / und verließ die Cwigkeit /als das Nichts / Tas 
zft,mie xuticergiche 2: Riſo entzündete er jich in ſeinem gifftigen 
Aercurio, das iſt / in den Seſtalten zum Leben in ſich und wurd 
cin ainaſtlicher Fener-quaal in Zinfternüg / gleich als cin Holtz 
Bervvcosstcet / und zu einer Kohlen wird / Die nur glimmet und Ecin 

een, sicht mehr Dat / auch Fein. Oehl oder Waͤſſer / alfo giengs 
ib mel 
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Dme / alfo quelete in feiner feleff-Eigenfchafft nunmehr als in 
fein nLebens-Geſtalten nur cine ftachlichte ſeindige Eigen ſchafft / 
da ine Geſtaltnüß die andere anfeindet / und doch alſo erbiehret. 

12. Ingleichem war guch Die Schlaige / aber mich: ausihrer 
N bſt⸗Erhebung alfo worden / fontdern als Gi! ſprach: Es 
gehen herfuͤr allerley Thier ein jedes nach ſeiner Sigenſchaffe / fo 
g engen aus aller Sigenſcherfe Der Matur / wie die in Der Scher⸗ 
dung offenbahr ward /als ich SOtt zur iSchöpffung bewegte / 
herfuͤr Tädiere: Dann der Zeufel wolte über Dre Liebe und 
SanfftmutSOttes herrſchen / und ſetzte ſeine Begierde auch in 
Zern / das iſt / in die ſtreuge Macht / da das Siſſt-ieben urſtän 
Def, als ins Fiat Der grimmen SEigenſchafft / aus welcher Geſtalt⸗ 
ug ſind Nattern/ Schlangen; Kröten und andere gitftige Wür— 
me gegangen / nicht Dag Der Teufel dieſelben Habe gemacht / das 
kan er nicht / alleine wie di Begierde in der Imprcflion Des Fiats 
war / alſo wurd auch Die Creatur in Boͤſen und Guten. 

23. Dann in Der Impreflion des Fiats im Urſtande des ãufſ⸗ 
ſern Mercurii, als des Lebens / das ihme in ſich felber offenbahr 
wird / war die Scheidung / da ſich SOtt und die Welt ſcheidet 
als Spttin ſich / und die Welt aͤus ſich / als cine Gleichnuͤg des 
Ungrundes / oder ein Spiegel ver Ewigkeit. Ailoa bat !ich Der 
innere Grimm / davon fi) SOtteinen zornigen / eyferigen GOtt / 
und ein verzehrend Feuer nennet / in aufferen Figuren / als in ei⸗ 
nem Stleichnüg ver innern Gebuhrt im Centro offenbahret / als 
wie dic ewige Luſt / welche er felber ift / die Begierde zur tur 
der ewigen Dffenbahrung / erwecket und urſachet / und Jich ſelber 
in Die Begierde einergibt / und den Grimm Der Begierde zur 
Freudenreich mache. 

z4. Alfo ifts auch mif ver Schlangen Witze: Im hoͤchſten 
Metcurio ift dic höchste ſchaͤrffeſte Probaaller Dinge: Ze gifftia 
gercin Ding ift) je ſchärffer probiret cs cin Ding/dan der fchürfe 
TR Drpyatad und Geruch ftchet in Der gröffeften Sifft /als in 
einer fferbenden Duaal/un wie ſich Das cwige Liecht aus des Vat⸗ 
ters Dchärtfe erbichret/tag es den Schein bekomt / Und mit feiner 
eigenen Quanl durch VicSchärife aus der Angſt-quaal außgehot / 
wicder in die Freyheit / als ins Nichts / allda Tas Liecht von des 
FeuersQuaal uñ Eigenſchaft auch eine Begierde wird / welches iſt 
Die Begierde der Soͤttlichen Liebe und Der Freudenreich / in welchee 
Begierde Der Mercurius das ewige QBort / oder Der Urffand der 
Ewigkeit oder Gottheit recht betrachtet / und genannt wird. 

5. Und dafjelbe Außgehen vom Feuer ( werjichet vom rvigert 
& 3 marı 
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zmagıfa en Gcift:feuer)ift cin Außgebaͤhren als des Worts d: 
Kraft / Farben und Tugenden / und dDiefelbe Begierde Deffelbe 
Mercurioder Worts faffet auch in fich in Vic Begierde DicKraffi 
und machet ſie wefentlich / Pas ift Die Sunfftmury und Die Ak Te 
welche den Hrimm des ewigen DBattcıs/ als ver ewigen Natu— 
Segierde mitder Siebe leſchet / und in Freudenreich verwundele, 
Alta der Nuance GOttes von Ewigkeit urſtändet. 

16. Diefelbe ingefaffete NBefentcit giebet zwo Eigenfhaf 
sen / als ein Dlitcetifche / Das ift / Hiiminlifch Weſen / eine Urs 
fache Des Liechtes-ſcheins; und eine Eräfftige von dc. Bewegung 
Der ewigen Impremon, oder Begierde dcs Wuattersumach ter Ci } 
Fuhrt Des Sohnes / Daraus Die Göttliche Lufft / als Die Krafft 
Durch den Schein des Licchtes/aus demſelben Liebe-feuer auß— 
gehet / welches der Geiſt GOttes iſt. 

17. Alſo auch imgleichen wiſſet dieſes / Daß ſtch Die ewige Liebe 
(rerfichet Das Weſen als die himmiiſche Weſenheit) hat in die 
Schöpffung mit dem Verbo Fiat eingegeben / Des Batters Zorn / 
als vie Gettaltuüg Der ewigen Natur in die böchfe Freuden⸗ 
rich zu feßen/ und Sleichnüffe der ewigen Gcbährung darzısa 
ftellen / und wo vice Natur Des Grimincs am fehreften tft erba= 
ben worden Durchs Fiar,, allta hat fich auch Die Begierde. gegen 
Der Freyheit am meiſten geeiniget /eom Grimme log zu ſeyn / 
und in Die Freudenreich zu ſetzen / Davon Die groſſe und tiefre 
Wigne ift entſtanden / auch die edleſte und Höchfte Tindtur ; ver⸗ 
ſtehet Die Begierde des grimmen Hungers empfühcet das jenige 
in ſich / darnach fichungert / als die Sreyheit/ Dann es ſeynd im 
Anfang alle Ding gut gefhaffen / auch der Teufel war guf / weil 
er cin Engel war / ſo wohl auch die Schlange. 

18. Weil aber der Teufel in Die hoͤchſte Feuers-begierde ein⸗ 
Zzieng / ſo wieche SOtt aus ihme / als ein Liecht in ciner Kertzen 
weichet oder verliſchet / ſo lebte er hernach nach ſeiner eigenen 
Begierde. Dieweil er aber wiiſte / dag in der Say 
ſolche hohe Tinctur war / und Die Schlange aus dem Anfang der 
Zeit war geſchaffen / fo ſchloffe er mit feiner Begierde in die 
Schlange / und nahın Der Schlangen Tinäur ein) und fuhrete 
feine "Begierde Durch Die Schlange gegen den Menſchen / ihn in 
Luſt der Schlangen Eigenſchafft einzufuͤhren / dann der Scluna 
gen Tinctur war von beyden Urſtänden / als aus den tödtlichen 
Mercuriovom Sterben im Feuer /als von der Kaͤlte in Der Im- 
preflion ‚und Dann auch vonder griammigen. Die falte Impref- 
kon iſt irrdiſch / Die urflandee vom Srimme /als vom — 
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im Grimme in der Impre ſion: Und die feuriſche urfEint t von 
Dem lebendigen Sifft Des Mercurii, in welcher Elzenſchafft das 
&riftslchen ſtehet. 

29. Alfo ward Adam und Heva inficiret mit dcs Teufels Bes 
wierde durch Die Schlange : Als durch irzdifche tödtliche Eigen 
a arft Der Schlangen / und denn grimmige / gifffige / lebendige 
SEltgenſchafft des grimmes GOttes nach Des Teufels Eigenfchaffe 
ſelber / und ward in ſeinem Cöttlichen Oehle / das iſt / in der hie 
liſchen Weſenheit angeftecker. 

20. Alldu verloſch ihm Das Goͤttliche Liecht / das aus dem Goͤtt⸗ 
lühen Leibe der himmliſchen Weſenheit ſchien: Dann der Fluch 
gieng über Dice Seele. So iſt Gttes Fluchen cin Flichen 
Als / Die Goͤttliche Krafft / welche iin Leibe war / sriche in 
fich felber in ihr Principium, und ward fein heilig Och! ( Darin= 
en Die Kraft SOTIIES hatte gewehnet / undein Freuden⸗ 
reich als Das Paradeiß Hatte gemachet ) cin Gifft: Dann Das 
irrdiſche Theil nach Ertötung Des Waſſers / als Die cagaſtriſche 
Sigenſchaſſt ward ofſenbahr / und kriegete zuhand Der Mercurius 
als vie Kälte in der Todes-geſtalt / das Regiment/ da er zuvor im 
himmliſhen Mercurio, als in der Böttlichen Kraft gleichwie 
verschiungen fund. Alſo farb Adam in Gott / und lebte dent 
Tod / da war Moth / Tas ihn wieder gebahre GOtt / und darumb 

ward Die Schlange verflucht / daß fie Dem Teufel in Gehorfanz 
gedienet hatte. 

zı. Alfo verfichen wir / was in der groͤſſe ſten Angſt / als in dem 
ſtärckeſten Mercurio verborgen lieget / als cin Dchl/ das alle 
Krancheitringirct/ aber die Falte Gifft / als die Zoves:quaaly 
a5 alle weg und in cine feurige gefeket werden / die Des Liechts 
begierig iſt / dann GOtt ſchuff im Anfang alles gut / aber durch 
fein Sluchen oder Slichen wards böfe. 

22. Dunn als GOttes Licbe- Begierde in der äuffern Wele 
hnete / und Die Durchdrang/alsdie Sonne cin Ißuaffer / 

vder das Scucr Das Eifen / fo war Die Auffere Welt ein PDuaraa 
deinßn / und grüncke Die Göttliche Effenß Durch Die irrdiſche / das 
ewige Leben Durch Das tödtliche: Als fie aber GOtt verfluchte 
umb cs Menſchen willen /fo ward Das födtliche offenbahr ang 
Menfchen/ und auch ander Frucht / davon der Menſch eſſen folle 
te / welche Sigenſchafft zuvor allein am Baume des Erfäntnü hes 
Gutes und Boͤſes offenbahr war / daran Adam und ſcin IBeie 
verſuchet worden / ob ihre Begierde wolte in die Ewigkeit / als in 
GSoOttes Weſen eingehen / oder in der Zeit Weſen / in das leben⸗ 
& 4 dige 
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Dige Der tödliche Oehle / in welcher Nuaalder S 
ben / das iſt / rennen wolte. 

23. Alſo ward durch GOttes Fluchen oder Fiscyenjvec am 
ſche Leid verschlofen / und der Zorn=quaaf offenbahr / nid ti: 
noch alſo verſchloſſen: weil aber der Menfch auster Ewigke 
an einem Theil in Leib und Geiſt geſetzet ward Durch Den ewi 
Mercurium, das iſt / Durch das Wort der Goͤttlichen Krafft 
Zonte Niemand ven Gifft-tod aut, ſchlieſſen / und den todlic 
Mercurium zerbrechen / und wieder in die Liechtes r al: 
Duaal der Soöttlichen Sreudenreich einfeßen/ ars nur cben 
—— Mercurius, als die Krafft und Das QBart des sel 
felber. 

24. Dunn der Schlangen gifftige irrdiſche Eigenfihaffe r 
zn Menſchen offenbahr und rage worden / tarımmb als ich G 
tes Wort des Menſchen Berderbens erbarmete / uñ fich feiner 
Der annahm / ſprach er: Des Weibes Saamen ſoll der Schla 
gen Den Kopff serfreffen / und du (verſtehet der Schlanges 
Gifft oder Feuer) wirſt ihn in die Ferſen ſtechen. 

25. In dieſem lieget nun der Stein der Weiſen / wie des Wei— 
bes Saame Ver Schlangen den Kopff zertrette / das g ſchicht im 
Seiſt und iin Weſen / zeitlich und ewig. Der Schlangen Stich 
if GOttes Zorn-feuer; und des Weibes Saame ift GE Dttes Lie— 
be⸗-feuer / das nuß wieder erwecket werden / und den Zorn durch— 
ſcheinen / und dein Grimm feine Macht nehmen / und ihn in die 

Söttliche Freudenreich ſetzen / fo ſtehet Die todte Scele / welche 
in GOttes Fluche verſchlungen lag / auff / wann der gifftige Mer- 
curius, weicher Sottes Zorn gleichet / mit der Liebe tingiret wird / 
go wird aus Der Todes Angſt im Mercurio die hochſte Freuden» 
reich / unnd cine Begierde Der Liebe / welche felber wieder $ickea 
Weſen in fich maͤchet / als einen himmliſchen Leib aus Tem irrdi— 
schen / wann der Mercurius in himmliſche Quaal geſetzet wird / ſo 

beschreter nicht mehr Das irıdifche tödliche Leben / nich 
suchten / ſondern nur Eines / Da die vierinnne verborgen liegen / 
gleich als verſchlungen / wie Das Liccht Die Finſternußg intfihver. 
ſchlungen Halt/und Doc in Mich ift/aber im Liechte nicht offenbahr / 
wie SOtt in Der Scitwohnet/ und Die Zeit ergreiffet ihti nicht / 
fie werde Dann in dic Ewigteit entzücket / daß Das Söttliche Liecht 
wieder darinnen in ihrer Quaal ſcheinet / alsdann wird vie Zeit 

mit ihren Wandern inter Ewigkeit offenkupr. 

26. Alſo iſt auch der Proceſs der Weiſen mit dem edlen Steine: 
ieſein iſt nicht naher machzuſinnen / als gleichwie Das —— 
ort, 
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DRort/ulster himmliſche Göttliche Mercurius in der Goͤtſ ichen 
KRuafrit Dicnfch worden / und den Tod ertödtet / And Den Zorır 
inn Menſchen —/ als den Mercurium indie Goͤttliche Freudenreich 
geſetzer at / da ihme der menſehliche Mercurius Der zuvoren in Got⸗ 
fc Zorn /alsin Todes Quctal verſchloſjen lag / wieder mit ſeiner 
neweentzündeten Begierde / welche nun Glauben im H. Geiſt 
heiſtet / Soͤttliche Weſenheit / als Chriſti Leib in ſich zeucht / und 
ib in Goͤttlicher Krafft und Liechte über GOttes Zorn und der 
Siſangen Giffaſetet / und dem Zorn als der Todes Gifft nid 
Den Leben Der Böttlichen Freudenreich den Kopff zertritt: Das 
tft er Zorn wur Herr / und im Liecht wurder Knecht/ Der nun 
muk eine Urſache der Freudenreich ſeyn / wie uns ſolches gantz 
Helle und Elur/ gantz offenbahr im mercurialiſchen Leben zu er⸗ 
ſannen iſt und gezeiget wird. 

27. So mercket nun Den Proceſs und ſinnet ihm nach / ihr lie— 
Pen Kinder ver Weiſen / (vo werdet ihr zeitlich und ewig genug 
Miben/ thut nicht als Babel / welche fich mit Dem Steine der 
Waoiſen ritzeh und tröftet / und fich deß rüymer/ Behalt aber cinen 
groben Mauerſtein / im GSiffte und Tode verſchloſſen/ für dere 
edlen Stein der Weifen. Was iſts / daß Babel den Steinhatf/ 
und er lioget in Babel noch gantz verſchloſſen? Sfr eben als ob mir 
ern Herrein Land ſchenckete / Das wire pr meine / ich aber koͤnte es 
Tricht einnehmen / und wire ein arin Ddann Dabey / und rüäͤhmete 
mich Doch der Herzeſchafft / Hatte alſo den Deaamen und nicht Die 
Macht / alſo gehets Babel mit dem edlen Steine Der neuen 
Wiedergebuhrt in Chriſto Jeſi:. 

28. In dem holdſehyligen Namen SESIIS CHNTSTUIS 
haben wir den gantzen Procel: inne liegen / was td wie die Wie— 
dergeburth aus Den Tode ins Leben ſey / welches in der Matur— 
Sprache klar verſtanden wird Dunn ver Dance IESUS if 
ie Sigenſchafft der freyen Luft derEwigkeit / welche ich ins Cen- 
174 — 20663bahrerin / als ins Batters Sigenſchafft einergibet / 
uund im Cendro, in des Batters Eigenſchafft / als ins Batters 
Feucr guciwen Sorte der ewigen Krafft figuriret. Derfichet 

29. Der Batter / als des Barters Feuers-Seſtaltnüise figu— 
riren Die Goͤttliche Stimme in Der Luſt der Freyheit in ſich ei- 
ſentialiter, Das ifi/ / des Vatters Feuers-SEigenſchafft macht sich 
in Gebtlichen ZRcfen ver Swigen Liebe zu einen Mercunoüe 
Freudenreich Tanır des Vatters Sigenſchafft iſt der yetwers> 
aranl/ und Des Sohns / als der ewigen Luſt Sigenuedaft / iſt die 
Liebe⸗-quanl / Uund wire Doch auch Feine Begierde Der Liebe / ne 

ws * 
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fie niht des Vatters Feuer anzündete / und bewegf: 

als begierlich vom Feuer entſtehet die Begierde. 

30. Dicefe Heilige Begierde gebaͤhret der Batter ce. 

Durch feinen Feucrs:quaal/ Das ift nun fein Hertz der fie! ,„w 
ches in ſeinem Feuer den Schein und Blans gibet/allda erftirt 
von Ewigkeit in Ewigfeit der Grimm in des Feuers Eie? 
ſchafft / und wird in cine Liebe-begierde transmutiret. 

31. Mercke alſo / es heiffer der freyen Luſt Eigenfchafft aı 
En des Feuers Eigenfchafft/ Ehriftus / das heiſſet in der Mot ı 
$prache / cin Durchbrecher; Dem Grimme feine.. Swaltni 
rnen; ein Schein des Liechtes in der Sinfternüs 5 eine Trane 
ration, da die Liebe-Luſt iiber die Feuer-luſt / als übern Griumı 
herrſchet: das Liccht über die Finfternuͤß. 

32. Alhie zertritt des Weibes Saame / (verſtehet die frey 
Luſt / inwoclcher keine Nuaalijt) dem Grimme der ewigen Ma: 
Kur/alsüver ewigen Begierde den Kopff/ Dann des Feuers Eigen- 
ſchafft wird recht der Kopff genannt / dann es ift Die Urſache Des 
ewigen Lebens / und die Freyheit / als die freye Luſt / oder va 
Nichts wird recht das Weib genannt / dann im Michts / als in 
ver Freyheit aller Nuaal/fichet Die Gehurth der H. Drey⸗einig⸗ 
keit der Gottheit. 

33. So gibt nun das Feuer Leben / und die freye Luſt gibt We— 
gen ins Leben / und im Weſen iſt die Geburth / da der Baͤtter als 
Der ewigeSrund ſeinWeſen / als fein Hertz aus dem Ungrunde in 

ſich erlichret/ Das iſt aus vem Ungrunde in ſich in einen Grund— 
Der Schn wird des Batters Grund: Alfo bleibetder Baͤtter in 
nich / was feine Eigenfchafft alleine anlanget/) der Grundder 
ewigen Natur: und der Sohn bleibet im Batterder Grund der 

zafft und Freudenreich / wie ihr an Feuer und Lichte einSleich⸗ 
nüsfchet/ undalforingiretder Sohnden Batter mit der Frey» 
heit) als mit dem Michts/ undder Baͤtter tingiret das Michts / 
Dat es ein ewig Leben in ihmeift/ und nicht mehr cin Michts 4 
fendern ein Hall oder Stimme der Offentahrung ter Ewigkeit. 

34. Alſo ihr lieben Weiſen / merctsatlhien 22der Grund 
ſey / wie ihr tingiren wollet / füchet nicht den Sohyn auſſer 
zen Baätter / danrit ihr tingiren wolt / es mutß cin Corpus 
fiyu 2 Der Scluangenstretter lieget vorbin darinnen / Yun 
nicht auffer ver Micnhfchbeit hat Des Weibes Saamen der 
Schlangen ven Kopff zertrettien / fontern in der Menſchheit. 
Der Quaal der Söttlichen Luſt / (verſtehet die Liebe ) offen⸗ 
dahrte ſich durch cine Erweckung in menſchlicher Eſentz / nn 
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ward im menſchlichen Leben offenbahr / und tingirete den Brimm 
»s Todes mit deim Blute der Söttlihen Tindar, alua ward 
aus dem Grimme des Todes cine Quaal der Goͤttlichen Liebe und 
ts enreich/ alſo zertratt die Liebe dem Zorn / und der olitefie 
pen Gifft iu Mercurio den Kopff / nnd nahın dem Grimme dere 
2 vonle/ und fette den Grimm in dic höchfte Freudenreich/ alldıx 
word Der Zorn und ver herbe Falte Tod in einer feurigen Liebe 
ſc. aw getragen / Dahiegcs- Todweoiftdein Stachel ? Hölle 
tu tt Dein Sieg? Bott fey lob der uns den Sieg gegeben hat. 

35. Ser Let nun dem Wiiſen der da fischen wir/ gu / daß er 
cin gangen Proceis mit Der Menfchheit Chriftivon feiner Era 
Öffnung in dem Leibe feiner Mutter Wariä/ big zu feiner Auf⸗ 
erfichung und Himmelfahrt betrachte / fo wird er wohl da> 
Pfingſt-⸗feſt finden mit dem freudenreichen Geifte/ damit er mag 
tingiren / curiren / und heilen was zerbrochen iſt / ſagen wir mie 
Srund der Wahrheit / al wir hoch erkannt haben. 

36. Der tilien Zeit zu einer Roſen / welche wird blühen 
um Meyen wann der Winter verachet/ dem Gottloſen 
zu einer Blindheit / und dem Sehenden zu einem tiecht. 

37. SOtt ſey ewig Danc | der une Die Augen ver- 
gönnef) daß wir dem Baſiliſcus durch fein gifftig Her 
fehen / und fehen den Tag der Wiederbringung alle 
deſſen was Adam verlohbr. 

38. So wollen wir nun zum Procefs Chrifti greiffen/ und mie 
ihme aus der Ewigfcifindie Zeit gehen / und aus der Scitindie 
Ewigkeit / und der Seit Wunder wieder in die Ewigkeit einfüh⸗ 
ren / und Das Perlein orfentlich darſtellen / Chriſto zur Ehre 
und Dem Teufel zum Spotte: Ißer da ſchlaäffet Der iſt Glind / und 
wer da waͤchet / Der fichet was der Meyen bringet. 

39. Chriftus ſprach: Suchet / fo werdet ihr finden / klopffet ans 
fo wird cuch auffgethan. Ihr wiſſet datz Chriſtus im Sfleihnüg 
von Beridurteten unt Samariter andeutet / wie er ſey unter die 
Diirder gsfiuch/ welche ihn gefchingen und verwundet) auch 
feine Meider außgezogen und daron gegangen / und ihn laſſen 
halb tod liegen / Lig der Samariter kam / wolcher ihn verband und 
Debdle ın feine Wunden goß / und ihn in feine Herberge einfuͤhrte. 
Das iſt eine effentliche Darſtellung Des menſchlichen Berderbins 
sin Pargadis / ſo wohl der Verderbung der Erden im Fluͤche Got» 
tes / da das Paradis von ihr wiche. 

49. Wilt u nun ein Magas ſeyn / ſeo muſtu derſelble Samariier 
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werden] ſonſt kanſtu Das Werwundete und Ze 

Heilen dann der Leib / Den du heilen ſolſt / iſt ha 

vermwundet/ dauzu iſt ihm fein recht Kleid außgezo 

Mann den du ſolſt Heilen / ſchwerlich kenneſt du habeſt dau dee 
Samariters Augen und Willen / daß du Dadurch ander» nichts 
ſucheſt als den Schaden de» Berwundeten wieder zu bringen 

41. So ſiehe / Das ewige Wort offenbahrete ſich in Adam,nit 
Goͤttlicher lebendiger Weſenheit / mit dem hirninliſchen Meıcu- 
rio: Als aber das Seelen⸗feuer in Adaͤm— durch des Teufels ini 
eiren Den Willen⸗-geiſt in Adam vergifftete / und ur Rilcyhe t 
liche Luͤſt durch der Sch lungen Eigenfichafft einftiyretc/ ſo wich 
der himmliſche Mercurius von der hinumliſchen Weſenheit / vas 
iſt / der Seelen Wille gieng davon aus mit feiner Begierde, und 
fuhrete ſeinen Hunger ins irrdiſche tödliche Weſen / als in die 
SEigenſchafft Des kallen Mercurii „ Der da hatte Steine und Er» 
ven gemacht / Diefen welte Adauis GHertt probiren/ und die Wiße⸗ 
ne im Boͤſen und Guten haben. | 
42. Alto fieng ihn zu Hand derfelbe Mercurius der vier Ele⸗ 
menten in ſeine Sifft/ und qualificirtein ihme / und b raubete ihn 
der Goͤttlichen Eigenſchafft / ſtach und verwundete ihn mit der 
Sitze und Kalte / und machte ihn halb todt / und zoeh ihm das 
Engels-Kleid aus / als das Kleid im reinen Element) da oie him̃⸗ 
liſche Quaal Durch Die vier Elementa durchdrang / und ſie tingi— 
rote in Adams Leibe / da durffte er kein ander Kleid / Dann Hitze 
und Kälte waren in ihme als gleichwie verſchlungen / gleichwie 
Der Tag Die Nacht in ihme verſchlungen hält / und Dadurch Die 
Dicht im Zage wohnet / iſt aber nicht offen: alfo giengs mit dem 
Mienfchen/ als ihn ter Macht Eigenfihafft und Qual ergriff / 
jo herzfchete ſie in ihme. Und alſo giengs auch der Erden / als tte 
BOtt ver Alehte. 

43. Wilſtunun ein Magus ſeyn / fo muftu den Verſtand It» 
ben / wie du kanſt die Macht wieder in Tag transmutircit/ Danır 
Die Nacht als der Sinflt:rnas Dunal/ift Todes Angaſt quaal / und 
des Tages / als des Liechtes Quqgal / iſt Das Leben / Dein Schein 
äin SFeben; Dieſen Schein hat Chriſtus in der Menſchyer icder 
argezündet / und ven Menſchen in— lebendig gemacht: 
Dilſtu nun tingiren / ſo muſtudas Verſchloſſene / das ira Tode 
der Nacht verſchloſſen lieget / wreder inden Tag transmutité 
dann der Tag iſt die Tinctur, und lieget doch Tag und Nachti 
cinander als Ein IBcfen. 
44. Rum ſpricht die Bernimſft / wis fahe ichs an — 
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tinin van 3250 fiche Den Procefs an / wie es GOtt mitder Menſch⸗ 
eng / als cr dieſelbe wolte tingiren. 
Chriſtus Fam in dieſe Welt in der verſchioſſenen menſch⸗ 
liryen Seſtalt / und führete in ven Schluß des Todes / des Lebens 
Tincétur, als die Gottheit: Er kam in die Welt als cin Gaſt / in 
inſterer armen Geſtalt / Er ward dei Unſere / auff daß er uns in 
P ne ſtingirete. Was thäte cr aber ? Lebete er in Freuden ? Hielt 
e ſich als ein Herr ? Mein / er gieng in Tod und ſtarb / und legete 
d ic Nachtequaal in ihme darch uns ab. Wie machte ersaber? Er 
Aguhm unſere Scelen und Leibes-Eſſentz an die Söltliche Eſſentz / 
und reitzte unſere Eſſentz mir der Goͤttlichen / Daß unſere Eſſens 
ı8 der in die Göttliche Eſſentz mit ihre Willen und Begierde 
ingieng: So ward das himmliſche Fia icderinter Menſch⸗ 
heit raͤge dann die Menſchheit eineignete ſich wieder indie Frey⸗ 
heit / als in die freye Luſt der Gottheit. 

46. Als die ſes gefchach To ward der Menſch Chriſtus verſucht 
wohl viertzig Tage / alſolange als der Erſte Adam im Paradis 
einig und alleine war und verſucht ward / da ward ihme die irr⸗ 
diſche Auffere Speiſe entzegen / fo muſte Die Menſchheit mit ih⸗ 
rer Begierde von GOttes 28cefen eſſen: Allda ward ihm alles Das 
jenige DT rgebotten / darinnen ſich Adam vergaffet / und darein 
imag niret hatte / und darinnen als im Tode der Nacht gefangen 
worden iſt / das hielt ihme jetzt der Teufel / als ein Fürſt dieſer 
Wolt / in des Todes Eigenfchafft für; wic ers Adam hatte durch 
Die Schlange fürgcehalten / Darantich Adam und fein Weib vera 
gafften / und darein mitter Imaginarioncingiengen. 

47. Nun Jiche/ was thate Chriſtus / als er follte Diefen Kampff 
Der Probirung ausſtehen / als die menfchliche Efleng follte mie 
ihrer "Begierde wieder indie Softheit eingeben / und von Gottes 
Brod / Tas ift/ von Göttlicher Weſenheit eſſen: Ergiengan 
Jordan / und lich Jich von Johanne tauffen. Womit? Wit Waſ⸗ 
fer im Jordan / und mit Waſſer im Wort des Lebens / als mie 
Goͤttlicher Efentz / Die muſte unſere fterbliche Effeng in der ãuſ⸗ 
fern Menſo heit Chriftitingiren / davon der Goͤttliche Hunger 
in der menſchlichen Eſſentz entſtund / daß er begehrte GOttes 
Brod zu eſſen: Darumb nayın ihn der Geiſt SOttes / und fühe 
rete ihhn in Die Wüſten / aAllda ſtund ihm Des Batters Sigenſchafft 
in. Grimme Durch den Fürſten im Grimmcentgegen; Auda 
ward ihme GOttes Brod / und auch GOtltes Zorn-brod / nach 
Res Todes Begierde / dargebotten / jetzt wurd verſucht / ob num 
nach dieſer Tingirung der Fruys/ Die Seele / welche aus des Bars 
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ters Eigenſchafft erbohren und gefchaffen war/mwolte wieber indie 
Siche-D gierde/ als in vas Nichts auger aller Nuaal eingehen. 

48. Was wırd aber dem Mago hierinnen angedeutet ? Myfte 
zium wird ihm angedeutet: wilermit Ehrifto Wunder m/ 
und Den verderbten Leib tingiren zur neuen Gebierth ! ſo muß 
er ihn von che tauffen / fo hungert ihn nach GOttes Brod/ uud 
derſelbe Hunger hat in fich DAS Verbum Fiat „als den Werckn is 
fler zur neuen Schährung / das iſt der Mercurius: ichredeab r 
Nicht von einer Prictter- Lauffe. Der Künftler jr ls maoisch pre.» 
Stehen / es ung GOtt und Menſch zuvoren win ı zumınnmıe. 
‚tommen / che du tauffeſt / wiein Chriſto geſchach, die Gotthei 
gieng vonche wicder ie Menfchheit/aber vie Menfchheit fon 
se ſie alſobald nicht cr „eciffen / big fie durch Die Tauffe gereitzet / 
und der Hunger / als der erſtorbene Mercurius in der menſchli⸗ 
hen Eſentz / am himmliſchen Theil wieder erraͤget ward: Da 
gieng Tas menſchliche Eſſen wieder an / als der Mercurius wieder 
Göttliche Eigenfhafft und Willen empfieng / foag ver innere 
Mercurius (verfichet menſchliche Eigenfiyafft im Geſchmack des 
Söttlichen Wortes / wieder von GOttes Weſen / und die vier 
elementiſche Sigenſchafften / aſſen von der Nacht Eigenſchafft / 
alſo lange biß der menſchliche Mercurius ſein Leben enpor 
ſchwang / und dic vier Elementa in eins transnurtirete, un ddas 
Leben den Tod tingirete, welches am Creutze geſchach. So gien⸗ 
gen die vier Eigenſchafften von ihme / das iſt / Er ftarb der Zeit / 
als der Nacht ab / als den vier Elementen / und ſtund auff dem 
reinen Element / und lebte der Ewigkeit. 

49. Dieſen Proceſs mu der Mazus auch halten mit ſeiner Al- 
ehimi , fragſtuwie ? Ich gebe dirs wohl nicht gar ins Mauf/wea 
gen Des GSottloſen / der es nicht wehrt iſt. Miercke nur auff die 
Zauffe/ daß du den erſtorbenen Mercurium der in der himmılia 
ſchen Weſenheit verfchloffen / und in Onmacht lieget mit ſeiner 
eigenen Tauffe täuffeſt / deſſen Weſen er in einem Dinge iſt / du 
muftater fein Goͤttlich Waſſer haben / und auch do Irrdiſche⸗ 
dann Der irrdiſche Mercurius fan che Das Goͤttliche nicht ayır da 
uch /Der Göttliche Mercurius empfahe dann feine Krafft / davon 
er rage undhungerig wird / alsdan ſuchet der himmliſche / und 
fintet aber nicht Göttlich Weſen umb fich zur feiner Speiſe / fo 
feßet er feinen Willen durch Die Begierde des Todes in ſich / als 
ins Verbum Fiar, das ihn gemacht und aus ſich erbohren hat / 
und hungert ihn daſſelbe / ſo eineignet ſich SOttes Weſen in ihn / 
und wil in ihme zur Freudenreich werden. 

50. All⸗ 
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ntſtehet der Anfang Des euch Leibes aus dc Gätte 

iheit / weſchen die Begierde auffzeu t / uno wann 

nerbohren wird als der Tag / fo ſterben die vier E— 

leu. Aen: Alsdann lieget der neue $eib im finſtern Tode ver⸗ 

ſchloſſen und am Dritten Tage ſteht er vem Tode auff. Dann 

Or Nacht wird im Grabe verfchlungen/ alsdann gchet Die Mor— 

8» Diötheaumfr DBerftündeltuviefes / fo hãtteftu das Perlein. 

® sı. Aber mein Bornehrien iftanderft: Ich wildir Chriſtum 

ariuter weiſean / und auch ditz Perlein / darumb ſols keiner fin⸗ 
ben / ohne die Chriſtum lieb yat. 

s2. Du ſageſt: Nenne mir die Tauffe / und ich hab Dir fie ſchon 
genannt. Sin jeder Hunger iſt eine Begierde nach feiner Eigen⸗ 
ſchafft: Sibſtu aber Dem Hunger Des Todes wieder des Todes 
SEigenſchafft / fo wächft ver Tod? gibftu ihm aber himmliſche Ei— 
genſchafft / fo nimts der Tod nichtan/ Tann die Hölle ift wider 
Den Simumel / fo ımuftu dern Tode Den Tod und Zorn GOttes ge⸗ 
ben / und in demſelben Zorne gib ihme himmtiſch Weſen / als die 
Zauffe / 9 wird die Tauffe Den Tod in fich virfchlingen /alsdanız 
ſtirbet der Zorn im Tode durch Dice Tauffe / aber nicht balde / die 
nut von ehe den Proc fs Ehriftihalten/ und mu ten Setauff⸗ 
ten larſen predigen / Tasift/ mit ſeiner eigenen Böttlichen Ges 
ftalendg und Farben laſſen blicken) ihn hefftig verfolgen und pla⸗ 
gen / und feine Muse laſſen / Dann alſo wird Der rechte Mercurius 
wuũrckende. 

53. Wann nun er Dat laſſen alle feine Wunder dirrch den 
alten Adam ſehen / Alsdann fo muſtiuden Alten und Meuen Men— 
ſchen in GOttes groſſen Zorn werffen / und Den Alten tötten/ ihr 
ventiliren / und an die Lufft ans Creittze hangen / und wieder ab> 
nehnmen / und indie Purrefaltionlicegen/ alsins Srab. Alde 
wird Ehriftus ven Tode aufffichen und ſich ſehen laffen/aßer nur 
Die ſeinen kennen ihn / er gehet alſo in himmliſcher Scftalt / biß> 
weilen auch in ſeiner eigenen umb / biß ans Pfingſtfeſt / Dann 
allh ie wi. .. ımanibinc verſucht Dichöchfte Bollkommenheit / ob 
er nun *NnEngels Geſtalt beſtehen / und allein eſſen von Gott⸗ 
lichen DBcten / uud alsdann komt der heilige Sci gt / sind gehet 
‚nit feiner Krafft aus dem gantzen Corpore, aus Leib und Seele 
ans/ der tingirct alsdann daserftorbene und zerbrochene / wie aun 
PYfingſttage zu ſehen / da S. Pitrus init ſeinein biınmlifchen 
Mercurio 3000 Scelen auffeinmahflcingircte/und aus Den Tode 


auföfete. | 
u Lieben Sucher / alhierinnen lieget das Perlein/ — 
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Das Vı verlal, fo föntetihr auch ringiren wie &. Petrus: aber 
ewer geitziger Tod häals euch auff und verfchloffen. Dieweilihr 
nun Sciß und zeitliche Chr in Wolluſt ſuchet / euch damit in der 
Nacht Eigenfchafft zu gebaͤhren / ſo verbirget fich auch das ricinn 
für euch. Jedoch wird de. Tag wieder ſcheinen / wann den 

riımme Zorn GOttes wird im DBlute der Heiligen «> 
Füllet I gefäntftiget und ein ticbe-teben werden: Und da 
Seitiitnabe. 


PROCESSUS, 
@ 


Zn jedes Sefchlcchte hält fich in feiner Gebaͤhrung und 

Fortpflantzung zu dem feinen / Das Meinnlein zum 
Weiblein /und Das Weiblein zum Männlein. Nun fprach aber 
&Dtt zu Adam und Heva nach dem Falle / des Weibes Saamen 
ſoll der Schlangen ven Kopff zertretten / er fügte nicht des Mans» 
nes: hierinnen lieget die Tauſſe ver Natur / Tas Männlein hat 
den Feuer⸗Seciſt / und das Weiblein den Waſſer-Seiſt zur Tin- 
«ur, foiftaber Mercurius cin Feuer-leben / und macht ihme ci= 
nen Leib nach feinen Hunger und Begierde / fo iſts nur mb Das- 
zu thun mit dem Anfange / dag mandem Feuer-hunger / ein licte 
Zungfraw aus ſeinem Geſchlechte zum Senoſſen gebe / auff Laſ— 
fein grimmig Hunger in cine Liebe verwandelt werte / alsdann 
mögen ſie beyeinander in ihrem eigenen Shebette ſchlaffen. 

56. Nun iſt der Teufelein Feind der She / der fonıt ulstan mit 
freuden-Begierde / und ficht dieſe Ehleute any er darff ihnen aber 
mit der Handt nichts thun / ſondern mit einer fulfchen Sreuten= 
begierde plaget er ſte / fo ſie aber ihre Begierde in feinent Willen 
ſetzen und Tas feine Begierde fie uͤberwindet / fo werden die 
zwey einander gramm / und gebähren cin falfch Kind / dann Chri⸗ 
ſtus ſprach: Ein boͤſer Baum bringt boͤſe Fruͤchte / und cin guter 
gute Fruͤchte 

57. Darumb ſoll ſich Der Kunſtler vor fremten ven hüten 7 
und doch den zweyen Eheleuten Ereise zurichten / da iſtihr 
Feind und Freund / auff Das tie zwey in ihrem GEhebette in ihrer 
Liebe / ihre Begierde zu GOtterheben / und alſo mit ihrer Begier— 
De GOttes.Weſens in der Begierde ſchwanger werden / alsdann 
werden ſie in ihrer Vermiſchung ein ſolches Kind machen / das 
werden ſie (verſtehet die Mutter / als das Weiblein ) inihrem 
Bauche auffzichen / biß cs zeitig wird. 

33. In deſſen ſoil ſich Die Miutter huten / Daß fie auffer ihrein 
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ir feine Liebe zu einem andern trage/autch nicht in fremde 
nagınirc / ſonſt macht fie dem Kinde ein Anmahl. Es 
nur ſchlechts in einer Liebe geblieben ſeyn / Li Day Das Kind 
vollkommen werde nach ſeinem Leibe / welches geſchicht am vierd= 
er Monden: Jedoch nach deme dic Eltern einer Eigenfchafft 
fey ıd/ alstanı hebt ſich im Kind in der Eſſentz Streit und Wi⸗ 
Pcywillen an wan»Tas Kind follfein Seclen Leben bekommen— 
Gier gehet aber Are Efleng im Ringen / fo muß der Künftler der 
ſcaliſchen /als t8 Feuers Eigertſchafft zu Hülffe kommen / big der 
SS cclenzacift & in Leben befomt / alsdann lüfter fich in des Wei— 
> GSGeſtalt und Glantz ſehen / ſo meynet der Künftler er habe das 
Kind / es ſey gebobren: aberes gehoͤret noch cine Zeit darzu / biß 
Die Seele ſtarck wird / alsdann laͤſſet fie ſich im rothen und weißen 
Nöcklein ſehen. 

59. Aber es iſt noch ein wanderlicher Procefs dahinter / wann 
das Seelen-Leben erbohren wird / fo wirfft die neite Seele / das 
veget abiliſche Leben der Eltern / Cmelches dem Leibe und der Ela 
tern Vegita iſt angeerbet / darinnen der Leib des Kindes gerann 
und wıchs bis zur Scelen Zeit) hinweg / und ffirbet das Leben 
der vier Eſementen / und gehet das Leben im Slement auff / ſo iſt 
das Find im finſtern Tode verborgen / ſo meynet der Künftler es 
ſey todt / aber er ſoll Sedult Haben big das Kind gebohren wird. 
























Sigentlicher Proceſs in der Figurirung des 
magiſchen Kindes. 
60. C Hriſti Lauff auff Erden iſt ein warhafftig Fürbild / wie 
Das neue Kind in Mutter-leibe nach Der Empfaͤngnüßsz 
wie oben gemeldet genchret werte / und ein vegetabiliſch Leben 
bekomme und auffwaächſe / Lig zur Zeitdesrechten Seclen- und 
Geiſt-lebens / und wie Das Kind aus der Eltern Eſſentz entſtehet / 
und in Apröndung des rechten / als feines eigenen Lebens / Der 
Eltern Vezir und Würcken wegwerffe / und wie eineigen Ge— 
waͤchſe /ms eine neue eigene Wüurckung / nach des jetzt neuen ent⸗ 
zündeten Geiſtes Eigenfchurft entſtehe / da das Kind edler wird 
als ſeine Eltern / verſtehet ach ihrem aufferen Leben. 

O1. Es möchteaber eingrober Sophift uber tif Rüchlein Eonts 
men/ und fremten VBerftand fchöpffen / in deme ich fehreibe von 
iner Seelen in dem vegerabilifchen geben / der follwiffen / Taf 
vir nicht in Metallen / Steinen und Sräutern / Das Milde Got— 


es verſtehen / das in eine Sleichheit nach SOst formiret wurd? 
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fen? nmwir verfichen Die magifche Seele / wie fich die Ewigfeitt 
als die GBottyeitin ſeiner Gleichheit / nach dem Model der Weiß⸗ 
heit / in alle Dinge einbildet / und wie GSOtt alles erfüllet ſo 
verftehen wir Summum Bonum, den guten Schuß der in der 
Auffern Welt Weſen / als im Paravig verſchloſſen licget. 

O2. Als Chriftus in feiner Kindheit / in menfchlicher und in 
Goͤttlicher Eigenſchafft aufhvucche 7 bißer zwoͤlff Jahr alt war / 
gieng er mit Maria feiner Mutter auffs Feft zıı Jerufaleın/ı ud 
begab ſich in den Tempel unter Die Schrifftgeleh wn/ ftagrte æe 
und horete ihnen zu / und gab Antwort auff Dice‘ Sragen der Ge— 
lehrten: Als aber feine Eltern wieber heimgiengen / undn 

ten er waͤre unter den Gefehrten / ſo blieb er fürfüßlich dahinden 
bey ven Gelehrten / und folgte nicht dom Fürſatze feiner Eltern / 
ſondern dem Söttlichen Willen / biß ſie wieder zu ruͤcke kamen 
und ihn fuchten / und als feine Mutr zu ibn ſagte:NeinSohn / 
warumb haſtu uns das gethan? Siehe / Dein Watter und ich ha 
Ben dich mit Schmertzen geſuchet / fo ſprach er: Was iſts daß ihr 
mich geſucht habt / wiſſet ihr nicht Das ich feyn Muß / in dehm Dag 
meines Buttersift? Undergieng doch mit heim / und war ihnen 
unterthan. 

63. In dieſer Figur haben wir das Bilde der innern »d aͤuſ⸗ 
fern Welt Willen / wie dic ineinander / und wider einander / 
und Doch cins ſind / gleich wie in Ehrifto zwey Meich offenbahr 
waren / eines würckete in @Dttes Willen / und brach den auf> 
fern Welt-Willen feiner Eltern / in deme Chriſtus wider ſeiner 
Eltern Wiilen dahinden bliebe / darüber fie bekümmert worden / 
welches der Goͤttliche Wille in Chriſto wohl wuſte; und Dasans 
Der Reich / als feiner Eltern Willen / brach den Sötflihen Wil— 
len / daß er mit innen heim gieng/und wur ihnen nach ihren Wil⸗ 
len unterthan. 

04. Dieſe Figur zeiget dem Mago an / das er in ſeinem Bors 
haben / welches er gedencket zu zwingen / wird zween Willen fin⸗ 
ven: Einen der ihme nicht wird unterthänig feyı Jalster Göütt— 
liche Wille / und fo Jich fin ſelbſt-eigener Aufferlicher Wille wird 
recht drein ſchicken / und wird nur Das liche Zefulein mit Maria 
mit Begierde und Schmerisen ſuchen / und nicht irrdiſche YBol« 
luſt fo wird ihme der Göttliche Wille unterthäinig wervden/ 
und mit ihme Hein gchen/ und ſich laffen brauchen nach ſeinem 
Gefallen. 

Os. Zum andern / zeigets ihme an die zweyerley Wurckung 
und Willen in allen Dingen / und fo er wil cin Magus ſeyn / und 

der 
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Ver guten Eigenfchafft Willen und Werfen nach feinem WBil’'ny 
RUSS Tem innern ins auffere Echren/ / daß er zuvoren/nuß Des ine 
nern / als des Böttlihen Wiillens fühig ſeyn / fonft mager den 
inner. ISillen nicht ins Auffere eransmutiren / gleich wie Chri⸗ 
ſtus nicht feiner Mutter auficrlichen 2 Ucn gehorſam war/ tig 
ne To mie Schmersen ſuchte und ihren WBillen in GOttes 
Wi dJen einwandt/und in feinem Erbarınen mit GOttes Willen 
rangs: wie Jacob are gantze I cht / biß ihn der Hr: fcegnete/ 
fo Fer GOteoli ihme: Du haſt nit EDEL und Menſchen ge 
rungen / und bye Felbgelegen oder geſieget. 
Alſo ſol der Magus auch wiffen / daß er feinen FSürhabern 
icht erſt doẽrſſe den rechten Willen zur Vollkommenheĩt von aufa 
fen einpflantzen / er iſt vorhin ſchon in allen Dingen:allein er muß 
nur einen Böftlichen begierlichen Willen nach Des Dinges Ei— 
zenſchafft / in das Ding damit er wil handeln / einführen der 
nit dem Gottlichen Willen ringet / wie Jacob / und den einge⸗ 
uhrten MWillen gegen Sottes Willen ſeegnet / daß ſich der Gött> 
che Wille in den Humger oder gegen-Begierde einergebe / und 
Per unvollkommenen Willen / der gegen ihme in ſein Erbarmen 
eindringt / vollkommen machet / alsdann heiſt es / du haft mit 
SD gar fungen / und biſt obgelegen: fo beromt dein Fuͤrnehmen 
einen trapsmutirten Leib der da himmliſch und irrdiſch iſt. 

07. Das mercke / es iſt der erſte Anfang zur Tauffe /alfo biſtun 
geſchickt zum tauffen / und anderſt nicht / dus tauffeſt ſonſt nur mie 
Waſſer Der Auffern Welt / aber der rechte Magus tauffet mie 
anfern und innern Waſſer. Bann er cine rechte Göttliche Be⸗ 
gierde in ich hat / ſo iſt GOttes IBillen in feiner Tauffe das erfte 
glimmende Meder im Mercurio, Das Das Leben Den Tod anzüne 
Det/ als den in Zodgefchloffenen Mercurium, daß er Böftliche 
Begierde krieget / alsdann hebet der Mercurius an nach Goͤttli— 
chem Weſen zu hungern / und thut ſein erſt Wunderwerck / und 
macht Das Waſſer zu Wein / wie Chriſtus nach feiner Tauffe 
taͤthe / Das iſt ui. Dein todten Corpore die erſte Tingirung in Krafft 
Der Euuffe/ baß die Vegita oder das wiürdliche Leben eine andere 
Eigenſchafft bekomiet / als einen Hunger Der Liebe / damit ſte ih— 
ren Brautigam / als den Scucr-quanlberget/ daß er in ihrer 
Sichlentzündet wird / und feinen falten todes-Srimi und Willen 
in einen fecurigen $iche-willen verwandelt/fo wird aus Dem toͤdli— 

hen Waſſer cin Wein / eine Schürffe eines Feuers und Waſſers 

Seſchmacks / aus welchem endlich cin Oehle zu einer andern Tauf- 

wird/turch des Kuͤnſtlers Arth / alles nach Deine er —————— 
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sfll und feinen Anfang nimt; nach Deme der Magus Die Jungfinit 
dei jungen Geſellen zugelegt hat/fo wirt Chrigtus als der Braͤi 
tigam nit feiner Braͤut in die Wüſten geführet/ und vom: Trufel 
verſuchet. 

68. Allhie iſt die Proba, da der KRünftlerron GOtt probiret 
Wird / was er mit ſeiner Tauffe ſuche / dann allhie iſt der Stand 
im Paradis / ob der Braͤutigam nicht zu kitle ſey / ann Die Iung⸗ 
frau wirfft ihre Liebe in ihn / uno verſuchet ige, Nimt er Dicanit 
Begierdt an / und gibt ſeiney Witllen drein / m gibt ſie ihm ihr 
Hertz und Willen zur eigen: Das iſt / die himmliſche Tinctur di 
gibt ſich in die / in Zorn SOttes entzuͤndete (als in Fluch der E 
Pen / da ſie SOtt verfluchte) als in den in Tod eingeſchloſſenen 
Mercurium, welches der Braͤutigam iſt. Den des Weibes Suas> 
me / als die himmliſche Tındur mug Der Schlangen / als dem in 
Todes Eigenſchafft gifftigen Mercurio, Den Kopif zertretfen/und 
feine Gifft in Rein verwandeln / alsdann nimt die Sungfran 
Den Saamen deß Brautigams in ſich / und che nicht. 

69. Die Wuñſten iſt der irrdiſche uſſere £:if/ Du Der Mercuriu, 
verſuchet wird / wann der Teitffel vor dem Hercurio ſtehet und pla= 
getihn/ und er greiffet ihine in ſeine feurige Fſſentz / fo auß ihme 
Die Jungfrauſzu hülſſe kommen / und iyne ihre Licbe genen; iſts 
nun / Day der Mercurius vos Der Jungſrauſlichen Liebe iſſet / Das 
iſt GOttes Brod,fo mag ei vor dem Teuffel beſtehen / und tretten 
endlich die Engel zu ihme und dienen ihmn: Den Teuffel wird der 
erleitchtete Mogus 1801 verſtehen / wer der ſey. 

70. Hiemit mag der Magus in der Verſuch ung / weil die gantze 
Ehe it Des Teufſſels Berſuchung ſtehet / acht auff fein Fuͤrhaben 
geben / wo nicht nach riertzig Tagen Die Engel erſcheinen / 
fo iſt ſein Fürhaben umbſonſt / darumb fol er aber zuſehen 
das er nicht cinen zugrimmen Teuffel laſſe verſuchen / und auch 
nicht einen zuſchwachen / datz der Mercurius leichtfertig werde / 
ir begehre in ſeiner eigenen gifftigen Todes-Eigeuſtihnfft zu blei⸗— 
ben / und verſchlinge Die Tauff als ein Wolff / um bleibe der alte. 

71. Sobalder die Geſtaltnügß der Engel Jiher / Jo führe er 
EC hriitunm aus Der Aüſten / und larfe Den Braäutigam wicder ſei— 
ne cigene Speiſe eſſen / und ſchaffe den Teuffel ab / Das cr ib 
nicht mehr plage / alsdann wird Chriſtus viel Wunder und Zei— 
chen thun / deſſen ſich der Künstler wird verwundern und erfreuen 

72. Allda hat er nichts zu ihun / die Braͤut iſt in Brautigam / 
ſic ſeynd ſchon ehlich / er darff ihnen nur das Bette zu richten / fie 
werdens ihnen wohl ſelber waͤrmen: Der Braäutigam hertzet Die 

Braut 
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Ur nit / unddie Braut den Braͤutigam / das iſt ihre Speiſe u d 
it-vertreiben / biß fie cin Kind zeugen: oder aber wilüfr Kuͤnſt-⸗ 
o ja nHeiſſig ſeyn / und ven zwey Ehleuten das Bette wärmen/ 
Rehe er n und crzürne fienicht in ihrer Liebe / was er anfaͤhet 
as mutz er treiben; alleine der Braͤutiganſiſt wunderlich / Er 
it inaner zweyerley Willen / als cinen irrdiſchen Hunger nach 
Ottes Zorn / undeinen Hunger nach feiner Braͤitt fo mug 
awmihme immerdar itiner eigenen irıdifchen Speiſe geben / aber 
cht in ſeinen Br Ich/ ſondern magiſch/ Dager nur ſeinen Wil— 
iHunger ſtiller cine Speiſe iſt ſeine Mutter die ihn erbiehret / 
rne gemeldet. 

73. Summag / Das gantze Werck / davon man fo wunderlich viel 

et / ſtehet in zweyen Dingen) in einem himliſchen und in einem 

diſchen: Das himiliſche ſoll Das irrdiſche in ſich zus einem him̃li—⸗ 
ninachen/ Die Ewigkeit ſoll die Zeit in ſich zur Ewigkeit ına= 
ns;Dder Künſtler ſuchet das Paradiß / findet ers / ſo hat er den 

Jen Schatz auff Erden / aber ein Toder wecket den andern 

ten nicht auff / Der Künftler muß lebendig ſeyn / wiler zum 

cge ſagen / Hebe Dich / und frürge Dich ing Wicer. . 

74. Wann ich Die Leibwerdumg Des Kindes anfaͤhet' / fo faſ⸗ 
ſeſts erſtl .) Satuanus , fo iſts finſter und unwerth / und wird ver⸗ 
ſpottet, daß ein ſolche Seheimnuͤß in ſolcher albern Geſtalt ver— 
borgen ligen: da gehet Chriſtus in einer einfaͤltigen Seſtalt auff 
Erden / als ein Saft / und hat nicht in dem Saturno fo vicl Raum 
und Eigenes/ da er fein Haubt hinlegte/er gchet als ein Fremder / 
als waͤre er allda nicht daheim. 

75. Nach Deine faſſets der Mond / Da werten die himmliſche 
und irrdiſche Eigenſchafft vermenget / und entſtehet Das vegerabi> 
liſche Leben: fo frewet ich der Kunſtler / aber cs ſtehet allbie noch 
in Gefahr. 

70. Nach dem Monden faffets Iupiter, Der macht einen Vers 
fand im Mercnrioalsein leiblich Wohnhaus / und gibt ihme ſci⸗ 
nen guten Willi 35 und in Dem Tupiter wird fein veſchloſſen Leben / 
alster Meicsurias, Ichendig / der faffets mit feinem Rade / und 
treibers big in Dic höchtte Angſt-ſo erareitfets Mars , und gibt dem 
Mercurie die Scele/ und im Schracke Des Martis entzündet fich 
as höchfte Leben / und ſcheidet ſich in zwey Weſen / als auß der 

jebe incinen Leib / uUund auß Dein Feuer in cinen Geiſt: &o ſincket 
er Liebe Leben im Feuerſchracke unter ſich / und laͤſſet ſich ſchoͤne 
hen / aber es iſt Venus ein Weib / ſo dencket der Künstler er babe 
n Schaf: aber der hungrige Mercuxius verſchlinget Die Venus 


in 
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in ch / ſo wird autz Dein Kind cin Ihwarger Rabe / fo ängſtet 
Mars den Mercurium in ſich / biß er ſ chwach wird / und ergiktjüh 
dem Tode: So gehen die vier Elementa von ihine auß Aßdann 
nimt die Sonne Das Eind in ihre Eigenfchafft / und ſtellets dar 
in einem Zungfräulichen Leibe im reinen Element: dann in Ma 
tis Eigenfchafft zundet fich Das Kiccht any fo ift Das rechte Leben 
gebohren/ und fEchet im reinen GC leinent /tehı Zorn och Todt kan 
das zerbrechen. 

77. Wunderlich iſts vor din Augen der Ber, unfft / daß Gote 
einen ſolchen Proceſs mit der Wiederbringung 188 Menſg 
CEhriſto gehalten / dag er ſich in folcher arınfehligen und verachte 
Seſtalt hat in Menſchlicher Eigenfchafft offentahret/ und ftch 
laſſen verfpotten / hoöhnen / geiglen/ creutzigen und toͤdten / bat 
ſich laſſen begraben / und iſt auß dem Grabe aufferffanden/ und 
Hat wohl viergig Tage auff Erde, gewandelt/ nach feiner Aufferz 
ſtehung / che er ift in fein unfichtbahyr Reich eingegangen. 

75. Die Verununfft iſt alſo blind / daß ſte nich s von der ewi⸗ 
gen GSebuhrt verſtehet: Sie weiß nichts vom Paradiß / wie Adarnt 
im Paradißß geweſen / und wie er gefallen / und was der Fluch der. 
Erden ſey. So ſie das verſtuͤnde / fowäre ihr Der ganıc Procefs 
vffenbahr: wie die ewige Gebuhrt in ſich ſelber iſt / alfo If auch 
Der Proceſs mit Der Wiederbringung nach dem Salle/ und alſ 
ft auch Der Proceſs derWeiſen mit ihrem&teine Philotiophorum, 
es iſt kein Punck im Unterſcheid darzwiſchen / denn es ift alles auß 
Dcr ewigen Geburth geurftändet / und muß alles eine TBiedera 
bringungauff einerlicy Weiſe Haben. 

79. Darumb fo der Magus wiltas Paradiß im Stluche der Erden 
wieder ſuchen nnd finden / fo muß er erftlich in der Derfon Chris 
fi einher schen 7 SO EZ muß in ihme / verftche im inner 
Dienfchen / »ffenbahr ſeyn / Dag er Das Magifihe Sehen hat 
er mug mit feinem Sürbhaben umbgchen / wie die Belt mie 
E:hrifto gethbanhat / fo kan er Das Paradif finde 17 oa Fein Todt 
ännen ift. 

80. St eraber nicht felber inderfelligen Gebuhrt der Wieder 
Bringung/ und gehet nicht felber in dem Weege / Darauff SHriftus 
auff Erden gieng /dag er alfoin Eprifti Geift und Willen einher 
gehet / fo laffe er das Suchen nur bleiben / er finder nichts als 
nur den Todt und Fluch GOttes / ıncloe ich ihme treulich / dann 
Das Perlein / Davon ich fchreibe / ift Parapdififch / das wirfft Gott 
für Feine Same / ſondern gibts feinen Kindern zum giebe-fpick. 

8ı. Und ob wohl andiefem Orte möchte alfo viel geineldei wer» 
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den / daß die Bernunfft offene Augen bekäme) fo iſtz Doch niecht zu 
ıbun —/ dann der Gottlofe würde Dadurch nurärger/ und hoffär— 
tiger darumb mweiler des Paradifes nicht werthift / auch nicht 
darein taıımen kan / fo wird ihme auch Ecin biaunlifch Kleinod 
g°9 ten / und Darımmb verbitgets GOtt / geftattet auch dehme 
mchts davon zu reden als magifch / dehme er cs offenbahret / dar⸗ 
umb kommt keiner Dargascr werde dann ſelber ein Magus inChri- 
ſto / das Puradin ıcy dann in ihme im innern Menſchen offen⸗ 
kahr / ſo mag ers inden/ ſo er aber darzu gebohren und von GOtt 
Arohren iſt. 











Das 8. Capittel. 


Vom Sulphurifihen Sude der Erden: Wie das Wach⸗ 
ſen der Erden ſey / und auch die Scheidung der Ges 
ſchlechte: Eine offene Pforte der weifen Sucher. 


Er Leſer betrachte nur Das / was vornen vom Cen- 
troder Gebaͤhrung aller Weſen geſchrieben iſt / 
kan er allhie leichtlich fort kommen. Alles das was 
corporlich iſt / es ſey ein Geift oder Leib / Das ſtehet 
in einer Sulphuriſchen Eigenfchafft / der Geiſt in 
ſolcher geiſtlichen / und der Leib auß dem Seiſt in einer ſolchen 
corporlichen Eigenfchafft. 

2. Dann alle Ding ſeynd von Bein ewigen Geiſt geurftändct 7 
als cin Gleichnüß des ewigen: Das unfichtkare IBefen / welche 
GSOtt und die Ewigkeit ift/ hat fich in feiger eigenen Begierde in 
ein fihtbares Weſen cingeführet / und mit ciıter Zeit offenbaye 
ret/ alſo daß er ſey in der Zeitalsein Leben / und die Zeitin ihme 
als ſtumm. Gleich wie cin Meiſter mit feinem Werckzeuge ſein 
Werck macht / und Der Werzeug iſt an Meiſter ſtumm / und 
iſt Doch das Machen / der Mieifter fuͤhret das nur: 

3. Alſo feyrvalleDing in Ziel Maag und Sewichte nach 
ker ewigen Gebaͤhrung eingefchloffen/ die lauffen in ihrer Hürc» 
fung und Gebaͤhrung nach Der Ewigkeit Recht und Eigenſchaͤfft / 
und ber dieſes groſſe Werck hat Gott nur einen Einigen Mecia 
fer und Schnißer geordnet / Der Das Werck fan allein treiben / 
Das ift ſein Ambtmann / als die Seel der groffen Welt / darinnen 
aue Ding ligen/als die Bernunfft. Uber dieſen Ambtmann hat er 
ein Bilde feines gleichen aug ihme geordnet / der dem Ambtinann 
fürmodelt/ was er machen follz Das ift ver u . 
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SO Seigen Regiment / damiter den Ambt⸗mann regiere⸗ 

4 · So zcigeimm der BVerſtand Dem Aınbtmaii was jedes Dinges 
Eigenſchafft ſey / wie die Entſcheidung und Die Gradus auß eiyanı 
ver gehen / dañ iin Snlphurifchen $eibe ſtehen wad ligen all Dinge/ 
und Mercurius iſt des Su phurs Leben / und das Sulz iſt die “u—- 
preflion , daß das Corpus nicht gerfätbet/ Da ver Geiſt in ci 
nem greifflichen Weſen erf anne wird. Bag Mercurii Eigenſchafft 
iſt in dem Sulphur, gleich als ein Sieden cınız ZBaffers/ der Sui- 
phur ift d ſſelbe Waſſer / darinnen Der Mercı. ius feudet/ und 
macht immerdar zwo Seftultnüß aus den IBaf r/alscine Di 
tetiſche lebendige / auf der Freyheit der Goͤttlichen Krafft@ 35. 
ſchafft / und eine toͤdliche / auß der Zerbrechung im Feuer im 
Salnitriſchen Schrucke. | 

5. Die olitctifche iſt in Steinen / Metallen / Kräutern / 

Baumen / Thieren und Menfchen; und Die Tödliche ift in der 
Erden / im Waſſer / im Seuer und Lufft: alfo ift Die Dliteri 
ſche Eigenſchafft in dieſen 4 Seftalten / als in Erden / IBut 
Feuer und Lufft / alsein Seiſt oder Leben: Und Dife vier Cige 
ſchafften ſeynd als ein toder Leib / in welchem das Oehle cin Liec. 
voder Leben iſt / darautz die Begierde als das Wachſen entſtehet / 
als ein Gruͤnen aus dieſer tödlichen Eigenfchafft/ als Da | vezera- 
Dilifchs Leben / cin Gruͤnen und Wachſen auf dent Tote. 

6. Nun moͤchte aber die olitetifhe Eigenfchafft auch Eein Schen 
ſeyn / ſo ſte nicht in der Angſt dcs Todes wäre 3 Die Ungft mache 
sic quallende oder beweglich / daß ſte wil autj der Angſt fliehen und 
dringen / und dringet auß / davon das Wachſen entſtehet. 

7. Alto muß der Todt cine Ur ſache Des Lebens ſeyn / daß das 
Leben beweglich ſey / fo iſt der Mercurius das rechte bewegliche $e> 
ben. In der toͤdlichen Eigenfchafft iſt er boͤſe und heiſſet Das Leben 
des Todes / der Hoͤllen / und des Zorn Gottes; Und in der Olite— 
tiſchen Eigenfchafftiffer gut / aus Gewalt der Sanfftmuth und 
Freyheit Gottes: Und iſt des Anbtmanns Werckne⸗Fer / damit 
der Amnbtmann ti vegerabilifchen Leben die grad s unterſcheĩdet / 
Das lebendige von dem törlichen/ Die hiniliſche Weſchnheit / von Dem 
törtlichen oder imdifchen / und ordnets in zwey Weiche / als das 
gute im olitetiſchen in cin himmliſches / als in ein Liecht / und Das 
tödliche indie Sinfternüß. 

38. Diefe zwey Reiche fEchen incinanter im ſtaͤtem Streite / 
und ift cin ſtaͤtiges Dingen in ihnen/ als ein fhdend Waſſer beym 
Feuer / cin jedes ſeudet in feiner Eigenfchafft / als das oliteti⸗ 
ſche in Freuden und Sanfftunuth / und das Fedliche in Angſt dee 
FJin⸗ 
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Singternug / und iſt Doch eines des andern Urſache / Dass chtift 
der zinfternüukalsder Augſt ihr Todt / Sterben uud Berderben: 
darga im 2iechte hat die Angſt keine Sewatt / ſondern ſie wird in vie 
E:rpelisgter Freudenreich ıranfmutriret/ und wird der Freuden 
Urt che / ſonſt ware Feine Freude / dan e Saͤnfftmuth iſe alieine 
ſtille; aber Die Quall Der Angft machet fie erhebende / alsein La⸗ 
Hen:? So iſt die Angſt alobieFinſternußg Der olitctifeht Eigenfcbaft 
Tod und Verderben / dan ſalte in der Olitetiſchen Eigenſchaͤfft 
Das Regimente romnuit —/ ſo nimbt ſie das Corpus ein >und macht 
aus dem Ohleſer sc Gifft-quaal / als einen finſtern Geiſt und Leib / 
irrdiſch / als Adam ward / da er in das Böfeimazinitte. 

9. Und iſt uns Doch nicht zu erkbennen / daß Die Dlitetifche Ei— 
genſchafft cin Gifft-quall an ſich nehme / fondern ver Mcercurius 
als Bus Feuer-Leben / führeffich in die Angſt / undvergifftetter 
Zeit Weſen / was Per auffere Mercurius in feiner eigenen Begier— 
ne gelber machet / Das ifi/ cr gehet vom innern Dlitetifchen Weſen 

3/ ſo bleibet das innere in ſich unbeweglich ſtehen / und ſcheidet 
zrZeit Zeeſen und GSeiſt von der Ewigkeit Weſen undGeiſt / 
oiſt doch kein Abtrennen / ſondern bleiben z Principia in cinem 
Weſen / da doch 2 Weſfen ſind / aber eines ergreiffet das under 
nicht / ersichroie Die Zeit nicht die Ewigkeit ergreiffet / dann alfe 
erftand auch Adam und Heva / der Seeliſche Mercurius gieng aus 
zer Swigkeit Weſen mit ſeiner Imagination n der Zeit Weſen / 
als indie Angſt-quaal / da verlohr derEwigkeit Weſen ihren Füh— 
rer / und dehn brachte Chriſtus mit dem Söttlihen Worte oder 
Mercurio herwieder / fo kriegte der Ewigkeit Weſen / welches in 
Adam war von dem Seeliſchen Mercuriv verlaſſen worden / wie— 
der das Leben / und alſo wiſſen wir / daß in dem ängſtlichen Mer- 
curio Der Ewigkeit SWeſen / gleich als im Schluſſe des Todes / 
verborgen lieget. 

zo. Und da iſt unſer Schreiben und Lehren / wie man den giff⸗ 
tigen Mercurium ın feiner Begierde koͤnte dahin bringen / va 
er yfit feiner 2Scgierde wieder in der Ewigfeit Weſen / als in das 
BVoerſchleſſene eingebe / und der Ewigtcit Weſen wieder zu einem 
Leibe annehme / und mit demſelben der Zeit Weſen tingire und 
in Eines bringe / daß das gantze Corpus der innern und auffern 
Wort nur Eines ſey / daz nur ein Wille im Geiſt ſey / als ein Sica 
besbyunger / fo machet inme derſelble Hunger auch nur einerley 
AL den ſo iſſet ein jeder Geiſt von feinen Weſen oder Leibe / alfo 
mag hernach Fein Liefer Wille mehr darein kommen. 

zı. Alſo verſtehen wir / das Freud und Leyd / Liebe und Feinds 
ſchafft / alles durch Imaginatıon F Luſt urſtaͤnde / Tann in der 
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zuftg zen GOtt /als gegen Der freyen Liebe / enitfichet Das Frei 
den-reich mitten in der Todes-Angſt: und fo die Begiertcaugr 
Treyen Liebe auſsgehet in Die Todes-⸗—Angſt / alsintie Muaaßrı 
Fintternüug / fo wird Die Begierde mit der Todes: Nunal &-rlüllcı 
alfo qualificıret azıch Der Dlercurius in Todes: Hıraal. 

r2. Alſo jagen wir mit Grunte : Daß fein Ding foböfe fer 
es lieget ein gutes darinnen / aber Die Boupeit iſt deßen nichtefe 
big: Itemin Tem gifftigſten Mertcurio lieget &s gröfte Perleir 
Kleinod; Ir Temjelben mag fein gifftiger Willen Daffelbe einge 
führet werden / fo offenbahret er ſelber Das Perlei /Tanertram: 
mutiret ſich ſelber / wie in der Erden zu ſehen ift/Davcer er 
ſein Perlein ſuchet / und im grobenSteine zu Golde undander. 
Metällen machet / alles nach deme wie dersuiphur anjedem Ort if. 

23. Dann es iſt ein ſtaͤtiges ingeninter Erden / die Ewia 
keit ſahnet ſich Durch die Zeitder Eitelkeit loß zu werden / umd i 
ikrcem Sühnen ergibcet fie fich Dean Mercurio uls iyrem Leben un 
Werckmeiſter ein uud wann es der Mercurius in feinen Hun 
bekombt / ſo wird er freudenreich / und machet Dick. Ibe freye 
in ſich leibtich / das iſt Bold und Silber neben andern Metal. 
und guten Krautern / alles nach Gewält jedes Orts Wie de 
Siid an jedem Ort iſt / fo iſt auch das Metall / alles nach Ber Ei 
genſchafft der ſteben Seftälte der Matur / welche Scehtaltnup - 
eimem Orte Primas Fi/nachterfelken Eigenfhafft wachſt auch ei 
Metall / auch Rrauter und Baume. 

24. In dieſem iſt deim Medico zu mercken / und Den Unterſchei 
kennen zu lernen / was in jedem Dinge / damit er curiren wil 
für eine Eigenſchafft die ſtaͤrckſte ſey / ſo er das nicht weit; / ſo wir 
er offt ſeineun Patienten den Todt geben: Auch iſt ihm zu wiſſen 
daßer des Patienten Sigenſchafft ertenne / und welcher Geſtal 
SEigenſchafft unter ven fieben Geſtalten der Natur der Meı 
curiusim Sulphur ſey / dann ein ſolch Sals machet cr auch :& 
ihme nun dcr Medicuscin widerwertisg. Yale eingihrf/’ Io wir 
zer Mercuris davon nur fchrer erzurmet und wird gifftiger: Soe 
aber feincigen Salß nach friner Eigenſchaͤffit CTarnach ihn 

ert ) mag bekommen / fo erfreuet er ſich / und laͤſſet ſeinen G:irfi 
gtuinalin Martis Feuer ftiicken. 

25. Aber der rechte Medicus hat eine andere Cur / er fuͤhret fei 
sıcn Mercurium, damit er wil curiren/ von che aus der Tode—s 
Angft in Die Srerbeit/ Ter mag curiren / das ander iſt 3% ar 
lich und iengewiß / trifffers ja /fo iſts cin Gluͤck und unbetanmd! 
TRefen /undınag Feine Kranckheit auß Dom Grunde ausfie Fon 
dann der auſſere Mercurius iſt verſchloſſen / er fan nicht wer 
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eingreifen als in die vier Elementa in das törliche W fen/in 

Dem ſyderiſchen $cibe vermag ers nicht; aber ſo cc ubgewendet 

ı po die in Liebe eingefuͤhret wird / wie oben gemeldet / fo greiffet 

er die Wurtzel und den Grund an/ und renoviret bißß an de Goͤtt⸗ 

Eye Krafft an das and r> rincipium 
20. Degen haben wir cingchön Erempcelan der bluͤhenden Erden / 
anden Kiütern Drunn inder Erden iſt der Mercarius irrdiſch 
und gifftig / wei ihn aber Die Sonne tingiret / ſo greifft er nach 
der Sonnen Craäfft / nach ihrem Sicchte / und fuͤhr t das in ſeine 
hungerige / urige Martis Begierde/ in fein Salß / als in ſein 
 zerlich Weſen cin /als in Sulphur , der feine Mutter iſt / und 
füuͤhrets mit feinem Drehen in der Efleng umb/als ev ers mit toch⸗ 
te: fo greiffet alsdann die Freyheit als die hoͤchſte Krafft nach ih⸗ 
rer Sigenſchafft / als nach Der ſolariſchen / und ergreiffet den Mer- 

« Arıium mittoe. | 
17. So nunder Mercurius in fich das Himmlifche ſchmaͤcket / 
wird er alſo begierig nach der Krafftder Liebe / und zeucht die⸗ 

in ſeinz Begterde / davon transmutiret er ſich und fein Salt / 

e iwohlfcine Mutter den Sul,hur, ineine lickliche Duaal/ und 
fe nun die Freyheit / alfe in cin bewegend Leben mit dem Mercu- 
zioct“gefiiyretwird/ ſo iſt fie freudenreich / und in ihrer Freude 
gehende / alscin Schein aus dem Feuer / und dringet Durch 
den Schwefilegeift im Salße aus : alfo iſt Das WWachſen der 

Wurtzel / und davon bekomt die Wurtzel einen folchen lieblichen 

Seruch un Schmack: Dann im Urſtand iſt des Saͤltzes Schaͤrffe 

in der erſten Impreflion vom Saturno, cine Schärffe der Todes⸗ 

Angſt / und allyiewird es zu einer lieblichen Krafft/ dann aͤller 

Seſchmackein Kräutern iſt Saltz. 

18. Alſo verſtehet weiter mit der Wurtzel in der Erden: wann 
die innere Krafft von der Freyheit in des Mercurii Sigenſchafft / 
welcher anjetzotr nsmutiret ift / alſo aus ſich zur Offenbahrung 
der Gottheit dringet fe dringet der Sonnen Krafft gegen der 
Goͤttlichen Krafft / und eincignet ſich mit groſſer Begierde in die 
gerhftchinumfifsee Tinctur, und zeucht die mit ihrer Begierde ge— 
gen ihr / als aus dem irrdiſchen Leibe in einen Solarifchen. 

19 Alſo zeucht die Sonne die Krafft aus der Wurtzel aus 
ter Erden / und der freudenreiche Mercur:us gehet mit aucff / und 
zeucht immnmer der Sonnen Kräafft in ſich von oben / und von unten 

cht er ſeine Mutter /alsven Schwefel aus der Erdenan re 

allda gehen alle ſieben Beftälte der Matur inter Sreutcnreich im 

Rengen mit auff / cin jede wil dic oberſte ſeyn / dann alſo iſts im 
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Serchnurce / als inder Bebährung der Natur / und welche & 
ſtaltnug in der reatur die oberftc wird/ Nach Deren Gefchuna 
wird Das Saltz im Schwefel} cin folch Kraut waͤchſt aus der Er 
den / es ſey gleich was es well: Wiewohl anjetzo cin jede Din 
aus ſeiner Mutter urſtandet / ſo bat doch alles alſo feinen Urfty n 
genommen — / und nimt ihn noch alſo Daun es iſt der Ewigkei 
Diccht alſo. 

20. Nun iſt der Halın oder Stengel zu ber. «,.0.2XBann da 
Kraut oder der Zweig aus der Erdeñ ſiehet / fer nto anfaͤnglic 
sm untern mit weiſſer Geſtalt / und weiter yinau mit braunecer 
undobenmitgrüner Farbe / das iſt nun ſeine Sigustur, war". 
innern in der Eſſentz für cine Geſtaltnüß in der Nuaalfey. Di 
weiſſe Faͤrbe Des Zweigleins iſt aus der Freyheit der Liebe-Luſt 
und die braune iſt die irrdiſche von Saturno ven der Impreflion 
und von Srimme des Martis; und die grüne welche eben aust 
ret / iſt des Mercurii in Jovis und Vveneris Geſtalt. 

21. Dann Jupiter iſt Krafft/ und Venus iſt Liebe-begierde / d 
eylen gegen der Sonnen/ als gegen ihrer Sleihhrit/ um? 
HDimmel/ Derausden Mitteldes Waſſers ift erſchaffen / zen 
ihm ſein blawes und gruͤn-farbes Roͤcklein an / nach ver Sterne 
Macht. Dann Be»Sternen-Geift nimt Das neue Kind ajsc) an 
und gibt ihm ſeinen Seift und geib/ und erfrewet ſich darrunen 
jetzt gehen die Beftalte im Mingen/ und Mercurius iſt der Werck 
mieiſter und Entſcheider / Saturnusimpreflet / und Jupiter ift di 
licbliche Krafft im Sulphur, Mars ift der Feuer-quall / alsvı 
Macht im Sulphur, Venus iſt das Waſſer / als die ſuͤſſe Begierdt 
Mercurius iſt das Leben / Luna der Leib / und Soltag Hertz / al 
Das Centrum da alle Geſtälte hindringen. 

zz. Alſo dringet die auffere Sonne in die Sonne ins Kraut 
und die innere Sonne dringet in die auſſere / und iffeineitel &ı 
Hack und lich haben / eine Efleng die ander. Saturnus mad 
ſawer / Jupiter mucht licklichen Geſchmack / Mars nacht Liffer ve 
feiner peinlichen Artl/ Venus macht fire ‘ NTerctrius unterſche 
det den Geſchmack / Luna faſſets in ihren Sa # ind brütets /-da 
greift irrdiſcher und himmliſcher Sigenſchafft / und gibt ihme De 
Menftruum, darinnen die Tinctur lieget.: Alſo iſts ein Treiben i— 
Geſchmacke / cin jede Scftalt eylet dem ſuͤſſen Mailer und d 
Sonnen nach / Jupiterifi freundlich / und gehet mit der Liebe- 
gierde oben aus im fuffen quall-Waäſſer / darinnen wü fct M + 
und dencket er fcy Her im Haufe/ weil er den Feuer-Ge ti 
Sulphur führer / deſſen erſchricket Mercurius, dag ihine S.arı Un 
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ruhe muchet / und Saturnus machcet den Schracdknadh feir rfiren- 
zen Impreflion feiblich / das ſeynd die Krotten Aı Halme / und 
N der Schrack Sulnitrifch / nach Der Dritten Geſtalt der Matur 
In Det rften Impreflion zum Geiſt-leben / als in der Angſt-ge⸗ 
te %7 davon ver Salphur ſerſtaändet / (nd im Schräacke gehet Mer- 
curius im Salniter auff ie Seiten / und nirnt in ſich mit die 
eñnus, alx die Siehe IlBicerde / Davon wachſen Zweige und Aſte 
am Halme / Stenzeloder ume/und was das dann iſt / Kmuter / 
Baume oder / almen / und iſt jeder Aſt alsdann gltich dem gan⸗ 
nen Gewaäͤchſe 
Aulritle die Sonne nimtdem Marri immer mehlich ſeinen 
SGewalt / davon der Salniter erliſchet / und Mars feine bittere 
Eigenſchafft verliehret: Alsdan ergibet ſich Jupiter und Venus in 
donden-Säacke der Sonnen gantz ein / fo ninit die aͤuſſere Sons 
ne die innere Sonne gantz rin / verſtehet Die innere Sonnc iſt ein 
Sulphur im Mercurio, und iſt der Goͤttlichen Krafft Eigenſchafft 
is der Freyheit GOttes / die ſich allen Dingen einbildet / und 
Dingen Kraäfft und Leben gibet. 

24. Wann mım dieſes geſchicht Tas Jupiter in der Venus ſich der 
Sonnen Gewalt hat einergeben / ſo treibet Jupiter nicht mehr ber 
ſich / ndern Mars und Mercurius drãhen den Halm von unter 
eu immer ſehrer in die Höhe. Jupiter bleibet oben in der in ern 
und faäuſſern Sonnen Krafft ſtehen / allda iſt vie liebliche Conjun- 
tion mit der Zeit und Ewigkeit. | 
25. Allda ſiehet fich wie Ewigkeit inder Zeitin einem Bilde/ 
und allbie gehet auff Das Paravig: Dann ver Sulphur und das 
Saltz im Sulphur werden allbieim Pearadig rransmurirct / und 
Dice Paradiſtſche Freude im Geruche und Geſchmacke Dringef aus 
ſich / das iſt nun Die Kolben Ber Blumen / darinnen Pas Korn 
waͤchſet / der liebliche Geruch iſt aus cincm Theil als aus Der 
Söttlichen Trafſt / aus der Freyheit Daravijifih / und auff dem 
andern Theil nach der iſſern Sonnen / und nach Der auffern 
Welt / irrdiſch. 

6. Dir b iſche Gigenſchafft ſtellet ihre Signatur mitten 
ſchoͤnen Farben ver Blätlein an den Brumen ſdar / und die irr— 
diſche mit dem Laube unibdie Blumen: eil aber dieſes Reich 
der nuüſſern Welt nur cine Zeit iſt / in welcher Der Fluch iſt / und 
Adam im VParadis nicht beſtehen konte / fo gehet die Paradiſtſche 
u reufbart mit ihrer Signatur balde Dayin/ und transwutiret 
ich mdas Korn / das da in der Blume wächſt: Allda innen lieget 
Die Eigenichafft der innern und auffern Sonne / als der inner 
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und auftrren Kraſfſt / cin jede Eigenfhafft in ihrem Principio 
Ban SDtehutllce Erde verflucht / darumb foll Migmand dencken / 
dab das auſſere Söttlich ſey / alleine die Bättliche Krafft dringel 
durch / und tingirct Das auſſere Daıın GOtt ſprach: Des Pacibes 
Suume foll Der Schlunge Den Kopff gertretten/ und tus re 
ſch icht nun nach Dem Fluch in allem Di ar / das fich der GOttheit 
nahet / darinnen der Mercurius eine Gifft ift uw rertritt Gott mit 
Ber inmrn und auſſern Sonne den Kı zff/ und nı mie ihme Die giffe 
tige Machtiin Zorne. 

27. 2Bunn ihrsooch woltet verstchen lernen / ‘eben Herrei 
sd Brüder / womit ihr curiren follct / nicht mit dem zormiE,.. 
Nercurio, der in manchen Kraute cine Pöfe Gifft:Nuaal ift 
ſendern mit dem innern Mercurio. Wollet ihr Dokor und Mei 
ſter heißen / fo ſollet ihr auch wiſſen / wie ihr den äuſſern Mercu 
rium möõget im Sulphur in die Liebe transmutiren / daß er von der 
Angſt-quaal erlediget wird) und in eine Freudenreich geſetze 
wird / als das irrdiſche in ein himmliſches / der Tod in ein $Schber 
Dasiftciwer Doctorat im rechten Verſtaänd / und nick 5 Durch 
Armbtmander WBernunfft alleine. 

23. GOtt hat den Menfchen über den Ambtmañ gefchgt / umt 
in den Terftand / alsinfrinceigen Regiment / geordnet / er ha 
den Gewalt die Natur zu trans mutiren / und das Boß in ein Guc 
zu ſetzen / ſo er aber ſich ſelber zuvoren hat transmutiret / anderf 
rkaner nicht: alſo langerim Verſtande todt iſt / alſo lange ifte 
des Ambtmans Knecht und Diener / wann er aber in GOtt leben 
Dig wird / ſo wird der Ambtman ſein Knecht. 

29. Ihr ſtoltzen Huͤtlein / lafteusch ſagen / Die Hoffarth um‘ 
eigen Ehre/ auch die irrdiſche Fleiſches-Luſt lieget euch im Weege 
daß ihr Inden GSeheimnũũßzen nicht Meiſter / ſondern blinde Kinde 
ſeyd / ihr wollet die Hände nicht an die Kohlen legen / aber Da: 
Geld nehmet ihr von den Elenden/ und gebet manchem / Daß cı 
wohl beſſer waͤre er hates nicht gekaufft / dafür ihr ſollef ſchwer 
Dechentihafft geben. 

30. Alfo its ıimgleichen mit dem fulphurifchen OSner in der $ 
den mit den Metallen. Die Krafft ift inden Metallen ſtarcker afı 
in Kräutern / dic Tinctur ift mehr himmliſch als irrdiſch / ſo ihr dei 
Künftler zu hülffe Eorüt / fo transmurirck fie fich ſelber / als Das 
irrdiſche in cin himliſches woclche8 Doch an vielen Enden ohne Des 
Künſtlers Arth gefchicht/ wie man Dann fichet/ wie Der Mercur.u: 
im Sulphur in feinem Sude dic hiniliſche Tinctur ergreiffet/ da 
miter fein gemacht Weſen / welches er im Sulphur En — 
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Gold und Zilbertransmutir.t/Turhter Tindtur Schw !t/ ver» 
wechet durcodas heil der himmieciſchen Eigenſchafft / dann aus der 
Erden oder aus Der ertödteten Eigenſchayſft in Sulniter / mag 
Fernis Adwerden / dann es iſt nichts ſtxes Darianen. 
JSoſt uns dieſer Proceſs des Sudes in der Erden in Sul- 
piaralfozubetrichten. Wo das Erireich aneinem Drtc lulphu- 
iſch in fawarnalifihder  suenfihufft ift / Da die Senne das ober> 
Regimentie ect/valgk cin folder Sud. Die nujfere Sons 
ac hungert na Der innern / Dieim Centro im Sulphurin ihrem 
eigenen Prinz: io wohnet / unv ihre Begierde gegen der Zeit ſetzet / 
Aidie Seit ls die Creatur ſahne ſich nach der Ewigkeit / als 
nach Der Freyheit / von der Eitelkeit loß zu ſfeyn / wie die Schrifft 
ſaget: Es ſahnet ſich alle Creatur mit uͤns von der & lkeit log 
zu werden. 

32. Auda gibet fichdie Freyheit in den folarifchen Hunger in 

Die Zeit / wann dieſes Mercurius fihinästct/ fo wirder Freuden⸗ 
ich / und drahet fein Rad in Der Freude / fo impreſſet Sſturnus 
Danff mith /und Mars, welcher im imercurialiſchen NMade in 
lpreMon entſtehet / Ber gibet die Fruer⸗ſecle darein / das es 
ein Treiben und Wachſen iſt / Dann tiv Freybeit dringet indes 
Mercu rn Eigenſchafft aus ſich / UuUnd Mercurius ſcheide arnerden 
safranum und Ten Martem darvon / dann er wil ein ſchoͤn Kind 
haben zu feiner Freuden: die Venus laſt er in Kinde kleiken / dann 
fte it dem Kinde in Eigenfihasft verwandt / das Kupffer iſt dem 
Solde am nächſten wegen der Maceria, ihme fehlet nur die Tin- 
ctur, Mars hats zu harte im Beſitz / mag der davon gebraͤcht wer⸗ 
den / ſo iſts Bold / welches der Artiſta wohl verftchet. 

33. Mars iſt nach venere dein Gold verwandt / Dame hat Ve- 
nus in ſeinen Grimme verſchlungen / und braͤuchet fie 3zu ſfrinem 
Leibe / cr hat ſonſt in feiner ſeloſt-Eigenſchafft kein leiblich We— 
ſen / dann er iſt nur GSrimm / der verzehret / er macht ihm den Leib 
aus veneris Waſſer / Das ſchlingeter in ſich und Saturnus mechts 
ihme leretich / Darımeocfucclter ihm fein Eiſen alſo mit Nuſie / 
Bas iſt feine Fizcer ſchafft als ein Freſſer ſeines Leibes / aber venrus 
tfi dıcv und macht in ihme Das wachen /cr friſſet wirder was 

ener s Giygenfchafft in ihme muchet/ Danır Venue in faturnali. 

Ich r Sinenſchafft iſt des Martis Speiſe / darumb ist dem Artriften 

gut dencken / was im Martelicge / hat er nur die folarifche Tıudeor, 

darff nichts mehr darzu / Daßcer nurdcın Marti feine Gewalt 
ma zuehmen / dann vonder Venus hat Mars feine Zane. 

+. Mars ift in feiner a ac nur ſproͤde / gibet 
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Die Dit calscin Feuer thut / aber Saturnus ift das imprefjenc 
ler Diuge/ Ve ısdarff auch nur die Tin&ur iſt fic vollfon 
Ben / darunmb ſoells der Künſtler recht verfieyen , wo die Mögl’ 
Feit liege / alsim Sulphur, wo Saturnus den Sulphur in Rauc. 
hat / und Mercucius ſeine 5 rbefebenluft/allduitter im ot: * 
kanſaber nicht / Tann Saturnus halt ih in ſich zu hart gefangen / 
iühm aber der Künſtler zu hülffe komt / daz Meinadı: tag ſchwin 
ger / und gibet ihme feier Meutter Speiſe uw ne ſie im Centr 
vperborgenha / fo wirder ftarck / und wirfft Satu uin weg / um 
offenbahret das Kind / dann alſo ifts auch in der & Den /wo Mer 
curiusin feiner Mutter / als im Sulphur iebendig it. / daß er 
gehalten wird / daßer in ſeinem Hunger nur mag Veneremer 
reichenzt iner Speife/ dic Sonne wird bald ſcheinend werden 
dann in Veneris Sanfftmuth blicket fie berfür / er Cochet feine 
Speiſe mit feinem eigenen Feuer / cr>arff£cinen Künfiler dar- 
zu; welches dem Kuünſtler wohl zu mercen ift / dann er Hat feinen 
Maärteminjich. 

35. 2Sienunder Sudinder Erdenift / alſo iſt auch ter ” 
rer Erden. Bann die Frucht aus der Erden wächſt / ſo iſt ſie a 
faͤrglich herbe und bitter / auch ſawer und widerwerfig /wiedan:. 
Der Aptelautfin Baume Vergleichen iſt Sarurn s hat im A ıfange 
Dvas Regiment / er zeucht es zufıminen / und Marcurius for 
€e5/ und Mars gibet den Mercurio das Feuer / welches Sawurnus u 
fein kalte Sigenſchafft ninit / Venus gibet den Safft/ und Lun 
nimtes gailes in ihren Leib / dann ſie iſt Mutter / und mine Der 
Saamen aller Planeten in ihr Menftruum ein /umdbrütcts/ Ju 
piter gĩibet Krafft darein / und Sol iſt der Koͤnig darinnen: abe 
sn Anfaenge iſt Sol ſchwach / dann die. Materiaift zu ſehr irrdiſc 
und Eule. 

30. Musi lieget das gantze Weſen mitfeinem Sudoe im Seil 
Des sulohuris, und im Sulphur-ınacytder ſalnitriſche Schracki 
Martis Rabe nach jeder Eigenfiharft ein «Salt / Dann der «Schwe 
gel verwandelt ſich in Saltz / das iſt in Sefenack/ undin dem 
ſelben Geſchmacke in der ſalphäariſchen Eigeng sarFr ı it ein Sr 
am Cen.ro verborgen / das urfkindet von Der TEEN zur sttft 
als aus der Ewigkeit / und offenbanret ſich mit einem aͤuſſerliche 
Waeſen in der Zeit / das iſt dee Offenbahrung GOttes. 

37. Mir ist in demſelben Doyle Der Hänger / oder die Liebe 
Begierde nach dem AWeſen der Zu &/ als nach der Dffentahre. 
Der Gortheit. Dieſelbe Begierde greijfet inter Zeit Weſen di 
der nach ihrer Eigenfchafft /als nach der Sonnen / und der S 
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nen Eigenſchafft greifft nach dem Shle im Centroter Fruͤcht / 
und ſahnet ſich hefftig darnach / und ergibet ſich in Die Fri.cht/ und 
ſauget Die Fra dir guch/ und gibet ſich inihrer Freude aus / in 
Die ſtrenge Sigenſchafft ver Srucht / und fünfftiget ſie alle mit der 
Lich velche ſie inm Gentro im Oyle ser Freyheit epfaͤhet. Alſo 
veeO cine Frucht / welche nfanglich ſawer und herbe iſt / gang 
ebl ſuſſe Dam wer Menſcheſſen mag. Und aiſo iſt die 
DMeifunguau IL . 
385. un we vaıhranver Signatur im Auffern Die innere Ge— 
ſtaltnuͤz ſehen ann die Seſteltnüß im Salze / als in ecrfirafft/ 
nſicha ſerlich. 

39. Der Farben ſeynd gemeine vier / als Weiß / Gelbe/ NRNoth 
und Grunlich nach welcher Farbe nun die Srucht/alsein Apfel / 
aum meiſten ſig iretiſt / darnach iſt auch Der Geſchmack im Salze} 
als Zeig / mit einer Klaren fubtilen Haut in etwa cin wenig 
tuncdel / zibet Süſſe T  ift Veneris Sigenſchafft; it der ſuͤſſe 

ſchinack ſtarck und krafftig / vn iſt Jupiter mächtig darinnen; 
aber ſchwach und ectel/ ſo iſt der Meonde ſtarck darinnen; 
waber harte und etwas braun Gurke / ſo iſt Mars ſtarct Darine 
en; iſt aber die weiſſe Farbe grau:braum / je iſt Saturnus ſftarck 
darinne venus gibet weiſſe Farbe / Mars roth und bitter au 
SHE acke / Mars macht Veneris Farde liechte/ Mercurius gibet 
verinengte Farbe / und eröffnet im Marte die grine/ Jupiter nei⸗ 
get zur blauen / Saturnus zur ſchwartzen / faft Graw : vie Sonne 
macht die gelbe Farbe / und gibet die rechte Suͤyſe in Saltz / und 
bringet den lieblichen Geruch herfür / iv icher aus denn Schwefel 
urftündet: Saturnus macht herbe und ſawer / und ſtellet ſich eine 
jede Eigenſchafft im Auſſern dar / wir es im innern im Negiment 
iſt / qQueh ander Setraltnüg in Sqube. | 

49. Man kanſcine jede TBurtel/ wie fte inter Erden iſt / an 
Der Signatur erkennen wozu fie mußeift/ eine folche Geſtaͤltnüͤt 
hat Tas Kraut / undan den Blättern und Stengel fichet man} 
welcher anet Her ver Sigenſchafft ift/ viel mebr ander 
Blume: dann was .rciAen Ge— ſchmack Tas Kraut und Wrirtzel 
ya, Ja mer Bunger ift in ihme / und cine ſolche Zur lieget 
varinnen / den es hat ein ſolch Sals. 

4x1. Das ſell der Medicus roiſſen / was für cine Kranckheit im 
Leibe ſey entſtarden / in was für einenm Saltee der &ckelin Mer- 

ſey entſtanden / Das cr ſetinem Paren:en nicht weiter noch 
mehr Eckel eingibt / dann ſo er ibmne das Kraut eingikt/inmwelerr 
Eige ſchafft der Mercur.us vorhin cinen Sechel— Natemyrarm,sır (9 
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gibt er ieme eine Gifft / Das fich Die Sifft im Echel des Corpo 
sim Merturio fehrer entzündet: Es ſey Dam daß er daſſelbe Kr 
in Arche verbrennet / und ihme eingiber / ſo verleuret der &it 
des Sckels die Wucht / dann dieſelbe Aſche ift der Gifft org leben 
digen Mercuriicin Tod. Das finden wir in der MMagia gewao in. 
+2. Der Medicus wiſſe / daß a’!c Kranckheiten von Getere. 
ver Scettalinug Der Matür entſtehen !swanncein” Bcyulfi' 
schen die oberſte iſt foibralstann ein wie. wur. 3 Ding/ Da. 
ihrer Eigenſchafft gan zuwider ift / mit Si alt eingeführe 
wird / es ſey gleich vom Seſtirne Dervonten@ ementen/ ode 
von Den ſieben Geſtalten des Lebens / ſonimts erfelbeng’ ** 
Geſtalt / welche des Lebens Führer ift / feine Stürcke und ra” 
in ſeinem Saältze / fo hebet derſelben obern Geſtalt Mercurius 1 
zit quali ficiren / das iſt / zu hungern und zu eckdeln / und ſo er nicht 
feiner ſelbſt-Eigenſchafft bekom̃et / verſtehet der leiblichen Ge— 
ſtaͤlt welche unter den Neben Eigentwatjtenoder Geſtalten Pri 
masiftim Corpore, fo entzündet er fich in feiner eigenen Sif 
quanl such feines Schens Eigenfchafft / und treibet lich fg’ 
Biger feurig wird / fo erwecket er feinencigenen Martem und 
nen eigenen Saturnum, welche ihn imprejten/und da s F leiſch in 
CSorpore iin Gifft-feuer verzehren / Und Des Liechts z isle gung 
verzchren / alsdann erliſcht des Lebens Siccht / ſo iſts geſch Betr, 

43. Dlug aber Die Scätultnüg des Scken3 / Darvon der Mers 
curiusim Eckel in der Angſt und Bifft-gunal entzuͤndet iſt / derer 
Sigenſchafft in feinen Hunger bekommen / deſſen der Geiſt sup 
zeıb Primas iſt / Jo kricget er feine eigene natürliche Speiſe davon 
er lebet / fo er frewet cr ſich wieder / und laaſt den Ecdelvon ſich / ſo 
zergehet der Sckel und wird ausgefpeyet s aber Der Medicus fell 
acht haben / ob nicht Daffelbe Ding) Daser dem Patienten wif 
eingeben / auch in feiner Eigenfchafft ſtarck im felben Weſen ſey / 
davon der Eckel im Leib iſt entſtanden. 

44. Als ich ſetze ein Exempel / Es wäre ein jovialiſcher Menſcch / 
Der einpfinge ſeinen Eckel von lunarifon:. Sigenſchaffi, mu vüs 
fte der Artzt / wie er ſeinen Eckel habe und -rchtete iin cine 02⸗ 
valiſche Cur nach ſeines eigenen Geiſtes Ooder M as—den 
DÜnzer zu / Das wäre nun recht: Es wärs aber des Monden 
Eigenſchafft ſtarck in dom Saltze / das er dem Sıkelwolte cinge⸗ 
Feir: est sibt er ihrne Echel cin. So aber die ‚ovialifihe Kur 
vom KronDen frey ware / ſo nimt der jovialifike Mercurius 
eizene Spiife mit greſſer Begierde ci’ vd vrerlaſſet den Scrtet. 
Alſo iſts auch mit den Kranetheiten / welche im Salniter ai vos 
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SErſchrecken entſtehen / Da gehöret nun wieder ein foldhı  Syrad 
Darzu wie Der erſte war / ſo iſt Dice Cur (hondars oder einfolcheo 
Kraut/ dader Sulniter in reicher Eigenfcharft inne licget / wie 

rengcllen Dicsfchen lieget. 
3°. ch weiß und wird ınir ge iget/ Das der Sophift mich 
Awird / daß ich ſchreibe / die Goͤttliche Krafft ſey in der Frucht/ 
5Otees Fraffecineigenen indie Sebahrunge der Natur. Höre 
zı ein Lieber ſrhende / Ich frage Dich / wie iſt das Pas 
radis in dieſer 2 itgeweſen? iſts auch in Der Mrtur offenbapre 
geweſen / iſts gch in der Frucht geweſen / iſts in der Weltoder 
ausser Der IB £ geweſen ? Iſi das Paradisin GOttes Kruffe 
__ „Den/odsrinden Elementen ?-Qıt Die Kraft GSOttes in der 
Weltoffenbahr zeweſen/ oder verborgen ? oder was ift der Fluch 
Der Erden / und Das Austreiben Adams und Epa ausden Para 
DIS ? ſo ſage mir / wohnet B Dtt auch in der Zeit? iſt nicht GOtt 
alles in allem ?NRes ſtehet ia geſchrieben: Bin nicht ichs / Der alles 
rullet ? Item: Dein iſt oas Reich / die Rrafft und Die Herr⸗ 

it / »n Ewigkeit. 
Allhie beſinne Dich und laß mich ungetadelt; Ich ſage nicht 
gs die Natur &Dttfey / viel weniger die Fruchtaus ver&rten / 
fendern im ſage / BDttgibetailen Leben Krafft / es ſey böf oder 
gut/e icm jevennachfeiner Begierde / danner iſt ſelber ailes? 
Use wird aber nicht nach allem WDeſen GOttgenannt / ſordern 
nach Dein Liechte / damit wohneterin ſtich ſelber / uUnd ſcheinet mit 
Der Krafft durch alle ſeine Weſen / er cinceignet feine Aratttalleı 
feinen Weſen und Wercken /unein jedes Ding nimt ſeine Krafft 
an nach ſeiner Sigenſchafft: Eines mine Finſternüge / das andere 
Liccht / cin ieder Hunger begehret ſeiner SEigenſchaͤfft / und Das 
ginge Weſen iſt doch alles SOttes / c3feybögeder gut: Dann 
von und durch ihn iſt alles /was nicht feiner Liebe iſt / das iſt ſei— 
nes Zornes. 

47. Das Paradis iſt noch in der Welt / aber der Menſch iſt 















nichf Da nen / es ſen n daß er aus GOtt wiedergebohren 
werde / fo iſt zr nad verſelben neuen Wiedergeburth darinnen/ 
sun mil sur. cr-eleimentifchen Adam: Wann wir uns doch 


eines weiten lernen kennen / und verflüundens Doch an dem ges 
ſchaffenen Weſen. J 

43. Schet in Saturno lieget ein Gold verſchloſſen / in gantz 

Hthahrer Farbe und Beftalt / Das wohl keinem Mietallahn 

lich ſahet / Und wann mans gleich ins Feuer bringet und gar zer— 

«ine BE / ſo wird man doc —— als cin ungehtbahr — 
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fen ınit ei ver Beftultnüg der Zugend/ biß der Künſtler darübe 
ronit / und den rchten FProceſs mit ihine hält / ſo wirð offe nabalß 
was darinnen geweſen iſt. 

+9. Alſo auch imgleichen wohnet GOttin allen Dingen / (im! 
Das Ding weiß nichts von GNDtt / cr if: auch dem Di..gerich 
offenbahr / und es enpfaͤhet doch Kraſſt von ihme, aber es mim 
Krafft nach feiner Eigenſchaſſt von wc’ entweter non Kını 
Liebe / oder von ſeinen Grimmine und‘ or. er...’ /alfo Gdn 
ret ichs auch ire aͤuſſern / und ift Doch Das@ute . IAch ir ihme / acı 
Der Boßheit gleich wie gantz verſchloſren / wie ihrd ſen ein Exen 
pel an einem Dorn-ſtrauche habet / und an and "uftachlicht: 
Dingen mehr / Daruus Tech eine Ichöne wohlricchende Dim 
wächit / und zwo Eigenſchafften darinnen liegen / eine licblich 
210 eine feindliche / welche ſieget / Die Fildet die tzrucht. 

so. In gleichem iſts auch mit Dom Menſchen / er war eine ſchön 
Paradis-blume und Frucht geſchaffen: Aber feine dornichte Ei— 
genſchafft erweckte ihme Dev Teufel Durch Die Schlange / verſtern 
das Centrum, der grimmen Datur Eigenſchafft / welches ir 
ner Paradiſiſchen 2luaslinigyine nicht etfesibuhbr ward; als... 
fein HSunger in die dornichte falſche Schlangen-Eigenſchafft / u. 
in Tod cingieng / fo draug des Todes und der falſchen 9 chlanger 


- 
— 
” 


Eigenfchafft in des Teufels Begierde tu ſeinen Mimoerclu [ ut 
erfüllete Seel und Leib / alſo hub Der falſchen Schungen Suͤnger 
a1 ihme an zu qualiſßciren / und wacheteder Ted in ihine auff / fo 
verbarg ſich das Maradis in ihme / Dann Das Paradis trattin ſich 
ein / und Der Schlangen Gifft in des Todes Sigenſchafft / woh⸗ 
nete auch in fich / jetzt war es Feindſchafft. 

se. So ſprach GOtt zuiygme: Des Weibes Saamie ſoll der 
Schlangenden Kopff zertretten / und ſie wird ihn mit der Todes— 
gifft in die Ferſen ſtechen: Vorſtehet / das verſchloſſene / und um 
grimmen Tod gefangene Paradis-Bilde / in welchem das Wort 
der Sottheit / ais der Söttliche Mercurius regierte vni wilrckete / 
verdlich / gleich wie vas Geld iin Satur “trPblichen iſt Day ran 
nictts ſehet / als cin unachtbahres Weſen;, MN der rechte Kunſt⸗ 
ser daruber rerit / und erwectet wieder den MIt . 
irrtnzbejieneı Golde / ſo wird der tede verfrulorſene Sein Dis Gola 
Tcs Lın Sar.ırna wictrrumb leechlig: "Daın Alercrrits’jei, ei 
$rebin/ DTerimis isuine wäcdher cınscflrstwerven, alstern ltiiet 
ver fie lc IT Eau le verrur / ınıY uestreinder ten vrorsı S>- 
Fraum , Dacsiieir er terſchloſſen laz / usderanismatirct nen 
wptbagrentschsätiatett in cinen ſchöenen verltichen ai nen. 
52. 2.10 
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52. Alto auch in gleichem ter Menfch / Der liegetje € nach ſei⸗ 
rem Falle ın einer groben / ungeſtalten /ricbiehen/ totten Bild» 
nn; verſchloeſſen: Er ſiehet teinem Engelgleiche / viel weniger 
rem Paradis. Erifiwıiedtergrche Stein im Sa:urno , drinnen 
Da⸗—Gold verſchloſſen ficgetz Ss ſt ſeine Paradis-Bildnüßß an 
ale / aAls warre ſie nicht / iſc Auch nicht offenbahr : Der auſſere Leib 
ten’ m kcnd Cadave- vweiler noch in dem GSiffte lebet / er iſt 
cin böſer aus deme doch etwan ſchöne Roͤſſlein 
bluͤhen und au den Dornen veschfen/ und De Verſcloſſene 
saffenbahrenn Rus indentgfinnen gifftigen Mercuriorcerborgen 

sac/ alslauge big der Kunfffer / der ihn gentacht hat / Uber ihn 
onrit/ und führet wieder den lebendigen Mercur um in ſcin ver— 
plichenes und in Tod gefangenes Golt oder Paradis-Bildnütß 
cin / daßs das verſchleſſene Bild / welches aus Söttlicher Sunfft= 
rnaith und Liebe-MWeſenbeit erschaffen war / wieder im Goͤttlichen 
Mercurio , als tm Worte Der Sottheit / welches wieder in dic vers 
blorfene Menſchheraeingieng grünct: Alsdann transınutirck 
Ger liche Mer-urios den graummen Mercurum in feine Eigen» 
mtr So iſt Chriſtus / der der Schlangen / als dem Gifft und 
‚ode in Zorn GOttes Ton Kopffzertritt / (verſtehet der griin— 
en zZ res made) gebogren/ und ſtehet auffein neuer Menſch / 
1 8 Tiigfeit und Gerechtigkeit / der vor GOtt lebet / gleich wie 
a» verſchloſſene Gold aus Der irrdiſchen Sigenſchaͤfft herfür 
tiitef. ß 
s3. Und wird dem Sunfilerron GOtt erkohren / biemit £lar 
ngedercet / wie er ſuchen ſoll / anderfi nicht / alswie er ſich hat 
Iker geſucht und in des klaren Goldes Sigenſchafft ſunden: 
je ijſt auch dieſer Proceſs, und nicht einFuͤncklein anderſt / Danız 
r Mtenſch und Die Erden mit ihren Heimligteiten / liegen im 
eichem Fluche und Tode verſchloſſen / und bedoͤrffen einerley 
Siederbringung. 
54. Aber dem Sucher wird diß geſagt / und wil ihn trewlich 
wir haben/ alt= ereb ihme fein zeitliche und ewige Woyl⸗ 
hrt iſt / daß er ' fu jun nicht che auff Die Bahn mache die Erde zu 
irrt eo TuS „BVerſchloſſene herwieder zu bringen / er ſey 
1113 ferrer zuvoren aus Dem Fluche und Tode Durch Den Gättli— 
is Mercurinim wiedergebohren / und habe die Göttliche WMieder— 
subrtinvoikr Erkantnütz / ſenſt iſts alles vergebens es hüälfft 
1 [fernen / dann Das er ſuchet / das lieget im Tode im Zorn 
x tfes / im Fluche verſchloſſen / wil ers lebendig machen ? nd 
f ın Erſtes ſetzen / ſo muß daſſelbe Leben in ihrux zuvoren efſen- 
D 7 abe 
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Bahr ſeyn z Ulsdann mag er fagen zuın Berge: bebe dich von dans 
nen / und ſturtze di ins Mecerz und zum Fcigenbaume_ 28 wach ſe 
hinfort auff Dir Feine Frucht / fo wirds geſchehen. 

55. Dann ſo der Söttliche Mercuriusim GSeiſte lebet und |- 
fenbahr iſt / fo alsvann der Teelen Willen: Seifltinetm ima— 
ginirct / fo gehet auch Der Mercurius mit ihme in der Itnaginati 
und entzünmndet den in Tod gefaſten Mer wium, als die Gleichnuũß 
BOttes oder die Dffenbayrung / dDanııtyr der ſebeneage Bat 
hat offenbahret 

58. Ich weiß und fche es / daß Fer Spoötte. ı des Zrufels 
Dede mich no ınchr verdächtig machen wird / in oe. me ich fchrei„ 
be vom innern und autfern Mercurio, und verfleht mit dem .„..- 
nern das Fort GOttes / eder den Bättlichen Hall / als die Of- 
fenbahrung der Ewigfeit tes Emgrumndes / und mit dem Äuffern 
verfiche ich Ten Amtbtman in Der Matur/ alsden Werkzeug / 
welchen Das innere / lebendige / Frafftige Wort oder Boͤttliche 
Halfuhret/ Damiter machet und würdet: So wil mirs der So- 
phift übcl deuten und fagen z Ich vermenge es in Eines / 3Dd.har’ 
Die Natur für GOtt: wie mi: zuvoren Babcl auch getbanz. 
Dehme ſage ich / er ſehe meine Wort recht an / undlernecs red). 
verfichen: Dann ich rede bitzweilen aus den himmliſchin Mer- 
c<urio, und ſehe cinig Denfelben / und Dann gar balde den Merck⸗ 
zeugteshimmmlifchen: Darumb habe erachtauff den Berftam , 
Ich fchreibe nicht heydniſch / fondern Theofophifih 7 aus ciners 
höoyeren Brundcalsder augfere I3erckmeifter it / und dann auch 
aus Teinjcelben. | 























Das 9. Sapittel. 


Bon der Signatur , wie das innere dag Aaufiere 
bezeichnet. 

Je gante auffere ſichtbabr⸗ Belt mit aN ihrem 
Weſen / iſt cine Bezeichnung oder Figur ver ins 
— neren geiſtlichen Welt; allesw siminnerenift/ 
a und wie es in der Würckung iſt / alſohau ai @ ſei⸗ 
nen Charalter auſſerlich: Sleich wie der GSoeiſt 
jeder Treatur ſeine innerliche Schuhrts- Scftaltnüg mit ſei⸗ 
nein Leibe darſtellet und o scenbahret: Al ſo auch Das euietge Weſen. 
z. Das Weſen aller Weſen iſt cine ringende Kraft / Dave 
Das Reich GOttes fichet in cer Krufft / und auch Tie au re 
Welt / und ſtehet fuͤrnemlich in ſieben Seſtalten / da cine jedeie 
andere 
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andere urſachet und machet / keine iſt die erſte noch letzse / ſondern 
5 iſft Das ewige Band: Darumbhat auch GoOtt ſechs Tage zum 
Irrten Dem Micnfchen geordnet / und der ſiebende Tag iſt die 
Vollrommenyheit / darinnen Dis ſechs ruhen: Er iſt Das Ce. trum, 
de Dir ſechs mit ihrer Begierde hlauffen: Darumb pic ihre 
LEHE Ten Sabbathoder Kubestas 2 Dann darinnen ruhen Die 
* 5sQ cnunltenderwi den Krafft. Er iſt der Göttliche Hal 
mder Kritif - - te reuden-reich / darinnen Die andern Ge— 
falten alle er nbahr werden/ dann er iſt Das gefaſſte Wort / 
oder die GottaAche Leibligkelt / Durch welches alle Ding ſeynd zum 
HBeſcnerboaptften und anfkommen. 

3. Daſſelbe gefaſſete Wort hat ſich mit Bewegung aller Ger 
ſtalten mit dieſer ſichtbähren Welt / als mit einem ſicht bahren 
Bleichnüß oſſenbahret / Day dasgeiſtliche Woeſen in cinem lcibe 
ichen begreifflichen offenbabr ſtünde: Als der innernSeſtalt Be— 
ſierde hat ſich Auſſerlich geinacht / und ſtehet das innere im äuſſe— 
en / Tas Innere balt Das Auſſere für ſich als einen Sriegel/ 

rinnmercstich inder Eigenſchafſt Der Gebahrungaller Geſtaält— 
as beſnehet; das Auſſere iſt feine Signatur. 

4. Alfo bat auch cin jedes Ding / Dasauıs Ten Innoern iſt ges 
ohre worden / ſeine Signatur. Diectberfte Seſtaltnüßtz / fotm 
»nedes Würckens in der Kraft die oberſte gl, Die bezeichnet Tag 

Orp=s unı meisten / und Dice andern Geſtaltuüſſen hangen ihme 
ı/ wie man Das anallen lebendigen Erenturenan Geſtalt des 
ihes / Uund an Sitten und Sebaärden jichet x: Item , aın Galle, 
Stimmen und Sprachen / fowohlan Baͤuumen und Kräutern / 
ı Steinen und Metallen; als wie Das Mingeninder Kraffe 
s Geiſtes iſt / alſo ſtehet auch die Figur Des geiles dar / und al— 
iſt auch Fein Wille / alſo lange ter Sud im Geiſt-leben alſo 

idet. 
5. So aber der Künſtler darüber komt mit dem rechten Mer- 
rio, darinnen der Sud ſtehet / [cr mag er Dice ſchwächſte Geſtalt 
obeaſt drähen/ — die ſtarckeſte zus unterſt / Alsdenn bekomt 
r Seiſt cinen a Frren Willen / nach derſelben oberſten Geſtalt 
Rr niſte Knecht ſeyn / vie leird alsdenn Herrin den 
ben Geftalten; aleich wie Chriſtus zu dem Krancken ſagte: 
tehe auff/ dein Glaͤube hat dir geholffen / under ſtundauff: Alſo 
gleichem iſt dieſes auch / cine jede Geſtalt hungert nach dem 
atro; und das Centrumiftder Halltes Lebens / als der Mer- 
‚us, derſelbe iſt der Werckmeiſter oder Formirer der Kräafft / 
ich derſelbe Hall im Punger der niedrigſren Geſtalt in Dex 
ringen⸗ 
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ringenden Kraffr einergibt/ fo ſchwinget er feine Eigenſchafft 
(verſtehen cerfeibin Geftalt SEigenſchaeft) in die Hose. Alſo bau 
Unme feine Begierde etcr Sltaube geholffen. Dasn in ver Re: 
gierde ſchwinget fich Der Mercurius indie Schr; das war auch iır 
Chriſti Patienten alte. 

6. Die Nranckyeit hatte ſie ceinge nommen / und der Biffi... 
Todes hatte ſich im Mercurio enipor geſe pungen. 57 Junger 
te abder Die Geſtalt Des Nebens im Centr Rum Derfehniach= 
tete und nicdniace Eigenſchaft Nach Ter Freyyhen vom Skehloß zu 
eur; vecil aber in Gbrifto Der Mefcurius in Gottlicher Eigene 
ſchafft lebendig war fv gieng der ſchwache Hın csrinco 
ſtarcken Hunger nah) Des Menſchen Geſunddeitein: Jetat ein—⸗ 
pfieng der ſchwache Dnunger den ſtarcken in der Krafft / ſpo ſpeach 
der Goͤttliche Hall in Chriſto: Stehe auf / ſchwinge dich in die 
SCHE / dein Sſlaub / Das iſt / deine Begierde die du in urich cinge— 
führet haſt / hat dir geholffen. 

7. Alſo ſchwingoet ſich das Leben uͤber den Tod / dag Sute 
das Boſe / uUnd hinwieder das Bsſe über Das Sute / wi” tın Sa 
fer und Adam ſgeſchach / und noch taͤglich geſchicht / Und alſo tızı 





roet ſich ein jedes Ding / wolche Scttult Primas wird / Die nimmt Den 
Beſchinack fe wohl den Hail im Mercurio ciir/ unñt hsulirct das 
Lorpus nıh ſeiner Eigenfchafft: Die andern Seſtalte yanren 
der anals Mit-gehülffen / geben zwar auch ihre Signatur darein / 
aber ſchwachlich. 

8. Espndrturnemlich ficken Seſtalte in der Natir / beydes in 
der ewigen und auſſeren / Dann Die aufſere schen du... Cersmisen, 
Die alten Weiſen baten ten fisten Planeten Ituınen gegeben / 
nach den ſieben Geſtalten der Matur/ aber fie haben viel cin an⸗— 
ders damit verſtanden / nicht nur allein die ficken Sternen; fe11= 
gern nich Die ſiebenerley Eigenſchafften in der Sebaͤhrung aller 
Woſen. Es iſt fein Dinzim DWeſen aller Weſenſes but Die sieben 
SEigenſchaffen tin ſich; dann fie ind Pas Mad Des Centri ‚»iclir- 
ſachen des Sulphucis, in welchem Mercuras den Sud in der Angt⸗ 
quanltmnachet. 

9. Die sırtlın Geſtaltch find dieſe 2: als die DıiszellegY ı im- 
pre Tıon peiſſet Saturnus, in welche ſich die freye Luſt der Swignkeit 
mit einer er Tie heiſtin ter Impremon Jupiter, wegender 
lieblichen draſſt Dann Die Sarurnalifihe ararft ſcelcuſſet cin und 
maceil barte balt und inſter und urſaetden Sulphur, als d* 
Beriſtleben / verſteyet Das beweglicehe &eitt:leben / als Dr site 
tarliche: AUnd die frefſe LBiijt geher ZU ſich die inrrelichtlarır:g 

De 
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ren ver finfteren herben Hartigfeit [og zu ſeyn / und he ffet gar 
gut Jupiter , als cine SBeyierde Des Berſtandes Xelche die Zins 
ſtetnüßß erffnet / und eincenandern Willen darinn offentahret. 
ro. Jadenen zu cycnh Eigenſchafften wird & Dttes Dieich al 
der urftand fürgemahlet und dann GOttes Zorn: Dieich/ als 
er finſtere Abzrund / weſcher eine Urſache der Bewegnütz im sa— 
z nöulsınperImoreff hift : Die Impreflionalsver Saturpus, 
Machet das Diliyis als dic jkepe Luſt beweglich und cinpfindlich / 
fe weHl Audlich: Dunn fle urfachet / Day Weſen wird, und Ju- 
p:ter iſt Dice nr nndliche Krafft aus Der freyen $ufl zur Offenbah— 
mnus dem Michts in Etwas / inter Impreflion des Saturni- 
ind ſeynd zwo Eigenſchafften inder Offenbahrung GOttes nach 
Liebe und Zorn / als ein Modell der rigen Geſtaltnüßtz / und ſeynd 
ein Diingen/ als eine Wider-begierde gegen cinander; Eine 
machet Sutes und die and re Boͤſes / und da es Doch alles gut iſt. 
Alleine wann man von der Angftequaal/ und dann der Freuden— 
al wil reden / fo unterſcheidet man / dag man verſtehe was jeder 
11urſech ſey. | 
x. Die Dritte Geſtalt Heijfet Mars, das iſt die feurende Eis 
senfchaffe in Der Jınpreflison Saturni, da fich tie Impreflion in 
grofie igſt / alsincinengroffen Hunger einfuͤhret: Erift Das 
Dei Ime/ oder die Urſache des Fuͤhlens / auch Die Urfache Des Feu⸗— 
ers und Berzehrens/ auch des Widerwillens / als der Voßheit: 
aber im Jove, als in der freyen Luft im Nichts urſachet er Die fr» 
rige Liebe-Begierde / daß die Freyheit als das Niehts begierlich 
wird / daß es ſich in Empfindligkeit / als in das Freuden-reich ein— 
uühret: In der Finſternüß ifter cin Teufel als GVOttes Grium / 
rd in Sicchfc iftcrein Ense der erden verſebet e Sie 
zenſchaſft: Damm da dieſe Quaal im eifer finfterward /fooieg 
:r ei Zceufel / weil er Aber im iechte war /Jowarerein e— 
Alſo such im Menſchen zu verflehen. 

12. Die vierdte Sigenſchafſt oder Geſtalt heiſſet Sol, als das 
rieche der Natur / weſches in der Freyheit als inn Michts ſeinen 
Yatana baf/ afcrıyse lass) und ch mit er ſtee 
zierde cl Imprefliondes Saturni einergibt/ Lip in die arisnnıge 
Sartis ader Feruers-Eigenſchafft / allda dringet die freye Luſt / 
oelcae fich in der Impreflion in Martis Eigenſchafft in der ver— 
ehrenden Angit / und in aturni Härte hat geſchärſſet im Tupi- 

us / “ls cine Scharffe ver Freyheit / und ein Urſtand des 
Aft/ Jo wohl der Empfindligkeit. Und Das Ausdringen aus 
s artis Hitze und Angſt / und aus des Saruzai Haärte iſt der 
Schein 
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Schein es Kicchtesinder Mutur/ Das gibet im Sarurno Jove und 
Marteten Verstand / als cinen Beift / Der fich in feinen Cigen® 
(haften erkennet / was er iſt / der dem Grimm wehret /undihn 
aus Der Angfi aus Martis Eigenſchafft in Jovis Eigenſchaff 
cinfuͤhret / alsaus Angiti cine Liebe Begierde. 


13. Und in dieſen vier Scftalten gbetdie Geiſtes-Sebuhrt — 
als der wahre Seit im innern und Auf r> als der Geiſted 
Kraft im Weſen / dieſes Seiſtes Weſen oderLet ugtert iſt Sulphur. 
Ihr Rabbi und Meister / wann ihr ooch vaſtehen 
Föntet / wie treulich ce euch offenbahret sud gegebon 
wird/ was euere Borfahren im DBerstande haben Se— 
habt / woran ihr jest lange Zeit feyd blind gewefen/ Das 
macht euer Hoffart / das stellet euch SOtt als der höch- 
ste Beritand / durch albern rvoren ungegrimdeten 
Werckzeuge für [welchen er fel ver gegründet hat) ob ihr 
noch cins ſehen / und der peinlichen QDunal entrim” 
woltet- 

24. Die fünffie Geftaltift Venus, der Anfang aller Scielr, 
Feit / als des Waſſers / die entftchetfin Jovis und Mart.. Begier— 
de / alsin der Siche=-begierde aus der Freyheit / und aus der Naͤtur / 
als ausder Imprefion Begierde im Saturno, im Marte, in rer 
groſſen Angſt / von der Angſt Frey zu ſeyn / und führetinder Be— 
gierde feiner FEigenſchafft zwo Geſtaltnütz:: Als eine feurige 
voim Marte, uñd cine waͤſſerige vom ove, verſtehet eine himm i⸗ 
ſche und irrdiſche Begierde. 

z5. Die himmliſche entſtehet aus der himmliſchen von der 
Eineignung der Gottheit in die Natur zufeiner ſelbſt-Offenbah⸗— 
vieng; und die irrdiſche entſtehet aus der Impreflion®der Finſter— 
nũtz im Marte, als in des grimmen Feuers Sigenſchafft? Dar— 
umb ſtehet dieſer Begierde Weſen in zweyen Dingen / als im 
Waſſer von Urſtand der Freyheit / ınlt in Sulphur vom ‘ Irffane 
De ter Natur nach der Impreflion. 


26. Die auffere Sfleichnüß des himmliſchen iſt AG mr und 
Shl / verſtehet nach der Sonnen iſts Waſſer / und nach Joveifts 
ht / und nach ter harten Impreflion Saturni ists nach Dem ‚ine 
lifhen nach Marte Kupffer / und nach Sole Gold / und nach der 
irrdiſchen Imprefion nach der Finſternüß Eigenſchaͤfft iſte 
Sulphur Bricg / das iſt Sand: Mach des Martis Eigenſch. ei⸗ 
ne Urſache aller Steine / dann alle Steine ſeynd Sulphu „us 


Saturnı 
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sasırni und Martis Gewalt / in Veneris Eigenfchafft / nah der 
finftern Imprefion , verftchet nach Dem irzdifchen Theil. 
17. Dibrlichen Weiſen / wann ihr würftet was im Kupfer fie» 
zet / ihr urdetfcucre Ducher nicht Jo edel decken / der Sewaͤltige 
oe ret offt ſein Leben umbs Kncchtes willen / und den Herren 
cketer auff ſein Dach / da imb iſt er UIlind / Das macht in ihme 
aneralfibe envs Moeg Ubde / daß er die im Saturno und Marte 
faſſet / und fuhret da in Sole us: Faſſete er feine Venus-begierde 
im Jove, fe moͤchte er über den hungrigen Martem hersfjihen / der 
In Venere aeget und der Vener im Sulphur hat fein Nöoctlein ans 
seyeh: Alſo zeucht Mars auch allen ſeinen ienern / die ihr 
nd Saturnum lieb haben / ſein Roͤcklein an / daß ſie nur Das Venus- 
Kupffer / und nicht fein Gold im Kupffer finden. Der Geiſt des 
Suchers faͤhret in Sul, als in Hofſarth / und dencket er babe Vene- 
tem „aber er hat Saturnum , als den Geitz: Führe er im Waſſer / 
"sinder geluyfenen Demuth der Veneris aus / fo würde ihimder 
inder Weiſen offenbabhr. 
Dic ſi chſte Seftultift Mercurius, alsdas Leben und die 
eſcheidung oder der Former in der Liebe und Angſt. Im Sa- 
urno und⸗Marte iſt er an einem Theil irrdiſch nach der harten 
mpreh»n, da ſein Bewegen und Hunger ein ſtachlicht / feindig / 
NE nach dem Feuer ein bitter Wehe iſt / und nach Dem Waſſer in 
em irrdiſchen Sulphur, als in der Ertoͤdtung eine Gifft-quaal. 
19. Und nach dem andern Theil nach der Freyheit Luſt / iſt er im 
love und Venere dic liebliche Eigenfchafft der Freuden : Item, des 
Srünens und Waächſens / und nach der Impreflion des himiliſchen 
saturni, und nach Dein Marte in der $icbe- Begierde ift er im 
Seiſte Der Hallı verfichetter Entſcheider des Halles / als dcs 
Thones: Item, alles Geſchreyes Der Sprachen / alles was lau⸗— 
et; Durch feine Scwaltwird alles unterfihieden / Venus und Sa- 
urnus fragen ihm feine Sauten / und er iſt der Lauten-ſchläger / 
r fchläust auff Venus und Saturnus, und Mars gibet ihme den 
Tlang aus dem Feues / alſo freuet ſtch Jupiter in so— 

Allhie liezsi Das Myſterium lichen Brüder/ Mercurius 
nachet ın, Jove den Verſtand / Danner unterscheidet Dice Site 
en / Da ſie fliegende ſeynd / cr faſſet dic Unendigkeit der Sinnen 
nſeine Begierde / und machet ſie weſentlich / das thut er im Sul- 
‚hur, und ſein Weſen iſt die mancherley Kräfft des Geruches 
u Beſchmackes / und Saturnus gibet feine Schärffe darein / Daß 
scan Saltz iſt. Ich verſtehe aber allhie Das Krafft-ſaltz in dem 

abiliſchen Leben: Das Stein-ſaltz machet Saturnus im 
Waſſer / 
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Baer / erift ein himmliſcher und irrdiſcher Arbeiter / und are 
Deitct sm jeder GSeſtalt nach Der Scitalt Eigenſchafft / wie gefchries 
ben ſteyet: Bey Den Seiligen biſt Duheilig / umd bey ven Ber⸗ 
Tchrten Lift Dur we rüuchrr. 

22. Zu denpeiligen Engelnift der himliſche Mercurius ursiig 
und Söittlich / und in der Leufeln iſter die Gifflund Der Srim— 
der ewigen Natur nach Der ſinſtern lıu,; eflion Figunfihafjisu 
aloe fort durch aile Ding⸗- wie cin Ding cinerg tgaffcharfft ift/ alfo 
ijt auch fein Miercuxrius, als ſein Leben / in den Engeln iſt er das 
chbzgefung GSOttes / und in den Zeufelnifter Tas Hchenund 
Erweckten des 2Widerwillens der bittern gifftigen Feindſchaſ 

22, Alſo auch im Menſchen und allen Ercaturen zu verjtcher 
iſt / in allen deyme was [cbet und woche : dan der uſſere Mercurius 
iſt in der Kuſſern Welt das aumtere Wort er iſt das aͤuſſere Ver- 
bum und der Saturnus mit der Impreflion ift fein Fiat der ihim 
fein Wort leiblich machet. Und im smern Jieiche Der Söttlichen 
Kraut ifter das ewige TSort des Batters / dadurch er alle Ding my 
aufjfern (verſtehet mit Dem Werck-zeuge Des auffern Mercug Ace 
machet hat: Deraugfere Mercurius tfl Das zeitliche Aort/) 9 
auggeiprossene Wort / und der innere iſt das ewige Wort / das 
ſprechende Wort. 

23. Das innere Wort wohnet im auſſern / und machet uxrch 
das auſſere alle äuſſere Dinge / und mit Dem innern Die innere 
* Der innere Mercuriusift Das, Leben Der Gottheit / und 
aller Söttlichen Ereaturen ; Und ver auffere AMercurius ift das 
Leben ver nuffern Welt// und aller aufferlichen Leibligkeit in 
Menſchen und Thieren / in IBachfenten und Sebaͤhrenden / und 
uaacht cin cigen Principium, als eine Gleichnuͤß ter Goͤttlichen 
Weolt j und das iſt Die Offenbahrung der Söttliiygen Weisheit. 

24. Die fiebende Soeſtalt heiſſet Luna, das gefaſſete Weſen / 
was der Mercurius im Sulphur hat gefaſſet / das ifſt eisı leiblicher 
oder weſentlicher Hunger ailer Seoſtaltnüſſen: Es liegen aller 
ſechs GBeſtallten Eigenſchafft darinnen / und iſt alıny wi, ci 
leiblich Beſen Der andern allen. Dieſe OSigzuſchafft it nleich 
als ci Weib der andern Schalten / Dann disandcım osciiualten 
werfienaileihre Begierde darch Solem in Lunam: Daumin So- 
le werdengte geiftlich / undin Luna leiblich: Darumb ninet der 
Mond der Sonnen Schein anfich und ſcheinet aus der Sons 
nen; was die Sonne in ſich iin ZBeiſt-Leben iſt und machet /d 
und machet Luna in ſich leiblieh: Erift himmliſch und in diſch / 
110 führet das wachſende Leben / exr hat das Mcouftruuim, —* die 
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Aatriceın Veneris in fid) / in feiner Eigenfchafft gerimmtalles 
vas leiblich wird. Saturnus iſt fein Fiat, und Mergurius ift fein 
Menn / Tor ibn fchwuängert/ und Mars iſt feine vegetabiiifche 
Scele / und Die Sonne ifl fein Centrum im Hunger / .Uund nicht 
auk inter Eigenſchafft / Tanner einpfühet von der Seonnennur 

e weiſſe Farre / nicht die &c beoder rorye / als die majeſtätiſche: 
ERrumb lieget in feiner Digenſchafft / un Metaällen Das Silber / 
ind in Solis Eigcu hfft das Gold. 

25. 2Beil aber sol cin Geiſ ohne Weſen iſt / fo haͤlt Satur— 
uster& nen ihr leiblich IXcef min ſich zur Herberge / Dann cr 

Fiatte Sonnen / er halts in ſeinem finitern Kaſten rer» 
sbloffen / und verwahret es nur / Dann es iſt nicht fein eigen We⸗ 
en / Big die Sonne ihren Werckmeiſter den Mercurium zu ihm 
chicket / dehme gibt ers / und fonft keinem. 

26. Das mercket ihr Weiſen: Es iſt kein Tand oder B itg / 
ver Artiſta ſoll uns wohlverſtehen / er ſoll Das verſchloſſene Klei— 
te» ım Saturno indie Mutter der Sebahrung als in Sulphur ein— 
unhreesund Den Werckmeiſter nehmen / und alle Geftälte zer» 
heilen / und die Biele der Hunger entſondern: welches der2Serck⸗ 
aciſter ſelber thut / wann der Artiſta das Werck in die erſte Mirt⸗ 
ercinfürret / als in Sulphur: Aber cr muß das böſe Kind den 
Me sarsıum vonehe mit Der philofophifchen Tauffe tauffen / dag 
enihe cin Huren-kind aus Sole machet / alsdann führe ers in 
te Wuünſten / und verſuche / ob Der Mercurius nach der Tauffe wil 
Manna in ver Wüſten eſſen / over ober wilaus Steinen Brod 
nachen/ oder ober wilalscin feolger Geiſt fliegen / und fih roft 
Teinpel ffürsen/ oder ob cr wil Saturnum anbeten / in welches 
ser Zcufelverborgen ſitzet / das ſoll der Artiſta mercken: Mb Mer- 
zurius das böſe gifftige Kind die Taufſe annimt / ober von GOtſ⸗ 
‚es Brod eſſen mag. 28o er alſo iſſet und in der Verſfuchung be— 
ſtehet / ſo werden ihme nach viertzig Tagen die Engel erſcheinen / 
ſo sche er aus der Wuͤſten und eſſe feiner Speife/ fo iſt der Ax— 

tufta Iti ſeineun Wercke geſchicket ve nicht / ſo laß ers ja bleiben / 

und halte ſich noch zu unwürdig darzu: Er muß den Verſtand 

Ber Ger „ag der Natur haben / oder es iſt alle feine Muͤhe 

umbſenſt: Es ſey dann daß ihme aus Genaden des Hochſten ein 

Parucular ſey gegeben worden/ daßer kan Venercm 1ınd Ma rtem 

tinziren/ welches das kuͤrtzeſte iſt / ſo ihme GOtt cin felchesKräute 
ziget / da die Tinctar inne lieget. 

277Der Lunariſche Leib der Metallen lieget im Sude der 

Erde im Sulphure und Mercurid init Vencris Kleide im innern 
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ber gen / undimaäuffern mit Saturni Roöcklein gefleidee / 
vor Yugenift/ und iſt cinen Brad Aufferlicher als der Solarifch: 
:cib; nach Luna ift Jovis $eib auch einen &rad aufferlicher;; 
.. iſt Veneris Leib auch einen Brad Aufferlicher 2 Aber Ve 

ft ein schlimmer Vogel / fic hat auch den innern Solarıfchei 

nimt Des Martis Roöͤcklern über fich / und verftecket ſich ſelber 
Saruroi Kaſten / aber fie ift offenbaͤhr Bud nicht heimlich. 

23. Nach Venere iſt Mars aucheinen Graf Ausferlicher 18 ıd 
näher zur Irrdigkeit; und nach Matte iſt Mercurii $eik/ alsein 
Partie der andern allen/ do r irdischen Leibligke an cincın 
Theil am naäheſten / und am andern Theil der Binumlifcherr 
naͤheſten: Und nach Mercurioift Lunaanı irrdiſchen Theilgan_ 
irrdiſch / und am himmliſchen Theil gantz himmliſch; Er fuͤhret 
ein irrdiſch und himmliſch Angeſicht gegen allen Dingen: Dem 
DS zifferbög/undden Guten iſt er guͤt / einer lieblichen Crea⸗ 
tur gibet cr fein beſtes im Geſchnack / und einer boͤſen gibet er 
den Fluch der verderbten Erden. 

29 Nun dieſes alles / wie die Eigenſchafft eines jeden Dinges 
im Inneren iſt / alfo bezeichnet ſichs im Aufferen / beydes in den 
Ichhufften und wachſenden Dingen : Das werdet ihbr an einem 
Kraute fchen/fo wohl an Baͤumen un Thieren/guch an Menſchen. 

30. Iſt die Saturninifche Eigenfcharft in cinem Dinge muüchtig 
und Prıimas,foiftsinder Farbe ſchwartz / graulccht/hHart uñ derbe/ 
ſcharff / ſauer oder geſaltzen am Seſchmack / Bekommt einen langen 
mageren Lcib / an ven Augen graw/ fo nohl an der Blınne 
tunckel / gar ſchlecht am Leibe / aber hart am Angriffe: Wicwohl 
Saturni Eigenſchafft ſelten ancinem Dingealleine maͤchtig iſt / 
denn er erwecket mit ſeiner harten Impreflion balde den Martem , 
Der macht ſeine Eigenſchafft höckricht un bucklicht / gantz Enorzccht/ 
und wehret / Day der Leib nicht lang wachſet / ſondern wird aͤſtig 
und wilde / wig an den Eichenbaͤuumen und dergleichen zu ſehen iſt. 

31. Iſt aber Venus an einern Orthe im Sude der Erden dem 
Saturno am nähcften / fo gyect Der Sud im Sulphur Sacuınicia 
nen lungen ſtarcken Leib / dann fie gibet ihre Sürligfeitin <= 
turni Imprefli 'n, Davon Satrurnıus guns luftiigwirc, ſo Venus 
rom Marte nicht verhindert wird / ſo wirds cin groſſer langer / 
ſchlechter Baum / Kraut / Thier oder Menfch / wasces dann iſt. 

32. Iſts aber Daß ihme Jupiter in Veneris Eigenſchafft ang 
naͤheſten iſt / daß Jupiter ſtärtter im Saturno iſt als venus I... 
Mars unter Venereift/ ſo wirds ein koͤſtlicher Scib / well Bugend 
und Krafft / auch guten Geſchmacks;: Seine Augen ſino blaw 
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was weißſicht / demuͤthiger Eigenſchafft / aber gang ınch> 

oints daß Mercurius zwiſchen Venus und Jupi er inne iſt / 
Mars zu unterſt / jo wird dieſe Eigenſchafft im Saturno im 
en IBradgradiret/ mit aller Krafft und Tugend / in Wor⸗ 
id Wercken / mit groſſen Verſtande 

33. Is in Krautern / ſa werden ſie lanz / eines mitlern Leibes / 

rewohi geſtalt / fhöner Blumen / weiß oder blaw: Wo ſich 

aber die Sonne auch mit ihrer Cigenſchafft darzu eindringet / fo 
neiget ſichs mit ter Farbe offt wegen der Sonnen zur Gelben; fo 
m Marıc unverhindert iſt / fe ſt das Vniverſal gantz herrlich 
ei!fcom Dinge / es ſey ein Menſchoder andere Creatur / oder 
cin Kraut der Erden / das mag der Magu mercken / es wider⸗ 
ſtehet aller Boßheit und falſchem Eingriffe von Geiſtern / wie die 
auch immer ſeyn moͤgen / foferne cin Menſch nicht ſelber falſch 
wird / und feine Begierde nach Dem Teuffel neiget wie Am 
thäte / in deme Das Univerfal auch gant war. 

3 4. Mit folhenKrautern ift gut zu curiren und zu heilen ohne ci= 
nigefunfttes rriften/aber man wird fic felten finden / auch unfer 
vielen fichet fte nicht einer / Dann fie feynd Dein Puradig nahe/ der 
Fluch GoSttes verdecket dem böfen Auge das Sehen / daß cs das 
nicht ſtehet / und obers fürn Augen ftchen hatte; Jedoch in einer 
foldyen Conjundtion der Pianeten feynd fie offenkapr/ und mögen 
fich nicht verbergen. 

35. Darumb liget in manchem Kraute und Thiere groffe 
Heimligkeit/ wann diß der Artifta wüfte zu gebrauchen/umd ken—⸗ 
netecs. Die gantze Magtaligct darinnen / aber wegendes Gott 
lofen ift mir zu fchweigen grbotten / der es nicht wehrtift/ un 
billich mit der Dlage Damit er andere Fromme plaget / und fich im 
Kothe idelr gerlagetwird. 

36. Zftsaber Tag Mars in feiner Eigtnfchafft dem Saturno am 
nahceften / und Mercuriuseinen Gegenſchein darein wirfft / und 
Weneris Gewalt inter Marteift / und Jupiter unter Veneris Eis» 
gerichafft / fo wird aug Diefer Eiscnfchafft alles verderbet und 
vergifftet: Singifftig Kraut) Baum — / Thier und was das ſeyn 
mag: faller esindie verderbte Menfchliche Eigenfhafft / fo ift 
dehme 1 ollend zum Ubel gcholffen ;s komt aber der Monde mit fci» 
ner Gewalt auch darein / fo ift die falfche Magıa in des MDionde 

enftruo fertig / unddie Zauberey offenbahr : Deffen ich allyie 
swerter gefchmweigen foll/ und nur Pic Signaruramzceigen. 

37. Am Kraut iftdie Blum etwas roͤthlich und fehiclicht / 
iſt ſie aber zur Weiße geneigetneben der Rothen / das — 

ewalt / 
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Bewult/ die etwas cinen Einhalt darinnen thut / ift fic abrz 
zsıhlecht und tunckel ſchie lecht mit einer rauyen Haut am Sven 
gell Laub und Blüthe / fo itt der Bafılilcus darinnen zur Herb Ige 
Dunn Mars machet rauh / unð Mercurius ift gifftig kariuneor 
Der gibet fihielichte Farbe / und Marstierotyc / und SaruıMıs1 $e 
tunckele / Das iſt cin Peftileng im Menftruo #8 Monza 

Dem Artilten ifls ein Krautwider Die Peftileng / ſo er dem M 
curio Ten Gift nimt / und gibet ihm Venerem und Jovem zur 
Speiſe / jo füuhrct Mars die vegerabilifeye Scele in Sole aus  uııD 
machet aus feinem Grimme 1-Fewer cin Liebe-F ıwcr/ w 

der Rünftler willen foll/ wiler ein Do&or genunns ſeyn. 

338. Diefe Eigenfihafft hgniret auch Die lebendigen Creatuxen 
beyres im Hall und im Angelihte: Er gibet cinen tunckelen 
Hall} ctwaszurbellen Stimme geneigct von Marte, ſchmeich⸗— 
lende und gang falfch / Tegenhaffe / gemein rothe Püncktlein in 
Augen / ever fihiclicht verdrahe..de unftate Augen: Alfo auch 
in Kräutern am Sefchinadl gang eckel / davon ins Menſchen 
Scben/ als. ım Mercurio, fp er das in ſich bekomt / eine quellende 
GSGifft entſtehet / und Das Leben vertunckelt. 

39. Auff dieſer Eigenſchafft Krauter/ foll der Medicus ach? 
haben / fie dienen gar nicht in Leib / fondern ſeynd girftig / weß 
Namens ſie auch ſeyn mögen / Dann cs fallet offt einc fele-Con- 
junction Der Planeten / und bereiten wohl manchmahl ſein Kraict 
Das gut ift / ſo es dem Sarurno und Marti unterworffen iſt. Alſo 
geſchichts auch offters / daß ein boͤſes ron einer guten Conjun- 
&ion, fo es in ſcinem Anfange im Menftruo ſtehet / mag von daer 
Boßheit erlediget werden / welches man an der Signatur erkennet / 
darumb kan ihme Der Medicus, welcher Die Signatur verſtehet / 
am beſten ſelber Die Kraͤuter ſamlen. 

40. Iſt aber Mars dem Saturno am näheſten / und Mercurius 
gar ſchwach / und Jup ter unterm Marte in der Eigenfcharft / und 
Venus cinen Gegenſchein oder Einwurff mit feiner Begierde 
thut / fo ilts gut: Dann Jupiter und Venus feßen Martıs ek 
in Freuden / Das gibet bißige heilſame Krauter / welche in allen 
hitzigen Kranckheiten und Schaͤden zu gebraͤuchen ſeund / das 
Kraut wird auch rauh und ein wenig ſtaͤchlicht / Die Aſlein an 
Blaͤttern / ſo wohl der Stengel iſt ſubtil nad) Veneris Art aber 
Die Krafft iſt Martis und Jovis, vermenget und wohl temperiret / 
gemein init brammlichten Blurien / außdringende in der Eigen 
ſchafft / und ſolches darumb / das Mars mit ſeinem Srinuntarins 
nen ſtaͤrck iſt weil aber fein Srimm von jJove und Venere I 
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eine freundliche Eigenfchafft verwandelt ift / fo iſt der Or.ann 
eine Freuden-begierde. 

ex. “Der Medicus ſoll der —— Kranckheit nicht Saturnum 
obne dem Martecingeben / nicht Kälte ohne Hige / er zuͤndet ſonſt 
n Martem im Grimme ſan / datß er den Mercurium in Derhar» 
fen Imprefflion in des Todes Eigenſchafft erwecket. 

42. Einer jeden martialiſchen Krandheit / welche ron Hitze 
und Stechenift / gehöret Mar» zur @ur: Aber das ſoll ver Me- 
dicus wiffen / daß er den Martem den er wil eingeben / ſoll von⸗ 

icvent Jove und Venere gütigen / daß Martis Grimm in eine 

LTudg gewancelt werde / alsdenn wird er auch Die Krandheiting 
seibe in Freude verwandelen / Die Kälte iſt ihme gank zumider. 

43. &o ver Medicus Saturnum in cine martialifche Kranck⸗ 
Heit oder Schaden einig und alleine einfuͤhret / fo erſchricket Mars 
»orm Tode [und erſincket mir feiner Gewalt in Todes-Eigen— 
ſchafft / fo er dann das Feuer im Corpus ift / fo wird Des Lebens 
Zeucr in ver clementifchen Eigenfchafft toͤdtlich Dani er erwecket 
alsbald Den MLrcuriuminder falten Eigenſchafft; aber ver deh⸗ 
me fol fich Der Medicus huüten / daß er nicht in einer Hißigen Krand= 
heit / den rauen bhigigen Martem ‚in Dehime der Mercurius gang 
entzüntst und brennend iſt /eingebe: Dann er zundet das Feuer 
ins Corpore ſehrer an: Erfellden Martem und Mercurium von» 

che gliiigen und in Freude feßen / alsdann iſt er recht gut. 

44. Zchigiger cin Krautift/ je beifer iſts darzu / Jedoch daß 
ihme der Feuer-grimm in Liebe verwandelf werde / ſo kan es auch 
ten Grimm im Cörper in Freude verwandeln / als nach der 
Krankheit Eigentchafft / daß es die Krandheit erfragen mag? 
Dann einem ſchwachen Feuer im $eibe welches abgemattet iſt 
von ver: Hitze / und ſich mehr zur Kälte als zur Gifſt des Mercurit 
neiget / da Das Schen fährlid) ift / dehme gehöret eine Eur mit 
fubtiler Hiße / Da venus ffard innenift/ und Mars gurgelinde 
von Veneris Gewalt / Jupiter darff auch nicht ſtarck allda ſeyn / 
er Muuyet ſonſt den Martem und Mercurium zu ſtarck / daß er das 
ſchwache Leben / ehe es ſich erquicket / unterdrücket / und in die 
mercuriad (de Gifft cinfuͤhret. 

45. Ein Kraut in dieſer obigen Eigenſchafft wicht nicht 
Hoch / iſt etwas rauh anzugreiffen / jerauer es iſt / Je ſtaͤrcker 
iſt Mars darinnen / das fan mehr außwendig gebraucht werden 
Ju Schaden als inwendig / Das btilegeböret in Leib und treibet 
aus / je fubtileresift / je naͤher iſt es dem Leben im Leibe / weſches 


Der Medicus an feinem Saltze zukrkennen hat / dannkeine raue 
Br % wilde 
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wilde Zigenfchafft gehörct in den Leib / der Leib fey Dann ınit cie 
ner gefhwinten Gifft angeſtecket worden / Da Das Leben no 1°) 
friſch und ſtarck iſt fo mug cin herftiger Widerſtand ſeyn / jedoch 
Dag Mercurius und Mars nicht im GSrimme eingegeben werden Z 
ſondern in ihrer mächtigen Krafft; Mars in der groſſen Hitze / 
aber zuvorin Freudev wandelt / fo wandclt er auch den Mercu- 
Kium sach fich. Jupiter gchörct zur Verwandelung Des grimmia 
gen Martis, aber er muß in Solis SEigenſchafft eingefuͤhret we; 
den / alsdann iſt er recht darzu. 

46. Eine jede lebendige Creatur nach ihrem Idlechte ver 
obigen Eigenfchafft ift freundlich und lieblich / fe Banynit wre 
freundlich unbgehet; und fo man ihr zuwider thut/fo wiro Mer- 
eurius in der Gifft⸗-Eigenſchafft arwecket: dann Mars erhebet ſich 
alsbald in Der bittern Eigenfchafft / fo quillet der Zorn herfuͤr /, 
Dann Der Srundaller Boßheit lieger Darinnen / focs aber nicht 
erwecket wird / fo wirds nicht offenbahr / wie eine groffe Kraͤnck 
heit im Leibe lieget / weilaber Dicfelbe verborgen und nicht ange» 
zuͤndet wird / fo ift fie nicht offenbapr. 

47. Iſts aber Daß Mercurius in der Eigenfchafft dem Saturno 
zu naͤheſt ift / und nach ihme Der Monde /und Venus und Jupiter 
sınfen und ſchwach find / Mars ſtehe Dann wo er wolle / fo ifts 
alles irrdiſch / Danıı Mercurius wird in Der firengen Imprefion 
in der Falten Eigenfchafft/ als inder Todes-geſtalt gchalten/und 
fein Sulphur ift irrdiſch / Eomt Mars nahe Darzıı /fo ifts auch giffe 
fig / macht aber Venus cinen Gcgenfchein Darcin / fo wird dei 
Sifftegewehret: Iſt aber doch nur irrdiſch / gibet eine grünliche 
Sarle von Veneris Gewalt. 

43. Iſts aber / tag Venus Dem Saturno in der Eigenfchafft ang 
näheften/ amd Der Mont vom Marte nicht verhindert wird / und 
Jupiter auch in eigener Gewalt gchet / ſo iſts alles licklich / die 
Kräuter werden ſchlecht und weich im Angriff / weilfer Biume? 
es führe Tann Merc-rius auster Sonnen Gcwalt cine gemengte 
Farbe ein / als vom Marte halb roth) / und rom Jupiter tinulccht > 
21::D ift in ter Eigenfchafft ſchwach /umd in Der Artzney wenig 
dienſtlich / Doc: aiſch nicht [has ticH/tı der Creatur gibets cin lieb⸗ 
lich demüthig Leben / mit feiner hohen Bernunfſt: Komt aber der 
Mars darein / ſoa wird die Venus begierig uñ feuriſch zur Unk uſch— 
heit / die Tregterr wird gubtiliweiffer und weicher weibiſcher Arth. 

49. Der furnehmſten Saälze ſeynd drey / weſche man zur Cur 
mar gebrauchen / weiche in da vegetabiliſche Leben achören : Als 
Jupiter, Mars und Mercurius ‚Dicte find Tas würıkeiite Leben / in 
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Een in Der rechte Geiſt ift/ welche ie Säle wo rcken⸗ 
e macht. 
so. ovis&al oder Krafft/ iftlichliches guten Geruchs und 
Seſchmacks aus dem innern Urftande/von der Srepheitderött- 
Tichen Waeſenheit / und vom äufferen von der Sonne und Veneris 
Eigenſchafft: Esift aber. cinig und al..ine der Natur nicht gc» 
nig machtig / Dann Die aufere Matur ftchet in Geucr und Angſt / 
als in Gifft / fo iſt dic jovialif he Krafft dem feurigen Gifft-Icben 
entgegen geſetzet /Dasmucht in Der gifftigen Nature ıc Tempe- 
zanz /ulanas Feindſchafft cine Begierde ver Sanfftmutn. 
sr Die nartialische Salß ift feurig / bitter und ſtreng / und 
Das mercurialifche Salß iſt aͤngſtlich gleidy einer Gift zur Hiße 
und Kaͤlte geneiget / dan cs iſt das Leben im Sulphur, und eineigree 
ſich nach jedes Dinges Eigenſchafft. In Jovis Saltze fo es dar⸗ 
ein komt / machets Freude und groſſe Krafft / ſo es aber in Martis 
Salt komt / ſo machets bitter Stechen / Wüthen und Wehethun: 
Koumts aber in Saturni irrdiſch Salt / Jo machets Beichwulft / 
Angſt und ITod / fo ferne ihme nicht vom Jove und Venere cinhalt 
gethan wird. Venus und Jupiter ſeynd dem Marti und Mercurio 
entgegen geſetzet / daß ſie dieſe beyde temperiren/ und ohne Martis 
und Mercurii Gewalt / wäre weder in Jove , Venere noch Sole ein 
schen / ſondern nur cine Stille. 
52. Darumb fo ift das Böfefte fo nüslich als das Berte / und 
iſt cines des andern Urfache. Alleine Den Medico ift zu mercken 
was er fürhabe / dag er nicht Dein Patieneen die mercurialifcge 
Gifft ſehrer entz uͤnde / oder eine audere feindliche Diinal einfühyrer 
Zwar er ſoll Das martialiſche und mercurialiſche Saltz zur Cur 
gebrauchen / aber er ſoll den Martem und Mercurium vonehe mit 
Venere und Jove verſoͤhnen / dag Die beyde Zürner ihren Willen 
1 Jovis Willen cinergeken/ Dat [upiter, Mars und Mercurius 
alle orey cinen IBillenin der Krafft kommen / alsdann ift Die 
Eur gerecht / und wird fih Die Sonne Des Lebens in Diefer Ber— 
einigsang wicder anzuͤnden / und den Ekel der Kraͤnckheit auch alſo 
in der Widerwertigkeit im Saltze Der Kranckheit temperiren / 
und aus Mercurii Gifft / und Martis bittern Feuer einen froͤlichen 
Jupiser machen. 
73. Dieſes iſt alfonurauff Die vegetabiliſche Seelen zu ver— 
ſtehen / als auff ven auſſern Menſchen der in den vier Elementen 
lebet und ruiff die ſenſibiliſche goer fühlende Sigenſchafft. 
54. Ratio oder tie Bernurfft hat ihre Cur auch mit ihrer 
Sleichheit: Wie der Bernun —— Worten kan eine —— 
2 Jell 
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heit in Senfibilia eingefüpret werden Day fich die Bernunfft 
kraͤncket und gaͤlet / und endlich in ſchwere Erandheit und Tod 
einrühren 2 Aljo kan fie auch mit dem Gcegenfage deſſcelbigen 
Dinges curiret werden. Als ich ſetze ein Excurpel: Es FAme ein 
guter Mann in groſſe Shuld / Kummer und Noth / der trändee 
ſich endlich zu todte: St aber ein guter Freund komt / und zahle € 
iyme die Schuld / fo iſt Die Eur mit der Gleichheit ſchon da: Alf 
äüſts in allen Dingen / wovon die Krrinckheit iſt entſtanden / der⸗ 
gleichen Cara gehoͤret zur Geſundheit / ſolches iſt auch in der 
mentalitiben Scelen. 

55. Dem armen Sünder iff feine Seele in GOtlesZobu zer» 
gifftet worden /undift der Mercurius (verftchet Den cwigen Mer- 
eunum in der ewigen Mafur )in Der fechifchen Eigeufchaffe in 
dem feurigen Marte GOttes Zorns entzundet werden / Der breite 
net num in Dem ewigen Saturno, als n der erfihrechlichen Impres- 
fıon ter Sinfternüg / und fühlet den Stachel des gifffigen zoörni— 
gen Martis = Scine Venus ift im Haufe des Elendes gefangen / 
jein Waſſer iſt vertrucknet / ſein Jupiter des Verſtandes ift in die 
arcıe Thorheit cingeführet werden / feine Sonne ift verlofchen / 
und fein Mond zur finftern Nacht worden. 

56. Dehme mag anderſt nicht gerathen werten / als mit der 
Sleichheit/er muß nur wider Den mentaliſchen Mercurium fünffe 
tigen 2 Eriınmugtice Venus, verfichettic Liebe GOttes nehmen / 
amd in feinen gifftigen Mercurium und Mariem cinfübren/ und 
Den Merchrium in Der Scelen wieder mit Der Liebe tingiren / fd 
wird feine Sonne in der Scelen wieder fcheinen / und fcin Jupi- 
ter fich freuen. 

;7. Sprichſt du nun / ich kan nicht / ich Lin zu fchr gefangen / 
fo fage ih: Ich kan auch nicht / dann cs licget nicht an meinem 
Wollen / Sauffen und Rennen / ſondern es lieget an GOttes Er⸗ 
karınen / dann ich fan aus eigener Gewalt nicht Dem grimmen 
Serne GOttes feine Gewalt nehmen / der in mir entzunnet iſt: 
weil ſich aber fein liebes Hertz aus Liebe / und in Liebe hat wieder⸗ 
umb in die Menſchheit eingegeben /als in ven gifftigen entzundes 
ten Mercurium in der Scelen/ und Die Scele als den Gifft-quaal 
Der ewigen Matıır in des cwigen Vatters Natur Eigenfchaffe 
eingirct/fo wil ich meinen Willen in ftine Tingirung einwerffen/ 
tend wil mie meinem Willen aus,der entzündeten Gifft-aunal/ 
aus Dein bLören Mercurio inG3 OtſesZorne / in ſeinen Tod cingchei/ 
und mit meinem verderbten Willen in ſeinem Tode in und mit 
shi tterben / und ein Wichts in ihme werden / ſo muß er meine bern 
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werden: Dann fo mein Wille cin Nichtsift/ fo iſt er in ir was 
er wil fo kenne ich mich alsdann nicht michr mit Montern ihn. 
sg. Mil craberdag ch etwas ſeyn foll / fo mache ers ; wil er 
dabernaht / ſo bin ich in ihme todt / fo lebet er in mir wie er wil: ſo 
ich alsdann cin Nichts bin/fo Lin ich au Ende in Dom Weſen / dar⸗ 
aus mein Vatter Adam gefchaffen ward / dann aus dem Nichts 
yat GOtt alles geinucht. 

s9. Das Nichts iſt das höchfte Gut / Dannesift feine Turba 
Darinsı I fo kan mich nichts ruhren / Dann Ich bin mir felber 
stichtstf crnih bin GOttes / Der weis mas ich Ein /ich weitz es 
nich! / Volles auch nicht wiffen. Undalfe iff Die Eur meiner Sec» 
len-kranckheit / Der es mit mir wagen wil / Der wirds erfahren / 
was GOtt aus ihm machenwird. Als ich fege cin Erenmpel: 

60. Ich ſch reibe allhie / und ich thue es auch nicht / dann ich / der 
ich bin / weiß nichts / habe s auch nicht gelernet: fo thue nun ichs 
nicht fonvdern GOtt thut in mir was er wil: Ich bin mir nichts 
bewtiſt / ſondern ich weiß ihme / was er wil: Alſo lebe ich nicht 
mir / ſondern ihme / und alſo ſind wir in Chritto nur Einer/als cin 
Bann in viel Achten und Zweigenund vis Frucht gebichtet er in 
jedem Sweiglein wie er wil/ und alſo hab ich fein Leben in meines 
gebracht / Das ich nit ihme vorfühnet bin tir feiner Liebe. 

61. Dann ſein IBille ift in Chriſto in Die Menſchheit in mich 

eingegangen / fo gchet nun nein Wille in ınir in feine Menſch⸗ 
heit ein / und alfo cingiret mir fein [cbendiger Mercurius , das iſt / 
fein Wort / als ver fprechende Mercurius meinen grimmiger bü= 
ſen Mercurium , und tranfmuriret meineninfeinen / und alfo iſt 
mein Mars cin $iche-feuer SOttes worden / und fein Mercurius 
fpricht Durch meinen/als durch feinen Werckzeug wascer wil / und 
alfo lebet mein Jupiter in Freuden GOttes / und ich weiß es nicht / 
mir fcheinct dic wahre Sonne / und ich ſehe free nicht: Dunn Urs 
fache ift dieſes: 
G Ich lebe mir felber nicht / und ſehe mir felber nicht / und 
weis mirfelbernicht. Ach bin cin Ding/ und weiß nicht was J 
dann GoOtt weiß es was ich bin. So lauffe ich nun Dahın / als 
ein Ding / wie mich der Geiſt im Dinge treibet / und alſo lebe ich 
narh meinem innern Willen / Der doch nicht meine iſt. 

63. Ich finde aber noch ein ander chen in mir / der ich bin / 
nicht nach Der G5claffenheit / fondern nach der Kreatur dieſer 
Welt / als nachrer Slcihnün der Ewigkeit: Daifelbe Leben 
ſtehet noch im Gifft und Streit / und foll noch zum Michts wer» 
Den / alsdann fo bin ich gun poll en : So iſt nun in u + 
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ben Lehen / darinnen ich noch meine Ichheit einpfinde / die Suͤm 
und der Tod / nut das ſoll zunichte werden / denn in dem Leber 
das GOtt in mir iſt / bin ich der SunFen und dem Tode feini 
und nach dem schen D 


as in meiner Ichheit noch ift / kin sch dei 
Nichts ( alsver Bottheis ) Feind. 


04. Alfo ftreitet ein $chen wider das andere / und 
Streitinmir. Weil aber Chriſtus in mir geb 
meiner Nichtheit lebet / ſo wird Ehriſtus wohl sach feiner Ber 
heiſſung im Paradeiß geſchehen / der Schlangen/algsn nur Id 
heit / den Kopff zertretten / und den böfen Menfcher HI nein. 
Ichheit tönten/ auffdag der lebe / Der er felber ift. : 

Os. Was ſoll aber Chriftus mit dem boͤſen Menfchen thun 
ſoll er ihn wegwerffen? Nein / dañ er iſt im Himmel / und verbrin 
get ſeine Wunder in dieſer Welt / welche im Fluche ſtehet: Dam 
ſo arbeitet nun ein jeder in dem ſeinen / der aͤuſſere arbceitceri 
zer verfluchten Welt / welche iſt boͤſe und gut / in den Wunder 
SDttcs/als im Spiegel ter Herzligfeitjwelche an ihme noch fo 
tfenbahr werten : Und der innere iſt nicht feiner ſelbſt / ſonder. 
Das Werckzeug GOttes / mit dehme Macht GOtt was er wil / bi 
der auiſſe re mir geinen Wundern im Spiegel auch in GOttoffen 
Lahr wirdwerden: Alsdann it SPttalles in allem / und er i 
feitiet Weißheit und Ruunderthafalleine/und fonft nichts nicht 
und Dasistver Anfang und Das Envde/ die Ewigkeit und die Zeit 

66. So verſtehets nun recht; fo gehoͤret nun dem Auffern fein 
ur von Dem Aufferen/als von dem Äufferen Witlen SOttes 
der ſich mit der fichtbahren Welt hat aͤuſſer lich gemacht/ und den 
inneorn von ter innern Welt / welche &Dtt alles in allcın iſt / nu 
einer / nicht viel / einer in allem / undalleincincen. So aber de 
Innere Durch den Aeuſſern dringet / und feinen Sonnenſchein 
Durch ihn fuͤhret / und der Acuffere den Sonnenſchein des Innerr 
annimet/ fo wird er Durch Den Innern tingiret / curirct und gchei 
let / und der Innere durchſcheinet ihn / gleich wie Die Sonn ae 
Waſſer / oder wie cin Feuer Das Zifen durchglüet. Jetzt bedarß 
er keiner andern Zur. 

67. Weil aber der Teufel im Brimme der ewigen Natur / al⸗ 
ein Feind der Seelen / der Seelen entgegen ftchet/ und feine gef 
«ige Imagination immer nach Der Scelin fuͤhret / Ste zu ſichten 
und Der Zorn oder Grimm der E bigen, Natur im auſſern Men 
ſchen offentahr iſt / welchen Adim erweckete / fo wird verfelb: 
Srimm offt vom Teufel und ſeinz n Dieneru erwecket / daß er im 
auflern Leibe qualificiret und breunſt alsdann erliſchet Tas in 
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iſt ein ſtaͤte 
ehren iſt / undi 
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nerc Liebe-ſeuer im ãuſſern Menfchen / wie ein gluͤend Eifen in 
Buffer erlifchet/nicht im innnern alfobalde/ fondı zn im Äuffern : 
Es fcy Dann / daß Der auffere iin IBaffer Ver Sünden bleibe lie— 
Fen / un daß die Scele/1w Iche ſich zuvor hutte ins Nichts / als in 
Die Freyheit ins Leben SHftes ergebe / mit ihrer Begierde in 
Den aufferen ſundlichen Menſchen eingche/ fo verleuret hie Die ini» 
mre Some / dann ſie gehet wicder aus Dein Nichts in Das Et> 
Was / alsin die Duaal cin. 

63. ſ mug der aͤuſſere Leib alsdan eine auffere Eur haben / 
„nd ob ih Der innere Menſch noch in GOtt Ichet / und vie 
SS cite uber in auffern Grimm hafimaginirct/ daß die Göttliche 

—ngirung nicht mehr im auffern ift/ fo mug Doch der auffere 

Mercutius, als Das aupgefprochenie Wort cine Tingirung von Der 
aufferen außgeſprochenen Liebe und Siechte baten es kp dann 
Das Der Willen-geiſt der Scelen gang wieder in den inneren 
verborgenen Menſchen cingcehe / und wicderumb tranfır.urirck 
werde / fo ınag Die Eur wieder in Den aufferen eingefuͤhret wer— 
Den / als Die durchſcheinende Liebe GOttes im Licchte / welchc$ 
wohl edel iſt. Aber Das ist jest cin ſeltzauu Kraut auffErden: Dan 
Die Menſchen eſſen nur vom verbottenen Baume/ darumb fo 
quillet in ihnen auff ver Schlangen Gifft / im Grimme der ci» 
gen und Aufferen Natur / ſo muͤſſen ſie auch cine anjferlihe Eur 
haben für ihren Schlangen-gifft im auffers Mercurio. 

69. Esittwohl moglich / Day ein Menſch ohne Kranckheit le— 
be / aber er muß tie Söttliche Tirgirung vom inneren Menſchen 
Durch Den Aufferen führen / welches in der MWelt ſchwer iſt / Dann 
Der auffere Dienfch lebet miffen unter Den Dornen des Grim— 
mes Gottes / Die ſtechen auff allen Sciten auf ihn / und blaͤſen 
ihme ven Grimm GOttes auff/ daß er im Aufferen Menſchen 
bGrennet/fo mag alsdeñ Die Tingirumg derLiebeSOttes allda nicht 
kleiten ; fie ift wohl allda / aber nicht in den aufferen entzünde— 
te Sreueln / fondern fie wohnetin ſich ſelber / gleich wie das Liecht 
in der Finſternuͤß wohnet / und die Finſternuͤßz ergreiffets nicht / 
weis; auch nichts davon / wann aber das Liecht in der Sinfternußg 
offenbahr wird / fo iſt die Nacht in Tag verwandelt. 

70. Alſo gehets auch mit dem Menſchen: von welchem Liecht 
Der Menſch lebet ; von demſelben komt auch feine Cur; lebet er in 
der Aufferen Welt / fo muß auch vie Auffere Güte und Liebe / als 
Der Ääuffere Jupiter und Venus mit der Sonnen feine Cur ſeyn / 
eder bleibet im zornigen Marts und im giftigen Mercurıo, im 
sradifchen Mond / in.der Imurefion Saturni gefangen/ als imir:» 
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diſchin Sulphur „ welcher ohne Das im Auffı 
Adam erwed it und offenkahr worden ift ; umt 
Auffere Menſch ſterben / verfaulen / un Jalfeaı 
ans Ende / oder beſſer zu ſetzen in Aifang Di 
Weſen / Daraus er ınit Adam außg 113 / einge 


Das 10. ıpitter. 


Bonder innern und Aufern Cur dee 


Er Liebhaber GOttes verftche U 
gehen nicht auff einen hiſtoriſchen / heyt iſchen 
Wanhn nur alleine auff Das Liecht Der aufliren 
Natur (ums fiheinen beyde Sonnen. Verſtehet 
Uns nur recht / und ſehet an / wie GOtt babe Den 
Menſchen (als ihn der Schlangen und Teufels-gifft im Tode 
fteng ) curirct/ und wie er noch heute / Die arme im Zorne GOttes 
gefangene Sceclen curiref. Eben folchen Procefs foll auch der 
Medicus halfen mit Dem Atıfleren Cörrer. 

2. In Adam verlaſch Das Göttliche Liecht und Die Liebe / Die 
weil er is der Schlangen Sigenſchafft / als in Boß und But 
ımaginit,e/ alfohut im Mercurio Dice Todes-gifft an zu qualifici- 
zen / und ward Die Zorn-qunalimewigen Marte Lrennende/ und 
die fingtere Impreflion der ewigen Mafur Eigcenfchafft nahm ihn 
ein /fein Leib wardin Der finficren Impreflion im Gifft Des ent— 
zundefen Mercuriizu Erden / und cine Feindſchafft wider Gott / 
es war mb ihn geſchehen / und war kein Natb bey Feiner Erca=s 
tur/ weder im Himmel noch in Diefer Welt / der grimmige Tod 
Hatte ihn in Seel und Leib gefangen. 

3. Nun wie machte es GOtt / daß er ihn curirete / un 
zingircte / nahm er etwas frembdcs darzu? Mein /C 
Gleichheit und cuxirete ihn mit dehme / was in ihmer 
ben / als mie dem Gottlichen Mercurio, und mit Der 
Venere, und mit Dem Goͤttlichen Jove, verſtehet / im 
war das außgeſprochene Wort / das heiſſe ich den ewig 
zium im Micnichen dann er iſt Das rechte führende $cı 
Dem Meniichen:bilte / das &E DT ZT aus feinen Wei 
Bild nach & Dit Schuff / eingeblafen/ oder cingefprechen 
als in cin crentürlich Bild / das war die Scele mit De 
Schafft aller dreyen Welte: 

4. Als x. mit Der Welt des Sichts und Berftandes 
Gott / und 2. mit Der Seuer⸗welt ! Dasift Die ewige N 
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DSatters aller Weſen/ und 3. mit Der Liebe-welt / das iſt / Die 
himmtliſche Leibligkeit 7 dann in Der Liebe-begierde wird Das We⸗ 
fer / als die Leibligkeit. Die Begierde der Liebe iſt Geiſt / und iſt 
das Hertze SOttes / als der rechte Göttliche Berſtand. In der 
Sebe Weſen iſt Der Mer lurius GOttes Wort / und in der feuri⸗ 
ſchen Natur iſt er der Suunim GOtt 5/ der Urſtand aller Be— 
wegligkeit und Sein! ugkeit / auch Der Stärcke und Allmacht: 
BDie feurige Eigenſchafft machet Das Liecht / als die Freyheit 
GoOttes begierig / auff daß cas Nichts cine Begierde ift. 

5. m NKMeigierde iſt di Liebe GOttes / die hat Adam in fich 
verteſche nner imaginirte nach Boͤß und Gut / das iſt / nach 
Iruigkeit; die Irrdigkeit iſt aus dem Grimme und aus der Liebe 
Weſen / in ein Weſen gegangen / und ſolches durch SGOttes Be⸗— 
vegen / auff Daß die Wunder Des Abgrundes und Grundes offen⸗ 
bahr würden / daß Gut und BöH erkannt und offenbahr würde / 
und Das ſollte Adanı als das Bild GOttes nicht thun / dañ GOtt 
hat ihn in fein Bild geſchaffen / er ſollte mit vom Wort der Liebe 
Die Feiter-Uund aͤuſſere-Welt tingiren / daß Der keine in ihme of⸗ 
—— wurde / gleich wie Der Tag die Macht in ſich verſchlun⸗ 

en haͤlt. | 

. 6. Aber mit der falfchen Imagination , hat er dic finftere und 
gitftige mercurialifche Feuer: welt in ihme erwecket und offen= 
kahret/ alfo iſt ſein leiblich Weſen der finftern Imprefiion tn det 
gifftigen mercurialifchen Eigenfiharft in Das Löfe Theilheimge» 
fallen / und iſt Die Scele in der cwigen Natur in Des Batters 
Feuers-eigenſchafft als tm gifftigen feindlichen Mercurio offen» 
Bahr werden) nach welchem ih GOtt einen zornigen / eyferigen 
Hit / und ein verzehrend Feuer nennet. 

+. Diefein wieder zu belffen / als Dem Bilde GOittes/ muſte 
GOTT vie rechte Cur nehmen / und eben Diegeloe deſſen Der 
Menſch warain ver Unſchuld geweſen: Mun wie machte ersaber $ 
Siehe Menſch / ſiehe Menſch / eröffene Deinen Verſtand / Dir 
mir” Jeruffen. 

8. Er führete wieder Den heiligen Mercurium in derLiebe Flam—-⸗ 
men / als in der feurigen Liebe mit Der Begierde der adrtlichen 2Re> 
ſenheit / oder nach goͤttlicher Weſenbheit (welche GoͤttlicheLeiblich⸗ 
£cit in ſich machet) in Das außkßgeſprechene Wort als indie mercu- 
rialiſche Feuer-ſeele (verſtehet in die ſeeliſche Eflenß in cite 
rixz )cin / und ward ſelber daſſeloe Bild GOttes / er tinzerete den 
Gifft / als des Batters auer Zifen GSrimã̃ / mit dem Liebe-ſfeuer/er 
nahm eben nur denſe! en Mergurium, den er hatſe in dm itaein 

—A Bild 
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Bild eingeblafen/und in eine Creatur for 
ſchafft nahın eriaber nicht in des Feuers / ſ 
Liebe / er führere mit der Liebe Das Liecht 
Der indie menſchliche Eigenfchafft / au 
entzündceten Merc rii in ver menſchli 
und mit der Siebe anzündese / Das Der mer 
Goͤttliche Berftand wierer herfür gienge 

9. Ihr Medici verftchet ihr allhyie Mich 
fels Bifftg fangen / ſehet Doch dic rechte « 
zündeten Mercurio ins Menſchen Leben zu yuıyycas 
wieder ein Mercurius ſeyn /aber zuvor in Venere uno Jovu nge> 
zündet; Er muß der Sonnen Eigenfchafft haben durch Jo em 
und Venerem erlangef: wie GOtt mit uns arınen Menſchen 
hut) alfo ınug ver auffere vergifftete Erancke Mercurius mit einer 
ſoſchen äufferlichen Eurtingiret werden / nicht mit der finftern 
Empreflion Saturni mit Kaͤlte / fie werde dann zuvoren mit Jove 
und Venere verföhnet / dag dic Sonne im Saturno fcheinct /fon= 
Dern mit fanffter Siebe / das iſt feine rechte Artzney 5' Davoıı der 
Tod ins Leben verwandelt wird/ Das ift nur eine gemeine Hand 
Eur / Die der Laäye mercken kan. 

z0. Dem Doctor, wil er Doctor genannt ſeyn / gedörctder 
gange Proceſs zu ſtudiren/ wie GOtt das Univerſalim Men— 
ſchen Hab herwieder bracht / Das iſt an der Perſon Chriſti von 
feiner Eingehung in die Menſchheit / big zu ſeiner Himmelfahrt 
und Sendung des heiligen Geiſtes gantz Elar und offenbahr. 
Diefem einigen Proceſs foller nachgehen / fo mag er Das Univer- 
fal finden / foeraber aus GOtt wiedergebohrenift: aber die ei⸗ 
gen Wolluſt / weltliche Herzligfeit/ Geis und Hoffarth lieget 
euch im Weege. Lieben Doctores, ich mug euch fagen / die Kohlen 
frynd zu ſchwartz / ihr beſudelt die weiffen Hande dam 
Bet euch Die rechte wahre gelaſſene Demuth vor SH 
(den auch niht/ ihr hättet ſonſt Ecingröger Anſeh 
Dienfhen, darumb feyd ihr blind / das fax 
fondern der Geiſt der Wunder in feiner OM 

ız. Dem begicrigen Sucher aber/ der dannod 
fehen / wüfte er die Weiſe fich darcın zu fchicken / wı 
leitung gehen / dann Die Zeitiftachbohren / da% 
den Schafen zudes HErrek Sirtenberuffen 
wird in Furgem offenbahr ſeyn / wider allı 
Des Zeufels / die werthe Eh: iftenheit foll nie 
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deil esanjego das Anſehen hat / als pm De zu Srunde 
gehen / daß es aus nitihr ſey / Mein/ der Geiſt 8 Her: 
sn hat einen neum Zweig aus feiner zebe in menfch- 
I: ge Eigenſchafft ge >flanger/ der die Dornen des Zeus 
rels vertreiben wiırı I und fein Kind Jeſum offenbahe 
machenallen Wölreriy ungen und Sprachen/und fol- 
sJEEIMDdDEr Morgenroͤthades ewigen Tages. 

ı2. Sehet doch die Cur cht an / lieben Brüder / wasthäte 
GOmit uns da wir im Jode francklagen/ warff er das geſchaf⸗ 
ſene Bi oerſtehet / das Auffere Theil als den auſſern verderb⸗ 
ten Atcnfchen gar weg / und machete einen gantz ncuen fremden 
Blenfhen? Rein / das thaͤte er nicht; ob er gleich Göttliche Eigen⸗ 
ſchafft in unſere Menſchheit einführete / ſo warff er unſere 
Menſchheit darumb nicht weg / ſondern er führete ſie in Proceſa 
zur Wiedergebuhrt. 

13. Was thate er? Er ließ die äuſſere Drenfchheit/ als das 
Auffere Waſſer / verſtehet Veneris Weſenheit / welches in Grim⸗ 
me des Todes verſchloſſen lag / tauffen mit den Waſſer des ewi⸗ 
gen Weſens und mit dem heiligenSeiſte / auff datz derModer der 
in Tod geſchloſſenen aäuſſeren Weſenheit wieder glimmend 
ward / als ob ein Feuer in einen Zunder falt hernach entzog er 
Dem auffern Leibe feine auſſere Speiſe / uñ führete ihn in die Wuͤ⸗ 
ſten / und lieg ihn hungern / ſo muſte der angezuͤndete Funcke vom 
Feuer GOttes in GOtt imaginiren und von Goͤttlicher Weſen⸗- 
heit 40 Tage Manna eſſen / deßen Iſrael in ver Wüſten Sinaf 
mit ihrem Manna cin Surbilde iſt: der Ewigkeit Weſen muſte 
Der Zeit Weſen überwinden / darumb hieß cs cine Berſuchung 
vom Teufel. 

14. Und der Zcufelals ein Fürfteim Grimme Gottes / vera 
ſuchte allta Die Auffere Menſchheit / und ftelletce ihr alles das für 
Daran Adam war gefallen / und GOtt ungehorfamworden: da 
warn verſuchet / ob num Das Bilde GOttes wolte Leftehen / weil 
18 innern GOttes Liebe-Feuer / und im auffern Die Tauffe des 
Waſſers des ewigen Lebens war / bie ward Die Seele verſuchet / 
ob ſie wolte cin König an ver gefallenen Engelftclle / undein 
enzliffher Thron ſeyn / und den augerwählten Stuhl GOttes 
iin Königlichen Ambte kefisen / von welchem $ucifer getricken / 
und in Die Sinfternüß/ alsin Stuhlvfs Siffts und Todes ge— 
ſtoſſen werden: weiler aber beftund / und dag die Seele ihren 
Willen alleine in SQDtteg ——— einergab / und — 
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keiner indifchen Speife / noch Das irıdif ye 
zum annern Regiment / fogiengforderde Pı 
Tal, als zur Wiederbringung alles deſſen ‘093 
er machte Waſſer zu Wein. 

15. Shr Medici mercket dig / esgil euch 
hr müsfcenuch alfo gehen :z Er machte ie Kra 
anüflet die Geſtaltnuͤß in ewrem; ifftige. M 
die Gewalt der Ph:lofophifchen Zaı fe geſundn 
Tode lebendig / Sprachlofe reder«/ die Ter 
Blinden ſeh ade und die Außſaͤzigeerrein / 
vorhergehen / dak alle Geſtaͤlte inı Mercurio rein, rund und 
lebendig werden / welches der Mercurius nach der Tanffe um Ber⸗ 
ſuchung alles ſelber macht / gleich wie der lebendige fpredei hr 
Mercurius folches inder Perſon Epriftithate. 

15. Der Künftler fans nicht thun / alleine Glauben muß da 
feun : Dann Ehriftus bezeugte auch / deß er zu Capernaum habe 
mögen wenig Wunder thun/ ohne cin menig Sicchen gefund 
gceinacht : Dan der Capernaiten Glaube wolfe nicht inden Götte 
lichen Mercurium CEhrifti eingehen z So ſehen wirs gilda / daß 
die Perſon Eprifti / als die Ercatur nicht Habe Fönnendie YBuns 
Der incigener Macht würden / fondernder Mercurius, als das 
Ichendig fprechente Wort in ihme: Dann die Prerfon hat auch in 
Gott / alsin das fprechente Wort geruffen / und feine Begierde 
Darein geſetzet wie am Dchlberge zu ſehen / daß er gebehtet / daß 
er blutigen Schweiß geſchwitzet / und beym Sazaro/ als er ihn 
wolte auffwecken / ſprach er: Vatter / erhoͤre mich / aber ich weiß 
Ba Du mich allezeit erhoͤreſt / ſondern nıub der Umbſtehenden wil⸗ 
fen ſage ichs / daß ſie glauben du würckeſt durch mich. 

17. Alſo fell ver Kuͤnſtler ihme ſelber nichts zumeſſen / der 
M-rcusius nach Der Philoſophiſchen Tauffe thut felbe 
Wurnder / ehe er das Univerfal effeubahret / Dänn cgı 
eben Geſtälte der Natur criftallirct und laufer we 
Tas Univerfäl offenbahr werden 2 und cine jede Geſtalt 
men fenderlichen Procefs, wann fte foll aus des Grimm 
ſchafft in das lauter: Elare Leben eintreffen / und ſic 
ſtaͤlliniſche Meer/welches vor dem Stuhl des Altenimi 
rabrung ſtehet / transmutiren/ und ich ind Paradis ver 
DarıdasUn verralif Paradififh / / und Ehriftus Fa 
tarsımb in die Menſchheit / daß erdas Univerfalals Das 
an Menſchen wieder eroͤſſnnete oder offenbahrefe: Dasf 
Wort in Chriſte hat durch alle ben Eigenſchafften 
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eſprochene Wort in der Menſchheit / Wun⸗ 
s gantze Univerfal im Leibe der men ſchlichen 
ih / und der Leib verklaͤret ward. 
s ar h zu im philoſophiſchen IBercke/ / wann 
ſſen. Mercurius die Tauffe feiner YBicder-ers 
einaceempfaähet / ſo offenbahren ſich alle ſie⸗ 
Eig ſchafft / wie im Proceß Chrifti ge⸗ 
nWunder vercken / aber ſie ſeynd inter Rürie 
ſchafft Ct enbaͤhrung noch nicht vellkommen?:? 
noch ni jr da / biß ſie alle ſieben jhren Willen 
in einen eh a / und ihre &ige aAſchafft im Grimme verlaͤſſen / und 
Daran mit ihrem Willen ausgehen / und der Liebe Eigenſchaͤfft ine 
Nm nehmen / ſie müſſen des Nichts Willen in ſich nehmen / daß 
ihr Wille cin Nichts iſt / alsdann beſtehet er im Grimme des 
Feiiers / und iſt keine Turba mehr darinnen. 

19. Dann ſo lange die Begierde des Grimmes in der Geſtalt 
iſt / ſo iſt ſie der andern Geſtalt widerwertig / und entzündet die 
andere Geſtalt mit ihrer Grimmen SEigenſchafft / das iſt / fie 
ſchlaͤget der andern ihre Signatur, daß die andere im Grimine er— 
wecket wird /jo zuündet ſich alsdann der andern Hallim Mercurio 
der erſten Geſtalt Eigenſchafft an / tnd mag alſo keine Geſtalt 
zur Die lifommenbeit kommen / daß ſie in die Liebe eingienge. 

20. Darumb Fin der Kuͤnſtler nichts machen / ergebe dann 
Den Seſtalten eine Speiſe Die ſie aile gerne effen / Da keine Turba 
innen iſt / ſokonnen die Eigenſchafften auch nicht eſſen / noeil ih⸗ 
nen das Rtarilin der Impreflion Saturni gefroren iſt / der Künſt-— 
ler muß ihnen vonehe Das Maul auffthun / und te in ihrem Eyfer 
lebendig machen / daß gile Geſtälte hungerig worden / fo alsdann 

anna va iſt ſo eſſen ſie Alle zugleiche davon / ſo wird das 
enforn cingeſaet. 
Sann nun ſalſo der Mercurius vom Tode der Impreſſi on 
aufſfwacht / Und krieget Manna in den Mund ſeiner Eis 
fft der gifftigen Todes-quaal / ſo gehet der echrad der 
reich auff / dann es iſt gleich als wie ſich ein Liccht in der 
ruganzündet/ / dann die Freude oder die Liebe gehet mit⸗ 
zoerne auff: So nun der Mercurius den Anblickt der Liebe 
ecergreiffet / fo erſchricket ver Grimm ver der Liebe / und 
ıc Transmutation, iſt aber nicht fir und beſtaͤndig / und 
dieſes arfihicht / fo wwzeigen ſich Die englifehen Eigen⸗ 
in TIERE, 
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PROCESS! OS 
In der Berfichr 19. 


2. a ward vom Geiſte in die V Äften gefuͤhret da trau⸗ 
ver Teufel su ihm und verf An. i 

Als die Scele Ehprifti hHungerte /) ſo ſprach rZestelzu Sefir: 
Schleup Daß Centrum im Steine « uff / das iſt /Fen geimpreye> 
ten Mercuritum, und mache dir Baod / iſſe der Scelen Eigen— 
ſchafft Weſchheit / was wiltu vom Bichts / als v ſprecheruden 
Worte eſſen ? Iſſe vom ausgeſprochenen Worte / au der El⸗ 
genſchafft Boͤß und Sut / ſo biſtu cin Herr in beyden: Danpar 
auch Adams Big / daran er den Tod aß / da ſprach Chriſtus IT 
fus: Der Menſch lebet nicht alleine vom Brod / ſondern von ei⸗ 
cin jeglichen Worte / das durch den Mund GoOttes gehet. 

23. Siehe / warvon faın der Perfia Chriſtider Wille / daß 
er mit ver Seelen Hungernicht wolte vorm Brod eſſen / das aus 
den Steinen. konte werden / Das er Dach hätte Fönnen inachen ? 
Bder wie märc es gewefin/ wannder Hunger der menſchlichen 
Eigenfchafft nach der Salbung der Tauffe allhie inder Berſu— 
Hung hätte vom Mercurio der Impreflion Des Todes geſſen / als 
vom Sulphuredesausgefprochenen Worts / in welchem ter Zorn 
war / und Dis Liebe Davon geflogen war / wie es dann im ir diſcher 
Eigenſchafft alfo iſt. 

24. Siehe / der Wille und Begierde vom ſprechenden Wort zit 
eſſen kam in der Seelen Eigenſchafft / voin Bewegen der Gott⸗ 
heit: Als ſich derſelbe in der in Tod eingeſchloſſenen ſeeliſchen EC 
fens in Maria ſeiner Mutter / in ihrer Eſſentz oder Saamen 
beweget hatte / und der todten ſeeliſchen Eſſentz ven Blick Des Aus 
ges GOttes in der Siebe eingefuͤhret / und die Liebe im Tore offene 
bahret hatte / ſo begehrete nun eine Goͤttliche Eigenfchafft die an⸗ 
Dere / und die Begierde des kiblichen Hungersvon GOttes Brod 
oder Weſen zu eſſen kam vonder Tauffe; als das Waſſer des 
Eörpers/ welches in. Der Impreflion des in Tod eingeſchloſſenen 
Woeſens / das Waſſer Des ewigen Lebens im heiligen SBcifte/a. 
Des heiligen Beiftes Leibligkeit oder Weſenheit in der Tauffe 
koſtete / ſo gieng der Moder des Goͤttlichen Hungers der bren⸗ 
nenden Begierde nach GOttes Weſen im Fleiſch auff / als cin 
Söttliher Hunger / cin glimmend Moder Sottliher Eigene 
afft. 

25. Zeßt muſte ver Menfh El rifius in schhumd Scel En 
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rden/ von welchem er eſſen wolt-: auff 
usgefprochene Wort aus $iche und Zorn 
et / in welchem der Teufe. wolte cin Her: 
aͤchtig herrſchen; und auff dem andern 
it d dem Leibe das ſprechende Wort in der 
FÜ Yır eſtellet 
rver< treitan/ welchen Adam im Para 
un er einem Theil feBcte SOttes Liebe⸗ 
nde Seelen hatte offenbahret / harte an 
Je Sigoaſchafft an / und fuͤhrete ihre Bea 
igenſchafft ein / die Seele ſollte davon eſ⸗ 
ſaen / und Dem Leibe davon Mannagebens und auff dem andern 
heil ſetzte der Teufel in GOttes GSrimme-Eigenſchafft in der 
Seelen Eigenſchafft an / und führete feine Imagination in die 
Eigenfchafft Des erften Principii, alsins Centrum der finſtern 
Welt / welches der Seelen Feuer-leben iſt. 

27. Jetzt war ver Streit umb die Bildnüß GOttes/ obfie 
wolte in GOttes Liebe oder Zorn leben / im Feuer oder Liecht: 
Dann die Eigenſchafft der Seelen nach ihrem Feuer-leben / war 
des DBatters Eigenſchafft / nach dor Feuer-Welt: fo dann die 
Seelein Adam hatte die Liecht-Welt verleſchet / ſo ward jetzt mit 
ach Namen IEſu die Liecht-Welt wieder eingeleibet / welches 

geſchach in der Empfüngnüg Mariä. 

28. Mun ſtunds jetzt allhie in der Verſich ung/ welcher Ei— 
genſchafft der Menſch leben wolte / des Baͤtters ĩim Feuer / oder 
des Sohns im Liechte der Liebe / jetzt ward die gantze Cigenfchaffe 
ver Perfon ehe verfischet: ver Teufel ſprach / als er auch zız 
Adam geſprochen hatte: Itßz von Boͤſe un Sut / haſtu nicht Brod/ 
mache aus Steinen Brod/ was hungerſtuſlange indeiner ſelbſt⸗ 
chafft So ſprach die Göttliche Begierde: Der Menſch 
ht alleine vom Brod.Alfo ergab fich der feurifehen &Seclen 
chafft mit ihrer Begierde/inder $iche/als ir des {prechene 
orts Sigenſchafft ein / und aße die Fcuer- Begierteinder 
Begierde Manna. 

O ihr Philofophi, merckt diß wohl / als diß geſchach / ſo 
utirte Die Liebe die feurige Eigenſchafft in ihre Siche- Ei» 
ifft: Allhie gab der Batter Die Feuer-ſeele dem Sohne ⸗ 
et die feurifche Eigenfd afft des ausgefprochenen Mercurii, 
rechenden Mezcurio im z2icchte: Dann Ehriftus ſprach her⸗ 
uchalfo: Batter/ vi: Menſchen waren Deine / und du haft 

gegeben / und ich gide ihnen Das ewige Leben. Allhi⸗ — 
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SDttcs Liebe der verderbten Menfchhei das ewige Liebe-Lelen 
geachan / die Liebe hat ich in Feuer-grim ‚gan einergeben / und 
Den Grimm Dar Scelen in cine Liebe de Freudenreich transm'ı- 
ziret. 

30. So aber die fechifche und leibli ‚e Eigenfchafft L.itte des 
Zeufelin &Dttes Srimme gefolge* aus dem verſchloſſenen 
Mercurio Brod gemucht / undges fleen/y rc e TRikle wie⸗ 
Der in ſeine Zchheitcingegangen/u Dhätte nicht w Sgentransınu- 
tirck werden: ſo er aber in die Scla "nheiteingierg / in das ſpre⸗ 
chende Wont GOttes / was das dann immer miehyurencachte f 
ſo erſanck der Wille aus ſeiner Ichheit / durch den Orr. en Tod 
des Zorns GOttes / alsaus Dem ausgefprochenen Worte / Tels 
ches der Teufel mit feiner Imagination vergifftet hatte / Durch des 
GSrimmes Eigenfihafft hindurch / und gruͤnete mit einer neuen 
Liebe-Begierde in BDtt aus: Jetzt wur der Wille Paradis / als 
ein Göttlich Liebe-gruünen im Tode. 

31. Alto war jetzo der Liebe Willen dem vergifften Mercurio 
Der feclifchen Eigenſchafft iin Zorn BOttes entgegen geſetzt / fo 
kam Der Teufel und ſprach: Du biſt der Konig Der überwunden 
hat / komi und (ag dich fehen in deiner Wunderthat / und fuͤhrete 
iühn auff Die Sinne des Tempels / und ſprach: Laß Dich hinab / daß 
es die Leute ſehen / dann es ſtehet geſchrieben: Er hat ſeinen En= 
geln befohlen über dir / tie follen Dich auff Den Händen (ragen/ 
Tag tu deinen Zug nichtaneinen Stein flöffeft. Damrlteder 
Teufel haben / cr feilte wieder Des Scucrs Macht uls der Scelen 
Ichheit in ihrer ſelbſt feuriſchen SEigenſchafft gebrauchen und 
aus der Scelaffe.ipeif ausgehen in cin eigenes in ihren eigenen 
Feuers-Witllen / wie er that / und auch Adam thate / als er mitder 
Begierde in eigene Macht eingieng in boͤß und gut / und wolte of⸗ 
gene Augen in boͤſe und gut haben wie Moyſes davon ſchreibet / 
daß ſie die Schlange deſſen berede:hatte. 

32. Allhie Fam jest das ſchoͤne geſchmuͤckte Thierlein wieder J 
und verfichte es mit Dem andern Adamauch / Dann GOtlies 
ihme Das zu Dicweiler ſagte die Feuers-Marrix habeihn gezog 1/ 
er hatte nicht foͤnnen beſtehen / allda fcilte ers verſuchen dann 
war doch gleich ſowohl ein Sosel geweſen als die menſchliche Sec— 
le / welche cr verfuhret Hatte : ber die menſchliche Eigenſchaffe in 
Leib und Scelc inter Perſon Ehritti/ hatte ſich einmahl in die 
Beiaffenheit aus ihrer Ichheit in Sottes Erbaͤrmen einacwerta 
fen / und ſtund in der Gelaſſenhein / als in Söttlichen Willen 
ſtille und wolte ſelber nicht ſliesen auch nichts thun / ohne was 
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ich zum Teufel: Es ſtehet geſchrie⸗ 
en nicht verſuchen. Sſt fo viel gere⸗ 
nichts wollen noch thun / ohne was 
t / es foll kein anderer SOtt mehr 
als der Einige: die Creatur ſoll 
tes Wiulen-geiſt führet / ſie ſoll 
rit er alleine machet und thut was 





aAm auch nicht beſtanden / dann er 

| in Eigenes/in einen cigenen Wil⸗ 

len/ I8wehls Boss und Sut / Liebe und Zorn proliren/ von Boͤſe 

iui Buteſſen. Allhie licher Menſch / iſt der Stand vorm Ver⸗ 

lich-baume in Paradis geweſen / und erfüllet worden / was der 

zrſte Adam nicht konte noch wolte im Gehorſam Gottes in der 
Gelaſſenheit thun. 

314. Als Dem Teufel dieſes auch nicht gelingen wolte / dag ſich 
Die Menſchheit wolte aus der Gelaſſenheit aus GOttes Willen 
begeben / ſo fuͤhrete er die Menſchheit auff einen hoben Berg / und 
zeigete ihr alle Reichthumbeder Welt / alles was im ausgeſpro—- 
chenen Worte lebete und webete / alle Herrſchafften und Macht 
in der Auffern Natur / über welche er ſich einen Fuͤrſten nennet / 
bat aber nur Das cine Theil iin Grimme deg Todes im Beſitze / 
und ſprach zu ihr: (verſtehet zur menſchlichen Eigenſchafft) So 
du niederfalleſt / und mich anbeteſt / fo wil ich dir Das alles geben. 

35. Die Dienfchheit ſollte wieder aus der Gelaſſenheit in eine 
PBeaierte Des Eigenthumbs eingehen / undmwollen ein Eigencs 

inder ver uchten &Etgenfchafft / Bofe und Gut / das waͤre 
ufel cin gcewünſchet Eſſen oder Spielgeweſen /fowareer 
lieben / und ware feine Luͤgen Wahryeit geweſen. In die— 
s Adam auch verderbet / und iſt ins Eigenthumb einge— 
und bat weltliche Herrſchafft begehret / und den Geitz / 

n Cain zu ſehen iſt / welcher des vergifften Mercurii Hert; 
nHungers-Begierde der ihme Weſen macht nach feines 
Eigenfhafft / nicht Manna ſondern Erden / wie an der 
rden zu ſehen iſt / was er in der Entzundungoter Res 

3 Vatters in feiner Feuers-Eigenſchafft gemacht hat / 
Entzündung / als im zifffigen Grimme Des ausgeſpro— 
uriı, der Teufel vehneynte cin Fürſte zu ſeyn / iſts 
Gottloſen in der elben Sigenſchafft / und auch im 

r Welt im Grin ne: Aber GOtthaält ihn mit dem 
Liechte des Dritte 3 Principii gefangen / daß er nicht 
Fuͤrſte 
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BGürffe im Regiment des ausgefprocha sen Worts ift / fondern 
ein Büttel de Richters) Er mug hindan nach fehen ; wo ſich Tur- 
ba Magna im Griinme entzuͤndet / D iftergefchäfftig / in weit 
Furba Magna im Grime gebet/ weiter iſt ihm der Pracktgeieger. 

36. Dieſes gange Regiment! N über alles zu herrſchen ine 
aller Eflent / alsein gewaltiger: 5Ott / wolte er do Menſchheit 
Chriſti geben / die cr Doch nur m Theilder Tursa im Brin..ıe 
SS Dttes befiget/ und nicht gang i Oer Beher:fcht ng hatj er follte 
Rur feine Begierde darein füͤhren ndfeinen Wulen in ihn ein— 
führen, fo wollte er ihme feinen Mercurium der 'ur mie 
gröfte Allınacht einführen / dag er ein Hcrı über Duft un! Bõſe 
ſey / und alles in Scwalthabe 7 zuthun wıc cr wolle; Tanıı e ip 
verfchergcete cs auch Adam. 

37.Sein Mercurius gieng mit der Begierde in Die Impreflions 
Da Kaͤlte und Hittze entſtehet / cin / urcd imaginirfe Darinnen/ und 
alfo zu handt erhub ich Des Falten und hitzigen Feuers Eigene 
ſchafft im Mercurio ver Creatirr / alfo- Traͤng auch zu handt vie 
auffere Hiße und Kälte / in den entzündeten Mercurium inenfch> 
licher Eigenfchufft cin: Alſo leydet ver Seib Driinvon Hitze und 
Kalte / welche Eigenſchafft zuvor /als er im freyen Wiillen Got 
tes in der Gelaſſenheit ſtund / nicht offenbahr war / und alſo herr⸗ 
ſchete in Adam Boͤſes und Gutes. 

38. Dann das Centrum Des Grimmes / als der finſtern Welt 
Eigenfiharft wurd in ihme offenbahr / in einer gifftigen Todes— 
Sigenſchafft / wie Dann der Mercurius im Menſchen noch auff 
heute alſo gifftig und cin Sifff-quall ift / Da er Doch ja ins Lebens⸗ 
ziccht in cine lolarifche Eigenfchafft verwandeltwird / aber der 
Suft und vice Zodes- Eigenfcharft hanget ihme an / und iſt feine 
WBurßel/ / wie maͤn dann fichet : fo balte nurein wenig auff feiner 
martialifehen feurifchen Eigenfchafft Siznatur oder Scftaltnüg 
feines geftelleten SInftruments acfchlagen wird / fo gehet feine 
köfe./ gifftige / feurifche Eigenfcharft herfür /umd zündet den Leib 
an/Taser für Sifft Des Brimmmes zittert/ und wilimmerda. ı€E 
entziumdcte Gifft-quall in Denfelben der Jie erwecket und ent, n⸗ 
Det hat / cingehen/ und in feiner Boßheit mit des Erweckers Bor 
heit ingualiren / und ringen in Der gifftigen Eigenfihafft Rechte: 
alfo mug alsvann der Leib als :in Knecht zugreiffen/ und des 
Sirts Willen vollbringen / und ſich mit feinem Gegenſatz raufe 
fen und ſchlagen / und ſich auch ſeblagen laffen / es gefchehe nun 
gleich mit Hand-griffen oder mit‘ Worten / ſo iſts alles in ſolcher 
Sigcenſchafft und Begierde des gif tigen Mercurii. 
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Dannenhero entſté et aller Krieg und Streit / nchn'ich 
egiment GOttes Zaens im verderbten und witzündeten 
O des ausgeſprochen en Worts / der hat alſo in des Giffts 

nes indder finſtern I clt Eigenſchafft fein Freuden-ſpiel 
enſchen. Darumb IE r Streiter cin Knecht GOttes 

Er iſt die Axt / ntderz rnige Dawer ven Dorn-buſch 
nem Acte zabhawet D/ er iſ das führende Werck dcs grim— 

rns GOl es / der Zorn Suttes nach ſeiner Feuers Eigen— 
wWireshilen / und nich |eime Liebe / und wer ſich nun laft 
sch en / der Dienet dem Zorn GOttes nach der finftern 
ner-Welt Begierde und Eigenfchafft/welche ſich im ſchwe⸗ 
alle Adams in menſchlicher Eigenſchafft hat offenbahret / 

n Menſchen / als das Engels-Bilde / im eine halb teujlifche 
n und Bildnüß eingeführet / in welcher Eigenſchafft und 
1% ſeines Willens im ansgeſprochenen creatürlichen Mer- 
der Lebens-Wort er nicht GOttes Reich befisen Ean : fon= 
ruß mitiind in Chriſto in feinem Mercurio und Willen / in 
es Liebe / als in dem heiligen ſprechenden Mercur:o und 
e Des Lebens new erbohren werden / daß ein newer Gchor⸗ 
gank in GOttes Liebe gelaſſener Wille / aus feinen crea⸗ 
yen Mercurio ausgche/ Der nichts wolle noch thue / ohne was 

3iile des fprechenden Söttlichen Mercurii wil: "yJer in feinez 
it und Selbſtheit im eigenen Willen wie tedtigt / auff Daß 
groffen GOttes Werckzeug ſey / damit er miachet und thut 
ind wie er wil. 

Alsdann iſt GOtkin ihme alles in allein / fein Wille und 
und ein Zweig am ganzen Baume/Dervom Baume Got— 
nen Sufft/ Krufft und Leben holet / in ihme wächſet / leber 
ine Frucht trüget/ / alsdann iſt der Mercvrius des menſch⸗ 
Lebens cine ausgebohrne oder ausgeſprochene Frucht / die 

Paradis-⸗Baume GOttes wäachſet / hallet und ſchallet / und 
natur indem ſprechenden Wort Gottes ſchlaͤget als Got⸗ 
arpffen und Seiten-ſpiel in ſeinem Lobe / zu dem Ende iſt 
denſch geſchaffen worden / nicht dag er eben ſoll des Zorns 
odes Inſtrument nach des Teufels Willen ſchlagen: Der 
lhatte ſich zum ſelben Lautenſchlagen begeben / Der machet 

ilffet das Spiel im Grimme als in der Finſternußß treiben: 

der Werckzeug und der Lautenſchlaͤger im Grimme der 
1Natur / welche ihr BVerh ingen alſo mit ihnen und in ihme / 
ren Werckzeug hat / das muß auch der Gottloſe Menſch 


wie ©. Paulus davor ſaget: Der Heilige it GOtt = 
gu 
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Bursr Geruch zum Leben / und der BZottloſe ein guter Gerich 
zum Tode. 

41. Alles was da lebet und webet / muß zu GOttes Sereligꝗg⸗ 
keit eingeben / eines würcket in ſein r Liebe / das andtesin ſer 
Zorne / es iſt alles in deim unend ven Weſen zur Offenbahrung 
des unendlichen groſſer GOtteerbohe. und geh” affen worden / 
aus allen Eigenſchaffren des Menund Guten „ynd Ercafi..ass 
Durch Den Willen Des ſprechen 1. 2Bortsherfi "gangens Dann 
Die Eigenſchafft Ber Zingteraup ind Des Feuc Siſt fe wohl mie 
m Sprechen gewefen/ alsdir Eigenfihafft Des Kir. daruenb 
ſind boͤſe und gute Creaturen. 

42. Aber die Engel und Menſchen ſind in das Bilde der be 
GOttes gefprochen worden / die ſollten ihren Witlen nicht in de * 
Feiter- und Finſter-ſprechen eincigenen / und ihre Begierde ni, 
darein führen / auch nicht wollen aut eigenes ſeyn / ſondern in der 
Gelaſſenheit im ſprechenden Willen GOttes bleiben ſtehen als 
eine Forma des ſprechenden Willens / und keine Neigligkeit zus 
etwas führen / als nur blog in das Sprechen / in welcher Sigur 
fie da ſtehen /als cin Bilde des Husfprechens/ als cin gefprochen 
Wort / damit sich Das ſprechende Wort / als in ffiner Sleichheif 
beſtehet / da es die ewige Wiſſenſchafft des ewigen Genruͤths da⸗ 
inte offenbahret / und Des Geiſtes Wille in ein Bilde ſtellet und 
darmit ſpielet / wie ihme cin Mahler cin Bild nach ſich maͤhlet / 
und ſich Damit beſchawet was er ist / wie fein Seſtaͤltnuͤßz iſt / oder 
wie ihme cin Muſicant ein koͤſtlich Seitenſpiel oder Geſang zu— 
richtet / und ſpielet alſo mit feinem Leben und Willen des Lebens / 
als mit Dem Hull feincs eigenen Lebens Mercurii in dem Thone 
des GSeſanges / oder auff dem Scitentpiel) wie cs in feines Lebens 
Mercurio anneymlich iſt / Damit erfrewet fich Des Lebens Mer- 
Euirius. 

43. Alfo im gleichen bat uns GOtt zu feinem Liebe⸗Spiel in 
feine Greude und Herrligfeit gefchaffen / da er fein ſprechendes 
ewiges Wort mit erhebet / oder in demſelben mie uns friclet "is 
mit ſeinenn Inſtrument. 

44. Darumb / da ihme dieſes Seitenſpiel in ſeinem Halle vo.. 
der grimmen MDiucht ſeines Zoyns zerbrach / das iſt / Da des 
Menſchen Bilde / wolte in eigen er Macht in Boöß und Gutfjie> 
len / in Liebe und Zorn zugleiche; als in eigenem Willen / und ſich 
nicht laſſen brauchen zu deme es das ſprechende Wort hat geſchaf⸗ 
fen / und gieng aus der Geläaſſeneit in ein Eigenes / und wolte 
ſpielen wie es ſelber wolte / bald gut / bald böß / fo war dieſes Sue 

ſtru⸗ 
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die giche S:ttes/in welcher fein Haldes Zor..s 
noch werder kan / gleich wie im Feuers-liechre 
euers offenbahr it: Dann ver Wille des menfche 
zieng aus dein Willen des Söttlichen ſprechen⸗ 
neinen eigened JBillenzalfo fieler ins Centrum 
aller Weſer, ato midie Angſt / Gifft und Zod/ 
ittes Zern/ alsde s Sprehenim Grimme cin: 
hnd der grisirr Tod / Darzugroffer Spott 
geholffen 59 ‚olagen wir och iin Tod. 
licber Leſer wito dios Flar fuͤrgeſtellet worin 
erſuchet worden, als nehmlich: Ob die Scele/ 
enſch / als das Bilde des fprechenden Worts / 
DOtt hatte Den Funcken feiner Liebe wieder in 
ſchafft eingefuͤhret / und ſich wieder mit der 
eben / wolte wieder in ihren erſten Locum ein⸗ 
es Sciten-fpielin feiner Liebe ſeyn / oder nicht / 
olte ein Eigenes in eigenen Willen ſeyn / und 
m ceigenem Sprechen im Entzuͤnden ihres Le— 
ürbriachte: Ob fie wolte laffen GOttes Wil⸗ 
rument dic Signatur fihlagen / oder den Zorn 
gefhchen war : Alihie wards verfuchet / Dar» 
fel / als der Sautenfchläger im Zorn GOttes 
SEr ſollte nieder fallen und ihn anbethen / fo wohlte er 
alle Reiche / Macht und Herzligkeitgeben: Er ſollte und 
thun was er wolte: Er ſollte in eigenem Willen ſpielen 
ben: Er ſollte nur ihme dem Teufel feinen Willen geben 4 
nder Gelaſſenheit aus Gottes Erbarmen und Liebe⸗Wil—⸗ 
sgehen / und fo das geſchehen wäre/ fo wäre das ſchoͤne In⸗ 
ent noch eins zerbrochen / ſo waͤre das menſchliche Spiel in 
s Liebe und Wunderthat ausgewefenzaberChriftus ſprach: 
Dich weg Sathan / es ſtehet geſchrieben / du ſollt anbethen 
deinen HErren / und ihme allein dienen: Da verließ ihr 
ufel / und Die Engel tratten zu ihm und dieneten ihm. 


Der magiſche Procefs, 


g, 3erinnen foll ver Magus , wie oben nach der inge ges 
7 wmeldet) fein Fuͤrhabe 1wohl bedencken / nicht nit dem 
edes Teufels wollen das ir diſche Reich beſitzen / auch nicht 
Tempel fliegen / viel we liger aus dem Steine wollen fein 
yaben machen / er ſoll dend en daß er GOttes Knecht und Ge— 
e ſey / nicht ein eigener Her2/ aus welchem wirdein —* 
Wi 
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will er den arınen Gefangenen in GOttes Zorn verfhNlie...n 
148 ſeinen Bunden der Sinfternü / Darinnener in Zluch de. 
Erden vorſchlungen lieget / belffeir/ von GOttes Zorn erldö”=ny 
go muß er dencken / wie ihn GO⸗t mit feiner Eingehur ae 

bat: Er mug Die Verſuchung BDhriſti recht gang i..niglich, ve 
trachten / nicht nit Auffern .& .. wariffen nach tapren / und Denc- 
een ich habe einen toͤdten @ :cin vor mir/ cr v’.ıs noch fühlet, 
nichts / ich mug nie Sewa tanibnfesen/ a H das ich ibır bes 
zwinge / und ihm fein Klei’ ©/ Das erin y HJ verborgen Hatz 
schnee. Der das thut der ift ei Mare / und wr, felber in eigener 
Willen eingehen / und ift gang ungefchicht zum Sc #/ er laſſe 
es nur bleiben / wir wollen ihn gewarnet Haben. 

47. Bil er fuchen/ fo bilde er ihm Den Procefs Shriftiir 
wic GOtt das im Zoot gefihloffene Univerfal Habe wicder erbı 
ren in menſchlicher Eigenſchafft: Dann GOtt nahım nicht ven 
Menſchen wie er im Tod lag Lerſchloſſen / und führete ihn in 
Schumieltz-ofen ein / und zerſchmeltzete ihn im Srimme/wie der fal⸗ 
ſche Magus thut / ſondern er gab ihm zuvor forte Liebe in ſeine 
Menſchliche Eſſeniz / und tauffete die Menſchheit / Darnach führte 
er ihn Indie 2Büften/ und ſtellte ven Teufel gegen ihn / nicht in 
ihn / er lieg ihn von ehe viertzig Tage fasten und hungern / und 
tgab der Menſchheit feine äuſſere Speiſe / er mochte von ſeines 
Lebens Mercurio eſſen / datsß GOtt ſaͤhe / ob die Menſchheit wolte 
ihre Begierde in SOtt einführen: und als die Menſchheit ihre 
Begierde indie Gottheiteinführte / und das Manna annahın/ ſo 
ließ er den Zeufclüber vie Menfchheit/ der fuͤhrte alle feine Luſt 
und Begierde in Die Menfchheit/ und verfuchte ibn ; verſteheſtu 
alhie nichts / was ſoll ich dir dann mehr ſagen? biſtu ein Thier / 
ſo gebe ich dir nicht meins Derlcin / es gehöret Gottes Kindern. 

48. SP mus Menſch werden  Menfh muß GOtt werten; 
Dimmelmugmit ter Erden cin Ding werden / die Erde ınuf 
gu: Himmel werden: wiltu auf Erden Himmel machen / fo gib 
Der Erden des Himmels Speife / auff daß Tie Erde des Himm-" 
—ZBillen vekomme / auff daß ver in Todt gefchloffene Mercu: 
der Erden einen himiliſchenWillen bekbomme / datz fich VerQRik, 
grimmigen Mercurii in die Liebe des himliſchen Mercurii einergebe. 
49. Was wilti aber thun? TSiltu Den gifftigen Mercaſum. 
der nur einen todten Willen in ſch hat / in die Verſuchung eine 
führen / wie dir falſche Magus th. "t/ wiltss einen Teufel sum an- 
tern ſchicken ud eincn Engel Darauf machen / ta muͤſte ich 
aller Wahrheit lachen: Einen verdorbenen ſchwartzen Zeufelwir= 

ſtu 
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FE IlHıYeen ; wie wiltu die Erde du rch den Teuffelgum Himrnch 
machen ?.,“Doch GOtt der CSchöpffer aller Wefen / du mut vor 
SNtc3 Brodt eſſen / wiltu „ cincır geibin him̃liſche Cigenfchafft 

encr’rrdifchen tranfınutirsı. 
„0. E. riſtus ſprach: Wer nicht iffet das Zleifch des Menſchen 
Sohns / der hat kein Theile :,.re/ und faget ferner : Wer das 
Buffer / Dar h ihm gebeñ werde / trinden wird / dem wirds in 
MundQuellsbru ades ewigenLeben quellen: Alhierinnen liget das 
Perlein Der IX edergebuhret) es eiſſet nicht fophifticiren , kein 
Frucht das Weutzzzen-körnlein buüngt / cs falle dann indie Erden z 
es muß 2. IMicder in feine Mutter Darauf es worden iſt / eine 
gebe’ , folles Frucht tragen. 

>12. Die Mutter aller Weſen iftSulphur,Mercurius ift ihr Le⸗ 

en / Mars iſt ihre Fuͤhlieng / Venus ihre Kebe / Iupĩter iur Berſtand / 
Tana ihr leiblich Weſen / Saturnus ihr Mann. Du muſt den 
Mann mit dem Weibe gütigen / dann der Mann iſt zornig / fo 
gib ihme Doch feine liche Braͤut in ſeine Armen: aber the zu / da 
Dice Braut eine Jungfrau ſey / gan züchtig und reine: Dann des 
Weibes Saame folle der Schlangen ( als des Mannes Zorne) 
ven Kopffzertretten. Die Jungfraumußz in rechter Liebe ohne ei⸗ 
nigen Falſch ſeyn / eine Jungfrau die noch keinen Mann im Zor⸗ 
ne nach feiner Mannheit beruͤhret hat / dann die klare Gottheit 
in reiner Liebe vermaͤhlet ſich auch alſo mit der Menfchheit: und 
als Marinfagte/ wir gcfihehe wie du gefaget haft / dann ich bin 
des Herren Magd / fo nahm die Mtenfchheit die Sottheit ein 
beggleichen die Gottheit tie Menfchheit. 

s2. Die flare Gottheit bedeutet im Philofophifhen Wercke 
Die züchtige Zungfrau: Die Menfchheit iff Mercurius ‚,Sulphuzx 
und Sal, beydes himmliſch und ir2difch / Die himmliſche ift ver⸗ 
Blichen / und als cin Nichts- die Todte im Grimme iſt auffge⸗ 
wachet / und lebet dem Zorne: in den Sigenſchafften des Zorns 
ward die Menſchheit in Adam und auch in Chriſto verſuchet. 

s3. Nun fprichflu / wormit? Mit eincın gleichen Gegenſatz 

Brimme / mit cinem folchen Teuffel der alle dieſe Eigenfchafft 
ich hatte / als mit einem Fürften. 

54. Die Eigenfchafft im Sulphur wurde verfischt mit der 
Bluchheit ves Sulphurs, im SIJphur oderaug fulphurifcher Eie 
genfcharft kam die Berſtichung / und der Geſtaͤlte waren drey: 
als eine in der Impreſſion, dig heiſſet der Philofophus Saturnum, 
Die ſolte der Meuſchliche Seiſſoder Wille eröffnen inVeneris Ei. 


genſchafft / und feinen Hunger / als das Feuer damit ſtillen oder 
ſpeiſen. ss. Die 
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ss. Die ander Eigenſchafft war / er folte in feiner ei 
werctenumd ceröffıceten Venere aus aturni Eigenſchoa⸗ 
und in eigenem Willen fliegen. 
so. Die dritte Eigenſchafft war? er ſolte feinen Wi 
die erweckte Liebe- begierde ins Centrum, als wieder if 
Phurifche Mutter / weſche in der Imprtflion in der Aupſt 
einführen: und das wolte er nicht thtin / Der erſte Mam 
ber gethan / darumb hat ihn & Dttals er ihm hi tfen ı 
Sulphur verſuchet / als in der erfiln Mutter zur A tenitfd 
einen grimmen Zeuffel/ Der im Sulphur entzüun #w 
mit feiner entzundeten Boßheit im Sulphur verfircche fi 
Das nicht / was foll ich dir dann mehr ſagen? Sulphur ift 
ter Leib / dahinein muͤſſen wir gehen / wollen wir nc 
werden. | 
57. Nicodemus fagte wohl: TRie mag einer wieder in” 
be schen und gebohren werden/ wann er alt wird ? Abe 
fagte 2: Es fey Dann daß ihr umbkehret und werdetalst 
ſonſt folletihbr Das Himmelreich nicht fchamen. 

58. Dereigne Wille muß wieder in Dieerfte Wut 
gebohren hat / als in Sulphur, eingehen / mit dem W 
Bet den Mercurium. Nun wer wil ihn aber deß berer 
thitt / dann er iſt ein&ignes worden / und follwiedcr in, 
ter eingehen / und cin Michts werden?das dauchte Nico 
derlich ſeyn / aAber der Her? ſprach zu ihme:Der Windb 
er wil / und du hoͤreſt fein Saufen wohl / du weiſt ab 

wannen er kotutut / oder wohin er faͤhret: Alſo iſt auch 
der auß GOtt gebohren iſt. 

59. Sihe / wer beredete es den Willen Chriſti in ſeir 

heit / daß er wieder mit dem Willen in Die Kindheit 
wiein Mutterleibe eingieng / undaffe 40. Tage nich: 
fe auch nicht 8 /fondern bliebe inder Mutter gan gels 
thaͤte es nicht die Scttheit / Die Da war in die Mie 
gangen ? 

60. Alfo gehet es auch zu im Philofophifhen Werck 
uns der Artılta wohl mercken und recht verſtehen: & 
entronnene Kind/ Tas da iſt aus Der Mutter entflohe 
Centrum cingangen/ und wollen fin Eignes ſeyn / in 
chen / dann der GrimiGottes hatsAnit feiner Imprefli 
Des Kammer eingeſchloſſen: Mid‘ baters zum Satu 
fondern er Hälts im Sarurnifchen I de verſchloſſen. 

Or. Das foll er nehmen und wieder in Mutterle 
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nEngel mit der Bottſchafft u Marien ſenden / uno ihr 
digen / ſie ſoll Anen Sohn gebaͤhren / deß Namen ſotl 
ſſen / und ſo die Mutter wird darein willigen / und den 
us einnehmen / fo wird die neue Menſchheit mit dem 
in dem alten abtrünnigen im Zorn Gottes gefanges 
Portter aufahen, and wird erftlih derMame Jeſus ſich 
-o, rc Find/ welches im Saturno gefangen lag / einerge⸗ 
3 b fit. toden Kind yis Willen zu fich reitzen: Das iſt 
var ?/ Die ihrem abtruͤnnigen Braͤutigam ihnen Per« 
11 alt / er ſoll fie nur wieder annehmen / fo wil fte ihm 
sSıcbe geben. 
t ſie nun der abtrünnige im Tode verſchloſſene Juͤng⸗ 
any ſo iſt der Artiſta geſchicket / und von GOtt zu ſei⸗ 
ben gewürdiget: Jetzt wird die Drauf Den Bräuti— 
und eine Jungfrau einen Sohn gebaähren / deſſen alle 
undertwird / Das Weib wird den Mann umbgeben / 
2 Mann und nicht cin Weib / und Haft Der Junge 
Aze 
imußt er verſuchet werden / ob er wil in Qungfraulie 
und in GOtt gelaſſenem Wiillen leben / dann er ſoll 
verden / und dem Teuffel ſein Raubſchloß / welches er 
utter hat / in eben Reichen zerſtoͤren: fo lag den 
er Mutter Haus mit feinem Grimme anzuͤnden / und 
n / Erwird fich nun wohlvorm Teuffel mit Chriſto 


wird geſchehen / der Züngling mit ſambt dem Junge 
Zertze wird/ wann der Berſucher Fomt und ihn an— 
gantz in Die Mutter ergeben / die Mutter wird ihn 
suffels Grin gang in ſich verſchlingen; Er gibt ſich 
incın Billen aus ins Nichts. So dencket der Artiita 
verlohren / Dann er hat den Himmel verlohren / dann 
ts / Und dencket nicht Darbey Das eine Sunafrau bat neu 
ber er foll Gedult haben / was dem Künſtler unmtg- 
iſt. derTatur müglich/nach der Nicht wirds Tag / wan 
er hat alle feine Berſuchungen vollendet / fo komt Das 
Engel) fo mug der Teuffel der ihn verſuchte / weichen. 
zſoll der Artiſta wohl nercken / und den Teuffel abſchaf⸗ 
Jüngling mit ſeineu! Jungfräulichen Hertzen in ſein 
/ und feiner vorigen Speife eſſen laſſen / Dan er iſt jetzt 
ier Geſchwiſter in ſeiner Veutter Hauſe: Er wird groſe 
thun in allen ſieben Reichen ſeiner Mutter / das He 
: 16 











222 De: SıcwAarura Cap.ıo 


Die Kleben Seftälte Des Sehens / wie Ehriftus gethan dir. 

05. Als im Saturno wirderdie Zonen aufferwecker J verfichet 
ar feines vo igen Gefüngnug / wird er das todte Weſen vasih.s 
gefangen hielt / auffwecken: Dann er ſoll die Erden zuiu H.:::.. 
machen. Gleich wie ihme Die Jungfraw Hatf:inen Wellen aus 
Dem Zorn in die Siche d uffgewecket md zum Wund „thäter ges 
macht: Alſo ſoll er mit feinem Willen / welcher in de Jungfrau⸗ 
Hertz vereiniget iſt / die Seftaltuüg iu feiner MMi Tor Leibe / dar⸗ 
aus ſie ihn und alle ihre Kinder gebohren hat / av ffweckten / und 
mit Der Jungfrauen und ſeiner Liebe-Begierde a. sünden/ dos 
geichicht im Sulphure Saturni des Zünglings eigenen IcestJichen 
Eigenſchaͤfft / und in feiner Mutter. | 
. Dann vor der Bermählung der Jungfrauen licget das 
himmliſche Weſen des Juͤnglings im Zode verfehlorfen / dann De 
GOtt die Erde verfluchte / fo verblich der himliſche Paradis-leib / 
go nahın ihn Die Impreflion Saturnı ein/big zur Wiederbringung / 
da GOtt Das Verborgene heriricder bringen wird / Daß Tas Pa> 
radis immausgefprochenen Wort wieder grünct / Ader der Artifta 
golchcs in einem Stüdwerd durch GOttes Zulaffen eröffiet. 

08. Im andern Reiche der Mutter / als der Lunz, ſoll er auch 

Wunder würcden/dann Jeſus ſpeiſete mit fünff Scerften-broden 
fünffztaufent Mann / Das ift Das Würcken in Der Weſenheit 
over LcibligEcit. Er machte Buffer zu Wein. Diefes und der— 
gleichen gebörct alles in die lunarifche Eigenfchafft/ da der Ritter 
nit feiner Jungfrauen das Paradis eroͤffnet, und den Leib ſpei—⸗ 
ſet / da nichts ift/ Ta der Auffere Mercurius nichts gewürcket : alſo 
werden fih die Seftaltnügen in I. narifcher Eigenfchafft/als wä= 
ren fie Paradiſiſch /eräffnen. So dencket alsdann der Artiita ich 
kin nahe darbey /aberer hat noch weit big zum Ende. 
-. 69. Sim dritten Reiche ver Mutter / als im Jove machte Chris 
ftus Die Unmüntigentnd Unverfländigen blöden fuft Unwiſſen⸗ 
ven / wiſſende und verftantig/ als aus arınen Fiſchern und 
Zinnnerfeuten und Dergleichen / machte er Apoſtel und Die a”... - 
verſtändigſten Menſchen / deßgleichen aus arınca unanfe, ı1li> 
Ken geuten/aus Weibern und albern Menfshen/machte er ga... 
kige Bottförmigeliche Aiuder / welch! Das Univerfal ohi:c Kunſt 
in lich ergriffen. 

72. Alſo gehts auch im Philoi ꝓphiſchen Werck zu 2: Dic im todte 
rerblichene Weſenheit / da der Sercurius gantz irrdiſch Falt und 
Krafftlch iſt / die ſteiget in Krafft auff / als wärc Das gantze Inc» 
ſen ein newo Leben / deſſen ſich der Artiſta verwundert / was doch 
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as fe, der wie es zugebe ? fich auch gleich Hoch exfrewet / Lab er 
Die Sötniche Krafft in cancım Halb todten Weſerevor ſich ſiehet 
deünen / und folches im Sluche GOttes: Er fichetalle vier Ele- 
jedes beionter/ und ſiehet wie ſich die Weißheit GOttes 
Darinnen fprigulfiet/als ein Freuden-fpicl/ und fiehet alle Farben 
un» ten IU aenkı gen / Darauf Chriſtus zu Gerichte figet/ in Denz 
sgeſprochel ’n, \Iercurio. | 

x. Die A: Hoicfes Scheinsentftehet aus ter Impr-flion Sa- 
turni,t.. güti Jupiter lüffet ſich alſo auf eine Arth ſehen / gleich 
wie GOtt wird Die Welt veräntern/ und wicder ins Puradis 
tranınnhıtirem/ Dann Das ift der Verſtand im nusgefprochenen 
Se Brt / gleich yeic Epriftus dic albern unverflandigen Menjchen 
yat in Söttlicher rechter himmliſcher Jovialifher Berflandnüß 
werftindig gemacht. 

72. Im vierdten Reiche fer Mutteraller Weſen / welches das 
snercurialifche am Made Der Natur des Lebens iſt / hat Chriftus 
Die Tauben mpörente / Die Sprachlofen redende / vie Ausfaßigen 
vom Gifft des Mercurii rein gemacht. Aller Sichtbruch/als Frans 
Bofen und gifftige Muauden entfichen aus dem farurninifiherz 
Waſſer im Mercurio, welches die Phlegma heiffet / welches alles 
Chriſtoas in Geſtalt des Tünglings und der Jungfrauen beilete z 
Dann die ewige Zungfraufchafft Hatte Jich mit Dem Düngling /als 
mit der Menſchheit vermaͤhlet. 

73. Dieſes geſchicht auch im Philofophifchen Wercke; der Ar- 
tiſta wird ſehen / wie ſich der Himmel von der Erdeh fiheidct / und 
wie ſich der Himmel wieder in dte Erden ſencket / Uund die Erden 
in eine Hinmels Farbe verwandelf / wieder Mercurius die Ma- 
teriam reiniget wie Die gereinigten Farben im Antimonio in 
a a u u ertcheinen werden/ und wie das Wunder ıci> 
ter schet. 

73. Im fünffters Neiche der Mutter aller Weſen / als im 
Marte oder in des Grimmes Eigenfchafft frie-bChriftus Die Teu— 
12 2us vom den Beſeſſenen / und machte die Taubfichtigen in die— 
fe Weſtalt und Eigenfchafft gefund: Diefes wird der Artifta auch 
11 dem philoſophiſchen Werck ſehen / wie ver Jupiter im Mercurio 
wirD einen ſchwartzen fchilichten Feuer-dunft auster Mareria 
vber jich treiben/ welcher fich a ‚lTeget/ als cin RNutz / dann er iſt cin 
Hunger des Gifftes im Mercu ko, und gleichet wehl billich dem 
Teufel / dann er iſt ſeiner Eimnfchafft. 

75. Zn fchften Reiche der Mutter aller Weſen/ als am Made 
des Lebens / Die Venus genannt / liebete Chriſtus ſcine Brüder 
F 2 UND 
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und Schweftern nach Der Menfchheit / und wuſch fein 
gerutie Fuße und liebete Jie big in Die hoͤchſte Nidrigieit/ ı 
gab ſein Leben ın des Srimmes Eigenſchafft für fie inden Tı 
und orfenbahrete fich inter ihnen / Daß er Chriſtus wäre /nt. 
fie das gewahr wurden/ daß der König Fonumcı wäre / verd 
eigenen Willen ſollte ſeme Mucht nehmen / une Dein Teufel ſ 
Reich zerbrechen / ſo ſchryen ſie und ſagten: ABi haben Eeir 
Koͤnig als den Keyfers fie nahmen ihn in finftere Nacht in il 
Sewallt / und bunden ihn / und führeten ihn für ihten Raht / v 
ſpotteten ihn / geiſelten ihn / und ſchlugen ihn / und zogen it 
feine Kleider aus / und henckten ihn ans Ereutze. 

76. Dieſes wird der Artiftaherzlich im philoſophiſchen We 
ſehen / dann fo balde der finſtere Feuer-dunſt vonder Materia au 
faͤhret / als der Materie Teufel / ſo erſcheinet Frau Venus in it 
JZungfrauſchafft gar berzlich und ſchoͤne / Dann cs Deutet Chri 
Lieb an / der ſich alſo gedemütiget / und feine Licbe in unfer. 
Menſchheit offenbaͤhret / alsdann dencket der Artiftacr habe d. 
Philoſophiſche Kind /er habe den Braͤten; er taͤntzet aber mit d 
ZJuden / welche /alsjie Chriſtum gefangen haften) dachten / mi 
haben wir ihn / wir wollen ihn wohl halten: Alſo dencket er au 
es ſey vollbracht / und nim̃t das Kind an und wannerSin d 
Proba ſchawet / ſo hat er Venerem, ein Weib und nicht die Jun 
fraw mit der Feuer- und Liechtes-Tinctur, und hat ſich laſſen de 
Weib betriegen. 

77. Nun ſiehe recht / was thun die Eigenfchafften / Saturnu 
Mars und Mercurius? Wann ſie das Kind/ als den Ritter in K 
niglicher Farbe ſehen und befinden / daßz er Fein aͤuſſer Reich m 
Krafft und Gewalt führet / als fie thun / ſondern wil nur alſom 
der Liebe in ihrer gifftigen Feuers: macht herrſchen / dehn woll 
ſie nicht leyden: Dann Saturnus bedeutet die weltliche Herrſchaff 
und Mercurius Die geiftliche Herrſchafft / als die Phariſcer /ur 
Mars beteutet den Teufel: Die drey wolten Chriſtum nicht unt 
ich leyden Danı er fügte: Eriwäre ein König der Liche / " 
GoOttes Schn/ und wire Fommen fein Bolt gu erretten 
Suͤnden. 

78. So Dachte der Teufel / das klingt uͤbel / du wirft dein ei 
verlieren; und die weltliche Obri Fett dachte: Ift dieſer cin K 
nig/ und GOttes Sohn / ſowerd er unſere Macht auffheben 
Das ſchmäcket uns nichts und die mercurialiſchen Priefter daci 
fin: Dieſer iſt uns viel zu wenig /wir wollen einen Mcfliam 
ken / der uns in weltliche Herzligkeit cinfünre/ der — 
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TB Hoch und reich mache / Dagwirtic Ehre der Belt «lleine 

beſitzen. wir wollen den nicht annehmen / er iſt viel zu arm wir 

währen Der weltlichen Obrigkeit Sungl verlieren / und müſten 

rund entgelten / wir wollen viellieber in unſeren Ehren und Ge— 

wält bleiben / ind Den bettel-Koͤnig mit ſeinem Liebe-Dieiche abe 
chaffen: Tum aſſen ſie noch heutiges Tages alſo geſinnet ſeynd / 
nd ſeinen 2, ten alſo thun die er ſende t. 

79. Alſo gı set es auch zu imn Philoſophiſchen Wercke wann ſich 
Venus in den rey griumen Geſtalten / alsim Saturno, Marte 
und Mercurio uiit der Liebe / als in ihrer cigenen Geſtalt offenbaͤh— 
refodas konnen Je nicht leyden / dann es iſt gantz wider ihre ſtren— 
5. finſtere Feuers Macht / zumahl wider den Gifft des Mercurii, 
tie blitzen vie Venus an / ſchieſſen ihren Strahl / als die merce— 
rialiſche Gifft⸗ſtrahl auff ſie / wie die Pyhariſeer uff Chriſtum. 

80. Indeg halt Jupitef und Luna bey Der Venere, und geben 
ihre Krafft der Veneri , Dann in Tov.s Krufft fichet Venus jest da / 
Ddas verluchen Die Phariſeer / und dencken wir ſeynd rorbhin wei» 
je / was fol uns Berfland / wir wellen Macht und Ehrcebaten: 
und Luna bedeutet den Huauffen ver Layen / welche an Eyrifto hin— 
gen / weils ihm wohl gieng; alfv halt auch Luna im: phılofophi- 
hen Mercke an Venere in ihrem Glantze / weil ſte Sarurnus, Mer- 
eurius und Mars nicht angreiffet / ſo aber Die Gcwält des Srim— 
mes fonmt / ſo wandelt Luna ihren Willen als tie Farbe und fſichct 
zu / ſtehet auf und ſchreyet mit Das Crucifige, das wird der Artiſta 
ſehen / iſt er aber von GOtt zum Werck erkohren und cs wehrt. 


Dasıı. Capittel. 

Vom Procefls Chriſti in feinem Leyden / Tod und Auffer—⸗ 
ſtehen: Vom Wunder des ſechſten Reichs in der 
Mutter aller Weſen / wie das Conſummatum iſt 
vollendet worden / und wie es im Philoſophiſchen 
Wercke in der Gleichheit zum Ende laͤufft. 

1. I Ir ſollen wiffen und betrachten / Datz; dieſer Welt We⸗ 

fen Jane Dem Menſchen in zweyen Eigenſchafften 
ſtehet / als im Feuter und Liccht / Das tft / in Siche und 
Zorn ſo ift nun Das Feuer zwryerley / und dag Liccht auch zweyer⸗ 
ley / als cin kaͤltes Feuer vonder Impreflion, undein hitziges 
Feuer vom Nade Mercurii im Sulphur, ſo wohl ruch cin raltes 
Liecht vom kalten Feuer / und ein waͤrimendes vom hitzigen Feuer. 
3 2. Das 
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2. Das kalte Liecht igt falfch / und Das hitzige ift gut/ni ti 
45 falſch in feier Eigenſchafft ſey / allein in Der Impıl lion 
kalten Sulphur,wirt cs in der Scharffe Des Srimmes cinc tal 
Begierde / als eine fuifche Liebe / welche wider Sanff.... 
lbauffet / dann ihre Begierde iſt Saturnus ıınd Mar :fic fuhreti 
Sonne in Martem nus/ verſtehet ihren Schein es vens fi: 
DAS wirunmos Liecht / welches auch feine Feuers € chaͤrffe in 
IZmpreflon im Sulphur ron Marte canpfahet/führe ſeine Beg 
De wieder in die Freyyeit / als durchs Sterben it. Feuer dv: 
Die Angſt / es laͤſſet ſich im Sterben 808 Feuers gung frey Darf 
und verlaſſet des grimmes Eigenschafft : Alſo iſts erne gem 
Bohne und nichts Eigenes / gleich wie die Sonne ihren Su 
31385 gemein gitet. 

3.Der Sonsen Schein ift weder hitzig noch Falt/allein der A 

curius tm Scifie der groffen Welt / „nacht in Martis und Sacı 
Eigenſchafft cine Hiße Darinnen ) dann Die Sorte zündet 
Begierde un/ Davon ſie alſo hungerig / begierig und aualificir: 
werden / tag alsdann cin Feuer im Tiechte gefpüret wird / wc 
Sitze nicht des Licchts ſelbſt-Eigenſchafft iſt / fondern der &e 
zer sretften ABelt/ vie ſchaärffet auch Das wonneſame Lich 
Blantze alſo / da cs dem Auge unträglich ift. 

+. Und ift tiins hoch zuerkennen: Darf fo cinandere Feuer 
gzierde / Beolche nicht Dein Aufferen geben im Mercurio ahnlich 
in dem fircagen Srimme Der Auıfferen Natur berifchen ıwı 
DaB es ein Widerwille wider das firenge/ Balte/Bittere und fe 
Iche Regiment und Scheu ſeyn würde / daß ihr Grimm ſich wm: 
eArheben / und Degen wollen gerne loß ſeyn / in maſſenes d 
auch geſchehen iſt / als ſich die Göttliche Liebe-begierde miti 
groſſen Sanfftintth/ unter Der falſchenũ / Falten und frengen 
firtigen Feuers-begierde der Sarturnaliften, Mortialiften > 
gendcrlich ver falfchen Mercurialiften Hat vffenbahret / Das 
ein groſſer Segenſatz und Widerwille / daß Da wolte die Sieci 
Tode Des Sirftes herrfchen / und inne wohnen / Das Fonten 
wolten fie nicht leyden / Tann der Himmel war indie Hölle E 
men / und wolte die Hölle ınit der Siebe überwinden und ihr 
Macht nchmen/ wie dann ſolches in Chrifti Perſon zu ſehen 
Lıebete ſie und thäte ihnen alles uts / undð heilete fte von il 
Plagen;: aber daß er nicht aussi rer grimmen Macht war 
ſerungen / daß er fagte: Er wäre von oben her fonunen/ und 
GOttes Som / Das ſchmaͤckte der Falten hisigen Feuers-in 
nicht / das er wolte mit der Liebe über ſie Herafchen., — 

S. 
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> Eben alfo gehets auch zu im Philofophifchen XRerer wann 
Die grı. nen Geflälte der Irrdigkeit / als der äziſſere Ssturnus 
„Aars und Mercurius den hiumliſchen Nitter mit der Jut frau» 

Sigenſhafft unter ſich ſehen / und ihn fühlen/ Dagerrine 
andere Segie de hat als ſie / ſo erzürnen ſie ſich in ſich ſelber; 
dann Die Tebe-begierde / wann die dm Feuer⸗-ſchrack anblicket 7 
rmwecetibre feuer⸗ſchrack / ſo gehet der Grim aus der Aengſt⸗ 
lichkeit in die Liebe ein / davon entſtehet in der Siehe ein Todes⸗ 
hr / weil aber kein Zuddarinnen feyn kan / ſo erſimtet Die Liebe 
in Feuer⸗ſchrack / und gibet ſich In ihrer Begierde aus / und laͤſſet 
ihr Weſen s daß ſie in ihrer Begierde nach ihrer Sigenſchafft in 
3 des ⸗ſchrack ſtehen / das iſt dein Tode eine Gifft / und der Hoͤllen 
eine Peflileng / und auff eine ſolche Eigenfcharft if dem Tode in 
der VDenſchheit feine Macht genommen worden: dann Cyriſtus 
als er im Schrade des Todes fein himmliſches Blut vergorfen / 
und im Tode lich / ſo muſte der Grimm GOttes das himmliſche 
Liebe-⸗Weſen in ſich behalten. Alta ward Die Feuer-begierde in 
der entzüneeten Menſchheit in cine Liebe-begierde transmutiret / 
und aus der Todes-⸗Angſt eine Freude undStaͤrcke der Goͤttlichen 
Kraäfft erbohren. 

6. D uit ich aber Den Sichhaber moͤge gruͤndlich verffäneigen? 
wie es uit Ehrifto iſt zugangen / und wie es ingleichen im Ph:lo- 
ſophiſchen Wercke zugehe / iſt es gang ein Proceſs: Chriſtus hat 
den Grimm Des Todes ũberwunden in menſchlicher Eigenſchafft / 
und den Zorn des Batters in eine Liebe in menſchlicher Eigen— 
fchafft verwandelt: Alſo Hat auch der Philoſophus einen ſolchen 
Winren; Er wil die grimme Erden zum Himmel machen / und 
Den gifftigen Mercurium in Liebe verwandeln: So mercke er uns 
recht / wir wollen allhie nichts paraboliſch ſchreiben / ſondern gantz 
Sonnen-klar. 

7. GOtt wolte die Menſchheit / nach dem ftc war irrdiſch wor⸗ 
Den / und hatte den gifftigen Mercurium in Der Liebe Eigenfchafft 
wecket / welche Dice Liebe Hatte versihlungen / und in ich crans- 
r tiret/ wieder in Göttliche himliſche Eigenfchafft trransmuri- 
ren / und aus der menfchlichen Erden Himmelmachen / aus »ier 
Elenwnten nur einesineiner Prgierde / undden Grinm GOt⸗ 
fes in menfchlicher Eigenfcha Ft in Liebe verwandeln. 

8. Nun war fein Zorn eine Fruers- und Srimmes-Macht / und 
war im Dicnfchen entbrandte deme nun zu widerſtehen / undin 
eine Liebe zu verwandeln / muſte Ernſt ſeyn: Die Liebe muſte in 
Zorn eingehen / und ſich gang vn Grimm einergeben / es thäte 
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es nicht / daß GOtt im Himmel bliebe / und blickete die |} 
heit nier mit der Liebe an: Es konte nicht ſeyn / daß der rn» 
Brit hatten darmit ihren Gewäealt laffen ſincken / ua ſich in 
Jichs einergeben; glcich wie Das (Feuer vom fick e nicht 

wird / es behalt ſtinen Grimm für ſich / wanng er ein janff 
Weſen ins Feuer faͤhret Kle AMaſſer / ſo erſtirbe Da Feuer. 

9 Aljo mitſte himmliſche Gottliche Teſenheit erftehet hi 
liſch Waſſer / welebes die Findtur wdrı Feuer um $iecchtin Bi 
verwandell / IN Das grimme Feuer Gaeottes eigehen/ uNDdT 
Feuers Speiſe werden / DAB das „ÜRFWE DELSS aus Inier ande 
E Denia bretnete / daiin Waſſer bitte es nicht gFethan. Das Feu 
brennete nicht inn Waſſer / aber Die ſanffte olitetiſche Eigenſcha 
vom Feirr und Liechte im eſen Goftlicher Sanfftmuth in de 
Liebe Begierde / das thaäte es. 

10. Das menfchliche Feuer-keben Fehet im Blute / und dar 
annen herrſchet ver Grimm GOttes: Mun muſte cin ander Blu 
welches aus GOttes Liebe Weſen war erbohren / in das zornig 
menſchliche Blut eingehen / es muſte miteinander in Tod de 
GSrimmes cingehen / Uund der Grimm GoOttes muſte im Goͤttli 
chen Blute erſauffen / darumb muſte die Auffere Menfchheitü 
Chriſto ſterben / auff daß ſie nicht mehr in Grünes: Eige..fchaff 
lebete / ſoendern Bar des himmtiſchen Blutes Mercurius, als du 
ſprechende ASort in der auffern Menſchheit alleine lebete / und ir 
eigener Goͤrtlicher Gewalt / in der auffern und innern Menſch 
heit regierete / daß Die Ichheit in der Mecnſchheit auffhörete / um! 
Dder Geiſt GOttes alles in allem ſey / und Die Ichheit nur ſeit 
Werckzeug ſey / Damit er macht was er wil / und die Selbhei 
nur GOttes Werckzeug / und gantz in der Gelaͤſſenhoit ſey / dañ 
GOtt hatte nicht Den Menſchen zum eigenen Herın / ſondern zu 
feinem Diener geſchaffen / er wolte Engel im Schorfam haben; 
und nicht Teufel in eigener Feuers-Macht. 

ızx. Und als ſich nun wolte feine Liebe in Tod begeben / und Dean 
Fed feine Macht nehmen / ſo wurden die zwo VRckte / als de 
VBVatters Fecuer-Welt / mit der aͤuſſeren fichtbahren Welt / iend 
Ban Die Göttliche Liebe-Welt mit Söftlicher himmliſcher Wer 
ſenheit / das iſt / mit Hiinlifchen Fleiſch und Blut) ud dann mit 
des verderbten Menſchen Fleiſch und Blutineine Perſon org 
mirch; GOtt ward Menſch / und nachte Den Menfchen zu GoOtt: 
res Weibes / als ver him̃liſchen Jungfrawſchafſt aanıe / wel» 
cher in Adam verllich / und Dan Des vertertten Menſchen Suas 
ane iin Zorne / als Murien Saame / wurden in Eine Perſon 
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Iumnirct/ die war Chriftus/ und des Weibes als der Fungfrauen 
SD... s Saame / verftcyet dic hHimmlifche Weſenheit / ſilte der 
Schlaugen / verfichet ven Grimm Gottes im nırderbten Wen» 
chen Den Kopif zertretten: der Kopf tft die Macht GOttes 
or 118 / der vottliche Menſch / verſtehet die Goͤttliche Eigen— 
gerafft/ ſollte Die irrdiſche in ſich trans muriren / und die Erden 
zum Himmel rachen. 

‚»ı2. Alsım die Perfonalfo erbohren war/fo ſtund der Him⸗ 
nich in Der Erven des Deenſchen. Nunhaätte es die Menfchwer> 
dung alfo micht alleine gethan/es mufte hernach einanverer Ernſt 
Fyn/ dann allvieweil Ehriſtus auff Erden gieng / ſo war die 
Manſchheiraus Marien Eigenſchafft nicht allinächtig / ſondern 
Die Menſchheit aus GOtt / ſie waren in zweyen Principien gegen 
einander geſetzt / aber nicht verſchloſſen / ſondern alle beyde in⸗ 
dinander offentapr: die Liebe wider den Zorn / und der Zorn wi⸗ 
der die Liebe. 

13. Nun galt es miteinander Ringen [aus deme kam atıch die 
Berfichung Chrifti/ und els vie Göttliche Welt ſtegete / fo £u> 
men hernach Dice groffen Wunder Durch Die auffere menschliche 
Welt. 

24. Aber Das alles konte es nicht vollbringen / eg mitte cite 

sröfferer Ernft ſeyn / die menſchliche Eigenfhafft/alstas ausges 
ſprochene Wort / war in ihrer Scleheit noch im beweglichen 
Zorn räger der menſchliche Sulphur muſte in him̃liſchen / als in 

das him̃liſche Theil transniutiret werden und dafuͤr entſatzte ſich 
Die menſchliche Selbheit / als der ausgeſprochene Mercurius, als 
am Ocylberge die himmliſche Welt imder Liebe / mit dem Zorne 
in Der menſchlichen Telt/ als mit der Selbheit rang / daß die 
Perſon Chriſti blutigen Schweiß ſchwitzte / da erzitterte eines 
fürmandern / die Liebe fürm rauen Tode/ darein fie ſich mit der 
Soͤttlichen Weſenheit follte und inuſte gang einergeben / und den 
Zorn in ſich laſſen verſchlingen / und der Zorn fuͤr ſeinem Tode / 

in deme er in der Liebe ſollte feine Macht verlieren. 

15. So ſprach die gantze Perſon Chriſti: Watter / iſts mẽg⸗ 
lih / ſo gehe dieſer Kelch von mir / Doch nicht mein / ſondern dein 
Wille gefchehe. Dice Liebe-Welt in Chrifto fprach: Kun es nicht 
ſeyn / ich trinde Dann den Kelch Deines Zorns in mich/ fv ge⸗ 
r Hehe Bein Wille, und der zorn fprach: Iſts möglich fo gche dica 
ger Kelch ver Liebe ron mir / entf Tag ich un Grimme Des Men— 
fHen umb feines Ungehorſams willen quelle/wie Bott zu Mryfe/ 
noclcher im Geiſte Chriſti mit Chriſti Norkilde vor GStt 
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ſtunde / ſprach: lag mich/ auff dag ich Dig ungchorfam Do 
auffresge. 

26. Aber der Name JEſus / welcer fich im Paralıs:uitt 
DBeryeiffung von Weibes-Saamen hatte ins⸗Zie „cs menſch, 
den und Böttlichen Bundes eingeleibet / Dvermwel‘. ihir ..icht lc 
fen / Dann die Demuth de“ Namens ZETU fEellet: ſich allezeir 
Grimm des Vatters in ſeine Feuers-Eigenſchaffit Tag fein Feu 
Den halb⸗gifftigen Mercurium im Menſchen nich. mochte anz 
den / als nur zu Zeiten wann Iſraelim Grimm und Ungryho 
ſam cingieng/ wie Ley Core / Datun und Abiram / un »beym Ei 
zu ſehen iſt. 

17. Alſo auch allhie am Oehlberge; der Zorn wolte im Me 
fen in Feuers Macht Ichen/und ver Name JIEſus ftellete fich 
zerncin /und war allbhier weiter feis Naht /als daß ſich ver M 
ze IJEſus in Böttlicher Liebe und bimmliſcher Weſenheit de 
Zorn gan cinergabe zu verſchlingen: Der Sohn muſte sind wa 
Ddem zornigen Batter gchorfam/ big in Tod des Treutzes / fügt 
Schrifft: Die Liebe Demuth undSanſſtnruth ließ ſich vomnn Zor 
verſpotten / verſpeyen und annehmen / das iſt / die Juden muſt 
das Necht GOttes exequi ren / Dann Durch Des Menſchen Selt 
thin war Die Sünde begangen worden / und Durch des Menſct 
Selbſtothun muſte der Tod und Die Sünde getilget werden. 

18. Adam hatte feinen Willen in Gifft des äuffern Mercı 
eingeführctzalfo muſte Chriſtus als die giebe/feinen XBillen a 
ir den eitftigen Mercurium cinergeben. Adam ag vom Lö 
Baum, Chrifrus muſte vom Zorn GOttes effen / und myie cs 
ner lich im Scifte zugieng /alfo ausch Aaufferlich im Fleiſche. 

19. Und eben alſo gehet es auch im Philoſophiſchen Werck / 
Mercurius im Thiloſophiſchen Werck bedeutet die VPharifeer/ 
wil das liche Kınd nicht dulden / wanıı er Das ſiehet / cs gibt il 
ein Zittern und Angft / fo erzittertauch Die Venus vorin Gi 
Des zornigen Mercurii , fie ſtehen ineinander /als wann ihnen 
Schweitz ausgieng / wie es der Artifta ſehen wird. 

20. Maärsfyricht: Ich bin der Scucr- Herıim Corper / Satu 
iſt meine Macht /und Mercuriusift mein Leben / ich wilder $ 
sicht / ich wil ſie in meinem Grimm verſchlingen. Der bede 
sen Teirfel an Zorn GOttes / und weil er Das nicht thunkan 
ervecket er Saturnum, als die impreflion, bedeutet dic welt! 
Obrigkeit / und greiffet damit nach Venere, und mag fie doch 
nicht in ſich haben / dann ſie iſt ihme cin Sifft zum Tode. 

22. Dieſes kan der Mexcurius viel weniger leyden / Dan: 












































Cap. Ir. Rnrum. 131 


Riebe nahme ihme Das Regiment; wie die Hohenprieſter dachten? 
Zn tuswurdeihr Jiegunentauffheben/ dieweil er ſagte / Er 
wirse Dttcs Sohn. 

22. Alje wırd Dein Mercurio Über Dem Venetis-Kinde bange / 

enus at ſich jetzt gung entblöget und freygegeben / fie md» 
gun ns 9a en was ſie wollen/ Jiewilden Drachen in NRachen 
führen / eu fe ihn nurauffiperren/ und Das veritchet Mars im 
"“ercuriottich / ſondern ſie nehmen Das ſchoͤne Kind / und ſchießen 
ihren Gifft-ſtahl auff das / und Binden es mit Saturni Macht in 
ihre böfe Stricke / wie es der Artiſta ſehen wird / wmie ſie Veneris 
Surbe umtgeben. 

22. Ma fuührets erſtlich in Mercurium, weißer das Leben iſt / 
alsfürn Hohenprieſter / der ſoll das ſchoöͤne Kind examintren und 
probiren; aber ſer iſt deme gramm / er mag ihme nicht ins Hertz 
greiffen nach feinem Liebe-Willen / er urtheilet es nur von auſ⸗ 
fen / daß es nicht feiner Sigenſchafft iſt / daß es mit ſolcher Ge⸗ 
ſtaltnüßsda ſtehet / wie er der Mercurius,und hat aber eine andere 
Krafft/ Tugend und Willen. 

24. Weil aber iin Kinde Veneris ein anderer Mercurius in ſei⸗ 
ser Liebe lebet / fo fancr esnicht ermorden / fondern fuͤhrets in 
Saturnum ,„ wie Die Juden Chriftumveon Caipha zu Pilato / der 
bedeutet Saturnum , Der nimt Das Kind auch an; weilcrabcereinr 
Herder Imprehon, alsder Finſternüß ift / fo frageternitts 
nach Der Sigenſchafft des Kindes / fondern nurnac dem Regi— 
ment / er greifft Das Kind mit der finftern Immpreflion an / und 
zeucht ihme das ſchönevenus-Kleid aus / und in deme ſolches Lunz 
init Dan weißen Glantz der Sonnen ſiehet / fo verbirget fie ſich / 
wie dic Jünger Chriftichen/und der gemeine Hauffe von Chris 
fto / welche ſich hoch vermaßen bey ihm zu ffehen in Creutz und 
Berfolgung /aberim Ernſt fliehen ſie / dann Luna iſt unbeſtan⸗ 
Dig / ſie hat nicht Solis Hertz in der Liebe-flamme / und Saturnus 
mit feiner ſtachlichten Impreſſion zeucht den Sulphur über Das 
Find / als vie Mrutter aller Weſen mit ihrem purpurfarbeit 
Sſeide ihrer ſelbſt-Eigenſchafft / in welchem der Grimm Martıs 
zu. Herberge inne lieget. 

25. Wanndas Mars, als des Teufels Geſindlein / ſo wohl Mer- 
curius als die cigene Hoffarth Des Lebens fichet / datz Venus ihr 
Scniglich Kleid an hat / verſtehet des Saturni und Mercurii Pur— 
purtleid in solis Farbe / mit der feurigen Marte gemenget/undtrs 
des Mercurii Sulphur:Zurbe im Blitze als cin Blunt gezieret? 


dann alſo wird Die Materia nach der Veneriſchen Eigenſchafft 
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Farbe/ darauff ver Artiſta mag acht haben / er wirds Klar alt 
fehen / wie geſagt. 

20. Wann Das Mars und Mercurius fo wohl Luna @ne.ı/ 
ſchreyen ſie crucıfige, hinweg / cs tft ein fülfcher Kön: in unferen 
Kleide: Er iſt nur cn Menſch als wir ſeynd / und 1 Oti feyn 
Dusift/ ſte ſuͤhren ihre gifftige Begierde durchd 3 rurpurfurb 
Kleivauff Das Kind zu / ſo wird der Artifta ſeher Das das Fler 
an ſeiner ceigenen Geſtalt wird ausſehen / ulsır ? es voll St 
men von den gifftigen Strahlen Me,curiiund A'grris, welche ſi 
Dem Kinde Durch Die Impreflion Saturni anhängen / gleich wi 
Pilatus ISſum geifelte die ſtachlichte dorne Eren wird der A 
tiſta gang ſcharff mit feinen Spisen auff der Eigenſchafft Dei 
Kindes ſehen / auch fo wird er ſehen / wie fich Venus nichts raͤget 
ſondermn nur ſtille ſtehet / und laͤſſet mie ſich machen. 

27. Verſtchets recht / wie Adam hat eine kalte falſche Liebe as 
fd, Fenonmen / und damit vor GOt gegläntzet / alswäreerü 
eigener Macht und Willen dannoch GOttes Kind / mitwelchen 
er noch mir GOties geſpottet / Dann alſo erſcheinet dir Liebe-Be— 
gierde / wann ſie in der Impremon des Todes gefangen wird: Alf. 
mitſte Der ander Adam Chriftusalles das auff ſich nehmen / uni 
irr ſelben Spott eingehen / ſich laſſen mit cinem purpur-Kleide 
als einen König dieſer Welt bekleiden / und darinnen ſpotten 
Daun Adam hatte Das Purpur-Kleid der äufſſern Welt der eige 
sen Macht inn Glantze der Selbheit angezogen / jetzt ward es ul 
Die vor GOttes Sera fchaiv getragen / und das weiſſe Kleid / Das 
Serodes Shriſto zu ſpotte anzog / iſt und bereitet die Falte falſche 
Siebe / als ein Kleid der Falſchheit / Darinnen der Menſchpran 

tt als warceer ein Engel: Zeucht alſo Cyriſti purpur⸗Mantel 
nat eincein weiſſen NRoͤcklein ber ſich / und verdecket ſich mit Thri— 
ſti reinem fchnee-weiſſen Kleide / als mit feinen Leyden und Tode 
und behält aber den Mann der Faälſchheit / als die falſche Sich" 
unter ver Decke zur Herberge. 

23. Jetzt muſte Chriſtus diefelbe Figur darſtellen Dann ası 
fſeinemn Leibe wards dargeſtellet Tann er folte den Munn r 
Fulfhheitüderwinden und toͤdten Der in Menſchlicher &igen: 
Ecbufft inne fa ſo ſtelte ihn GOtt gänzlich für / Thriſtus mieſte 
$ich einen folchen laffenfcheltenwie Adauz war / Per Unfchuldigz: 
ru ffedie S vduld auff Stich nehmer. 

29. Alfo gchets auch me Philofophifhen Werck zu / wann der 
Fluch Gottes Zorns / welcher in der Erden iſt / foll in die kick 
szanliputizet werden. Dieweil Mercurius Das Kind der Liebe ſaͤr 
Katur 
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Sararnum ſtellet / und es Saturnus nicht fan und mag profiren / ſo 

3cuc,* er ihme Das purpurfurbe Kleid an / mit Den Stri ıcn uns 
tert n Sleide / und ſchicket es für Solis Glantz / "welcher im Marte 
blicket / ſo sucht ihmdie Sonne ihre weiſſe Farbe an / als die Lu— 
hariſche fe. rgchet Dice purpur-Farbe / und ſtehet Das Kind in Lu- 
narifcher albeen weiſſen Sarbe / ganß unachtbar ohne Slanz; Die 
Sonne wolte erne ſehen / daß diß Kind lieſſe feine guldene Far— 
t jehen/ dier eil ſie mercket / cs ſey eine Solariſche Krafft im Kine 
de / go gibet ſie Dem Kinde Die weiſſe Farbe auß der Eigenſchaͤfft der 
ewigen Freyheit / das Kind ſoll Die Krafft vom Keucers-Centro, als 
ie Goͤttliche Macht /welche im Feuer rage wird / Darcingeben./ 
fo waͤre csrer Sonnen ähnlich / und ware cin Herr über Den Sul- 
phur Martis und Mercurii, aber nurcin Her: der auffern Wele 
Weſen / cin Regierer im Grimme / wie Solcin folcher ift. 

30. Aber Cyriftus ſprach „u Pilato: Mein Mid) ift nicht v0 
Dicier Wolt / und wolte Herodi in dieſem weiſſen leide / als er 
thine Tas anzog / ſo wohl im Purpur-kleide nichts antworten / dann 
das Purprurkleid fo wohl auch das weiſſe Kleid war alles falſch / 
und ihme nur zu Spott angezogen; dieweil cs Adam hatte ans 
gezogen / und darinnen in Falſchheit gepranget / fo mochte 
Chriſtus darinnen vor Merode kein Zeichen thun / ob er deſſen 
gleich vegehrte: Es wurd nur hiemit Die Schande Des Wien» 
ſchen / welcher cin Bild Gottes war/ und machte Jich zu cine fal— 
ſchen Rönige/ für Gottes Angeſicht gefteller / aleichwie Der arme 
Siunder feine Sreucl vor SO beichtet und Darfiellet / wann 
er zur Abftineng greiffet. 

31, Alfo ftellete Cyriſtus ſeinem Mafterdie Sreueldes Den» 
gehen in dieſen falſchen Kleide für / und ffund vor ihme als ein 
Spott / und brichtete feinem Batter des MenſchenSünde an ftatt 
aller Menſchen / und als ihn fein Batter in dieſein Kleide durch 
feine Imagina: ion erblickte / wolte er dieſes Kleides nicht / darumb 
muſte es ihnꝛe Pilatus wieder außziehen / und ſtellete ihn in ſei—⸗ 
ner eigenen Seſtalt fur die Jüden / aber fie ſchrien: Nur hin— 
1 23 / hinweg /ergebhöretin Todt: dann alſo wolte es ſein Butter 
haben / daß er ſich in feinen Grimm in Todt eingaäbe / und dehn er⸗ 
fauifte. Und Pilatus urtheilete ihn zun Tode / dann er wolte ihn 
nicht jſtr einen Koͤnig erkennen. 

32. Alſe gehet es auch zur im Phalofophifheis Wercke: Sarurnus 
mag das Kind nicht annehmen / dann es iſl nicht feiner Eigen 
ſchafft fo wils Mars und Mercurius auch nicht in feiner Sigen⸗ 
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ſchafft h aben / was thunficaber ? Das Kind ift unter innen / fie 
wären eg gerne log / uud roͤnnen Doch nicht / fie ergrimmen Jich 
wie Die Juden her Jeſum / uud nehmen Das Kindin if e Fafı 
ung / als in ihre falſche / giftige Jgornige Begiuarde / und wollen 
es ermorden und ſtechen mit ihren fcharffen Geiz r und Sifft 
ſtrahlen / Durch Die Materi des Kindcs/ uls mit drer hurgen Mies 
geln / der eine iſt Sarurnus , als die Imprefion der nftern Welt / 
deutet den Grit der finftern Welt an Der andı iſt Mars-, ?e 
deuterden Zeuffel/ als ver Schlangen Eigenfchafft- in Gottes 
Zorne ans Der dritte iſt Mercurius , Der deutet das falfche Leben 
an alswieder Grimm GSOttes ist im außgeſprochenen Wortin. 
Menſchlicher Sigenſchafft entzuͤndet worden: Dieſe drey Naͤgel 
ſtechen ſte durch des Kindes Eigenſchafft. 

33. Alſo gibt ſich Venus als das Weſen der Siebe gantz in die 
Brey Mörder ein / und gibt ihr Jovialiſches Leben gantz von ſich / als 
ſtuͤrbe ſie / unddas Mercuriariſche Leben Menſchlicher Eigenſchafft / 
verſtehet des Kindes Kraffi / ſalt auch gantz in die drey Mörder in 
ſeiner Mutter Haus / als in das leibliche Weſen / darinnen der 
Jüngling feine Jungfrau einnahm / darinnen GOtt Menſch 
ward. 

34. So ergibet ih jetzt der himmliſche Leib / und auch der irr⸗ 
Bifche in die drey Moͤrder ein / fo erſcheinet Das Bilde Zuhannis 
und Mariæ neben dem Treutze / als eine Figur / dann des Juͤng⸗ 
lings Leben hat ſich auffgegeben / und auch Das Jungfrauliche ine 
Juͤngling / ſo theilen ſich Die zwo SEigenſchafften / als die Goͤtt⸗ 
liche und Menſchliche / in Geſtalt jedes Krafft / welches der Ar- 
riſta, ſo er Augen dazu hat / ſehen mag / ſo er den Verſtand Hat. 

35. Und in dieſem / wann ſich Saturnus mit feiner Impreflion 
und finſtern Scharffe / und Mars mit ſetnem Grimm / und Mer- 
curius mit feinem Gifft⸗leben / in Veneris Eigenfchafft’eindräne 
gen / fo draänget fich der Grimm in die Liebe / und die Liebe in den 
Srimm eflenrialiterversnifcht 7 als inqualirende ein. 

36. Jetzt erſchrickt der griumme Tod vor der Liebe / dag er affo 
#13 Sterben in Unmacht falt/ Tann er rerlcuret es Grimm 
Macht / und die Liebe iſt und ſtehet nn Munal des Grimmes in To⸗ 
des-ſchracke / als auch eine Unmacht / und gibt ſich gang in Todes⸗ 
fſchrack auß / allda fleuſſet Das Hinimlifche We fen / als das Jinmun» 
liſche Blut von ihr in Die Eigenfchafft des dritten Principii „alsin 
des Jünglings. " _ 

37. Allhie gibt Die Jungfrasdem Jüngling — — 

igen⸗ 








































Cap. Tr. RERUM. 1375 


Nsthumb/und wird GOtt und Menfch eins:Dann der Jung⸗ 
frauen Riutaug Söttlicher Weſenheit erſaͤufft allhie mic ihrer 
Eebe Ic des Juͤnglings Blut / als die Selth.it/ und die drey 
Mörder geban ihr Leben im Blut der Jungfrauen auff / fo gehet 
das Glifncnvı 3 Feuer / und das Weiße vom eben des Ritters 
miteinander auf / als aus dem Grimme des Lebens / und aus der 
siche die Sanfrnuth / und ſteigen beyde / als des ZornsLeben under 
Lieoe Leben miteinander aufffals ein einiges Leben / dann im Tode 
wert ſie eins / Der Todt erſtirbet in der Liebe / und vird in der 
Liebe zum Lelender Goͤttlichen Freudenreich / dann es iſt nicht ein 
Sterben / ſondern ein frey Ergeben feiner Krafft / Macht und 
Willens / eine Tranfmutation: Der Jungfrauen Blut tranſmu 
tiret das Menſchliche an GOtt erſtorbene / in ein himmliſches / 
des Juͤnglings Leben erſtirbet / und dag Leben der. Gottheit blei⸗ 
Ect fir / dann es ſtehet in feiner Eigenſchafft im Nichts. 

38. Und allhie / du lieber Sucher / wann du ſiheſt das Rofin⸗ 
farbe Blut des Zünglings auß Dem Tode mitt der Jungfrauen 
weiſſen S..ıtenauffgchen / fo wiffe dag du Pag Arcanum der gan⸗ 
gen Welt haft / und einen Schatt in dieſem Jammerthal / der mit 
leinem Bold zu bezaͤhlen iſt: Dehn nim̃ und achte ihn herifücher 
alstc. der vom Tode wird wieder aufferſtehen. Biſtu auß Gott 
gebohren / fo wirſtu nich verſtehen was ich meyne. 

39. Dunn Das iſt Das Bilde Chriſti / wie Chriſtus hat die 
Sunde und Den entzundeten Zorn Gottes in Menſchlicher Eigen⸗ 
ſchafft erſaͤuffet / es iſt nicht alleine ein Opffer / ſonſt haͤttees Moy⸗ 
ſes vollendet / cs iſt nicht sin blog Wort-vergeben / wie Babel leh⸗ 
ret: Mein /nein/ Der Menſchliche Wille muß auß allen Kräff⸗ 
ten in dieſen Todt in diß Blut / als in die höoöchſte Tinctur einge⸗ 
hen:Der Purpurmantel den Cyhriſtus muſte tragen/Eonte es nicht 
thun / das weiſſe heuchliſche Phariſeiſche Pfaͤffen⸗roͤcklein auch 
nicht. Es huͤlfft Fein kitzeln noch heuchlen / weder troͤſten noch gute 
Wort vor Gott geben / der Schaͤlck mug in Chriſti Blut fterben/in 
derJunfrauen Blut muß er erſaͤuffet werden: des Meibes Saame 
mus der Schlangen denKopff zertretten / derWille muß gantz auß 
feiner Ichheit außgehen / und werden als ein unverſtändig Kind/ 
und gantz in Gttes Erbarmenins Jungfräuliche Blut Chriſti 
ciilzehen / auff daß die Sünden und der vergifftete Mercurius in 
frinem Marte erſauffe / auff daß der weiſſe Löwe auffgehe / Dann der 
Lewe / der jetzt in weiſſet Farbe erſcheinet / in Roſinroth / das iſt 
der Merccurius des Lebens / als das außgeſprochene a 
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Seele welche zuvor ein grimmiger Tcuffelinigrer Selbhoit un 
Sorn GOttes regirende war in den dreyen Geſtalten der GSiff 
quaal / als im Saturno, Marte und Mercurio, jetzt iſt ſa tr Bei 
fe Roſinfarbende Löwe / vom Haufe David und If + im Buu⸗ 
De der Verheiſſung erfüllet. 


Das mercke. 


40. Damitwir aber Dem Liebhaber genugthe ın/ wollen sir 
ihme vollentder Srund zeigen / big zur Aufferſtehung Eurijti. 
Als vie Juden hatten Jeſumagans Ereuße schänget / daß er hatte 
fein menſchlich / und hHinunlifehes Sottliches Blut vergoffen/ und 
Pie Turbaın im Mesfchlichen erfauffet/ fo ſprach SESIS : 
Butter / vergibt ihnen / Dannfte willen nicht was fie thun. 

4x. Als Jeſus in der Menſchheit den Todt zerbruch / und Die 
Selbhyeit wegnahm / fo warffeernicht Die Menfchlihe Eigene 
ſchafft / Darinnen ver Todt und Zoern Gottes war / binweg/ 
fordern Er nahm fie erſt recht an / verfichet z Er nahm erſt 
recht Das auffere Reich ins innere cin: dann Das äAnuffere Steich 
it ein Runder aus Der cwigen Weißheit im ſprechenden 
Wort erbohren / und in cine Form gefprochen worden / als 
eine Offenbahrung Der Gottheit in Liebe und Zorn / in Guten. 
und Boͤſen. 

42. Alſo wolte Jeſus nicht / daß das Auffere Bilde der Wun— 
Der in der Gleichheit Gottes vergienge / ſondern der Grimm / 
welcher iin Menſchen hatte Die Liebe überwaltiget / Der ſolte ver> 
geben werden / das iſt / er folte ins Michts als in die Freyheit ge» 
geben werden / auff daß er in ſeiner ſelbſt-Eigenſchafft nicht otfen= 
bar ware / er folte Knecht werden / und nur eine Urſache Der feu⸗— 
rigen Liebe und Freudenreich/ es ſolte am Menſchen nichts ver⸗ 
gehen / dann GOtt haͤt ihn in fein Bilde geſchaffen. 

43. Alſo ſoll der Philoſophus mercken / wann dic drey Moͤr⸗ 
Ber / als Saturnus, Mars und Mercurius im Dirfinfarben Blut 
des Loͤwens erfauffen / fo vergchen fie nicht / fondern ihnen wird 
vergeben / Tasift) ihr Grimm wirdincin Liebe-Begierde ırani- 
mutiret/ alsaug YVenerein Solem , wann die Feuer-begierde in 
Die Waſſer-begierde cingehet / ſo wird auß und in Dem Waſſer 
ein Schein als cin Glantz / dann Venus iſt weig/unddie Feuer Des 
gierde iſt roht: Jetzt tranſimutiret ſichs in cine Farbe / Das tf 
Gelbe / das iſt weiß und roht in einer Farbe zugleich / iſt die 
innjeftätifche / / dann wan Mexcurus in Die Krafft Der —— 

tant⸗ 
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Nranimurirct wird / fo gehet Dice Multiplicarionan: Er tra. (mur 
tirctf ir Mutter) Darinne er im Tode lag verfchloffen/ in Solem: 
Ermemet sindifihe als himmliſch / incine Eigenſchafft / wie 
Die Jungfrau var’ Dann allhic verleurefasch Die Zungfrauihren 
NMNamen / oann ebutibre Liebe und Perle dem Vitter gegeben / 
Der heiſſet allhie inter Weitße töw /wir Die Schrifft faget / vom 
Lôöæsen von Hau Dfraelunt Davids / der dem Teufel ſolte ſein 
euch zerbrechen, und Die Hoͤue zerſtoöͤren / das iſt / den Zorn Sot⸗ 
tes zet Techen / und in Liebe verwandeln. 

44. Dieſ Diitter oder Loͤwe iſt kein Dann noch Weib /) ſon— 
dern er iſt bo des / Die Feuers- und Liechts-Tinctaur min in Eine 
konmmen / als des Weſens / welches Venus iſt / und Des Geiftes / 
welches Mars im Mercurio iſt: Des Vatters Liebe und Zorn muß 
nur Ein Ding ſeyn / ſo heiſſet daſſelbe Ding Dice Freudenreich: alfo 
lange cs zertrennet iſt / fo iſt in dem Dinge nur Angſt und Dusaaf/ 
und eitel Begierde / wann , es aber ineinein 2Billen brennet —/ ſo 
iſts ein Freuden außgehen aus ſich ſelber / und dieſe außgehende 
Eigenſchafft peiſſet Der heilige Geiſt / als das Leben der Gottheit: 
Alſo wirfetwarumb ver Jungfrauen und des Jüunglings Blut 
umitſte miteinander vergoſſen werden / auff daß Der Feurer-Löwe 
ſtürbe / welcher in Menſchlicher Sigenſchafft wur offenbahr wor⸗ 
den / daß die Liebe der Jungfrauen feinen Grimm in ihren Licbe— 
Bluͤte in ihre Eigenfchafftrranfinutircte / tind ſie vonn Jüngling 
Die Seele bekame / dann in Adam verblich Die Jungfrau / dann Die 
Scelc gieng aut ihrem Liebe Willen aug der Gelaſſenheit auß in 
ein Eignes / und ward GOtt ungehorſam. 

45. Allyie nimt Die Jungfrau die Seele wieder in ſich ein / 
sind gibet ihr ihren Perlen-crantz / als einem Ritter / und nennet 
ſich in ſeinem Nanen Den weiſſen Lẽöwen oder Ritter. Dfiyr 
Menſchen-kinder / merckts doch / machet Die Porten der Wolt in 
eurem Hertzen auff / thut fie weit auff / daß Der Koͤnig der Ehren 
einziehe / der groſſe Held un Streit / der dem Tod hat ſeine Macht 
gJenommen / und die Hölle in Zorn GOttes zerbrochen / und aus 
Der Woelt Das Paradeiß gemacht. | 

46. Dihr weifer Sucher) mic thut euch der Hr: feine Fen⸗ 
ſter auff / warumb fchlaffet ihr inter Begierde der Vielheit / wel⸗ 
Feim Grimme multipliciret wird ? Gehet Doch nur in die Geett— 
liche Selaſſenheit ein euch mag anjetzo zu Theil werden / 
was der Simmel vermag : Wo ihr werdet von cuerer 
Selbheit außgehen / fo ſoll euch die Erde zum —— 
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werden / ſaget der Seit der Wunder J aber in eurem got 
loſen Weſen foller ihrs nicht erreichen. 

47. Und als ISſus durch ſein Blut⸗vergieſſen Jen Grimme 
SDtres im Menſchen hat in Die Liebe gegeben/?” der Butter 
hatte Die Liebe in menſchlicher Sigenſchafft in ‚rim rıngenci» 
znuen/ Jo ſcheideten [Ich ickt Das Reich Des Zeus Is im Grimme / 
und Ts Reich der tiche voneinander. &Eswa >getrennct / und 
Dietelbe Figur bieng neben IEſu anm Creutze Als Der gotrioſe 
potter. zur Sinden / der IEſum fpottete / und feines Mlutver⸗ 
gicrhens nicht faͤhig war : und Der zur Dichten / wılcher von Gi> 
en Sünden umbwandte zu IEſu / und ſagte: II Er2gedende 
meiner / wann du in Dein Reich kommeſt / zu welchem IEſus 
frruch : Wearlich du wirst heut bey mirim Parsdeiß ſeyn. 

48. Aljo iſt uns regt zu betrachten / wann der Grimm GOt⸗ 
tes im Blut Thriſti erſauffet wird / Tag er ſeine Macht in Sich 
verwandelt / fo iſt das Maradeiß wieder offenbahr / dann als IE— 
ſus das menſchliche Blut Das in Sünden verderbet war / mit dem 
Jungfräulichen Blut in der Liebe tüngirte / ſo nahm ie Jungfrau 
die Mannheit / als die Ichheit / in ihre Jungfräuliche Liebe cin: 
Das war Das Paradeitß und eine Hütte SOttes bey und in 
Dem Menschen / daß GOtt in der Menſchheit wohnet / ındallcak 
iin allem in ihme iſt. 

49. Alſo gehets auch im Philoſophiſchen Werck: Wañ Mars 
und Merettius nach der Eigenſchafft Der finſtern Impreſſion Sa- 
turni erſterben / ſo nimt Nic Venus ihr $iches:bklut cin / und gibt 
ihre Siebe in Die gifftige Feuer-begierde cin / ſie gibt ſich dem 
Fcuer Martis im Mercurio gan cin/ gar sum Eigenthumb / weil 
aber Nars und Mercur:usin Der Liebe unmächtig werden / nach 
des Scucrs und Gifftes Macht / ſo rranfmurirct ſich Tie Liebe und 
der Zorn inSin Weſen,inEine Wegierde / uñ allhie / wañ das Feu— 
er / als die Feuers-Begierde / ihre Begierde in Die Liebe cingibt/fo 
fpricht die Liebe: Du wirft heute mit mir aus deiner Feuers angſt 
am Paraditz / als in Freuden ſeyn / das iſt / du ſollt in mich trans 
mutiret werden. 

50. Und allyie fricget Venus die Stele im Ph:lofophifihert 
22er / Da Mars unt Mercurius iyre Scele werden / und höret 
Der Streit auff / dann Die Feindſchafft ift nirdergeleget, und 
aljo beſtehet das Kindim Feuer ohne wanden / dann Mars thut 
ihrne nichts mehr / fo wohl auch Mercurius und Saturnus, dan 
fie ſeynd am Kinde ander Natur Ende / da keine Taurba mehr iſt. 

5x. Mercurius iſt im Saturno gar rein / er Hat keine Sifft ınchr/ 
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ditvon er im Waſſer / alsim Salge Saturni Fönte Ruf machen / 
das ſod de Philofophus wohl ınercen / fo wohl auch ter Theolo-. 
gu5, Tap.ım aradiscinvollfemmen Seben ohne Wancken / auch 
ohne cintige fallt © Begierde fey / und ein umımerma hrender Tag? 
Da der Yparatir menfch helle als cin durchfichtig Glaßß ſey / in 
dehme die Göttli ya Sonne Durch und derch ſcheinet / gleich wie 
va Bold durch und Durch rein iſt / ohne Macktel. 


52. Und als JEſus wuſſte / daß cs alles vollendet ward / fo ſahe 
er unterm Creutze ſtehen feine Mutter und Johann Sin ſeinen 
Juünger / und ſprach zu ſeiner Wurterz Weib ſiehe, Das iſt dein 
Sohn; und zum Junger: Siehe / dus iſt Deine Mutter / und 
alsbald nahm ſie der Juͤnger zu fich. 

53. Das iſt Das ſchoͤne Bild / wie Chriſtus habe dieſe Welt 
verlaͤſſen / als die menſchliche Ichheit / und ſey wicherumb zum. 
Batter eingangen / dann er fühe feine Mutter nach dieſer Welt / 
und feinen Junger /als feinen Better nach der auſſeren Menſch— 
heit von feiner Mutter ber / und fagte Doch zu feiner Mutter 2. 
Weib / ſiehe Das iſt Bein Sohn; ich kin nicht mehr dein Sohmn 
nach meiner auſſeren Menſchheit / fie ift in GOttes Sohn ırans- 
mutiret worden / und iſt nicht mehr inter Belt / Sendern fie lebet 
SD : Weil du aber noch in der Welt ſeyn Puff / ſo nimm In 
kannem, als ver noch nicht trranfmurtiret iſt / zum Pileger an: und 
Du Johannes, nimm dieſe Mutter an / und der Zünger nah fie 
bald zu ich. 

54. Das iſt Das Bild ver Ehriftlichen Kirchen auff Erden; 
DBicweil wir arınen Hcox Kinder/ nicht alfobald gang nad dem 
Aufferen Menſchen tranfmuriret werten! ſondern müſſen auch in 
Tod / und verweſen / daß der Grimmim Floiſche verweſe / und der 
Seift in Chriſti Tod ruhe / biß zur allgemeinen Aufferfteyung 
und Tranfmutirung des Aufferen Menſchen / indehme Die Er> 
ren Des Menfchen foll in Himmel erranfmuriret werden /und das 
Bild der Bunter Darinnen erfcheinen. 


55. Alsbefahler ſeinem Juͤnger / fich feiner Mutter anzuneh⸗ 
men: Seine Mutter iſt die Chriſtliche Kirche nuff Erden / dar⸗ 
nnenTic Kinder GOttes gebohren werden nach dem Geifte / der 
ſoll ei pflegen / und fie leiten und führen ) big daf die Zahl ver 
Menſchheit aus dem Zleifche vollendet. werde | alstanr 
JoU angehen der geiftliche $eib/ und foll in Chriſti Tod / in ſeinem 
Eingehen in Zorn / da er den Zorn in die Liebe tranſmutiret hat 
probiret werden / und das Reich mit der Qunal der Zinfternüe 

on ihme geſchieden werden 10. Aber 
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53. Aber unter dieſer Zeit / ob ſchen ver Geiſt in Goͤttlicher 
Kroafft tranſmutiret / umD inneriich mit Der Jun fr lien 
Tauffe getanffet wird/und das Bild Eyrisriiminn renanzeucht / 
als Vencris Leib in Der Liebe: So iſts Doch de sen Adami sicht 
fühig/ biß er auch in Die Tranfmutation Khrift’ eingehet / welches 
im Sterben gefchicht. So fell unterdeſſen: ohnnnes / als Der 
Lehrer Cyriſti an Eprigti ſtatt / fich Der auf) ren Mutter nach- 
Dem aujern Menſchen annehman / und vie Schaͤflein Epriftimit 
Chrijtisscijt weyden und lehren. 

57. Und weiſet uns fein / vie der äuffere Meiſch nicht GOt⸗ 

tes Mutter ſey / dann Chriſtus ſcheidet ſich von (einer uſſeren 
Mutter / und gab sie Jobanni 5 Er hatte Die ewige Matur auß⸗ 
gezogen / als den Vatter Ter ewigen Gebuhrt: Darımmb thun Die 
unrecht / welche die auffere Mutter Chriſti für GOttes Mutter 
ehren vnd uͤnbethen. 
. 78. Die gantze wahr e Chriſtenheit iſt Chriſti Mutter / die 
Chriſtum in ſich gebichret/und Johannes / als Die Diener Cyhriſti / 
ſeynd ihre Pileg-sinme / Die ſich der Mutter Chriyi annehmen / 
wie Tehunmesfbate. Er nahm Jich Der Mitter Chrifii bald an / 
uUnd piescke ihrer / Als ihr Sohn nicht als ihr Her dann Chris 
ſtus ſprach auch zu ihme: Sieyhe / das iſt deine Mutter / alſo ſollen 
alle Juͤnger und Lehrer Cyriſti thun / und fich der armen Chris 
flerheit annehmen / als Söhne nit groſſer Demuth gegen der 
Mutter / ihr mit Ernſt und Fleiſſe dienen / fein zuͤchtig und de— 
müthig ihr pilegen / ſie mit Cyriſti Geiſt weyden und tröſten. 

50. Nicht wie die Pfaffen zu Babel thun/ welche als die fetten 
reichen Herren / über fie rruthen /und wollen Herren uͤber die 
Mutter ſeyn und nur Ehre und fette Baͤuche in Wolluſt ſuchen/ 
und im Zanck leben / Diese alle miteinander / wie ſte dann immer 
DS Naniens ſehnd / die ſeynd alle nicht Johanniten / fontern ſeynd 
Die giffrigen mercurialifi,en Phariſceer / in welchen eitel Angſt / 
Murter und Quaal ift / da immer cine Eigenſchafft Die andere 
quaͤlet und anfeindet / und für falſch Halt und fie ſeynd Toch nur 
all: wnusciner Wurttzel / und haben alle einen Willen / nur tag cia 
ne Sarbe nicht gleigfet wie Die andere. 

6o. Dan Sarurnus iſt nicht als Jupiter „ Jupiter #ft nicht als 
Mars, Marsulster Feuer-geiſt ift nichrals Das Licht Ber Soy> 
nen/un die Sonnc tft nicht als Venus mit ihrem ſanfftenWaſſer-— 
aucll/und Venus ist nicht als Mereurius mit feinem Schalle/tan: 
gie ist fanffe und File / und Mercurius lautet und ſchallet / ſo if 
Mecscurius nicht ale Luna, welche als ein alberer Leib / den — n 
allen 
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Jien geib zur Offentahrung gibt : Esift je einer anderft als der 
ander / und baben nicht eine Eigenfharft und Willen / und feyi.d 
aber im Centre cs Weſens / Als in Luna und Saturnc ljin des Lei— 
bes und derSeelt Eigenſchaäfft alle eines Gebackes. 

Or. Alſo ſeynd auch die parteyiſchen Mercurialiten und Baals⸗ 
diener in dieſen Ei enſchaͤfften getrennet / ſie ſind die Pharifzer / 
mwethe IEſum in dinen Gliedern urtbeilen und verdammert. 
Sie zancken alle nur umb Die Ki⸗— ye / und der armen verlaͤſſenen 
Mutter Shriſti wil feiner pflegen / ſie ſeynd unſinnig im martia- 
liſchen und mer arialiſchen Zanck / und ſeynd nicht Johanniten f 
gehen nicht in Chriſti Seiſt zur Thür Eprifti in den Schaffſtaͤll 
ein / ſie ſeynd Woͤlffe / Löwen und Beeren / auch Fuͤchſe und fluͤch⸗ 
tige Haſen / die da von der Mutter fliehen und ſie terlagfen. 

O2. Ihr Herkommen iſt aus Babel/ da man zancket / greinet / 

ind da man undb die Buchſtaben beiſſet / ein jeder wiı Herr uͤber 
Die Buchſtaben ſeyn / und ſie ſetzen wie er wil / nur ihme zu Shren / 
und zur Wolluſt dieſer Belt: Sie befrachten nicht Daß die 

Nuttercine ARirtib iſt / und dag fie Chriſtus hat zumPfleger ge⸗ 
ordnet/ wie den Johannem_. 

63. O du werthe Mutter der Chriſtenheit / laß dieſe 
Woͤlffe / Beeren und Loͤwen in ihrem Haſen-panier 
hinlauffen / nimm dich dieſer boͤſen Thier niche mehr anf 
nimm Johannem den Juünger Chriſti an / der dich die 
Liehe und Demuth lehret. O du werthe Mutter / biſt du 
doch nur Sine / warunib laͤſſeſt du Dich Die Söwen zureiſſen 
und zerſtücken /Ehriflus iſt dein Mann / dieſe alle find 
Srembodlinge / ſie gehen dann in deiner kindlichen $iche 
einher / und demuthigen ſich unter die Mutter / und pfle⸗ 
gender als Diener) ſonſt ſeynd fie alle Woͤlffe (Beeren 
und reiſſende Loͤwen / obihrer vıel taufend wären / fe iſt 
Peiner nicht beifer alsder andere: Er aehe dann in der 
Linea Zohannie / der fich Chriſti Mutter annahm / ein- 
her / und pflege der Mutter mit Ernit in Chriſti Seit} 
hat er den nicht / fo iſt er nicht von Chriſto berufen zum 
Dileacr der Mutter / ſondern er iſt ein Mercurialift,, 
ein SPharifzer / welche Ehriftug Otter-gezuͤchte / und 
Seblangen⸗-gerecke hieß die IEſum creutzigen in ſeinen 
Gliedern. 
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4. Alfo foll uns au 
mirrecken / welche er Schanni befahl zu pflegen. Gr inuß anich ein 
Johanniter werden / und wiſſen daß er mit Der BRatter itinb Je⸗ 
het / und daß fein Werck in dieſer Welt nicht ga .g himliſch wird / 
sr wird nicht Das Paradiß alſo offenbahren /' as GO t von Amn⸗ 
geftcht zu Angeſicht in ſeineu Werck erſcheince ind offenbahr wer⸗ 
De; Nein / er bleibet in der Miutter / aber de; Univerfal in der 
Mutter cerrceichet er/ Dann die Mutter E hriftı erreichet Das auch/ 
DANN CS wardzuihr gefaget: Du biſt dic gebenedeyte u terallen 
Weibern. 

Ss. Alſo komt auch Der Phulofophus biß zu der Bemedeyung in 
dieſenn Janiner-thal / daß er kan feinen verde rbtenLeib bencdeyen/ 
Das iſt cingiren und ron der Kranckheit erledigen / bis auff fein 
Ziel ſeiner Höchiten Conttellation nach Saturno „Darumb Joll er 
ſich fürın Seitze hüten / er führet font die Turbamcin. 

06. Bey Dem Bilde Sohannig und Chriſti Mutter / ſoll er 
wiſſen / daß GOttes DAtcich und dieſer Woit Deich in ſeinem 
Werck zwey ſind / und das GOttes DMeich in der Mutter ver- 
ſchloſſen lieget / als infi.acm VBercke / pejten foM er pflegen / und 
ein Diener damit ſeyn / nicht cin Her: der Mutter / Tondern ein 
Allmoſen-geber / und nicht ein Schaß-famınler und Geiß-halg/ 
es ſolls auch Eeiner erlangen noch unfern Sinn verfichen / Der 
nicht wil ein Pfleger ver Mutter ſeyn. Der Höchfte hat cin 

Schlog für Den Berftand der Thorheit geleget / daß tie Blind ſey / 
big fie müde wird zu ſuchen / fage ich mit Grund derWaährheit. 

67. Und als IEſus den Sohanni feine Mutter befohlent/ fo 
wandfecr feine ‘Begierde wieder in Die Mutter mienfchlicher Ei— 
genfchafft/un fprach : Mich Dürftet. Ihn Durftetfe nach den Slic⸗ 
Deren menſchlicher Eigenfchafft / und thaͤte menfchliches Heyls 
begehren / als die Seſundheit ſeciner Glieder / verſtehet ſeiner Kin— 
Der / to in ihme follten gebohren werden; und die Juden gaben ſei— 
nerMenſchheit GSalle und Eſſig zu trincken / und als er das koſte⸗ 
xc/ worte ers nicht trincken. 

63. Hicrift abermahl das Auffere Bild / wie es ſey im inneren 
zugegangen / den Namen ZEſu / als die Liebe GSoOttes / welche 
wur indie Menſchheit eingegungen / und ſich einpermaählst / dehn 
dürſtete in der Liebe-begierde nach der verderbten Menſchheir / und 
wolte gerne Das lautere Waſſer der Menſchheit in ſich ſchmacken / 
aber ver grimmige Zorn GOttes / welcher war in menſchlicher 

Eigenſchaͤfft entbrañt / gab ſich mit Der menſchlichen Eigenfchutfe 
in den Durſt der Liebe-begierde ein / und als ihn die Rebe-begier— 
De 
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koſtete / wolte le ihn sicht trincken / fondern erfanck in ihn, als 
gung g aſha eier frey gegeben / und eineignete ſich gans eſſen- 
tia..ter a. Dti .tes / als ein voller Sehor ſam / und ganttz ei⸗ 
genthunidblich Je 'y ergcben. 

59. Dit» war nun ein Schrack des Grimmes / Daß die Siebe in 

ihn kam / davon di Erde „esitterte/und Dir Felſen zerrloben / danu 
zer Fod erſchrack alſo vorm Leben. Und allhie jcheidete ſich des 
erwechten Srimmes Eigenſchafft ine Centrum, als ins erſte 
Frincipum, in Die Feuer-wirtzel ein / und gieng aus Dem Centro 
in menſchlicher Eigenſchafft nun auff der Hunger zur Wieder⸗ 
gebtisii/augtcen Hunger zum Tode / ward ein Hunger zum Le⸗ 
benz: Dann die Liebe tingirete Den Zorn / Daß aus Der Feuer— 
begierde zur finglern Impreflion cine $Begierde Des Lebens ward. 

70. „Die verflehets recht = GOtt der Baͤtter / der fein liedes 
„Derß hatte in Die Menſchhert eingegeben / ihnen zu helffen/ den 
Dürftete nach der Menſchheit / als nach feincan Herße oter Worte 
zer Kraft / und Die Gottheit inter Menfhheit / als das Herg 
Des Batters durſtete nach dem Batter/umd Die Liebe oder Liechts— 
Eflensj/vürftete nach des Feuers Efleng : Dani in Adam war die 
Sceuers-oder Seclen-Eflen& aus der Liebe Weſenheit / dDarinnen 
zas Puaradig ftund / auggegangen in cin Eignes und war GOtt 
ungchorfam worden: Deromwegen des Liechts und Dersiche-Effeng 
und Weſen am Grünen / das ift/am vegerabilifchen Schen / oder 
hiñ liſchen Gruͤnen und Fühlen der Paradig-quaal/ erftarb/und 
cr irdischen Welt auffwachete. 

72. Allhie führete der Batter Die Scele [welche war in feinen 
Srimm eingangen / und ich in feincın Zorf offenbahret / wieder 
in Die Liebe / alsinTasverblichene Paravig-bildcin. Und allhie 
erzittcrte Dice finſtere Welt in Todes⸗ſchracke vorm Feuer-fchracke/ 
welcher in der Liebe im Tode auffgieng / alscin Freuden-ſchrack / 
welcher;greuden-fihrac in Die verſtorbeneLeiber Der Hoffer Iſrae⸗ 
Tis(die auffven Meſſiam hoffeten)eingieng/als cin Hall der Kraͤfft 
GOttes / und ſie vom Tode auffermweckcte. 

72. Diefer Schrad zerriffe ven Berkang iin Tempel / alsdie 
Decke Moyſis / welche vor dem Elaren Angelichte GH ttes hieng / 
daß der Mensch nicht konte GOtt ſehen: Und derowegen ihme 
mit cinem Opfer und Vorbilde dieſes endlichen Anblickes / in 
Dehme Ih SOtt in ver Menſchheit offenbahrete / dienen miiſte. 
Dieſer Schract zerbrach das Vorbild im Opfer / und offenbahre 
ge Tas klare Angeſicht SOttes / und cinigte die menfchliche Zeie 
mit der Ewigkeit. 
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7 - Alles was Die Juden ZEfu von auffen thäüten / Tuası 
ein Vorbild Des inneren) wie es zwiſchen SDtt und de Men 
beit / als zwiſchen ver Ewigkeit und Zeit zugienge 

734. Die Zuden gaben J Efu in ſeinem Durft Sal und Eſſ 
Diefe beyde Eigenſchafften ſeynd Mercurius im Sulphu. Satur: 
als in Der Iınprefion das iſt chen Das Bilt ver Seelen Eig: 
ſchafft / was fie in ſich alleine auffer Der andern tiche- Seite 
nu ift. 

75. GOtt gab dieſe Eigenſchafft Der Seelen wieder ın fei 
Liebe / Den Tod ins Leben / das vertlichene Liebe-weſen / wel 
zas Wort SOttes in Marien Efleng un? Saamen Hat anf 
genommen / und lebendig gemaͤchet im des Zorns Eigenfchafft/ 
Dice Scelen:Efleng / als ins Centr=m Der feuer =» und finfter 
Welt cin / Ddavon Die feclifihe Feuer - und Fnfter - Zelt c 
hoch freudenreich PuradigeIchen ward / und allvie ſpottete d 
Nitter De3 Todes und ver Hollen / als Der finſtern Ißelt in d 
Scelen/ und ſprach: Tod / wo iſt Dein Stachel nun im Mer 
ſchen 7 Höle/wo iſt nun dein Sieg im Grimime Der Gifft-qua 
tim außgeſprochenen Wort oder Mercurio? Es ift alles tod 
Tod ich bin dir ein Tod / Hölle ich Lin dir cin Uberwinder / du mu 
mir dienen zur Freudenreich / Du ſollſt mein Knecht und Dien« 
zur Froudenreich ſeyn / du ſollſt mit deinem Grimme die Flan 
me der Liebe anzuͤnden / und cine Urſache Des Grünens im SD, 
radiß ſeyn. 

76. Alſo auch imgleichen geben wir Dein Philofopho unſer 
Sinn und tieffen Srund in der Mattr / Der Dasverblichene We 
fen ter Erden / welches im Tode / als im Fluch & Ortes verſchlo— 
fen lieget / wil fuchen und offenbahren: Es licact ihme auch d: 
Dede Moyſis Dafür /esgehbörctcin Ernjt Darzız / Tag Der Bor 
hang zerreiſſe / daß er der Matur Angeſichte {che /anderjtift e 
Nicht geſchicht Darzu. 

77. Und wie es in Der Menſchheit Chrifti zwiſchen GOtte 
Siebe und Zern iff zugangen / und Die zwey in cines ſceynd ırans 
mutiret worden: alfo auch in feinem Wercke der Maturz de 
gifft ige Mercurius im Sulpnur Martis un Saturni gibet fein Word 
Mieoftruum als die groͤſte Sifft der finſtern nuasl/in Ver ris®i 
genſchafft / wann Dic Venus nach Dom Feuer der Liebe Dürskret/ fi 
gibet Mercurius ſeinen Gifft inVeneris Durft/und Veneris Dirf 
gebet fuh gang dem Gifft ein / als gtürbe ſie / ſie gibet ihr beachrent 
Leben gantz auff / davon entſtehet Die groſſe Sintterung im philo 
ſophiſchen Werck / daß Die Materia fo ſchwartz wird/ als eir 
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Nagbe / denn Venus hat ihr Leben uͤbergeben / davon der Glan ent⸗ 
ſtehet wie auch bey Chriſto zu ſehen iſt daßß die Sonne ihren 
S bein vBerldhren / und cine groſſe Finſternuͤß worden / wider den 
gemeinen Lauffder Matur. 

78. Dann als ſich die innere Sonne in den Zorn / als in die 
Finſternüͤßß SOttes einergab / jo ronte die uſſere Sonne / welche 
ihre Krafft und Glantz von der inneren / alscin Spiegel der in— 
neren emnpfahet / nicht ſcheinen: Dann ihre Wurtzel Davon fie 
ſcheinenr / war in die Singkernüg im Loco diefer Belt eingegan— 
gen/ und worre Die Sinfternus nı Sluch SDttes zum Sicchte 
muchen/ als “cn Locumn dieſerWelt wieder zum Paradiß. 

79. Alſo mufte auch Die Sonne der auſſeren Welt / welche eine 
Figur der inneren allweſenden Sonnen iſt / mit ihrem Slunse 
in der singlernüs ſtille ſtehen / von Der fechften big ie die neundte 
Stunde / das iſt die Zeit Adams im Schlaffe / da er war mit der 
"Begierde ins Centrum der cwigen Naͤtur / als in die Gebuhrt / da 
ſich die Liebe "m? Zorn in zwey Oentra ſcheiden / einganugen / und 
wolte Das kalte und hizige Feuer probiren / welches ihn flengf 
ind ın ihmne qualificirte. 

52. Allyie ſind drey Stunden nach Der Drey-Zahl/ und int 
Sruabcedsey Tage nach der Zeit/ als nach Der Menſchheit. Adam 
ils er in &Dıires Bilde Hund/und weiter Mann nch Weib warf 
ondern beydes / Der ffund go. Tage im Puaradif ohne Wancden / 
ind als er ſiel / ftund er Ligandritten Tage / als 40. Stunden 
in Schlaufe / Big daß ihme GOtt Das Weib aus ihme machte 
der bauete. 

51. Alſo muiſte Nfracl am Berge Sinai 40. Tage verfichee 
erden / ob ſie wolten im Scherfüum 8 Dttes unter YBunder un» 
Heiten leben / undals es nicht ſeyn mochte / fo gab ihnen GOtt 
25 Geſetze feines Bundes / als einen Spiegel) deſſen fo im Bun— 
- wear verheiffen worden / fo gieng Die Berfuchung des Leibes 
°. Jahr uber ſie / daß der $ceib ınuftc Manna eſſen / ob dein Wiens 
herr zu rathen ſey; und als der Leib auch nicht beftchen fonte / fe 
hrete ſie Joſua Durchs Waſſer mit Dem Bunde des Spiegels / da 
rſte Iſrael Des Buntes im Spiegel der endlichen Erfüllung 

it den Opfferen pflegen / bi die Zeit der Wiederbringung cine 
net. ſo ſtund Der Ritter des Streits 40. Tage in der Wüſten 

ver VBerſuchung / und beſtund ven erſten Stund Adams tıra 
aAraditz: Und Dice drey Stunden am Crcutze Der Finſternuͤßßz / 
Ind Die drey Stunden Der Berſuchung Ehrifti/ als ihn der 
eufel verſuchte. 

B 82. Wie⸗ 
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82. Wiederumb ſeynd Die 40. Stunden im Grabe Chrifti , 
Dice 40. Zuge Tdams im Paratig/ und Die 40. TZoat Moyſis 
auffin Berge / und Die 40. Tage inder Wuüſten / und Die 40. Zuge 
nach Der Aufferſtehung vor Der Himmelfahrt ſeynd eben daſſcel— 
be: Als jetzt der Ditler batte Adams Stand beftanden / fo wuru 
Die Sccle in menſchlicher Sigenſchafft jetzt auch 40. Tuge ver— 
ſuchet / ob ſie nun wolte vom Wort GOttes eſſen / untingans 
gelaſſenen Gehorſam im QBilleı GOttes leben / und ſeyn cine 
rechte Slecihnüg und Ebenbild dcr Goͤttlichen Kraft in Der ums 
gründlichen Ewigfcit/nachder Dreyheit der Gottheit. 

33. Alſo auch foll uns ver Philofophus imgleichen mercken / 
Dag ver Zeit Weſen auch in ſolcher Eigenfchafft ſtehe / dann ver 
Menſch ift aus der Zeit28efen in cin Bild gefchartfen worden / als 
cin Außzug ailer Weſen /cin gang Bild und Gleichnüß nach Dee 
Zeit unt Ewigkeit/invderscit in&n.sgeeiteinherrfchende und ins 
neſfteyhyende als cin Werckzeug des groffen unendlichen G!Sttes / 
mit deym er Durd) und ınit feinen Geiſt nrachte wase® wolte. 

3. Nun ift Der Mienfih Das Werckzeug GOttes / mir dehm 
er feine Berborgenheitoffenbahret / beydes in feiner ſelbſt menſch⸗ 
lichen Eigenſchafft / als im Weſen und Bilde GOttes / und dann 
Durch den Menſchen / als mit dem Werckzeuge in derMutter aller 
ZSeſen / als im Myfterio magno als in der Seelen der groſſen 
a 

55. Der Menfh hat Den Seiwalt) fofern er als ein Werck⸗ 
zeug GOttes in Gehorſam GOttes gehet/ wie ihn fein Seife 
fuͤhret / daß er mag die Erde / welche im Fluch GOttes fichet / in 
Die Bencdeyung einführen / und aus Tedes-angſt Die Höchfte 
Sreudenreich in der Aufferen Mutter / ver Gebährerin machen / 
Dann er felber thufs nicht / allein fein Wille arbeitet init van 
Berftande Darinnen / und füget nur Die Compacta zuſammen 
Die zuſammen gchören / als da Tod und chen gegen einander 
fichet / die foller zuſammen fegen / und Durch cine folche Arth in 
eines bringen) alsgleih wie SOtt die Zeit und Ewigkeit Durch 
HD indem Menfhen Ehrifto/ und durch ihn alle / welche ihren 
Willen darein ergeben /vercinigetf. 

85. Er wird alles Das jenige in feinem Wercke ſehen / was 
Det mit Der Menſchyeit bat gefhan / alser ſte wieder ins Unk 
verfal brauchte / als ins Paradig / cr wird feHen/ wie der Grimm 
wird die ſchoͤne Venus in fein ſtachlicht Dornicht Weſen verfchlin» 
gen / und wic fich Die venus gan cincergibet / und wic der Grimme 
in der Venere auch erſtirbet und gang finfter und ſchwartz — J 

als 
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Klscine Kohle / dann allhie liegender Tod und das Leben beyrin» 
ander pin Tode / alsim Schorfam SOttes / ſie halten ihme beyde 
Aille / und iaſſen den Seiſt GOttes nunaus und nv. ihne ma— 
chen wie er wil / der fuͤhrets wieder in den ewigen RUN GOt⸗ 
Les / darzuers im Anfang hatte geſchaffen / ein: So ſtehet Tas 
Weſen wieder am Anfange inder Ordnungals cs Gottſchuff: 
Alleine im Verbo Fiat, als im Goͤttlichen Iuchen / in ſeiner Jım- 
prelhon mis es fleben/biß auff dan Scheide-tag GOttes / daGOtt 
wird die Z3Zeit wieder in die Ewvigteit verwandeln. 

87. Undals TEſus den Kelch getruncken hatte / und ſchmäcke— 
te im uſſenen den Eſſig mic Salle verniſchet / und im inneren in 
Der tiger SEigenſchafft / als in der Jungfrauen / den grimmen Zorn 
Gttes / ſo ſprach Der gantzze Menſch Chriſtus: Mein Sott 
wuirumb haft du mic) verlaſſen? Dann GOttes fr rechendes 
Wort / ſtund zjetzt in menſchlicher Eigenfchafft ſtille / ſo ſchrye die 
nciterbohrne eſenueit/ welche in Adam war erſtorben / und in 
Chrifto wieder lebendig worden / mit ſambt der Seelen; Mein 
GOrt warııne haſe Dis mich verlaſſen / dann der Zorn GOttes 
war durch Der Seelen Eigenſchafft in Das Bild der Bitilichen 
Weſenheit eingegangen / und harte Tas Bild G$Hrtesin fich ver= 
ſchlungen. Jetzt ſchrye Das Wild in der Ereatur der Scelen: 
Mein GOtt warumb haft vu mich vrlaffen ? Dann das menſch⸗ 
liche Bild / das in Adam verblich/un. ein Cyhriſti IR enſchwerdung 
wieder lebendig ward / ſollte dem Grimm GoOttes in Der Feuers 
ſeelen den Kopff zertretten / uñ ſeine Feuers-macht in Sonne vera 
wandelen / ſo verließ es nun jetzt das ſprechende Wort GOttes / 
ſo ficl cs in feiner Scelen Grim ein / da fuͤhlete es SOttes Zorn: 
Dann das ſprechende Wort fuͤhrete cs aiſo durch den Zorn in 
Tod/ und aus dem Sterben ins ſolariſche geben / ( verſtehet die 
ewige Sonne.) Gleich wie Die Kertze im Seiser erflirberf/ und ge⸗ 
het aus demſelben Sterben das Liecht und Die Krafft / als dag 
groffe unfühlende chen aus/alfe follte und mufte aus Chrifti 
Sterben / aus ſeincin Tode dic ewige Söttliche Sonne ın meijche 
licher Eigcenfchaift auffgchen. 

88. Aberdie Selbheit menfchlicher Cigenfchafft /ale der eige⸗ 
nie Wille der Seelen in Feuersmaächt zu leben / der muſte icst 
allyıe ſterben / und im Milde der Liebe erſauffen / und Das Dil> 
Der Liebe muſte ſAh auch in Grimm des Sterbens einergeben ? 
auff Tas alles in Tod einfiele / und in GOttes Willen und As 
barmen durch den Tod in der Puradis 


iß-⸗quagl in der Gelaſſenheit 
auffgienge/Tag SOttes Geiſt alleine ſey alles in allem. :Der 
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SsHölten Kuge muſte Durch Die Liebe ſehen / gleich wie Das Liecht 
aus Dem Feuer fchcinet/ und Das Feuer aus der Sinftfernuß nime 
ihren Urſtanonus Der ewigen Begierde. 

99. Und wie Adam das Ebenbild GOttes in finſtere Todes⸗ 
geſtalt verwandelte / Alſo verwandelte Dtt dasEbenbilbauns deı 
Tode durch ſeinen Fever-grimm wieder ins Liecht / er zog das 
Ebenbild wieder aus dem Tode / gleich wie cine Blume aus der 
wilden Erden waͤchſet. 

92. Blſo auch im philoſophiſchenWerck wirt Venusr rlaſſen / 
wann le Die drey grimmige SEigenſchafften in ſich im Grimme 
cinnehmen / ihr Grinmm / als der Tod / verſchlinget ih Leben / Das 
ren verleuret ſie die Farbe / und wird aber den drey Geſtal—⸗ 
ten / in Srimme auch ein Tod / dann fie erfäussfet mit Der Liebe 
Ten Tod / alſo wird das Leben Dem Tode / als dem Grimme ein 
STod / und liegen nun beyde iin Willen der ewigen Natiur/ als im 
verbo Fiat, das gehet mit ihnen den Soͤttlichen Woeg aus / auf 
Arth wie ces im Anfange der Schörffung war ins Weſen gangen. 

91. Damm im Anfang war Das Paͤradiß als das Univerfäl 
sffenbahr/ und ſchiene Die Liche Durch Den Tod over Zorn : Alſo 
mug es wieder werden / Dat Venus Das Auge oder Schei ine 
Grimme werde / alspaıın wird aus Ten Saturno, Ma«rte und 
Mercurio cin Jupiter, Mars itrd zur Sonnen/und Saturnus zum 
Menden /alfo leuchtet Mars mit Der Sonnen aus Dem Saturno 
in Luna aus Veneris Auge / und find alle fichen nur einer / 10 hat 
der Streit ein Ende / und iſt alles vollbraͤcht / big zur Aufferstes 
Hung des Leibes. 

92. Und als IEſus den Kelch getruncken hatte und geſaget 
Mein SDft/warumb Haft Du mich verlaffen ? So ſprach er &ı 
iſt vollbracht , verſtehet Das Werck mengchlicher Erlöfung / un 
fprach ferier : Batter / ich befchle dir meinen Geiſt in Dein 
Haͤnde / und neigete fein Haube und verſchied. Allhie hat fich nu 
das gantze Leben Chriſti ins Batters Begierde / als in Wille 
Der ewigen Natur einergeben / und Den NBillen feiner Ichhei— 
als den creaturlichen Glantz wieder ins Centrum, als in die erf 
Mutter / daraus die ſeeliſche Creaturerbohren ward/alsinsgrot 
Myſterium der Ewigkeiteinergeben / der Wille der Selbheit muſ 
gantz an Der Matur Ende wieder eintretten /alfo Das die Sch 
heit gantz erfterbe J auff Das GOttes ewiger Wille und Geoiſt 
Der Menjchheit alles in allein alleine ſey und thue / und Die Er 
fur hernach nus fein Werckzeug ſey / darinnen er alleine ti 
was er wolle. 
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93. Und alfo Hat GOtt der Batter unſer Zchheit in Ehrifti 
Tod WO Eingehen wieder in ſeinen Willen eingenommen / und 
ꝝdab ſoiches ſeyn Fönte/ fo ringiretc er zuvor Die Dicnfhheit mit 
Der Gottheit /auffvag ihme die Menſchheit in feiner Kraͤfft cin 
a Geruch und Opffer ſey / Dann zuvoren war der Zod 

Aflir. 

24. Allhie gerbrach die Siche den Tod / und ſchloß Das fefte 
Siegel auff / auff Dag Der ID Ue wieder Fonte in das eingehen f 
das et dor der Creatur geweſen var. 

95. Und als müſſen wir ihme Quff ſeiner eroͤffneten Straſſen 
alle nachfeen / keiner mag GOtt ſchauen / es werde dann zuvor 
m ihme GOtt Menfch/ welches in Der Glaubens-begierde ge— 
Ihicht / und alsdann mug der verderbte 2DBille/ fo tın Ted und 
Zorn GOttes begriffen ift / und in irrdiſcher Effenr klüher /und 
Frucht zum Tode bringet/ antz erſterben / und indie freye Ge⸗ 
laſſenheit in GOttes Willen und Erbarmen cin fallen. 

95. Alsdann iſt Der eigene Wille mie und in Chriſto an der 
Natur Endẽ im groſſen Myſterio GOttes / als in SOttes Hin» 
den: GOttes Hunde ſeynd Die ewige Begierde / oder der cewige 
Wille / welcher unwandelbahr ift. Aſſo ſtirbet Vor 2Bille Der crca> 
türlichen Selbheit / er gehet gantz ins Nichts /auff daß cr ihme 
nichts mehr / ſondern GOtt ſebe. 

97. Und alſo gehets auch im Philoſophiſchen Werck; dann der 
Kunſtler Hat zuvor groffe Wunder geſehen / welche Der creatuͤr—⸗ 
liche und natürliche Wille in Krafft Veneris hat gewuͤrcket / da er 
vermeynet er waͤre nahe darbey / fo ſtirbet ihme erſt die Matur in 
feinem Wercke / und wird ihme zur finftern Nacht / es müſſen ſich 
aller Geſtälte Eigenfchafft und Wucht aus ihrem Centro nutfgce 
ben / und an der Matur Ende fallen/es gibet fich alles frey/ als din 
todes Weſen / es iſt kein Berbringen mehr allda / cs theilet tich 
alles in der Crone in tauſend Zunl. 

98. So iſts alsdan wieder in Mſyſterio, an dermatur Ende, wie 
es war che es ins Geſchoͤpff eintratt / vorſtehet die eſſentialiſche 
Begierde / als der autzgeſprochene Mercurius,der nup alſo wieder 
ans Ende ſeiner Selbheit geben / und ins ſprechende Wort ſich 
erachemn. 

* Das leibliche Weſen bleibet im Centro der vier Elemen-⸗ 
ten ſtehen / big zum Gerichte GOtltes / welches anjetzo in Dem 

Sterben im Centre Solis ſtehet / als in der Compaction Veneris 
und Mercutii, welche Cotupaction im Tode gantz in eines fallet / 


als in einer Krafft lovis, als ins Centrum der Freyheit 
G 102 Dantt 
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Das 12. Capittel. 


Bon der ſiebenden Seſtalt im Neiche der Mutte 
Das fiebende Reich / ale das Dleich der Sonnen / 

eröffnet und lebendig Zemacht werde / im Gl 
nũß von Ehrifti Aufferſtehung dar 

geſtellet. 
Ls Chriſtus des natuͤrlichen Todes in menſchliche 
Sigenſchafft iſt geſtorben / iſt uns nicht alfo zuge 
dencken / daß er ſey na J feiner ſeeliſchen Creatur ge⸗ 
ſtorben / vielweniger nach ter Gottheit/noch in der 
hiniliſchen Weſenheit / oder in der hHiinf’fchen Findtur 

verblichen / Das Fan nit Icyn > alleine der Selbheit / als der außp 
feren Welt Wille und Megiment / welche im Menſchen beritches 
te/ dem eigenen Willen und eigenen Kräfftender Ercatur &clb= 
heit / darinnen der Menfh SOtt ungehorſam ward / den gab er 
gantz ins Vatters Hande / alsins Ende der Matrir in das groſſe 
Myſterium des Batters. 
2. Nicht Da es ſollte todt ſeyn / ſoandern da 5Ottes Geiſt dar⸗ 
innen alleine das Leben ſey / daß in Chriſti Perſon das Göttliche 
Megiment fey/ daß der ewige Batter in feiner Bildnüs / mit ſei⸗ 
nem ewigen Geiſte regiere und richte / darumbhat GOtt be⸗ 
ſchloſſen Das lekte Gerichte Durch dieſen IEſum su haften. 

3. &o fhuts num nicht alleine die Creatur Chriſti / ſondern 
SDLtt in feinem Ebenbilte Durch Die Erceatur Im Regiment feines 
ewigen Geiſtes aller Dreyen Principien/ welcher alles Weſens 
Le en und Regiment iſt / in jedem Dinge nach feiner Eigene 

afft. 

a Alſo verfichet ung / ale Ehriftus gefforken am Creutze 
ft nicht Der Maıne ZEfus mit geftorben / welcher Den Tod 

brach/ und ınit der Liebe Das außgeſprochene Wort / als de F 
me der Gottheit / als das geformte Wort / als Dice Seele tingire 
Nein / Tas Fan nicht ſeyn / die Ewigkeit ſtirbet nicht / alleine? 
Hu geſprochene / wolches wieder in der Begierde des Sprechen 
als im Fiat ſtehet / das verwandelt ſich in ſeinem eigenen Sp 
chen / als in der eigenen Begierde / und führet ſeineneigenen H 
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in eine andere Form und Quaaleein / als es das ſprechende Wort 
hat. scine Form und Quaal geſprochen / und mut dem Verbo Hiat 
neine Sera / Seſtaltnütz nd Willen geftellei, als$ ucifer mit 
ſcinem niglichen Throne / und auch [dam ſolches gerhan haben / 
Ou ſie bonde aus der Sclapenixitiniie Sclbueit cingiengen: Das 
Werckzeuga wolte ver Meitter ſeyn. | 
5. Das auſſere wurdende und füblende eben / darinnen Ter 
Ser Gottes brannte / das Turb gäntz ab/ nicht Dates ſey cin 
Nicdees werden / ſondern es fiel ins Michts /alsin & ttes 2Bil=- 
en/ SL ts Würcten und Fühlen / gantz von der aus⸗ſeren 
Welt IS. ton, welcher boͤß und gut ift/ab / alſo Oak cs nichr mehr 
Der Welt / aAls dem Beftirne im Sude Der vier Slementen lebete / 
ſondern des ewigen Batters Natur im Suite Des reinen Gtt— 
lichen Slements: Das Leben der uſſeren Welt ſtarb. 
6. Alſo fiel zu hand das rechte menſchliche Leben wieder in den 
Orth ein / daraus es Adam hatte gußgeführet /alsins Paradit / 





# 


darvon Cbriſtus zum Schecher fügie : HDerste wirſtun mit mir iı:y 
Paraaditz ſſyn. Es ftel in Adams trerbenjalser dem Parat 
ſtarb / ein / und grünete in Adams ſterben / als sine nette Ereutòoñr 
aus der alten aus / gleich wie der Halm aus Dein Zorne /um® Jul 
ches tn Hemult und Krarft Des ſprechenden TSortes weiches war 
aus Senaden wiccer in Die perblichenc him̃liſche Anctenbeit dcs 
Benſchen mit lebendiger Weſenheit eingangen/ und ſich ins 
Centrum ver scelifcehen Natur / ſo wohl in Grimme des Zornes 
und Todes im Fleiſch cingegeben / und ven Zorn in Die Liebe rer> 
wWeindelt und das verderbte Blut ion Zorne mit der Sieber; nsırck, 

7. Die Sottlihe Tin@ur tingirete die menſchliche / die Sött- 
liche Sonne trart in Die menſchliche cin: Die Böftliche Sonne 
tratt in Adams Nacht / als in Adams Schlaffein: Gottes 
Sonne mie dem Namen Er erste mit Mduine Seoele ımDd 
Menſchheit in ver Perſon Cyri ſi in Ted verſtehet in Adams 
ZoDcin. 

.8. Da Ehriftus flarb / Je ſtarb Adam in feiner chheit in 
Christi Zodsnit : Der Mame ISſus warin Chrufto / in Adams 
Mentibhiveit Der Schlangen-trotter: Shriſtits gieng cin in das 
Bil des erſten Adams / alfe Dax der erſte Adam ın der Moenſch— 
heit Thriſli Derfelbe Thriſtus und Schlangen-tretter wart went 
nicht in derſelben Treatur / aber in derſetben Seelen und Leibes— 
Eigenſchafft. 

9. Der ſerſte Adan ſiel nieder in Schlaf / als in Unmacht der 
Goͤttlichen Weolt / und ſtarb im Tode des Todes: Der andere 
B 4 Adann 
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Adam giengain Tod des Todes cin / und nahm Pen Tod des 
in ſig Als in Adams Mientchheit gefangen : Erwartve 
ein Zcd;und führete Das Leben im die ewige Freyheit alı 
Tode aus. Er ſtund in Goͤttlicher Allmaͤcht in des erfien ? 
Weſen euff: GOttes Geiſt in dem ſprechenden cwigen 
führete Ara in Cyhriſte Veenſchheit aus den Tode nus. 
Fund in Cyhriſti Menſchöeit auf / und alle Kinder Ara: 
CS hritti Meist, theilhafftig werden / ſtehen alle in Ehritto aı: 
in Chrifli.Fleitih und Blur; &cel und SGeiſt/ aber ein jc 
teiner hiegehabten / und in E riſti Tod geſtorbenen Gı 
Ein jeder ift cin fenderlicher Swtig/aber nurcıncini,erY\ 
der iſt Chriftusin Adam / und Adamin Christo / nur einer / nicht 
zween nur Ein Chriſtus in allen Cyriſten. 

10. Alſop mags ich fügen / ſo ich in Chriſto der Welt abgeſtor⸗ 
Icn kin: Ich bin derfelbe Chriftue J als cin Zweig am ſelben 
Batune; Alldieweil ich aber in Tom äufferen Menſchen noch in 
meiner Ichheit lebe / ſo muß ich auch mit dem aufferer Wienfihen 
in Thrifti Tod ſterben / und ım ihme aufſſtehen und leben: So 
lebe ich sun jetzt mir Dom Willen Des Blaubens un Beurüũthe in 
SEhriſto / und Bin cin Chriſt iin Willen des Scnuthsinder Be— 
sierte Des Slaubens und nchme Ehriftiun in meinen Wiſlen 
mit ſeiner Menſchheit ein /unDd werffe meinen Willen in ſeinen 
STod ein / ſo iſt mein inwendiger Menſch in Thriſti Tod mit ihme 
Sceſtorben und lebet nicht mehr der Ichheit / ſondern Lin in ihme 
Selaſſen / und liege in ſeinem Tode Legraten. 

ıı. Weil er aber iſt in SOttes Willen aufferſtanden / ſo lebe 
sch in feiner Aufferſtehung in ihme / aber meine Irrdisgkeit in 
shrer Ichheit / lebet Der irrdifchen Welt biß ſie auch Der Ichheit 
aAbſtirbet / uii gang in die Selaſſenheit und Berweſenheit eingehet / 
alstann wird fic Chriſtus Durch meinen inneren Menſchen / der 
jetzo in ihme lebet / Auffwecken: Gleich wie er iſt aufferſtanden 
vonden Toden alſo ſoll aqucd ich/Ter ich in ihme ſpil der Xrıdvigtcıe 
abfterben/ıin ihme als in meinen: erften Batter pam in det 
Daunen Ref /ale cin Chriſt / in Chriſto auffſtehen. 

z2. Mein in Sünden verdorreter Zweig am Baume ſoll in 
dem Namen ISEſus Krafft und Saäfft zum Leben befcimmcen/in 
Ihrene alsin meinem &tamıne / welcher cin Hertz und Krafft im 
meinem Vatter Adam iſt worden / ſoll und werde ich mit meiner 
Menſchheit grünen / und Früchte zum Scle GOrtes Lringen: 

mein Willen-geiſt der anietzo in Ehrifti Mienfchheit iſt / undin 
Chriſti Seiſt lebet / der ſoll in Chriſti Krafft dem dürren Bauin 
wur c* 
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Dafft geben / Dageramjüngften Tage im Schall der Poſaunen 
Tee Boͤttlichen Halles in Eepriffi Stimme / welches auch meine 
Sireume in feinem Hall iſt / wieder aufferſtehen / Und im Baume 
Chriſto / als im Paratig grünen. 

x3. In mir ſelber wird das Paradiß ſeyn /alles was GOtt 
Ber Varter hat und tft / das ſoll in wir erſcheinen / als eine Forin 
oder Bild der Soͤttlichen Welt Weſen / alle Farben / Krafft und 
Tisenden ſeiner cwigen 2 fisheit / ſollen in und an mir / als au 
fein.sn Ebenbilde offenbahr ſeyn / ich ſoll die Difeninbhrung dcr 
getftlichen Doöttlichen Welt ſey a / und ein Werckzeug des Geiftes 
—BOttes / darinnen er mit ihme ſelber / mit dieſen Halle / der ich ſel⸗ 
ber bin / aid mit ſeiner Signatur fpickt: Ich ſoll fein Inſtrument 
und Seiten-ſpiel ſcines aubgeſprochenen Wortes und Halles 
ſeyn / und nicht alleine ich / ſondern alle meine Mit-glieder in deu 
berilichen zugerichtcten In Frument GOttes / wir md alle Seiten 
in ſeinein Sreudensfpicl/ der Seiſt feines Mundes ifts der unfere 
Seiten feiner Stimine fihläget. 

24. Unedarundb iſt GOtt Menſch worden / daß er ſein herrlich 
Inſtrumicent / welches er zu feinen Lobe machete / und ihme ver— 
darb / und nicht nach feiner Freuden-und Liebe-Begierde wolte 
klingen / wieder zu recht braͤchte / und Den rechten Liebe-Hall wie⸗ 
der in die Seiten einführte / ja der Hall der für ihm klinget / den 
hat er wieder in ung / als fein Inſtrument eingeführet / er iſt der 
woerden / der ich bin / und hat mich zu dehme geinacht das er iſt / alfo 
mag ich ſagen / daß ich in meiner Gelaſſenheit in ihm ſerne Ve- 
ſaune und Stimme ſeines Inſtruments und Söttlichen Haues 
kin / deſſen er freue ich mich nun in allen meinen Mit-ſeiten und 
Stimmen) welche neben wmir/als cin ewiges Werct ins Lob Ot⸗ 
tes gerichtet ſeynd. 

15. Alſo wiſſets nun meine liebe Mit⸗ſtimmen im Lobe SOt⸗ 
tes / auff und in eurem Hall ſchalle ich mit meiner im Seiſt ge— 
ſchlagenen Seiten / und halle alfo in euch / daß alles was IEſus 
Durch den Chriſtum / als Durch ſeine und meine Menſchheit ge= 
thean hat / Tasthuter noch Heute in mir / und in ullen ıncinen Mit- 
glietern: Er iſt meiner Schbeit in feinem Tode abge ftorben/und 
ich ſterbe auch meiner Ichhett ın feinem Zode ab / er ift feiner 
Set yurenheit in 8 Dit feinen Batter einergeben / und GOtt fein 
Balter hat ihn mit Dem Geiſt ſeines Mundes in ihme auffer— 
wecket / und zınn koͤniglichen Wilde nach der Heil. Dreyheit dar— 
geſtellet / durch Tg mit weichen SDtt alle Ding im Loco ticter 
* En ® x 16. Alſo 
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16. Alſo hat auch GOtt meinen Geift und Seel / Turch fei 
Geift in dem groſſen Namen IEſu / in dem Chriſtus / in i 
aufferwechet:: Alſo daß ich in meiner Gelaͤſſenheit in ihmen 
darff ſterben / dann er iſt mir und für mich geſtorben / ſein 
in dem cr iſt vom Tode aufferſtanden / iſt nein ewig Leben 
Den / ſo lebe ich nun in feinsm Code / als ein Sterbender / u 
Doch Fein Ted mehr in ihme / ſondern alfo ſterbe ich meiner Re 
und Sünden in ihme ab: fintemahſ meine Begierde und. 
aus meinei Ichheit in ihme eindringet / fo ſterbe ich taͤglich 
ner Ichheit / Li ich Termableint Das Ziel meiner Ichheitn 
erreichen / und meine Ichheit mit dem irrdiſchen Willen ung 
gierde ver Ichheit gantz erflerken / alsdanı foll meine Te 
und alles was anınir ift / das ſich felber ſuchet und liebet / 111 Tod 
CThriſti / als in die erſte Mutter / daraus mich S Dt ſchuff / cin 
falien / und foil meine Ichheit ein M’chts werden / fo lieget als— 
dann meine Ichheit in Chriſti Tod in der Gelaſſenheit als cin 
Werckzeug GOttes / Der mache ihme alstann cin Inſtrument 
daraus wie er wil. 

17. 2Beil aber meine Scel und Geiſt anjetzo in ſeiner Auff⸗ 
erſtehung lebet / und fein Hall in mir iſt / nach Der Gelaſſenheit 
in ihn / wie St. Paulus ſaget: Unſer Wandel iſt im Himmel / 
von dannen wir warten des Seylandes IEſu Cyhriſti-ſo ſoll auch 
ſetn Hallb / der in mir ift / nachdehme ichs nach meiner Selbheit 
nich t mehr Bin/ ſondern er alleine /auch meinen gefforbenen Leib / 
Den ich) in ihme verlaſſe / auffwecken / und in fein erſtes Bild / dura 
zit er ihn ſchuff / ſtellen. 

18. Alſo lebẽ ich anjetzo in GOtt / und meine Ichheit weiß es 
aicht / Tantı fie fchet nicht in GOtt / ſondern in ſich ſelber; GOtt 
tt wohl in ihr / aber ſie ergreiffet ihn nicht/ iind verdecket Das 
Perlein/ das ich in Chriſto bin: Dicht ich / fcndern er in feiner 
Menſchheit / in meiner Creatur in ihme ſelber: Und alſo rede 
and ſchreibe ich vorm groffen Myſterio aller Weſen / nicht daß ichs 
in meiner Ichheit hätte ergriffen / ſondern er ſchlaͤget meine 
Signatur in meiner Begierde / welche in ibn eindringet wie cr 
wil. Ich bin mir befannt / aber nicht in meiner Ichheit / ſondern 
Br einem Spiegel / welchen er aus Gengaden in mich ſtellet / mei— 
ne Ichheit dadurch in ihn / als in die Selaſſenheit zu locken. Und 
alſo wirds euch lieben Vrüder / wieder aus finem Spiegel / der 
er dierch meinen Begriff in ihme euch fürgeſtellet / als ſeinen 
Werckzenug dargeſtellet. 

19. Ailſo gehet es auch zu im Philoſo phiſchen Werck; Sulphur, 

Alcesch- 
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M scurius und Sal find Durch den Fluch GOttes / in ihre Selb⸗ 
heit / als in ein cigen Wüürcken und Leben getretten. Es vurcket 
alle im Fluche und Zorne GOttes nach des erſten Priuc pii Eia 
Tenſchaft / fo nicht GOtt Hätte die Sonne / als einen NRatur—⸗ 
Sr ttder auſſeren jichtbapren Welt darein geſtellet / welche alles 
durcker de Leben / alles was wichtt und ſich raͤget / tingiret / ſo 
wire alles in der finſtern Zetcs-Impreflion, als im Abgrund 
Dir Hoͤllen. 
°. Soll aber nun etwas von diefer Sclöheit / alsvon grim⸗ 
mer Tode erlöfet/ und wicter ins Univerfal gebracht werden /alg 
in Dice hoͤchſte Bollkommenheit / fo mug cs feisicr Ichheit gantz er⸗ 
Lerben / und in Die Stille als in Zod der Gelaſſenheit /an der 
Natur Ende gehen : Mars mug die Feuers: und Grimmes macht 
gar perlichren/fo wohl Mercurius fein Gifft-Ichen. Saturnus 
mus ihme felber ein Tod werden/alfo dag der Artifta nichts ſiehet 
als die groſſe Finſternuͤßz / po erfcheinetalsdaniı das Liecht in der 
Gelaſſenheit / dann St. Bohannes fuget : Das Liecht ſcheinet in 
Die Finſternüß / und Die Finſternuͤß hats nicht ergriffen. 

21. D iſt in ihrer Selbheit / als in eigenen Willen und 
ZBürden fan ſie das nicht ergreiffen / aber in der SGelaſſenheit 
ſcheinet Das Nichts als die Freyheit GOttes darinnen / Dandag 
NRichtl/ macht ſich in feiner Luſt aus der Freyheit in der Finſter— 
nüß des Todes offenbahr / Dann das Nichts wil nicht ein Nichts 
ſeyn / und kan nicht cin Nichts ſeyn / ſo kan ſichs auch anderſt 
nicht offenbahren als nach der freyen Lirſt Eigenſchafft / das iſt 
nun fix / und in ihme auch als ein Nichts / dann es iſt Feinc Turba 
darinnen / der eigene Wille und Hunger iſt todt und im Nichts 
und die Laſt Der ewigen Freyheit wird ſein sebken. 

22. So ſich Dann nun Das höochſte Weſen cininchl beweget / 
und iſt in cin ſichtbahr greifflich Weſen eingangen / jo figuriret 
es daſſelbe Weſen / fo es wieder aus ſeiner Selrheit ausgehet ins 
Nichts / wieder in cin ſolch Weſen / wie es vor den Zeiten der 
Weoelt war / weil aber das Verbum Fiar noch heute im Schaͤffen 
des coͤrperlichen Weſens ſtehet / fo machts wieder cin fixes volle 
kommenes IBefe / als ſolches im philoſophiſchen Werck ge— 
ſchicht / da ein uew chen aus Dom Tode auffſtehet / gleichwie ung 
GOt in Chriſto in ihme aufferwecket / fo wir der Ichheit abtter- 
bPen / und uns in ihn gaäntzlich einlaſſen. 

23. Alſo auch wann der ausgeſprochene Mercurius im Sulphur 
Zaturni ſetne Selbheit in Venerem ergibt / ſo transmüutiret ihn 
Das Yerbum Eiar wicder in ein — er der Luͤſt der ag = 
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“Der Tod ſtehet in einem neuen Scibe aus der Sinfternug ı 

Des aut, / in weiſſer schöner Farbe: abergleichwic cin ver 

er Brantz / da man Die Sarbe nicht recht errennen Fan/alf: 

big ſichs zefolv ct/ und die Materia wieder begehrend 101 
gehe im Centro Saturni in Jovis und Veneris Cigenfchare A 
Senne in allen fieben Geſtalten auff/ Das iſt im Vervo Fı: 
gleich als cine newe Schoͤpffung / und lauffen aller fieben & 
ſtalte Begierde in Solis Glung / als in die weiſſe und rohte F 
/vom Feuer umd Liccht/ Das iſt vie Majeſtätiſche. 

2 4.iini wie Chriſtus nach feiner Autferfichungviersig fc _ 
aan Mvftorio uller dreyen Princinien zugleich wande te in der is 
genfchafft Des erſten Adams nach feiner Schöpfung, ver ſeinem 
Schlafe / und vor feiner Heva / und fich feine Füunger lieg in ſei⸗ 
ner hiegehabten Eigenfcharfft von der Auffern Welt ſehen / und 
ut ihnen aſſe / umd feine angenonuncne Menſchheit ſehen lich / 
Tag er dieſelbe mit nichten abgelcget hätte: Alſo ſoll uns der Arti- 
ta verſtehen / datz im Philoſophiſchen Wercke mit nichten die er ſte 
Materia verachet) / ſondern fie gehet in Tod ihres Lebens / ihrer 
grimmen SEigenſchafft / und ſtirbet im Sluch GOttes / und ſtehet 
uber in ihrem gehabten Weſen / Das fie vorm Fluch GOttes war / 
micter auff/ ver Fluch zerbricht nur darinnen / Das erfte schen 
ſtehet Darinnen wieder auff / und darumb iſts fix / Uund beſrehet im 
Fcuer / Dann es iſt dem Negiment der vier Elementen abgeſtor⸗ 
ren; und lebet in der fünfften Eſſentz / nicht daß fie daſſelbe Leben 
habe / ſondern ſie ſtehet darinnen ſtille / aber der Geiſt des neuer—⸗ 
rbohrnen Weſens iſt mit ſeinem Gruͤnenſein vegetabiliſch Leben 
darinnen / ſein Slaft ſtehet darinnen / er zeiget den erſten Adam 
In der Unſchuld an / der ſtunde auch in ſolcher BVollkoinmenheit. 

25. Und wie Chriſtus unſere verderbte Menſchheit / in welcher 
Ser Mercurius wur zu Sifft worden / mit dem him̃liſchen Blute der 
ewigen Goͤttlichen Sungfraufchufft und Weſenheit tingirete / 
zaren die menſchliche Selbheit im Siffte erſtarb / und das gelaſ⸗ 
ſcne Leben wieder auffgieng: Alfo erſtirbet auch der gifftige mer- 
curialiſche / martialifche und faturninifche Wille und Begierde / 
an Blut Veneris im philofophifihen Werck/ und gehet miteinan— 
der in * und ſtehen miteinander in einer Liebe in einem Wils 
len auff. 

29. Darunmb foll ter Artiſta auff dic Tinftur mercken: ie 
eèiſt cdler in menfchlichen Brauche indiefen Jammerthal als ver 
deib der in der Tinctar auffſtehet / dann der Geiſl iſt das Leben / 
der Leib in nur eine Figur des Sehens. 
































27. So 








So iſt Das Blut cin Gehaͤuſe des Geiſtes / das ſoll der Ar- 
ohl mercken / im Blut des Juͤnglings / wann ſich ſeine Perle 
drey Mörder einergibt / Das ſie ihr Blut in und mit des 
lings vergeuſſet / Da der Diitter in ver Ho renfichet/ und 
uiſchliche Selbheit übergibet / da ſich der weiſſe Löwe auf 
iNoſinfarben Thier laſſet ſehen: Alldalieget Das Heyl der 
kheit / und der Tod des Todes. 

Der Leib wird im Blut der Liebe im Tode reſolviret / aus 
diſchen in eisen yinlighen. Die Tinctur gibet ſich in neuen 
in / und verlaͤſſet hernach / wann der Leibin SS mlıs Slant 

auffegeget / ich ihren Willen / dic ergibet ſich Dem Leibe gang ein 
in ſeine EFTng / und wird feine Zierheit / Glantz und Sarbe/ wel⸗ 
che ver Artifta nimmmersmchr fcheiden fan / Dann ſie feynd mitcin» 
der in der fünften Efenß / alsinı Myfterio des Verbi Fiats, und 
ftehen zu Sottes Bewegung Des endlichen Scheide-tags in dieſ 

3.1/ zu ferner ſelbſt-Offeubahrung / zufciser Syre und Bun» 
derthat: hernach aber nad) dieſer Zeit zur criftallinifchen Welt 
In dem glaãaſernen Meer vor Dom Stuhl des Alten in Apocatypfi. 








Kurße Summa des philofophifiben Wercks. 


29. Eın Leſer möchte unſer Sinn gantz ſchwer fürfallen / 
indehme wir alfo weitläufftig geyen / un CThriſtum Tars 
unter anzeigen; deſſen ſoll ſich keiner verwundern / wir ſuchen 
nicht Geold noch zeitlich SGut darmitte / und treiben nicht den 
Menſchen in vergebenen Borwitz: Wir reden nurınifden Kin— 
dern die GSOtt darzu erwählct hat / dann die Zeit iſt gebohren / da 
Das Verlohrne wicder funden werde: aser nicht allcince das Uni- 
vecfal zum Leibe tiefer Moelt / ſondern auch Das zur Scelen. 

30. Der Proceſs iſt inallcı beyden gar furg/ und iſt nur einer 
Eigenſchafft / das verhaält ſich alſo Der Baum iſt ausgetyeilct 
in ſieben Seftaͤlten (verſtehet Das Leben. ) Nun iſt der Fluch Sot— 
tes in die ficken Geſtalten kommen / alſo ſeynd ſie im Streit und 
WSiderwillen / und kraͤncket je eine Geſtalt die andere / und moͤgen 
nimmer eines werden / ſie gehen denn alle ſieben in Tod / und ſter— 
ben des eigenen Willens ab. 

3r. Nin mag das nicht geſchehen / es komme dann ein Tod in 
ſie / der ihnen allen den Willen breche / und ihnen ein Tod ſey / 
gleichwie die Gottheit in Chriſto Der menſchlichen Solbheit / und 
ten tichen Geſtalten im menſchlichen Leben cin Tod war / und 
war ihnen doch zum Leben kommen: Alſo iſt dieſes auch: der 

87 nmenſch⸗ 
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menfchliche Wille war in Chrifto in die ewige Sonne /alsiı vıe 
Schaf ıheit in GOtt verwandelt. Alfo mügfen ſich im phılofo- 
phifchin Wercke aille Schalte in eine alsinSolverwanr.In / 
aus feben mu Finesmwerden / und bleibet doch in ficken / aberi 
einer Begierde / Da eine jede Seſtalt der andern in Liebe veg 
ret / ſo iſt kein Streit mehr. 

32. Darumb dencke Der Artiſta nur / wie er dem Tode mit dem 
reinen Leben den Tod gebe / und wie er das geſtorbene und verbli— 
chene Leben / welches him̃liſch iſt und im Fluch GOttes gefaugen 
ud verborzen ſtehet / möge auffivcken/ daß es die Feuer Tele 
wieder in ſtich nehme; fo ers nur fo weit bringet / fo d+ts feis” eigen 
machen in ſich. 

33. Wann Die Jungfraw ihren Bräufigans/ der ihr mein—⸗ 
evdig ward / wieder annimt / foifter geſchickt darzu / anderft gar 
in keinen Weege nicht / anderſt iſt alles umbſonſt: Es iſt auch 
sein andere Meoglichkeit / dem himmliſchen Bilde nach GOttes 
Sleichnũß im Menſchen mochte nicht gerahten werden / nach deine 
Dice Feuer-ſeel in ihre Selbheit eingieng / es fuͤhrete dann GOttes 
Geiſt ſich ſelber in Das verblichene Bild / als in die „immlifche 
Weeſenyheit / und gebe ſich mie Demfelben in ihme auffgeweckten 
Bilde in das ſeeliſche Feuer ein / als in Grimm des Todes / und 
wirde dem Tode ein Tod / als dem grimmen Zorn Et S/ daß 
er in der Liebe un Blut der himmliſchen Weſenheit erſoͤffe: Und 
ob wohl kein Abtrennen ſeyn mochte / auch Fein Sterben / ſo war 
es doch cin Sterben Des Grimmes / daß der Srim̃ in cine Freude 
und Liebe verwandelt wuͤrde. 

34. Alſo iſt auch Des Artiſten Werck durchaus nichts anders / 
dann der Menſch iſt aus Allen Weſen aus Himmel und Erden 
geſchaffen werden / als er aber gung irrdiſch ward / und der Fluch 
uber ihn gieng / ſo gieng auch der Fluͤch Ober Das irrdiſche Weſen/ 
daraus der Menſchwar; Alſo ward dem Menſchen der Hin nel 
verſchloſſen / und ward auch Der Himuel in der Erden / in Moe— 
tallen / Baͤumen und Kraͤutern indes Menſchen Speiſe / und 
was zu ſLiner Zierheit und Spiel gehoͤrte / verſchloſſen. 

35. Die Scele der Erden / als die Eigenſchafft vom Feuer des 
erſten Principii ift in ihrer Selbheit / als in GOttes Zorn tinte 
gungen / nun ſtehet der Himmel in ihr verborgen / ſo ſoll der Arti- 
Fa in ſtinem Werck die Seelim Fluche / und Den Himmeloie— 
der in Eines bringen / cermusdie Seele wieder in Sinunclcins 
führen / eder iſt anderſt feine Möglichkeit / ſo kan er nun die Seele 
in ihrer Boßheit nicht in Gimmel bringen / dann fie wil nicht / ſo 
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den Himmel in dic Seele cinführen/ nd den Himmel der 
agantz cinergeben/ Daß die Scele vom Himmel eſſe / ſie wiß 
il nicht Jo mug Der Himmel in der Seelen uls wie todt 
alſo daß die Seele deg nicht kan log werden / wie hefftig 
darüber erzürne/ biß ſie ich Darüber vermweget in ihrem. 
me/ und mit der Begierde in Himmel / als in das verbli> 
Weſen einfahret / und wil das ers orden / gleichwie die Itt⸗ 
hriſtum / und ſie alſo mit ihrer Begierde in das verblichene 
/ “als ins himmliſche Seſen einfahret / fo fält das Bilde 
minliſchen Weſens dem Mörder in feinen Rachen: Alſo gi— 
ſhimmliſche Weſen feine Segierde in den Mörder ein / fo 
ickt der Mörder vorm Liebe-Leben / und faͤhret im Schracke 
an der himmliſchen Weſenheit auff. 

36. Alſo empfaͤhet Das verblichene Weſen wieder den Feuer⸗ 
ſchrack in ſich / und eineignet ſich gantz ins Feuer-⸗vcben / ſo muß 
das Feuer in der Liebe und Ganfftmuth brennen / und fein Recht 
im Centro verlaſſen: gleich als wie Das Liecht aus dem Feuer 
ſcheinet / aljb und nicht anderft Erieget Das himmmlifche Weſen fein 
schen / und wie ein Feuer cin Eifen durchgluͤet / daß es fichet als 
wire es citel Feuer / und iſts auch / aber das Eifen behäkt od). 
feine Subftang / alfo wird auch Das verblichene Weſen als der 
Himmel in der gifftigen mercurialifcehen/ martialifchen Feuer⸗ 
ferle offenbahr / und machet aus ficben Willen nureinen/ und 
bleiben Doch fichben/aber die Feindſchafft hoͤret auff. 

37. Alfe iſt tig cin Univerfäal „ welches auch den Widerwillen 
aller Kraͤnckheit im ınenfchlichen Eärper in Einen Willen trans- 
mutiret / daß das Bitten und Stechen als die jieben Seſtalten 
des Lebens inihrer Feindſchafft einig werden / ſo hoͤret der Hun⸗ 
ger Der Kranckheit auff / und iſt Der Procefs zum Univerfal wie 
forne gemeldet worden: Eine Klare Andeutung zu melden ift nicht 
meẽin Fürhnben / es iſt klar genug. Wer nicht wil einen neuen in 
GOtt gebohrnen Menſchen dadurch ſuchen / und ſich ſelber darzu 
machen / der laſſe meine Schrifften mit frieden. 

38. Ich habe demſelben Sucher nichts geſchrieben / er mag 
auch unſern Sinn nicht gaͤntzlich ergreiffen / und wie er ſich auch 
immer ſübet / er gehe dann in Die Gelaſſenheit in Chriſto ein / alle 
da meeg cr den Geiſt des Vniverſals ergreiffen / anderſt iſts alles 
umbſonſt / und wollen den Borwitz gewarnet haben / daß er ſich 
nur nicht vergaffe / er richtet auff dieſen Weege gar nichtsuus/ 
er trette Dann ſelbſt darein / Jo wirds ihme offenbahr ohne viel ſu⸗ 
chen / dann der Weeg iſt kindiſch. 

Das 
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Das 13. Caäpittel. 


Von des Geiſtes und Coͤrpers Widerwillen / urd sun 
ſeiner Cur und Heilung. 


Eder Coͤrver iſt an ihm ſelber ein fuii und aıd 
todt Weſen: Er ift nur cine Dffenbahrung Dee 
Geiſtes der im Eöry erift: Der Seiftfizniv sich 
mit dem Cörper / was der Geiſt in fich iſt in. anbe⸗ 
greifflichen IB cken / Das ift Der Eörfer ın (ce 
greifflichen und fichtllichen. Es ift je eine Geſtalt unter den ficken 
Geſtalten der Natur die oberſte / Die andern hangen Derfelten an / 
uñ geben ihre Mit⸗zeichen / nach dem cine jede in der Eſentz ſtarck 
iſt / und wie die Geſtalten in ihrer Ordnung in jedem Dinge 
ſtehen / alſo Aguriren fie Das Corpus ein jedes Ding und Creatur 
in feinem Seſchelechte / das iſt die Offenbahrung Goͤttlicher Weiß— 
heit / in dem ausgeſprechenen Wort aus Liebe und Zorn. 

z. Kein Ding iſt / es hat ſeine Seele nach feiner Eigenſchafft 
in ſich / und Die Seele iſt cin Kern zu einem andern Côrper. Alles 
was lebet und wächfet/ Das bat ſeinen Saamen in ſich / SOtt hat 
alle Ding in fein Wort gefaſſet und in eine Form ausgef rochen / 
wie ſich der Wille in Der Begierde hat gefaffer. DasAusactpreches 
ne iſt ein Motel dcs Sprehenten/uird bat wieder Das Errcchen 
in ich / daſſelbe Sprechen iſt cin Saame zu ciner andern Bild— 
nis nach der erften: Danntcpöcwürdcen/ als Das Sprechende 
und Das Ausgefpromene. 

3. Das Sprechente in fick felber ala in der Ewigkeit / und das 
Ausgeſprochene auch in ſich ſelber / als in der Zeit / das Sprechende 
str der Meiſter und Bas Ausgeſprochene iſt der Werckzeug. Des 
Sprechende nacht dle NRatur der Ewigkeit / uĩ das Ausgeſproche⸗ 
ne macht Die Natur der Zeit / cin jedes macht in ſiner Faͤſſung 
zwo Eigenſchafften / als Liecht und Finſternug / darinnen ſtehet 
das Element aller Weſen / welches ſich in dem ausgeſprochenen 
in vier Elementra ſcheidet / aber im Sprechenden nur eines ıft, 

4. Das Element ift in ſich ſelber weder heitß noch kal. / auch 
nicht trucken oder naß / ſondern iſt eine Luft / als ein begebrender 
Wille / darinnen vie Gottliche Weißheit die Farben Des Unter» 
ſcheids machet Jallesnach ver Begierde Eigenſchafft in welchen 
doch Feine Zahl noch Ende ift / alle in in den vier Slementen iſt ei— 
ne Zahl und Ende / Dann ſie haben mit dem Ausſprechen/ in Dem 
fie find ein Eigenes worden / einen Anfang genommen / und 2 
gern 2 
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t in cin Modelleiner Zeit / das lauffet in ſich als ein Uhr⸗ 
es forniet / bildet und zerbricht. 

Dieſes Uyrwerch ſtehet in ſieben Seſtaltet. oder Eigen⸗ 
ten / (wie forne gemeldet) die machen in ſich einen dreyfachen 
E/alw einen wachſenden / fuͤhlenden und vernuͤnfftigen; der 
ſende ſtehet in den vier Eleinenten / und der fühlente in den 
⁊GSeſtalten der Natur / und der vernünfftige im Geſtirne2 

der Verſtand komt alleinc wor GOtt / dann er urſtändet 

rewigen Natur. 
Alles Leben was in dem ar sgeſprochenen Wort fein Ziel 
das ſteyet in Sale, Sulphure und Mercurio, dann darinnen 
ſtehen die ſieben Sigenſchafften alles Lebens dieſer Welt / ſo wohl 
Der Geiſt des Wachſens / Fuͤhlens und der Bernunfft. 

7. Sulphur iſt Die Mutter aller Geiſtligkeit ung Leibligkeit J 
Mercurius führet darinnen das Regiment / und Sal ift Das Haus 
ihrer Wohnung / welches Mercurius im Sulphur ſelber macht. 

3. Die "ernunffe entfichet im Dchle des Sulphuris „ darein 
gibet das Seſtirn feine Begierde / als in die Efleng feiner Eigen⸗ 
ſchafft / daraus aAlsdann die Sinne und Ecdanden entſtehen / aber 
Der Verſtand rühres her aus dem Oehle des Elements / ais in der 
freyen Luſt iin fprechenden Mercurio. 

9.Se uns arınen Hevä-RKindern dann anjetzo nöthig zu wiſſen 

ft / wovon uns Kranckheit und des Lebens WWidermille entſftehet / 
was da in uns ſey / das ung ſelbſt zum eigenen Feinde machet/und 
ſich in uns ſelber plaget und aͤngſtet / To iſt uns auch noch viel 
nöthiger zu wiſſen Die Eur / Pamit wir mıs in unferer Selbheit 
Mögen curiren/und indas Ende der Ruhe einführen. Alſo wolle 
wirs entwerffen / obs jemand lüftete darein zu tretten / und in die 
Proba zu ſetzen / und wollen tarftellen / wovon Boͤſes und Gutes 
urſtandet / und wic esurftünde / und dem Berftändigen Urſach 
geben zu fischen/und wollen anzeigen/wie der Wille zu Boͤſem und 
Sitten urſtande wie Das Boͤſe des Guten Tod ſey / und hinwider 
das Gute des Boͤſen Tod ſep. 

20. Wann wir das mercurialifche Schen betrachten was es ſey / 
Jo finten wir/tug ces im Sulphur ſtehe / dann Sulphur ift ein vürrer 
Sunger nach ter Materia, welcher cine firenge Impreflhon macht / 
und hat in feiner ſtrengen Imprefion das Feuer / auchiftin dcr 
Iınpreflion das Oehle / Daraus Tas Sehen brennet z Nun macher 
die Impreillioun Kaͤlte und Der Stuchel oder in fich jichen machet 
Sitze / das ist num cin kalt Feuer / und auch cin hitzig Feuer in ei— 
ch Dinge: “Die Kälte machet in Hch Hurt und finſter / 

Hitte 
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SHib e machet infich Siccht /_ und möchte Dach Fein Liecht fen I 7% 
nicht das Oehle im Sulphur in der Higigen Angſt erftürbe / Ileich⸗ 
wie Dice Kertze .ın Feuer. 
ır. So ſeynd num zweyerley Sterben im Sulfhux . Dar 18 
auch zweyerley Leben erbohren werten. Als erstlich zc1ugt Die? - 
preflion oderdie Begica de in fich / Tinleuft cin / macht hart / Falt 
und derb / fo gibet die harte / als Das eingeſchloſſene / einen ZnDd is 
eingeſchleſſenen Weſen / und ist unfelken Seiſte Doch kein Tod / 
fonderniin ſtechend / wütend / und angſtlich Falt „„giica scer 1/ dag 
erbiehret ſich mit der Impreflicn,un iſt das Sehen Per $Kimuurnag. 
z2. zumandern/crbichreijich in derſelben Anafi Pn der j!rens 
gen Begierde / Das hHisige Feuer / Das verschret das Weſen /wcle 
ches Tie Kalte/ als die Imprefion ver Begierde zur Natur ma⸗- 
Het. Algo bleibet indem Feuer der Streit zwifchen Der Kälte un» 
Hitze die Kaͤlte wilihr Schen nach hrer Eigenfhuafft hHaben/ und 
in dehme ſie ſich beweget zum geben / fo zündet fie in ihr inder» 
Imprehon die Hitze an / fo nimt alsdann Die Hitze 2r Kaͤlte den 
Sewalt / nnd verzehret der Kälte Weſen / ſo mag alsdann der 
Feuer⸗geiſt guch nicht beſtehen / dann ohne Weſen erliſchet er / ſo 
mu er in ſich in der Feuerangſt-Begierde immer und ohne un⸗ 
terlag erſterben:Alſo lange er von der Kälte Weſen zu zehren hat / 
ſo gehet fein Leben auff / und iſt doch nichts als nur cin ſtaͤtes 
Sterben und verzehren / und in feiner BVerzehrlichteit iſt der 
groͤſte Hunger much Weſen / derſelbe gehet Durch und mit der Ver— 
zehrligfceit aus dem fferben Des Feuers aus fich aus / und wohnet 
um Nichts / fo mag er doch auch nicht iin Michts ſeyn / und Fan 
auch) nicht cin Michts ſeyn / fo zeucht ihn Das Feiter wicder in ſich / 
dann ſeine Begierde ſtehet ſelber wieder nach feiner Mutter/weil 
er aber iſt einmahl der Feuer-quäal erſtorben / ſo foner nun nicht 
mehr im Feuer der Hitze oder Kalte erſterben / ſondern er gehet 
immer wieder vom Fener aus / und Das Forer zeucht ihn Doch wie» 
der immer in ſich / und iſt alſo des Feuers Leben / und das iſt der 
Lunt / welcher im Feuer billich Wind heiſſet / wegen ver Starcke / 
und im zusgegangenen billich Lufft heiſſet wegen des Lebens ſei— 
ner Sainfftmitth. 

13. Und iſt uns im Sterben des Feuers das Oehle zu verſtehen / 
Darts das Feuer ſeinen Schein empfahet —J welchem das rechte 
Leben vorſtanden wird / dann Das jenige das im Feuer-ſterben 
mit Der Begierde zur Srledigung von der Feuers Aliagnl frey zu 
feyn / ausgehet / Tas iſt cine Begierde Der Sanfftmitth / und ur⸗ 
ſtandet img erſten Willen zur Natur / indehme ſich das ewige 
Nichts mit ſeiner Luſt in eine Begierde einfuhret. 14. Dic⸗ 
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lbe$uft führer fich alfo Durch den falten un hitzigengTod / 
de &terben wieder in die Freyheit als ins Michts aus / 
ich alſo in Der ſtrengen Impreflion durch Feuer offen= 
ind in cin Principium eingeführet / und iſt doch nicht 
rs oder der Kallte worden / ſondern alfo iſt feine Offen⸗ 


Zeil ſich aber Die ewige Luſt zur Mutur / mit der Natur 

egierde einfuͤhret / ſo raag dieſelbe Begierde weder in der 

| dh Hltze ſterben / dann He urſtändet nicht in Sitze noch 

Kite 7 ſondern im Michts. Alſo ſi ſie / nach deme ſie vom Ster— 

nam Fener ausſsgehet / wieder beschrend/ als nehmlich ihrer Ei» 

enſchafft ſelber / und impreſſot ſich / dann im Feuer hat ſie Die Im- 
reſſion an ſich genommen. 

16. Nun kan ſie in ihrer ImpreMon nichts faſſen als ein Mes 
en nach ihrer Begierde / Da iſt nun Waſſer / verſtehet nach der 
finſtern Ipreſſſon Eigenfchafft iſts Waſſer / und nach dem 
Feuer iſts Nihlerun Das jenige was in der Falten Impreflion gantz 
in der Haͤrte eingeſchloſſen wird / als eine Faaſſung in tes Srim⸗ 
mes SEigenſchafft / das iſt Erde. 

17. Alſo zeucht Die grimmine Feuers-begierde denſelben Lufft / 
Waſſer und Oehle immer in ſich / und ſchlinget es in ſich / fo wird 
Der Feuer-grimi im Lufft / Oehle und Waſſer / in einen Schein 
verwandelt: Dann Das Nichts begehret ſonſt anders nichts / als 
nur Krafft und Gläantz / und alſo machet ſichs offenbahr / und fuͤh— 
ret ſich in Weſen ein. | 

18. Und der Seift Der aus Dem Feuer-brennen im DOchle/ als 
sn Licchte / vom Feuer und Liechte ausgehet / gibet Dernunfft und 
Berſtand / Dannerift urferüngfich im Nichts geurftändet / und 
iſt Die Begierde zur Natur geweſen / und hat fich durch alle Eigen» 
ſchafften der Natur durch Kälte und Hitze / durchs Sterben im 
Feuer durchs Liecht ausgefuͤhret / und wohnet wieder im Nichts. 

19. Er iſt ein Probirer und TRirfer aller Sigenſchafften / dann 
er iſt durch alle erbohren / und ron allen airsgegangen: Er iſt als 
ein Nichts / und hat doch alles / er dur Hgehet Hitze und Kaͤlte / 
nd keines ergreiffet ihn / wie wir feinen / Dag Das Leben Der Crea⸗- 
tur in Hitze und Kaͤlte wohnet / und iſt das rechte Leben doch weder 

heitß noch Falt. 

20. Alſo ſollet ihr uns nun recht verſtehen: inter Ewigkeit iſt 
dieſe Gebuhrr Seiſtlich / aber in der Zeit iſt ſie aquch Marcıialifih/ 
dann ich kan nicht von & Det ſagen / daß er Finſternüßtßz und Feuer 
fep / viel weniger Lufft / Waſſer oder Erde / aber in ſeiner — 
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Beglierde hat er lich alfo mit ter Zeit im Loco diefer Welt i ſo?!a 
Weoſen gefaſſet / weldyes er iin fprechenden Mercurio nach Ton Ki 
genichafften cs Willens gefaffet / und mit dem ausasıpr "nen 
Wort in ſolche Formung gebraucht / nach den Eigenſchaffte +r 
Begierde inter ewigen NRautur / als im verbo Fiat. 

21. Nun wird daß ausgeſprochene Wort / als der ewigen 
Natur Eigenſchafft im Sulphur verſtanden dann Darin 1% Das 
ſiebenfache ad der Sebuhrt / w JIches im Beifte/als in der erſten 
Faſſung zur Natur cin Geſtirne iſt / und tyciletfrhbauste ı Ge⸗ 
ſtirne in feiner ſelbſt-ocigenen GSebuhrt in ficken Figenfwafften / 
und aus den ſieben Eigenfchufften invier Elementen. 

22. Dujfelbe Seftirne iftein Chaos, darinnen all:slieget/ 
aber verborgen/ und ift der erſte Scib/abergeiftlih. Und das ſie⸗ 
venfache Rad ift die erſte Muswürcfung des Chaos, und macht 
Ren andern Leib/ als die Bernunfft / Der andere offenbuhret ven 
erſten / und ift auch ein geiftlicher Leib. Der dritte Leib iſt cin les 
mentifcher / cin Kaſten der erſten beyden / und ift rir Jichtbahrer 
greifilicher Leib. 

23. Dercrfte Leib als das Chaos, oder erſte Geftirne/ welches 

geiftlich iſt Bas ift Das ausgefprochene Wort aus der ewigen 
Faſſung / daſſelbe hat wiederumb fein Sprechenin fich / Das iſt 
das mercurialiſche Rad im Sulphur, mit den ſieben Geſtalten / 
das ſpricht wieder aus ſich aus Die vier Elementa: Alſo gehet eines 
aus dem andern. 
24. Das erſte vorm Chaos iſt die Luſt der Ewigkeit im Un—⸗ 
grunde / die faſſet in ſich einen Willen zur ſelbſt-Offenbaͤhrung / 
Das iſt alles GOtt: und Der Wille faſſet in ſich in Der Luſt cine 
Begierde / Das ift Das Chaos oder erfteg Geftirne / Darinnen die 
swige Natur fichet / welche fich mit der Begierde zur Matur in 
ſieben Sceftulten cinführet / wie forne gemeldet / und offenbahret 
alfc Das Chaos als Dice ewige verborgene Weißheit GOttes / umd 
mit der Begierde im mercurialifchen Rade / wird das Element 
geraffet/ als ein geiſt lichetr Leib des mercurialiſchen Lebens. 

25. Niurn iſt dieſes alles zweyfſach / als die Begierde machet in 
ihrer Impreflion in ſich ſelbſt Die FZinfternüg / darinnen iſt die 
ſtarcke Macht der Anzuͤndung der ratur / undift peinlich ; und 
Die freye Luft zur Begierde / macht in ſich Durch Die Anzuͤndung 
Der Begierde / Sicht / und Wallen. Das Liecht it Krafft und 
Glaͤntz / und das Elcınent ist fein Leib oder Weſen / da es doch auch 
nifr Geiſtlich iſt / alſo iſt Die Feuer-begierde in der freyen tu 
eine Freudenreich / uñ in der Finſternuͤß iſts cine re 
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antzen Weſen iſt der Menſchin GOttes Bil⸗ 
na und verſtehet uns recht: Er ſtund nach vd 
ms BRiegiment des Elements / Das mercuıiali. 
iur ſtund im Licchte und in der friyen Luſt der 
er gieng mit ſeiner Begierde weiter aus ſich ine 
als in die Schöpfung ins Centrum der Zin= 
itze und Kalte urſtandet Scine Begierde war 
sreyheit GSGOttes / als ins Element gewendet / 
gelaſſen / ſo regierte ihn GOttes Liebe-⸗WSiille 
ſt Eigenſchafft: Er aber gieng aus der freyen 
ver Gelaſſenheit aus in einen cigenen Willen 
to zur Natur ſchoͤpffete / daraus die Pein und 
als Hitze und Kälte / ſo wohl herbe und bitterf 
fften der finſtern Imprefion. 

ins ewige Sterben / als in die ſterbende Quaal 
curialiſche ceben im Sulphur, im Siffteregice 
2at Dda je eine Geftalt im mercuriali ſchen Rad Die andere anfein⸗ 
det / Franuır und zerbricht / da eitel Angſt Stehen und Wider⸗ 
willen iſt: Dann die freye Suft erloſche in ihme / daärinnen das hei⸗ 
lige Element als der Goͤttliche Leib ſtehet / und wachten in dem⸗ 
ſelben renen Element auff vier Elementa der äugfern DMuaaljalls 
da war das Bilde GOttes verflucht / Das iſt / SSttes Liebe Wil⸗- 
len / der in dem Bilde ſeiner GSleichheit regierte / wiche von Men⸗ 
ſchen / ſo fiel der Menſch ins Regiment der Matur; und weil die 
vicr Elementa zeitlichen Anfang iind Ausgang haben / und muͤſſen 
wieder ins Ende eingehen / ſo muß auch num Der menſchliche Scib/ 
als der in den vier Elementen iſt gantz irrdiſch worden / wieder im 

die vier Elementa einfallen / und darinnen zerbrechen. 

28. Se iſt uns num feine Cura und Artzney zu entſinnen / wie 
er doch aus Dem Sterben zucerlöjen/ und wicderinsrceine Ele» 
ment mit dem Leibe einzuführen feyp/ und mit dem Geifte in Sot⸗ 
tes Willen Regiment. 

29. So iſt nun fein anderer Raht / als daß er mit dem Seiſte 
wolcher im Chaos urſtandet / und von GOttes MWillen-@eifte in 
das geſchaffene Bilde ward eingeblaſen / wieder aus feiner SclIb» 
heit / als aus eigenen natuͤrlichen Willen ausgehe / und gebe ſich 
Wieder gung und gar in den erſten Willen ein / welcher ihn im 
Anfengincin Bilde formirte / er muß feiner Schheit in ihme ſel— 
ker Zantz tm Tode Der finftern Impreflion ,„ ſo viel er daärinnen 
feinem eigenen Willen in eigener Begierde zum auſſern vier⸗ 
Elceinentiſchen-Leben lebet / gantz erſterben / und ſich gung Fan in 
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DD tes Willen einwerffen/alsin GOttes Erkarınen/auff Ca 
er nicht mehr ihme ſelber lebe und wolle / fondern GOtt / als dent 
erſten Willen GOttes / welcher ihn in fein Bilde ſchuff / d 2 

ich GOtt in einem Bilde offenbahrte / ſo iſt er mit dein.. 
Geſtirne / als mit Dem Chaos der Seelen wieder im ſelben 
griffe / darein ihn & Dttin fein Bilde ſchuff. 

30. Weil aber die Ithheit / als der eigene Wille wicder Diefrg 
ſtrebet / und mit nichten feiner Selbheit erfterben wil (ver 
Der Wille der augfern Welt / vom auſſern Geſtireund Ele⸗ 
menten) fo mug man dem innern Willen des Geiſtes vor. BOt⸗ 
tes Speiß zu eſſen geben / daß er moͤge ohne Moht ı..ıd Hunger 
nach dem auffern leben / daß erden Willen ver irrdiſchen Ich» 
beit inmerdar öde und breche/ big Die Irrdigkeit / als der irrdiſche 
Leib / wieder Jich Frey im Sterben ausgebe/ und auch wicder indie 
Mutter/varnuser gefihaffen ward / eingehe / und feine Ichheit ver= 
laſſe / auff Bag Der reine Leib des Sliements / in welchem die Seel 
iin gelaffenen Willen wieder das rechte Leben in Gottes Willen 
geifte anzündet/ und der verblichene Leib vom rau .en Element 
wicderein Gehaͤuſe Per Seelen fen / als ein Paravdififch grünen. 

32. Und dag folches der eigene Wille ver Seelen thun Fönne/ 
daß cr fich von feiner Scelbheitabbreche / und willig ins ſterben 
Der Selbheit eingebe / und infeiner Zchheit ein Michts werde / fo 
iſt ver freye Wiille GOttes / als Die ewige Luſt zum Chaos der 
Scelen / welches ift der ewige Mercurius in der Krafft der Maje⸗ 
Tat / wieder in das verblihene Bild GOttes aus dem reinen E— 
lement / als in das Jungfraͤwlich Leben eingangen / und zeucht den 
Willen der Seelen zu ſich / und gibt ihme aus Rebe und Genaden 
wieder die hiinlifche Leibligkeit vom reinen Element zur Speife/ 
und Dafjelbe Waſſer im Element inder Tinctur vom Feuer und 
Siechte / als vom ewigen Schen / zum Trancke / und hat fi in die 
Menſchheit eingebildet / und ſtehet allen Seelen enfgegen mit 
voller Begierde / welche Seele ihrer Selbheit abftirket/ und fuͤh⸗ 
ret ihren Hunger wieder in SOttes Erbarıncn ein/die mag dieſer 
Speiß genieffen/ davon fie wieder Die erſte Ereatur in SDttes 
Liebe wird. 

32. Nun ift uns zu betrachten / wie die armein GOtt 8 Zorn 
gefangene Scele/ auffer der himmliſchen Speife in eitel Ang 
und Noht / und treibender Pein lebet. Gleich wie der Auffere ir!- 
diſche Leib in feinen Eigenfchafften/ in ſeinem Hunger in eitel 
Angſt / Moht und freibender Pein lebet / es fcy dann daß ihn die 
Seele mit Dem reinen Element alfo übertänbe und im er 

alte / 
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Fıtte Das er fin eigen Regiment vom dufferen Geſtirne ınd 
ier ESlementen im gifftigeumercurialifihen Riad nach Der finft rız 
Von,megjen des Durchdringens vom Element nicht mach⸗ 

/daß ihme das Vniverſal widerſtehe / fo mag er in ſtiller 

ye ſtehen / aber nur alſo lange als ver innere den auffern durch⸗ 
dringet und ihn tingiret. In den vier Eleinenten iſt keine Boll⸗ 
Foemucnbeif/binder Leib wieder ins reine STlement transmutiret 

o muß er wieder in das eingehen / daraus die vier Elementa 
ır! 4. Tıs. 

23. Srun iſt in dieſer Zeitder vier Elementen eitel Prin und 
Quaal / Ti Becle verguffet fich an dem auſſern Geſtirne / wel⸗ 
ches in ſie eindringet/ Davon ihr fulfche Imagination entftchet / 
und Der Leib erwecket ihme Das gitftige mercurialifche NRad / Das 
von ihm Kranckheit und 2Bchefyunentftchet / fo muß Die Scele 
mit Der innern Vollkommenheit curircet werden / nis von Den 
‘preibenden Wort / Durinnen fie in GOttes Hand ftchet/ Das 
kan Die Secele alleiste tingiren / undin Mube cinführen/ Der irrdi⸗ 
ſche Leib mug mit Dem ausgefprochenen Mercurio tingiret und 
gelyetictwerden- 

33. So Dunn Der üuffere Mercurius auch im Fluche ſtehet als 
m GSiffe-rade / fo muß er mit ſeinem cigenen Liecht in feiner ci» 
genen Mutter im Leibe Des Sulphuris tingiret werden. Dem Mer- 
<urio muß feincigener Wille und Hunger gebrochen werden/ daß 
Aus dem feindigen Hunger eine $Siche- Begierde werde. 

35. Wie dieſes nun geſchehen möge / müffen wir die Gchäh- 
rung im Sulphur befrachten/ / aus welcher Freude und Leyd ent» 
ſtehet / Dunn Dem gifftigen Mercur:o mag anderſt nicht wider⸗ 
ſtauden werden / und fan ihme nichts widertichen als feine eigene 
Mutter die ihn gebicehret / in derer Leibe erinnen lieget / gleich wie 
der Kaͤlte nichts widerſtehen Ean / als nur Die Hitze / und Die Hitze 
ft dech Der Kalte Sohn / alfo auch muß Dem gifftigen Mercurio 
mit ſeinem eigenen Kinde / das er in ſeinerMutter Leibe aus Hige 
und Kaͤlte ſelber aus ſich erbiehret / widerſtanden werden / gleich 
wie Die Liebe aus Dom Hertzen GOttes des Batters / welches fein 
Sohn iſt / Dem Zorn des Batters widerſtehet / davon der Baͤtter 
Sarrehertzig wird / alſo auch imgleichen gehet es zu im ausgeſpro⸗ 
chenen Wort oder Mcercur'o,dasverftchefalfo: u 

36. Micht Day ınan Den Falten Gifft des Mercuri mit anges 
gündeter Hitze vertreiben und tödten fol und fönne: Nein / ſon⸗ 
dern fo der Fulte Sifft entzündet ift / fo muß die Argency von Ders 
relben Sleichheit ſeyn / aber fie mug vonder Kalte / als vom an⸗ 

gezuͤn⸗ 
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gezimdeten kalten Srimme zuvor erlediget / u 
Zeh acht werden / alsdann ftillet fie auch Ten 
"Begierde in der Krandheit Des Görrers. 

37. Dann fo man der entzündeten Kälte 
eingibt ſo erfchrickt Die Kalte vor der Sitze / unt 
als in Todes⸗eigenſchafft / ſo wird Die Hibe in de 
IHarft zu einem Sirftrleben/als cin Anagft-Itad 
ınercuxialifche Mad in Zraurigfeit /'als in < 
Dorren / dauller Sreude verachten wird. 

38. Dann foll vas chen in ſeinem eigenen 
fo mug Hitze und Kälte in gleichem Weſen ſtehen / dah cs ınit 
ander concordire / und Feine Feindſchafft oder Abweichen in 
nem ſey / keines mug Dasandere übertreffen/fontern fie müuſſe 
einem Willen ſtehen. 

39. Dana die entzundete Kälte begehret Feiner Hitze / fon! 
nur Sleichheit / ein jeder Hunger begehret nur Sleichheif zu 
ner Speiſe /foaber der Hunger zuhart in Kälte entzündet w 

fo gibt man ihme nicht wicder eine folche Eur / die a. gv entzü 

iſt / ſie ſoll zwar alfe hoch im Srade in der Kälte jeyn/ ate 
Sewalt mug ihr vonehe genouunen werden / alfo dag. fienu. ıy 
als Die Mutter dic fic erbichret/ nicht nach der entz uͤndeten Gifte 
quaal/fondern nad) ver Mutter Freude / alſo wird auch Die Franche 
beit als der Sifft in Angft in cine folche Freude verwandelt 
werden. 

40. Alſo nimmt Das Leben wieder feine erſte Eigenſchafft an 
ſich. Nicht der trauer Leib im Segenſatz gchörct in dic Cura, fon» 
ern fein Dchl/ Das mug mit feiner eigenen Liebe &cgütiget wer⸗ 
Den/ verfichet mit einem fanfften Weſen / das auch in diefe lbe Si⸗ 
genſchafft schöret = Dann Die ſieben Seſtalten der Matur ſeynd 
sm Centro nur eine / fo muß man daſſelbe Oehl alſo weit im Rad 
führen / biß es in feinc Höchfte Liebe-Begierde eingehcet / Alsdann 
iſts recht zur Eur / dann es iſt kein Ding fo boͤß / es hat ein gutes 
in ſich / und daſſelbe gute wiederſtehet feiner Bogheit. 

41. Alſo mags auch in derſelben Kranckheit dem angezuͤnde⸗ 
ten Srimm im Cörper widerſtehen: Dann fo der kalte Gifft 
dan Coͤrper angezündet wird / fo tritt fein Gutes in UUnmachtjund 
ſo es nicht mag wieder tie Gleichheit feincs Weſens zum Beye 
ſtand erreichen / fo bleibets in Unmacht / und verschret ſich auch 
alsdann der entzündete Srimm/ und fällt auch in Unmacht / ſo 
iſt der natürliche Tod in beyden / und höret Das webende Leben int 
Cõrper auff:; fo es aber Die Gleichheit bekomt / ſo ſtaͤrckets ſichs 

wieder 
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er entzündere Hunger der Krankheit ouıf- 


arff die Hitze feiner falten Eig ıfchafft/ fon» 

aber zuvor rom Grimme Dergelton Gleiche 

in ihre ſelbſt hHöchfte Freude und Güte cin» 

icfelbe Gleichheit werer in Hißenoch Kälte 

inihrer ſelbſt eigenen Liebe- Begierde /als in 

nack/ fo wirds auch Die Hiße im Körper in eine 

führen. Alle Säulen im Körper fou.men von 

eer Schwefel zufchr von Der Hiße entzuͤndet 

ird / fo erſrirbet der Kaͤlte Recht und Eigenfihafft/ und tritt ins 
zrauren. 

43. Mercurius ift ons bewegende Schkenin allen Dingen/ und 
ine Mutterift Sulphur ‚fo liget num das Leben und Todt im Su! 
hur, alsimringenden Mer urialifchen Made. Im Sulphur iſt 
feuer / Liecht und Finſternuͤß / die Impreflion gibet Finfternügs 
sten Dörte / darzu groſſe Angft; und von der Impreflion 
es Einzichens entitchet Mercurius, er iſt ver Stachel des Gin— 

chens / als die Bewegligkeit/ oder Unruhe / und entſtehet in der 
green Angſt der Impreflian, da inder Impreflion Kalte / als cin 
finiter kalt Feuer / wegen Der Härte / entftehet/ und im Sta— 
el ver Angſt / alsin der Unruhe / ein hitzig Feuer / fo iſt Mer- 
curius das Mad Des Bewegens / und cine Erweckung ver 
Kalte und Hitze / und iſt an diefem Ort nurcine peinliehe Quaal 
in Hitze und Kälte) als eine Falte und higige Gifft-Angft / und 
treibet als cin Rad / und iſt Doch Die Urfach ver Freuden und alles 
Lebens und Bewegens: folleraker von der Angſt erlöfet / und in 
Die Freude eingeführet werden / fo muß er durch Den Tod durch⸗ 
gefuhrcet werden. 

+4. So iſt num cine jede Krandheit und TBchthum/cine Todes⸗ 

SEigenſchafft / dann Mercurius hat fich entweder in Hitze oder Kälte 
zu ſehr entzundet und verbrannt / dadurch das Weſen oder Fleiſch / 
welches er in ſeiner Begierde / als in ſeiner Mutter in Sulphur 
hat an ſich gezogen / verbrannt iſt worden / dadurch Die Irrdigkeit 
t beydes im Waſſer und Fleiſch: Gleich wie Die Materia der 
ind der Steine / als die Grobheit derſelben / anders nichts 
in verbrannter Sulphur undWaſſer in des Mercuri ĩ Eigen⸗ 
da der Salniter im Schrucke des Mercurialiſchen Miades/ 
ie mancherley Sulße entfrehen / verbrannt iſt: Davon 

er Stand und boͤſe Geſchmack. 
Sonft fo Der Mercurius darinnen im DOchle des Sulphu’s 
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qualificirte / Bag erturch den Tcdt der Impreflion ron Hige un 
Kälte möchte Turchgeflihretiwerden / fo wäre Die Erde wicder ı% 
Paradeig un! grüncte wieder Die Sreuden- Begierti Dı- 
Angit dcr Impreflion der Kälte. 

+0. Das iſts dag GOtt die Erden verfluchet hat Br d 
Mercurialiſchen RNade mard fein Gutes (als die Liebe⸗Begierde / 
welche in der Ewigen Freyheit entſtehet / und ſich mit dieſem *er- 
curialiſchen Made durch Kalte und Hitze offenbahrtt / und * rchs 
Feuer außgehet / und einen Schein des Liechts ma enre .gen/ 
und der Fluch Darein geführes / Das iſt cin Suchen Der Lebe⸗ 
Begicerde. 

47. So ſtehet niin dieſer Mercurius als ein Leben im Sulphur 
feiner Mutter anjetzo im Fluche / als in der Angſt der Hitze und 
Rälte / und machet in feinem Schracke oder Salnitrifhen Sude 
iminerder Salb nach ſolcher EigentHafft / wie er an jedem Drte/ 
und in jedem Eörper entzündet iſt / Diefelben Salge ind num Der 














3 


Schhmad in ven fieben Eigenfchafften. 


+8. Wird num Der Mercurius zu fehr in Kälte entzündet / fo 
macht er im Salnitrifhen Schrad in feiner Mutter im Sulphur 
ein kalt harte imprefſend Salß / Davon Melancolcy / Firfternüß 
und Traurigkeit iin chen des Feuers entftchet/ Dann was für cin 
Suals in jerem Dinge ift / ein fol Slaͤntz Des Feuers / und cin 
ſolch Schens-fchein vom Feuer ift auch darinnen. 

49. Wird aber Mercurius in uͤbermaͤſſiger Hitze entzũndet / ſo 
verbrennet er der Kaͤlte Weſen / und machet wuͤten und ſtechen / 
nach Der Impreſſion, und nad) Des Stachels Eigenſchafft / davon 
im Sulphur groffe Hitze entftehet / und fo Das Waſſer vertrocdnet 
und verzehret wird / fo Hatalsvann Der Begierde Hunger oder 

Stachel feine Speife / davon er mag feinen grimmigen Hunger 
fiillen / fo wütet und reiffef er im Salße / alsver Gifft Eigen» 
ſchafft iſt Davon das Wehethun im Zleifche entftchet. 

50. So er aber wieder mag die Gleichheit berommen inter Eie 
genſchafft / wie er im Contro feiner Mutter / als im Sulphur inne 
ſtehet / verſtehet / wie ſie ihn im Anfange hat gebohren / als er in 
zen zweyen Tincturen des Mannes und Weibes zum erſten mahl 
zum natürlichen Leben kam / verſtehet im Kinde / Da ſich f:in Se 
ken angezimdet / fo wird er von aͤller Angſt erloͤſet / und tritt wie⸗ 
der in die Sleichheit der Hitze und Kälte / und wiewohl es iſt / dag 
der Streit in manchem auß Mutterleibe mit komt / ſo iſt doch der 
Streit nach des Lebens Anfange erſt entſtanden: In des Lebens 
Anfang tritt das Leben in ſeine hoͤchſte Freude / dann Die Thore 
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dreyen Principien werden in gleicher Concordantz geoͤffnet / a 
e Der Streit geyet alsbalde an umb Die Uberwindung zwiſchen 
ernuß und Liecht. 
Alſo iſt uns nun zu entſinnen / mas doch dem Mercurĩo zu 
un ſer ſo er ſich in Hitze oder Kaͤlte entzuͤndet haͤtte / dardurch 
er Kranckheit und Wehethun erwecket: So wäre nun wonlgutf 
das man die rechte Qur hätte/aber es willeyder fchr verdeckt blea⸗ 
ben vegen der Fluchs der Erden) auch der Menfchen Greuel und 
Si dr... fh) daß ſie ihnen dit je GSifft im Mercurio mit ihrer 
nichh,.„en Unordnung ſelber erwecken / ſo thut Doch aber dem ar> 
men Hefn.genen die Erledigung nohlk / und fo man nicht nıag dag 
hohe Univerſal haben / welches Das Centrum angreiffet / und des 
Lebens Mad in feine erfte Eigenfchafft cinführet / fo mug mar 
aus Dean Mercurialiſchen Sude der Erden) feine Frucht Darzız 
nehmen: weil der MDienfchliche Leib auch ift ir2difch “worden / fo 
arug mancine Sleihheit mit der andern concordiren / cin Salt 
mit dem andern / als wic die Anzuündung im Sulße des Cörpers 
iſt; inwasfu. Eigenfchafftder Schwefel entzündet ift / in Hiße 
oder Kalte / in Melancoly oder Sucht / ob der Schwefel im Cör> 
per verbranntware / und in eine Saulcgerathben / oder aber noch 
frifch und im Ealten oder Hißigen Feuer brennete / cben cin folches 
Krast/ und ein folher Schwefel gehöretf indie Cur / Damit nicht 
Die Hitze oder Kälte/ von einer frembden Diacht / welche in fie 
Fort / im Sulniter / da das Salß urftänder / erfchrecke / und ein 
todlich Salt gebähre / und Das Trauer-hauß mehr auffſchlieſſe. 
52. Aber in feiner wilden Arth und Eigenſchafft / wie esaug ver 
Erden Sude auswäachtet/ifts nicht genug: &s vermag Die Wirtzel 
des entzündeten Mercurii iin Schwefel nicht überwältigen / fon» 
dern zundet fie ſehrer in ſolcher Quaal und Eigenfihafft an. ü 
53. Bas dii wilt dag dem Leibe wicderfahren foll/ Das muß 
von che Deine wiederfahren/ Das Den Leib curiren foll / fauler 
Kranckheit gchörct ein fauler Schwefel in die Eur / deßgleichen 
Falten und Higigen. In welchem Grad des Feuers oder Der Kalte 
Mercurius entzündet iſt und in welcher Geftalt unter Den ſieben 
Sigenſchafften der Natur / das iſt / welches Salt unter den ſie ben 
Saͤltzen entzuͤndet iſt / eben ein ſolches Saltz gehoͤret in die Cur. 
54. Damm Kranchheitiftein Hunger / dieſer begehret nur ſei⸗ 
ner Sleichheit: Nun iſt aber Die Sigenſchafft deſſelben Lebens / 
welches in ſeinem Anfange feines Urſtandes ift inFreiiden geſtan— 
Den / Die Wurtzel: Und die Kranckheit iſt ihr über-mäſſiges ne 
dzünden / Davon Die Ordnung zertrennet wird / fo begehret die 
H 2 Wurtzel 
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WMWurtzel in ihrem Hunger die Gleichheit/ aber dic 
nat ihr Die geneininen/ jetizt ift Die Anzündung fi 
ABurkel/ fo muß ınan Der Anzũndung ihren Oi 
and ihr des cingchen was fie ſelber if. 

55. ber wie uns GStt ınit feiner Liebe curit 
Seſundheit Der Seclen brachte / als wir Dicfelbe 
Mercurio feines 3 ns entzündet hatten) alfoi 
auch zuvoren Diefe Sleichheit curiret werden/ v 
lichen Diad umbgeführet / und von Der Sitze 
get / Zwar nicht Davon genommen (Das ın E 
auch nichts nuͤtze /) aber in eine höchfte Frewde cın,, 
zen. Alßdann wirds im Corpore, iın Mercurio Des «, 
und Sales auch cine folche Eigenfchafft machen / Dann 
Wurtzel Des Lebens erquicket fich wiederumb Darinnen / 
führet die erſte Begierde wieder in die Hoͤhe / fo verſchwinde 
Hunger im Zufüll der Anzuͤndung. 

so. So gchöret aber nun dem Medico zu wifict wie ſer 
»ch Medicamentcen in der Gleichheit umbgehe / daß erfien 
auch erzürne / und in eine andere Eigenſchafft cinführe / Dann 
Nıd cten in ihrer Eigenfchafft alscin menfchlich Scben / crım 
ſehen dag Neinihrem Gradu bleiben / wie ſie urfprünglih in ihre 
Mutter gebohren find / Dann £ein Ding vermag höher zu komien 
als es im Centro feines Ur ſtands nach Ter Verborgenheit iſt. 

57. Soll es aber Höher kommen / fo muß es einc andere Eigen: 
ſchafft an ſich nehmen / fo iſts nicht in ſeinein Gradu, und hat ni 
ſeine eigene Tugend / ſondern eine fremde / welches zwar w 
ſeyn kan / aber es hat fein Matur-recht verlohren / darinunen fc. 
Freude fichet/ und Fan in der Sleichheit riner eigenen Mu 
nichts wuͤrckliches ausrichten. | 

58. Darırmmb iftsnicht beffer /als daß cin jenes Ding in fei 
angebohrnen Tugend gelaffen werde / nur daß man ihıne fein 
Srimmm in ſeine eigen: Freude verwandcle / Daß ſeine eigene 2 
gend nach Ten guten Theil in Die Höhe als ins Diegiment ein 
führet werde / fo ifts in Sleichbeit inallen Kranckheiten mäch 
genug ohne alle andere Einmiſchung: Dann Der Urſprung 
Leben begehret keine andere Bielheit / ſondern nur fein Slei 
— / Das es in friner Eigenſchafft ſtehen / leben und brenr 
uaoge. 

‚9. Die Krafft des Höchften hat allen und jeden Dina 
ach ihrer Eigenſchafft eine fire Bollfoininenneit geszchen/ Du 
es iſt alles ſehr gut gewefen/ wie Moyſes ſaget / aber — 
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ch iſt die Turba eingeführct worden / daß die Eigenfcha Fer 
Streit des Mercurii Jichen / aber in jeder Eigenſchafft / in je⸗ 
“Traur/ oder was Dus ſeyn mag / was immeree er je aus Der 
e cerrier Elementen wachſet oder entſtehet / iſt auch ein fixes 

Cr’ dann alle Ding / ſo in den vier Elementen ſend / die ſind 
urſtändlich aus dem ewigen Element enſſprungen / in welchem 
J Strand /weder Hitze noch Kalte / ſondern im gleichen Ge⸗ 
wi Fenller Engenſchafften in einem Liebe-Spiel / als cs dann im 
PD. sm T itt / und Daffelbe grünete im Anfang diller Welt 
„er denm Sluche burch Die Erre. 

So. Are ifts auch noch in allen Dingen verborgen / und mag 
doch Durch Verſtand und Kunſt geöffnet werden / daß die erſte 
Tugend die entzündete Boßheit überwindet. Ob wir Menſchen 
wohl nicht den vollen Sewalt haben in eigener Macht zu fahren/ 
ſo geſchichts Doch aber inSO Les Zulaſſen/ der feine Burmbherkig- 
Feit wieder in uns cingewendet/ und Das Puradis/ und deſſen 
Begrı Menſchen wieder eröffnet hat. 

Or. Hut uns GOtt Macht gegeben feine Kinder su werden / 
und uber Die Welt zu herrſchen / warumb nicht auch Über den 
Sluch ver Erden ? cs folls Feiner für unmöglich Halten / es gehs⸗ 
ret nur cin Böttlicher Derjtund und Erfäntnuß Darsıu :1Del- 
cher joll blüben in der Zett der Lilien / und nicht in Babel / ve- 
nen wir such nichts geſchrieben Haben. 


Das 14. Sapittel. 

Vom Made Sulphuris, Mercurii und Salis: Wonder Ge— 
kährung Sutes und Böfes / wicfich eines ing ander 
perwandelt/ und wie eines im andern feine SEigen— 
ſchafft offenbahret / und bleiben doch in der erften 
Schöpifung im Wunder SOttes zu feiner 
ſelbſt-Offenhahrung und Serrlig- 
keit ſtehen. 

Iſt eine offenbsbre Pforte der obangedeuten Beſchreibung. 
E. In jeder ſpricht: Zeige mir den Weeg zur Offen-⸗ 

bahrung Des Suten. Höre liche Bernunpt,/ du 

muſt gelber der Weeg werden / ver Verstand mug 
in Dir gebohren werten / anderfi kan ich ihn vie 
nicht zeigen / du miſt dahin gehen / daß Dir der Ber⸗ 
N 3 ſtand 
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ſtand in Handgriffen /damit ih nicht umgehe / ge 
ich ſchreibe alleıne in dem Seiſt des Schawens/ wi 
zung zu Eeute n und Boͤſen ſeye / und eroͤffne den? 
Waſſer feliver ſchoͤſffen / den SOtt darzu vererdne 

Uhie nur das Nad Des Lebens / was es in ſich iſt / beſ 

2. Wann ich nun ſoſe vom Sulphure, Mercurio 
ſage ich ven einem einigen Dinge’ es ſey geiſtlich 
alle beſchaffene Ding find das einige Ding/ aber ti 
ich in der GSchiprung dieſes einigen Dingsgekcn. ? 
zan wann ich gleich einen Menfihen/ oder söwen; Bi 
Hufen oder ander Thier / fo welt Wurtzel / Kraut 
1BAS es Immer genannt ſeyn miochte / nennete / fo iſt 
ige Ding. 

3. Alles was Eörperlich iſt / das ift Daffelbe Weſen 
fer und Baume / ſo wohl als die Schhyafften /aber ein 
nem Unterſcheid Deserfien Anfangs / wie ich Die Eig 
Verbo Fiat in jedem Dinge imprimiret hat: Alfo iſt 
Geſchlechte in feiner FSortpllansung/ und ftchet alle 
inen und Wiedergebahren / und ift garfein Ding/cs& rin ſixes 
in ſich / es ſey verborgen oder offenbahr / dann es follallcs zu 
GOttes Herzaligkeit ſtehen. 

4. Was aus dem ewigen Fixen iſt geurſtaͤndet als Engel und 
Menſchen-Seelen / die bleiben in ihrem fixen Weſen fichen / une 
2crbrechlicy :z was aber in Dein unfixen / als mit Bewegung der 
Zeit geurſtandet ift/ Das gehet wicder in Die erfte Bewegiung / dar⸗ 
aus c5 feinen Urſtand genommen bat / und tft cin Modell friner 
hiegehabten Bildnũßz / gleich einem Spiegelsglaft / als cin Bilte 
im Spiegel Tas unlebhaäfft ift / Dannalfo iſts von Ewigfeit ge» 
weſen vor Den Zeiten Der Belt / welches Der Hoͤchſte bat in ein 
Bilde ins begreiffliche natürliche chen in vie Zeit eingeführet / 
zu ſchawen Die groſſen Wunder feiner Weißheit / in cincın crea⸗ 
türlichen Weſen /wievor Augen ſtehet. 

5. Nun iſt ung die einige Mutter zu betrachten / wie dieſelbe 
in ihrer Eigensgchafft ſey / Daraus die unzahliche Bichyeitente 
ſtehet / und immerdar entſtanden tft / und wic ſie Leben und Tod 
Boͤſes und Gutes erbiehret / und wic alle‘ Dinge moͤgen wict erumb 
inihr Erſtes gebracht werten / als an den Ort / Da cs geurſtaͤndet 
iſt / zu welchein der Tod als dasSterben die groöofte Scheimnüurif 

6. Dann kein Ding Das ausfeiner erſten Ordnung / wice 
Bic Mutter erbohren hat / getretten ift/mag wieder zu rückte gchei 


und mit Der angenommenen Ordnung in ſeine Wurtzel cintre 
ten 
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/ e8 eritcrke Dann wicter mit feiner angenommenen Ordnung 

feiner Diutter / alstann iſts wicder um Ende / und in Dee 
IE adurı s es geſchaffen werd’ fo ſtehets wieder Im Verbo Fiar, 

» Hier feiner Vrdnung im ausz.fprechenen Morte / Und mag 
ar..nb in das eingehen / das es im Anfang war / che es cor⸗ 
‚„erlich) ward: Auda iſts gut / dann es ſtehet wiederumb ein Deine 
Ddirxaus eü cng. 
So iſt uns nun der Anfang aller Dinge zu betrachten/ dann 
wia nuecht ſagen / daß sich Welt ſey aus Etwas gemacht 
voreen / es iſſ nur bloßz eine Begierde aus der Freyheret Lujt ge⸗ 
weſen / s ſich der Ungrund / ale Das hoͤchſte Gut ſoder Weſen / 
als der ewige Wille in der Luſt ſchawe / aAls in cinem Spiegel / fo 
hat der ewige Agılle Die Luft gefaſſet / und in eine Begierde einge— 
fuͤhret / welche ſich hut impreſfet / und figurlich und cörperlich ge⸗— 
macht / beydes zu einem Leibe und Geiſte nach derſelben Inpreſ- 
on SEigenſchafft / wie ſich die Impreflion yat in Geſtaltnuß ein— 
geſfühl dadurch die Möglichkteitenſeynd in der Impreflion als 
eine Naturenttſttanden. 

8. Dieſelbe Imipreßion iſt die einige Mutter dcs Myſterii Of— 
fenbahrung / und heiſſet Diatur und oſen/ Dumm ſie offenbahret 
WAS im cewigen Wiullen iſt von Ewigeeit je geweſen: ſo iſt uns 
doch zu entſinnen / datß in der Ewigreit ren eine Natur im ewigen 
Willen geweſen / aAls ein ewig Gemuͤhte /aber ſie iſt in den Wil⸗ 
len nur ein Geiſt geweſen / und ihr Weſen der MöglichFeit nicht 
offenbahret / als nur im Spiel des Willens / welches iſt die ew ige 
Weißheit / darinnen alle Dinge in dieſer Welt ſeynd in zweyen 
Ceutris eranntworden / als nach Feuer und Liecht / und Dann 
zum andern nach Finſternüg und Weſen / welches alles ift mit 
Der Bewegung Dis ewigen Willens Durch Die Begierde im DR: 
Ben in cin offenbahrlich Myſterium cingetretten/ und ich in cine 
offenbahrliche Moͤglichkeit eingeführet hat. 

9. Das iſt nundas ausgeſprochene oder offenbahre Weſen aus 
der Ewigkeit in eine Zeit / und ſtehet in obgemelten Geftalten / 
sin Sulphure, Mercurio und Sale, da zwar feine won der andern 
getrennet und abwefende ift / es iffein ewig Weſen / und feurire£ 
ftch in Die Eigenfchafften der Begierde nan ver Mösglichteit ter 
Offenbahrung / und ift uns alfo zuverfichen/ Dageine Eigen— 
hart ohne Die andere nicht ſeyn könte / ſie ſeynd alleſambt nur 
Dieselbe einige Möglichkeit / ſo wollen wir jeßo nurvon ihren lite 
Kerfiheiten reden / wie Jich Diefelbe cinige Möglichkeit in Guͤtoß 
und Boͤſes / als in ftillen Friede und in ſtaͤte Unruhe cinfübret. 

3 4 10. Wir 
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Bir emyfinden fürnchmlichen ficten 
Der Naatuur / damit dieſe einige MDiutterallesn 
dieſe: Hlsertilich die Begierde / die ift hHerbe/ £ 
ſter. Semanpern/ Birter / Das ift ver Stachel 
änſichziehens / der iſt die Urſacheller Bemeatic 
Zumoritren, Angſt / wegen des Wtens imde 
Die ingepreſſete Härtigkeit wegen des Stachels 
Angſt und 2Schtbunfomf. Zum vierdten / F 
ewige Wille in dieſer Angſt-begierde in einen 
lenden Blis einführet / als eine Starcke und B 
Finſternütz / mir welchem die Härtigkeit wiede 
in einer cörperlichen webenden GSeiſt eingeſühret wird. Zum 
fünfften / des freyen Millens A usgebimg gus der Fiuſternuͤß / 
und susdem Feiter / und in ſich ſelber wohnen: Alda Der freye 
Sille den Glaͤntz an ſich genommen hat / daß er leuchtet und ſchei⸗ 
net als ein Liecht aus Dein Feuer / und die gewaltige Begierde Des 
freyen Willens / welche er im Feuer geſchaͤrffet hart oeme er 
um Feuer Des Weſens der Finſternüß der erſten Seſtäalt iſt ab— 
geſterben / und verzehret iſt / zeicht er ihme jelst in des Liechts Be— 
nierde das Aeſen aus dem Feuer-ſterben / nach feinem Hunger 
in ſich / das iſt nun Waſſer / und im Slate iſt es Tinctur vom 
Seiter und Liecht / als eine Liebe-Begierde / oder eine Schoͤnheit 
rer Farben / und allhie urſtänden alle Farben / wie wir in den an— 
zer Büchern / ſonder lich im dreyfachen Leben Des Menſchen gantz 
ausgeführet haben. Zum ſechſten / die Stimme und Klang / wel⸗ 
ches in der erſten Geſtalt nur ein pochen oder Sethoͤn von der 
Haͤrte iſt / und im Feuer derſelben erſtorben iſt / und aͤber in der 
fünfften Seſtalt in der Liebe-Begierde / wieder aus dem ſterben 
des Feuers im Licchtes-glantz in der Tinctar wieder in lieblicher 
Sigenſchafft / als ein Hall eingefaſſet wird / darinnen die fuͤnff 
Senſus, als Hören/ Sehen / Fuͤhlen / RNiechen und Schmäaäcken in 
der Tinctur Des Liechts vom Feuer cntfichen. Zum ſtebenden / das 
Mepnttruum oder der Saame aller dieſer Seftalten / welches die 
Beégierde in ein greiftlich Corpus oderWeſen impreſſet / darinnen 
alles lieget: Was die ſechs GSeſtalte Seiſtlich ſeynd / das iſt die 
ſiebende iın Weſen. 

It. Das ſeynd alſo die ſteben GSeſtalten Der Mutter aller 
WMeſen / daraus alles erbobhren wird was in dieſer Welt iſt: Und 
über dieſes hat der Hoͤch ſte ſolche Eigenſchafften wie dieſe Mut⸗ 
ker in ihren ringenden Geſtalten iſt (verſtehet wie fie ſich mit dem 
BNingen in Eigenſchaäfften einfuͤhret) im cin Nad / much dieſer 
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utter cangeführt und gefchaffen / Das ift gleich wie ein Semuͤ⸗ 
Ser Miutter/ Daraus He immer fchöpffet und würcket: Das 
d die Sternen mit dem plunctifchen Made / nach dem Modell 
in Geſtirns / welches nur ein Geiſt / und Das ewige Ge— 
tur rer Weißheit GOttes iſt / als Dice ewige Matur / Taraus 
wie „mach Geiſter find in cin&chhöprfe gangen und eingetretten. 
ı2. lı“ dieſes yat Der höchtte dieſes Rades Eigcnfchafft ine 
Weeen / also in Leben in vier Anmbtinanner cingeführet/ welche 
ir Mut er der Gcebährerin Das Regiment führen / Das 
feyn. Die vı 2 Element „ weſchen Das Nad Des Gemuͤhtes / 
als Das Seſtirne / Willen und Degierde gibt / daß alſo dieſes 
gantze Weſen nur ein einig Ding iſt / und aber alſo proportioni-⸗ 
ret / als cin Gemüuͤth cines Menſchen;: wie er iſt in Scelund 
Leib / alſo iſt auch dieſes einige Weſen: dann er iſt aus dieſen 
gantzen Weſen incin Bilde nach der Ewigkeit und Zeit / aus E— 
wigkeit nach der Seelen / und aus Zeit nach Dein nugfern Weſen 
geich worten/ als cin Sleichnug und Bilde ver Ewigfeit 
und Zeit / beydes nach dem ewigen Willen und Gemuͤth / und 
nach demſelben Weſen / fe wohl auc nach der Zeit Scmüthe und 
Weſen. 
13. So iſt ums jetzt dieſes fulphurifche Rad aller Weſen recht 
wohl zu betrachten/wie ſich die Eigenſchafften in Gutes und Boͤ— 
ſes einfuͤhren und auch aus Gutem und Boͤſem wieder aus— 
führen. 

24. Die Impreflion oder Begierde / als dic erjte Seſtalt zur 
Natur / welche auch Das Fiat heiſſet und iſt / Die ſaſſet der Be—⸗ 
gierte Eigenfhafft nach) aller ſieben Schtalten Eigenfchaffe ire 
fich / und impreſſet ſie / daß aus Dem Nichts ein Weſen wird / nach 
Den Sigenſchafften ter Willen. Nun iſt ihre ſelbſtSigenſchaͤfft / 
in deme ſie nur eine Begierde iſt / und ſich ſelber impreſſet / nur 
finſter / und gibt Saärtigkeit / als cin Pochen / welches eine Lir= 
ſache Des Thones oder des HSalles iſt / welcher im Feuer /alsin 
Der vierdten Eigenſchafft noch Härter wird/allta die Srobheit er⸗ 
ſtirbet / und in der fünfften Geſtalt / als in der Liebe-Begierde 
wieder gefaſſet wird / und in ſeiner ſelbſt-Eigenſchafft wieder in 
zer Liebe-Begierde ausgehet / und Die ſechſte Geſtaͤlt / als den 
Haun oder Thon aus dem Feuer und Waſſer machet. 
1x5. Ruin entſtehet die ſer Thorn over Hall / weicher Mercurius 
heiſſet / in der erſten Geſtalt / als in der Impreflion wegen des 
Willens und der Begierde in ſich Ziehens / dann das Zieben 
macht Die Beweglichkeit / und den Stachel in der Haͤrtigkeit / 
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welcher man unterfcheidet / und die ander 
aber cin Sohn der erſten / und in der erſten 

16. Dieſelbe godere Bettalt oder Eigen. 
Stechen und Bitter-wethun / Dann Dice 
ander. ift Das Steben / als die Begterde ir 
Weſen ift des erften Eigenſchafft und Das 
en die andere Sigenſchafft / als cin Bitt 
Die Härte nicht leyden Fan dann fir wil ft: 
fet lich Dog. egen ſehrer den Stachel zu ha 
Stachel nur gröffer wird /fowilalsdannt 
Dein gich) und Der Stachel als Die Härte ı 
die er ſte Feindſchafft und WDidermille ent 
Seſtaͤlte / welche Doch nur cine ſeynd / machen ſich zum ſelbſt-Fein 
De / und wire doch auch kein Weſen / weder Leib noch Seiſt/ au 
keine Offenbahrung der Ewigkeit Des Ungrundes / fo dieſe 
nicht ware. 

17. So aber nun der bittere Stachel nicht über fich F un 
Dice Härtigkeit ihn auch nicht halten und einfchlieffen kan / fo ge 
Tahten fie in cin Dreben oder Durchbrechen / gleich einem Rad 
welches in ſich gehet als ein ſchrecklich Weſen / Da die zwd Eigen 
ſchafften nur fuͤr eine erkannt werden / und bleibet Doch e Inc jede 
in ſich ſelbſt unverandert / und gebaͤhren aus ſich Die dritte Sigen— 
ſchafft zwiſchen beyden / als die groſſe Angſt / aus welcher der 
Wille / ver ſtehet der erſte Wille sur Natur / begehret auszugehen / 
wieder in die Freyheit / alsins Nichts / als in die ewige Rubde/ 
wann alfohater ſich jetzt allhier funden / und ſelber offenbahret / 
1170 iſt Doch kein Abtrennen oder Weichen. 

18. Und dieſe Angſt-geſtalt iſt Die Mutter des Sulphuris, dañ 
zer Stachel macht fte peinlich / und die Herbigkeit impreſſet ſie / 
Daß ſie iſt als eine ſterbende Quaal / und iſt doch der wahre Urſtand 
zum Leben. Sie hat zwo Eigenſchafften in ſich / als nach Der Im- 
preſſion oder Begierde iſt fie finſter und hart / und nach des IP; T- 
Ecns Begierde) welcher vonder Angft wil frep ſeyn / und wiede 

Die Freyheit eingehet / iſt ſie Geiftlich und Liechte / und der & 
chel zerbricht ihr gefaſt Weſen / das die herbe Begierde in 
faſſet / daß ihr Weſen hart und ſproͤde iſt / und gang fchiclicht 

ein Blitz / und ſolches von der Finfternüg / und vonder Begle 
des Sicchts/ als zur Frerheitf. 

19. Mun ſeynd dieſe drey Geſtaälte in einem Weſen / gleiche 
ein wuͤtendor Geiſt / und die Begierde impreſſet dieſe Eigenſcha 
ten / Day nach geder Eigenſchafft Weſen wird / als nach Der herb 


finſte 

















ſtehet / dann die zu 
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finſtern Begierde / als nach Dem erſten Urſtand wird irrdiſch 

ISeſen aus welcher im Anfang der groſſen Bewegnügoeiſt Erde 

vorden / und nach Der bittern/wüftcnden Begierde wirdDiag Trei— 

in Weſen als ein Sifft / und impreſſet yich auch nit iin We⸗— 

wonDice Irrdigrkeit gantz eckel und bitter ift / und Die Dritte 

tr 't/ als die Angſt gibt eine ſchwefeliſche Eigenfchufft darein / 

and Fundechallyie noch Fein Weſen ſeyn / ſondern es iſt nur ein 
oeci ſtlid zeſen / und die Mutter zina Weſen. 

20. Die sierdte Seſtalt in dieſein Weſen iſt das Feuer / das 
nui inen Urſtand an einem Theil aus der finſtern harten Im- 
re...on,» IS von der Haͤrte und vom witenden Stachel in der 
Angſt / is iſt kaͤlt fingter Feuer / und das Wehe der groffen Kalte/ 
und am andern Theil nimts feinen Urſtand im Willen-geiſte zur 
Natur / der aus dieſer harten finſtern Kaͤlte wieder in ſich gehet / 









als in vie Freyheit auffer Der Natur der ſtrengen Bewranup/f 
und ziundet Die Freyheit / als Dic ewige Luft zur Begierde Der us 
tur mit ſeiner Scharffe / welche er in der Impreflion hat empfan⸗ 


g 


7 Deo Ste beweglich und cin webenter Schein ift. 

21. Dann die Freyheit iſt weder finfter noch liecht: aberron 
der Bewegnüß wird ſie liecht / Dann ihr Luſſt faſſet ſich in die Be— 
gierde zum Liechte / daß ſie im Liechte und Glantz offenbaͤhr werde / 
nd inag Doch auch anderſt nicht geſchehen / als durch Finfternug/ 
auff daß Das Liecht erkannt und oſffenbahr werde / und ſich das 
ewige Gemüth ſelber finde und offenbahre / dann ein Wille iſt 
nur ein Ding und 2Seſen / Aber Durch Die Bielheit wird feine Ge⸗ 
ſtalt offenbahret / daß er unendlich und ein eitel Wunder iſt / Due 
von wir mit einer Kinder-Zungen reden / nur als cin Funde aus 
denſelben groſſen unendlichen Wiundern. 

22. Sovorſtehet uns nunalſo: Die Freyheitiſt und ſtehet in 
Der Finſternit / und gegen der finſtern Begierde nach Des Liechts 
Begierde / ſie ergreiffet mit denewigen Willen die Finſternüßßz: 
und Die Finſternuͤß greiffet mach Dein Liechte ver Freyheit / und 
Fan es nicht erreichen / Dann ſie ſchleuſt ſich mit der Begierde ſel— 
ker in fich zu /7_ und macht fich in ſich felber zur Finfternüg/ und 
aus Diefen beyden / als aus ver finſtern Impreflion , und aus des 
Sicchts ot cr Freyheit Begierde gegen der Impreflion, wird in der 
Impeeflion der fchiclente Blitz alsPer Urſtand des Feuers / dann 
Dice Freyheit erſcheinet in der Impreflion , aber dic Impreflion in 
zer Angſt ergreiffet fie in fich / ſo iſts nur als ein Blis: weil aber 
die Freyheit unfaßlich / und als ein Nichts / darzu auſſer und vor 
der Imprcflion iſt / uñ keinen Grund hat / ſo Fan ſie Die linpreflion 
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nicht fanſen oder halten / fondern fie ergibet jid 
und Die Freyheit verfihlingt ihre finftere Eige 
ſen / und regieret mit Der angenommenen Be 
Finſternüß / der Finſternütz unergriffent. 

23. Alſo iſt in dem Feuer eine Verzeyhrlicht 
des Feuers iſt aus der ſtrengen Impreflion der $ 
Feit/ aus der Angſt; unddir Verzehrlichkeit iſt 
Die Kus dem Etwas wieder cin Nichts nach fc 
machet / und verſtehet uns ja recht Die Frey 
Nichts ſeyn / ceann darumb fuͤhhret ſich Die Luſt der 
tur und Weſen ein / daß ſie wil in Krafft Bu 
voffenbahr ſeyn: Sie ninit alſo durch die Schärnzr iso ua 
und finſtern Impreflion die Eigenfihafften an fich/ daß fier 
Kräfft der Freyheit mag offenbahren / dann fie verzehretim eu 
as finſtere Weſen / und gehet aus dem Feuer mit den geiftlich 
Eigenſchafften aus der Angſt der Iimpreon im $ickhhtenus/ x 
ine ſehet / daß Das Auffere Liecht alfo aus dein Feuer ausſcheine; 
und hat nicht Des Feuers Quaal und Pein an ſich / fonderr d 
Sigenſchafft: Das Liecht offenbuhret Die Eigenfchafften cer Fir 
ers, / und nur in ich ſelber / die Finſternütz bleibet in Jich fin 
fler / und Das Lidcht in lich liecht. 

24. Dte Freyheit (welche GOtt heiſſet) ift des Siccht3 Urſache 
unD Die Immprefhon der "Begierde ift der Sinjternüg und der pein 
ichen Deal Urfüche. So verftchet nun in dicfen zwey ewig. 
Anfange / als zwey Principia, eines inter Freyheit im Liechte 
das ander in der Imprefion in der Pein und Quaal der Finſter— 
nuͤrs / cin jedes in ſich ſelber wohnende. 

25. Run ſ mercket wohl derer Eröffnung Weſen iend Willen; 
wie Die NRatur in ſtieben Eigenſchafften cingeführet werte: Dunn 
wir reden nicht vom Anfange / dann es iſt in der Emwigfeit Ecister, 
ſoendern alſo iſt Die ewige Sebaͤhrung von Ewigfeitin Ewigkert 
an ſich ſetber / und dieſelbe ewige Gchährung bat ſich nach dcr &» 
wigkteit Eigenſchafft Turch ihre felbft- Begierde und Bemwegnüg 
mit dieſer fiihrbahren Welt /als mitciner Stecchnüsg Des cwigen 
Geiſtes in ein ſolch Seſchoͤpffe / gleich cinem Füͤrbild des Ewigen / 
in ſeire Zeit cingeführet / darvon wir wollen hernach reden / uñ a 
zeigen was die Creatur fenr Als nehmlich eineßfcichnug der einige 
Wirckung / uf wie ſie daſſelbe Wurcken auch zeitlich in ſich habe. 

25. So verſtehet uns nun alſo vom Feteer / das Feuer iſt das 
Prin:ipiom aller Leben /es gibt der Finſternütz Efleng und Quaat / 
ſoenſt wire Eine Zeintligkeitinder Finſternüß / auch kein BER / 

ca> 























RrerumM. ı8r 


keit / uno harter/ (charffer / bitterer/ ramwer 
win Wahrheit inder ewigen Finſternüßgß as⸗ 
Das hyißige Feuer mag erreichet werden / fo 
lichte Eigenfchufft/ im auffFeigenden begie⸗ 
einer fhretlichen Unfinnigfeit/auff Dag cr» 
Beitzheͤt und Thorheit ſey /fo gibt Das Feuer 
ver Freyheit Begierde / Quaal und Eigenes 
ſtehet dieſes: 
als das Nichts / but in ſich ſelber kein Yes 
Mon ver ſtrengen Begierde macht das erſte 
Willen-geiſt der Freyheit / der ſich Durch 
Vic Diafist Der Begierde offenbahret / in ſich / und führets durchs 
Feuceraus / da dann im Feuer die Grobheit / als die Nawigkeit 
erſtirbet; das verſtehet alſo: 

28. Wann der Blitz des Feuers die finſtere Weſenheit errei⸗ 
chet / ſo iſts ein groſſer Schrack / davon Das kaͤlte Feuer erſchrickt / 
und gleich wie erſtirbet / unmaͤchtig wird / uñũ unterſich ſincket. Und 
Diet. —szᷓraäck geſchicht in der Anzuͤndung des Feuers im Weſen 
Der Angſft: der hat zwo SEigenſchafften in ſich / als eine gehet unter 
ſich in die Todes Sigenſchafft / als eine Ertoͤdtung des falten 
Seuers/ Davon Das Waſſer/ und nach Der Grobheit die Erte 
entſtanden iſt / und der ander Theil gehetim Willen der Freyheit 
in der Luſt / als ein Schrack der Freudenreich tiber ſich / fo iſt daſ⸗ 
ſelbe Weſen im Schracke auch iin Fceuer getssdtet / verſtehet des 
Falten Feuers Eigenſchafft / und gibet auch einen Waſſer-quaal / 
verſtehet ſolche Eigenſchafft. | 

29. Nun macht aber der Bliss / wann er fich von der Freyheit 
und vom kalten Feuer entzündet / in ſeiner Auffgehung ein K/mie 
Umbfaſſung aller Eigenfihafften/ dann allhie urflandet der Geiſt 
im Weſen / und Das ſtehet alfo: * Haſtu allhie Verſtaͤnd / 

— 

fo darfſtu nicht mehr fragen / es iſt Ewigkeit und Zeit: GOrt 
ir Liebe und Zorn / darzu Himmel und Hölle. Das unter— 
Eheil alfo — ift Das erſte Principium, und iſt die e wige Ma⸗ 
tur im Zorn als Das Deich Der Finſternüß in ſich felber woh> 
rende / und das Dbertbeil ( ER mit dDiefer Figur) ıftder Sal: 
siter / Das obere A o uberm Zircel iſt das Meich der Glory / 
velches im Schracde Der Sreudenreich in dem 2Billen Der freyen 
ft in Sich aus dem Feuer im Liechts-glanse in Krafft der Frey— 
yitausgchet/ und daſſelbe Geiſt-waſſer / Dasim Schrackte der 
Freudenreich mit auffsehet / iſt Ber freyen Luft Leiblichkeit oder 

57 Weſen⸗ 
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eferheit/ in welchem der Glantz vom Feuer und Sichte ci € 
Tinctr machet /alscin Brünen und Wachſen / undeine D, 
bahrung der Surben vom Feuer und Licchte. 

30. Diele Meſtalt des Scheidens zwiſchen Der leben” 1;p:2 
und toden Weſenheit ift Die fünffee Geſtalt / und . IF Sie 
Liebe-begierde ; ihr Urftand iſt aus der Freyheit / wel.se ” 
Feuer hat in cine Begierde eingefuͤhret als aus Der — 





Luſt / in dic ſchoͤne und feuriſche Auffſteigen der Fre 18 
einer Flamme der Liebe / die impreff tinipyrer Lieb nuch 
die Eigenſchafften deſſen / was fie im Willen des en EIN .15/ 


welcher ſich Durch Die Feuer-ſcharffe wieder in fich Sißfuͤhret / hat 
empfangen / als die erſten Eigenfchafften/fo in der erftin Impres - 
fon entſtehen /als vonder Beweglichkeit und RNäaäͤgung / und aus 
ver Angſt wird die Freudenreich. 

32. Dunn das iſt Freude / daß der Mille zur Natur von der 
finſtern Angſt erlediget und frey ift/fr ft waͤre kein Wiſſen / was 
Freude wäre / ſo nicht cine peinliche Quaal ware / und in feiner 
Liebe-begierde cinpfühet er Die erſten Eigenkhafften ir > rften 
Iimpreflion, Die theilen fich in diefer Begierde in fünff Seſtaͤlten / 
alsrem Feuer-blitz in Schen : Den das Waſſer Der Liebe krieget 
den Glantz der Tioctur, darinnen ſtehet das Sehen; und von der 
Harte/als vom Durchdringen Des Stachels in Der Haärte / Das 
Hören / daß in demſelben Nichts als inder Freyheit / ein Schaf 
wird welchen dic Tinctur faſſet / und im Waſſer Der Begierde 
ausführet ; und vom Stachel des MWütens/ Das Fühlen) dag eine 
Eigenfihafft Die andere fühlet / Dann wann alle Eigenfihafften 
nur cine waͤren / fo wsre fein Sehen / Hören oder Fühlen / auch 
kein WBerftand 5: und vom inqualiren/ daß cine Eizenfchafft in der 
andern entſtehet / aber mit anderer Eigcnfihafft/ der SchkHmad > 
Ind rom Geiſt Des Außgehens ver Eigenfchafften (in dehme der 
Autzgang jeder Eigenfchafft in die andere eingehet )der Geruch. 

32. Dieſe fuͤnff Eigenſchafften machen nun in der Liebe-begier⸗ 
de / als in der fünfften Seſtalt zuſammien / die fechfte / das iſt Der 
Thon over Stimme als cine Dffenbahrung aller Geſtälte in 
Seiſtes-eigenſchafft / welches Die feurifche Kiccht = Begierde mit 
dem Geiſt-waſſer umbfchleuſt /als ein einig Weſen / das ift nun 
des feuriſchen Willens /welcher ſich im Liechte außführet fein 
Weſen / darinnen er wuͤrcket / und machet Die ſiebende Geſtalt 
als cine Wohne der ſechſe / aus welcher Das Weſen und Regi— 
ment dieſer ſichtbäahren Welt iſt erbohren / und in eine Form auch 
der ewigen Gebuhrt Recht / eingefuͤhret worden. 
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wir verſtehen hiemit nicht cin Arne 
Die Orfenbahrung ver Sotthei“. Die 
ı Dreyfaltigkeit erkannt und offen» 
ecwige Sreybheitau,,craller DTatur/ 
r fie führet ſich ſelber alfe in Grund 
ag / und zur cwigen Weißheit und 


irdim Feuer offensahret / der Schr 

der Heil. Geiſt in Der Krafft Des Le— 

em Feuer im Liecht Der Freudenreich / 
a3 Orc autzgehende Krufft in dec Liebe-flaäamme / wir reden nur 
ſfück weis vom Gantzen nach creatuͤrlicher Arth. 

35. Die Gottheit iſt gantz Tiberull alles in allem / aber nur 
nach Dem Liechte Der Liebe und nach Dein außgehenden (Geiſte ver 
Freudenreich heiſſet er SOtt / und nach Der finftern Impretäon 
heiſſet er GOttes Zorn une Die finftere Welt / und nach Dem ewi— 
gen—eiſt-feuer / heiſſet er cin voerzehrend Scuer. Wir geben euch 
MUT Das ABoeſen aller Ideen zu verſtehen / deſſen Urſprung in 
ſich nur cin einig Weſen iſt / aber mit feiner ſelbſt-⸗Offenbahrung 
in viel Weſen eingehet / als zu feiner Eyhr und Herrligficit/ und 
wollen cuch num anzeigen / was Das cresturliche Leben und Jirgi- 
ment in Diefem alweſenden Weſen ſey. 

30. So verfichet uns nun recht / Sulphur, Mercurius und Sal 
ist in der Ewigteit alles Scift 5 als ſich aber SOtt mit der ewigen 
Natur / darinnen feine felbfi- Offenbahrung fichet/ but beweget / 
ſo bat er aus Tem geiftlichen Weſen ein greiffliühes und offen⸗ 
RAhrliches gebohren / und nach Den ewigen Sigenſchafften in ein 
Seſchoͤpffeinge fuͤhret Das ftehet auch im Seiſt und Weſen nach 

er Ewigfcit Recht: ſo wil ich nun von dem aufferen Meichre= 
cı/ alsven Dem dritten Principio der Anfange /Dannin dieſer 
Welt iſt auch Licht und Finsfternüg ineinander/wie in der Ewig⸗ 
keit / GOtt hat dieſe Welt nit der Sonne (als mit einem Natur— 
GMott der Auſſeren Kraͤfften) begabet/ er aber regieret darinnen als 
ein Herr: Das auffere iſt nur fein zubercitetes LWerck / das er 
init der Gleichheit regieret und machet / als wieder Meiſter mie 
Dem TBercfzeuge ſein Werck machet. 

>7-. Sulphur iſt in der augferen Mutter / als im Myfteri> des 
groſſen GOttes ſeiner Dffenkahrung/ die erſte Mutter der Ercas 
turen / dann Me urftindct aus Finſternükß / Feuer und $iccht / ſie 
äſt ım erſten Theil nach ver finftern Impreffion berbe / bitter und 
Angſt / und am andern Theil gegen der Sottheit /als ein Gleich» 

mug 
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nu del Gottheit Jift fie Scuer / ticht und Waſſer / das fiheir 
fich im Feuer in zwo Eigenſchafften / als nach der &rtodtungi 
Waſſer / und nach Dem Leben in Dehle / in welchen Das mahres 
ben aller Crearuren der aufferen Welt ftchet. 

35. Mereurius iſt Das Iiad Ber Bemegligfeit im Sul-hrr,c 

ft auff einem Theil nach der finftern Impreflion der IT its” 
Stecher / und die groffellt.cuhe/und (cheidetfich iger * am feiner 
Mutter als im Sulphur auch in zwoGEigenſchafften/ sin zwener⸗ 
ley Waſſer / dann in der Ertoͤdtung Des Feuers w doll an 
Waoaſſer / als in cin lebendiges Freiudenreiches nad) vem $ir.gte / 
welches im Schwefel Silber givet / als im der ſiebenden Eigene 
ſchafft ver Natur / welches der Krafftelcib ift / und im Feuer iſt 
gein Waſſer Queckſilber / und in der Herbigkeit / als in der Angſt 
der Sinkernüg iſts ein Rutz oder Rauch. Darumb fo man fei= 
nen Aufferen Waſſer— leib ins Feuer bringe / verftchet/ dehn er 
um Sulphur von der wäfferigen Eigenfihafft anninıt/ fo feugt 
er als ein Rauch davon / Dann im Feuer ſcheidet ſich jede ”"aen= 
genſchafft wicher inserfte Weſen / daraus cs urſtaͤndlich iſt kom— 
men/da alle Dinge nur ein Geiſt waren; Und Bann zum andern 
ſcheidet er ſich nach Dom Waſſer ver finſtern Impreflion in cine 
Stft-quaal/ fo es Doch für Eein Waſſer mag verftanden werden / 
ſondern für einleiblich Weſen des Geiſtes / dann wie Des Geiſtes 
Eigenſchafft iſt / alſo iſt auch fein Waſſer / alſo wirds im Feuer⸗ 
ſchrack. 
39. Im Seiter⸗ſchrack vom Salniter entſtehen mancherley 
Saltze und Kräffte: Dannalle Eigenfchafften des Seiſtes ſind 
in der groſſen Bewegnüg Des Weſens aller Weſen leiblich wor⸗ 
den / und in einSichtiges Sreiffliches eingegangen. 

40. Derſelbe Schrack geſchicht in des FeuersAnzuͤndung / und 

impreſſet ſich auch in der Ertödtung Des Feuers aus des Waſſers 
Urſtand / cin Waſſer ach des Schrackes Eigenſchafft in fich / 
welches Tech viel mehr Feuer als Waſſer ift / aber fein toͤdtlich 
Weſen iſt Doch ein Waſſer nach des Schraͤckes Eigenfcharft / e⸗ 
der Begriff aller Eigenfchafften / es fuͤhret in ſeinem Begriff / 
als imFeuer-ſchrack alle Eigenſchafften in ſich aus/umd ergreiffet 
Die Eigenſchafften Des Kickhts in ihren Kräfften / und auch die Si— 
genſchafft Der finftern Impreflhon in ihren Kräfften / und macht 
alles fcurig/ ein Theil nach der Kulte und ein Theilnach Der Hike/ 
meiſtentheils aber nach Dem unendlichen Mercurio , welcher aller 
Weſen Leben ift / in Böen und Guten / in Liecht und Sinfter 
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taller Saͤltze Mutter / in wachſenden 

ls Kraͤutern und Birnen / und allein 

dreucht / da iſt er die erſte Wurtzel nach 

In dem Buten/ (welche in der !ichc» 

wefes wachſen) iſt er gut / kraͤfftig und 

indes Schwetels Angſt / iſt er 6ö5/und 

3cwisge Schrecfen und Zagen / und im⸗ 

onen uber Die Pferten im Keucr auge 

ler Feufel/ und aller Hoffahrt ıfber 

erde augzufliegen entftichet / und ins 

oba, wie man ſiehet wie er ſtoͤſſet und 

ſich im Blitze verzehret / als ein ſchneller Sctande; Dann ſein 

Weſen urftändet nicht in der Ewigfeis Weſen / Eans auch nicht 

erben / ſondern inter Entzündung des zeitlichen Feuers / aber im 

ewigen Geiſt wirds empfunden wegen des Auffſteigens der Freu—⸗ 

Senreich 2 Aber nach Tom Weſen Der Ertodtung / als nach dent 

Saltze ar» Waſſers beſtehet er im Feuer / Dann dieſelbe Eisen 

ſchafft urftandet aus Der erften Begierde / als im Weſen der 

erjien Impreßion , welche Sigenſchafft Die Weiſen Saturnuma 
nennen! Darumbift das Saltz mancherley. 

42. Ale Schaͤrffe im Geſchmacke iſt Saktz / der gute Ge» 
ſchimack urſtaͤndet aus dem oͤhliſchen Salß I fo wohl auch Der Ge⸗ 
ruch / welcher der außgehende Geiſt iſt / in welchem die Tinctur 
als im Glaſt der Farben erſcheinet. 

._#3- Alfo verftchet unsreht: Der Salniter im Feuer⸗ſchrack 
iſt die Theilung der Sigenſchafften / da ſich Tod und Leben ſchei— 
det / als das Leben / welches mit der Liebe-begierde in ein Weſen 
und Regiment cingchet / und Dann das Schen / welches in Todes- 
Ihrad nad ver falten@igenfchaft in der Ertoͤdtung des Schracks 
unter ſich ſincket als eine Unmacht / welches Gewicht gibet / und 
nach der Subtiligkeit Waſſer / und nach der Srobheit der 
Strengheit Erden / und nach Dem Sulphur und Mercur:o Sur 
und Steine / und nach der Subtiligfeit im Sulphur und Mercu- 
r10, nach demſelben QBaffer auch Sleifch gibet / und nad ver angft> 
lichen Finfternüg.cinen Mauch oter Ruf: Aber nach Der ohyli> 
ſchen/ als nach der Liebe-begierde / cin ſuͤſſes geiſtliches Weſen / 
Bach Dem Geiſte einen lieblichen Seruch / und nach Dem Weben 
res Feuers und Lichts Das Element / und vom Stluft im Feuer— 

hrade mit dem Anblicke Des Lichts / die edle Tindur, wolche alle 


hliſche Saͤltze tingiret / Davon der Lietliche 5 
uch entfichet. 8 ch Geſchmack und Ge 
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44. Der falnitrifche Schrack ift im Weſen der Sud / daror, 
Das Wachſen und Kugdringen entftchet / Dag im Weſen en 
Wachſen iſt: cine Imprcflion als das Salk / iſt d E hol⸗ 
tung oder Zuſammenziehung dcs Weſens / daß ein Din % 
per oder Begriff beſtehet/ es halt Den Silphur und Mercurier 
ſonſt lönen ſie inn Feuer chracte voneinander. 

+5. Alle Dinge ſtehen im Sulphur, Mercurio # Sale: Sa 
falnierifipen Seuer-fihracte theilet fich das Element invier 
genſchafften / als in Feuer / Luft / Waſſer und Er: welches in 
ſich felber Der keines it) fontern nur cin SEReben und QRallers/ 
nicht als der Lufft / ſondern als ein Wallen dcs Willens iin $cike/ 
eine Urſach Des Lebens im WVeſen: ‘Dann gleich wie der ewige 
GSeiſt GOttes vom Ratter/ welcher cin Geiſt iſt voın Feuer und 
Lichte außgehel und iſt das Weben und Leben Der Ewigteit / alſo 
auch gehet der Lufft-geiſt vom ſalnteciſchen Schracke im Feuer 
ren Der Angſt im Sulprur tin treibenden ımercuralifeben Mate 
aus allen Sigenſchaffren / als ein erhebend Weben i aus? 
Er iſt ein Scyn aller Sigenſchafften / und auch Tas Leben derfel— 
ben / das Feuer aller Geſtalte gibt ihn / und nimt ihn auch wieder 
zu feinem Leben in ſich / das Waſſer iſt ſein Leib / darinnen er im 
Salniter Das Sieden macht / und die Erde iſt feine Krafft / dar—⸗ 
innen er feine Staͤrcke und Feuer-leben anzündet. 

46. Es iſt nur ein einig Element / und das wickelt ſich im ſal⸗ 
nitriſchen Feuer-ſchracke in vier Theil aus / als mit der Entzüne 
dung gibts cin verzschrlich Scucr Der Finſternütßß / und deſſelben 
Weſens /undim Schrack Des Todes ver Külte und der Finfter- 
sıu5 / theilet ſichs in zwey Weſen /uls nuch Der Subtilheit in 
Waſſer /und nach ver Srobheit in Erde / undnach der Beweg- 
nur des Schracks im Wallen in $urfr/ welche Dem Element am 
ahnlichſten iſt / Aber doch nicht gang im Weſen / Dann Das Sle— 
ment iſt weder heiß noch kalt / auch nicht treibende / ſondern 
wallende. 


Von der Begierde der Eigenſchafften. 


47- Ine jede Eigenfihafft behaͤlt ihre erfte Begierde / dann cine 

Eigenſchafft iſt anders nichts als cin Hunger , und Der 

Hunger faſſet fich ſelbſten in cin ſolch Weſen wie er ift/ und ins. 

ſalnitriſchen Sude gibt er cinen folchen Seiſt in die vier Ele— 

sichten : Dann im Element ift ver Urſtand Des Sude$ / aus 
welchem im SchraFf vier Elementa außgehen. 

485. Ein jeder Leib fichet im inneren Weben im Element 

un 
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nund Schen in vier Elcmenten/aber Tas wahre <chen 
ntshat nicht eine jede Ercatur / fondern nur die Leoben 
Is Engel und Seclen der Menfchen /welche im erſten 
tehen [in dehnen ift Das Elementbeweglich : In dena 
eritten Principi fichets flille / und ift als eine Hand 
ı rricvicrE! mienta,alscinen Yußggang oderWerct- 
IM führet, Damit er würcket und bLauet. 
n ame jede Kigcerichafft ver Natur ihre Speife in 
aer aus Den vier Elementen : Wie der Hyngerift / 
ang cine Eigenſchafft nus ven Elementen / Dann tie 
ata ſeynd ver Leib der Eigenfchafften / fo iffer cin jeder 
ineim Leiben: Erftlich ſeynd Die fulphurifchen Eigen= 
ch Der erſten und andern Impreflion , als nach der fin= 
Tui angitlichen Imprefion ‚und dann nach der Liebe⸗ 
cin Licht / als nach Böfen und Guten. 
finſtere Hunger begehret Weſen nach feiner Eigen⸗ 
Adiſche Ding / alles was ſich der Erden eichet / und 
Hunger begehret bitter Stechen und Wohe / ein ſolch 
zueten / gleih Dem Sifft-quaal nimme er auch aus den Sie— 
menten an ſich / und der Angſt-hunger begehret angſi lich Weſen / 
als der Angſt im Scthwefel: I:em, dir Mieluncolvy die Begierde 
zum ſterben / und zum immer Zrauren / und der Feuer-blitz nimt 
an ſich SZorn / Auffſteigen der Hoffahrt / alles wollen zerbrechen: ? 
in und über alles wollen herrſchen / alles zu verschren / und allein 
zufcyn : und nie Dice Bitterkeit / aus welchen Der Blitz entſte— 
ſtehet zum Neid und Haß / und Die Herbigkeit zum Geitz / und 
Ras Feuer zum Zorn. 
se. Allhie ift Die wahre Wegierde GOttes Zorns und aller 
Zeufel/ und ailes deſſen was wider GOtt und Die Liebe ift. ilnd 
ein golch Weſen zeucht Diefer Hunger in ſich /wie Das an den Erea>a 
titren ſe wohl an den Kräufern zugrfennen und gu forſchen iſt. 

2. Nun iſt Der Feuer-blitz der erſten Begierde als der fin— 
ſtern Natur Ende) und gehet im Scucr an das Sterben des 
erſten Hungers und Willens: Dann Das Feuer verschret alle 
GSrobheit Der erſten Seftalt/ und wirffts in Tod / und allyie ift 
das Secheiden ter zweyerley Willen / als einer der zurücke in des. 
Todes Eigenfchafft wieder cingchet/ und ift cin Wille im Leben 
der finfteren Begierde z Als Die Teufel dergleichen gethan ha— 
ben / wochkhe im Feuer-blitz im ſalnitriſchen Sud über Zeit und 
&mwmigfeit herrſchen welten / abervom Scift © Ottcs zurucke ge- 
Krıcben/ und aus Der Lichesbegierde gantz als ein Ekel — 

treue 
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ſpever worden: Alſo allhier auch geſchicht Der gottloſen Seelen 
des Menſchen / darauff vie Wahl folget. 

53. Allhhie ſt Das Ziel der Genaden-mwahl/ davon de Scyriffi 
ſaget: Datz GOtt die Seinen fen et / und allhie rgreifft 
ewige Luſt der Freyheit SOttes den illen-geiſt / de im firsttery 
Centro entſtanden iſt / und fuͤhret ihn rchs Stet en im Feuee 
ins Element. 

54. Im Salnitriſchen Schr Fe iſt die Moͤgligkeit bhinrtr 
fih und ffir ſich: Gcherter Wille der Begierde binte. Jıch/ fo iſt 
er nach dieſer Welt Neiche iradifch/ und nach dem ewigen ZEch 
reiche IN SOttes Zorn / und Far nicht GOtt ſchauen / x wende 
Ddanun wieder umb / und gehe 118 Sterben im Feuer ein / und ſterbe 
feiner Selbheit gantz ab / vnd gehe in Der Selaſſenheit des ewigen 
Willens ine ſalnitriſchen Schrack ins Elcinent eiıı/als in vie 
hiñ liſche Weſenheit ud Leibligkeit Dag der Hunger von reinen 

Element eſſe / fo hat er auch Ferner keine andere Brgierte/ dann 
er iſt imn Feuer Dem firengen finftern Hunger / welcy:. Fög iſt / 
abgeſtorben. | 

55. Alto entfichet aus dem Sterten im Feuer das Sicht / dann 
allyie wird die Freyheit angezündet / Das fte auch ein Hunger 
wird / undauch eine Begierde /Tas iſt num eine Liebe-bẽgierde / 
ein Liebe-hunger: Inter üufferen Welt ift das Sicht Der Son: 
nen in den vier Elementen / undift Die thierifche Liebe-begierde / 
als nach dem ſulphuriſchen Leibe und Weſen / Davon die Ber— 
miſchung und Multiplicatio entſtehet / als das vegetabilifche $c=» 

benz Und von dem Mercurio im Sulniter / darinııen Das fenf- 
bilifche Leben / darein das Scltirne in den lebhafften tie Vers 
nunfft ausden Eigenfchafften Des Sufnitri gibet. 

56. Dann Das gante Geſtirne ift anders nichts als cin Suls 
niter im Verbo Fiat „inder Bewegnük Des TRefens aller Weſen 
1 Feuer-ſchraͤck / in ten Eigesfchufften Der Salien ergriffen / Tur> 
innen alle Kräffte des Elemments als eine Außgebuhrt ſtehen: 
welche in den vier Elementen / als cin ſalnitriſch Saltz imner 
ſieden / und ihre Eigenfchafft in ihrer Begierde in den vier Ele— 
merten in Weſen Der Eörper einführen / wie aın Hobtz / Kraut 
und Sratk / und allen wachſenden Dingen zu ſehen iſt. 

57. Alto verſtehet uns nun ferner vom andern Centro, wel 
ches im Sterben des Feuers im Liecht offenbaͤhr wird / damit ſich 
der Ungrund der Freyheit SOttes in Grund der Natur cinfüuͤh⸗ 
ret / ſo wohl mit der innern Welt im Himmelreich in der Ewrg⸗ 


keit / als mit dem Aufferen RKeich in der Zeit. 
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Dieſes alles bat auch die Eigenſchafften der Beg,:crde / 

niuit Den Urſtand vorn erſten Principio „als vom erften Cen- 

mot rein recht erben im Seuer/es ftirbet „sur Das finftere 

eſt / er WBillen-gei@ gehet mit dem ewigen Willen zur Na— 

US aaaFeunuer-ſterle im Sichtwicter aus. Es iſt nur eine 

sıaanfmuaa ndes Griſtes / daß cin LCunger aus ter Freyheit 
Arffgehet / « Ho derſelbe Hunger iſt eine Liebe⸗begierde. 

o. Much ver Seclen de, Menfchen zeucht er Weſen von: 
Clemens Sottes / als im Söttlihen Sulniter die Goͤttlichen 
—alia oder Kraffte in ſich und uch Der Auggeren Welt-begierde 

acht Cr as Oleum aus dem Sulphur in Jich /in woclchem Dag 
augjereschen brennet: Alſo auch in den IBachfenden Metallifchen/ 
LIND was DAS ſeyn mug. 

60. Die Sonne macht Die Auffere Tranfmut tion, und va8$ 
Söttliche Liccht in ven Sı.lifchen Die innere / alles nach dehm ein 
Ding in ſeinem Gradu fichet / fo erreichet Der Humger cine Ei» 
senfidium 2 Dench in Der Zeit / von Der Zeif/ und denen in Der 
Ervigfeit / auch aus der Ewigkeit. 

Or. Der Hunger aus Der Ewigkeit iſſet von der Ewigbeit / 
und der vonder Zeit iſſet von der Zeit. Das wahre Leben aller 
Ercaturen iſſet vom geiftlichen Mercurio ‚als von der fechften 
Seltalt/ da alle Saltze im Weſen find / der Geiſt iffet von den 
fünff Senſibus, Dann das Imd Des Gerſtes Leibligkeit / und der 
Leib / als das vegetabiliſche Leben / iffetr vom Weſen des Su!phuris 
und Saltzes / dann Chriſtus ſaget auch alſo: Der Meenſch lebet 
nicht allein vorm Brod / ſondern von einem jeglichen Wori / dag 
aus denn Mund GOttes gehet. 

62. Sc iſt nun die ſech ſte Seſtalt der Natur / das außgeſpro⸗ 
chene geiſtliche Mort / und Das ſprechende Wort Dariıınen iſt 
Das ewige 22ort sin der erſten Impreſſion in der Finſternüßs iſts 
Das Wort SSttes Zorns / und in der Aufferen Welt der gifftige 
Mercurius-als eine Urſach alles Lebens und Nügens/alles Thons 
und Halles: So iſſet nun eine jede Sigenſchafft von ihrer Sleich⸗ 
heit in feinem Gradu, als der Zeit Hunger vonder Zeit / und der 
Ewigkoit Hunger vonder Ewigkeit / beydes der Geiſt des Mer- 
curi and der Seiſt des Sulphuris , da ihr Doch nicht zween ſeynd / 
ſondern wo Eigenſchafften. 

63. Alles was in einem Principio alleine nrftindet/ als die 
Creaturen Der aufferen Welt / die haben nur ein Degiment/aber 
zweyerley Neigligkeiten vom Guten und Boͤſen: Was aber aus 
zweyen Princiꝑpien urſtaͤndet als der Menſch / der Hat auch zweyer⸗ 

ley 
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lev Erien und Yiegiment/ als vom finftern Centro , und ron 
aufferen Centro ; erftirbet er aber feiner Selbyheit / und fuͤhret fei« 
gen Hunger in OOttes Reeich / ſo mager vom&öttlichenn Mercuric 
eſſen / als von den Goͤttlichen 5. Sinn mit der Seele / und vemn 
Element im Goͤttlichen Weſen / und ce. weiffet doch 7 .- Auffere 
Menſch in Dieger Zeit nicht Das Söttlia,. IRefen " vlich / ſon⸗ 
dern nur durch Jımagination,du dcr innereLeib durch en auſſeren 
gehet / als die Sonne Durchs Waſffer ſcheinet uno Das Worſſer 
bleihet doch Waſſer. 

54. Daͤnn alllhhie lieget unſer Fall in Adam:: Das Elemen⸗ 
durchdrang die 4. Elementa gunsglich/un ward IN Menſeyhyen gang 
eines / aber imFluch ſcheidet sich Das Element von der Seelen. 

65. Alſo lebet die arme Scele anjetzo nur im Gefaͤtßze der vier 
Elonenten / es ſey Dann daß ſie wieder ins Sterben des irrdiſchen 
ARillens in die Göttliche Begierde ingehe / und im Eleinent 
außgrüne. 

60. Alſo iſt auch der Auffere Leib im Fluche / und iff 1 apıı Der 
verfluchten Erden Eigenſchafft nur vom irrdiſchen Salniter / da 
immer ein Hunger der irrdiſchen Eigenſchafften wider den an— 
dern gehet / dann der Fluch iſt cin Skel in allen Saltzen / und da— 
ker komts / daß eine ſtaͤte Widerwertigkeit im Aufferen Leiobe ent— 
ſtehet Dann ein Hunger Der Eigenſchafften empfaähet vom an— 
Ternden&rcel; toll nun demLeib gerassen werden / daß er des Ekels 
log werde / ſo mutz er die Gleichheit Des Ekels( welche im Scibe 
als ein Sud ift entftanden ) nehmen / und ins fterken Des Feuers 
cinruhren/und in der Liebe-begierde vom Fluche Der Eitelkcit 
ausfübren. 

07. Das gehet nunanderfi nicht zu / alswie Das wahre Schen 
Der finſtern Sitelkeit abſtirbet. Des Äufferen Sebens Ekel cnt= 
ſtehet ausciner Eigenfchafft Des Saulßes / Das dem: Oehle des Le— 
bens zu wider iſt / alſo entzündet ſich der Ekel alſobald in den vier 
Elementen / uñ hebet im Salniter als ein fremd Leben an zuſieden. 

68. Dieſes frembde Leben vertunckelt und zerbricht endlich 
das erſte wahre Leben / ſo ihme nicht Widerſtand geſchicht / ven 
masg nicht beſſer gerathen werden / als mit der Gleichheit Des cine 
gefuhrten Srels / den das Leben batan fich genommen. 

09. So mus man der Tur dus thun / Das man Dem Leben thun 
ſollte / Dun es Des Skels loß werde. Die Eur muß vom ſelben 
Srel / deyn ſie in den vier Elcinenten auch von einer ſolchen fal—⸗ 
een Sinfuhrung in ſich bat an ſich genommen entlediget wer⸗ 
Den / ſie muß ins Sterben Der vier Slementen eingefuühret wer— 


den / 
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den / und ihr Geiſt muß uch in Der fuͤnfften Geſtalt init Veneris 
Begierde / als mit einem lieblichen Weſen tingiret werden/ Daß 
der geiſtliche Mercurius in Jovis Eigenfchufft auffache. DWerfte» 
be in aller vier Elemenier nuß Die Cur ihrer Kranckheit vonehe 
oſterben/ ie muß in die aulealler vier Sleinenten eingeführet 
werden: 3. yeuerfir et ſie ab der Irrdigkeit / und in der Faͤule 
Des Waſſere Jean syırıt/ und in Der Lufft-faule Des zuffts Ekel 
und Irrdigkeit: Alsdann führe mans in Venerem ein / und von 
Yeuere ii Jovem, fo wird Die Sonne in Der Liebe⸗beg erde auff⸗ 
gehen / ſo mag 1. it dieſen Dom Er! imLeibe widerſtanden werden. 

70. Alle andere Curen / ſo rohe und unwieder-gebohren ein⸗ 
gegeben werden / als da einer Kulte nimt / und wilder Hitze wi⸗ 
derſtehen / Deggleichen Der Hitze mit Der Kaͤlte / ſind nur cin wi⸗ 
derwertiger Feuer-ſchrack / Da ja das eutzuͤndete Feuer auffhoͤret 
zu qualiticiren / aber Der Schrack tritt in die Todes-angſt / und die 
Wurtzel des Efcls wird ein gifftiger Mercurius, es ſey Dann dag 
die Hitze uud Kulte zuvor mit Venere und Jove temperircet wi» 
ren; So iſts ja eine Stillung Des Ekels im ſalnitriſchen Sude: 
Aber Die Wurtzel des Srels bleibet ſtehen / es ſey dann Daß Das $e= 
ben ſtarck ſey / und ſeine Begierde mächtig aus Dem Ekel auge 
führe / welches Dein Medico wehl zu merden ift/ daß die rohen 
Kraäuter nicht die Wurtzel angreiffen / da der &Efel im Centroin 
des Lebens Seſtalt Eigenſchafft entftanden iſt / ſie greiffen nur 
die vier Eleinenta an) und ſtillen etwas / aber der Efel bleibet in 
der Wurtzel als cine verborgene Krandpeitfichen. 

72. Algo auch mit den Aftris zu verfichen ift / welche im aͤuſſe⸗ 
ren Leibe ihren Sud als einen eigenen Leib inden vier Elemen— 
ten haben / ſo die Cur mag vom Skelbder vier Elementen erloͤſet 
werden/foYaltauch Das Geſtirne in das Gute / und fuͤhret ſeine 
Begierde darein / fo wird ver Leib auch vom Skel— des Geſtirnes 
erloͤſet Dann die Schrifft ſaget: Es ſaͤhnet ſich alle Creatur ne= 
ben uns / von der Eitekeit log zu werden. Soiftvder Such der 
Erden, darein Das Geſtirne feine Begierde cinwirffet/die &itel- 
Tcit; ſo das nun ein rein Leben in fich Fchmäcket / {0 erfreuet ſichs 
auch darinnen / und ſtoſſet den Skel ſin ſich aus. 

72. Aller Sckel des oͤhliſchen Lebens entſtehet von dem inneren 
Mercurio im inneren Sulphur: dann auch Die Suͤnde urftindee 
Daher/ Dag ter gifffige Mercurius ( welcher die Urſache Des Lebens 
iſt rich im Feuer-blitz im Urſtand Des Salnitri im zurück wenden / 
wieder 11 dic Selbheit einfuhret / dann allda iſt der Urſtand des 
Gifft-lebens. 
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73 Einjedes Leben / Das chne Mackel ſeyn wil / das mußts im 
Wiuen⸗-geiſt zur Natur im Feuer des Eckeis der erſten Impref- 
ſion Des Brise abſterben / und muß im Billenzgei zur Na— 
fur als cin gelaſſener Wiile Jich Lay; 1 durchs Sterb min Liccht 
Der Liebe ausfuͤhren: es ſey himmliſch der irrdiſch / fr um eg den 
Proceishyalten/ oder komt nicht zur heͤchſfen Bol nunenpeitin 
ſeinem Gradu. 

74. Dann daß dem Menſchen nicht konte gerahten werden 4 
des Liebe Centrum ver Liebe Begierde gienge Dann wieder in die 
Nenfhheitcin/ und führete das cigene Leben / als oie menſchliche. 
Selbyheit Durchs ſterben in ſich aus / das iſt ein gerecht Fuͤrbilde / 
daßs alles was da wil vom Eckel frey werden / als vom Fluch / das 
mußz Den vier Elementen im Sckelabſterben / und ſeinen Grad 
durchs ſterben des Feuers im Liechte ausfuͤhren: Alſo iſt auch in 
der Erden Der ſalnitriſche Sub / Ta Metalla und gute Kräuter 
und Baͤume auswächſen / eine jede Eigenſchafft iſt begierig nach 
der Gleichheit / und fo fie die Sleichheit im Sulphur ud Mercurio 
nag in der Licebe erreichen / fo fuͤhret ſie ſich Höher aus als fie in ih» 
rin Gradu iſt / gleich wie ſich die ewige Freyheit mit ihrer Luſt 
Turch die ewige Ratur Durchs Feuer in Begierde einführet / und 
damuit viel hoͤher / als in Krafft und Migjeſtaät ausführet. 

75. Alſo iſt allen Dingen nachzuſinnen / dann alle Ding ur— 
ſtaͤnden aus einem einigen Weſen / daſſelbe iſt ein Myfterium ul= 
ler Weſen / und eine Offenbahrung des Ungrundes im Grund. 

79. Alle Ding werden aus Dem Myſterio Magno gebohren⸗ 
und gehet je cin Grad aus dem andern/und was nun für fich gehet 
in ſtinem Gradu,dag empfahet keinen Eckel / es ſey dann in WMWach⸗ 
ſenden oder Lebhafften: was aber im ſich in feine Selbhoit cine 
gchet/ als cine cigene Luſt / Das empfahet im Durchgehen der Gra- 
duum einen Eckel / Dann cin jede Seſtalt Der Natur aus dem 
Myſterio nimt feiner Eigenſchafft Weſen in feinen Hunger / und 
darinnen wird ſie nicht gequälet / Dann cs iſt ihre Eigenſchäfft. 

77. So uber Der Wille Zurich in dic Gchurth Derandern Si— 
genſchafften eingehet / ſo empfahet er Dietuft/und die Luſt macht ei⸗ 
nen Mimger/ und ter Hunger nimt Das fremde Weſen in ſich— 
Rest iſt der Eckel umd die Turba gebohren / Damm derſelbe ARille 
iſt wider den Lauff Der Natur inmcin fremd Weſen cingeganmgenfe 
das nicht inner Eigenſchafft ijt / Taygfelbe fremde Weſen herrſchet 
niinin den fremden J2illen/ und iberwindet den Willen / jeizt 
muygcsver Wille gusſpeyen / oder wird vonm fremden Weſen ſel—⸗ 
ber ausgeſpeyet. 











78. So 
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73. So es dann auch nicht ſeyn mag / fo hebet fich Zorn und 
Widerwillen an: dann die Eigenfihafften lauffen zu ihrem [Zen- 
tego der er en Iımpreflion , und ſuichen Die Feuers-ſtarcke und 
Ducht/ U von im Eörpe Die Kilfe und Hitze entſtehet / und 
flchen is ce ander als Sa ıdc / Davon die erſte Mutter in ihrer 
grimmigfter Mopheit / ach Der ftrengen Imprefibon erwecktet 
Nird / alsdar ıafmetcer Streit der Ube. winduingſan / und wel— 
che Eigenſchafft Die Macht behalt / Die ſteſſet Die andere in Todes 
Eigenſcheifft / als in die Berzehrligkeit ins Haus Des Clendes. 


Das 15. Sapittel. 


Bon der Willen des groſſen Myfterii in Gutem und 
Boͤſem: wo von cin auter und böfer Wille urftiinde I 
und wie fich einer in andern einführe. 


x. Ine jede Sigenſchafft nimt ihren Urſtand von der 
M erſten als von Der Impreflion oder Begierde sur 
Datur / als aus dem Myſterio Magno, und führet 

— fich als cin Leben aus ſich / gleich wie Die Lufft aus 

ven Sceucr ausschefzuit alles was in cinens Willen 
für sich gehe / das iſt unyaltlich / Danı es gibt Jich Feiner Eigen» 
ſchafft cin; cs wohnet vom erſten Urſtande an nur in Jtch / und 
gehet in ecinem ZBillen aus. 

2. Und das iſt Der wahre Weeg der Ewigkeit darinnen Feine 
Zerbrechligkeit iſt / ſo cin Ding in ſeiner ſelbſt-crigenen Eigen— 
ſchafft bleibet / dann das groſſe Myſtecium iſt von Ewigfcii: So 
nmunkie Sehtilideitiiee us ſich gehet / und ſich aus Joch ctfenbude 
ret / fo ſtehet dieſelbe Seſtalt mit der TSurizel im Alyſterio der 
Ewigkeit. 

3. So ſich aber Die Geſtalt aus ſich in cine andere Luſt cinfuͤh⸗— 
ret / daß zwo Sigenſchafften in einer wobnenfollen / fo ent fische 
daraus der Widerwille und Eckel / dann von Swigkeit iſt im 
Weoeben nur das Element geweſen / und die ſreye Luſt per Ewig— 
keit / welche mitihrem QABcben von groſſen Myſterio der Ewig-— 
Feii:t usgengenſ als ein Geiſt / welcher Geiſt SOttes iſt. 

+. Als ſich aber das groſſe Alyſterium einmahl beweget / und 
Dice freye Luſt in Begierde des Beſens cingefuͤhret / ſo in in der 
Begierde er ilreit angegangen van Da ſeond ind erte 

















Er 
aus dem Sleinent / welche3 nur Einen Willen ſuühret / vier Ele- 
menta entſtanden / als viererley Begierde und Wiälen / welehne in 
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einem einigen Leibe regieren / da iſt nun Widerwebdtigkeit und 
St eit / als Hitze wider Kalte/ Seuct wider Waſſer / Lufft wider 
Erde / ein jedes iſt des andern Tod und Zerbrechen. 

5. Alſo Tan dic Creatur / fo in di ſein Regiment eher / nichts 
als cin immer⸗ſterben und ein Str *ift / ſie iſt ein Feirndſchafft 
an ſich ſelber und mag ihr nicht gera. en werden ſie gehe dann 
wieder in einen Willer cin / welches aucg ı schen Fan / die 
Biele der Willen gerbrechen dann / und ſterben der Begierde/dara 
aus Die gier Elemenra entſtehen / gäntzlich ab: alſo Dag der Zusiue 

ieder Das werde / als er von Ewigkeit gewefen It. 

©. Darinnen wir Menſchen erfennen/ was wirim Regiment 
Terrier Elcinenten ſeynd / anders nichtsals cin Streit und QBie 
verwille J rin ſelbſt⸗Feinden / cine Begierde des Eckels / eine Luft 
des Todes / Dann die Luft fo aus der Begierde entitchetinug ſter⸗ 
pen / ſoll derWille ( der aus dem aroffen Myfteriovon Ewigfeif 
ausgegangen/ welchen der Geiſt GOttes ins Menſchen Bılde / 
als in Die Gleichheit GOttes einbließ) vom Ecke! und Wider— 
willen frey werden / fo mug die Begierde der vier Elementen 
tierben / und der (IBille wieder ins einige Element eingehen: Er 
mus wieder der Ewigkeit Dicht annchinen / und in eincm &lc>» 
sucatwallen / und ausgchen / in maſſen ihn dann GOtt auch alfo 
gefchaffen hatte / welchen er fich felber entgegen geſetzt / und ins 
Pregiment der vier Elementen eingeführer/ in welchem er ihıne 
Ken Todangeerbet / fowehl den Streit in des Schens Geſtalten / 
davon ihm Krandheit / Ecfel und Widerwillen entftchet: dann 
alles wasin GOttes Willen Ichet/ dasift entweder nicht in der 
eigenen Begierde geurſtaͤndet oderobs darinnen geurftander ift/ 
fo iſts der cigenen Begierde wieder al florben. 

3. Aller Wille Der in feine Selbheir eüngehet / und den Grund 
feines Lebens Seftaltnug ſuchet / Der bricht fich vom groffen My- 
fterio ab / und fritt inein Eigencs/ erwilcincigen Regiment 
ſeyn / fo ifts alsdann Dem erſten Myfterio zumider / Dann daſſelbe 
ift alleine alles) und Das Kind wird für böß erfannt/ Dann cs firc» 
bet in Ungehorfam wider feine eigene Mutter / die es erbohren hat: 
fo aber Das Kind feinen Willen und Begierde wicter in Das cina 
führet / Daruıs es erbohren und geurſtändet ift / fo iſts mit Dein = 
ſelben gantz eins und mag vorn nichts turbiret werden / Tanıea 
schet in Nichts cin/ als nur in Das Weſen Daraus cs ift aus⸗ 

angen. 
r Alſo verftche Menfch / was dir zuthun ift / beſchawe Dich in 
Dir feller / was du biſt / ob du in der Gelaſſenheit einer Mutter 
(Dur 
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(Daraus vu im Anfang biſt erbohren und gefchaffen worden) 
ſteheſt / ob Du mir demſeiben Wiillen geneiget biſt / wo neeht ſo 
wiſſe Das Zu ein abtrinnig ungehorſam Kind biſt / und dich ſelber 
ara Scan gemacht haſt / ndeme Dur Lift in eigene Begierde und 
Willen Sin anzen/undh TOich zum Sigenthumb gemacht / alſo 
rkanſtunguct, nicht in De erſten Mitter wohnen / fondernindir 
alter: Dam. AUlile iſt in die Sel heiteingegungen/ und 
alles was dich krancket und aängſtet / das iſt deine Selbheit / dit 
zugeht Dich zum ſelbſt-Feinde / und führeſt Dich ins Tellfte 
ſterben ein. 

9. Wiltit nun aus Den ſterben wieder ausgehen / ſo muftu Deine 
eigene Begierde / welche sich in fremde Weſen einführet / gang 
verlaffen/ und in der Selbheit und cigenen Begierde werden alg 
ein Nichts / auff Day Du nicht mehr Dir felber wilftnoch begehreſt / 
Dir miuſt Deine Begierde wider ganglich mitder Gelaſſenheit in 
den Swigen / aAls in SOttes Willen einführen/ auff daß Derfelbe 
Wille Dein Wille und Begeyren ſey: auſſer dieſem iſt eitel Moht 
und Tod / cin immer-ſterben und verderben. 

zo. Dann Daher urſtändet Die Genaden-wahl / in deme der 
menſchliche Wille / welcher aus der Einigkeit der Ewigkeit iſt 
in cin Eigenes als eigene Luſt und Begierde cingegangen: So 
ſich der wieder von der Selbheit abbricht / und inscigenen MWile 
lens ſterben eingehet / und ſeine Begierde alleine wieder in die 
erſte Mutter cinführet/ fo erwählet ihn die erſte Mutter wieder 
zum Rinde / und machet ihn mit dem einigen Willen der Ewig— 
Feitcinig: Deraber inter Scleheit bleibet/ ver bleibet inewigen 
Sterben) alsineiner ewigen felbft: Feindfehatft / und das wird 
auch alleine Stunde genannt / darumb Dakicscine Feindſchafft 
wider Gott iſt / in deme Die Creatur wil ihr eigen ARegiment ſeyn. 

1x. Alſo kan ſſie in ihrer Selbheit / als in cinem ſtreitigen Re— 
giment nichts gutes wollen noch thun / und wie ſie ihr ſelber nichts 
als nur Das Sterben und Den Tod anthut / erwecket ind qualifici- 
rende macht / alſo kan ſie auch ihren Mit-gliedern anders nichts 
thun: dann daher urſtändet auch Die Lügen / Dass Die Creatur die 
Cinigfeitim Willen GOttes verlaͤugnet / und ihre Selbheitaf 
Die fi Ueſetzet / daß ſie aus der Einigkeit ausgehet indie Re sterde 
und eigene tube: erkennte ſie / daß alles Weſen der Mutter gen / 
Die ſie gebohren hat / und hielte nicht Das Weſender Mutter für 
ihr Eigenthum / ſondern für gemeine / ſo entſtunde nicht der 
Hein) Neid / Streit und Widerwille [ is welchem der Zorn / 
als das Feuer der Zerbrechung entſftehet. 

32 12. Alle 
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x Alle unten entfichen aus der Selbheit / danvx dic Selb⸗ 
Hei ſchwinget ſich mit der Begierte in ihr eigenes /fte maͤchet Jich 
zumScis und Reid / ſie zeucht in ihr felbft- Begierde fremdes Woe 
gen an ſich / QOnd machet Des freinde ı 25ctens Befir.rauch zum 
Feinde gegen lich / alſo dag Sünder: it Suünde / Er cl nit Edel 
gewurderwird/ und alles in- undun “reinanderl affet / als ein 
eitel Grewel der ewigen Mutter. 

13. Alſo iſt uns in gleichen zu ſinnen von Dem wiedergebohr— 
nen Willen / Der aus ſeiner Ichheit oder Selbheit wicder 1... 8 
elaſſenhert cingehet/ / der wird der Selbheit ruch zum Feind 
and zurm Eckel / gleich wie die Kranckheit cin Feind de" Geſund-⸗ 
heit / und herwieder die Seſundheit cin Feind Der Krandheit 
ft / alto ift der gelaffene Wille und auch Der eigene Wille cine 
state Feindſchafft / cin immerwährender Krieg und Streit. 

24. Der esgene Wille fischet nur was zu feiner Selbheit dic» 
net: und der gelaffene Wille ſorger ihme nichts / ſondern führet 
ſeine Begierde nur einig allein in ſeine ewige Mutter / daß er mit 
ihr ceinig ſey / er wil nichts ſeyn / auff daß die Mutter in ihme als 
lein alles ſey: der eigene 2Bille ſaget zum gelaffenen Willen : 
Du biſt närriſch daß Du Dich Dem Tod ergibeft / und mächteft weht 
herzlich in mir leben / aber ter gelarfene XRille ſpricht: Du biſt 
mein Eckel / Pein und Widerwille / und fünreft mich aus der 
Ewigteitin cine Zeit nur in Jammer und Elend ein / du kraͤnckeſt 
mich cine Zeit / aAlsdann gibſtümeinen Leib der Erden/ und die 
Seele der Hoͤllen. 

rs. Die rechte wahre Sclaffenheit/ iſt das ſterben des Eckels 
wider GOtt / wer ſtine Selbheit ganslich verlaͤſſet / und ſich mie 
Bemuͤthe und Begierde / Sinnen und Willen in GOttes Erbar⸗ 
men eingibt / in das Sterben IEſu Chriſti / der iſt der irrdiſchen 
Welt mit Dom Willen abgeſtorben / und iſt ein zweyfacher 
Menſch / da der Sckel nur in ſich ſelber auch zum ſterben wärcket / 
aber ver gelaͤſſene Wille lebet in Chriſti Tod / Und ſtehet immer—⸗ 
dar in Chrifli Aufferſtehung in GOtt auff / und ob Die eigene Be— 
gierde ſundiset / welche ja nicht anderſt thun kan als fndigen / 
ſo lebet dech der geluifene Wie nicht in der Sünde: Danneritt 
der Suünden-Begierkenabgeſtorben / und lebet durch Thriſtum in 
GVDtt/ tin Lande der Lebendigen / aber Die Selbheit lebet im Sande 
Des Toedes / als imimmer-ſterben in der innner-Feindſchafft wis 
der GOtt. 

15. e⏑——— 
kel rver GOt 











denſch iſt im Fluche GOttes / und ein Fre 
vers / der ananders nicht fuel ruals ſeine 
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Selbheit / dann er iſt im Grimm GSoOttes; und ob er etwas zutes 
thut / Das thirt er nicht aus ſeinem ſelbſt-Willen / ſondern der in 
SOtt go iſſene Wille zwenget ihn daß ers thun nug/wascr ſel— 
ber nicht jernwil/ und Sↄ2ers nun thyut / ſo thut ers nur als ein 
Werck-ze. des gelaſſeren Willens / nichtaus ſeiner Begierde / 
jenternau 8 Siilen / welcher Den gelaffenen IBillen in 
winer Begierde als einen Werck-zeug führck. 

7. Darumb wer nun GOttes Reich ſchawen wil/ und dahin 
gelangen / Der mug ſeine Scele aus der Selbheit / aus Der isıdie 
\Hen Begierde ausführen / gleich bie der Arstdie Eur der Kranct- 
heit aus der peinlichen Begierde ausführet / undin cine Liebe— 
Begierde einfuͤhret / bo fuͤhret aAlsdann Die Cur die Kranckheit ie 
Leibe auch aus Der peinlichen Begierde aus / und in einée Liebe— 
Begierde cin: vie Kraͤnckheit wird Der Artzucy Hnecht / alſo atıch 
im gleichen wird ner irrdeſche boͤſe Wille / fo der Seelen Wille 
euriret wird / des geſaſſenen Willens Knecht. 

28. Der eicmentifche und ſyderiſche Menſch fell nur der Werck⸗ 
zrug feyır/ damit Der ſeelen-Menſch im gelaffenen Willen ar⸗ 
beitet / dann darzu hat ihn auch GOtt geſchaffen: aber die Serle 
hat ihn in Adam zum Herren gemacht und eingeſetzt / und iſt in 
fein Sefüangnüs eingangen / und ihren Willen darein begeben: 
fo ſie aber vor SDtics Kind ſo erkannt werden / ſo mirß fie Deine 
wieder abſterben / und in GOttes Willen in Ehriſti Tod in der 
irrdiſchen Selbheit und Begierde gang erſterben / und in GOttes 
Willen gantz new erbohren werden / und Dem irrdiſchen Willen 
in der Selbheit den Gewalt ſnehnien / und über ihn herrſchen und 
ihn im Zwang führen / als cin Meiſter feinen Werck-zeug / ſo ver⸗ 
leuret alsdann die Selbheit den GSewalt / und gehet auff Die Luſt 
der Selbheit / als cin immer-Sahnen / die Selbheit fahnıct ſich als⸗ 
dan immerdar nach ven Geſtalten ihres eigenen Lebens / als nach 
eigenemm Glantze / und nach der irrdiſchen Bielheit; Item nach 
Neide und Zorn/chfie die Bielheit nicht erreichen mag / und nach 
Lirgen der Faͤlſchheit: dieſes ſind Die Lebens-geſtälte der irrdiſchen 
Solbheit. 

19. Aber der gelaffene IBille tritt als ein Ritter dieſerSchlan— 
g6. immer auff Den Kopff / und ſaget: Du biſt vom Teufelund 
HB Ottes Zorn entſtanden / ich wil deiner nicht / du biſt cin Ecrkel 
vor GOtt; und ob der gelaſſene Wille bißweilen mit der ſalſchen 
Luſt gefſangen wird wann ſte ihn mit des Teufels Begierde und 
Einführung feiner Imagination uͤberhaͤuffet und bewaͤltiget /ſo 
ſchreyet doch Der gelaſſene werte altehait wieder im — 
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Hall / daß ihn GOttes Wille wieveraus dem Eckel des odes 
ausfuͤhret. 

20. Der gel ſſene Wille hat allhje in dieſer Hüͤten keine 
Ruhe / er muß immer im Streit ſtehe / danner ſtehe mieinem 
talfıden Haufe zur Herberge: Er iſt we linfichfelke .n Gottes 
Handt / aber außer ſich Telber ift er im De Mn hlund des 
Abgrundcs GOttes Zorns im Reiche der Teutel / welche ftäfe» 
neben ihme hergehen / und Die Seeſe / als das Centrum begeh 

zit ſichten. Alſo auch im gleichen ſtehen ihme Die arıten Engel im 
gelafienen Willen / als in Gotte) Begehren entgegen / und Ichüt? 
sen ihn vor der gifftigen Imagination des Teufels / fie ſahen auff 
Die feurigen Pfeile des Boͤßwichts / wie &. Petrus faget. 

22. Dann alles iſt rn Wuͤrcken und Begehren Des Menfchen/ 
SOttes Siche und Zorn: Er ftehetin dDiefer Hüften / in dieſer 
Zeit) in der Porte aus und ein. Beyoe ewige Principia ſeynd in 
shıne räge/ wo der Seelen Wille ſich hinbegibt / allda wird er ans 
genommen / und darzu wird er erwaͤhlet / er wird von beyden ge⸗ 
zogen /und ſo der Wille der Seelen in der Selbheit bleibet / fo iſt 
er am Bande GOttes Zorns: So er aber aus der Selbheit aus 
gehet / und ſein eigen Regiment verlaͤſſet / und ſich nur ſtaͤts in 
BOttes Erbarmen / als in Chriſti Leyden und Tod / und in feine 
Auffer ſtehung und Wiederbringung cinwürfft/ und ſelber nichts 
wil / ohne was GStt in und durch ihn wil / fo iſt der Wille dem 
chen und Begierde des Zorns GOttes abgeſtorben / dann er hat 
kein eigen Leben / ſondern lieget im Tode der Seltheit/ fo mag ihn 
des Teufels und Zorns GOttes Begierde nicht ergreiffen / dann 
er iſt als cin Nichts / und iſt Doch in GOtt im Goͤttlichen Weſen 
an allem / erlchet/ aber nicht ihme felber / fondern feiner erſten 
Mutter ver Ewigfeit: Erift wieder am Ziel / da er war che er 
eine Ereatur ward / und in dem Willen darein ibn GOtt ſchuff / 
und iſt cin Inſtrument im Halle SOttes / auff welchem alleine 
SDHttes Willen⸗geiſt fchlaget / zu feiner Ehr und Wunderthat. 

z2. Alles eigenes Suchen und Forſchen in der Selhheit ift cin 
vergeben Ding: Der eigene Wille ergreifft nichtsron GOtt / 
dann er iſt nicht in SOtt / fondern auffer GOtt in feiner Selb» 
heit / aber der gelaſſene Wille ergreiffts / dann nicht er thucs / 
fondern der Seiſt in Dem cr ſtille ſtehet / deſſen Werck⸗zeug er 

ft / der offenbahret ſich in Goͤttlichem Halle in ihme fo viel er wil. 
23. Und ob er inder Selbheitdurch Sorfchen und Lernen viel 
egreiffen mag / welches nicht ohne ift / fo iſt aber Doch fein Bes 
riff nur auſſen im ausgefprachenen Wort / als in einer — 
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DST. „sabens / und verfichet nichts von der Form dcs ausge» 

frrochenin Worts / wie das in feinem Grunde fichet / Dann er iſt 

nur in der Form von auſſen gebohren / und nicht in der Krafft der 

—— in / welcher E und weder Anfang / Infaſſung noch 
unde Das. | 

24. ZU ber nun vo innen ausdem fprechenden Hall GOt⸗ 

s im Wille Wttes gebohren iſt / Der fähret im Grund 
und Ungrund uberalfrep/ und iftan Feine Form gebunden) danır 
er jahret nicht inder Sclbyeit / fondern der ewige Wille fuͤhret 
ihn als feinen Werck-zeug / nach demes GOtt gefaͤllet. 

25. Welcher aber alleine im Buchſtaben geboͤhren iſt / der iſt 
in der Form des ausgeſprochenen Worts gebohren / der faͤhreẽt in 
ver Selbheit / und iſt cine eigene Stimme) dann er ſuchet was er 
wil/ und fircitet ınnb Die Form / und laffet ven Seiſt / der die 
Forin gemacht hat. 

26 Ein ſolcher Doktor iſt Babel/der umb die Forın des Worte: 
zanTter und greinet / und immerdar den eigenen Bceiftund Zer— 
Fund in der Ferm einführet und fchrepet : Die Kirche Chrijti / 
Und iſt nur ein cigener Hall/ verftchet nichts vrın Geiſte der 
Form / welcher ungefaſſet / und ohne Ziel und Maſſe auff feinem 
zugerichten Inſtrument ſchlaͤget wie cr wil / dañ nicht ver Bahn 
Bnd eigene Gedancke / welcher im ausgefprochenen Halle cnte 
ſteyet / iſt GOttes Wort / fondern ver im gantz gelaſſenen Wil— 
len in Gͤttlicher Krafft im ewigſprechenden Aßort in GOttes 
Seiſt entſtehet / der urſtaͤndet aus GOttes Halle, und machet die 
“ormim Hertzen / als eine Goͤttliche Begierde / dadurch der See— 
BB Wille in GOtt gezogen wird. 

27. Der iſt Der Hirte und Lehrer Chriffi/ der Durch Christi: 
Thür eingehet / Das ift/ Durch Chriſti Seiſt Hallet und Ichrer: aufs 
ferhalb iſt nur die Form / als die Hiftoria/ daß es cinmabl ge— 
ſchehen ſey / daß man lich deß alleine annchmen und trä ſten ſoll 
aber dieſer Wille bleibet herauſſen / dann er wil ein Genaden=- 
angenommen Kind fcyn / und nicht feiner Selbheit in der Sena= 
den erſterben / und der Genaden Kind in Dem gelaffenen Willen 
werden. 

28. Alles was von Chriſti Genugtuhung / und ſich des Leydens 
Ehrifti troͤſten lehret / fo es nicht alich den wahren Srund lehret / 
wie man der Selbheit in Chriſti Tod abſterben ſoll / und ſich im 
gelaſſenen Willen gang in Gchorfam GOttes / als ein neues⸗ 
Kind eines newen Willens cinergibt / das iſt herauſſen und 
nicht im ſprechenden Hall SOttes / als in Chriſti Thür. 

J 4 29. Kein 
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29. Tein Heucheln noch Zröften Hülfft nichts/fondern. .jule 
ſchen Willen und Begierde in Chriſti od abſterben / um in ihm 
im gantz gelaſſenen Willen in Cyhriſti Tufferſtehung aruffſtehen / 
und Die irrdiſche Selbheit immerdar oͤdten / und da Boͤſe das 
der irrdiſche Wille in Luſt einführet dampfſen / a B.inkböfcs 
euer Das immerdar brenney wil. 

30. Nicht tröften und Das Leyden Ehrırn. „wu fpiße ſteller 
ift ver wahre Slaube ; Nein / nein / sr ift nur auffen und nicht ine 
nen / ſondern cin umbgekehrter IBille / der in Dicwe feiner irzvı>» 
(B..3 Boßheit eingehet / der deren nicht mehr wil /RXnd aber befin— 
Det / daß er von der eigenen irrdiſchen Luft gehalten wird, und ſich 
mit ſeinem umbgekehrten Willen aus dieſem Eckel und falſchen 
Begierde gantz in SOttes Erbarmen mit groſſer ängſtlichen 
sBeaierde in Chriſti Schorfam / Leyden und Tod einwirfft / und 
Der irrdiſchen Luft im unbgekehrten Willen in Chriſti Tode gang 
erttirber / Der nicht wicder aus Chriſti Tod heraus wil / Der immer 
ſchreyet: Abba, licher Vatter / nim deines Sohnes Gehborſam für 
mich in Dich / lag mich nur in ſeinem Schorfum in Dir in ſeinem 
Tode leben / lag mich in ihme fferben | auff daß ich in mir nicht 
kin) ſondern in feinem Willen / infeiner Menſchheit invdir lebe 
und bin nimm mich nur infeiner Aufferfichungan / und nicht 
mich in meister IInwürdigfeit / fondern mich in ihme: Say ınich 
in mir todt ſeyn / und gib mir ſein Leben / auff daß ich Bein gchor= 
ſamer Sohn in ihme fiye/ daß fein Scyden und Tod mein 
fey / und ich Derfelbe Chriflus ver den Tod hat feine Macht ges 
nommen in ihme /als cin Sweiglein feines Lebens / für Dir ſey. 

312. Alfo und gar nichts anders ift Der wahre Chriftliche Glau— 
be / cr iſt nicht alleine fröften / fondern cine immerwährente Des 
gicrde : Die Begierde erreichef Das Leyden Chriſti / welche imıner= 
Dar gerne wolte geborfam ſeyn / wuͤſte Jie nur/ wie ſie ſich vor 
inne gebähren ſolte / welche ſtäts vor ihme niederfället / und ſich in 
Die hoͤch ſte Demuth vor ihme einſencket / die alles gerne leydet und 
thut / nur daß fic möge Genade empfangen / welche willig iſt das 
Creutz Chriſti auff ſich zu nehmen / und aller Welt in ihrer Selbe 
heit Spott nichts achtet / ſondern immerdar in Chriſti Liebe-be⸗ 
gierde eindringet. 

32. Dieſe Begierde alleine wachfet aus Chriſti Tode / aus ſei⸗ 
ner Aufferſtehung in GOtt aus / und bringet Fruchte in Gedult / 
welche in GOtt verborgen ſind / davon der irrdiſche Menſch nichts 
weiß / dann er befindet ſich in feiner Selbheit. 

33- Ein wahrer Chriſt iſt ein ſtaͤter Ritter / und gehet gantz 
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riffe Perſon im Willen und Begierde(wie er auff Erden if 
canhe gen) ein. Co Fuss wolte/ alserauf@rden Keng / 
den Tde alerwinden/ un’ Die menſchliche Selbheit indie wahre 
Selaſſeneit in SchorfunasDttes einfuͤhren: d s begeyret auch 
ei rechter Chriſt zu thun er begehret immerdar des Todes und 
Grimmes BSohheit abzurrerben / und ſich in Gehorſam einzuge— 
ben / und ir brits feinen Gehorſain in GOtt auffzuſtehen 

id zu leben. 

4. Durumblieben Bruder / hütet euch vor Chriſti Purper⸗ 
mantel den unbzunehmen / dann ohne einen geluffenen TRilfe»j 
Ehne Reime der Suͤnden / und ohne Umbwendung des IBillenss 
wird er Thriſto nur zum Spott umgenommen: hütet euchvor 
Ber Lehre / die von eigenem Bermögenichret/ und von Werken 
Der Piechtfertigung. 

35. Ein wahrer Chrift.ift felbft das groffe und ängſtlirhe 
Werck / Das immer in @DOttes IBillen- Begierde würdet und 
treidet wider dic cigene uff der Selbheit / er wil immerdar gerne 
thun / und wird aber doch vielfaͤltig von der Seltheit schalten: 
Cr zerbricht die Selbheit als ein Sefäsge / darinnen er gefangen 
ligt / und grüner mit feiner in GOtt gelaͤſſenen Begierde im Wil— 
len⸗geiſt GOttes inuner aus ( als eine ſchoͤne Blume aus der Era 
* ausgrunet) und würcket mit und in BDO / was GStt 

efaͤllet. 

36. Darumb foll die wahre Chriſtenheit wiſſen und anjetzo 
hoch zu Semüthe führen / was ihr gefagt wird / daß fie vom falſchen 
Wahn des Tröftens ohne Umbwendung des Willens ſoll aus 
gehen / es iſt nur eine ausgefprochene Form der Wiede rgeburth. 
Ein Chriſt muß ein Geiſt mit Chriſto werden / und Chriſti Wil— 
len und Leben in ſich fuhren: Die Form mache ihn niche new / es 
huͤlffet weder troͤſten noch gute Wort geben / ſondern ein Sterben 
des boͤſen angebohrnen Witllens / und ceine Aufferſtehung eines 
neuen Willens / der GOttes Kind / und aus Chriſti Tode ausgea 
bohren ift / kein anderer Wille crreichet Chrifti Erkbfchafft/ mein 
vielwiſſen thuts auch nicht/der Vieh-hirte auf Dem Felde iſt Sott 
fo nahe als cin Doktor: feine Sabtilheit im Zancke umb den 
Weeg GOttes huͤlfft nichts darzu / es iſt nur eine Berhinderung 
und 9ſalffyhalten. 

37. Der wahre Wille gehet in die Liebe GOttes und feiner 
Kinder cin/ erfuchet keine Forme / ſondern er fället vor ſeinem 
Schoöpffer zu boden / und begehret des Todes ver falſchen Selbe 
heit / er ſuchet das Werck der — allen Menſchen / er wil 
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nicht IM Spotten der Welt grünen / fondern in feincı 
fein gankes Leben ift einc lautere Buſſe und eine immer-dewe 
des Ubels das ihme anhanget: Erfuch- t feinen Glank / ſich da⸗ 
anit ſchen zu lanen / ſondern lebet in Temuth: Ererf nnet ſich 
ſtats für unwürdig und für cinfältig/fi 'n wahresChri enthumb 
äſt inınc in feiner Selbheit immer verbo. ıcn. 

38. Er ſaget: Ich bin in winer&elbheit: Knecht / un 
habe noch nie recht angefangen Buſſe zu thun oder zu würcken / er 
äaſt immerd ar im Anfange Buſſe zu würcken / und wolte dic Ye 
De. füſſen Genaden immer gerne erreichen / er geh dahin als ein 
angſtlich Weib zur Geburtharbeitet / und weiß nicht wie ihme 
geſchicht / der Herr verbirget ſich vor ihme / auff daß fein Würcken 
gegen ihme grotßz werde: Er ſaͤet in Angſten und TIhränen / ımıd 
kennet nicht feine Frucht / Tann fteiftin GOtt verborgen; wie 
ein mühfumer Botte cinen weiten TReeg nachdem Zicl/ Dabiner 
begehret / lauffer z alſo auch Inuffet er nach Dem meiten Zicl feiner 
Diume / und findet der nicht / es erſcheine ihm Denn fein Perlein in 
ihrer Schöne) und faſſe ihn in ihrer Siebe: fo die von ſeiner Scle= 
heit wieder weichet / fo gehet das achzen und graͤhmen mit ſtäter 
Begierde wicder an/ und ruffet cin Tag dem andern / Der Tag 
Der Nacht / und die Nacht vom Morgen / und iſt Da keine Stätte 
Der Ruhe in der irrdiſchen Selbheit / Als nur im ſchönen Sonnen— 
glantz feiner edlen Perlein / wann ihme die Senne in der Fin— 
KRernusg auffgehet / fo weichet die Nacht / und iſt alles Aengſten 
Tahin. 

39. Darinmmb liebe Bruder / hütet euch fürn Zancke und Ver— 
cehten/ da man umb die buchſtabiſche Form zancket; cin wahrer 
Ehriſt Hat umb nichts zu zancken / dann er ſtirbet ſeinen Ders 
nunfft-obegehren ab/ cr begehret nur GOttes Wiſſen in feiner 
Siebe und Genade / und laffet allesandere hinfahren / wasınnb 
Die Form zancket / Tann Chrifti Geiſt mut Die Form in ihm felber 
nmachen / Die aufſere Form iſt nur cine Anleiterin/ SD2ttınug 
Menſch werden / oder der Menſch wird fonftniht GOtt. 

40. Darumb iſt cin Chriſt der einfaͤltigſte Menſch auff Er⸗ 
den / wie Efaias ſagt: Wer iſt fo einfältig als mein Knecht? 
Ale Heyden begehren der Selbheit / und reiſſen ſich mb den Ge⸗ 
alt und Ehre /aber ein waͤhrer Chrift begehret der abzuſtelben / 
er ſuchet nicht ſeine / ſondern Chriſti Ehr: Alles was umb die 
Selbheit / als umb eigene Ehre und Wolluſt dieſes Lebens zanc⸗ 
Bet / das iſt heydniſch und vielmehr als heydniſch / ja teufliſch / wel⸗ 
Her von SOtt ausgieng in ein Eigenes / es decke ſich mim nn 
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_ nant zu alses immer wolle / fo ifi doch ver Diunnder fal⸗ 
fchen DMheit daruntur zır Herberge. 

41. ilercin Chriſt ſ vn / fo mug er der Sclöheit erfterten/ 
Dar ihme dieſelbe nurvon zußen / alscin Kleid Diefer Welt ans» 
hbange/dDur nnen er ein Ba Fund Pilgrann ift/ er mug immerdar 
dencken dar ernurein An Htinfeinem hocherhaͤbenen Ambt iſt / 
und Darinne GSOtt Di eals ein Knecht / und nicht felbit-cige> 

Herr. Aunues was ſich felber herret ohne GOttes Rurf und 
Ordnung / das iſt vom Teufel / ind dienet dem Teufel in feiner ci» 
genen Scwult und Seſtalt / ſchmücke Dich wie du wilt! ſo gilts 
x 2 GOtt nicht dein eigen Hert Flaget dich an / daß du ein ſar⸗ 
ſches Gen Tchſe biſt / Dein Adel und Hochheit huͤlffet dich auch 
nichts vor GOtt / fe du damit nicht SGOttes Ordnung treibeft 
Dein Ambt iſt nicht dein / ſondern GOttes / fo du falſch darinnen 
einhergeheſt / fo iſts dein cigen Gerichte über dich / und richtet dich 
zum Tode / du biſt ecin Knech / und ob vu cin König biſt / ſo diene⸗ 
ſtun/ und muſt nit dem aller aͤrmſten in die Wiedergebührt ein— 
gehen / oder uwirft nicht GOtt ſchawen. | 

42. Alle eigene genoinmene Rechte und Gewalt —/ damit der 
Elende geauälctwird/ die kommen alle von der Selbheit / wel- 
ches Urſtand ift in Der ausgefprochenen Form / welche fich mit der 
Forme haben in eine Sclöheit eingefuͤhret / und von SH ttaus- 
geführck/ was nicht in Knechts Ambte vor GOtt dienet / Das iſt 
alles falſch / es ſey hoch oder niedrig / gelehrt oder ungelehretwir 
find allzumahl nur Diener Des groffen GOttes / nichts fuͤhret 
ſich in Eigenes cin/cs werde dann in GOttes Zorn in der Impref 
fıon der Natur gebohren. 

43 Uñ ob ein Chriſt ſchon ein Eigenes beſitzet / welches nicht falſch 
äſt / ſo iſt er aber nur cin Knecht darinnen / als cin Außtheiler ſei— 
nes Herren / und ein Berwahrer des Herren Wercks; Er han— 
delt feinem Herren darinnen / und nicht ſeiner Selbheit alleine: 
alles was er gedencket in ver Selbheit einzuführen und einfüͤh— 
ret / Das fuͤhret er in den ängftlichen Kaften Des Weisses / Meides, 
eigen Wolluſt des Fleiſches / als incinvon GOtt abtrünnigeg 
GSefäſſe ein / als in die ImpreHonter Natur / und frielets ſeinem 

Herren / der ihn hat zum Verwalter eingeſetzt / abz Er iſt ein Dich 
GSoOtar und feines Weſens / er beſchoͤne ſich wie er wolle. 

434. Ein wahrer Chriſt erkennet ſich für einen Diener GOt— 
tes / deme befohlen ift / mit GOttes Wercken recht umbzugehen: 

Er iſt nicht ſein eigen / dañ er iſt auch in dieſem irrdiſchen Werck 
biefer Hütten nicht daheime / er ee pflaͤntzet und bawet/wir 
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bet und thut was er wolle / fofoller allezeit wiffen Day 

thue / und Davon fol Ficchenfhafftgeien/ undTagert.. ‚eye 
Ascerck cin fremder Saft und Diener ſey / und feinent Sperren 
dienet / und gar nicht anfche den Lauff cine Vorfahren / welche 
Durennen in Wolluſt Des irrdiſchen :chens gewand ı£ haben: 
Wer dieſes thut / Terift noch ferne von. ei GOtte/ und kan 
ch nie käkFeinenn Gewiſſen und Grunde nen wer zu Cyriſten 
nennen / dann er ſtehet nur in der Form der Syriſtenheit / u 
nicht im Geiſt Chriſti: Die Fotin ſoll zerbrechen und mit der 
Zeit auffhoren / aber der Geiſt bleibet ewig ſtehen. 

45. Ein wahrer Chriſt iſt in Geiſt ein Eprift , und in ſtaättog. 
Ubung feiner ſelbſt Form zu gebähren / nicht alleine mi Worten 
sn Schalle / ſondern in der Krafft des Wercks ala cine ſichtbahre 
greifſliche Form / nicht waͤhnen und gute Wort aus Der eigenen 
S lbheit gebem und in der Selhbheit bleiben / ſondern ſterben und 
im Willen GoOttes inter $iche-&. !bheit als cin Diener GOt⸗ 
tes / in SOttes Wunderthat ausgrunen/ in GOttes Willen 
ſein Inſtrument helffen ſchlagen / und eine flinger De cite in 
GoOttes Secitenſpiel ſeyn / in SOttes Halle / als im Verbo Fiat 
ein immermachendes Wort / Das in und mit GOtt ſchaffet und 
wurcket / was GOtt machet / ſchaffet und würcket / als ein Werck— 
zeug GOttes. 

46. Darumb du wehrte Chriſtenheit beſchawe dich / 
ob du jetzt im wÄärcdenten Wort Gottes in feinem Wil— 
len würcfeft/ oder ob du niche nur in der Sorm der Ehris 
ſtenheit ſteheſt und dein Eigenes in Sulfcbheit wuͤrckeſt: 
Du wirft dich finden wie du ein Ecfelvor dem Höchjten 
bist worden/ und Dein Ausſpeyen vom Höchiten aus die: 
fer Form) die du in deiner Selbheit haft in feine ausge: 
ſprochene Form eingefuͤhret / balde erfolgen wird / und 
ſolches darumb ] dag du dich mit der wahren Form zu— 
deckeſt / und biſt ein falſehes Kind darinnen / fo biſtu ge— 
ſuchet / und in deiner eigenen Forme mit einem falſchen 
Deckel befunden worden. Alſo wie du dich hast in eine 
falſehe eigene Form unter die wahre Form eingefuhret / 
alſo ſollſtu dich auch felber zerbrechen / darzu huͤlfft dir 
Der Himmel / deme du lange Zeitin Gehorſahm gedienet 
haſt / und dafuͤr iſt Fein auff halten: Dein Werck iſt in 
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sacrfunden worden / die foll fich damit im Zer- 
breı u ergögen / nie du dich in deiner abtrivnigen 
Falſchheit in deiner igenen Form unter dem Namen 
er wal ven Form an Gezogen haft / find vor GOtt mit 
Schein deucheley geheuchelt haſt / und nur dem irrdi— 
ſchen DE nfchen gedlenet. 

47. Aber dr Rnecht des Herren wird geſuchet und ge— 
Anden werden / der HEhr weydet feine Schaͤflein in ſei— 
ner eigenen Form / und führet fir einin fein Wende dt 
Das füllen alle Stolgen und Fetten erfahren / was ver 
Her: fir ein Serichte über den Kreiß der Erden führen 
wird / und alle Sottfofe Hoffnung ſoll zerbrechen / dann 
der Tag der Ein-ernde nahet ſich: ein Schrecken vom 
Herren erſchüttet dag Erdreich / und ſeine Stimme 
hallet an den Enden der Erden / und gehet auff der 
STEMM feiner Wunder: Miemand wäbhret das / 
danı es ut im Mathe der ABächter m ven Thoren der 
Tieffe beſchloſſen worden. 

48. Darumb mag ſich cin jeder ſuchen unt finden / dann es 
iſt Die Zeit der HFeimſuchung herbey kommen / auff dus 
er in ſeiner Liebe funden werde / dann die Turba hat allen falſchen 
Luft in ihr funden/ und der hoͤchſte Würcker aller Weſen offen— 
bahret die Tubam, alsdann wird aller falſcher Luft offenbahr/ 
uUnd gehet cin jedes Ding in feinen ewigen Behalter cin: Dann es 
iſt alles aus Luſt erbohren worden / alſo ſolls auch inter Luſt ſei— 
ne Endſchafft nehmen / und cisız jede Luft ihr gemachtes Werck 
einernden Dann darzuſeynd alle Ding erſchienen / auff daß Die 
Ewigkeit in einer Zeit offenbahr werde: Mit Wunderthat hat 
ſichs indie Form der Zert eingefuͤhret / und mit Wunderthat füh⸗— 
ret ſichs wieder aus der Zeit in ihren erſten Locum cin. Alle Din— 
ge gehen wieder in das ein / Daraus ſie gegangen find / aber ihr ei— 
gen Form und Moodell / wie ſie ſich im ausgeſprochenen Halle ha— 
Fben eingeführet / behalten ſte / und wird auch ein jedes Ding von 
ſeine Gleichheit eingenommen werden / und iſt das Ende aller 
Zeit: und wie ſich alle Dinge im ausgeſprochenen Wort gebaͤh— 
ren / alib ſigniren ſie ſich auch in ihrer innern Seſtaltnug / weiche 
auch Tas auſſere alſo ſigniren. 

49. Der eigens Wille machet eine Form nach feiner inſte— 
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henden Natur / aber im gelaſſenen Willen wird eine $o. 

Dem Madell der Ewigkeit gemachte; wie es vor den Zeitı.. vce 
Belt in Der ewigen Weißheit GOttes Spiegel ift cıwunnt 
worden / alfo figurirets Der ewige Bi’ e in cın Mode“ feiner 
Sleihheit zu GOttes Ehre und TBunde that : Dun alle was in 
feine Selbheit cinachet / Das formet fia, felber : was ‚Io aber 
frey laͤſſet Das wird vom freyen NBilleny **rinet/ fi mag»cch 
Tcinc eigene Form mit eigenem IBillen/ das einige Weſen erben / 
dann wo zween Willen in einem ſinde Da iſt Widerwille. 

52 So dann SD ein einiger GOtt iſt / ſomut alles das / 
was in ihme leben wil / feinem Willen und Halle ahnlich ſeyn: 
Gleich wie cin Sciten-fpicl mug in cine Harmoncy geſrimmet 
ſeyn / ob gleich vielerley Sciten mif viclerlcy Klang Darinnen 
ſind: Alſo muß auch die wahre menfchliche H rmenia mit allcır 
& tiimnen in ein fichesfpiel geſtimmet ſeyn / und welcher IBillents 
geift nicht in Das einige Scitensfpicli.ı Böttlichen Hall einge— 
ſtimmet iſt / Das wird aus dieſem Hallauggeftorfen / und in ſei— 
nen eigenen Halljals in feine wahre Mit-ſtimmen feiner Sleich- 
heit eingeführet. werden / dann eine jede. Gleichheit foll Tas ihre: 
einnchmen. 

sr. Iſt einer ein boͤſer Seift allhie worden / fo wird er ir die 
Wurtzel feiner Gleichheit eingefuhret werden / Danı cin jeder 
Hunger nimmt feinesgleihen in th ein: So iſt Doch die gantze Of⸗ 
fenbahrung Der Ewigkeit mit dieſer Zeit anders nichts als cin 
Hunger und Gebähren; Wie Der Hunger ift / alſo wird auch 
Kin Weſen feiner Erfüllung / Dann mit Dem Hunger bat die 
Creatur ihren Anfang genommen / und mif dem Hunger gchet ſie 
in ihr Ewiges ein: Im Hunger gebichret ſich ver Geiſt ſambt 
dem Coͤrper/ Uund im ſelben Hunger faͤhret der Seiſt in ſein Ewi— 
ges ein / er breche Dann ſeinen erſten Hunger / und führe ſich in ei— 
nen andern durch Sterben ein / ſonſt iſt alles / ſo bald es gebohren 
iſt / an ſeinem Ende; aber der Tod iſt das einige Mittel / dadurch 
der GSeiſt mag in eine andere Quanlund Formeingehen: Soer 
ſeiner Selbheit abſtirbet / und feinen Willen im Tod zerbricht / ſo 
wachſet ein neuer Zweig aus Diefein aus / aber nicht nach dem er⸗ 
ſten Wiilen/fontern nach dem ewigen Willen / dañ fo ein Ding in 
ſein Nichts eingehet / fo iſts dem Schöfffer wieder heimgefallen / 
Der machet Das Dina wie es iſt im ewigen Willen erkannt wor— 
den / ehe es zur Creatur geſchaffen ward / da iſt es im rechten Ziel 
der Ewigkeit / und hat Feine Tuıbaın , denn es iſt an Der Ma—⸗ 
tur Ende. 
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s was in der Muturlauffet / Das quälet ſich wos aber 
Der Do sur Ende erreich / das iſt in Nubhe ohne Nuaal’ und 
wurde coch/abernurin iner Begierde. Alles was inder Nas 
tur Angſt und Streit mac et / das machet in GOtt eitel Freude / 
dann Das antze Himmels-heer iſt alles in cine Harmoneyge⸗— 
richtet: Ei jedes Königreich der Engel in ein ſonderlich Inſtru— 
ment/aber a.s ineine ner in Eine Mufica, alles in Dem einigen 
Zebe-hall GOttes / eine jede Seiten dieſes Spiels erhebet und 
rusceDieandere / und iſt ein eitel Liebe-Hoͤren / Schmaͤcken / 
Fuͤhlen / Riechen und Sehen / Alles was GOtt in ſich feı der iſt ra 
IE auch Die Creatur inihrer Begierde in ihme / cin Gott-Engel 
und cin ot Menſch / GOtt alles in. allem / und auſſer ihme 
nichts mehr: Wie es war vor den Zeiten dieſer Welt in feinem. 
ewigen Halll / alſo auch bleibets in vem creafürlichen Mallin ibıne. 
g feiner Ewigkeit / und Das iſt der Anfang und das Ende aller 


Dinge. 
Das 106. Capittel. 


Von der ewigen Signatur und him̃liſchen Freude / war: 
umb alle Dinge in Boͤſe und Gut find eingr 
fübhret worden. 


Je Schoͤpffung oder ganke Creation ift andere 
nichts als eins Offenbahrung Des allwefenten un= 
— gründlichen GOttes / alles was er in ſeiner ewi— 
FR gen unanfanglichen Gebaͤhrung und DRegiment 

iſt / deſſen iſt auch die Schoͤpffung / aber nicht in 
der Allınacht und Krafft / ſondern sleichals cin Apffel auff Dem 
Baum wächſet / der iſt nicht der Baum ſelber / ſondern wächſet 
aus Krafft Des Baums: Alſo fſind alle Dinge aus Göttlicher 
Begierde entſprungen und in ein Weſen geſchaffen worden / Da 
am Anfange Fein Weſen darzu vorhanden war / ſondern nur 
daſſe lbe Myftersum Der ewigen Bebahriung / in welchem cine ewi⸗ 
ge Volltommenheit iſt geweſen. 

2. Dann GOtt hat nicht Die Creation erbohren / daß er Das 
durch vollkommen würde / ſondern zu ſeiner ſelbſt-Offenbahruns / 
als zur groſſen Freude und Herrligkeit: Nicht Dag ſolche Freude 
erft mit der Creation habe angefangen; Nein / dann ſie iſt von 
Ewigkeit iin groſſen M+fterio geweſen / aber nur ls cin geiftlich 
Friilinsihfelber. Dice Creation oder Schoͤpffung ift daſſelbe 
Spiel aus ſich ſelber als cin Modell oder Werckzeug er et 
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Seiftes/ ınit welchem er ſpielet diſt elesalseineg: 
monen vielerley Sauten=-fpicl/ welche a’ ein Eine Harmı. y ge⸗ 
richtet ſeynd. 

3. Dann da ewige Wort oder SL Tiche Halloter Stimme / 
weiche ein Geiſft iſt / Tas hat ſich in Formungen als in cin aug> 
geſprochen Wort oder Hal!’ mitder Gebaͤhrung des g oſen My- 
ſterii cingeführet /, und wie Das Freuden: fpieltm (Hei ſte der ewi⸗— 
gen Gebahrung in Jich ſelber iſt / alſo iſt auch Der Werckzeug, 
als die auüßgeſprochene Form in ſich ſelber / welches Der lebendiv⸗ 
Sall fuͤhrer / und mit ſeinem eigenen ewigen Willen-geiſt ſchla— 
get / Tas es lautet und hallet / gleich wie eine Orgel von vielen 
Stiimmen mit einer einigen Lufft getrieben wird / Daß eine jede 
Stimme / ja cine jede Pfeiffe ihren Thon gibt / und iſt doch nur 
einerlep Lufft in allen Stimmen / welche in jeder Stimme hallet 
nach dehme das Inſtrument oder Orgel gemacht iſt. 

4. Alſo iſt in ver Ewigkeit imgarsen Werck der Goͤttlichen 
Offenbahrung nur ein einiger Scift / welcher Der Offenbahrer un 
außgeſprochenen Hall / ſo wohl im ſprechenden Hall EOttes ift J 
welcher Das Leben iſt Des groſſen Myſterii und alles deſſen was 
daraus erbohren iſt / er iſt der Offenbahrer aller Wercke GOttes. 

5. U Te Engliſche Konigreiche ſind als ein zugerichtet Werck / 
als cine Offenbahrung des ewigen Salles Der Stimmen GOt— 
tee / und ſind als ein Particular atıs dem groſſen Myſterio, und 
ſind im Sttlichen ewig-fprechenden Wort / Halle oder Stimme 
GOttes doch nur Sines/ dañ ein einiger GScift regieret das: &in 
jeter Engliſcher Fürſt iſt cine Eigenſchafft aus Der Stimme 
&Dttes)/ und traͤget den groſſen Mamen GoOttes / gleich wie wir 
deſſen ein Bild an den Sternen anFirmament haben / Uund an den 
Koͤnigreichen und Herreſchafften auff Erden unter allen Geſchlech⸗ 
ten/da cin jeder Her? ſeines Obern Titul und Untern Diunen und 
Aumrbt iraget/ alſo auch die Sternen am Firmament / die ſind alle— 
ſanbt nur ein einig Regiment / Und haben ihr FürſtliehdDegiment 
in Krafft unter ſich / Da die groſſen Sternen den NRanieund da 
Ambt Der Geftaltnüffen inn Myſterio Der Steben Cigenſchafften 
tragen / Und Die andern nach ihnen / als cin Particulartir Hauſer 
oder Abtheilung /Dacin jedes iſt als eine ſonderliche a arnoney 
oder Wurckung gleich einem Koͤnigreich / und gehet Doch ailes fie 
ner Sarmoney / gleich einem Uhrwercke / das incinander gerichtet 
a ſt/da alles ineinander wurcket / und brhalten Doch Die groffen Fix— 
ſterne ihre ſonderliche Eigenſchaffren in Tem Weſen der Buͤrc⸗ 

ung / fuͤrnemlich vie ſieben Planeten nach den ſieben Eigenſchaff⸗ 
ten 
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ten del ANatur / als eineNahb-g rerin des ewigen Myfter’ ,oüer 
als cin Werctzeug des Geures gqus dem ewigen NMytfterio. 

6. Diese Gebuhrt Vesc eſtirns gebichret in Deu vier Elemen⸗ 
ten/alsinihrem Leibe oder Weſen Freud und Leyd / und iſt in ſich 
ſelber doch «iles ſehr gut / alleine dio Berwandlung Der Creatur 
Feine aus der Luſt / Do sc Ereatur den Grimm Des Feuersin den 

Sigenſchaffte in die Höhe fuhret / und aus der Gleichheit der 
Conccrdans-ausführct. 

7. RKRein Ding iſt bö5 das in der gleichen Concordank Lecibct/r7% 
das das allerbͤſeſte mit feiner Außführung ausder Concordans. 
MACHE / As machet auch das allerbeſte in Der gleichen Concor- 
dans: Was da Leyd machet / Tas machet auch imder Sleichheit 

reude. 
— Darumb Fan feine Treatur ihren Schöpffer beſchuldigen / 
das er die habe böß gemacht Es iſt alles ſehr gut / aber mit ſei— 
ner ſelbft-Erhebung und Außgehung aus Der Gleichheit wirds 
bös / und führet lich aus Der Liebe und Freuden-gefialtnüs in ein 
prinliche Scitaltnüg cin. 

9. König Lucifer ſtund mif feiner höächffen Freudenreich im 
Antang feiner Schoͤpffung / aber cr gieng aus der Sleichheit auis/ 
nnd exrhub ſich aus Der Concordantz in Pie kalte ſinſtere feuriſche 
Bebaͤhrung / aus welcher Die hitzige Fcuers-gebührung urftäne 
det / er gieng aus ſciner Ordnung aus/ aus der Barmoneh / deerin—- 
nen ihn SG DZLT fihuff/cerwolteein Herr über alle ſeyn: Alſo 
giengcrauch in Die firenge Feuers-herrſchafft ein / und iſt num 
ein Inſtrument in der fFrengen Feuers-macht / auff reclchen: a uch 
der allweſende Geiſt schlügef/und aquffſeinem Inſtrirment hallet? 
Aber nach Des grimmen Feuers Eigenſchafft / wie die Harmoney? 
als Fir Lebens-geſtaltnciß in jedem Dinge itt alſo iſt auch fein 
Halorer Klang Des ewigen Halles Darinnen /in Den Heiligen 
heilig / und in den Berkehrten verkchrt. 

10. Alles muitz den Schoͤpffer aller Weſen loben / die Teufel 
loben ihn inter Macht Des Grimmes / und die Engelund Mens 
ſchei loben ibn in der Macht der Liebe. 

15. Das Weſen aller Weſen iſt nur cin einiges Weſen / aber 
es ſchei et ſich in feinerchährung in zwey Principia, als in Liecht 
und Sinftermüuyg/in Freud und Leyd / in Boͤſes und Gutes / in Liebe 
und Zorn / in Feuer und Licht / Und aus dieſen zweyen ewigen 
Anſangen / in Ten dritten Anfang / als in die Creation zu ſrinent 
eigenen Licbe-ſpiel / nach beyder ewigen Begierde Eigenſchafft. 

12. Alſo gehet ein „des Ding in ſeiner Haͤrmoney Zund wird 

res 
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von einem einigen Geift getri / de viſt in jeden D.... : wıe 
des Dinges Eigenſchafft ift/ und das iſ Das lihrwerf de „vollen 
Mytterii ver Emigfeit injedem Princir o „nach Dcs Princ:pii (&i= 
genſchafft / und Dann nach Der inftch.nden Geſtalt des zugerich> 
geten Inſtruments verfelben Ercatur/ und in allen Di.jen An» 
nach. 
’ x 3. Alles deſfen was zeitlich iſt / iſt der Tod Das Scheide =giel/d- 
das Boͤſe mag zerbrechen / was aber austen ewigen Anfänacn 
entſtehet / und in feiner Harmoncy und Lebens-geſtältnuüß in cine 
andere Sigurcingchet/ Das gehet aus GOttes Harınoıcy / au 
der wahren Ordnung / Darcines GOtt gefchaffen Hat / wus / und 
wird aus derfelben Harmoncy auggeftojfen in feine Gleichheit / 
als cin ungleich Spiel oder Klang in Der groffen und fchönen 
gleich-ftimmenpen Harmoncey : Dann cs iſt cin widermwerfiges/ 
es füühret andern Thon / Klang und Willen / und alfo wirds ir 
feine Gleichheit eingefuͤhret. 

14. Und darumb iſt dem Teufel Die Hölle zum Haus und 
Wohnung gegeben worden: weil es ſeines Lebens Geſtaͤltnuͤß in 
GOttes Zorn und in den Fruers-grimm Der ewigen Naturſcin— 
gefuͤhret hat: datz er das Inſtrument im ewigen Feuer GOttes 
fey / und alſo ſchlaͤget Der Sornegeift fein Inſtrument / und ınug 
dannoch zu SOttes Ehr und Wunderthat fEchen/umd Das Spiel 
51 Des grimmen Zorns Begierde und Eigenſchafft feyn. 

z5. Der Zornund Grimm BDttes ift num ſeine Freude / nicht 
Lager zagetc und fraurete oder in Unmacht lebete s Mein / fort«: 
Bern in groffer Stärcke und Feuers-macht / als cin gewaltiger 
König und Herı/ aber nur in derfelken Eigenfchafft / dic er ſelber 
ẽſt / als im erſten Principio in der finſtern Welt. 

16. Alſo iſt uns in gleichen zu erkennen die Engliſche Welt / 
als das andere Principium ‚da GOttes Liecht und Klarheit in al⸗ 
leun Weſen erſcheinet / und der Göttliche Hall oder Stimme in 
allen Ereaturen in der groſſen Freudenreich auffgchet: Da der 
Seiſt aus ven: Söttlihen Halleine Freudenreich/und groffe im⸗ 
merwehrende $icbe-begierde/ in denſelben Creaturen / und inal- 
Ion Goͤttlichen Englifhden Weſen ınachet ; gleich wie im pein⸗ 
chen Feuer cin Zittern der Angſt-quaal ift / alſo iſt auf im⸗ 
gleichen im Liebe- und Liecht-ſeuer cin Zittern der Freuden⸗-reich / 
als eine groffe Erhebung der Stimme GOttes / welche alſo in 
ven Engeln und Dergleichen Creaturen / alsin Seelen der Mensa 
u eine groffe Offenbaprung der Söttlihen Freudenreich 
ru yet. 
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17. Hie Stimme GO es fithret ihre Freude durch die Cca⸗— 
kur / als vurch cin Inſtrun nt immer und ewig aus: Die Erca⸗ 
sur iſt die Afſenbäahrung de. SStimme GOttes / was GOtt in der 
ewigen Gebahrung ſeines ewigen Worts aus dem groſſen My- 
Kerio des Batters Eigenſchafft iſt / das iſt die Creatur in einem 
Bilde / als ein Sreuden-fpich/ damit Der ewige Geift ſpielet. 

18. Alle Eigenſchafften Des groſſen ewigen Myſterii der Ge— 
bahrung niier Weſen find in de heiligen Engliſchen und menfch» 
lichen Creaturen offenbahr / und iſt uns nicht alſo Davon zu Jg 
Dencken / als ob die Creaturen nur ſtille ſtuͤnden / und ſich Der Her2= 
ligkeit GOttes freueten / und nur in Freuden zitterten: Nein / 
ſondern gleich wie Der ewige Geiſt GOttes in dem groffen Myſte- 
zsio der Goͤttlichen Gebaͤhrung von Emigfeit in Ewigteit wuͤrc⸗ 
ket / und die unendliche und unzehlbaäͤhre Weißhet GOttes im⸗ 
mer offenbahret 5 gleich wie vie Erde immerdar fchöne Blumen / 
Krauter und Baäume / fo wohl Metallen und Weſen gebichret / 
und je einmahl herzlicher / ſtarcker und fchöner hervor brisiget/ als 
DAS anders und wie bald im Weſen cines auffgchet / das ander 
unter / und cine immerwaͤhrende Micffung und Arbeit Darmit iſt 
. 29. Ulio iſt auch Die ewige Gebaͤhrung Des heiligen Mytterii 
in grofferKrafft un Wiederbringung / da je einc@öättliche Frucht 
Der groffen Liche-begierde neben der andern im Göttlichen Weſen 
ſtehet / und iſt alscin immmer-Iingen / ein Blühen der ſchönen 
Sarben / und cin lichlicher Geruch aus Tem Göttlichen Mercurio, 
nach der Böttlichen Matur Eigenfchafft / cin immer guter Ge— 
ſchmack ver Liebe aus Göttlicher Begierde. 

20. Zllles Das weſſen Diefe Welt cin irzdifch Sleichnũßßz und 
Spiegel iſt / das iſt in Goͤttlichen Reich in groſſer Bolltenmunen=. 
heit im geiftlichen Weſen; nicht nur Geiſt /als ein Wille oder 
Sedande/ ſondern Weſen / cörperlich Weſen / Sufft und Krafft / 
aber gegen Der aäuſſeren Welt wie unbegreifflich: Dann aus dein— 
ſelben geiſtlichen Weſen / in welchem das reine Element iſt / fo 
wohl aus dem finſtern Weſen im Myſterio des Grimmes/ als 
dem Urſtand des ewigen lautbahren Weſens / Daraus die &igen= 
Khafften entſtehen / ift dieſe fichttahre Welt erboyren und ge⸗ 
schaffen worden /als cin außgeſprſchener Hall aus dem Weſen 
aller Weſen. 

zı. Nicht iſt fie aus dem ewigen Weſen gemacht worden / ſon⸗ 
dern aus Dem Außhauchen des ewigen Weſens / aus Liebe und 
Zorn/ aus Böfem und Gutem /als cine eigene Gebaͤhrnng eines 

genen Princiꝑii in ber Hand des ewigen Geiſtes. 
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2_ Darunballes was in dDiefer U eltift/dasiftein urbild 
Der Englifchen Welt / nicht Daß Tas 7 Sfe/ welches in dieſer IRelt 
schen Dem Guten zugleich offenbaͤhr iſt / im Simmel otfenbahr 
fey ; Meines iſt geſchieden in zwey Trincipia : Im Himmel iſe 
alles gut / was in der Hölle böß / fo wohl Angſt und Det: ift / das 
iſt im Himmel gut und eine Freude / dann es ftchet alles in der 
Liechts-quaal / und in Der Höllen ftchet alles im Grimme in BEL 
finſtern Quaal. 

23. Die Hölle/als die finftere Welt hat auch ihre Sefährung 
zer Früchte / und ift eben ein ſolches Weſen und Slegtinent in 
ihnen als im Himmel/aberau ffArth der grimmen Eigenfchafft/ 
dann Die fessrifche Eigenſchafft machet in Ter Sinfternüg allcs 
boͤſe / und im Liechte allesgut/ und iſt in Summa in beyden ewi⸗ 
gin Welten —lles eines. 

24. Aber Sinfternüg und Liecht ſcheidet Das / daß es als eine 
Feindſchafft gegen einander fEchet./ auffrak crfanntwerde / was 
Köf oder gut/ Freud oder Leyd / fo wohl Siebe oder Zurufiy: Es 
iſt nur Der linterfcheid / zwiſchen ver Liech ts⸗-Liebe-begierde / und 
2wiſchen ver finitern Zorn-begierde. 

25. Im Urſtand Der ewigen Natur in des DBatters Zigen» 
ſchafft im groſſen Mylterio aller Weſen iſts gant cincs: Dan iſt 
Boch in ver Englishei Welt auch eben daſſelbe einige Seuer/ 
aber in anderer Quaat / als ein $iebe-feuer / welches den Teufeln 
und der Höllen cine Gifft oder Zorn⸗feuer iſt / Dann Das Siches 
feuer iſt des Zorn⸗feuers Lod/ Sterben ımd eine Sceindfehatft / es 
nimt dein Grimm ven Gewalt / und Das wil Der Srimmnicht / 
and kan auch nicht ſeyn / dann wann Eein Grimm wäre /ko ware 
„.tich Fein Feuer/ und auch Eein Liecht / wait nicht Der ewige Grit 
wire / ſo wärre auch nicht Die ewige Freude: Der Grimm ver— 
wandelt ſich im Liecht in Freude: Des grimmen Feiters Weſen 
nach ver ginfiernng erſtirbet im grimmen Feuer / und gehet aus 
demſelben Sterben auff das Liecht-und Liebe-ſener: Gleich wie 
DAS Liecht aus Der Kertzen brennet / und in der Kertzen it das 
Seiser und Liecht ein Ding: 

26. Alſo iſt auch Das groſſe Myſterium aller Weſen in der &s 
wigfeit in ſich ſelber Ein Ding / aber in feiner Autßzwickkang und 
Offenbahrung tritts von Ewigkeit in Ewigfeit in zwey Weſen 
als in Boͤſes und Gutes ein: Was einem Dinge beß int / das 
iſt dem andern gut /die Hölle iſt den EngIn böR / dann fie find 
nicht Darin gefhaffen worden / aber pen audern hoͤlliſchen Ercaa 


luren iſt ſie gut. 
27. Alf 
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2 40 ift auch der Himmel den höllifchen Ereaturen böß/ 
dann ſ «Seſt ihr Sifft und I 0d/ cin ewig Sterben / und eine ewige 
Befaͤngnuütß. Darumb ı FS cine ewige Feindſchafft / und wird 
SLDtt alleine cin GOtt na) dem Liccht feiner Sieve genannt: Er 
üſts wohhealles ſelber /aber nach der Finfternüß fpricht er: Ich 
bin cingorniger eyfferiger SG DL! und cin verzehrend Scuer ; cine 
iede Erentur ſoll in iyrem Loco bleiben, darinnen ſie iftinihrer 
Schoͤpffung ergriffen worden und in ein Bild formiret/und nicht 

5 derſelben Hurmoncy abweichen / oder wird zum Geinde des 
Weſens aller _Befen. 

28. Als dann dic Hölle fo wohl ein Feind des Teufels iſt / dann 
er ijt cin frenbder Saft darinnen / als ein Meyneidiger aus dem 
Himmel: Ermwilcin Herz feyn in dehme / darinnen ernicht ge— 
ſchaffen ift worden. ‘Die gantze Creation fihilt ihn für einen 
meyneidigen abgefallenen falſchen Geiſt / der aus feiner Drdnung 
iſt abgewichen / dann auch Die Matur im Grimme fein Feindiſt / 
cherwohl derſelben Sigenſchafft iſt / ſo iſt er doch ein Freubder 
und wil Herr ſeyn / und hat Doch fein Königreich verlohren‘) und 
iſt nur cin Daussgenog im Srimme GOttes. Derzureichwar/ 
Der iſt zu arm worden / er hatte alles als er in der Demuth ftund/ 
und nanhat er nichts / und iſt darzu im Schlund gefangen: Das 
iſt ſeine Schande / daß er cin König iſt / und hat ſein Königreich 
in Hoffahrt verſchertzet: Die Koͤnigliche Ereatur bleibet /aber 
das Regiment iſt weg / aus cincm König iſt ein Mach-richter 
werten: QBas GOttes Zorn ergreiffet / allda ift er Richter / als 
ein Ambtimann GOttes Zorns / Der dannoch thuu muß was fein 
Herrwil— 

29. Dieſem widerſpericht Die Bernunfft ohne gnugſame Ey⸗ 
rantunütz / und ſaget: GoOtt iſt allmächtig und allwiſſend / er 
hats gemacht / Und mit ſtinem Werck gethan was ſer wil/werwil 
mit dem Hoͤchſten hadern? Ja liebe Bernunfft / jetzt haſt du den 
Bradentlerne vor erſt das AB Cim groſſen Myfterio. 

32. Alles was aus den ewigen Willen iſt / als Tas aus dert groſ⸗ 
fen ewigen Myſterio allerWeſen urſtfaͤndet / (als Da finv@ngeluü 
Scelen Ter Menſchen) das fichet in gleicher Waagge / in Boͤſen 
und Bumten/int freyenWillen/ als GOtt river . Welche Begierde 
in ver Creatur in die Qualificirung auffgehet / und Die andere 
uͤbertrifft / deſſen Sigenſchafft iſt Die Creatur; gleich wie eine 
Kertze cinſFener aus ſach erbiehret / Uund aus dem Fener den Wind / 
welchen Wind Tas Feuer wieder in ſich zichet / 11.0 doch wieder 
ven ſich gaibet: und wann dieſer Geiſt vom Feuer uns Liecht augß— 

gangen 
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Zaͤngen iſt / ſo ift er vom Feuer und Sicht frey: wel# & zıu 
ſehafft er annimmet / Deren iſt er. | 

31. Duscrite Myfterium darinne . Die Creatur ſtehet / ift daS 
allweſende Myıterium : und Das andere im außgehenden Geiſt ift 
fein Eigenthumb / und ein eigener Wille. Hat Doc vin jeder 
Engel geinen eigenen Seiſt / der aus feinen eigenen Myflerio „ 
welches aus der Ewigfcıt feinen Urſtand hat / außgebohren wird 
Surumb wird derfelbe Seiſt cin VBerfucher GOttes / und vers 
tuchet daS Mylterium , welches ihn alsdann im Grimme faͤngen; 
ivie Dem Lucifer geſchehen iſte: Er hatte den zug zu GOttes 
Srunm und zu &Dttes Liebe in fich / warumb kleibet Der Seiſt 
(to aus den beyden erbohren wird) welcher die Sleichheit des 
Seiſtes GOttes iſt / nicht in ſeinem Sitze in Gehorſam / als ein 
Kind vor der Mutter in Demuth? 

32. Sprichſt du / er kan nicht. Das iſt fein Srund; Ein je— 
Der Seiſt ſtehet an dem Orth darer geſchaffen iſt / in gleichem Ge⸗— 
wicht / und hat ſeinen freyen Willen: Er iſt ein Gheiſt mit dem 
allweſenden ewigen Geift / mager ihme Doc) eine Luſt in dem alle 
weſenden ewigen Seifte fchöpffen wie er wil/ in GSttes Siche 
oder Zorn/ worcin er feine Luſt cinführet / deſſen Weſen und ®is» 
genſchafft empfaͤhet er im groffem Myfterio aller Beten. Die 
Sebuhrt iſt in GOtt in Liebe und Zorn offenbaͤhr / warumb nicht 
auch inter Creatur / fo aus GOttes Weſen und Willen /aus ſei⸗ 
ner Stimme und Halle in ein Bild iſt erfchaffen worden Weil—⸗ 
che Sigenſchafft des Halles Die Creatur in ſich erwecket / dieſelbe 
Hhallet und regieret die Creatur. 

33. Gottes Wille zur Creatur war doch nur einer /alscine 
allgemeine Offenbahrung des SHeiftes / wicein jeder in der ie 
geschafft Des ewigen Myfterii crgriffen ward :Sow ard doch Lu⸗ 
cifer in guter Engliſcher Eigenfchafft ergriffen / Das bereugets 
genug/Tager cin Engelim Himmel war/aber fein eigener incor- 
porirter Willen-geiſt ſchwang Jich in Die grimme Mutter/dietels 
Sc in Jich zu erwechen /umd Damit ein Herzüber alles Seſchoͤpffe 
zu ſeyn: Nun iſt doch der Willen-geiſt frey / Eriftver ewige 
Urſtand / er thüut was er wil. 

34. Darumb Das ſich Der Willen-geiſt / der doch ar.t.Sicke 
und Zorn / aus beyden ewigen Principien urftändet / hat den. 
Grimme eingegeben / mit welchem fich der Srimm empor und ins 
ARegiment geſchwungen / und aus der gleichen Harmonia erhaben 
in cine Ungleichheit / ſo muſte er in feine Sleichheit eingetrie— 
ben werden: das iſt ſein Fall / undalſo iſt aquch aller boͤſen Dien - 
ſchen Fall. 35., Run 
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35 Wun zeucht dic eigene Bernunfft Die Schrifft an/ da ge» 
fhrıc. ssflchet = WBicltd nd beruffen/ aber wenig fcynd außer= 





avahlcet. Item: Jacob ya, ach gelichet/ und Eſau achaffet. Item: 


Dat nicht cin Topffer Diacht aus einem Ihon zu machen was er 
wil!2c Ich ſage auch alſo / dag ihrer vicl beruffſen find / aber 
wenig aithßerwahlet:: Dann ſie wollen nicht / fie ſchwingen ihren 
freyen Willen in GOttes Zorn / allda werden te ergriffen / ſo 
werden ſie alsdann zu Kinderv des Zorns erwählct / da ſie doch in 
Lam alle ins Paraditß und in Ehriſto in die Wiebergebuhrt 
beruffen waren, aber fie wolten nicht / der freye Wille wolte nicht / 
er ſchwang ſich in Grimm Gottes / der ergriff ihn / alſo waren 
ſie nicht erwaͤhlete Kinder: Dann Gottes $iche erwaͤhlet ihr 
nur die Sleichheit / alſo auch GSOttes Zorn / und ſtehet doch den 
GSottloſen / welche ver Zorn GOttes ergriffen Hat / Die Pfort der 
Wiedergebuhrt offen: De Mienſch Hat.ven Zod in ich / Dadurch 
er mag dem UÜUbel abſterben / aber der Teufel nicht / Dann er war in 
Dice hoch ſte Bollrommenheit geſchaffen. 

36. Alſo iſts auch mit Jaͤcob und Efau : In Jacob war Die 
Linea Cyriſti iin ringenden Diade empor gefhwungen / und in 
rau Ter Fal Idams. Mun war doch Chriſtus darumb in die 
Menſchheit verheiſſen / ven Fall Adams zu heilen / und den im 
Srimmegefangenen Efau/vom Srimme zuerlöfen: Jacob bea 
Deutet Chriſtum /und Efuu Moam. Mun follte Chriſtus Adam 
ren oode und Zorn/ darinnen er war ergriffen / erlöfen: Iſt 
aber Efnuin Sünden blieben / Das weig ich nicht / auch ſaget Das 
die Schrifft nicht; Der Scegenschörcte Efiau/ Das iſt Adam / aber 
er verſchertzete ihn mit dem Fall / ſo fitel der Scegen auf Jacob / 
das iſt auff Thriſtum / der ſollte Adam und Efau feegnen / datz 
zcem Adam und Efau Das Deich und Der Seegen wieder aus Ge— 
naden gegeben würden / und dem Sfau / ob er ſchon im Fluͤche er= 
griffen ward / die Bcenadensthüur in Jacob / das iſt / in Chriito 
erfen ſtuͤnde. 

37. So ſprach Jacob / das iſt / Chriftushernach / als er in A⸗ 
Zams Seel und Fleiſch ecintratt: Komt alle zu mir her / ihr / die ihr 
müheſehlig und in Sünden beladen ſeyd / Ich wil euch erquicken. 
Item Ich bin kommen Die Sünder zur Buſſe zu ruffen; nicht 
Jacob / der bedarf es nicht / ſondern Efuu / der bedarff es: 
Und ſo er (Eſauen) kommen iſt / ſo ſaget Chriſtus: Es iſt Freude 
im Hinmmel über ihn / mehr als über neun und neuntzig Serech— 
tent/ die Der Biſſe nicht Ledorrfen 2 Miehr als über ncun und 
neirihbing Jacob / die in Chriſti Linea find im Centro des Lebens 
Aarngang ergreifen werten: Uber einen ammen Sünder den der 
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Zorn im Centro des Grimmes Gottes ins Lebens Aı fang 
griffen hat / der zum Bertamnüg ern ihlet iſt / iſt Freude / fo.cr 
mit der Sünde des Todes wieder ine Sterben der Suͤmnden cin 
gehet / mehr als über neun und neuntzig Gerechten / die der Buſſe 
nicht beduͤrffen. 

38. 28er ſind aber die Gerechten? Dann in Adam ſind wir 
alle Sünder worden: Reſp. Das find ſie welche Die Liner 
Cyhriſti in der Menfchheit ins Lebens Auffgang ergreiffet / nicht 
daß tie nicht Eönten fallen / als Adam / ſondern darumb dag fic ın 

Thriſti Willen-geiſt im ringenden Rade / da Aebe und Zorniu 
gleicher Waage ſtehet / find ergriffen/ und zum Schcı -erwühlet 
worden: Als dem Jacob / auch Sfaac und Habel geſchach: Aber 
dieſe Linea ſollte Cains Afınacls und Eſaus Prediger und Leh— 
rer ſeyn / und ſie zur Buſſe und Umbwendung aus Tem Zorne ver— 
umahnen / und dieſelbe Linea ſollte fick in AHram/Kain/Ifiraclund 
Eſau ſin ihren Zorn (terin ihnen entzuͤndet war) eingeben / und 
Den Teufel Don Stachel mit Der Siche zerbrochch / Dag Cain/ 
Iſingel und Efuu cine offene Zhür zur Genade hatten, fo fie 
welter umbkehren und in Jacob fterben / Das iſt / in Chriſti Tod 
eingchen/undder Sündenin Habel / Iſagc / Jacob / und Christo 
abſterben / ſo ſollen fie in der Außerwahlung in GSenaden cinge⸗ 
noinnen werden. 

39. Jacob nahm Eſaus Stelle im Scegen ein / warumb ge⸗ 
ſchach Das? In Zuacob war Der verheiffene Saame Abr Hans 
und Adans / aus dieſer Lineafollie Der Secegen auff den ſuͤndigen 
Adain und Eſau Fonımen : Jacob muſte mit Gotteées Seegen 
erfuilet werden / daß er ven zernigen Adam und Ejuu den Erit= 
gebchrnen feegene * Dann in ungern Sleify und Scele follte 
der Seegen / als Ehrifius / gebohren werden / auiff daß Des Wei— 
bes Sanme konte der Schlangen Den Kopff zertrotten. 

42. In der Mienſchyheit maſte der Zorn erſauiffſet und geſtillet 
werden: Dicht cin Opfer thate es fonternein Eingeben in den 
Srimm/ daß Die Liche den Grimm eriuutfete ) SuceebincChrifto 
intiſte Eſau in ſeinem Blute in Der diebe⸗rrafft erſauffen / auf 
daß Sſauſ auich ein Jacob in Chriſto würde / ſo aber Efau feinen 
Bruder Zacob nicht bitte wollei; anrehnen / undu,. . bDiitcrfte 
GSebuhrt gezancket / das iſt Udam in Suünden /der wil und fan 
Ehriſtuni nicht aniehinen / Tanız er ſoll und mug Dem ſundigen 
Fleiſche und MWitlen abſterber. Darumb Dat Eſau innmer 
Streit wider Succhgcyun.st: Tann Jaceb ſollte ibn in e Triito 
in feinem Blute ergäufar? iss welte ter Lee Tan ie EDſau 
2:3. tt haben / er wolle in ſiner Sineit leben / vsrpin rircer 
it ac iren AT. WEITET z—— +41.,:.15 
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z. Als ihme aber Jacob mit feinem Geſchencke entgegen 
gieng / Das iſt / Da Chrif us nit ſeinem Liebe-geſchencke in Die 
Menschheit kan / da Ne elau feinem Bruder Tacob umb den 
Jsoalg und weinete 2 Dand als Chriſtus in Die IRenfchheit eine 
gieng / ſy weinete Adam in Efuus / und reucte ihn feiner Süne 
Den / und ſeines Vorſatzes / daß er Jacob tödten wolte: dann als 
Bottes riche in der Menſchheit in GOttes Zorn eingieng / ſo 
rceucte Den zornigen Baͤtter unfere Suͤnde und Elende / und Ja— 

b mit feiner Demuth fricb Die weinende Zehren aı 5 ſeinem 
Bruder Eſau / das iſt / die Liebe in ver Menſchheit Chriſti lic 
das groſf Erbarmen aus und durch den zornigen Vatter / daß der 
—— BVatter mitten in ſeinem entzuͤndeten Grimme in der 

enſchheit cine offene Thür der Barumhertzigkeit über Adam 
und alle ſeine Kinder auffſchloß / Dann feine Liebe serbrach in dem 
Zorn / welche ſich ſelber in Tod ſtellete / und den arınen Sündern 
eine offene Porte in Tode zu feiner Genaden machete. 

42. Nun heiſſets jeßo mit dem armmen Sünder / recichen ver 
zorn zum Berdamunüg Des ewigen Todes erwählet hat / daß cr 
in denſelben Tod eingehe / und in Chrifti Tod der Sünden abſter⸗ 
be / ſo erſaͤuffet fie Chriſtus in ſeinein Blute / und erwählet ihn 
wieder sum Kinde GOttes. 

43. Allhie iſt die Beruffung: Chriſtus ruffet uns in feiner 
Tode in ſein Sterben / das wil der Sünder nicht / da iſt nun im 
Sünder der Streit / zwiſchen des Weibes Saamen und Der 
Schlangen Saamen / welcher nun ſieget / Der eınpfähet das Kin». 
Run mag der freye Wille greiffen wo er hin wil: Beyde Porten 
ſtehen ihm offen: Viel / welche auch in Chriſti Linea ſind / werden 
durch Luſt / als Adam auch thäte / indie Boßheit eingefuͤhret / die 
fisd ja beruffen / aber in Der Wahl beſtehen fie nicht / dann Die 
Wahl gehet über dehn der von Sünden außgehet / der wird auf: 
cerwahlet / der derSuͤnden in Chriſti Tod abſtirbet / und in Chriſti 
Aufferſtehung auffſtehet der SOtt in Chriſto anninutt / nicht 
alleine in Munde / ſondern in Goͤttlicher Begierde im Willen 
und Sebahren / als ein neu Feuer⸗gebaäͤhren. Das Wiſſen er 
greiffets nicht / allein Die ernſte Begierde / und Zerbrechung des 
ſſindlichen Toillens/ die begreiffet es. 

44. Alſo iſts mit Der Genaden-wahl / wie es die Verniunfft 
erkennet / kein genugſamerSrund: Adain iſt in Chriſto crwärlst/ 
Das aber mancher Zweig an Baumverdorret / iſt nicht des Bau⸗— 
108 Schuld / dann er entzeucht feinen Safft Feincm Syerige / 

Kein der Zweig gibet fich nit der Begierde su fear aus sich / er 
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lau & fincigenem Willen / alsron der Sonnen und Des Zei. 
Anzundtung wird er ergriffſen / che er Yich mag wiederumb in fci> 
ner Mutter Sarft erholen und erqui con. Alle auch der Menſch 
verdirbet unterder Boßheit der Geſcilſchafft auffböfen IBeregen ; 
SoOtt beut ihm feine Genade an / cr fell Buffe hun: Aber vie 
Sceellfibarft und ver Zcufeljführen ihn auff Ten gottlofen Weeg / 
bis er allzuhart im Zorn gefangen wird / alsdann gehets ſchwer 
zu: Erwüärcwohlberuffen/ aber er ift boöß / SOtt erwählet ihm 
nurjeim Kinder 2 Weiler boͤß iſt fo gches Die Wahl übert,t 

hin / wird er aber wicter fromm / fo faͤhet ihn die Waähl wieder. 
45. Alſo ſaget die Schrifft: Biel ſind beruffen / ber wann 
Die Wahl in Chrifti Leyden und Tod / über ſie hergehet / fo ſeynd 
ſie derſelben (wegen des eigenen gefuften boͤſen Willens) nicht 
fühig / fo ſeynd fie alsdann nicht augermänhlet / ſondern Löfe Kin» 
der / fo heiffetsalstann: Wir haben cuch gepfiffen / und ihr habet 
nicht getaͤntzet / wir haben euch geklaget / und ihr habet uns nicht 
getröftet. O Jeruſalem / wie offt Hab ich deine Finder wollen 
verſamilen / als cfne Kluck-henne ihre Küchlein unter ihre Fluͤgel / 
und Du haft felbernichtgewolt = &s lautct nicht ;s Du haft nicht 
getört/icondern nicht gewolt: Und weilte in Boßheit der Suͤnden 
bleiben / ſo fönnen fie auch niht = GOft wil Das Perlen nicht 
für Die Saͤu verffen / ſondern den Kindern/die ſich zu ihme nahen / 
dehnen gil as Perletn und ſein Brod. 

+0. Dar bwer 5 DEZ befchufltiget/ der verachtet feine 
PBarınhergigreit/die erin Die Menſchheit bat eingefuͤhret / und 
zeucht ihme Das Urtheil ſelber auff Den Halß / ja auff ich in Leib 
und Sccl. 

437. Als veilich den Leſer trenlich gewarncet und ihme für Au— 
gen geftellet haben / was ınfr Der Herraller Weſen gegeben hat / 
er mazfich von innen und ausfen in dieſem Spicgel befchen / fo 
wird cr finden / wer er fey 2 Ein jeder Leſer wird feinen Nutz 
darinnen finden / Er fey gt oder böß: Es ift cincfuft belle 
Porte dcs groffen Myftcıii aller Weſen: mit Glojfiren und ci» 
gener Witze folls Feiner in ſeinem eigenen Grunde ergreiffen 
Aber Den wahren Sucher mags umbfahen / und vil Mutz und 
Freude ſchaffen / auch in?’*Ucen natürlichen Dingen benälfflich 
feyn/ ſo er ſich wird rechdarzu ſchicken / und in Gottes-furcht 
ſuchen: welches Doch dis Seit des Suchens iſt. | 

48. Dann eine Lilie blüuͤhet uber Bera und Thal} in 
allen Enden der Erden : Wer da ſuchet der findery 


men. Folgt 
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VORREDGE 
An den Leſer dieſer Schrifften. 


1. 

& ırehet gefchrichen : Der nas 
Sf türliche Menſch veritebet nichts 
DIS Des Detjtes iſt / noch vont 
Bebetmansß des Reichs GiNttes/ 
es iſt ıbın eine Shorheit / ind 
kans nicht bLegreiffen. Derowe⸗— 
gen wil ich den Chriſtlichen Lieb⸗ 
haber Der Geheimnüſſen ver— 
mahnet haben, ſo er ſich wil auff 
dieſe hohe Schrifften leiten / und 
Orerelber leſen / forſchen ı 12 ver> 
ftehen daß er nicht von auiſſen Zu bofe mit ſcharffem (pe.ulitvi 

mo nachſinnen / er wird ſonſt in dem Suflerlichen bildlichen 
Grunde allein bleiben/ und nichts mehr als eine gemahlte 
Farbe davon erlangen / Den Die eigene Vernunfft obne SOt⸗ 
tes Viechr kan nichbtin Den Grund Eommen / es iſt ihr gar 
nicht müulich/ Das Ingenium fey fo boch und fubtil als es im⸗ 
mer wolle ſo ergreiffts Doch nur einen Spitegel-glajt davon: 
Denn Lbriitus ſpricht: Obne mich konnet ihr nichts thun. 

Item : Er fey das Liecht der Delt/ und das Seben der menſchen. 

2. Wileiner den Gttlichen Sriund / als Döttliche Offen— 
babriuung roricben / fo foller ſich susorbin bedencten / au ıvss 
Ende erıolches begebhre su willen’ ober such das jenige / was 
er mochte erlangen/ beeebre su pradticiren / umd au DSöttes 
SEhre und seines Nachſten VD -birshre snsulegen: Dbersuch 
Peqhqebre Der Irredigkeit und eigener Willen abpzuſterben / und 
inmde ne das er fucht und begehret/ su eben / und ein Geiſt 
mııt ıbım Su ıverden. 

3. Wo er nicht ſolchen Vorſutz hat / dak / ſo ſich GOtt ihre 
mi? ſtinem Geheinnüß offen babrete / daß er wolle Sin Gruft 
iund worlle mit ihin fern / und ſich Gtt gantz ergeben / Dur 
Gortes Wet Durch 1ınmDd mit ihnne thilie WEB criwollv Dar 
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BSBıtfeindiffen/ Wollen uñ Wiürcken ſey / ſo iſt er uoch II 
geſchickt zu folcher Srkaͤntnuͤß und Verſtandt nuͤß / denn ıbrer 
zieh juchen nur Bebeimnüäß/dae fie voOollen vor Der Meit 9 
BD auſechnulich geachtet feyn / nur zu eigenem Nutz / kommen 
sber sticht Au Jolcbem runde / Da der GSeiſt allen e/ it 
such Die Tieffe der Bottbeit forſchet / wie geſchrieben Jecın 

4. Zs muß nur ein gang gelaͤſſener Menſch und übergq vce> 
ter Mille ſeyn / darinnen GOtt Jelber forfchet und würder ’ 
ipelcher Lats in gelaſſener Demutb und Sineriteben zu GOtt 
Dringet / und anders Nichts ſuchet / sls fein ewiges Vatter 
land / und feinem Nachſten Damit zu Dienen/ jo mu,dgsıpohf 
erreichet werden / er muß es mit Bußspürctung und ernftem 
Bebetb unfaben / daß ibm das Deritändnüg von innen auff⸗ 
gethan werde alsdenn wird ſich Das Tunere such in das 
Zujlere einfübren. 

5. Wenn er jolche Schrifften liefet / und aber nicht ver» 
Steben kan / fo foller fienicht balde wegiwerffen / 1.10 für uns 
näglich achten su verfteben / erfoll ſein Gemütb zu Gott 
wenden / und ihn umb Senad und Verſtand bitten / und wie⸗ 
Der leſen / Jo wird er ſchon mehr darinnen feben / biß cr wird 
endlich in Die Tieffe Durch Gottes Krafft gesogen werden / und 
in den ñbernatuürlichen uͤberſinnlichen Grund kommen / als 
in Die ewige Sinheit SOttes / allda wird er unsuffprechliche 
wäürdliche Worte GOttes hören / welche ibn werden zuruͤcke 
Durch den göttlichen Außfluß heraus fuͤhren / bißauff die grob⸗ 
ſte Materi am der Erden / und wieder binein su Dodtt/ alsadenn 

forſchet der Seiſt GOttes alle Ding durch ibn und mit ihn / 

und alfo iſt er recht von GOtt gelehret und getrieben. 

©. Weil aber ein Clavis oder Schlüäffel meiner Schrifften 
on den Liebhabern begehret wird / fo wil ich ihnen gerne sıg 
willen ſeyn / und eine FEurge Derfoflung des rundes darſtelſen 
wegen Der frembden Worter / welche fbeils sus Der Natur / 
als sus Dem Senfü, genommen ſind / eines Tbeils such fremb= 
Der Meister Worte ſind / welche ich nach Dem Senſu probirek 
und git befunden babe. 

7. Die Dernunffe wil fich an Das ftoffen / wenn ſie von na⸗ 
türlichen Dingen manchmahbl bevdniſche Terminos undivst⸗ 
ter zur Srklaaͤring ſiehet / und mexynet / man muͤſſe alleine Bib⸗ 
Lifche Worter brauchen / welche ſich Doch allemabl zu gruͤnd-⸗ 
licher £rPflärung Der Sigenſchafften der Natur nicht ſchicken 
wollen/ weil nan den Grund nicht kan darinnen nuißſprechen / 
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"tuch Die weife Heyden und Juden den tieffen Srund der 
Aurur unter ſolchen Wörrern verborgen gebulten / wor fie 
wobl D, ben vergtanden / daß Die Srkaͤntunß der Natur nicht 
JEDE maris Ding jey/ ſondern allein dehm zugchöre / weichen 
DBdt* Durch Die Natur babe darzu erfohren. 

8. 2:5 varff ſich Tiemand Daran ſtoſſen / dann wann Gote 
einer ı Menſchen feine Geheimnaͤß ofſenbahret /fo fübree er 
ibhn much in einen Sinn) wie er diefelben fol auffprechen/mwie 

Det erkennet / DaB esin jedem Seculo notb und k-Dürfftig 
iſt Die verwirrete Zungen und Meynungen wieder suff Ders 
SOrund ip tegen: Und foll Nieinand Denchen/ daß es ohnge⸗ 
fäbr Durch menjchliche Dernunfft geſchehe: Die Offenbah⸗ 
rung Goöttlicher Dinge wird Dureb Den innern Grund der 
geiftlichen Welt eröffner/und in jichtbahre Sormen gebrschtf 
wie es der Schörffer offenbasbren mil. 

9. „Ich wil shber eine Fiese Erklärung Gottlicher Offen⸗ 
babrung schreiben, fo viel ich in der Enge begreiffen mag / und 
die frembden Wörter erklaͤren su mehrerer Derftändnüß der 
sndern Bücher / und eine Summam dieſer Schrifften / als eine 
Furae Formulam darſtellen / Den Anfahenden sımn Nachdenc-⸗ 
ten/ weitere Erfisrung. Wird in den andern Büchern ufin⸗ 
den ſeyn. 
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Clavis oder Schliiüffel 
EXPLICATIO TERMINORUM 


ie man GOTT auffer der Natur und Etiätur 
betrachten foll. 


1J 
24 


m 8 [FED Dyfes fpricht: Der HErr ünfer 
N — EDtt iſt ein ciniger8Dtt: Und 
SS >>) am andern Orth fichet = Bon 
 ihın/ Durch ihn und in ihm find 
27 We Dinge. Iten : Bin nicht 
ichs / Ter alle Ding erfidlce ? 
Item : Durch fein Wort find 
en Ding gemacht/ was gemacht 
iſt. 
2. Darumb muß ınan ſagen / 
daß er aller Dingllifprung fcy > 
Er iſt Die ewige / unmaäßliche 
Einheit / als zum Exempel: So ich dencke / was würde im Orth 
dieſer Welt bleiben / wenn die vier Elementa mit dem & flirne 
ſauibt Der Natur weg kaämen und auffhörten / daß Feine BDatur 
sder Creatur mehr ware? Antwort: Es bliebe dieſelbige ewige 
Cinheit ! Daraus Matur und Ereatur ihren Urfprung einpfan— 
geh. Alſo auch wenn ich vencde =: Was iſt viel Hundert taufend 
Meilen uber dem Seftirne /oder mus ift an dem Orth da kein 
Schhörfift ? Es ift die ewige /unwandelbahre Einheit) welche 
ft Dascinige Gute / Das nichts hinter ihm oder vor ihm hat / Das 
tim etwas gebe oder nehme / oder Davon Dicfe Einheit urftände/ 


es iſt allda Fein Srund/Zeit noh&Stelle / und ift per einige GOtt / 
Drevfaltis fey. 
> 
das dreyerley Würckung Habe/ und Doch nur ein cmigcee 
4. Sonderlich ift ein Bild amFeuer / Liecht und Sufft/welches 


oder Tas einige Gut / Tas man nicht außſprechen fan. 
Fernere Betrachtung/wie diefer einige GOit 
Je Heil.Schrifft zeige uns an/tas dicfer Einige SOtt 
Drevfaltig ſey / als ein Einiges Dreyfaltiges Weſen / 
Weſen ſey wie man folches an Der auggefloffenen Krafftan allen 
Dingen ſehen fan / wer Tas warnimmet. 
deeyherley Würckungen ſind / und Doch nur eig einiger Grund und 
Weſen 
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Woſen iſt / und wie man fichet/Dag Feuer / $iccht und $uff“ / aus 
Rec zenentſtehet / Da doch die Kerge Der keines ift / und Doch 
eine iir sach zu ſolchem iſt / alfo auıch Die ewige Einheit die lirfach 
und dra „ rund Der ewigen Dreyheit / welche ſich aus der ewigen 
E indie ſelber offenbahret / und in ein Wollen odec Willen / Luſt 
und Wig mung führet. 

5O 133 2Bollen oder Willen iſt der Batter / als die Offen⸗ 
Kadr zug oder Bewegung ver Einheit/ damit fich Die Einheit fels 

er wil. 

©. Die Luſt iſt der Sohn/ als das jenige/ das der Wille “iU7 
als feine Kicke und VWohlgefallen wie bey der Zauffe Ehrifti zu 
ſehen iſt / Tu der Batter zeugete: Matzh.3.v. ı7. Diefer ift mein 
licber Sohn / an dem ich Wohlgefallen häbe / dehn follt ihr hören. 

7. Die Luft ift vie Einfagligfeit des Willens / da fih ter Wil⸗ 
le in Der Einpeit in cine Wurckung und Stätte feiner ſelbſten 
init einfuͤhret / dadurch derWille würdet und wil/ eine Empflide 
ligkeit und Krufft Des Willens. 

5. Der 2Sile iſt der Batter/als das Wollen ; Und die Luſt ift 
Der Sohn / als die Kraft und Würckung im Wollen / Damit der 
Wille würdet: und ver Heil. Sciſt iſt Der außgehende Wille 
zurch die Luſt der Krafft / als ein Leben Des Willens / und der 
Kraft, und der Luſt. | 

9. Alfo ſeynd dreyerley Wurckungen aus der ewigen Einheit: 
Abs Die Sinheit iſt Das Wollen feiner ſelber / und Die Luft iſt ein 
wurcdlich Weſen des Wollens/ und eine ewige Freude Der Em⸗ 
pfindlisPfeitim Wollen / und der Heil. Seift ige das Außgehen der 
Krafft/ wie man cine Sleichnüg ſiehet an einem Kraut. 

‚z0. Der Magnet als dic eflentialifihe Begierde der Natur / 
als ver Wille der Begierde der Natur) faſſet tich in eine Eſſent, 
oder Weſen zu cincm Rraut/ und in der Faabligkeit der Begierde 
wird die Begierde empfindlich als würckende /undin derſelben 
Wurckung entſtehet Die Krafft / darinnen die magnetifche Be— 
gierde r Natur / alster.auggeflojfene Wille & Dttes auff na⸗ 
türliche Arch würcket. Zn folcher würcklichen Einpfindligkeit 
wird der magnetiſche begierliche Wille erheblich und freuden— 
reich / und gehet von Der wurckenden Krafft aus / Davon entitchet 
der Bichsthumb und Der Geruch Des Krauts / und ſehen alfe die 
Abbiltung der Dreyheit GAttes in allen wuchfenden und leben⸗- 
digen Dingen. 

zı. Wann nicht cine folche begierliche Einpfindligkeit und 
aupzchende Wüurckung der a re ver ewigen Einbeit waͤre / 

ſo 
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fo war ıdie Einheit cine ewige Stille / als cin nichts / und wäre 
auch seder Natur noch Ereatur / auch Feine Farbe noch IE nıt= 
nüg: Alfe nuch in gleichem ware in die ſer Welt nichts ol ae Tiefe 
dreyerley 2Bürrtung/ und möchte auch keine Welt feyn. 


Dom ewigen Wort GOttes. 
z2. Je H. Schrift ſpricht: GOit habe alle Dina: turch 
ſein Wort genrachet. Itew, das Wort ſey GOtt / Ih.x. 
Dieſes verſtehet man alſ | 

17. DaW.OXTI iſt anders nichts / als der aushauchende Wille 
aus der Krafft / eine Schiedligkeit der Krafft in Vielheit ver 
Krafften / eine Theilung und Ausflug der Einheit / Aavon die 
Wiſſenſchafft urftindet / denn in einem einigen Weſen / Darin= 
nen Feine Schictligfeit ift / das nur eines iſt / Daift feine Wiſ⸗ 
ſenſchafft / denn ob es ware / ſo wüſte es doch nur cin Ding / al$ 
ſich ſelber; warn ſichs aber zertheile und von einander ſcheidet / 
fo gehet ver ſcheidende Wille in Vielheit / und wuͤrcket eine jede 
Abſcheidung in ſich ſelber. 

14. Weil ſich aber Die Einheit nicht mag treunen und außein⸗ 
ander weichen / fo bleibet die Zerſcheidung im außhauchenden 
Willen inder Einheit / und gibt die Zerfiheidung Des Hauchens 
nur Unterſcheide / Dadurch Der ewige Wille / ſamt der Luſt und 
Uesgang in NWBiffenfchafften der unendlichen Formen oder Deore 
ſtaͤndnutßz eingehet / als in eine ewige / empfindliche /würckliche / 
fenfualifche Wiſſenſchafft der Krafften/ da in der Zertheilung des 
Fillens / inder Zerfcheidung ein Senfus oder Form des Willens 
den andern ſchawet / fühlet / ſchmäcket / ricchet und Höret / und da 
es dech nur eine ſenſualiſche Würckung iſt / als das groſſe Freu⸗ 
den-band Ber Liebe ; und Das wolthuende einige Weſen. 


Bon heiligen Namen JEHOVAH. 


Je alten Mabbinen bey den Juden haben etlicher maſſen 
dieſes verflanden / Denn ſie Haben gefagt / dieſei Name 
(cp Der Allerhöchflte Name GOttes / damit mam Die 
wilrckliche Gottheit im Senfuverftche / und es ift wahr; denn in 
dem würcklichen Senfu fieget Das wahre Leben allerDinge / in Zeit 
und Ewigkeit / im Grund und Ungrund / und ces iſt GOtt ſelbſt / 
als Die Gottliche / würckliche Empfindligkeit / Findligkeit 7 
Wiſſenſchafft und Liebe / als der wahre Urſtand in ver wärdtlie 
hen Einheit/ Davon Die fünff Sinne Des wahren Lebens cent» 


Nringen. 
Jede; 
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16. Jeder Buchſtab in dieſen Mamen Deutetancei ie Krurfe 
neo ſonderliche Würctung / als eine Form in der würckenden 
Kraft. Das 1 iſt der Ausſtirtz Der arigen unzertrennlichen Eine 

it / als Die Jule Sciligkeit Der rund &öäftlicher Ichtheit. 
E ein dreyfaches L, da ſich Dice Einheit in cineDreyheit ſchleußt / 
dentieAs Jgehet ins E,und heiſſet IE, als cin Huauchen der Sinheit 
sr ſicd ſelber. Hiſt Das Vort oder HAuchen der Dreyheit Sottes. 
O iſt Die Circumferens / als der Sohn GOttes / dadurch das IE 
anit dem rl oder Hauchen ausfpricht / verfichet aus der gefaſſeten 
Luſt Der Kreirfft. V ige Der freudenreiche Ausfluß vom Bouchen / 
als Der ausgehende Seiſt SOttes. A iſt das Aitᷣgegangene von 
Der Krafft /uls die Weißheit / ein Subjectum der Dreyheit / dar— 
innen Die Dreyheit würctet / darinnen Die Dreyheit offenbahr 
iſt. Dieter Name iſt anders nichts als ein Autzſprechen Der 
dreyerley Würckttng in Der H. Dreyfaltigkoit in Der Sinheit 
GOttes / davon life wurter in der Ertlarung der Tabellen von 
deñ dreyen Principien Gttlicher Offenbaͤhrung. 


Bon Söttlicher Weißheit. 


Ie heilige Schrifft frricht = Die Weisheit ſey das 
Hauchen Söttlicher Krafft / cin Strahl und Odenn 
Des Allinachtigen. Item : GOtt habe alle Dinge durch 
feine Weißheit geinachef. Dig verftchet manalfe: 

13. Die Weißheit iſt Das außgefloſſene Wort Göttlicher 
Krafft/ Wiſſenſchafft und Heiligfeit/ cin Subjectum oder Be» 
gemvdurif Der ungründlichen Einheit / ein Weſen / darinn der hei— 
lige Geiſt wuͤrcket / forınet und bildet; verftchet /er formet und 
bildet Die Göttliche Berſtaändnügß inter Weißheit/ denn ſie iſt 
das Leydonde / und Der Geiſt GSOttes iſt in ihr das Thuende oder 
das Leben / gleich wie die Seelt tin Leibe. | 

ı9. Sie iſt das grotze Myfterium Götflicher Arth/ Denn iss 
ihr werden die Kräffte / Farben und Tugenden offenbaäahr: In ihr 
iſt Die Schiedligkeit Der Krafft / als der BVerſtaund / ſie iſt ſelber 
ter GSottliche Berſtand / als die Goͤttliche Beſchauligkeit / dariun 
die Einheit offenbahr iſt: Sie iſt das rechte Söttliche Chaos, 
darinnen alles lieget / aAls eine Göttliche Imagination, darinnen 
Die idea Der Engelund Seelen ſeind von Ewigkeit in Goͤttlicher 
Efcenbildinig geſehen worden; nicht als Ereaturch / ſondern in 
einen Gegenwirrff / wie ſich ein Menſch ir einen Spicegel beſie⸗ 
bet: deßwegen die engliſche und menſchliche Idea aus der Weit⸗ 
heit iſt geſloſſen / und in sin Bilde formiret worden / wie Morſes 

K7 fager: 





E7. 
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füget:S Dt ſchuff Den Menſchen zu feinem Bilde / das ift/er ſchuff 
en Leib / und hauchete ihm ein Den Odem Söttliches Ausflu 
Söttliher Berftandnüg/aus allen dreyen Principien Böttl ber 
Difenbahrung. 








Vom Myfterio Maono. 


As Myſterium Magnum ift cin Subjetum ter Wer 
heit / da Das hauchende Wort oder die würckende ımq = 
lende Kraft Böttliher BerFändnügturc die Weiß- 
heit austleuft Darinnen auch Die Einheit GDttes zu feiner Offen» 
bahrung mit auspleuft/ Denn im Myfterio Magno urftäandet die 
ewige Natur/ und werden im Myfterio Magno allzeit zweh We⸗ 
fen und 2Billen verftunden. 

22. Alsdascine Weſen ift die Einheit GOttes / als Göttliche 
Kraft '. Die augflicgende QBeifheit. Dasander Weſen ift ver 
ſchiedliche Wille / welcher durch Das Yuuchende ausiprechente 
Wort entſtehet / welcher ffinen Grund nicht in ver Einheit bat/ 
fendern in Der Bewegligkeit Des Ausflußes oder Aushanchens / 
welcher 1ich ins cigen Wellen und in Begierligfeitter Natur 
einführet/alsin Eigenfchafften biß ans Feuer und Liecht / Da im 
Feuer Das natürliche Leben verftanden wird / und im $iccht das 
heilige Leven / als cine DOffenbahrung der Einheit / dadurch die 
Einheit cin Liebe-Feuer oder Licht if : und an dieſein DOrt-oder 
Wuürckung nennet ſich GOtt einen lieben barmhertzigen GOtt / 
nach Der geſcharfften Scuer-brennenden Liebe der Einheit/ und 
einen zornigen eyferigen GOtt / nuch Dem feurifihyen Grunde 
nach Der ewigen Natur. 

22. Das Myfterium Maznum ift das Chaos, Daraus Siccht 
und Sinfternup/ als das Fundament des Himmels und Der Sole 

en von Ewigkeit gefſoſſen und offenbahr worden iſt: Denn Das 
Fundament / das wir jetzo Holle heiſſen / als cin eigen Principium, 
iſt der Grund und Urfache zum Feuer in der ewigen Matur/ ıwecla 
ches Feuer in GOtt nur cin Liebe-brennen iſt undwo GOtt 
nach der Einheit nicht offenbahr iſt in cincın Ding / ſo iſts ein 
reinlih Feuer-brennen. Dieſes Feuer-brennen iſt nur cine Of> 
ſenbahrung Des Lebens und der Göttlichen Liebe / dadurch ſich die 
GSoͤttliche Liebe / als die Einheit / Iber-inlammirct und ſchaͤrffet 
zu einer feuriſchen Würckung der Krufft GOttes. 

23. Dieſer Srund wird darumb Myſterium Magnum genant / 
eder cin Chaos, daß Daraus Boͤſes und Gutes ürſtändet / als 
Liccht und Zinfternug/ Leben und Tod / Freude und Leyd — 
igtert 


20. 
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fiafeit und Bertamnüsß/ DTennesiftter Grund Der &ec Ien und 
Eng / undaller ewigen Ereuaturen/ böfer und guter; Ein Drund 
des 3R immels und Der Hoöllen / und Der ſichtbaähren 2Bclt / ſambt 
AUSM bein was Da iſt / da alles ift in eincin ciniagıı Grundgelegen/ 


gleich wie Das Bild im Baum / che esder Künſtler ausfchniget 
und rceimirct/ Da man von der geiftlichen Welt Doch nicht Tagen 
aus Dem Chaos offenbahr worden / denn Das ticcht hat von Ewig⸗ 
Teit in der Sinfternüg gefiienen / unddie Finfternfäg hats nicht 
find = Ich mug nur alfo abthe lig fehreiben / als haͤtte es alſo ei⸗ 
nen Anfang genommen / Dem Gottlichen Grunde Söttlicher Of⸗ 
terſcheiden / zu mehrerm Verſtande / woher Böfes und Gutes 
kommen ſey / was das Weſen aller Weſen ſey. 

It dem Worte Centrum verſtohet man den erſten An= 

fang zur Natur / als den innerſten Grund / da ſich der 

Ichaheit einführet / als in cin natürliches Würcken / denn vie 
Natur iſt nur cin Werckzeug GOttes / Damit GOttes Krafft 
Willen GOttes: Sitcift Tas Centram, der Punct oder Grund 
der eigenen Annemligkeit zur Ichtheit / Davon etwas wird / als 

Bender ewigen Natur /und ihren fieben 
Eigenfihafften. 

Annehinligfeit der eigenen entflandenen Begierde / 

welche Begierde in der Schicdligfeit Des hauchenden 

ſchafften ins Weſen cinfübren 2 &o heiſſet daſſelbe Weſen cin 
natürlich Weſen / und iftniht GOtt ſelber / Denn GOtt durch⸗ 
we../ als ſich die Einhoeit GOttes mit in das natürliche Weſen 
ringiebet und auch weſentlich machet / als cin Liecht-Weſen / 
dringet und penetrirct/ ſoriſt ift die Einheit GOttes der Natur / 
als rer begierlichen Annehmligrkeit unbegreifflich. 














fFunz/ daß ſie habe Anfang genommen / ſondern iſt von Ewiskeit 
begriffen / wie Zug und Racht incinander/und Doch zwey ir cincın 
ſenbahrung nachzuſinnen / wie man foll Natur und Gottheit une 
Bom Centro per ewigen Matır. 
=4. S 
eigene entffandene Wille in cine Annemligfeit zur 

würcket / And Hat Doch eigene Bewegligfeit von ausgefloffenen 
Daraus Dic ſieben Eigenſchafften urſtaͤnden. 

25. A Ie Natur iſt anders nichts / als Eigenſchafften der 
Worts / alsder Hauchenden Krafft entfichet / Da fich die &igene 
wohnet wohl Die Natur / aber Die Mutur begreiffet ihn nur fo 
wehhes in der Natur in ich felber würcdct/ und die Mutur durch-— 


206. Die 
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26. Dre Matur entſtehet in dem autzgefloſſenen TBort@öttfich 
Enmnpſindligreit und Wiſſfenſchafften / und iſt cine ſtatswaͤ nde 
Bildung und Formirung der Wiſſerſchafften und Eıpun DE» 
nung: Bus Das Aßort Durch Die Weißheit würcket/ Das bilzık 
und formirctdie Natur in Eigenfchafften. 

27. Sie iſt wie Der Zinunermanmn/welcher Das Haus bamet / 
welches Das Bemüth Hat ziworhin in fich gemopckt; alpauıyd = 
hier zuverjtchen / was Dascwige Scmüthinder Beiyiyeit GOt⸗ 
tes in Der Höttlichen Kraft modelt / und in eine Ideam führet / 
Ddas bilvet Dice Natur in cine Eigenfchafft. 

28. Die Natur fichet in ihrem erſten Grund in fieben Eigen⸗ 
ſchafften / und tHeilen ſich Die Sieben in unendlich aus. 

29. Die erfte Eigenfchafft der Natur ift vie Begierde) Die ınde 
ect Herbe / Schärffe / Härte) Kälte und Weſen. 

30. Die andere Eigentchafft ift Die Bewegnüg oder Einzichen 
Der Begierde / die machet Stechen / Brechen und Schneidung der 
Härte; die zerſchneidet die angezogene Begierde / und bringet fie 
in Vielheit / und iſt cin Grund Des bittern Wehes / und auch Die 
wahre Wurtzel zum Leben / und iſt der Vulcanus zum Fener⸗guffs 
ſchlagen. 

3 * Dee dritte Sigenſchafft iſt Die Einpfindligkeit in der Lere 
brechung ver herken Härte / und iſt der Grund der Angſt und des 
natürlichen Willens / Darinnen Der ewige Wille wil offenkehr 
werden / das iſt / er wil ein Feuer und Liccht / als ein Rlis oder 
Slantz ſeyn / darinnen Die Kraäffte / Sarten und Tugenden der 
Weißheit erſcheinen. In dieſen erſten drey Eigenſchafften ſtehet 
das Fundament des Zorns und der Höllen / und alles deſſen was 
grimmig iſt. 

32. Die vierdte Eigenſchafft iſt das Feuer / darinnen die Sin⸗ 
heit iin Liecht erſcheinet / als in einem Liche-krennen / und der 
Grimm iſt des ScuersEflen®. 

33. Die fünffte Eigenſchafft iſt das Liecht mit feiner Liebe⸗ 
kraff = / Tarinnen Die Einheit ineineni natürlichen Weſen ınite 
wuürcket. 

34. Die ſechſte Eigenſchafft iſt ver Schall oder Hall / oder die 
natürliche Berſtandnüßß / darinnen Die fünff Senſus geiftlichh 
würden / als in einem verſtändigen Matur-leben. 

35. Die jicbende Eigenfhafft it das Subje&um rter Umb 
Ihlug Der andern fechs Eigenfchatften / Darinnen fie würd.nz 
wic Das Leben im Fkeiſch / und Heister Billich die Siebende / Tee 
Grund oder Dice Stätte der Matur / darinnen die Eiaenfhamum 
in einem GSGrund ſtehen. 36. In 
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Ja In dieſen ſieben Eigenfchafften mug ınan allemahı *wcy 
Weſen verstchen. Als erſt lich nach Dein Abgrund. Durch Yolche 
Er jcırya weften verftehbet man Das Söttliye Weſen / als den 
Soörtrlichen 2Billen / mit Der ausflieſſenden Ernheit GOttes 
welche a if Durch Die Matur auspleuft / und ich in Annemligkeit 
zur icharffe cinfuhret/ Dadurch Die cwige Licbe empfindlich und 
wuürsrlich ſey / und Daß ſie ctwas habe / dres da leydende ift / Darin 
yıen ic ich ımögc offenbahren / und darinnen fic erranut werde / 
Daven fie wieder gelichet und begehret werde / als die p inlich ley⸗ 
Bente Natur / welche inder Liehe in cine ewige greudenrcich ge» 
wundclt oird: Wenn ſich Die Liebe im Feuer im Liccht offenbah⸗ 
ret / ſo berflammet fie Die Matui / und Durchdringet fie wie die 
Senne cin Kraut — / und Das Feuer Das &ifen.. 

37. Das ander Weſen tft der Natur eigen Weſen / welches 

einlich und leydende ift / Ond ist der Werckzeug ocs Wuũrckers 
senm wo Feine Leydenheit iſt / da i ſt auch Feine Begierde nach Der 
Srlöſiing eder etwas Beſſers / und wo nun Feine Begierde nach 
twas Beſſers iſt / allta innen ruhe ein Ding in ftch felber / und 
arımmb führet fich Die cwige Einheit Durch ihren Ausflug und 
Schiedligkeit in Matur/ auff Day fie einen Segenwurff- habe / 
arinnen fie fich offenbahret / auff Das fie etwas [liebe / und wie⸗ 
eruunb ven dem Etwas gelichet werde / daß alfo ein empfindlich 
Rurcen md ein Wollen ſey. 


Erflärung der fieben Eigenfibafften der 
ewigen Natur. 
38.CEN Fre erſte Eigenſchafft ift Die Begierligkeit / gleich einem 
Magner, als Die Einfabßligkeit des Willens / da der 
Wiulce etwas ſeyn wil / und hat doch Micht3 / daraus 
er ihm etwas mache; fo führet er ſich in cine Annehmligkeit feiner 
ſelbſten / impreflct und faſſet fich ſelber zu cinem Etwas / und Das 
Etwas tft doch nichts / als nur cin magnetiſcher Hunger / eine 
Serbigkeit / gleich einer Härte / Davon ar.d Härte/ Kaͤlte und 
Weſen entftchet. Diefes Impreilcen oder Anzichen beſchattet ſich 
ſelber / und machet ſich zur Finfternug / welches auch Der Grund 
Der capigen und zeitlichen Sinfjternußg iſt: Durch Dicfe Schurffe 
ist im Anſang dieſer Melt entftanden Saltz / Steine / Deine / 
und sutles was Deine gleichet. 

39. Die andere Eigenfchafft der ewigen Matur entftchetaus 
Der er Fen / und ift Das Zichen oder Bewegen inder Schaärffe / 
Deus. Der Magner machet Härte / und die Bewegung subeicht Die 
Harte 
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BSarte wieder / und iſt ein immerwahrender ©Streitinfihf / 
zent was Die Begierde fallet und zu Etwas macd:ct] Dus zer⸗ 
ſchneidet Die Bewegnüsg/ daß es in Form und Bildung qm 

Swiſihen dieſen beydenSigenſchafften entſtehet das kittere Wehe/ 
alscin Stachel der Empfindligkeit : Denn fo cine BeweNk in 
rer Schörffe iſt / fe iſt die Eigenfcharft peinlich / und Dissc iſt 
auch die Urſach aller Empfindligkeit und Behethuns:; Tenz fo 
—— Scharffe und Bewegnüß wane / ſo wäre keine Eımpfind- 

igteit. 

40. Dieſe Bewegnußz iſt auch in Srund ver $u,ft in der ſicht⸗ 
bahren Welt / welche durchs Feuer offendahr wird / wie gernach 
ſoll gemeldet werden. 

4*. Alſo verſtehen wir / daß die Begierligkeit ſey der Grund 
zur Ichtheit / daR aus Michts Etwas würde / wie uns denn zu be— 
trachten iſt / Das Hc Der Anfanz dieſer Belt gemwefen fcy / dadurch 
S Dit alle Dinge habe ins Weſen gebracht / denn fie ift daſſelbe / 
Durch welche SDtt fprach : Es werde ; Sie ift das Wel den / Das 
rar geimachet hat da nichts war / alsnurcin GSeiſt: Sichatdas 
Miyfterium Magnum, welches geiftlich iſt / ſichtrahr und weſent⸗ 
lich gemachet / wieantden Eluanenten, Sternen und Greaturen 
zu ſehen iſt. | 

42. Und die andere Eigenfchafft/als die Bewegnügift im An⸗ 
fang dieſer Welt Der Separator oder Scheiter in den Kräften 
gewefen / Damit ver Schoͤpffer / als der Wille & Dttes / bat alle 
Dinge aus Dem Myfterio Magno in eine Form gebracht / dann 
fie ift Das aupgefloflene bewegliche Wort / Dadurch der überna= 
türliche SOtt hat alle Ding gemacht / und in Bildung gebracht. 

43. Dice dritte Eigenfchafft ver ewigen MNaturift Die Angſt / 
als das Wollen: Das hat ſich in Annehmligkeit sur Natur und 
Ichtheit cingeführet/ Da Der eigen Wille in der fcharffen Beweg⸗ 
ligkeit ſtehet fo komt er in Angſt /als in die Empfindligkeit / 
Damm auſſer der Matur mag er nicht empfindlich ſeyn; aber in ter 
bewegtichen Scharffe avird er cınpfindlich / und Tiefe Empfind= 
ligkeeit iſt die Urſach Des Fceuers/auch Des Gemüths und ter Sins 
nen / denn der cigen natürliche Wille wird Dadurch Hiehende/ und 
ſuchet Ruher alfo gehet Die Schiedligkeit Des Willens ve ſich 
eus/und durchdringet Die Eigenſchafften Tuavon Der Schmuck 
in Ter Schurffe urffandet / Das cine Sigenſchafft Die andıre 
(dmafet und empfindet / undiftauch Der Srund und die Ueſach 
ver Sinnen / daß eine Eigenfchafft in dic ander cindringet und 
Dic ander entzündet / daß ver Wille erkennet / wovon dic Leyde 
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natkwenmet: Denn fo nicht Emrfindligfeit wäre / fo wüfe der 
Wile nichts von Eigenfchafften/ denner wäre nur einig / und 
an ame Der Wille Natur in ſich / in dehme er Die ſcharffe Bes 
wegnüßk in ſich empfindet. 

4 Die Bewegnüßz ift in ſich gleich einem Drähenten ade; 
Nidet cag cın ſolch Drahen ſey / ſondern alſo ifts in den Eigen— 
ſchafften / denn Die Begierde zeucht in ſich / und die Bewegnuͤßß 
dringet aus ſich / fo fan der ZBille in ſolcher Angft weder in fich 
och aus ſich / .wirds Toch aus fich und in fich gezogen, fo blribets 
cine GSeſffalt / welche in fich undans ſich wil / Das ift über fich und 
unter ſich / Und kan doch nirgend bin / ſondern iffcine Angſt und 
XNis wahre Fundament der Höllen und GOttes Zorns /Da Diefe 
Angſt ficher inter finftern fcharffen Bewegnüß. 

45. Aus dieſein Brunde ift inter Schöpfung ter Welt der 
Schwefelgeiſt fambt ver Mareriater ſchwefelichen Arth entftan= 
Den / welcher Schwefel-geiſt Das natürliche Schen Der irrdiſchen 
und elementiſchen Creaturen ift. 

+0. Die weiſen Heyden haben dieſen Grund etlicher maſſen 
verſtanden / Tann ſie haben geſaget?: Sm Schwefel / Queckſilber 
und Saltz beſtünden alle Dinge in dieſer Welt: Damit haben 
ſie nicht allein auff die Materiam geſehen / ſondern auff den Geiſt / 
davon Die Materia entſtehet / denn ihr Grund beſtehet nicht im 
Saltz / Queckſil ber und Schwefel / fie meynen das nicht / ſondern 
den Geiſt ſolcher Eigenfchafften/ darinnen ja alles beſtehet / was 
in dieſer Welt lebet / waͤchſet und iſt / cs ſey gleich ſpiritualiſch oder 
materialifh : Denn mit dem Salß deuten ſie an die ſcharffe ma- 
gnetiſche Begierde der Natur) und mit dom Queckſilber deuten ie 
an die Bewegnuͤß und Scheidung der Natur / dadurch jedes Ding 
bezeichnet und gebildet wird: Und mit dem Schwefel haben fie 
Das empfindliche / wollende / wachſende Leben angedeutet : Denn im 
Schwefel-geiſt lieget Das Oehl / darinn Das Feuer-leben brennet / 
und im Oehl lieget Die Quinta Eſſentia, als der ſulphuriſche Mer- 
cutius, Das rechte Leben Der Natur / welches cin Außflusßs vom 
WSort Goͤttlicher Krafft und Bewegnüß ift/Darinnen der Grund 
des Hirmels verſtanden wird / und inter Quin:a Eſſentia lieget 
die Tırdtur,alster paradiſiſche Grund / Das außgefloſſene Wört 

@ägtlicher Krafft / darinnen die Eigenſchafften in ver Gleich» 
IE Jen. 

Aſſo verfichen wir mit der dritten Eigenfihafft ver Mus 

ls mit der Angſt die Schaärffe und Peinligfeit des Feiters/ 

s das Brennen und verzehren / dann ſo der Wille in ſolche 

Scharffe 
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Sch irffe gefeket wird / (0 wil er immerdar die Urſach fi der 
Schurffe verschren / Dann er dringet immerdar wicder such der 
Einheit SOktes / als nach Der RNuhe / und die Einheit driiget vrit 
ihrem Außfluß „u dieſer Bewegnüß und Schärfſe / und üſt alſo 
eine ſtaͤtswaͤhrende Zuſammenfügung zur Offenbahru is Goͤtt⸗ 
liches Willens / wie man dann in dieſen Dreyen /als ie Saltz / 
Schwefel und Oehl allezwit cin Himmliſches findet in Dem Ir2e⸗ 
diſchen / wer Das recht verftchet / und Dem Seiſt nachſinnet: denn 
in Der Sehärffe lieget Die Seele eines Dinges / und in der Be— 
Wwegnußtz lieget Das wahre Leben Der ſinnlichen Areh / und im Ocht 
des Schwoefels lieget der krafftige Seiſt / welcher aus dee Tinctutr 
urſtaͤndet. Alſo licget allezeit in dayn Irrdiſchen ein Himiliſches 
verborgen / dann Die unſichtbahre geiſtliche Welt iſt in der 
Schaoͤpffung wit außgefloſſen. 

+3. Die vierdte Eigenſchafft oder Seſtalt der ewigen Natur / 
iſt Das geiſtliche Feuer / darinnen Das Liecht / als Die Einheit / 
offenbahr wird / Dann der Glan Des Feuers urfiän®:t von der 
autzgefloſſenen Einheit / welche fich Hat mit in dic natürliche Be— 
gierde cingegchen / und dcs Feuers Quaal und Brennen / als die 
site / urſtaͤndet von der fharffen Berzchrligfeit Der drey erſten 
Eigenſchafften. Dieſes gefihicht aflo: 

49. Die cwige Einheit / welche ich ſonſten in etlichen meinen 
Schrifften Dice Freyheit nenne/ift die ſanffte Stille/ und lieblich / 
gleich einem ſanfften Wohlthun / und das man nicht außſprechen 
mag / was für eine Sänffte auſſer der Natur in der Einheit 
Gottes ſey / und die drey SEigenſchafften zur Natur ſeynd ſcharff / 
peinlich / ſchrecklich; in dieſen drey Feinlichen Eigenſchafften ſte— 
het der außgefloſſene Wille / welcher durchs Wort oder Söttliche 
HDauchen entfianden ift/ und ſtehet auch Die Einheit darinnen - 
Se ſaͤhnet ich der Wille nach Der Sinheit / und Die Einheit faͤhnet 
ſich nach ver Empfindligkcit/ als nach Dem Feurifhen Grunde / 
alte ſaͤhnet eines in das ander / und wann Das gefchicht / verſtehe 
das Sahnen / ſo iſts wie cin Schrac oder Wlik / gleich als rilbe 
man Stahl und Stein aneinander / oder goͤſſe Waſſer insFeuer / 
u Gleichnüß geredet. 

sc. In dieſemn Blick empfindet die Einheit die EmpfiDlig 
keit / und der Wille emypfähet die fünfte Einheit /alfo m rd die 
Einheit cin Glaͤſt Des Feuers / und Das Feuer wird ein 
brennen / denn es cmpfühet Effenß oder Krafft von ver fa 
Einheit. 

51. In ſolcher Anzündung wird die Finſternß der — * 

) 
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hei Zrpreflion oder Sinfaßligkeit init Dem Liccht durchtruͤngen / 
Tag ſie nicht mehr ertannt wird / ob ſie wohl in Der Impreflion in 
Mrs selber wig bleibet. 
2. Alnd entſtehen alhier zwey ewige Anſange, als die finſtere 
herbe S serfe und Pein in ſich ſelber wohnende / und die cm» 
pfindliche Krafft der Sinheit im Liecht Davon die Schrifft ſaget: 
GoOtt als Die ewige SEinheit / wohnet In einem Liecht / darzu 
Miemand kommen ſkan / Denn alſo offenbahret ſich Die ewige 
Einheit SOttes Durchs geiſtliche Fewer im Liecht / ugd daſſelbe 
Uecht wird Marftstgenannt/ und GOtt als dic übernatürliche 
Einbeis it Die Krafft darinnen. Denn von der Einheitempfühbet 
Dieſes Geiſt-fener Ens, Dim es ſcheinet / ſonſt wäre der Feuer— 
grund nur ein peinlicher / ſchroͤcklicher Hunger / und ſtaͤchlichte 
Begierde: Wie es denn auch alſo iſt / wo ſich der Wille von der 
Einheit abbricht / und eig ner Begierde leben wit / wie Die Teu⸗ 
fel gethan haben / und auch Die falſche Seele thut. 

53. Al,o verſtehet alhie zwey Principia, als das Erſte im 
Srunde zum Feuerbrennen / als in der ſcharffen / beweglichen / 
empfindlichen / peinlichen Finſternuͤß in ihm ſelber: Und Das 
Ander im Liecht Des Feuers / darinnen Die Einheit in Beweg⸗ 
ligkeit und Frewde komt 

54. Denn Das Feuner iſt cin Gegenwurff Der groſſen Liebe der 
Einheit GOttes: Denn alſo wird die ewige Luft empfindlich / 
und dieſe Empfindligkeit Der Einheit heiſſet Liebe / als ein Breit» 
nen oder Leben in der Einheit SDttes / und nach ſolchem Liebe⸗— 
brennen heiſſet ſich SOtt einen barmherzzigen lichen SOtt / denn 
Dice Einheit GOttes liebet oder durchdringet Den peinlichen Wil⸗ 
lenn des Feuers / welcher anfinglich iſt im Huuchen des Worts 
oder Autzgang goͤttlicher Luſt entſtanden / und wandelt ihn in die 
groſſẽ Frewde / und in dieſem feuriſchen Willen der ewigen Na— 
tur ſtehet die Seele des Menſchen und auch Die Engel / dieſes iſt 
der Srund nnd Centrum. 

55. Darumb fo ſich eine Seele von SGDttes Sicht und Siehe 
abbricht / und in cigene natürliche Begierde eingehet / fowirdin 
ihr der Grund ſolcher Finſternuͤs und peinlichen Quaaloffenbahr / 
und deeſes iſt das hoͤlliſche Fewer und GOttes Zorn / fo Der offen⸗ 

roird mie im Lucifer zuſehen iſt: Und was nun in Der 
res ur dberal zudencen iſt daß es fcy / das iſt auch außer Der 
rear: ur uberall/ Denn Die Kreatur ift anders nichts / als ein 
Bil oder Figur der schiedlichen Krafft Des nannten Weſens. 

390. Alſo versichere nun recht / was Dir Fewer-grund ſey Aare 

siehe 
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nehm ch Kaͤlte von der Impreffion ‚und Hiße vonder Anafi imd 
die Bewegnütßz iſt der Vulcanus. In dieſen dreyen ſtehet das ‚ger 
er / aber Des Liechtes Glantz urſtaändet von Der Züuſummenfü— 
gung der Einheit iin Fewer-grunde / und iſt Der gJantze Grund 
doch nur der außgefloſſene Wille. 

57. Darumb fichet im Feuer und Liecht Das Leben aller Dins 
ge / als im gelben 28Sillen / es fey gleich in Den Stunimen als 
Waͤchſenden / oder Bernünfftigen/alles nach dem das Feuer dinen 
Grund hat / entweder von dem Swigen / als Die Seele / oder 
ron dem Zeitlichen / als die aftralifihe / celementiſche: Denn ein 
ander Feuer iſt Das ewige / und cin anders Das zeitdiche / wie 
hernuch fcilangezeiget werden. 

58. Die funffte Eigenſchafft ift nun Das Liebe-feuer oder de 
Liechtes Krafft und Welt / welche in der Finſternuͤß in fich felbe 
wohnet / und nr Singeernüs begreiffrt fie nicht/wic Joh.x. ftchet 
Dis Liecht ſcheinet in der Finſternuͤß / und Die Sinfternüg ha 
bens nicht begriffen. Item: Das MWortift im Lieckt / und im 
ort ift Das wahre verftäindige Leben des Menſchen / als Der 
wahre Geiſft. 

59. Aber dieſes Feuer ift die waͤhre Secle des Menfchen/ als 
verwubre Scift/ welhe GOtt dem Menſchen zu einem crentürs 
lichen geben einbließ: Alſo versichert im Geiſtlichen Willen: Seucr 
Die wahre begicerliche Secle aus dem ewigen Grunde; und in des 
Lichtes Krafft den wahren verftindigen Geiflt/ in welchem die 
Einheit GOttes wohnet und ofenbahr ift / wieder Her: Chris 
ſtus ſaget: Das eich © Dttes ift inwendig incuch / Luc. ı7. 
Item Paulus: Ihr ſeyd Tempel des H. Gciftes / der in cuch 
wohnet. 

60. Dieſe iſt die Stätte goͤttlicher Einwohnung und Offen— 
bahrung / und alſo mag auch die Seele verdammet werden “fe ſich 
der feuriſche Wille won GOttes Liebe und Einheit abbricht / und 
ingein natürlich Eigenthumb / als in feine boͤſe Eigenſchafften 
eingehet. O Zion / mercke dieſen Grund / ſo biſtu loß von Babel! 

61. Mit dieſer fuͤnfften Eigenſchafft wird das andere Princi- 
p:um , uls die Engliſche Welt oder die Thronen verftanden/ 
Ddenn es iſt die Bemwegnägter Einheit / da alle &igenichasftcen der 
feurigen Matur ſin Liebe brennen. 

6G2. Ein Gleichnuͤtz dieſes Grundes ſtehet man an eine 
zundefen Kertzen: In der Kertzen liget alles ineinander / Art. 
Tech Feine Eigenſchafft vor Der andern offenbahr tigt als 
r2undet wird / fo ſiehet man ein Feuer / Oehl / Liecht / u. iſt 

I, 
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Waſſer aus ver $urft/ es werten alle rier Eleınenta darinnen 
offenbahr / welche zuvor in cinem einigen SGrunde verborgen ligen. 
v3. Alſo auch imgleichen iſt in dein ewigen Grunde nachzuſin— 
nen / Denn Das zeitliche Weſen iſt aus dem Ewigen genoſſen / 
Zurumbehat eines cine Sigenſchafft wie das ander / ur daßkß eines 
— —— das ander vergänglich iſt / eines geiſtlich Tas ander 
ciblich. 

64. Wenn das Geiſtliche Feuer und Liecht angeztindet wird / 
als es denn von Ewigfcirie gebrannt hat / ſo wird. auch immer 
und ewig die zroſſe Berborgenheit Goöttlicher Krafft und Qi 
ſenſchann darinnen offenbahr / Denn im Feuer werden alle Eigen— 
ſchafften der ewigen Natur geiſtlich / und bleibet auch doch Die 
Natur inwendig in ſich als ſie iſt aber der Ausgang des Willens 
wirt Geiſtlich / deun im Feuer-fchrad oder Blict wird die finftc> 
re Annebimligfeit verzchret/ fo gches aus der Verschrung aus der 
rurstlarc Feuer-Seiſt / mit dem Siccht=glang Durchtrungen/ und 
verſtehen ingelchen Kupgang dreyerley Eigenſchafften: als über 
ſich gehet der feuriſche Wille / und für ſich / alsin der mitten gleich 
einen Centro des feuriſchen Willen Sciftes/ gchet Der önlifche 
Seift/ als der Enster Einheit &Dttesaug / welcher in der Bea 
gierte Der Matur ift in cin Weſen gangen/und unten als in Since 
ten gehet Der Waſſer-geiſt aug / als die Sanfftmuth / und da es 
doch nur alles Geiſt und Krasft ift / aber alſo ſtehets in der Figur 
der Offenbahrung / nicht dag cine Abtrennung geſchehe / ſondern 
iäſt nur alſo in der Offenbahrung. 

65. Dieſe dreyerley Offenbaͤhrung geſchicht nach der Dreyheit / 
denn das Centrum, darinnen es ſtehet / iſt der einige GOtt nach 
feiner Offenbahrung: Uber-ſich gehet der Feuer-Tammende Liebe 
Beift/ und unter ſich gehet die Sanfſtuuth aus Der Liebe / und 
in tten ſtehet Das Centrum, das iſt die Circumferent / als der 
BVatter oder gantze SOtt nad feiner Offenbahrung; und wie es 
in Goͤttlicher Offenbaͤhrung zu erfennen iſt / alſo auch in der ewi— 
gen Natur / nach Der Natur Eigenbheit / Denn die Natur ift nur 
ein Gegenwurff ter Gottheit. 

65. Alfe iſt uns fernerziserfennen die Natur. Der Blick des 
Feuera Urſtand iſt ein Schrack / ein Salnıtrifiher Grund / Da die 
Nat r in inendliche Tbeiligfeit außzgehet / als in die Viele der 

nſten / davon auch Die vielerley Engelund Geiſter / ſo wobplt 

en und MWirckungen ſind entſtanden / Jo wohl auch Die vier 

entaim Anfang der Zeit Denn das Temperament des Feit⸗ 

und Liechts iſt das heilige Element ft als die Bewegnun — 
Uech 
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Liecht der Einheits Aber durch Diefen Salnitrifchent Grund (ver⸗ 
ſtehets Geiſtlich und nicht irrdiſch) entſtehen vier Eiementa ‚ale 
in der Impreflion Des fcurifchen Mercurii die Erde und Ste $; 
und in der Sun ften Eflleng Des feuerifihen Mercurii Das tucr 
und der Himmel / und in der Bewegnür oder Außgang di ꝛzufft / 
und in Der Zerſprengung Der Begierligkeit durchs Feuer Das 
Waſſer. 

67. “Der feurifihe Mercurius iſt ein trucken Waſſer / dc hat 
Metallen und Steine gebohren; Aber der Zerſprengte durch die 
Ertoͤdtung in Feuer hat das Waſſer gebohren / ...ıd Die Impref 
hıon hat Die grebe Rawigreit in Erde bracht / welche ein groker 
SalnitrifcherSatarninifiger Mercurius iſt. Mit dan QBort Mercu- 
Klus ſollet ihr allyier im Seiſt allezeit Das außgefloſſene natuüͤrliche 
wuürckende Wort Gottes vorſtehen / welches der Separator, Schei⸗ 
der und Former aller Weſen iſt geweſen / und mit Dein Wort Sa- 
turnus Die Impreflion. 

08. In der fünften Eizenfhafftals im Liecht / ift die ewig 
Einheit wefentlich/ als cin heilig / geiftlich Seuer/einheilig Liccht/ 
eine heilige Lufft / welche nur Geiſt iſt. Item „cin heilig Waſſer / 
welches Die außflieſſende Liebe der Einheit GOttes iſt: Item cine 
heilige Erde / welche nur eitel Krafft und Wäürckung iſt. Dieſe 
kuͤnffte Eigenſchafft iſt Die wahre Geiſtliche engliſche Welt der 
Soͤttlichen Freuden / welche in dieſer fichtbahren Welt verborgen 
4 


09. Die ſechſte Sigenſchafft ver ewigen Natur iſt der Schaͤll / 
Halloder die Berftindtnig/den im Feuͤer-blitz werden die Eigen⸗ 
ſchafften alle lautbahr : Das Feuer iſt der Mund der Eſſentz / uUnd 
Das Licchtiftder Geiſt / undder Schall ifi Ver Berſtand / darin⸗ 
nen dic Eigenfchafften einander alle verfteben. 

79. Nach der Hffenbahrung Der H. Drepyfaltigkeit / ım* Dem 
Ausntlug der Einheit ift dieſer Schall oder Hal Das Söttliche 
würdende Wort / als der BVerſtand inder ewigen Natur / dadurch 
ſich Die uͤbernatürliche Wiſſenſchafft offenbahret / und nach Der 
Natur und Ereatur ifter die Erfüntnüg & Dtfes / darinnen der 
natürliche Berftand®& Htterfennet. Dan der natuͤrliche Verſtand 
iſt ein Segenwurfſund Autzfluß außß Goͤttlicher Verſtaͤndtnüßß. 

72. In dem natürlichen Verſtande liegen die fünff & innen 
geiftlicher Artz Und in der andern Eigenfchafft / als in ver 
wegnuß/ als im Feuriſchen Mercurio ligen ſie natürliche 
Die ſechſte Eigenſchafft gibt die Berſtaͤndtnüß im Hal 
zn der Rede Des Niouts / und die anders Eigenſchan 
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rFührer als Das Gchäufe oder Werckzeuge ver Nıoc oder 

des Halles. PR 

rt. An der andern Eigenfchafft ift Die Kroſt peinlich / inder 
ſech ſien Eigenſchafft iſt ſie ſrewdenreich / und iſt doch kein anderer 
Unterje id zwiſchen Der andern und ſechſten Eigenfchafft / au 
nur Das Liccht und Sinfternug / und ſtehen in einander wie Feuer 
und Liecht / und ſind auch fc weit nur unterſcheiden. 

73. Die ſiebende Eigeurhafft iſt das Weſen / als ein Subje- 

tum oder Beräuge der andern ſechs / Darinnen fie alle wefentlich 
End / wie Die Seebe mit dem zeibe / und iſt fuͤrnemlich nach Ter 
Liecht-MWelt Das Paradeiß oder Grünen der würcenten Kragfe 
Ddamit zuverſtehen / denn eine jede Eigenfchafft machet ihr cin 
Subjectum oder Gegenwurff mit ihrem ſelbſt-Außfluß / undın 
Der jichenden ſtehen alle Eigenſchafften ti Termperamento ‚als in 
eincın einigen Weſen: GSleich wie ſte aus der Einheit alle ent— 
ſpringen alſo gehen fie wieder alle in einen Grunde ein / und ob 
ſie gleich in unterſchied licher Arth und Eigenfchafften wuͤrcken / ſo 
äft es doch allhier nureincinig Weſen / deſſen Krafft heiſſet Tio- 

ur, als ein heilig penetrirend Weſen. 

74. Nicht daß vie Siebende Eigenſchafft die Tinctur jer / ſon⸗ 
dern fie ift Das Corpus darzu: Des Feuers umd Liechts Krafft ift 
tie Tinctur mit dem wefentlichen Scibe / aber die ſiebende Eigen» 
(Hafft ift das Weſen / welches die Tinctur penetrirct imo heili= 
get / Deswegen ſtehet das Paradeis! alsein geiſtlich Gruͤnen in 
der ſiebenden Eigenſchafft; Verſtehet nach der Kraͤfft gottlicher 
Dffenbahrung iſts alſo / aber nach der Natur Eigenfhurft istcs 
ein Weſen der angezogenen Begierde aller Eigenſchaͤfften. 

75. &8 iſt fürnemlich zumercken / DaB allemaähl dic erſte und 
ſiebende Eigenfchafft für eins gerechnet werden / und auch die an⸗ 
der und ſechſte fuͤr eine / ſo wohl die Dritte und fünffte für ceine / die 
rierdte iſt allein das Scheite-Ziel / dennes feind nur drey Eigen 
ſchafften der Natur/nach ver Offenbahrung der Dreyheit Gottes. 

76. Als die Erſte die Begierde / die wird SOttodem Matter 
zugeeignet / und iſt nur ein Seiſt / und in der ſiebenden iſt die 
Begierde weſentlich. 

77. > Ander wird GOtt dem Sohzn als die göttliche Krafft 

"tat? die iſt in der andern Zahl nur ein Heilt/ aberin der 
iſt ſie dic verſtandliche Krafft. 

pie Dritte wird SOtt den N. Soiſt nach feiner Ofſfen⸗ 

Jzugeeignet / und iſt im Anfang Jeͤr dritten Eigenſchafft 

in Feuer-ageiſt / aber in der fuͤnfften Einenſchafft iſt die groſſe 

edarinnen effenbahr. : 79. Alſo 
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79. Alfo ift der Ausflug göttlicher Dffenkahrung nad 
dreyen Eigenfchafften im erſten Principio vor dem Liecht nati— 
lich / und imandern Principio im Liecht geiſtlich. 

80. Dieſes ſeind alſo die Sieben Eigenfhafftenineine" & 
nigen Brunde/welche alle Sieben gleich ewig ohne Anfung fein 
und feine Fan fir dic erſte / andere / Dritte / vierdte / fünffte/ fech! 
nnd Ichte geschlet werden denn ſie find gleich ewig) ohne Anſar 
aus der Eirheit GOttes: Man mug nur ſolches anffbiloti 
Art zum Verſtandt ſetzen / wie eine aus der amern gebohr 
werde / zu mehrerm Verſtande/ was der Schoͤpffer ey / 


datz man Das Leben und Weſen ver fihtbahrn Welt Eönne 
trachten. 


Vom Dritten Principio, als von der ſichtbahrn W 

wovon diefe fey entitanden und was die Schöp: 
fung fey. 

Br. Jeſe fichtbare Welt ift aus der oberzehlten geiftli 

Welt / als aus der außßzgefloſſenen Göttlichen Krafft 

ſproſſen / und iſt ein Obje&um oder Gegenwurff der geiſtli 

Welt Die geiſtliche iſt der inwendige Grund in der ſicheb 

Belt) die fichtbare Welt ſtehet in der geiſtlichen. 

32. Dieſe ſichtbaͤhre Welt iſt anders nichts als ein Aufluf 
ſieben Eigenfchafften/venn aus den ſechs würcdenten Eigenfds 
ten iſt ſie entſtanden / und in der ſiebenden als im Paradeiſe fl 
fie in der ruhe / die iſt der ewige Sabbath / darinnen Das IB 
fen goͤttlicher Krafft ruhet. 

83. Moyſes ſpricht: GOtt habe in ſechs Tagen Himmel 
Erden ſambt allen Creaturen geſchaffen / und habe am ſiebe 
Zuge geruhet und ihn zu ruhen gebotten. In dieſenSort⸗1 
Der Berftand heimlich verborgen: Hätte er doch wol! ınög 
einen Tag alle ſeine Wercke machen: Auch Fan man dod 
keinem Tag ſagen / che vie Sonne war / denn in der Tieffe if 
— ciniger Tag / aber der Verſtand liget in den Worten 

orgen. 

84. Er verſtehet mit Den Tage-wercken die SchörFrng 
Offenbahrung der ficken Eigenſchafften / denn er raact?; 
Anfang ſchuff SGOtt Himnelund Erden. In der erge- 
wegnütz Hat Die MDisanetifihe Begierde den feuriſchen un 
rigen Vercurium mi Den andern Eigenſchafften impr 
compactiret: &ohr ſich die Grobheit von der geiftliche,. 
schieden, und iſt cr feuriſche zu Metallen umd &teiiter 
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undeintheilguSalniter , als Erden / und der wäfferige zu 
Araſſenz So iſt Ver feurifche Mercurius der Würckung Inuter 
wı ecı/ Den hieß Moyfes Himmel / Denn d Schrifft ſaget: 
SD wohnet im Himmel; Denn Dicfer feurifche Mercurius ift 
Die Krupt Des Firmaments, als cin Gegenswurff der geiftlichen 
Welt / Dariınen GOtt offenLapr ift 

£5. Als diß geſchehen Prah GOtt: Ss werde Liecht / und 
es ward Liecht. Allda iſt das inwendige Liecht du ch den feurie 
Ahen Himmtl aukgedrungen / dadurch cine Krafft des Scheins 
in dem f uriſchen Mercurio entſtund / und das war Das Liecht der 
auffern Natur in den Eigenſchafften / darinnen das wachfende 
Leben ſtehet. 

86. Am andern Tag-⸗werck hat GOtt den waſſerigen und feuri⸗ 
fd *n Mercurium von ein ander geſchieden / und den feurifchen die 
Wefte Des Himmels geheiffen / welche war aus Dem Mittel dcs 
Waſſera als ves Mercurii. Alva ift vie männliche und främliche 
Art im Seift Der auffern Welt entſtanden / als im feurifcheis 
Mercurio Die männliche / und im wäfferifchen Die främliche. 

87. Solches Sceiden ift überal Durch alles geſchehen / und 
Tas zuU tem Ente) Daß fich follte der feurifche Mercurius wicder 
nach Dein wäfferifchen / und Der wäfferifche nach dem feuriſchen 
ſahnen / Dag eine Liche>begierde im Liechte der Natur zwifchen 
thren wire / Davon die Zufammenfügung ift entſtanden: &o 
Hat ſich Der feurifche Mercurius ‚als das außgefloffene Wort nach 
ver fcurifhen und wäafferifchen Siechtsearth gefchieden / und das 
her komt nun die mannliche und främliche Arthy aller Dingen / 
beydes in den Lebendigen und Wachſenden. 

88. Am Dritten Tage-werck ift Ber furifche und wäfferifche 

us wicder in Die Conpjundtion oder Bermiſchiung gegans 
und haben einander empfangen / DahatvderSalniter, als 
5teidungter Erden/ Sratz / Kraut und Bäume gebohren? 
ift Die erſte Sebaͤhrung zwifchen männlicher und weiblicher 
ygeſchehen. 
9. Am vierdten Tags⸗werck hat der feuriſche Mercurius feine 
ch’- rchohren als Tie füntfte Eſentiam / eine höhere Scteng» 
Sie vier Elementa feind / welche dcch in Den Elementen 
Bon Terfelben feind gefhaifen die Sternen: Denn gleich 
e Impreflion der Begierde die Er’ : nat in cine Maflaım 
[| welche Impreflion in ſich gehct / alfe iſt auch der feuriſche 
curius ven Der Impreflion augftcigi de gewefen / Darıınb er 
Drtiyäicl 8 Welt beſchloſſen ir mit ei Geſtirne. 
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90. Aın fünfften Tag⸗werck hat fich der Spiritus Mundi, 
Dic Scele der groffen Welt in der fünfften Ellent eröffn £/ 
ſtehet Das Leben 8 feurifchen und wägeriehen Mercurii, X 
SD alle Thiere / Fifche / Boͤgel und WBürıne gefhaff r 
jedes aus feiner Eigenfchafft des zertheilten Mercurii. 

91. Da fiehet man) wi: fih Haben die ewige Principia , 
Böfern und Sutem beweget/ nach) allen fichben eigenfchafften / 
ihrem Augf ıffe und Bermifchung/ denn da feind gute und 
Qreaturen gefhaffen worden / oſs nach dem ſich Bır Mercur 
als ver Separator hat in einen Ens gebildet) wıcandenköfen 
guten CErcaturen zufeheniftz Und ift Doch alles $eten ims 
Der Natur als in der Liche Der Matur entſtanden / dannen 
En EHE te ihrer Eigenfchafft nach dieſer außgeflot 
Liebe licben. 

92. Am fchfienTag- werd hat GOtt den Menfchen gefch« 
Ddenmanı fchfien Zag>werck bat Jich der Berſtand des $ Lem 
Dem feurifchen Mercurio eröffnet/ als aus dem inwendigen © 
de / den ſchuff SOtt in ſeiner Gleichnuͤß / ausallendrceven 
cipiis in ein Bild / und bließ ihm den verſtaͤndigen feuriſchen 
curium, nach dem innern und aͤuſſern Grunde / als nach 
wigkeit und Zeit ein / zu einer lebendigen verftäandigen Seel 
in dieſein ſeeliſchen Srund ſchwebete die Offenbahrung goͤt 
Heiligkeit / als das lebendige außflieſſende Wort GOttes: 
ewig-crfannten Idea, welche war in Goͤttlicher Weißhe 
Ewigkeit erfannt worden / als cin Subjedtum oder Form 
licher Imagination. 

93. Diefer ward angethan der himmliſchen Welt W 
fo ward fie cin verffändiger Geift und Tempel & Otteg/ ein 
göttlicher Beſchawligkeit welcher Gift ver Seelen zu 
suahlingegebenward/ gleich wie Feuer und Sicht Gcinayı 
alfo auch hie zuverfichen ift. Derfelbe göttliche Grundgı 
und Durchtrang Seel und Leib / Das war das rechte Parad 
MNenſchen / welches er Durch die Sünde verlohr / als der fi 
zen GSrund mit Der falſchen Begierde Das Siegiment 

ekame. 

94. Am ſiebenden Tag bat GOtt von allen feine 
Lie cr gemacht hat geruhet/ ſpricht Moyſes. Nun og: 
GoOtt leinzr Yinye „Denn er hat von Ewigkeit gewürcke 
iſt eine citcle würcene: Krafft / deßwegen liget der B 
allhier im Aſort verbargen; denn Moyfes ſpricht: GO 
zen ſiebende Tage »u Ahern gebotten. Derfich nde Fag 























etlicher vornehmer Pundten, &c. 245 


lBahre Paradeis geweſen (verſtehets Beiftlich ) als dır Tinctur 
goͤttlicher Krafft / welche iſt ein Temperament, die hat vurch alle 

tigen Thafften gedrungen / und in der ſiebenden / als in Weſen 
Der andern ailler gewürchket. 

9 Die Tindtur hat durch Die Erde und alle Elementa gedrun⸗ 
gen/ und uallestingiret/ allta war das Paradeis auff Erden und 
in dem Menſchen / denn die Boßhertwar verborgen / glei) wie 
Die Macht im Tag verborgen iſt: Alſo war such Der Grimimm der 
Natur im erſten Principio verborgen / biß auff den 3 ail des Men⸗ 
ſchen / ſo flide Ses göttliche Würcken in der Findtur in ſein eigen 
Princ plum, als in den innern Grund der Liccht⸗welt / denn der 
Grimm wandte ſich enpor / und kriegete Das Ober⸗-sregiment / und 
Das iſt Der Fluch / daß BOtt Die Erde verfiucht hat / dan ſein 
Fluchen iſt ſein wuͤrckendes Fliehen als wenn GOttes Krafft in 
einzm ‘Ding mit des Dinges Leben und SGeift würcket / und her— 
nach ſich demſelben Dinge mit ſeiner Wurckung entzeucht / fo iſts 
verducht / Denn es würcket nur im eigenen Willen / und nicht in 
& ers Willen. 

Vom Spiritu Mundi ‚, und den Elementen. 
9°. 233° tönnen Die verborgene geiftlige Welt an Der ſicht⸗ 
bahrn Welt gar wohl betrachten / dan wir ſehen / daß 
ſich in der Tieffe der Welt immerdar Sc uer / Lufft und Waſſer ge⸗ 
Bicurct / und daß keine RNuhe noch Auffyören folches Gebaͤhrens 
fer und von Anfang die ſerWelt alſo geweſen ſey / und koͤnnen aber 
in er auſſeren Welt feine Urſach finden / was das für cin Grund 
ſer / ſondern die Bernunfft ſpricht: GOtt hat es alſo gefchaffen ; 
r ey bleibet ſie / welches an ihm ſelber wohl wahr iſt / aber den 
»ẽpffer kennet fie nicht / welcher ohne Unterlaß alſo ſchoͤpffet / 
Ser rechte Archæus oder Separator, welcher ein Autzfluß aus der 
Me hayren Welt ifijals das außgefloſſene Wort SOttes / wel— 

ich mit Dem Wort des feuriſchen Mercurii andeute. 
7. Den was die unſichtbahre Welt in einem geiſtlichen Wuͤrc⸗ 
iſt / Da Sicht und Finſternüß untereinander ſeynd /das ijt 
chtbahre in einem weſentlichen würcken: Was in der inmeite 
+ geiftlichen Welt für Kraͤffte in Dem außgefloſſenen Wore 
nſeynd / Die verſtehet man in der ſichtbaähren Welt an 
ane und Elementen auch / aber in einem andern Princi= 
iliger Art. 

Die vier Elementa flieſſen aus P N Arcnzo des inneren 
ri. I r0C8E / als aus ven vier Eigenfih ten der ewigen Natur 
nnd im Anfasıg Diefer Zeit vom i ern Grid aljv außge-⸗ 
3 haucheß 
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hauchet morden / und in ein cigen wuͤrcklich Weſen und Se 
gefintworten/ darumb heiſſet die auffere Welt ein Priicipiu— 
als cin Subjectum der innern Welt / als ein Werckzeus Des 
nern geiſtlichen Meiſters welcher Meiſter iſt GOttes2 
und K rafft. 

99. Und wie die innere Göttliche Welt ein verftandig % 
be Außflut*ͥ gottlicher Wiſſenſchafft in Nich Hat / darinnen 
Engel und Stelen verſtanden werdcı alſo hat auch Die au 
Weltein verrruͤnfftig Leben in ſich / welches Leben ſtehet in denc 
gefeſſenen Kräfften der innern Welt / welche aſſfere Leben 
nen haͤhern Verſtand hät — / als nur in das / darinnen es ſtlhet 
ar das Geſtirn und in die Eleınenta. 

1.0. Der Spiritus Mundi iſt in den vier Elementen verbor 
wir die Sch: im Leibe / undift anders nichts uls ein Außflusß 
würetliche Kraft von Der Sonnen um. Dem Geftirim/ fein 
bauſe Darınır er wüurcket / iſt geiftlich nit den vier Elementen 
geben: Das geiſt lich Sehaͤuſe iſt erſtlich eine fcharffe magne: 
Krafft vorn Autzflus Der innern Welt / von der erſten Gı 
ſchafft Der ewigen Natur / dieſes iſt der Grundaller Sälß: 
Krüttte/ teweblalier Bildung und Weſenheit. 

xSı. stm andern 1fl es Der Außfluß der innern Beweg 
welche iſt von der andern Seſtalt der ewigen Natur außgeflo 
und ſtehet in feuriſcher Art / als eine trockene Waſſer-qr 
darinnen der Grund aller Mæw—etallen und Steine verſtaͤnden r 
denn darauß ſind He geſchaffen worden: Dieſen hieß ich ter 
riſchen Mercurium im Seift dDicter DSclt/ DennerifiTie Be 
nüs aller Dinge / und ein Scheider der Krüfffe/ ein Forı 
Der Geſtaltnuͤßtg / ein Grund Des aͤuſſern Lebens / nach der 
wegumii und Sinnligfeit. 

ıo2. Der drifte Grund ift die Eupfindligkeit in ‚ar 
nũtz und Schärffe/als ein geiftlicher Schwefelsqunalvom CE 
Te des ängſtlichen Willens im innern Grunde / Pavenent 
Der Geiſt init ten fünff Sinnen) als chen) Hören / wu 
Schniecken und Miechen/als das wahre Eflentialiyche Leben/d 
Das a als die vierdte Settaltorfcubuhr wird. 

123. Dieſe drey Eigenſchafften haben die alten 

heiſſen Sulphur-Aereurium undSal, nach ihren Mate. 

che darautz in den vier Eleinenten gebohren werden / in dehr 
ſolcher Geiſt cosZulırı, oder weſentlich machet. In dieſem 
de liegen auch die vier El. menta „td ſind nicht davon entſe 
oder etwus ſonderliches fie find ur Die Offenbahrung ſo 
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gerftlichen Grundes / als ein Gehaͤuſe Des Geiſtes Tarinınen 
ſelcher Geiſt würdet. \ 

104. Dic Erde iſt Der groͤbſte Aukrlug von dieſem ſitbtilen 
E iſt: Bach der Erden iſt Das Waſſer De. ander / und nach dem 
I Fer die Lufft der Dritte / und nach Der Lufft iſt Das Feuer der 
vierdte: Dieſe ſind aus ceinem cigenen Grund entſtanden / als vom 
Spiritu Mundi ‚, welcher ſeineWur zzel in Der innern WSelt but. 

105. Nun ſpricht die Bernunfft: Zu was Ende Hat der 
Schoͤpffer ſolche Offenbahrung gemacht? Antwi st: Anderſt iſt 
Ferne Urſanees daß ſich Dir geiſtliche Welt Damit in cine ficht= 
bahrliche bildliche Form einführete / daß die inneren Krüffte bild 
lich und förmlich würden. Sollte dreſes geſchehen / ſo muſte ſich 
das geiſtliche Weſen in einen materialiſchen Srund einführen“ 
darinnen ſich Das möchte bilden und formiren/ und anufte eine 
ſolche Scheidung geſchehen / daß fich Die Abſcheidenheit immer 
Nach ihrem erſten Grund ſahnete / als das Innere nach dem Auf 
ſeren, und Das Auſſere nach Dem Inneren. 

105. Alſo auch die vier Elementa, welcye inwendig nur ein 
einiger Srund ſeynd / da muß ſich je cincs nach dem andern f.ih= 
nen / Und Des andern begehren /und Ten innern ($rundin Des alle 
Ders ſuchen / und Das innere Eleinent iſt in ibnen entſcheeden / und 
fd die vier Elementa nur Eigenſchafften Des zertheileten Ele— 
ments/ detßwegen iſt ein groſſes Angſten und Begehren zwiſchon 
ihren / und wollen immerdar wieder in den erſten Grund / ts 
ins ewige Eleiment / darinnen ſie ruhen Fönnen/Daven dieSchrifft 
ſaget: Es ſaähnet und ängſtet ſich alle Creatur neben ıme von 
der Eitelkeit loß zuwerden / Deren fie unterworffen iſt wider ih— 
zen 2Sillen. 

107. In ſolcher Angſtigung und Begierde wird Die aucge⸗ 

Sekttliche Krafft durch der Naturärcken mit-gebildet / 
und in Figuren gebracht,/ zu: ewigen Serzistceit und Beſchau⸗ 
ligkeit ver Engel und Deenſchen und aller A>igen Krenturenj 
wic wir ſolches klar an alien Lebendigen / ſo wohl anden Wach⸗ 
ſenden ſehen moͤgen / wie ſich die SGottliche Krafft mit eingebildet 
und formet. 


* Denn es iſt kein Ding in dieſer Welt Weſen / da nicht eine 
ach? Form nach der inneren geiftlichen Welt darinnen fluͤn— 
De, entweder nach dem Grimm Des innern Grundes / oder nuch 
ver uten Krafft, und da doch in Perasic „uuziten Krafft im ine 


m: digen Grund pffte die gröfte Zug ID aus Der innern Welt 
„nen lieget. 
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xz09. Aber wo cin finfter Leben in eincn Ding if! /als en 
fintter Sul, Daraus ift wenig zu hoffen / Tann cs ift cin Funda- 
ment des Grimmes / als eine falfihe Löfe rerwerfflichbe Si” 
Wo aber Das Leben im Gifft ſtehet / und einen liechten Glar _ vır 
Ohl als inter Quinta Eflentia hat / allta fichet ver 9’ miuchit 
der Höllen offenbahr / allda lieget groſſe Tugend verborgen / de 
singern verſtanden. 

ııo. Die gantze fichtlahre Belt IFE ein eitel [permarij 

würcenscer Grund / cin jedes Weſen fühnet fich nach dem «.. 
Ddern / das Obere nach Dein Lintfern/u.. Das Inter sch dem Ober: 
denn es iſt von einander geſchieden / und in ſolchem Hunger en 
pfahen ſie einander in der Begierde / wie an der Erden zu erkenne 
iſt / die iſt alſo hungerig nach Dem Geſtirne und dem Spiritu Mu— 
di, als nach dem Geiſte / daraus ſte im Anfang iſt entſproſſen / de 
fie Feine Ruhe vor Hunger hat / und deryjelbe Hunger der Erd: 

üſt cine Berzehrung Der Corporum, auff Daß der Spiritus wied 

von der groben elementiſchen Arch geſchieden werde / und wied 

in feinen Axchæum eingehe. 

111. Mehrers ſehen wir in ſolchenn Hunger / Die Schminke 
rung Des Archzi, als des Separatoris,wieder untere Archzus i 
Erden den oternfubtilen über der Erden vom Seftirm in ſich 3 
he / da ſich alsdann dieſer eingefaſte Srund vom obern Acch 
wieder nach feinem Grunde fühnet / und außdringende w 
wicder nach dem Obern / in welchen Außdringen Das Wack 
thumb der Metallen / Kräuter und Baäume ſentſtehet. 

sız. Denn ver Erden Archzus wird Dardurch alfo freut 
reich / daß er feinen erften Grund wicter in fich fchinacket ı 
einrfindet/ und in folcher Freude wachfen alle Dinge aus der 
Den : Se wohl auch in Den gchendigen ſtehet Das Wachsthi 
Barinnenj/als in einer ftüäts-wührenten Conjundtion r 
liſchen und Irrdiſchen / darinnen die Göttliche Krafft mit-mwür« 
vie an der Tinctur der Wachſenden zus erkennen iſt / als in ih 
änneren Grunde. 

113. Darumb ſoll ſich der Menſch / als cin edel Bild / wel 
feinen Grund in Zeit und Ewigfeit bat/ wohl betrachten / 
sicht alfo blind fuhren / und fein ewiges Batterland | 
ihn fuhen : Es iftinibine / aber mit der Srobheit dcı 
een mit ihrem Streit verdeckt ; wann der Streit Ter Ele 
ten im Abſterben Des » oben Leibes auiffyhöret / fo wird Der 
Liche Menſch orffenbahr, ;r fen gleich im Liecht oder Finſtt 
sebcehren worden: W che Krafft Das Regiment in ihme 
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Darinnen bleiter Der geiftliche Mengch ewig ſtehen / entweder im 
Fundament dcs Zorns GOttes / oder in ſeiner Liebe. 
It . Derin ver nuſſere tichebarre Denſch iſt jetzo nicht das 
18 alrrce GCbenbild SOttes / er iſt nur ein Ebenvild des Archæi, al, 
eir. Fchaufe Des geiſtlichen Menſchens / darinnen der geiſtliche 
Menſth waͤchſet/ wie das Gold im groben Steine/und das Kraut 
aus der wilden Erden / wie Die Shrifft auſch davon alfo fugef > 
Habs wir cinen natuͤrlichen Leib / ſo haben wir auch einen geiſt⸗ 
zen Leib, welcherley ver natürliche iſt / ſolcherſey iſt auch der 
geiſtlichec ier Der auſſere grobe vier elementiſche Leib ſoll GOt⸗ 
tes Reich nicht erben / ſondern dieſer / welcher aus Dem einigen 
Element gebohren wird / als aus Goͤttlicher Offenkahrung und 
Wuͤrchung: Dennm nicht dieſer vom Fleiſch noch von Willen des 
Mannes iſt es / ſondern dieſer / welcher in dieſem groben vom 
hiim̃liſchen Arc" zo gewuͤrcket wird / darzu del Große cin Sehaͤuſe 
tund Serckzeug iſt. Aber wat Die Schale vergehet / Alsdañ wirds 
offene hr / wariumb wir uns haben alle Merſchen genannt / und 
doch cin Thoil kaum Thiere / ja noch boͤſer ſind geweſen als Thiere. 
zı35. Alſo ſollen wir den Spiritum der aͤufſſeren Belt recht be— 
trachten / als daß er ſey ein Schaufe und Werckzeug der innern 
geiſtlichen Zelt; welche darinnen verborgen iſt / und Durd) vie 
Aauslere Welt würcet’ und fich alſo mir Inbildungen einfübret. 
116. Und alſo itt auch Des Menſchen Bernunfft nur cin Ge— 
Haufe des wahren Verſtandes Goͤttlicher Erkaͤntnüß / und fc 
Niemand af feine Bernunfft und Scharff-ſinnigkeit frauen/ 
fie ift nur Das Auisfere Geſtirne nach feiner Gonftellation, und 
verführet ihn fo balde !als das te ibn su @ Dttes Einheit führet. 
xı7. Dir Dernunrsmt gcU u antz erachen/ auff Das 
Der inwendige Archzus offenbahr werde / dieſer wird einen walz— 
ern acitı li rn Hetterermisgen Grund wurden und gebähren 
darin GSOttes Geiſt offenbahr wird/ und Den Verſtand zu 
GoOtt führet /alstann forſchet der Geiſt in ſolchem Grund alle 
Dinge iag Juch die Tieſſeder Gottheit / wie S. Paulus ſaget. 
Dieſes babe ich den Liebhabern cin wenig entwerfſen wollen} 


demſelben wiiter nachzufinmen/2c. 

Solooet eine furge Erflärung oder Formula von Gött-] 
Dei 2ſt vie ewige unmagliche /unfaßliche Einheit / Der 
etfentahbrerttch in fıch Felber von eit in Ewigkeirt / 

Aeyerley FBurkung wie forme gene c6. 
25* 219. ch 














licher Offenbahrung. 
$3 
mitter Dreyheit / und iſt ein Satser/ Echn und Seiſt 
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xzı9. Diefer Drepheit erſter Außfluß und Hffentahrung 
Das ewige Wort / oder Außſprechen Söttlicher Kraͤfft; Das er 
außgeſprochene Weſen aus der Krafft iſt die Goͤttliche Weißh 
als cin Weſen / dar inen Die Kraäfft würcker. 

220. Aus Der Weißheit fleuſt Die Krufft des Aurfha „rc 
aus / und gehet in Schictligfeit und Formung / Darinnen w 
Dice Söttliche Krafft in ihrer Zugend offenkahr. 

121. Dieſelben fchiedlichen Kräaäffte fſühren fich in Unncel m; 
Ecitein/.u ihrer ſelbſt-Einpfindligkeit / und aus ver Einpfi 
ligkeit entſtehet eigener Wille und Begierde. 
ı22. Dieſer eigene Wille iſt Der Gruͤnd Der ewigen Nut 
u führet ſich mit der Begierde in Eiaenjihafften cin big x 

euer. 

123. In der Begierde entſtehet die Sinfternüß/ und im Sı 
wird Die ewige Einheit mit dein Liecht in Der feuerenden Me 
offenbahr. 

z24. Aus Diefer feurenden-und Liechts-Matur / Art ınd 
genfchafft ſchnd Die Engel und Seelen entfprungen / als 
Söttliche Offenbahrung. 
ı25. Die Krafft Des Feuers und Sickhts heiſſet Tindtur,, 
die Bewegnuß DieferKrafft Heiffet das Heilige oder reine Ele! 

z26. Die Finſternutz wird in fich ſelber wetentlich / mi 
Stecht wird in der fenrifhen Begierde auch weſentlich / dieſet 
machen zwey Principia : Alsin der Finſternuͤtz iſt Sottes 7 
und im Sicht iſt GOttes Liebe / ein jedes wuͤrcket in Jich fc 
und ift nıır cin Unterſcheid / wie zwiſchen Zag und Nacht / 
find alle beyde Doch nur ein einiger Grund / und tft ie eines 
Urfache Des andern) Daß das andere in ihm offenbaͤyr und ert 
werde / gleich wic Das Licht aus dem Feuer. 

ı27. Die tichtbahre Welt ift Das Dritte Yrincıy 
Lritte Grund und Anfang / dieſe iſt aus Dem innern run 
aus keyden erftcn außggchauchet worden / und in creatfü 

Form und Arth gebracht. 

128. Die inmwendige ewige Würdfung ift in Terfichtb: 
FTBeltverbergen /undiftinallen und Durch alles ⸗/doch Dem 
it cigener Macht unfaglich >» Die aufleren Kräffte ſi 
Leydende / oder Pas Gchiüus : Die allgemeine Kre. 
mir aus dem Weſen der aufferen Welt / aber der Menſch; 
Zeit und Ewigertt / v mem Weſen aller Weſen in ein it 
Goõttlicher Offenbahru a geſchaffen worden. 

129. Die ewige OP nbahrung Goͤttliches Liechts heiſſ 
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Simmelreich / eine Wohnieng Der heiligen Engel und Seelen. 
Die fenriſche Finſternüß heiſſet Hölle und GOttes Zorn / darin— 
nen die Teufſel wohnen / ſambt den verdamten Seelen. Im Dre 
dieſer Welt iſt überall Himmel und Hölle gegenwärtig / aber 
rııb Dem innern Grunde. 

oc. In GOttes Kindern iſt inwendig das Goͤttliche Wuͤrc⸗— 
ken oſſenbahr / und in den Gottloſen das Wuͤrckten der peinlichen 
Finſternuͤrn. 

131. Der Ort des ewigen Paradiſes iſt in dieſer Welt im in⸗ 
wendigen Srundrerbergen/und im innern Mer chen/ wo SD9Dt- 
ses Krurf. a murcket/ “tfenkbahr. 

23 DBonouger Welt werden nır die vier Elementa mit rein 
GSeſtirne und den .zdifchen Eraturen vergehen/als Diefes Auffere 
grobe Schen aller Dingen : Die inwendige Krafft aller Weſen 
bleibet ewig. 


Folget eine Erflärung etlicher Woörter in an— 
dern meinen Büchern. 


TURBA MAGNA 


Jeſes ift Der errägfe und erweckte Grimm des inner 
GSrundes / Da Das höllifche Fundament im Geiſt der 
2Bclt offenbapr wird / davon groffe Plagen un Kranc- 
Heiten entſtehen; und iſt auch der erweckte Brimm der auffercız 
Natur / wie im Schauer Der groſſen Ungewitter zu fehen iſt / da 
das Feuer im Waſſer offenbaͤhr wird; Ss iſt cine Außgieſſung 
GSoOttes Zorns / davon die Natur turbiret wird. 


TERNARIUS SANCTFUS. 


234. Diefes ist Dice innere himiliſche wurckende Krafft im Dies 
er) Day Dreyheit GOttes würcket / fo verftche ich eine 
DEV suheKkram Dummit. 

SUL ımd PHUR. 
235. Su’ iſt Die nußrerlotfene Einhbeit/ als das Weſen darin— 
EN DAS ewige Licchtwurchet, nach Der Ewigfeit geifllicher Arth— 
Und in: aenferen merallifihen Schwefel iſt ſie das Dol/ darinnen 
ſtich siecht entzündet. 

1 nur ißedes Fenrers Efiens/slstie Natur nach der Pein;- 

eit T-s ihFrımırch, 

a5 ander iſt ſornen ertilarct/ us” Allch nm Ert'aͤrung Der 


t- 
, 6 Nie 








233. 

















Die ficben Seftalten oder Geifter / von welchen Apoc. r. ft 
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Das dritte Principium ; Welches ift 
Dicfe vier-cleinentiſche Welt: cineAafgretuhrfaus....g 
nr imvendigen Weſten: ein Spiegel deroſelben / daLiecht um? 
Kernüg / Böfes und & "tes ineinander vermenget ift: D 


nicht ewig / faͤhet ſiche zundendeejich/ oder hat Anfangern 
EMOD cv. 





Solgen bier noch vinige fpeciale 


CC A V ES 


der 


Erflärungen / 


Zpeils eigener/ Theils Paracelfi- 
scher geheinien Namen und 
Woͤrter. 

Welche der ſeelige Jac. Boͤhme auff 
anhalten feiner guten und vertrantenFreunden/ 
einem jeden nach feinem Begehren und Tragen 
zu beſſerer und leichterer Faſſung feiner tiefe 
fen Erkaͤntnuß eröffnet und mit— 
getheilet but. 
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Aue 
Herrn Johann Sigmund von Schweinich / 
eigener Hand. 
EX. I cCATIO TERMINO- 
“RUM PRINCIPIORUM. 

















tur zu rechn ens und iſt der Ungrund 
und Alles. 

1. Wille (Baͤtter) davon ge- 
bet aus Scientz / Die Wurtzel ver 
Wiſſenſchafft des Geiſtes oder aller 


I 
Sc A Krätfte. 
ES): 


IN 2. Luſt / Gemuͤthe oder Serge 
6 I des Willens ( Sohn )ift ver Auß— 
ET Zu © gang aus Der Scien®. 

3. Die tut ifteine Infaßligkeit; in dem Ingefaffeten ver⸗ 
ſtehe Die Dreyfaltigkeit / Daraus wird außgehaucht: 

4. Das ſprechende Wort in GOtt (in potentia) oder die 
Gttliche Krafft. 

5. Die Weißheit iſt der Außgang vom Wort / ſonſt Myſte- 
sium Magnum oder Die Gottliche Beſchauligkeit. 


NR weit; GOtt zu verfichen/ was er fey ohne Natur und 
OS rrwsur/ als ein in fich felbft gebährentes Weſen. 


Bolget das Außſprechen des Wortes / als die Em⸗ 
pfindfigfeis oder Findligftie. 
I. PRINCIPIUM. 


Tr ETUR iſt das Sprechen. Des WDorfes. ( Verbum ir 
| aftın. ) 

Die erſte Geſtalt der Natur ift ‘7 gest Pe oder anzichende 
K) ifft / voeſche ſich in ſich ſelber beſch tiet ud daraus Finſter⸗ 
sub entſteret. 

2.Die 
















/ 
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x Die Schürffe ist eine Eigenschafft der Wpaierde/t 
che ſich impreflet und Hart machet. 
2 EM Härte ist Dice andere Cigenfchafft Daraus. 
3. Kaͤlte dee dritte Eigenfichafft. 
Dieſe Begierde iſt mit ihren drey Eigenfchafften eine 
ter aller Saltze. 
5AL. 


Die ander Geſtaäalt iſt Scientz oder der bittere Stachel 
Findligktetit oder Einpfindligkeit / Daraus Das excurial 
chen entfichet/ ( Die fünff Sinnen.) 


MER CVURIUS. 
Die dritte Seſtalt iſt die Ungft over sPDeinligkeit vie W 
Bel des Feuers oder Eſentz / wird genernet Das ſulphuriſch 
ben / Daraus Das Gemuũüthe oder Die fünff Sinnen lebend in 
phur werden. 
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SULPHVR 


Die vierdte Geſtalt ift das Feuer orerSchrack/oter der 
nitrische Grund da Liebe und Zorn von einander fcheiden/ umi 
Det ſich vier Das 1. Principium, als Die finitere W delt oder 
SHöllen Grund. 

il. PRINCIPIUM. 


Die Söttliche Liecht-Welt oder EngliſcheWelce. 


gs NIe fünffte Seſtalt in Das Liecht over tiebe-feuter aus 
Söttlihen Freyheit / oder heilige Tinctur. 

Die ſechſte Seſtaͤlt ift Das Dallen/ der Schall] das Lau 
tas offenbahre Leben / das Söttliche sch aci* 
mercurialifhe Leben. 

Dee ſiebende Sceftaltift das leibliche Weſen aller Seſt 
in allen Dreven Welten / das ſind Die fichen Geſtalten / Dar 
konimet das Ballen / als ein Bewegẽn aller fieben Geftal 
erldyesceine WMurtzel Der vier Elementen ift / und wird gen: 
Lasreine Element /inwelcendas Außgrünen oder Q° 
ter Söttlichen Liccht-welt entftcher / als Das Paradeit 
Diere ſteben Settalten init ihren Eigenſchafften und 
Tefinbabenaupgeya het in der Zeit das 























III. PR 
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LII. PRINCIPIU NM. 
Die auffere ſichtbare Welt. 


Yen Himmel / oder die Infaßligkeit der vier Elcmen» 
ten / Der hat autzgehaucht: 
Quintam Eilentiam , als das Deitirne und wachfente 
eb 1’ Daraus Foınmmenz 
3. Die rier Elementa , daraus Die irıdifche Ereaturen ge 
ſchaffen worden 


ee u . — —— — 

















Dieſes aus 
Herrn Balthafar W’alters, M. D. 


cigener Hand. 


PRINCIPIA find ver geoffenbahrte GOtt⸗ 
Oder das außgeſprechene Wort. 


Von den ſieben Eigenſchafften Der ewigen Matur: 
Welche drey Principia oder Welte mache... 


u 5 iſt der Ewigkeit als tes Ungrundes Luft: 
Diefelte Luſt faſſet in ſich ceinen WMillen zur Offen— 
bahrung der Luſt / und der 2Wille faſſet ſichi in ſich / 
zu ſcinem ſelbſt eigenem Srunde Tas iſt das Cen- 
trum der Gottheit: Und iſt ein Chaos uls cin Yuge Der Ewig-— 
Echt / des Ungrundes und Grundes. 
Derfelbe Mille ıft begehrende ſich in der höchften Freuden» 
als : rem € Der Dissjeffae zuoffenbapren in dehme / das 
Ber nuEle nn ſich geraſſe t. 
Dun mag aber feine Offenbahrung ohn eine Impreflion oder 
Sowegung ſeyn. 
So iſt tie Impreflion berbe / Die iſt das Fiat aller Weſen. 
Es Hit das Zuſammengezogene / Der Degebhrende 1Dille. 
TEE iſt der Vatter alles Weſens. 
2 ein Sähnen fich zu offenbahren / und ift Die Engliſche 
r 











** 


Segierde gibt die finftere Welt und Scatur. 

A205 iſt Der Ungrund / daraus die Seele iſt im Feuer:atgee 
rt ver Geiſt aus der Scelerbohren; i die Sleichnüß untd Biid⸗ 
nuüße Tie die Engliſche Welt bet Bet. Io 
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1. Die Impreflion gebiehret Herbe. Dicfe Heike macher as 
ihrer ſelbſt-⸗Eigenſchafft P. I. und S. das ifEPHU Rimsu! 

SU Lifiven GSit / oder der offenbaͤhrte GOtt felber. Pgn 
machet Tas RNad der Sinnen: ünd die Eſſentz der Wen hei 
machet dus bittere Stechen / als die andere Geſtalt. 

Eder noch klaͤrer: 

Die erfte Geſtalt iſt SAL Saturnus, dic Begierde des cwis, 
Wortes/ welches GOtt iſt / iſt der Anfang Der ewigen Miıe 
und iſt. die Faſſung des ewigen Nichts in &twrs Sie iſt d 
Urſache aller 2 Seren ‚ auch Der RKaälte und „ıBe/) fo ohl de 

MerE und Luffts / die Formirung der Kräfften / eine Urfüd, 
de: Seſchmacks : Aller Saͤltze Mutter⸗ 

2. Bitter Stechen / das zeucht die Herbigkeit in die In 
pretlion: 

: ar Ziehen iſt der bitrere Stachel, der D ver Beweger zu 
eben. 

Die ander Geſtalt iſt 2 die Bemwealiafeit der Begierde / 
das Unzieben/ iſt vie Urſache alles Schens und Raͤgens / fo wo 
Lerisi en und Ilnterfiictligicit. 

3. So machts Angſt Fundder Stachel wuͤtet in Der Ana‘ 
So ſcheidet ſich Der freyen Luſt Begierde wieder in ſich / als i 
Michts Jump bat ſich in der Ipreſſion geſchärffet / und iſte 
Ferer jacin ebe⸗feuer werden. 

Die dritte Seſtalt iſt Peter J iſt Angſt, als die Sinpfli 
ligkeit / ine Urſache des Bemüths Darin die Sinnen raͤge werd 

4. Feuer. Das erſte Principium, 1.Hcrbe. 2. B 
ter. 3. Angſt / geben tie Feuers-Eſſentz / frenes 
gibt Tas richt. Der Ungrund zündet ſich in der Impreil » 
und ınachet Das erite Trincipium mit Dem Bewegen. 

Piecht machet Das Zweyte Principium mit der Krafft und Jı 
oOcnreich. | 

Die vierdte Geſtalt machetden recht lebendigen Geift /F 
in der Freuden-welt nach der Eſſentz / und halb in der tieht:n 
nach dem Berfiande. Die Krafft in Lichte iſt Der 4 
und der verſtaͤndige Seift. 

NB. SVLPHUR: Alſo nachzudencken; 

PHUR ift ver Bericacer des Lebens / und ftehet in de 
obigen Geſtalten / als Herb. 2. Bitter-ſtachel. 3. —* 

sc 
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3. Feuer x. Herbe heift Saturnus B. z. Bitter-flachel heiſt 
Mercurius P. 3. | Angit heift Quaal des Feuers A. 4. Und in der 
M aafınird das Liecht fehceinend/als derungrund wird ein Schein / 
ummen Dem Scheine verwandeln ſich Die erflen drey Geſtalten 
Herbv / Bitter; Augft. 


NB. A. und O. | 
Das A sft cine llrfache Des wahren Seiſt-lebens / Da die heili— 


gen Kraffte Der freyen Luſt von der herben ARNauigke⸗t erlöfet wer» 
den /denitun.  nerfihlinget in ſeiner Effeng das finftett Weſen 


der 1Impreſſion, u d fuhrets in geiſtliche Kräffte in ſich aus. 
Das I. PRINCIPIUM. 


Dꝛe⸗s iſt das aller-urfundlichftein den ſieben Quanl-geiſtern 
BSOttesals man dencket / da das Liecht nicht innen war / dag 
Darinm die Scharffe / Das iſt Der Zorn und hölliſche Quaal und 
Print, geweſen / und worden. Dasift/da Lucifer daraͤus ein 
Teufel iſt worden. Dahin alle verdam̃te Seelen gehören. 


NB. Zwiſchen den I.und LI. Principio iſt der Natur 
Himmel der Unterſcheid. 


Das II. PRINCIPIUM. 


5. G?Iebe-feuer VENUWS. Diefeßcftaft it? dic Heilige geiff=- 

liche Liebe-begierde / da fih ver heilige Wille GOttes hat 
in Der ſtrengen Impreflion geſchärffet / uñ durchs A mit der Krafft 
Der Almacht offenbahret. Der führet ſich nun Durchs Feuer im 
Liechte aus / und hat ſich alfoin Den Krafften / in Leben und Beo— 
wegnüh / in Berierde eingeführet / Darınn Die heilige Schährung 
ZIusto benreich er gröffeften Licbe SHBHttes fichet / und offen⸗ 
br ift. 

Die fünffte Geſtalt Das giccht. (zu gedenden) Als wann 
ern licht auffgienge / Tas Das zweyte Principium „ als das Freu— 
Denreich inuchte = Dasift SOtt ſelbſt / Das Hertze GOttes / der 
Sohn / und Das eich Der Himmeln/ und ewiger himmmlifiher 
Wo Das Liecht macht Das zweyte Principium mit der 
afse und Freudenrecich. 
ste gchet aus der Heil. Sciftvon Vatter nd Sohne / und 
it Wonne / Freude und GOtt feltfl. Dieſer bat alles gce 
ſch «ven und gejicretin Der Englifchen und Syderifchen Welt. 


Die 
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Die cünffte Geſtalt Liebe-begierde. Im Scyelue verwan 
deln ſich Die erſten drey Seſtälte / als Herbe / Bitter / Angſt. Au 
Herbe wird eine Ziebe:begterde die fünffte Seſtalt Vi 
zicbe:begierde iſt Sich eine Imprellion als ein erweckt Set er Da 
tft ter lebendige verſtaͤndige D der Die fünff Sinnen und bie Dier 
gibt. NB. Die fırntfte GSeſtalt iſt Das Centrum Ter Begu 
der Siche / das Böttliche ewige Fiarz Das faſſet Jich wieder 
Den Krufften Der Heiligteit un? Sanfftmith. 

Die Schſte Schkalt : Des zcbens Urſtand Schal 
Sal) Wort. Nachmahls ift folches Crntrum und cmig 
Sertliche Fiat (wie in mächfter fünfften Geſtalt gemeldet) da 
auptfrechente und wicdergetaffete außgeſprochene und wieden 
IFrechende Wort auf himmliſche Eigenfchafft. Permlich de 
FU, Schall / Stimme / Thon. Auc in wachfenden. Alsı 
Paradeigifisder heilige P noch jest auggrünende in Diefe2 Wel 

Die fechfte Seſtallt ift Der lebendige Göttliche crestürlic 
menſchliche WUnditt der Schall ves Sättlichen Wortes ay 
ven SöftlichenKräfften/welcher fich in Ter$sicke-begierde forıne 
und in rin lautbar Wort aller Kräffte einführetz Darinza v 
Offenbahrung Söttlicher Freudenreich in der frepen Luft Dr 
Weißheit SOttes fichet. Die fechfte Seſtalt Hat dieſe We 
autzgeſprochen in der ſtebenden Scftalt. 

Die ſiebende Geſtalt. Dieſe Begierde des (Rinver fünfi 
ten Seſtalt geimeldet) iſt ein Hunger / und zeucht in ſich Die Kraf 
des Licchtes / und machts in Der Begierde in Tor Impreflion lei! 
lich / das iſt nun die ſiebende Seftalt/ ein Haus des Seiſtes / um 
ein 1Defen. 

Diefe Jiebende Beftalt ift der Natur Bel na,Sar« 
nus, und ift Das geferinfe Weſen Ver Kraft; was Di ie? 
fechs Geſtaͤlte im Seifte find/ Das ift Die ficbende im begre 
lihen Weſen /alscin Schäiufe der antern aller : Oder als e— 
Leib Des Seiftes / darinn ver Seiſt würcket / und mit ih 
Firlet. Auch iſt er eine Speiſe dcs Feuers / davon das A 
zit feiner Zehrung holet / darinn es brennet / und iſt de— 

Las Reich der Herrligkeit GOttes. 

Dieſe ſiebende Seſtalt oder geoffenbahrte Kraft S£ 
gehret ſich zufämsen : Faſſet die himliſche Goͤttliche Krü 
ſich ſelbſt wieder / und iſt die himmliſche Matur / Die U 
dic Engliſche Welt / das groſſe Myſterium. Haben 4 
und Finſternüßtz miteinander geſpielet. 
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In der fichenden Geſtalt iſt GOttes Weißheit ron SCwigkeit 
offenbabr geweſen / darauts er alle Dinge geſchaffen. 

ul Dinzst Schoͤpffung iſt Die offenbahrfe geformte Rei je 
heit vwelche in menſchlicher Eigenfchafft ver neuen Sebuhrt 
Chruiutus heiſſet. 

wie ſiebende Seſtalt iſt der Sabbath darinn die andere ſech 
* Hen von alle ihrem Sewurcke / gebähren ſich wieder/und ruhen 
1⸗—er.. Das iſt das ewege Weſen. 


Ds. "II. PFINCIPIUM. 
x der erftenIn.preflion find die erſten drey Seſtälte die finſte⸗ 
rc — —— 
In ter andern Imprefhon find eben dieſe drey Seftälte de 
lichts⸗ſcheins / und ſind Die Englifche Welt. 
Was in der erſten finftern Impreflion hyöllifch ift/ das iſt in der 
⁊ndern Impreflion hinmliſch. 

Aus dieſen beyden / aus des Liechtes und finſtern Begierde iſkt 
das dritte Principium erbohren / gantz nach der inneren beyden 
Welte Eigenſchafft: Denn aus der Sigenſchafft des Liechtes 
and Sinſternüßtz / welche eines und nicht zwey ſind / iſt die < Welt 
außgeſprochen / und im Vesbo Fiat (als der Begierde) gefaſſet un» 
gerorinerf. 

Das dritte Principium iſt auffer dem Matur⸗himmel / Doch in- 
Qualircts it Deinfelben / und ift der Syderifche Scift SDttes. 
Sierinne iſt die Syderiſche Lufft ver Geift / und iſt Das thieriſche 
Beich / denn da irrdiſche gehöret darzu / ditß gieng auff im Zorne 
GSottes da dieſe Welt geschaffen / und iſt dieſe Welt. 

Aus dieſem müſſen wir in das andere mittlere Principium, 

ir © BOttes werten 2 So wir aber tes zweyten 

„pi nicht ltheiihafftig ſeynd / fo regieret ung ver Syderiſche 
‚eift / im Liechte der Natur / welches eine ſubtile Berfuͤhrung 
ty alfo find wir Heyden 
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Clavis oder Schlüffel 


Diefeg aug 
Serrn Friderich Kraufen, M D 
eigener Hand.' 


Authoris Sceleton pr&=dietorum 
Ein Schlüffei feiner Schrifften. 


Ungrund / DMichts. 


Ngrüundlicher Wille des BVagers / gejet vom 
Ungrunde aus. 
Das Außgehen iſt Beift des Willens. 
Das Außgegangene iſt das Gefundene / als der 
Spiegel. 

Der Wille imaginiret im Spiegel des gefundener eucht 
in ſich / und ſchwaͤngert ſich: iſt Sertz. 

Alſo wohnet der Wille als Vatter: und das Hertz alsSohne 
and ver Außgang als Seiſt im Spiegel. 

Der Spiegel ijt des Myfterii Auge. 

Der Geist ver ausdem Willen und Herten außgehet / ift 
das Sehen oder dic Effeng im Spiegel. 

Der Spiegel iſt fein Slaſt /mitden Wundern. 

n Das Wunder iſt ein Blitz mit allen Farben / doch unerkañt 
reuu CIIICE. 

Das Wunder iſt eine Begierde nach ver Natur / dariñ ſichs 
mag offenbahren / und empfähet Natur in das Meagehren. 
Das Begehren imaginiret nach dein Liecyte Der I 
und wird aus ſich [im Seuer offſenbaͤhre: und in ſich in der 

ſtern Welt. 

Das ac wirdim Liechte offenbahr in der Sreybeit / 
Das Myftcrium mit vom Spiegel ver Wunder / welch: 
Urſtande / in der Freyheit / fEchet und auch bleibet / wird 
Liechte offenbahr: und heiſſet Gott / mit der Weſca 
tungen. 


Dis Feuer GOttes lüſtert nach Weſen: und eıny 
ASeſen. 
Im Weſen iſt Tinctur. 
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Tin&tr begehret Leib / das ift Das Elemente. 
Das element beachret Ens. 
MPaeradiß over das Weſen der EIeng imerften We⸗ 











Fass Feuers und des giechtes heiffet Quinta Eſſentia. 
Oiß alles begehret Weſen aus ſich / das ift die Auffere 
Belt / ein gantz Stleichnaäß der innern Welt. 
Paäarudit / iſt aın nächſten dieſer Welt. 


Sin anderer Schluͤſſel Des Authoris, 
aus ſelbigen 

Herrn Friderich Kraufen M. D. 
eigener Hand. 


Ungrund. 

Wiger Wille des ungründlichen Weſens. 
Myſterium der Dreyzahl mit der Weißheit auſſer 
der Natur / iſt Wille / Hers / Seiſt / Spiegei / wird nicht 
SOtt genannt. Aber in der Anzuͤndung des Prin- 
cipii. 
Principium ift nach des Datters Natur feine Eigenfchaffts; 
Inder Majeſtät wird Er SOtt genañt. Dann inder Wla- 
jeſtät ift vie Sottheit / und iſt Seiſt / Leben, Rraffe. 

Leifheit ift das Sehduſe Des Myſterii auffer der Naturz 
iſt wie cin Slaſt oder Spiegelvon: Myfterio. 

Allhie ifts nur der Spiegel der Weißheit / der Wunder. 

Zatieyrıkiie vie Offenbaprung der SGottheit / und Urſaͤche 
de ımagination des Vatters zum Sohne. 
Sinſtere Welt iſt der Srund / das Sincken. 
Feuer-Welt / Väatter. I. PRINCIPIUM. 
stechbe- IBelt/ Sohn. II. PRINCIPIUM. 

er Heil. Seit gehet vom Vatter und Sohne aus. 

2*heit iſt das Bebäufe Diefer Dreyen. 

bie wohnet die Dreyheit in der Weißheit: 

eſen iſt Tinctura die höchfte / und Tinctur iſt Weſen. 

zeſenheit iſt in ihr ſelbſt todt. Tinctura iſt ihr Leben. 

eſenheit iſt göttliche / himmliſche Leibligkeit. 

Aqua- 
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Aqualter iſt him̃liſche VDefenbeit/aus him̃liſchem }Daffer 7 
dariũ der ©, GB. 
euer iſt das rechte Principium ; Das ſtarcke a.Bı «hie 
gt Leben / [der Vatter / faget Chriſtus / ift gröffer daun ich 
Dann das Feuer iſt gröffer dann das Liecht ] zwiſchen c Uen 
Breyen Welten / gibt alle. Dreyen Quaal und Eflentien 

Aus der Quagdl entfichet das rechte v ritändliche Leben. 
Bas das Feuer gibt / Daraus kommet Derftand. 

I men heiffet Weſen / und gibt Geiſt. 

euer gibt Wind: Liecht gibt Kuffe. 

Efleng ift das gange Wegen /ineinander : ift das Leben der 
1 Defenbert. u 
Efleng hat kein Leben noch TBefen » Iſt wie ein Sptegel / 
Bas Sinden : Iſt fubtiler als Weſen: Zeucht in fich / Tag YDe« 
ſenheit wird. 

Weſenheit komt aus der Eflen$. 

Aus der SonnenEfleng wird Waſſer. 

Eft sit! Seuer in der Matur Sprache : [eng ift Seflung) 

Eeibwerdung, hält das Feuer in fich. 

Efleng ift wie cin Brünen/ Quellen / (wie die Lebens⸗Seiſter 
sın Sleifcbe ) over Rägen / oder Eleine Leben Jin ver YBeiß- 
heit / ohne den rechten Seift. Doc ein Seiſt daraus der rech> 
se Geiſt und Beben entſtehet / als aus feiner Urſach. 

Ens iſt das Brünen. 

lliafter. Anfang der Natur. 

C agaltrum ift das äuffere Geuer inder Aus >buhret. 

Necrolice, finitere Welt in den erſten dreh Geftaın 

Necromantice ift Seuer-geift / Das Principium mit ſemer 
m ——————— Necromantice im Sohn / in der siecht:wel * 

Him̃ ltiſche Jungfrau iſt ein Slaſt und Spiegel des Heil. 
Beiftes. Diefer ift das Sehen in Ihr. Sie /ſiehet ſelber 
nicht : ift das Wunder / die Farben. Der Heil. Sei'iftvie 
Krafft darinn. Waͤre ſie die Krafft /fo wäre fied. bab⸗ 
rerin. 

vliaſter, iſt Myſterium des Böttlichen Weſens auſſe: der 
Natur : welcher in ſich faflet den Willen zur Natur. Daſ⸗ 
gelbe Sefaſſete im Willen / iſt pas Weſen der Natur wit 2 





—J 
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nen Seſtaͤhten und Sigenſchafften. Das ift ver Anfong und 
Tas finſtere Fiat, und Fehet in der Herbigteit. Iſt in ſich 

e/intder Außgebuhrt im dritten Principio 
iſts die Sſoe: Die zwey Geſtälte Sut und BSE (was dic fin. 
ſtere trenge Geſtalt antrifft ) Daraus gebcehren 2 Was aber die 
So Ites Seſtaäalt an ihr ſelbſt iſt: priſſets Cagaſtrum Das Cen- 
er w der Natur. Necrolice find dic Geſtaͤlte fürm Feuer und 
Trinci Gi Der Angſt-ekammer Necromantice tft das Prin- 
Kipium: Die e Seuer-w Itoter Seel: Welche im Tiechte / 
das anden Centrur crbichret. 

Das heiſet Necromantice : Das ift die Offenbaͤhrung des 
Yiiaftri : Da das Ylialtrum im Seuer und Liechte offenbahr 
wird. Das ift die edle Bildnurß nah Gott / ein Fleiner 
SO (darinn dic Dreysabl) oder Bott felber : Iſt auch vie 
Seil. Drevfaltigkeit aufſer Forma, fo fern das Principiums 
angezündet iſt. Don der Dreyzahl wird die Bildnüß aus 
— majeſtätiſchen Liechte entzündet zu Goͤttlicher Verſtaͤnd⸗ 
nuͤß. 

Tinctura, iſt Jungfrau / als das Leben der Weißheit: Hat 
fliegend geiſtlichLeben / iſt der ſcharffe Seiſt in der Weißheit. 
In nach dem Weſen / der Tungfräuliche Geiſte: Iſt in der 
Weſenheit / die andere Sroffnerin der \Deifbeit mach dem Seiſt 
GSOttes: Iſt ver Weißheit Blung : Iſt Des Heil. Geiſtes 
oder der Gottheit Leib. In ihr eroͤffnet ver Heil. Geiſt die 
Wunder; Allhie / iſt ſie auffgeloͤſet: Gehörct zu den Wunder. 
Quinta Eſſentia iſt Paradiß-GOuaal in der him̃liſchen 
er Tern Welt iſt fie eingeſchloſſen. Wenn ſie 
auffgridſet wird / iſts als Tinctura: Doch weils iin Feuer iſt / iſts 
nu halboffen: Waͤre ſie gantz offen / was ſollte fie nicht thun 2 

Auſſerm Feuer iſt Tin&ura und Tinctum wicder einge⸗ 
ſchloſſen. 

Immneuen Menſchen iſt fie Quinta Eſſentia offen:: Doch 
mittemal nmüberzogen / kan Thaten und Wunder thun / und 
si lugvertegen. 

Ei ffer Myfterium (darzu das Geſtirne gensret ) hat alle 
Kraff und Weſen des innern Myfterii. Allein daßes cin Yuß: 
gekuhrt / und als cin Sleichnäß in : Darein achörer und 

tritt 
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tritt alles [was da iſt und genennet kan werden in dieſer Welt z 
Darinnin Feuer / Waſſer / Erde / Lufft. 

Lufft iſt der Geiſt des Myſterii. 

Sottes Sreudenreich iſt: Wann man aus dr Angſt⸗ 
kanimer durch den Tod in die Sreybeit ins Liecht geſetzer urd. 

Zion iſt an fich ſelbſt paradiſiſch Weſen / ud Seſtalt es 
Paradiſes: Iſt das Außgruͤnen des Parndisifcher Dorens- 
Welches im alten Adamiſchen Menſche Arrorgen / U: 
wird im neuen Menschen verstanden. 

Das Megiment in Zion iſt das ewige Slement: Da 
alles immeliegt. Zion grünet aus dein Weſen des Slements, 
wie Die Efleng aus der Erten : Iſt das Grünen des neuen Lei— 
Kes in Chriſto⸗ 

Weißheit aber iſt Das Auge des Elements und auch Zions. 
Da alle Wunder erblicket werden / und aus den Wundern iſt 
Das Außgrunen nach der Seſtalk des Anblickes deſſfelben 
Spiegels. Weißheit iſt kein Weſen: Ninmt auch Ein We— 
ſen in ſich: Sondern iſt dcs Wefens Auge und Verſtand; 
wohnet im Weſen; Iſtdas Wunder dartun Weißheit gibt 
Farben / oder Geſtaͤltnüß der Farben: Weißheit iſt die Muns⸗— 
Der die der Seit erblicket: Umbſchleuſt die alles. 

MParadiß it Weſenheit: Das iſt rechte EKſentz oder Weſen⸗ 
bheit. 

Das heilige Element iſt das Leben deſſelben MWefens: 
Hat daſſelbe Leben und Deren an füch / iſt dieſer Weltam 
tiä5heiten. Slement / if Weſenheit un ocıı. her 

riecht / iſt Majeſtaͤt. Sohn / iſt das Hers des Liechts und 
die Krafft der Majeſtät. 

Vatter iſt Krafft der feurifeben Effentien : ER iſt die ver⸗ 
— Feuer-welt. Dieſe wird im Himmelreich nicht offen 

ir. 

Seel / hat die Seſtalt der Natur: Iſt dasPr ıcıpium des 
Vatters: bat Finſter und Feuer welt: Iſts arsch ſelber Ay 
das Feuer nihHt bremen / ſo hat gie Fein Liecht / und ist ein 
Teufel; deſſen Feuer auch nicht Lrennen Fan. 

Die heilige Seel / par Ehrifti Seitt : Der it der Heil. 
Berſte: Der gehet aus der Srereleiaus. 











Tuxrba 
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Turba iſt: Wann fih ter Brimm in einem Ding eröffnet / 
So wird das Gute zeritöree : Wird in ein Angſt⸗quaal ge. 
teszrte st aurn. stern Welt Eigenſchafft. 
urba iſt Grimm und Zorn-mtlle/3errütter: Bleih wann 
rar Süſſe fuer wird wie der Eſſig in ver Milch / daß Die Milch 
a Heiıchr wird, als fie verbin wur 

Tin tura ift in alfen dreyen Principient : Sf die We— 
(snhe’ rer Zeil. Dreybeit. JR Ecine Macherin/ ſondern dus 
I o zmvm,, "und Siecht : Eine £Eröffnerin aller Suarben / 
In den Wundern illes in hoͤchſten Grad zu fuͤhren. Wie die 
qduſſere Tinctur Soid machet: Machet doch Ecines/eröffucts nur. 

Tinetuira machet die Farben in der Weißheit. 

Jinctura iſt das Leben der Weißheit Der Bel. Geiſt 
ft Aller Leben. 

Krufft schet aus dein Centro der Natur. Iſt erſt peinliche 
Dunn sm Siechtelieblich / freundlich verändert. 

Mytiterium Magnum auffer der Ratıır ift mit der Weiße 
beif gur Eines : hat Ale Beftälte/ als Element / Daradiß: 
Die Tindtur ijtshöchfte. 

Alles gehet aus dem Myt erio Magno. Diß iſt in allen 
dreyen Principien: In jedem Dinge / nach feiner Eigenfchafft- 

Jedes ift was Heimliches : Iſt aus Dem Myfterio Magno 
kommen / und mug wieder hinein. 

Alſo ver Menſch / maͤchet feine Wunder in den Elemen— 
ten / und in feinem Myſterio in ihme / und führet fie in die 
Wurgel Der Elementen / undalfo ing Mytterium. Wenn die 

rent? J;RXꝛgehen / ſo bleibets Myfterium. 

Die Seele iſt mit dieſem Myſterio ein Feuer / darumb mug 
der Menfib im Mylerio Rechnung dafür geben. 

Sucht ift der Urftand der Natur. 

Wille iſt GOtt der Vatter der Swigkeit. 
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27x 
Inhalt der dDreyen Tafeln. 


der erſten Tafel / über die zwey Princi- 
pia der ewigen Natur 
I. 

7 I Dicfen dreyen Tabellen wird 
erklaͤret und angedeutet / wie fich 
ver verborgeye GOtt aus ſich 

ſelber / durch ſein Außhauchent 

der Krafft habe offenbähret;: 

Ras Himmel uñ Hoͤlle / Welt / 

Engel / Teufel und alle Ereatus 

ren / ſambt allen Weſen und 

Weben Jinb: WovonBoͤſes uit 

Sutes/ticht und Finfternüß / 

chen und Ted/ Freund und 

Feind / Härte und Weiche ur= 

ſtänden: Und wie die Verwan-— 

delung aller Weſen geſchehen; Wie ſich das Gute in ein Boͤſes / 
und Das Boͤſe in ein Hutcs verwandelt; Auch wird dar. isıen fürs 
geſtellet / wie alleDinge in dem Grunde / daraus ſie anfänglich enta 
ſproſſen ſind / gtit und nüglich find z Und wie alle Bewegnuͤffen is 

Ilnvermeidlichfeit ſtehen. 

z. Und werden fonderlich Die drey Principia Göttlicher Offene 
bahr ung / wie Diefelben aus einem einigen Grunde urſtaͤnden / nach 
Ewigkeit und Zeit hiemit angedeutet. 

3. Als das erſte Principium mit der ewigen Finfternüß/als in 
Annehmligkeit der Eigenſchafften / davon Einpfintligfeit/IRof- 
Be und Leben urſtändet / welches mit feinem Grunde reichet big’ 
1118 Feaier. 

4. Dusander Principium im$iccht init der Engliſchen Krafft⸗ 
welt /Tarinnen ich der Außflutßß Söftlicher Krafft und Willens 
Durchs magifihe Feuer mit Der ſeuer-flaumenden Liebe offenbabr- 
ref / darinnen man Das Vicih GOttes verftehet. 

5. Dus Dritte Principium ift Dic Jichtbahre elementifhe Relt 
emit ihre Heeren / welche ein Autzflutz aus dem erften und andern 
Principio, durch Bewegnuͤͤß und Außhatichen Söttlicher Krafft 
und Willens ift /Darinnen die geiſtliche Welt nad) Liecht und 
Finñiſternüß abgebildet / und in creatürliche Arthkommen ift. 

6. In dem Schemate wird angedeutet / was GOtt auffer Der 

M + Tate 
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Paturund Creatur in ſich ſelber ſey. Sn der erften Zafclırird 
angezeiget das Außhauchen Des göttlichenWorts durch die Rrra 
beit / wic ihme Das Sauchen göttlicher Krafft cinte D».--- un, 
sucht / und wie ſich der außgefloſſene Wille in Unnchinliaciss 
und fenderlich in ſteben Eigenſchafften zur ewigen Nas Der 
Einpfindligreit und 2Burtiafeiteinfubhre : In welcher Zi. & 
ligteit der ewige IBille SB Dftcs ırarüırlich/ und ein Schi vıfar dax 
Weſens erfent wird /Darinnen fürmymlich Der enali* “> u = 
feelifche Srund mit ewigen geistlichen Feuer hn 2» 
ftanvten wird. 

I. In der andern Tafel wird die ſichtbaähre “Brlt/ als cin ug» 
flus vergelben inneren geiftlichen fruafft-weltvesften /wiejich 
Die Eigenfchafften Des inneren rundes haben Zcefibi ven /mıv 
wicter in einen G.-gen-wurffeingeführer/ Daraus Die Sternen / 
Elementa, und Ereaturen ihren Urfpriumg haben genmmisumen. 

3. In der Dritten Zafel wird Ber Menſch nach allen dreyen 
Principien verftanden] als ein rechtes Scegenbilde SOttes aus 
Ewigkeit und Zeit : Was er in Se / Geiſt und Leib ftp : Item, 
was er ſey iin Paradeife in der erften Schöpffung geivefen / und 
wusert indtbrullworden/Durd den Seiſt des Trıthums ; ıBag 
»ie Sifft ver Sihlungen in ihme fey/und wie ihme Ehriftus wica 
Der zu helffen und neu zugchahren fey kommen / was er in Chriſto 
in der neuen Gcebubrtjcy. 


Erflärung des Schematis, 
9. Sy Wort ADONAI deutet an das Auffthun oder ſelbſt-⸗ 
Bemweguüg der ungründlichen ewigen Einheit /was Die 
ervige Gebaͤhrung / Auffthun und Außgang der Dreyheit SOt⸗ 
tes in ſich ſelber ſey. 

Das CA ) iſt ein dreyfaches I, welches ſich creitzweiſe in 
ſich ſaſſet / Als in einen Anfang / Ein- und Außgang. Das (D) 
iſt Die Bewegnutz Des dreyfachen Lals Bus Auffthuende. 
oO DasCcoO)ift Dice Circumferenß Des dreyfachen I, als Die Bes 

kuhrt ver Statte SOttes in fich felber. Das X) iſt der 
dreyfache Geiſt / welcher aus Der Circumferenß/.aus ſich ſel⸗ 
ber als ein dreyfaches Laußgehet. Das untere (A Riſt der 
Gegen-wurff oder Das Wurcken des dreyſachen I occr Gei⸗— 
1 ſtes / davon Bemwegut B/ Kraft / Sarben und Tugenden ent⸗ 

fliehen oder urftanden. Das (1) iſt der wefentlihe Auß- 
flug des dreyfachen I, da die Dreyheit in Der Einheit augfleufts 
und verfichet man in dieſein ganzen Worte Das ewige Leben er 
Einheit GOttes. 10. Da9 
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2.0. Das Wort ( Dutter) ift ver Einige Anfung des AWürc- 
Pens um: Wollens in dem Drepyfachen I der Einpeit. 

Das Wort (Sohn )ift Das Gewuͤrckete der Krafft / als 
sursBligeett des Willens / darinnen ih der dreyfache Geiſt 
2uſt als eine Stätte der Goͤttlichen Ichheit. 

Das Wort ( Deist iſt Die lebendige augachonde Beweg⸗ 
5 vr Der gefaſſeten Krafft im @ leihnüß / wie mans an einer 
Slums wversichen Lönte. Das Auffthuͤnoder würckenve Wach⸗ 
river Anfang : Die Krafftt des Wuürckens iſt der Umbſchluß 
cörp.. *Einfaſſung des Machfens 3 1Ind der &ceruch / 
welcher aus ders afft auggener/ift die Bewegnuͤß oder Das wach» 
nde ausgehend. Seuersleben der Krafft / Daraus die Blume 
entfprir m’ Devon man ein Gleichnüß fichet / wie ſich die Se⸗ 
bahrung, Böttlicher Krafft abbildet. 
xX3. Das Wort ( Fraffe ) deutet an das hauchende / außgehen⸗ 
De / verſtandliche Leben / alsten Grund und Quelle der außflieſe⸗ 
Fender Wiſſenſchafft der Interfchieptichkeit. * 
24. Das Wort (Farben) deutet an Das Subjedtum oder Ge⸗ 
genwurffder Krafft / Da die Unterſchiedligkeit und Urfprung des 
ſinnlichen Lebens der Erfäntnüg verſtanden wird / da eine ewige 
Blſchauligkeit urftänder. 
z5. Das Wort (Willen) deutet an dag Wollen sder Bes 
mwegenin Der auffthuenten Einheit / Damit ich die Einheit felber 


















er Dreyheii wil / als das Nichts in fein eigen Etwas / darinnen 
e5 ein Berbringen und Wollen hat. 

6. Das ort ( Eisit ) deutet an dic wuͤrckliche Empfindlig= 
keit tes Willens oder Wollens / als den höch ſten Grund / Die ur⸗ 
fprüngliche Liebe / Da ſich der Wiile des Ungrundes in feinem Et— 
was empfindet —/ da er ſich deu Etiwas/ als feiner Eınpfindung 

incergibet / und in der Eınpfindligfeit in feiner” eigenen Gr» 
ſchmack würcket und mwil, 

27. Das Wort (Scientz) deutet an die mwlürcfliche empfind⸗ 
liche Wiſſenſchaͤfft und Verſtaͤndnüß in Dem Liebe-geſchmack / 
eine Wurtzel der fuͤnff Sinnen [und cin Srund Des ewigen Le— 
bens / Daraus Die Berftänpnüg außquillet / und ſich die ewige 
Einheit darein gründet. 

8. 22u8 IBort (V Dorf deutet an / wie fich die ewige Stiche der 
empfindlichen Einheit mit Der Wiſſenſchafft ewig iKkſpricht in 
einen Segenwurff / fo iſt Das Wort / das Außſprechen oder Hau 
chen des Willens aus der Krafft Durch dic Verſtaͤndnuͤßs. &sitt 
das Treiben und Bilden Der ewigen Krafft in Unendlichkeit der 


2 5 ich 
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BVielheit / als der Schoͤpffer Der Krafft aus der Einheit in Eur. 
genden. 

29. Das Abort (Weißheit) iſt das außgefloſſene Wolt /als 
ein Segenwurff Goͤttlicher WMiſſenſchafft Goͤttliches Bittc, 
Die weſentliche Krafft ver groſſenLiebe DOttes/Darauıs alle Denge 
ihre Bewegnütz und Mugligteit empfangen baben : &EinsormDd 
aller dreyen Principien : Eine Offenbahrung der Einheit x € 
“es: Sin lepdentlich Weſen örtlicher Würckung uni „run 
aller Demithigreit =: Eine &chübrerin aller Wiſſenſch⸗ Ftı 
Ereaturcı/ und ein ewig Gchäürnse Der wiürcend-" " ..vc 

tes / ein Straal und Odem des allächtigen & uiſtes. 

20. Das Wort (JEHOVAH) iſt der alerheiligſte Name 
GSoOttes / als das Göttliche ſenſuali ſche Leben / das E&’* ve Gute / 
darinnen Die Heil. Dreyfaltigkeit mit der. GIe und Umacht 
verstanden wird ; Zin Leben des Ungrundes als Der Einheit / 
welches vo rnehmlich in Der einigen $iche ſtehet; Und wird darin— 
nen der allerheiligſte Mame JESUS verſtanden / als des aus⸗ 
ttictfente IL: Ein Srund und Quelle Des Hauchens der Einhoeit 
SOttes: Eine Formung des Berſtandnuſſes / denn der Auß— 
Ku der Einheit Führet ſich mit dem (I)ins(CE Julsein Schihte 
oder Seyen eines Chaos , Darinnen Das Myfterium Magnura 
sach Söttlicher Arth verftanden wird / und iſt cin dreyfaches 
Hauchen der Kraffe. 

21. (JE) iſt cin Hauchen Ber Einheit /und das (HO) iſt 
ei? Hauchen des JE ) und das (VA Q Riſt ein Hauchen Des (HO) 
und sfe doch nur Ein Hauchen/ und machet aber einen dreyfachen 
Außgang Dreyer Centren oder Faſſimgen: Und verſtehen dar— 
innen / wie ſich Das dreyfache I endlich ins. A ſchleuſt / als in einen 
Anfang zur Natur. 

22. Darunter ſtehet (EReben) Das deutet an / Day dieſes dren 
fache Hatschen cin eitel Leben und Krafft ſey. Darunter ſtehet 
Tugend / das deutet an Die unmaͤßliche Tugend ſolches hauchen- 
den Lebens. 

23. In dieſer Tabell wird nun recht verſtanden / was GOtt 
aurſer der Natur und Creatur ſey in Dreyfaltigkcit / als in ei— 
ci dreyfachen Außhauchen Der Sinbeit in ſich ſelber / damaun 
nicht Fanvon Orth oder Statte feiner Wohnung ſagen / alich vor 
teiner Masligteit oder Abtheiligke it / denn er iſt weder da'noch 
dorte/ ſondern überall zugleich wie manden Ungrund betrach— 
tet / als dieewige Einheit aus Natur und Creatufß ſo iſt er eine 
wrurckliche Krafft und Weſen der SEinheit | 
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245. Das aber wahrhafftig folche Krafft und Zuitgen? „er Zin> 
eit darinnen verſtanden werde / das verſtehet man an ſriner auge 
genoſſenen Krafft Der Welt und Eretturen / was alls ſeinemn 
Meer uchen erbohren iſte; Und iſt kein Ding in dieſer Welt / 
„si hestehne nicht Zeugnuͤß gibet / ſo man Das wahrnimumet. 


Erfiirung der erſten Tafel. 
TETRAGRA AMA TON. 


— Ir oicter Zurfelwird fuͤrgeſtellet wie ‘ich der heilige 

Naine Der cwigen Krafft ınit der Er£ärftnüg und 
| Weoſſenſchafft von Ewigkeit in Ewigfcit/in Ma— 
fur zu ewigen Liecht und Finſternüßß in Eigen 
O [5 arten cinführet / wie ſich das Wort des Autz⸗ 
hauchen: cin Subjedtum oder Begen⸗wurffeinſuühret /ıınd wie 
1 dein Geachsmurf igener Wille und Antıchmligfeit Der Eis 
genſchafften entſtehet /Tarinnen man allemahl zwey Weſen ver— 
fichet ‚als GOttes cigener Autzflutßz / Und denn der Eigenſchaff⸗ 
ten ihre cigene Annchniapftiten im freyen Willen/ in weicher 
Annchinligkeit cin Bitder-gegenwurff auſſerlicher Arth ver— 
ſtanden wird / damit Die Einheit in ihrem Wu fluſſe inmuer aͤuſ⸗ 
ferischer wird / und dadurch ſich Die ewige Liebe in Einpfindligteit 
und feuerstlammende Arth einführet als cin Würcken Gött— 
cher Kraffte. 

26. ilber Der Tafel ſtehet / finſtere Welt / und darunter das 
erſte Principium, und gegen ũber von Der vierdten Zahl bis sur 
ſiebenden / ſtehet Liecht-welt / GSOttes Sicke / und Tarumrer das 
ander Principium. Das dertet an / wicttch Der auftgelceiſene 
Wille mit der Annehmligkeit eigener Begierde einſchlieſſe und 
ubcrichatte / mit der Begierde der Ichheit in Eigenſchafften cein— 
führe / und zur Finſternütß mache / da Das aufgefietlene Ein ira 
Der Sinfiernus Durchs Feuer im dicchrfe vffenbahr wird und em⸗ 
pfindlich / und cine Urſach Des Licchtes ſey / in welchem Liecht 
BoOrtes Liebe ine feuriſche Wũrckung vom Feuer der ewigeine 
Ratur anninmt / und ſcheinet im Feuer Durch die fſinſtere veinliche 
Annehinligfeit aus / wie cin Liccht aus Der Kertze / und wie Der 
Zug in Der Nacht / davon auch Tag und Nacht ihren Urſtand / 
HSrun® nd Namenſhaben ſin der Zeit einpfangen. 

27. Aber in Ewigtkteit iſt alſo ein ewig Liecht und Finſternui 
incinander. Dice Finſternütz iſt Der &$rundde Natiir/ und das 
Liccht iſt der Grund der —— Goöttlicher Oſenbayhrung 

>. 
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So heiſſet Die fingtere Welt / als der Grund der Eigenſchaften 
eagener Begierde und Willens das erſte Principium „wä Les eine 
Ur ſach Soöttlicher Offenbahrung iſt nach Ter&inpfindlichtis 72 
auch ein eigen Reich in ſich maͤchet / als peinliche Quanal darn iu, 
ſich GOtt einen zornigen und eyferigen GOtt / und ein ver 
rend Feuer nennet: Und Das Liecht / welches im Fuer abe 
wird / darinnen Die Einbeit Sottlihes Außtz luſſes der di ie ver 
fanden wird / heiſſet Das ander Principium >» als tie vw *. ch 
Krarftswelt/ "a GOttes Liebe cin Licve-feiner und wir “ch 
chen darinnen iſt / wie geſchrieben ſtehet: 82 hnet i. 
nein Liechte / Darzu Miemand Ffomunen ſkan/ denn die Krafft der 
Einheit GOttes würcket im Liechte / und iſt GSOtt / aber die feiu⸗ 
rende Arth im Liechte iſt die ewige Natur / Parını cr \iecwige 
Siebe der Finheit licbet und einpfindet. 

25. Unter dem erſten und andern Princ’>io ſtehen in den ficben 
Spatiis ficken Zahlen / Diele deuten an Dic ficken Eigenſchafften 
Der ewigen Natur / und Darunter ſtehet Tinctur, in dei. ſieben 
Spatiis außgetheilet / das deutet an da Söttliche Wort/ ein Teın- 
perament oder gleiche Eigenſchafft darinnen Die Goͤttlichen 
Kraffte rn gleichen Willen / Würcken und Weſen inne licaen / 
als der autzgeloſſene Name GOttes / darinnen Die groſſe BcheTin> 
nüß Goͤttlicher Krafft und Würckung mit den Characteren der 
Birichftaben in der Außtheilung in den ſteben Sigenſchafften vers 
Aunden wird. 

2O. Das Wort TINCTUR iſt das ſchiedliche Wort/ Parse 
aus die ſieben Eigenſchafften flieffen. Der Buchſtab ( T )itt das 
Tau oder Auffthun Der Einheit / aAls Das — des Drepfachen 61) 
ein Griund zum Hauchen. (1) iſt der Außftluß aus dem Toder 
Aurgang der Einheit / Als der Treutz-Aangel des Lebens. (N) iſt der 
Außlußs des lautenden dreyfachen Seiſtes. O) iſt dasZerſchnet 
den des Lauttens / da ſich das Lals der Außflun Der Sinbeit wieder 
vonder Finſternügtz ſcheidet / und Die Annehmligkeit Des ewigen 
Willens zerbricht. Das ander Tunter Numero funff iſt das 
heiliße Tau oder Auffthrin Der Glori tin Der ferrriſchen Empfind 
ligteit mit der feurenden Liebe / Als damit ſich SOttes Reich auf > 
tleuit / und deutet andie archte Drache Der Licebts-krafft. 5çV)iſt 
121111 Des Heil. Gicifties Chsracter mit dreven Sorten: Fwer in 
Die Sôbe bedeuten Das Feuer und Liecht Fund Der Dritte unter vich 
b dentet Die Einheit in Der Nicbe/ als die Demurcb. Mit dem R 
Wird das heilige Fener und Liecht in cın würctltiech naturlitch 
Uri eſet denn es Deutet un Tas eich /uls Ten Ziren/ 

WS 
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md wird hiemit angedeutet / wie ſich der heilige Name mit dene 
urglar enden Willen ins Myfterium Magnum ‚alsin die ewige 
Beh imnuütz inführet / daraus die fichtlahre Belt entiproffen iſt. 





Die groffe GHeheimnüfß der Tinctur, oder Grund 
der Dreyheit GOttes. 


Iſt Das dreyſache L, iſt den Vatter andeutende. 

Frans Gebohrne: Lift JEſus. 
Iſt das FTeyfache I im Seiſte. 
Iſt Chriſtunn andeutende. 
Im fuͤnfften Spatio iſt der Vatter in Chriſto. 
Sttoı. 8 ge Chriſti im Wort / das da lebendig macher. 
In er Koͤnigliche Thron / umb welchen Liecht und Finſter⸗ 
nüßz ſtreitet / da Satan und Chriſtus gegen einander ſtehen: Als 
nach Der Annelanligfeit cigenes Willens / der Satan als der 
Irrgeiſt; Und nach der Einheit Chriſtus; da man Siebe und orn 
in eincin Grunde / aber in zweyerley Offenbahrung verſtehet / den 
Unſern verſtaͤnden / welche GOtt angehoͤren /aber den anderu an 
Biegen Orth ein Schloß dafür. 


TEEN 





Die groſſe Scheimnüf der Tinctur, oder groͤſte und 
böchtte Srund der Dreyheit GOttes. 


3r. Ey Ier Zafelin ficken Spatien ift der Grund der Engelun® 
Scelen / als Das Myflteriam Magnum der Bermantes 
lung / da alle Muͤgligkeiten inne liegen. 

32. Sucruber nach den ſieben Zahlen wird der Außfluß ven ei⸗ 
ig in ficken verſtanden. Bitz ans Feuer / Daraus Das richt 
offenbahr wird/ iſt Das erſte Pzincipium zu verfichen / und voin 
Ferer big zını Weſen ift das andere Principium, und beruntere= 
werts wird unter jeder Eigenſchafft verftanden/mwas fuͤr cin Auß— 
flus aus jeder Eigenſchafft im Mit-würcken der anderen Eigene 
ſchafften komme: Nicht zu verſtehen / daß cine einige Sigenſchafft 
einen ſolchen Auſßfluß alleine gebe / ſondern alle ſteben geben ihn / 
acer die erſte Seſtaͤlt herrſchet darinnen / und behält us Mbcra 
Fisimerf. 

33. AlstaNo.r. ſtehet Begierde oder Einfuffen / go verſtehet 
man / datz die Begierde magnetifch fcy / und fi ſh ſelber einſchleuſt 
und verfinſtert / welches als ein Grund der ewigen und zeitlichen 
«intlernug HE; undausſolchem SEinziehen kommet Schärfe? 

DI 7 Herbe 
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Soerbe und ssarte/ Die iſt ein Urſtand des Girimmes/ Samen der 
groſſe ewine Tod urſtandet / Denn dieſer Dingner zeucht die Krafft 
in ſich / une verſchleuſt ſie in ſich / dag Das irrcten ſtille het / 
und in Unmäacht tritt / wie unter No. x. herunterwerts zuſele 
34. Unter No. 2. Sehet Scientz oder Ziehen / dieſes iſt die ar 

dere Weſtalt sur Natur / als Die Bemweanüß des magnectiſche 
Einziehens / davon die Einpfindligkeit der Natur urſtände und 
iſt Der Grund aller Contrarietät / Dann Hirte und Bew niitz 


ſeynd Feinde / denn das Bewegen zerbricht Nie Härte wich » 
gebichret Tech much Die Sartemir dem Anzichen. 
3°. Alſẽ urſtaͤnden zwey Weoſen im begicerliche sache, 


sen Willen SOttes: Als das Zichen Der ma ıetifchen I rutfe 
gibt Bewegnütz und Eınprfindligfeit / und das aäͤngezogene gibet 
Weſen / darinnen man die Urſach zu Geiſt und cif „. iſtehet; 
Als im Ziehen der Eınpfindligteir den Geiſt /undun fo yezoge> 
nen den Leib / oder Die Urſach zur Leibligkeit 

36. So nun ſolch Einziehen und Weſen nicht mag das Sicht 
der Sinheit GOttes erreichen / Dadurch es geſaͤnfftiget wie / fo 
bleibets in ſich cine eitele Feindſchafft / und ift cine Quelle des 
Wutens / Auffſteigens / daraus eigen Annehmligkeit und Hof⸗— 
farthur ondet/ denn der Wille cigencer Annehmligkeit iſt falſch 
und cin fiater Zerbrecher ſeiner ſelbſt / Als feines Weſens / und 
verſtehet man in diefen zweyen Geſtalten / als Begierde und Ein— 
ziehen / in hren ausflieſſenden Sigenſchafften GOttes Zorn: 
Und ob ſie wohl Der Grund Des empfindlichen Lebens ſeynde ſo 
aber das Liccht darein ſcheinet fo ſeuynd fie der SGSrund der Sreu> 
denreich / Als cine innere MBewegniurtz in der Einheit GOttes und 
ein Grind Der fünff Sinnen / daraus auich Das creaturliche Leben 
fernen Anfang genommen hat / darinnen auch ſecine Verderbnüͤrtz 
ſtebert / fo ſerne es Das echt werlceuret / denn es iſt der Duauldücr 
helliſchen Angſt / als die Urſach der Peinligkeit / und iſt doch Die 
Wurtzel des natürlichen Lebens. 

37. N 3. Mcbet Die drirte eſtalt Der Natur ! ui Per 
Angſt /als cine gerttliche Schwefel: quanl der Sigentsbart inch / 
zie sine ihren rund aus Der ceritch und andern Sigentibartt 
pTrer eſtalt al r. wus ter maguetifihen Begierde ’ und z. u3 
Fer Bewegnien des Cinzichens / darinnen Der aufgenoſſene 
ille in Linrube und Anatt ebet Die n e— De 
natürlichen Wollens/ Ezenirthes und der Sinnen, und iti Des 
gchens Ddad / als tne Urſach Des feuriſchen Leben | 

23. Denn fo Der außgenloſſene Wilie Der ETinheit GOttes in 
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der Angſt fichet/ ſo ſaͤhnet erjich wieder nach der Eiryeit/ als 
Bach) Ter NRNuhe / und Die Einheit oder Ruhe ſaͤhnet ſichnach der 
Pemayzaus und Drfenkahrung Und möchte Doch auch in der Ein— 
ss Feine Dıfenbabrung chne Bewegnüs feyn/ darunb fleutf 
Der Böttliche Wille aus fich felber aus / un Rihret fich Die Bütt» 
liege duſt in dein auggeflegfenen Willen in Begierde und Bes 
wegn zein zu einer Einpfintligkeit /auff Dag fie Jich felber cnı= 
pfind und bleiben zwey in einen Weſen / alsdie einpfindliche 
che Luſt / und DM Urſach der Empfindligkeit / darinnen 
„7 rinen lieben GOtt cennet / nemlich nach Der epfind⸗ 
3er Boöe ttuehen Liebe-luſt und einen zornigen GOtr nach der 
Arſach ver Eimp, nmdligfeit/ als nach derewigen Natur. 

39. In verſtehen in der Angſt / fe ferne das Goͤttliche Liecht 
darinn 1ccht „enbahrift/ Dashöllifche Feuer und einewig Ber 
angen 11 d Schrecten / da der eigene Wille Der Matın immerdar 
in ſterbender Quaal ſeehet / und ſich immerdar begchret von fol» 
chem GSrunde zu ſcheiden / welches ich darumb Den Elcinen Tod 
heiſſe / daß es der ewige ſterbende Ted ift; und aber in der Har> 
tigteit der groſſe ſtill-ſtehende Tod ift. 

40. Diese Geſtalt / ſo ſie nicht das Liecht Hat / iſt der Frunn⸗ 
quell des falſchen GBemüths / ſo ſie aber Das Liecht in ſ.eh enpfin⸗ 
det / ſo iſt ſie der Brummequell und Grund Des ſinnlichen Ge— 
müths / und die rechte Wurtzel des Feuers / wie unter No. 3. her⸗ 
unterwerts zu ſehen iſt. 

+1. Die vierdte Seſtalt No. 4. iſt Das Feuer der ewigen Ma⸗ 
tur / verſtehet ein geiſtlich Lebens-feuer / das urſtaändet aus Der 
ftats-wiührenten Conjundtion oder Zuſammenfügung der Här— 
te iind des Bewegens / verſtehet / die Peinligkeit urſtandet daraus/ 
aber der Feuer-glantz urſtaändet aus Der freyen Luſt des IRillens/ 
da die Einheit der Lirſt in den Eigenſchafften geſchaͤrffet wird / ſo 
erſcheinet ſie als cin Blitz Durch Die ſtats-wahrende Conjundtion 
rer groſſen Sunffte Der Einheit und Der GSrimmigkeit des Be— 
wegens der dreyen erſten Eigenfhafften/denn es ift in der Eſſen tz 
der Cor,undt:on, alsriche man Staal und Steine aneittander/ 
davon Der Blitz entſtehet. 

42. Solcher Blitz iſt Das wahre natürliche und creatuͤrliche 
:clenter ewigen Creaturen —/ denn es iſt die Offenbahrung Goͤtt⸗ 
licher Bewegnürüh / und hat Die Eigenſchafften der Natur und 
auch die Offenbahrung der Einheit Göttliches Augtlugfes in fich / 
welches unter dieſen beyden das VOBber-regunent hat oder kekom̃t / 
darinnen ſtehet Das Leben. 





43. Der 
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43. er lang des Feuers iſt das Liecht vom Außfluſſe deg 
Einheit 52ttes : Und die Efleng des Feuers ift der au iacrloffe> 
ne 2Bille/ weicher ſich mit der Begierde hat in folche Eigen al 
gen gefuhrct. u 
44. Alſo verficher ınan im außgefloſſenen feurifhen 2Billen die 
Engel undSeelen / und inder einpfindiichen gefchärffteng cch 8a 
krafft aus der Einheitverftehet man den Geiſt / darinne GOtt 
effenbahr iſt / und im geiſtlichen Weſen verſtanden wi uind 
Kheiden ſich im Feuer zweyh Reiche / als as Reich der GI 
Austlujle der Einheit SOttes / ind Das Reich Der Olgeny, 
ten der ewigen Natur /ein jedes in ſich ſelber / und wohnen du 
ineinander als cines. 

45. Das Neich ver Natur iſt in fich felber die arı Te ewige 
Sinfiernüg/und Das Iuih GOttes oder Glorı nt de⸗ Sich. 
„cehun.anı x. Car.;pricht 2 Das Liceht ſcheinet in der Finſter⸗ 
nuͤtz und die Sinfiernüg hats nicht begriffen. Gleich wietag und 
Nacht ineinander wohnen / undldoch Feines das ander ift alſo 
kouit aus Des Feuers felbfl-Eigenfchafft Das peinliche $chen ; fo 
ſich deſſelbige vom ewigen $iecht abbricht / und in den Gegen— 
wurff / 5 in die Selbheit der Eigenſchafften eingehet / ſo iſt das 
schen Des Feuers nur cine Phantaſey und Thorheit / wie darn 
Die Zeufel ſolche worden ſeynd / und auchdie vrerdanıten Scelen 
ſcynd / wie an der vierdten Zahl herunterwerts zu ſehen ifſt. 

46. In der fuͤnfften Eigenſchafft ver Natur wird nun das 
ander Principium mit ſeineiu Grunde verftanten / als das Ic» 
ſen Der Einheit in der sicchtes-Frafft / darinn tie außgefloſſene 
Einheit cine feuer-flammende Liebe iſt / Daraus Der wahre ver— 
ſtandige Seiſt urſtändet mit den fünff Sinnen. Die erſte drey 
Seſtalten ſeynd nur Eigenſchafften zum Leben / die vierdte Be 
ſtalt iſt das Leben ſelber / aber die fünffte iſt Der wahre Geiſt — 
wenn die fünffte Eigenfchafft aus Dem Feuer offenbahr ijt’ fo 
wohnet fie in Den andern allen, und verwandelt ſie alle in ihre 
fürſſe Siebe / Day Ecine Peinligfeit noch Feindligkceit in Eciner 
mehr erkañt wird / gleich wie der Zug Die Muchtverwantelt. 

47. In dieſen vier erſten Eigenfchafften ift Das schen galeich 
den Teufeln / aber wenn des Liechtes Krafft / als Das ander Prin. 

ipium in den Sigenſchafften offenbahr wird / je iſts cin Engel / 
und lebet in Gottlicher Krafft und Heiligkeit / wie ander fuͤnfften 
3shlheruntermwe-ts zu ſehen iſt. 

48. Die ſechſte Eigenſchafft iſt das Werftändnüs / als der 
all oder Schall / da Die Eigenſchafften im Licchte alle F Ey 

GOlcich⸗ 
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BleichHrit fichen / fo freuen fie fich / Jo wird die Kraffr der fünff 
Sim ınlautbapr/und freuen Jich alle Eigenfchafften ın einander 
>E Cie Der andern / und alte führet fich Die tiche Der Einheit in 
Hürden und MWollen/in Empfindnüß / S.ndnüg und Hochheit- 
U Dale ift ein Contrarium in Der ewigen Natur / auff Dag Ei— 
gend Ten urſtanden / Darinnendic Liebe erkannt werde / und 
dafß as ſer / das zu lieben ſey Darinnen die ewige Licbe der 
t GOttes zur nürcken Habe / darinnen das Lob GOt⸗ 
toys Denn fo des Leberis Eigenſchafften mir Gottlicher 
bes⸗flanme Durhdrunge. werten / fo [oben Ite Die groffe tiebe 
Ottes / und erg ben ſich auch alle wieder indie Einheit SOttes. 
Solch I ycuen und Erfäntnüg möchte in der Einheit nicht offen= 
bahr wo rden, go ſich nicht Der ewige MRille in peinliche bewegliche 
Eigenfchafften einführcte. | 
49. Die ſiebende Sigenſch Rras Weſen / darinnen die ans 
dern alle weſentlich find / Darinıstca ſie alle würcken / wie die See⸗ 
te iın Leibe / darinnen man Die Natuürliche / und auch Die Weſent⸗ 
liche Weisheit GOttes / als Dus Myfterium Magnum, verſte- 
Het / aus welchein Grunde die Jihtbapre ABelt mit ihren Weſen 
if entſproſſen. 
so. Alfo ſoll man mit dieſer Tafel die verborgene geiſt liche Welt 
verſtehen als GOttes ewige Dffenbahrung / Daraus die Engeln 
und die Seelen des Menſchen ihren Urſtand empfangen haben;: 
de ßzwegen koͤnnen ſte ſich in Boͤſe oder in Gut verwandeln / dann 
es liget beydes in ihrem Centro; “Die Geiſtliche Welt iſt anders 
nichts / als GOttes Zeoffenbaͤhretes Wort / und iſt von Ewigkeit 
geweſen / bleibet auch in Ewigkeit / und wird darinnen Himmel 
und Hölle verſtanden. 















Erffärung der andern Tafel. 


MA CR OO CO S MM UBS 
7* N dieſer Tabell verſtehet man / wie ſich die verbor⸗ 
gene geiſtliche Welt bat ſichtbaͤhr gemacht / und 
hat ihr einen Gegenwurff mit den Außhauchen 
—— gemacht / da die cwigen Princ'pia ſeind außgefloſ⸗ 
LIm— ſen / und die Kräffre Darinn fein mit materialiſch 
worden dann Die Auffere Natur iſt anders nichts / als cin Außflutz 
oder Segen-wurffder ewigen Matur. 
we. Die vier Elementa urſtanden von den erſten vier Eigen» 
harte 
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Ichufften Der ewigen Natur: Als die Erde und Grobheit aller 
Weſen von der fingtern Vegierde / da allegeit Die and u ſechs⸗ 
Eigenſchafften ſeind mit materialiſch worden wie manan 
Metallen und Krafffen Boͤſe und Gut verſtehen mag. Aberdic 
finſtere Begierde hat ſie alle coaguliret / wie noch Heute geſchicht. 

53. Die Buffe urſtaändet vonder Bewegnütz der magne iſchen 
Iınpreflion Durchs Feuer in 2eofprengefen Mercurio, ale c jet» 
fFrengete Bewegnük Daraus Das Waſſer kommet. 

54. Dus Di, ster ift der zerſpreucete Mercurius,ta die — 

Art getödtcet iſt: Das Waſſer iſt das Weiblein des feuriſca 
Mercurii, darinn er wuͤrcket davon Hitze und Kaͤnte / ſo wohl Dic, 
und Dünneim Streit ſind. 

55. Das Seiser urſtaͤndet vom geiſtlichen Feer ler innern 
Grundes. Die Kälte verſtehet man in der wmagnetiſchen Schärffe / 
als in der rechten Würtzel zum Feuer. 

56. Uber den ſieben Eigenſcha uber der Tafck ftehet/ Grund 
derARatur; in die drey erſten Seſtaälte cingetheilet;und in die ierd— 
te und fuͤnffte Seſtalt oder Eigenſchafft wird das Wort Rein Ele- 
ment er ijgetheilet; und in die ſechſte und ſtebende Geſtaͤlt iſt das 
Wort spe savceis eingetheilet. 

57. Mit deu Wort: Grund Der Natur / verſtehet man nie 
Wirrtzel der vier Elementen, als die vier Urfachen ver Bewegnüg 
und Ewpfindtligkeit. 

58. Mit dem Wort Hein Element, verſtehet man das Tempe- 
ramentum oder Gleichheit Der Matur und vier Elementch, da 
das Liecht die Eigenfchafften alle in Sinen Willen wandelt/daritie 
nen das Liecht auch mit in Der empfindtlichen beweglichen Ele- 
mentiſchen Eigenſchafft wüurcket / fo verſtehet man / wie ſich das 
ewige Element, als die Bewegnüg Goͤttlicher Krafft / durch 
gen Grund der Natur geſchärffet / und im Liechte offenbah— 
ret hat / welches Mein Element Die Bewegnüßß Der innern Geiſft— 
lichen Welt iſt / und in Der Schopffung der Melt mit in das 
Weſen ausgefloſſen iſt und wird in Der Quinta Eflentia ver» 
ſtanden. 

59. Das Wort Parsdeiß / in der ſechſten und ſtebenden Eis» 
genſchafft / deutet an das geiſt liche Gewuͤrcke im Liechts-Weſen / als 
ein Gruͤnen oder geiftlich Wachßthumb / welches im Ar fang der 
Welt durch alle vier Elementa gegruͤnet / und aus der Erden lich 
in alle Fruͤchte cingebildet undalle Eigenſchafften GBtine 
ines ins Temperamentum gewandelt. Als aber die grimmen Gie 
gesfchafften mit den vier Elementen Durch Die abgewandte Tre 

gierce 
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TETRAGRAMW’/:.TON. 

Jıt torfer Tabell wirb der Auedas ten Ermigen Bhmstun Torten betrachtet ı 
ſich das Wort durch dat Welz heit ſ aus der£umbeit in Bieltaltuywing ee 
fe wedl ım Ratur und Ereaturder Ewigen eımführet / wir ih dit Einbebtäm Annehm · 
ligteu und nrfindſigtent / formel im tet und zinglernügeinfüpent : nah melden 
BD einen Zernlan EofrrigenaPkDrt unbe derſehreca Feuer ments wohleinen 
lueten Barınbergigen Bidet : Dat inatn man den Yrunditr Engel und Seelen derſte 
het / Drinnen nie bir Scelsgteiterer Berbumnäf annchiärn mÄgen. In den 7. Spaticg 
qur uber erben ber lichen igepfchufften der Ew gen Ralunialgtas Myilerrum . 
nam ver ſtauden Pig zur wierbten bint an⸗ Ftuer | wird dae em —— 
bie Fiaſternu und Urſacen der jund des Peilacen debent verflandensumd 
vom Feuer big jur ſiebenden Eigenfhafft wird dus Aner Puncigium, als ki; Enslifze 
nr den Sparias Ierunierwen Anerden dur Erinfeaften dr; ebene 
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tes und falſchen ARillen Adams aufſwachten / und das Diegis 
nentberamen;, ſo flohe dieſes Sriimen 2ıs rucke , das iſt: es blıcte 
ter Tınctur Tesinnernosrumdes ſtehen / und iſt noch wohl in Ders 
vier Elementen, aber nur im innern reinen Eleınent » 181930 mag 
Niuhte.reichetwerdel alsnurın der Newen IRiedergebubri Ted 
innern Menſchens / u. Dinder materialifihen Tinctur, darin-æ 
ser iſt das paradifiſche Sürcken quich gantz offenbahr. Den Un— 
ſern verſtanden. 

oc. Diefe Tabell zei jet annoovon alle Weſen die ſerWelt ſeynd 
ANtſpreingen, und was Der Schöpffer fen: Als daß ver Sihöp> 
fer ten Die asiftliche sesafft : Relt gewefen/ welche & Ort bat be⸗ 
weget / als der GSoteliche Wille; Aber der Separator oder Schei— 
der iſt der ausgefloſſene Wille aus der geiſtlichen Welt gewe— 
ſen / Der iſt in ſolcher Bewegnun aus ſich ſelber ersgenleifen / 
und hat ihme einen Gegenwurftfſſeines Wuͤrckens gemaͤcht / da in 
ſolcher Bewegnüs iſt immerdar ein Gegen-wurff aus dem andern 
gefloſſen, bis auff Die alleräuſſerſte Materiam der Erden. 

61. Dieſe iſt durch Goͤttliche Bewegnüß in eine Maflaın qgezo⸗ 
gen worden / und ſtehet daſſelbe Ziehen oder Bewegnuͤß no ‚alfe; 
Darumb fallen alle Materien in der Tieffe gegenter&: ben / und 
iſt die ſes die Urſache / daß die Krafft ver Bewegnüß noch heute und 
bis zu Ende dieſer Zeit alſo ſtehet. 

62. Die ſieben Tage und ſieben Planeten deuten an die ſiſeben 

ften ver Geiſtlichen Welt. Dice drey Principia im Spi— 
»und in Den Materien und Lebendigen / als ul / 
nd Shl / Sulphur, Mercurius und Sal, deuten andie 
settliher Offenbaährung / als einen immermwährena 
unn/ daraus alle aupdere Creaturen geroyfen find / 
eſſen werden big zu Ende diefer Zcit/ und wird 
- Darimmen mit den Meben Eigenfihafften verftans 
en wir in tiefer Tafel was aus den ſieben @ıs 
zefloſſen iſt md wie ſich Die Geiſtlichen Kraffte 
materialiſche gebracht; wie in den ſieben fpatiis run— 
dem zuſehen iſt / darinnen man Fan verfichen } 

und Gutes iſt in dieſer Welt entſprofſſen. 
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Erklaͤrung der dritten Tafel. 
MI CR DO c oo SM US, 


Pr Oiefer Tafel wird Der Di nıch als cin Eben-bito 
aller Treven Welte füurg ellet / nach Seel / Bett 
undLeib / was er pimAnzang nach feiner&@cherfs 
ir geweſen / was e ſey Ar Falle durch Ben Irr— 
ORLS zeit worden / und ws erd axch den Seift  Fhrifir 
in der Rewen Wiedergebuhrt werde / welch. cin wahres weſent⸗— 
liebes Bilde nug den dreyen Principiis Göttlicer Offenbahrung 
it / Als auß demnausgefloſſenen Wort Söttliches Willens 

6-. Nach der Seele iſt er die ewige Natur der ferorenden Art/ 
als cin Funde aus Dein Centro, darauß eas Feuer urſtändet: 
Syo dieſer Srund nacht inag das Goöͤttliche Liccht erreichen fo iſt er 
eine Finſternütz / vonder magact iſchen anziehenden begehrenden 
Krafte: So er aber Das Liccht aus Dein Feuer erreichet / Das dieſe 
marns inche Begierde von Der ausgefloſſenen Sinheit Der Liebe 
Gottes Frerſo entſpringet autz dem Feuer der wahre gute Seiſt / 
wie das LANiecht aus der Kertzen entſpringet. 

Sy. Dieſes rind zwvey ?Princeipia, II s ein Feuer der ewigen Na⸗- 
fur: die @cele; Dus erſte Principium, und im Liechte goͤttlicher 
Kraft der Geiſt das ander Principium.Derteibaber iſt Tas drit⸗ 
te Principium, als ein VBeſen der ſichtbahren Welt / von Sternen 
11:10 Elementen / aus den fteben Sigenſchafften Der Naätur in ein 
Bild gemachet. 

05. Die Seele hat die ſſeben Eigenſchafften der innern G— 
tichen Welt / nach Der Matur / uber der Seiſt iſt ohne &.., n-⸗ 
ſchafften denn er ſtehet auſſer der Matur in der Einbeit So. es / 
And wird aber Durch Dice fechifine Marur in der Seelen fenbahr 
denn er ift Daswahre Ebenbilde GOttes / als eine Idea, in der 
GOtt ſelber warcket und wohnet, fe ferne die Seele ihre Begier⸗ 
de in EOtt führer, und ſich den Willen GOttes ergibet. Wo 
aber nichte ſo iſt dieſe Ideaalster Seiſt ſumim ſund wüürctlos 
An fechermuralscin Rilte in ciuimifriegel verbleihet, mie Plct» 
bet cite Weſen / wie Adam im Sale geſchach Soltch aber Dice 

Bel mtr eratchet! vnte ıhren nagsneriichen unge Sp Is 
tes sickscinrührer,/ fo zeucht Die Scele Göttlictt IR: ! ad ;e 
— senrliche Juri Dis th, fo wırdibtre Idcaı .cerwscitt 
ja Tir Nechts ⸗krafft weſentlich / und bekomt SGoͤttlich — ſo 
ic 
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iſtes Der wahre Tempel GOttes / Tarinnen GOttes Einheit 
würckens und offenbahrift. 

67. &o ich aber die Seele ınitder Begierde in fich felber / als 
insigene Siebe cinführet / und mit der Begierde in die Jieben Ei» 
genſchafften wender dieſelben zu probiren / und von der Luft deu 
Eigenfchafften iſſet / fo erhebet ſie ſich / und machet ihr ein Eve- 
KRrum, als einen Aſtraliſchen Segen-wurff / welches Eveſtrum ls⸗ 
zald nach der Eitelkeit falſcher uſt hungert / wie dem Lucifer 
und Adam geſchehen ſt / Da (fh das Eveſtrum TDucifers in die 
Phantafey gebildet Hw ‚und das Eveftrum AdamsSeelce in die th e— 
riſche Sigenſchafften, er äuffern Welt / davon die Seele vergiff et 
ward/ und zubhe Sen Scib aus dem Limo der Erden anftcck e/ 
Dag die thierifchen Eigenfchafften in ihme auffwachten / und nc H 
irrdifcher / vichifeher Speife / als nah Hiße und Kälte/ nach 
Herbe ) Bitter / Süſſe / Sammer / lüfterten / und ſich mit fol« 
sen Eigcenfchafften in einen Quell⸗brunn folcher Suft einfuͤhre⸗ 
ten / And ınic Der Begierde von Boß und Gut aſſen / Davondas 
sBilde Sottes/ als die Idea verfinftert und wuͤrckloß ward / fo 
svar Der rechte Geiſt / als Die würckliche Idea, ſtumm un todt / 
wic ein ‘Bilde im Spiegel todt ift / allo war die SeelexGoOtt 
gerrennck/und ſtunde in eigenem natürlichen Wollen / denn Bote 
£c8 IBille im Seifte würckte nicht mehr / und firnge an das Wol⸗ 
fen Eveftri, als die Gegenbiltungver finftern und der äutzern 
Welt / denn der heilige Genius ward verwantelt. 

68. In dieſer Tafel ſtehet oben/ TINCTUR in den fieben Ei=- 
genſchafften ceingetheilet / Dans deutet an die Gleichheit der ſteben 
Eigenschafften / nach Scel und $eib / als dag imerften Men- 

“ snordbem Salldie Eigenfchafften zur Schiedlichkeit und eige⸗ 
2*Innehmligkeit ſeind im gleichen Willen geſtanden / und ihre 
Be erde alle in die Einheit GOttes geführet / fo waren fic ein 
xcht Paradeiß / denn der weſentliche Geiſt mit der Einheit GOt⸗ 
tes war in ihnen offenbahr / und ſolten ſie in SOttes Liebe durch 
alle Dinge wuͤrcken. 

69. Aber der Teuffel gönnete ihren Das nicht / und betrog die 
fteken Eigenſchafften des Lebens mit falſcher Luſt / und beredete 
ſie / cswärsihnengut/ und würden klug ſ werden / fo fie die Ei= 
senihafften ſich / eine jede incigene AUnnehinligreit nach ihrer Arts 
einführeten/ fo würteder Scift ſchmäcken und erfennen/ wae 
B* utfin: Aber daß ſolches in der Einheit GSOttes nicht 
e auget er ihnen nicht. 

70. Als ſie ſich aber in ihre eigene Luft einfuͤhreten / fo — 
fol 
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felder Streitund Widerwertigkeit in ihnen auff/ und wurde 
Die SEigenſchafften alle in ihrer Selbheit bildlich /fo war Fin: 
heit) als Tag Element zertrennct /und Eriegeten Die vier Element 
dm Streit Das Megiment/ und flelalfobald von auffen Die ıdr. 
gleichheit/ als Hiße und Kälte/und Das Geſtirne mit der Schied 
lichkeit mit ver Würckung in Leib und ver Grimm ®Dtte- 
n.ch Der finſternWelt Eigenfchufft in die Seele / davon kae ihn 
Nach der Seclen Schrecken / as ıt/ Roth / und ewige Verzweiff 
ling: Und in. Leibe wachte auff / Hitze ı ıd Kaͤlte / Wehethun, 
canckheit und tödlich Leben. 

72. Alſo fiel das Bilde GOttes / der gantze Menſch / von 
f iner Ordnung / and wardein Monftrum und Larva, und huben 
lsbatd Die ſieben Eigenſchafften in ihrer entzündeten Art ihr 
Regiment an, mit Meiden / Morden/ Stehen und Bredhen: 
Aus Liche ward Hoffart und eigen annchniliche Siebe =: Aus der 
Begierde ward Heiß 2 Ausder Empftidligfeit ward Meid/ und 
aus dem Feuer⸗leben ward cin citelgifftiger Zorıı. Alto ward 
zer Höllen Fundament tin gansın Menfchen offenbahr / und res 
giere 1 Seel und Leib. 

2. „siefes holliſche Fundament iſt nun Der Geiſt des Tre: 
thimbs / darumb der Menfh hatte müffen verdamt worden) ſeyn 
sind bleiben / wenn ihme nicht hatte alsbald die Göttliche Gnade 
nach ſolchem Abfall den Schlangen-tretter / als ven Ausflug 
Goͤttlicher Liebe / in Dem heiligſten Namen IESV eingefprochen/ 
zu einer neuen Wiedergebuhrt / welcher heilige Mame ſich in eitel 

Erbarmen / mit der hoͤchſten Demuth / in der menſchlichen Seele 
und Leib heraus geben / und Die Menſchheit angenommen / und 
Diefein teufliſchen Irr-geiſt feine SGcwalt zerbrochen / und Die 
heit des Lebens-willen getödtet / und die Eigenfchafftenwi ri 
die Gleichheit gebracht / und mit feiner Liebe geeiniget / unden scdei 
in Goͤttliche Einheit eingefuͤhret Hat. 

73. Alloa iſt Der wuhre Seift/ als Die menfihliche Idea und 
Ebenbilde GOttes wieder ernceuert/ und mit GSöttlichen Liebe⸗ 
weſen erfullet worden / und hat Dice menfchliche Scele durch Chris 
ri Scele und Seift/ in folcher Liebe und Söttlichem Weſen wie: 
Der eine offene Pforte zu GOtt Cefoınmen. 

74. Diefes iſt in dieſer Tafclabgebildet / was Adam ror tn 
Fall geweſen / und was er im Falle worden / undıie em "mn wie⸗ 
derumb erlöfet worden:was feine neue Sebuhrsaus ſte 
ſey: Und iſt unter dem Worte Tinctur indie ſieben re ijeeaff⸗ 
ten entworffen / in welchen Eigenſchafften die Seele das Cen- 


triuo 
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tum habe / und in welchen der Geiſt / und in welchen der Leib / 
cn Leſer weiter nachzuſinnen. Darunter ſtehen ſieben wochent⸗ 
be Tage mit den Charactern / anzudeuten / daß der Menfch eben 
aſſelbe ſey. 

75. Dieſe Tafel deutet nun an / was Der Menſch ron innen 

id auſſen / beydes nach Dein erften guten Adanı / und aus. ach 
eim verderbten ſey / und was er in Chriſto wicder worden/d ran 
ian verſtehen kan / wie Böſe und Gutes im Menſchen ſey / nd 
n was Boͤſes uad Butes in Sinnen und Gemüthe urſtänd 

75. Mit dem Worte Satan / damit der Irr-geiſt angede; :et 
ird / wird nicht cin creatuͤrlicher Teufel verſtanden / fondern cr 
uell ſolches Arzegeiftes. Und mit Dem Wort Chriftus/ mird 
r neue Menſch im Geiſte Chriſti nach der Inwendigkeit ver— 
aAanden. Die andern Spatia werten venſtanden Wie in den an- 
ten Tafeln / darinnen man Die Urſach ver Verwandlung vere 
cbet / dem Leſer weiter nachzuſinnen. 








